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| Sas 

Ein kurse beſchꝛeybung 

zes zuercks der ſeihztag 

von dẽ geſchöpftder vvel⸗ 
tr die vdrrede. | 

ag % Jeweillbey den allergeloͤrtiſten vnd 

| 4 8 fürnemeften mannen die die waren 


? natur ondgefchichtebefehribenba 


ben von geſchoͤpff der welt. vnd von erſter ge 
burdt der mẽſchen ʒweyerley wone iſt. So woͤl 
len wir von diſen vorderen zeytten den anfan⸗ 


e nemende auff das kürtzeſt ſchꝛeyben. Souil 


ich von foner alterfhalben enthlegnẽ Dingen 
gezymmen voll, Etlich haben gemeynt das dye 
welt vngepoꝛen vñ vnzerſtoͤlich. vñ das men 
ſchlich geſchlecht von erigkeit her geweſen ſey 


erſt 


Caldeyſch vnd hebꝛey 


Bla 
gen. Als nun darnachdaserdireichaus hitz ð 
ſunnen vnd von ben winden dir warden n 
da warden mit verfamelter vermiſhũg 
lichs vñ freülichs gefchleehts volkul 
geboꝛen · diß beʒeügt eüripides tragichei 
ger anaxagoꝛe des natürlichẽ meyſter 
chen in der ſelben weyß die menſchen von 


fang geboꝛen in den feideren die weyd ſuchende 
eins wilden vñ vngeoꝛdnetẽ lebens gelebt. den 


bie krewter vnnd frücht der bawm willigklich 


narung gereycht haben, Aber wie wol wir gar 


vil nit allein —6 (und auch 


hi t vnnd new gelert 
ſehen die sin erʒelung bij 
So wollen wir doch d irthum vᷣſaſſen 
vnnd beſchawen die verporgen moſayſchenn 


ſchꝛifften von der welt geſchoͤfft vñ den werck⸗ 
der ſoͤchs tag ſagende dariñ dye heymlichẽ Din 


ge der gantzen natur begryffen werdent. Dann 
modyſes ð pphet ein vatter Der geſchichtbeſchu 
ber gottes vol vñ aus himeliſcher dichtũg dee 


vñ anfange eynichs vrſpꝛungs nit gehabt hab 
Etlich meinten Die welt geboren vñ ʒerſtoͤꝛlich 
ſeyn.vnd ſageten Das die menſchen anfang der 


gepurdt genomen hetten · Vnd die Ertechifchen 
hoch erleüchten mann durch Die die hyſtoꝛien 
vñ geſchichten verſamelt woꝛden ſind habenn 
auch verichenbas vor anbegynnen aller dyng 
des hymels vnnd der erden die weil noch yede 
"Ding beyeinander waren ein eynigeföumgewe 
fer ſey. vnd darnach nad) abfunderung vñ ser 


teylung derbeyeinand geweſen pürde. die woelt - 


diſe ordnũg und geſtalt die wir ſehen empfan⸗ 
gen hab. Sy ſagen das der in bewegnus ſteti⸗ 
ger lufft vnnd ſeürig teyl irer oberen ſtoͤtt von 
leichth⸗it wegen begert haben. vñ das aus diſer 
vꝛſach die ſunn vñ menig der ſteren in de kreyß 
des gantzen geſchoͤpffs vmbgetragen werden 
Aber der tunckel vnd irdiſch teyl ſey mit ſambt 
Den feüchten dingenn an dye nyderſten ot von 
ſwerheyt wegen abgeſtigen nach dem aber di⸗ 
ſe ding vermiſchet waren fo wer auß dẽ feüch⸗ 
ter das meer. vnnd auß den hoͤrcen dingen das 
lettig vñ gantʒ weich ertrich woꝛden. Als aber 

boo erdtreich erſtlich auß hitz der ſunnen dicker 
worden wer vñ dar inn faulfeuchtigEeyen mic 
dünnẽ heütlein bedoͤckt erwuchſen do wer als 
dañ von ſolicher pfütſchen mancherley geſtalt 
der lebende entſt ande, vñ die ſouil merer wirm 
enpfangen hettẽ geriettẽ ʒuͤ geflügele bin in die 
oberen gegent. Aber die trucknere vñ ſchwere⸗ 
re warden ʒů krychenden vnd irdiſchen thyerẽ 
die ding die ein waſſerige natur erlangt hetten 


warden in das element ites geſchlechts getra 


heiligen geiſtes des meyſters der ganzen war⸗ 
heit hat diſe ding alle begriffenn dem nit allein 
die vnſerẽ ſunder die feiner vnd auch die heyd⸗ 
niſchen geʒeügnuß ſeinc. menſchlichẽ weißheit 


vnd erfarungaller lere vñ ſchꝛift gegeben babe 


von dem Salomon in ſeinẽ buch der weißheit 


als din außleher der natur der weſenden ding 


veriehen hat das er ſoͤlich lere von den inneren 
dingen des gefens moyſi genomen hab · Diſer 
iſt als Lucas vnd phylon bey den vnſeren faſt 
tapffer lerer Igen. In aller lere der egyptier ho 
herfaren geweſt · So ſpꝛicht Herm ppus das 
das Pitagoꝛas vil dinge inn fein phyloſophey 


auß dem moſayſchen geſoͤtz gewendt hab· Lin 
menius philoſophus ſaget nichts anders pla⸗ 


tonem ſein dan dẽ atticiſchen moyſen den in dẽ 


anfang ſeins wercks von der natur von dẽ ge⸗ 
ſchoͤpff der gangen welte find gleich als eckere 


oder ſelder eins ſchatzs aller warer weyßheyt 
vergraben vnnd dißiſt erſtlich beſchegen an de 
ende do er von aller dinge außflus auß got von 
dem ſtapfel vonder zale von der ordnung der 
weltlichen teyl alſo hoch vnd weyßlich röder, 
Darumb was es bey ben alten hebꝛeyſchen ein 
gefoͤtz des auch Jeronimus gedenckt das nie⸗ 
mandt dann der ʒeitigs alters wer zů diſer ber 
ſchoͤpfung der welt reychenn ſolt was aber die 
heiligiſten mann ambꝛoſius vnd Auguſtinus 
Item Strabo vñ Bemigius. Vnd auß den iun 
geren Egidius vnd Albertus vnd auch bey den 





Das 
kriechiſchen Philon. Oꝛigenes Baſilius Theo 
| don Appolinarius Didimu⸗ Gernadius Cri 
ſoſtom c. über diß buch geſchꝛiben habẽ das 
wirt don vns gantʒ vnberũt beleybenn. Auch 
woͤllen wir von den dingen die Jonethes oder 
anchelos oder Symeon der alein Caldeyſchẽ 

tůng oder auß den hebꝛeyſchẽ Eleʒadus Aba 
m hanmes LTeonins ylaac-Jofepbus-Befont 
dee Sadias Abꝛahã 7e-haben beſchꝛiben hye 
begkeyn meldung chun ſunder in geſtalt kutzer 
beſchꝛeybung anßdem pꝛopheten moyſe ein⸗ 
füren Die ordenung der ſ Schstag von goͤtlichẽ 


geſchoͤpff der welt Davon in denn verporgen 


fehniffeen des heyligen glawbenemddungge · 


ſchicht. 
Ls nun gott das geſchoͤpff der welt 
gemacht het do hett er den erſten vnd 


IB meöffeften fon fürgefeg: de onermef” 


for werd end fich desfelben alseins ratgeben 


RL onn&fo wunderperliche ding gemacht 


Darumb iſt garoilgerechter ungeschset der vn 


entpfintlichen vñ eitlas ding die augen do hin 


zů wenden da der 
len gottes iſt der das erdtreych mit beſtendiger 


veſt grei auffgebencheden himel mit ſcheinen 


den ſternen underfhidendie allerclareften fun 
nen vnd eynig licht? 
gen mayeſtat den menſchlichen Dingen ange 
zündet. das erdtreich mit dem mere vmbꝛingen 
diewaſſerflüß mit ewigen 
botten den ſeideren ſich ans zʒepꝛeyten · ben toͤl⸗ 
Teren ſich ʒeſenckenn.den weiden fich mit lawb 
gewachs ebedoͤcken. vñ die ſteynigẽ perg au 

zeſteigẽ verfchaffer hat. Aber diſe ding alle hat 
yitder Jupiter gemacht ſunder der werckmey 
ſter der welt der vılpınngdespefleren der genẽt 
witdt got. des anfang mit mag begryfen nach 
auch folgefi che werden. Genůg ifE dem men⸗ 
ſchen ʒü vo mer klugheit ſo er dasgot fey.ver 
ſteet vnd annimbt vnd eret den gemeynen ge⸗ 
perer menſchlichs geſchlechts vnd dẽ meiſter 
wunderperlich ding · Die alten haben von dꝛey 
erley weit geſaget · von der oberſten als der enge 
liſchen oder Reruerſtentlichen. vonder himli⸗ 
ſchẽ. vñ von der under dem monde.dar in wir 


Wonen diß iſt die welt der fünſternus · Aber ihe 
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Ä blar 
ne des liechtsder himel wirdt vom liecht und. 


fünſternuß gemaſiget On diſe dꝛey iſt noch ein 
ede weit in der alle die ding die in den andern 


Jodeſhoee 
der mẽſch die kleine woelefey.dar iñ ein auß Deu 


ſiglichkeytedervnuernüfftigen chier vñ die ver 
ufft vñ engliſch gemiet und gortes gleichnus 
ſehẽ wirdt. Von diſen dꝛeyen weltẽ hat moy⸗ 


hat in mãgen im auch als wir leſenn auff den 


ʒemachen.was nun der moſayſch buchſtab võ 
Ben volbrachren wercken der fi ochß tag lere. dy 
woͤllen wir kürtzlichen erʒoͤlen · | 
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dem anfange hat got beſchaffenn 
me vñ erden aber Die erde was eytel 

ANnd lere vñ die fãnſternuß waren au 
dẽ antlitz des abgrunds vñder geyſt des herꝛen 
ſwoͤloder ward getragen ob den waſſerenn 
Noyſe der goͤtlich pꝛophet vnd geſchiht be⸗ 
ſchꝛeyber der ſchier vijc. iar voꝛ dẽ Troyaniſchẽ 


kryege geweß iſt leret wie got der macher vnd 


ordner der ding als er dig werd? fnrname. zu alı 
lererſt den bimelzefein eine ſtule des ſ elben got’ 
ersdes ſchoͤpffers gemacht vñ in die hoͤhe auf⸗ 
gehenckt vnd darnach die erden geſtiſſtet vnd 
den himel vnderwoꝛffen bat, Aber die finfter- 
nuffen hat er geſetzt in der erden dañ ſy begreyfi 
duch fichfelbs nichtzit des lyechts ſy nẽme es 
Hanvon himpl- In dẽhat er gaferzet das ewig 
liecht vñ die obern geyſt vñ das ewig leben. vñ 
hinderwiderumb in der erde Die finſternuß vñ 
Die vndern geyſt vnd den tod, Aberin dem das 
moyſes ſpꝛicht das got beſchaffen hab ſo ſtoͤlt 
erdamit ab dꝛiey irrung platonis ariſtotilis vñ 
rpicuri dañ plato hielt das get vñ die vorpild- 
nuß oder geſtalcnuß ſeiner geſchoͤpffvñ yle vo 
eroiggkcit geweſen vnd im anfang bie welt von 
Dem felben ylegemacht worden wer. Die krie⸗ 
chen fprechen ylefey die erſt vngefoꝛmet mate” 
auß der alleding geſchoͤpfft.vñ diſe ſichtpe⸗ 


ve ciement die ſich mit etlicher eintrechtigkeyt 


einander vergleychen geformt. oder(slediean 
deren ſpꝛechen) von der materi vnd foꝛm oder 
von dem Allerdunnyſten ſtaub inn der ſunnen 
glantʒ erfcheynendegemachet feyen. Aber gott 
hat die welt on eyniche voꝛligende vñ voꝛberey 
mnateri beſchaffen. dan er was ʒu ertrachten 
der allerklůgeſt vñ ʒemachẽ der allerſinreicheſt 
ee dañ er das werck der welt furname wañ in 





| vn 
mi hat 


im was der bꝛunn des wolkommen vhnd vol⸗ 


brachten gings das von dem felben aut als cin 
pach entſpꝛunge. Er hat in anſang die engel al 
ler creatnr die erſten gemachetvñ aus dem das 
nichtiſt. dann er iſt Durch die ewigkeit ſtarck. 
Invd durch die ſterck vnermeßner mechtigkeit 
die des enbs vn der maſſen mangelt· als das le 
ben des ſchoͤpffers Darumb was wünderß iſt 
das ob der · der die welt machẽ wolt vorhin ein 
materi bar außer machet furbereytet · aus dem 
nitwas.dashaber villiecht auch die Saraceni 
erſtandẽ die ſpꝛechen das Die engel von gotte 
aus den finſternußen zum liecht gefurt vñ mit 


ewiger freüde exfuller ſeyen doch iſt in etlichen 


die einpildunge götliches ſtam̃ens nit beliben⸗ 


ſund ſy find auß eygner vᷣlberunge vom gutten 


sum ibel gerreten vñ ʒů teüfelu worden, Die er⸗ 


de was eyrel,dasiftCals Jeronim⸗ oder die. lxx⸗ 
außleger) vnſichperlich vñ vnzeſamen gefügt 
die e von irer ʒerſtreülichkeyt wegen einen ab⸗ 
grund nennet. vñ die kryechiſchẽ chaos heiſſen 
eynen abgrund⸗ heyſt er dye erden. das iſt eyn 
materi mir dicgueltiger ermeſſung in Die aller⸗ 
hoͤchſten tieffe außgepreytet. Da von auch oui 
Sins der poet in feinem gedicht gar ſchoͤn mel⸗ 
dongchuͤt. rider geyſt des herrẽ eyn verckʒüg 
gerlicher kunſt ſchwobet ob den waſſeren. als 
Der wileinspawberren ſo er die ding zemachẽ 
veroꝛdent · ſo die werck gottes volkoͤmen find. 
ſowir de dye beſchoͤpſſung ð ding außgedꝛuckt 


in ſechßer zal· des teyl ſind. eins wey diey. Nun 


zeygee moyſes Durch Die werck ð ſechß tag nem 
lich in dem erſten die beſchoͤpffteg. In dẽ an⸗ 
deren vnd dꝛitten Die ordnung oder ſchickung; 
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INdo got pꝛach.Es wearddsliecht- vn 
Sdas liecht iſt woꝛden. vñ got ſahe das 
Adas liecht das es gůt waͤr vñ teylet dʒ 
liecht võ den finſternuffen. ori nennet das liecht 
den tag · vñ die finſternuß die nacht vñ abendt 
vñ frůe iſt woꝛdẽ ein tag Moyſes hat ein wun 
derperlich kunſtwerck von goͤtlicher vnd nitt 
menſchlicher emßigkeit den hemlichkeyten der 
gantʒen natur ſchickerlich geʒimmẽdegezeyget 
in feine bůch das alle lere vñ auß pꝛechlichkeyt 
vñ ſinnreichkeit übertrifft. dan der gloꝛi wirdig 
got(der das war liecht iſt) vñ das ſechte lieber 
hatt alle ding im liecht machende vʒ geſchoͤpff 
der welt am liecht gar recht angefangen. vnd 
die ſelben an dꝛeyen tagenn biß an denn vierden 
(dar ane die groſſen liecht gefoꝛmt ſind) in ie 
vmbbreyße einen natürlichen tage volbꝛacht⸗ 
Diß iſt vnder allen leiplichen Dingen Dasedelft 
vñ Der geyſtlichen creatur das naͤchſt und das 
aller beſt. das fein ſchoͤne allermeyſt gemeynſa 

me macht .ſo Doch der allerkleinſt punct ð gan 

tzen welt kreyß erfullet. darumb allein das liech 

te iſt das do mit Die ganzen welt gůt vñ hübſch 

iſt. durch vnreyne ding om zerſtoung geende. 

vnd pillich ſahe er das liecht das es gůt wäre, 

wañ das liecht iſt nichtʒ anderß dann ein pild 

nuß vnd ʒarte oder dünnl vnd beſchatliche ge 





leychnuß des erſten gůts. als nun der geyſt diſe 


waſſer ʒohe vñ den vnderwurff diicchgienge, 
Doift auß gepyetenn gottes des werckmeyſters 
entſprungen das liecht. Die zierde vñ der ſchein 
als ein liechter wolcken Die obern teyl mit ſeiner 


clarheyt erleüchtenden( wie in dem moꝛgen des 
herpꝛechenden ſunnen glantʒe gewonlichen be 


ſchicht) in der geſtalte der ſunnen geuͤbet oben 
vñ vnden den halben hymel beſcheynende. vnd 
darnach hat erabgeſundert das die finſternuß 
vñ das liecht vnderſchiden halb himel emiſpe 
ria genannt haben ſolten. das liecht hieß er den 
tag von der clarheytadie die finſteꝛnuß reynigt 
vñ die finſternuß von beſchedigung die nacht 
Das die augen nit ſehen ſolten· nach ermeſſung 
diſer teyl hat er gemachet tag vñ nacht · da bey 
das gemercke des ewigen vmbkreyß vñ lauffs 
der zeyt vnd iare beſteen ſolt.· vnd es iſt woꝛden 
ein tage. der da was der erſt tage der welt, aber 
nit der erſt aller ag. darumb iſt er nit der erſt 
ſunder ein tag genent. vñ alſo hat got an diſem 
tag die vn ormlich materi, die engel. die himel. 
das liecht.Die erden. das waſſer. vñ denlufftzc, 
gemacht · vñ ʒwen eynander widerwertig vnd 
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up ruerck des andern ta⸗ 
vnderſchidlichteyl der erden als den auffgang 
vnnd den nidergang gefezt.der auffgang woire 
got ʒů geeygentdañ er iſt der pꝛuñ des liechtes 
vnd ein erleuchter aller ding. vnd ber vnns das 
ewig leben auffgeenmachet, Aber dernidergan 
ge wirdt dem zerſtroͤten und entrüſten on boß- 
hafftigen gemuͤt ʒů geſchꝛiben · dann er verbirge 


2 


liecht vnd pꝛingt alweg die finftenußvndfie- - 


chet die menſchen zecödten vñ ʒeuergeen in ſun⸗ 
ben. dañ geleycherweyß als das liecht von an⸗ 
fang entſpꝛingt vnnd die vernunfft des lebens 


im liecht ſchwebt alſo kũbt die vinſternuß vsß 


a der tod vnd niderfal werdenn 
begriffen inn der finſternuß Darnach bat got 


Die andern oͤꝛter naͤmlich des mittages vñ mit⸗ 


ternach in der ſelben geſtalt außgemeſſen. dye 
auch den voꝛdern zweyen oͤrteren mitverwang . 
ſchafft zů geſellet werden · dañ das sit das von 
wirm der ſunnen heyßer iſt das haugt dem an 
fanng allernãchſt an aber das ort das in kolce 
vñ ewigen gefrůſt qualet iſt des teyles des letz⸗ 
ſten nydergangs. wait als die finſternuße dem 


liecht.alfo if auch die kelte d wirm wide wer⸗ 


tig. darumb als die wirm dem liechte· alſo iſt 


Der mittag dem auffgang vnd dye Eelt derfin- 


ſternuß alſo auch dielmitternache dem nider- 
gang allernaͤchſt. 






N dẽ andern tag ſprach got. Es wer 

de das firmament inn dem mittel de⸗ 

waſſer. vñ teyle die waſſer von waſſe 
ren under hieß das firmament den himel. Got 
hat das firmament geſcheybelt beweglich an⸗ 
dere empfintliche ding begreyffend gemachet. 
vnd auß zeſammen gerunnen waſſeren in ge⸗ 
ſtalt des criſtals befeſtigt. vnd dar inn das an⸗ 
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Das vierdt Bat 9 
gehoͤfftgeſtirne· Nun wirbt bie ſpera deshy/ 
nele mit damdar jnn angehoͤfften geftiinein (5 A 


eyen aren( der eine die mitternachtlich vnd 
die aderdie mittäglich heyßt) vom aufgang 
in denn niderganng mitt ſoͤlicher ſchnelligkeyt 
mlhewoͤltʒt das ſy die welt ʒerpꝛeche wo dye 
planeten mit irem gegenlauff ſy nit verhinder 


ten.ondvereEmepfter der welt hat die natur des - 


hymels mit waſſeren gemeſſigt das ſy mit der 
hin des obern feüres die vnderen element nit an 
 sündete, Etlich lerer hit allein aus den vnßeren 
ſunder auch aus den hebꝛeyſchen vnd anderen 
habẽ gelaubt das über die ſperas der ſiben pla 
netenondüber die achten ſperam. die ſy die 
irtendennennen,vnd auch über die neunten fe 
ram · die mit vernunft vnd nit mit empfindũg 
erꝛeycht werden· vnd die erſt vnder den beweg 
lichen leyplichẽ dingen iſt noch der zehend vn⸗ 
„beweglich beleybend vnnd gerͤig himebſey in 
maſſen dem Iſaacder voryfeeiner auß den be/ 
melterm leneren hoͤlt. das ſoͤlcher ʒehennd hy⸗ 
mel von Ezʒechiele — den sapbyrin gleych 
nuß eynes thꝛons esegchent fey Alſo das die 
farb des ʒaphirs des glantz des liechts vñ dye 
eb thꝛons dye vnbeweglichkeyt be⸗ 
eütenfolc. Aber wider ekommẽ auff Den moy 
ſen · der das waſſer võ waſſern teylet ſo iſt dꝛey⸗ 
erleyreylungdleiplichen ding vnder dẽ mond 
Eclich find ob der mitlen gegent des luffts. als 
der oberſt teyle des ſelben elements,vnd das al’ 
Terleüterft feier. on daſelbſt lauterevnuermiſch 
Mnd rechte glemät, So nd ethe vnder der 
mittelen förſcheynenden ſtat des lufts. ale bey 
vns da dañ kein lauters ement iſt. ſunder alle 
element von feyßrigkeit wegen des weltlichenn 
leybs gemiſcht find. da wſchen iſt ein gegent 
des lufts auch das firmament genant · dar inn 
regen. ſchne plitzen tonnerſchleg comneten vnd 
Der geleichen erſcheynen· darumbe garrecht vn 
derſcheydet das firmament nit alleine der gele/ 
genheyt · ſunder auch der eygentfchaffehalben 


Der aatur die oberen element von den vnderen· 


alsdiewaffer vonden waſſerenn. Dar ob find 
die dlement pur vnnd lauter-aber darunder in 
volkumner vermiſchunng von elementiſcher 
ſchlechtigkeit obgefunderet,ond er hat das fir 


mament himel gebeyffen,dannderbedechtalle 


enpfintlicheond vnſichpere Ding, 














N 1 demnitt tag hat got dye waſſer 
ha Bepnder dem firmament an eyn eynige 


+ fat verſammelt · vnd es erſchyne dde 
ſrückne. vã got hieß die trückne erden. aber dye 


verfamläg der waſſer nẽnet er die meer. vñ got 
ſahe das es gůt was vñ ſpꝛach · Die erd ſoll ge 
peten ein grůnends vñ famemachendes kraut 
vi ein fruͤcht bꝛiugẽds apfelpaum holtʒ nach 
ſeinẽ geſchlecht. Nach dem firmament verma 
net er vns von der ——— vndord- 
nung der element Eurslichedusch verſamlung 
der voaffer an ein ſtat vñ durch die zile dẽ meer 
fürgeſtoͤckt das es die erde nit übarfide-fonun 


 Eünfftig was das die etwann vnſichtlich erde 


vnder das geſicht kõmen folt.fo was auch not 
das Die waſſer die vnder dem himel das iſt vnñ 
der der mitteln gegent des luſts ſind an cin fiat 
Dasifkan ein gemeynewermif olichesufamen 


* 


fluͤßung mit odnungen vñ geſtadten vᷣwaret. 


verſamelt werdẽ ſolten vñ alſo iſt das nit war 
das nyndert an eynichen abgeſunderten vñ be 


ſchloßnen enden waſſere gefunde werden. dañ 


Das ſudiſch meer wirdt von dem bircanifchen 
meer. das hircaniſch von dem adriatiſchen.das 
adriatiſch von dẽ aurinifchemeer. un dãnoch 
fünft unsallich flüß der yoaffer.prunnen vñ fee 
Durch verre võ einander entlegne oͤrtter geſchy 
dern 2iber datumbe waren die waſſer an ein ei’ 
nige ſtatt verfamelt genãt.daũ die ſunderen vñ 
geteylten verſamlung der waffer des meres. oð 
der flöß werdenn alle (als Salomon fpricht) 


ſich ʒů dem yıfprünglichen meer ſenckende in 


ein ſtadt des meers verſ⸗ amelt. wenn aber dye 
erdemit den gůſſen überfchwölc wirdt ſo imo 


_ onnsweber nunenoch fichtlichenfi under alß⸗ 


Pt 








Som werck des 


deñ vnßeren und des vihes gepꝛauch fuͤgſam 


vnd fruchther fo ſy võ meer vocichendenucr vñ 


mer vnns ʒůgeſicht kompt. diß wirt hie gar of’ 
fenperlich von moyſe angezeyget. fo er ſey(als 
paid ſy erſcheynt )ein gepercrin der kreüter vnd 
des laubgewachß vñ der pawmẽ machet .ſo fü 
ret er nach verſamlung Der waſſer die erdẽ her⸗ 
fur als gruͤn vnd plůende. aber er Hat ſy in dem 
mittel Der welt als ein centrũ geſetʒet vnd mitt 
adern ð metall.als mit gold. filber ertz.kupffer. 
ʒyn.pley vñ eyſen begabet. vñ mit allen geſchle 
chten ð kreüter hoch ſuſtperlich in grůner zeytig 
keyt als pald bekleydet. vñ die kreiker haben fa 
men. vnd die peüm faſt ſuſſe frucht gepꝛacht. 
Sy ſagen auch das got an diſem tag das para 
deyß. das iſt den aller fruchtparſten vnd wun- 
ſamſten gartẽ an allerley geſlecht des holz vñ 
Der paumẽ gemachet vñ den mit aller wonſam 
keyt der pꝛunnẽ. der grůnenden erden vñ reych⸗ 
lich fruchtragenderhölger beſetzet habß. 


2 — — 
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—— — vierdẽ tag ſpꝛach got· Es ſol 

len liechter in dẽ firmamẽt des himels 
© werden vñ den tag vñ Die nacht tey⸗ 
len· vñ ʒů zeichen. vñ zeyten vñ tagen vnd jaren 
ſein. das ſy ſcheynen iu dẽ firmamẽt des himels 
vñ erleüchten die erden. vñ es iſt alſo geſchehen 
vnnd gott hat gemachet ʒwey groſſe liecht.ein 
groſſers liecht vorzefein dẽ tag · vnd ein kleinerß 
liecht voꝛʒeſein der nacht. vnd die ſteren zertey⸗ 
len das liecht. vñ die finſternuß moyſes gedẽckt 
erſtlich der himliſchen ding die got geſoͤtzt hat 
in dem firmamentsefcbeinen an dẽ hymel. vñ 
zů erleuchten die erden.als die ſuñ · den mond vñ 
die ſtern. mit dem der oberteyl dar welt gezieret 
wirdt · wie die erde mit den dingen die in jr wer 
den.dañ nach dẽ er von ð natur des firmamẽts 


c { Nah 2 


wvirerden tags 
geroͤdt het.ſo gepürdt jmenachnolgend võ dem 
wercken des geſtirns on von jrem amptzefüre 
mit erklaͤrung. zu welicherley ͤbunng vnd ge⸗ 
prauche ſy geſtifftet vnd sh was wurckung ſy 
von got gelandt ſeyen. Der himmeliſchen leyp 
lihending find zwi offenbarlichwoirckungen 
in Die woele-namlich’diebewegnuß vnd die er- 
leüchtung. So find der bewegnuß svon, Eine ð 
ganzen welt do mit der himel vñ Die fpera des 
lufftes und feures in xxiiij ſtunden durch nn 


gantzẽ kreyß der woelt mit volkõmen vmblauff 


bewegt werden, Die ander bewegnußiſt des ge 
ſtirns. vñ iſt eygen. vilfeltig vndmancherley. 
vonder de felben iſt die bewegnuß ð ſunnen die 
furnaͤmeſt.dañ die fun vmhlaufft in.xij. mona 
ten densirchel aller zeychen. Die fun machet den 
tage. ſo machet der lauff der ſunnen durch den 
felben ʒirckel ein jar · Die anderen bewegnuſſen 
Des geſtirns werden in mancherley zroſchenn 
fallender ʒeit verbracht. Darumb gar ſchicker⸗ 
lich bat vns moyſes kürtʒlich diſer dinge aller 
vermanet fprechende das die geſtirn indem fir 
mament geſetʒt ſein zů tagen · jaren vnd zeytten 
Dar ʒů hat er auch gar lautter auggʒeyget die am: 
Deren würckũg der geſtirne. die iſt die erleüch⸗ 
rung ſo er ſagt das die geſegt feyenzefcheynert: 
am̃ himel vnd ʒů erleüchten die erden. darumb 
ʒů ſolichenn dienſtperkeyten ſinnd Dieleibedes 
monds.der ſunnẽ vñ der ſterñ außgeteylt. vnd 
wiewol die ſuñ die im tag aufgeet einig allein 
iſt ye doch iſt ſy ein wars liecht volkomner voͤl 
ligkeit.die mit Fäderlichßer wirme vñ allerclar⸗ 


ſten ſchein alle dinng erleüchtet. dann wie wol 


man vnʒalich ferne ſchimern vnd glentʒen ſi⸗ 
het. nach dem ſy aber doch nit völlige vñ veſte 


liecht ſind. ſo reychẽ ſy keyn wirme von ine vñ 


mügeanchmig jrer menig die finſternuß nicht 
ijberwindẽ· darumb ſo werden zwey furnaͤme 


ding gefunden die mancherley vñ aneynander 


widerwerdigen gewalt haben. naͤmlich wirm 
vnd feüchtigkeytdie got wunderperlich ʒů auf⸗ 
fenthaltung und geberung aller Ding erdacht 
bat, Hie bey waren gar hoch fragen ʒefurẽ 
vnnd von yeder ein rechtzs bůch zemachen wie 
vnd woͤlcher maß diſe geſtirne in dem firma⸗ 

ment warenn.auch weliche geſchoͤpff in irem 

adel vnnd wirde dye anderen übertreffen vnnd 
von verrer art · eygenſchaft. rvürckung vnd na 
tur desgeftirns, auch von den jhenen die ſich 

Darauf verfündung Eünftiger Ding gepꝛauchẽ 

ſo wildoch weder ſtatt noch zeyt gedulden len 

ger do von ʒeſchꝛeyben. 
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N dem fanftẽ tag bar got geſpzochẽ 
Bedie waſſer ſollen biingann Eryechende 
2) „ding lebendiger ſele vñ Geflügel auff 
die erden und dE firmamen des himels vñ got 
hat beſchaffen groß walfiſch. vñ alle lebẽdige 
ori bewoͤguche ſele die ſy roaſſer brachten in ir 
Feſtalt. ori alles geflütel nach fein? geſlecht· vñ 
got ſahe das es was. vnnd hat die geſegnet 
ſpꝛechende. Jr 
werde vñ erfullen die waſſer des meers. vñ die 
ſogel vilfeltigend ſich od dẽ erdtreich darumb 
haͤt got an diſem rag de lufft vñ das waſſer ge 
VFeret. den lufft mit dẽ geflögel und die waſſer 
mieben ſchwim̃endẽ ie Es werden groß 
walfifch vn waſſerthier underlich. und auß 
überflüffigkeite irer Feuchtigkeit gröfferein dem 
mere gefunden, und was in einichẽ reyl ð natur 
Bon wirdedsift auch. als man gemeynlich 
Al in dẽmeer· kund vñ offenbar finddieding 
de võ geberũg ð thier hernach folgẽ. dañ nach 
de pflaͤntzẽ find geſelete Ding die in bewegnuße 
und empfintlichkeit gemeynſamẽ. wie wol die 
pitagoꝛici den pflanzen auch ein vnbꝛuͤfende 
empfintlichkeit zů ſchꝛeybẽ. vñ die ſelbẽ geſeletẽ 
dinge werdẽ hie v5 moyſe.vñ in thimeo in dꝛey 
erley geteylt. als in dẽ lufft in waſſern vnd auff 
der erden wonẽde · ob ma anderß fprechenmag 
das das geflügel im lufft wone · wir woͤllẽ ver⸗ 
meiden die diſputatioñ. inwas geſtalt die liebe 
derthier auß dẽ elementẽ oð wie die beſamũgen 
dẽe nacurn der ding von got eingepflantʒt ſeyen 
0806 das lebẽ der vnuernüftigen thier vonder 
 materi,oB ob alles lebẽ võ goͤllichẽ anfang ber 
ame. als plotinꝰ gar veſt gklich hoͤltwelicher 
meinãgmoyſes an de oꝛt villeicht fallende ge 


ed 


fehen voirdu, dañ nach been geſpꝛochen bat, Die 








Sliet wachßen vñ geulfeltiget 


Bas bi 


waffer folle kriechẽ ds ding lebendiger fele bꝛin 


ẽ do fürer darnach hinzu vñ got hat beſchaf 
Fertalle lebendigeſelen. do möchte yemandt nie 
allein d; halte,das die waſſer auß gottes geheiß 


Wepon vñ das damach auch got gepere fan! 


auch dd; an de oꝛt Do võ dẽ werck gottes mel 
dung gefchicht gefchribe ſtet. Got bat beſchaf 


fen an lebendige ſele wo aber ð waſſer gedacht 


irdi do ſteet ds nit. die ſele. ſunð ein krůch ends 
lebẽtiger fele herfar gepꝛacht werdẽ ſol· vñ wie‘ 
wol moyſes võ dꝛeyeriey thiern ð erdẽ ĩ de nach 


folgendẽ tag meldũgthut ſo find doch die aller 


meyften vñ groͤßſten thier in de meer ð indier. 
vr sauer werde in dẽ meer groſſe wonndertbier 
ande oꝛe do fich die ſuñ wendet. geſehen. vñ da 
ſeoſt durch die groſſen wellen von den hoher 
perge indasmeer fallende guß tieffe des meres 
überfich auff dẽ menſchẽ ʒůgeſicht getriben vñ 
vil wũderperlicher ding võ dẽ naturẽ der foge 
vñ fiſch an mancherley enden teglichẽ erfaren 











Aon beheyligung 


halten vñ künnen doch von dem menſchen nit 

etzamet noch bendig gemacht werdenn. So 
——— je vnuolkumne fanteſey 
vñ einpildnus.als die mitlen ʒwyſchen dem vi- 
be vnd pflanzen haben, Es find auch iohthier 

te doch wie wol ſy der vernufft manglen men 
ſchlicher ʒucht oͤtlicher maßfahig ſind vñ ſchei 
nen etwas der vᷣnufft mitteilheftigzeſein ſchier 
ein mittle art oder eygenſchafft zwiſchen dẽ vi⸗ 
be vnd dẽ menſchen habende Nun hat got ge 
ſchafft das groſſe vñ kleinere chier mancherley 
geſchlechtze vngleicher form werden ſolten vñ 


find yeder thier worden bede mendlein vñ freü⸗ 


lein. auß woͤlcher beſamung der luſt vñ dye erde 
vñ das meer erfult worden ſein. vñ got hatt jne 
allen võ geflechtzügeflecht narũg vs der erdẽ 
geben.das ſy dẽ menſchẽ ʒuͤ nutz vñ pꝛauch als 
Stlich ʒů ſpeyſung.oͤlich sebekleydirg gedyenen 
moͤchten vñ die die groſſerer ſtercke vnd kroͤfft 





€ ( 


des ſibenden tags 


wie ein groß wunderwerck iſt der menſch diß 
ſunderlichen namens mag ſich die menſchlich 
act wol beruͤmen auß dẽ geſchehen iſt.das ſich 
nyemandt yme zedienen verdrieſſen laſſen ſoͤle⸗ 
dañ ime find erd vñ element vñ die vnuernůfti 
gen thyer willig vñ dien ſtbar. imetreyberð hy⸗ 
mel ritterſchafft. Ime ſpꝛechen dye eugliſchen 
geyſt das heyle ſich ſoll auch niemãdt veronn 
deren das der von allem dingen geliebt wirdt. 
indem alle Ding etwas dcs irenn.ya auch ſich 
ganz vnd alles das ir erkennen. — 


bſolanus 
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weren zů gepawung des erdꝛeychß helffen fol le | & I 


Bisher iſt von Dreyen.alsder überhimlifchen. 
bymlijchen onnd vnderhymliſchen welten be 


ſchꝛreybung befchehen. Nun hinfur ift von dẽ 


menſchen als der vierdẽ welt zemercken · do got 
alle ding mit wunderperlicher beſchꝛeibũg ver- 
oꝛdent vñ ime fürgenomen het ein ewigs reich 
ʒemachen vñ vnzallich ſeden ʒeſchoͤpffen die vnñ 
toͤdtlikeit zegeben· do machet er eyn empfindtli 
che vnd verſtentliche gleichnuß das iſt su form 
oder geſtalt feiner pildnuß. der niche volEom- 
ners Fin mag · vnnd foꝛmet den minſchen auf 


letten oder kloße der erden.nach der er alfogge | 


nent iſt· Got der macher aller ding hat gema⸗ 
chet den menſchẽ von dẽ doch Cicero wye wol 
aller himliſcher ſchꝛifft vnwiſſen. das das dye 
pꝛopheten ſagen geſchꝛiben hat. diß thyer das 
wir einen nenſchen nenen,furfichtigg.bebende. 
vilfeltig, ſcharpffgebechtig vol vernunffte vñ 
radts in clarer art vñ eygentſchafft geboꝛẽ fein 
von dem hoͤchſten got allein. dañ er iſt auß al⸗ 
len geſchlechtẽ vñ naturen ð geſeletẽ geſchoͤpff 
teylheſtig der vernunft vñ gedenckung. derdie 
anderen geſchoͤpfft alle mangeln. Nun iſt offt 
bey den Eunigen vñ fürſten dye geronheyt ſo 
ſy ein großmechtig vñ edle ſtat pawen vñ vol⸗ 
bꝛacht haben das ſy als denn ire pild enmitten 
in ð ſtat allermenigklichẽ ʒů ſehen vñ anʒeſcha⸗ 
wen aufrichten.Alfo hat auch got dfürſt aller 
ding gethan · der nach degangen aufgerichten 
parv der welt den menſchẽ als denlenften aller 
ding in dẽ mittel ð ſelbẽ hat geſoͤtzt vñ geſoꝛmt 
zů ſeiner pildnuß vnd geleychnuß alſo das mit 
mercurio wol geſpꝛochẽ werdẽ mag · O aſclepi 





Aparcias Zaephirus 


Ls nun die welt durch dʒ gepew goͤt 
licher weyßheyt der ſoͤchß tag volen 
det vñ hymel vñ erden beſchaffen ge 

ordnet gesyeret vnd ʒů loͤtſt volbacht worden 
ſind.do hat der gloꝛi wirdig got fein wercke er⸗ 
fullet vñ am ſibendẽ tag von den wercken ſey⸗ 
ner hende geruet. nach dem er die gantʒen welte 
vñ alle ding die darinn ſind beſchaffen het do 
bat er auffgehoͤꝛt. nit alszewtircEen muͤde· ſun⸗ 
der zemachen ein newe creatur Der materi oben 
geleychnnßenit vergangenn were dann er ho 
rett nit auff zewürckenn Das wercke der gepe⸗ 
runge. vnnd der herre hatt den ſelbigenn cage 






































Das 
gebenedeyet vnd geheyligt vnnd ine geheyſſen 
* nach hebꝛeyſcher ʒungenn ein rue 
"bedeutet darumb Das er an dem ſelben tag ruet 
von allem werck das er gemacht het, da vonn 
auch dieinden an dem tag von eygner arbeyte 
si feyren erkant werden den felben tage haben 
auch oͤrliche heydeniſche voͤlcker vor De geſoͤtzt 
fexrlich gehalten. vnnd alſo ſeyen wir sumend 
der götlichen wercke komen barumbefo föllen 
wivden in dem alle fichtliche vñ vnfichtliche 
‚ding find foꝛchten.lieb haben vnd eren · vñ von 
dem herren des himels von dem herren aller gů 
er dem gewalt gegeben iſt in hymel vnd erden, 
die gegenwürtigen guͤter. fo wer die gut find, 
vnnd auch Die waren ſeligkeyt des ewigen le⸗ 
bens ſuch 


en. wert —— 
Vndecſcheyd hymliſcher vnd elementiſcher 


vmbbkreyß. 


8 J 

J As gantʒ leyplich geſchoͤpf der welt 
ſteet in zweyen dingen. Nemliche in 
himmeliſcher vnnd in elementiſcher 
nature, Dye himliſche natur wirdt geteylet in 


bꝛey färnemjjche himel. Als in den frürigen in 
den criſtallinſchen nt in basfirmament, In⸗ 
nerhalb bes firmaments das der geſtirnt hy⸗ 
mel iſt· werden ſiben vmbkreyß der ſiben pla⸗ 
neren begriffen. Als Saturnus Jupiter Mars 
Sur Venus Mercurius Mond. Bey dem cri 
ſtaliiniſchenn himel wirdt verſtanden der erſt 
leylder erſten materi die nach ſag des weyſen 
gefoꝛmt iſt in zwen vmbkreyß sinder denn der 


Öbrer genant wirdt Das erſt beweglich Diena 


cur diſer vmbbkreys iſt die. Das ſy alle bewegett 
werdenn außgenomen den ſeürigenn der ruett. 
Aber die elementiſch natur wirdt inn vier vor 
nemlich ſper geteilt als des feüres luffrs erdenn 
vnd waſſers Die ſper des feürs hat dꝛey under 
ſchid als den oberſten deriſt feürig vnnd denn 
Wwieulen vnnd vnderſten der iſt liecht. Der lufft 
bat auch dꝛey vnderſchid. ber oberſt iſt fcheyn 
lich der mittel vnd vnderſt lüftig · indem ober⸗ 
ſten iſt dye wirm vnd das liecht von nehe we⸗ 
gen der ſunnen · vnnd auch im vnderſten aber 
don wyderſcheyns wegen der glentʒ von der er 


den aber in dem mittlen vnderſchid da hinder 


wider ſcheynn der glentz nit reychenn mageift 
kolte vnd tunckelheyt darinn ſollen wonen die 
teüfel diein dyſen uncklen lufft verſtoſſen find 
Daſelbſt werden auch vngeſtuͤmigkeyt als do 
nerſchloͤg hagel ſchnee vnd der gleich· Dar auß 
famleſt du zwoͤlff vmbkreys· Die die erden und 
waſſer vmbꝛingen die alle mügen hymel genãt 





AM bat 
werben, Aberdife all vbertrift der himel der tet 
feltigkeyt. der got der in allen und vber all iſt. 
Mercke auch von gelegenheyt der vorgenante 
vmbbkreys vñ planeten vonder erdʒů dẽ mond 


ſind.· xvm̃. vjc. xxv. meyl. Von dẽ mond ʒů mer 


curio. vijm. viijt. riij VS mercurio su venꝰ auch 
ſouil. Von venꝰʒů der ſunnen xriijm.iiijc xxxvj 
Vondð ſunnẽ ʒů mars · xvm. vjc. xxv. Von mars 


zů iupiter. vjm. viijc. xxij. Von iupiter zu ſatur⸗ 


nus auch ſouil. Von ſaturno zum firmament. 
xriiyn · iic. xxr 077 Auß dem volgt das vo derer’ 
den bis an den geſtirntẽ himel find · Cm. viiijm 
ige lrrv.· meyl. Allein 
Von vnderſchid der hymliſchenn yerarchey 
gewalt oder ſürſtenthaumnbb. 


Ber von der hymliſchẽ natur haben 
Sthlich dꝛeyerley vnderſchid gei Set 
als cin vberhimliſche einn himliſche 

und ein underbunlifche. Die vberhymmeliſch 
fol in dreien perfonen ſein · als Schlich wie wol 
übel geſagt habenn.dann das woꝛte yerarchla 
als dyoniſius ſagt begreifft in im beder cnuß ei⸗ 
ner didnung vnd die ſelb ordnung ſchlechtʒs se 
reden iſt nict in dꝛeyen perſonen. ſunder alleyn 
iſt es einordnäge der nature. Dye bymmeli(ch 
iſt in dem engliſchen gꝛden. Dievnder hyme⸗ 
lifch in heyligen menſchen. Nun die himliſch 
ierarchey wirde geteiltin ein obꝛere mitlere vi? 
videre.,die obere begreift dꝛey oꝛden als ſera⸗ 
phin chernbin tronengel, Die erfte betrachten 
gottesgucheite,die anderen ſein Eraffedie dꝛit 
ten ſeyn gleicheit, in dem erſtẽ licbet got als die 
lieb in Dem anderenerEent er als die warheit. in 
dem dutten first er als die gleicheyt. Die mittel 


“ jerarchey hoͤlt herſchengel fürſtengel. gewalt 


engel-die erſten regieren die ampt der engel.die 
anderen pflegen der öberen bes wolcks. bie drit- 


ten ʒwingen der teüffel macht.in den erſten her 


ſchet der ber: als die mayeſtat. in den anderen 
regirt er als ein fürſten humb. In den drittenn 
wirt er gehaltenn als das heyle. Die vn dere ie 
rarchey hoͤlt auch dꝛey oꝛdenn. als kroͤfſtengel. 
ertzengel vñ engel. die erſten pflegen der übung 
gröffer wundawerck · die anderen der verFün? 
dung großer ding.die dꝛitten Der ſorgueltigkeyt 
meufbliche wart. In dem erſten würckt got 


als ein Eraffe-in den anderen offenbaret er als 
ein liecht. in den dꝛitten noͤꝛet er als eyn geyſten 
der. Dß ſpꝛichet Grꝛegoꝛius. Aber als Dioni- 
fins foͤtʒt· ſo ſinnd die oͤfftengel der mittel oꝛ⸗ 
Denn der anderenn ierarchey · vnnd diefürſten 
gel ber erſt oꝛdenn der dtittenn ierarchey, vnnd 
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Das 


bie iner der goͤtlichen perſone als in der obe 
ren mitlen vnd vndern erſcheynet. 
Von der ʒeyt. oder von den altern. 
Er welt alter werden in geleychnuß 
weyß genõmen nach der menſchẽ al⸗ 
I te Clunfindfechß alter ð wel. Das 


er won der befchaffung der weltebiß zu der ſint 


fluß. vñ het nach der hebꝛeyſcher warheyte. ym 
ve Ivj. iar· Aber nach der (ag der lxx.außleger · 
ijm qgc.xlij. iare als videos för vnd vil ander 
den wir hyeriũ nachuolgen. Alſo haben die he⸗ 
bꝛeyſchen in diſem ee mynder 
vñ nach diſer rechnungiſt matu alegeftorben 
vor fineflußin dem iar alsdie was. Dasander 
25 der finefInßbisauff diegepurdt abꝛaharis 
vñ het nach den hebreyfehen. ge.lerrj.tar vnd 
nachden.Ier-anßlegern.viig.rlö-tav, Alſo das 
Die heb ieyſchen.· vel.iar mynder haben. Doch 
Die vꝛſach fo groſſer vnderſcheyd hab ich nicht 
mügen finden. Das dꝛit võ abꝛahams gepurd 
bissa anfang des teiches dauids · vñ hett nach 
den hebꝛeyſchen viiij. cl) Aar. vñ nach den.lxx. 
außlegeren. viiijc.xl. iar Dasvirdt von anfang 
des rachs dauid bis zu dem ubergang babylo⸗ 


nis benach den hebieyſchen itz . lrrriiij· vnnd 


nach denn.Ier.außlegeröh.iijlerev-tar. Das 
funffe von übergangebabylonis-da ierafalem 
gerfEöu vñ der tempel angetzͤndt ward biß 5a 
Der gebenedeiten gepurdt criſti vñ het nach par 
gemelcer weiß · vo lrrxx. iar. Vnnd der iar halb 
diß alters iſt ein groſſe zweyung dann maͤnche 


machenn mancherleyrechnung darüber, Das 


ſochſt von der gepurdt criſti bis zů der welt en⸗ 


\ De.dessilerkent got alleyn. vñ diß heiſt das alt 


alter ober die leſt ſlund · Aber diſen ſoͤchs altern 
magnoch das ſibend si geloͤgt werden, das iſt 
der die nun ruen. vnnd diß alter laufft mit Dem 
ſoͤchſten. Item das acht alter iſt der aufferſte⸗ 
enden. Nan nach hebieyſcher ſchꝛft ſind in DE 
erſten alter.x· geſchlecht. In dem anderen auch 
x In dem ducten . xiiij. In dẽ vierden. xvij. wie 
wol Matheus anß verboꝛgner bedeütnuß . xiiij 
(due vñ in dem funfften . xiii· Diß find aber bie 
alter des mẽſchen. Das erſt iſt vngeſpꝛechheyt 
von der gepurdt biß ʒů ſiben iaren. Das ander 


kintheit die ů rüiij. iaren. Das dꝛit ʒeittigkeit võ 


xv · bis in das rrxviij iar Das vierdt iugẽt bis 
in das ·rlviitj. iar Das funft altheit von · l bis in 


das .llxrir. iare· Das ſoͤchſt heiſt das verlebt ab⸗ 
keomen geneigt alter vonlrrx. iaren bis ʒů dem 


ende des lebens. 


af 


| merckt dʒ in yeder voꝛgemelter dꝛeyer ierarchey 





( 


alter 


As erſt alter der welt von adam biß 

55 der ſintfluß hat nach der bebreyf? 

hẽ ſchuffe gmn vſc lvj. iar aber nach 
fag der. Irr- außieger auch yſidoꝛi vnd anderen 
Bsaleher nach in diſem buch beſtimbt iſt hatt 
es gehabt .ifm ir en 


Ie hoͤchſt gacheyt wolte ir gut auch 
andern mitteylen darumb beſchuff 

| ſy eyn vernünfftige creature dye das 
hoͤchſt gut verſtuͤnd verſtoͤnde lieb het liebha⸗ 
bendebefeße vnd befirgende ſelig wer. Aber got 


machet den erſten menfchen vñ ſoꝛmet feinen 


leib durch dienſt der engel von lethen der erden 


indem acker damaſceno vnd eingeyſtet in ſein 
angeſicht dye geyſtung deslebens das iſt ·Er be 
ſchuffein ſel. Die erden gemachten leib verei⸗ 
nigt vnnd der menſch iſt gemacht st; derpild⸗ 
Nio gottes in naturlichen dingen ond si ſeiner 
gleychnüß in genadenreychen dingen ben dañ 
got der herꝛ mit wunderperlicher gnade durch 
goſſen hat. | BL ; 






—— — — — 


Lonun die geſelten creatur der erdenn 
vnnd das geflügel gefoꝛmieret vnnd 
zuͤ adam gefürt war den die ʒeſehen da 
denn Adam nit gefunden ward ein helffer im 
gleich da ſendet der her. einen ſchlaff in adam 
dñ nam eyne auß ſeynen rippen. erfüllet fleiſch 
fur ſy vnd machet die ʒu einem weib die adam 
ſahe vnd ſpꝛach.diß peyn iſt nun von meinen 
gepeynen diſe wirt genannt Iſſa · das ſouil iſt 
als ein weib dañ ſy iſt von eynem mann geno⸗ 
men · Nun der herꝛ furet Adam in das para⸗ 
deyß vñ hat daſelbß von der ripp des ſchlaffen 
den Euain gemacht vnd im eyn geſoͤlleyn ge⸗ 
foꝛmt. Aber er hat ſy nit gemacht von haubt 
das ſy vber den man nit herſche· Auch nit von 
| 








fͤß des mãnes das ſy nicht verfchmehtwürde 
find von der ſeyten zu bewaͤrung eins bandes 
der lieb, Auch darumb Dasein yeder im ſelber 
nicht mit adel der ſtat oder der gepurdt ſunder 
mit tugẽd gnad ſameln ſol. vñ wyewol ð mañ 
auſſerhalb des paradeyß vñ Das weib darinn 
beſchaffen iſt ſo iſt doch der mañ der ander on 
deren ſtat ward gemachet beſſer gefunden für 
Eua die im paradeyß geſchaffenn ward. Alſo 
hat got ð hoͤchtwerck man aller ding am ſechß 
ſten Kae welt am.xxv. tag march nach dem 
geſchoͤpff der thieredes ertrichs vnd aller Erie- 
chenden würm vñ der geflügel von rotem erd 
kloß oder letten in Dem acker damaſceno Adam 


ben erſten menſchen erſchaffen alseinend und 


beſitzer aller westan.) - | 











u  biat 
bols deslebenssebewarem Ba 
| O adam der eft menfch von der let⸗ 
tes der erden geformt, vñ.xxx. iar er⸗ 
\ ſcheynende als der nam Eua ſeinem 
weib aufgeſetʒt ward. võ Der frucht des verpot 
ten holtzs das im fein weib raychet geeſſen hett 
ſinnd ſy von dem paradeis des wolluftsin das 


erdtreich ber verflůchung auß gewoꝛrffen das 


nach aufſatzũg Des herꝛẽ gotes adã im ſchweis 
ſeins angeſichtes Die erden arbeyten vñ mit ſei⸗ 
nem bꝛot geſpeiſet werden. vñ Tua in dürfftig 
keyt leben vñ kinder in ſchmertzen gepern ſolt 
die doch der herꝛ mic vnuergleichlichẽ ſchein ge 
ʒieret het· Aber der neydig feynde jrer faligkeie 
bar ſy hetrogen da ſy auf weyplicher leichtfer⸗ 


tigkeit Die frucht des paumes mit frefelicher ge 


türftigkeit verſuchet vñ jren mañ in jren voil- 
len zʒohe. alſo nach annemũg der koſten pletter 
warde ſy aus dem wolluſt garten in ber acker 


Ebꝛon mitſambt irem mas ĩn das oͤllend vertri 








Ls nun durch eingebũg des teüfels in 
geſtalt der ſchlangen die erſten elteren 
das gepot gottes übertreten hetten da 
flůchet jne got. vñ ſagt der ſchlangẽ. verfluͤcht 
wirſtu under allen geſeleten vñ thieren der er- 
den auff diener pꝛuſt wirſtu geen. vñ die erden 
eſſen alle tag deins lebens vis den weib ſagt er 
Ich wirbe vilfeltigenn dein dürftigkeit vnnd 
Dein empfencknuß vnd du wirft in ſchmertzen 
geperen Die Finder, vñ vnder dem gewalte des 
mans ſein.vñ er wirdtüberdich herſchen · Vnd 






ʒů adã ſpꝛach er.verfluͤcht iſt die erde in deiner 


arbeyt. du wirdſt auß jreffen.(y wirdt dir doͤr⸗ 


ner vñ diſtel gepern.in dem ſchweyß deines an 
geſichtes wirft geſpeyſet mit deynem pꝛot.bis 


du widergekert wirſt in die erden von der du ge 
nomen biſt · vnd da ine got fellin roͤck gemacht 
bet warffer ſy auß dẽ paradis vñ ſetzet dar für 


cherübin mit flammigem ſchwert den weg des 






ben. do ſy nun zeletſt die ſchmertzen der geperun 


2 


ge zů meermal verſuchet do komen ſy mit můe 


vnd arbeit in das alter vñ in den tod der jr von 
dem herꝛn verkündet was. 


Von dẽ paradeis vñ ſeinen vier flüſſen · 
As jrdiſchs paradeis vnder $ gleichẽ 
mitternachtlichen linen gegenn dem 


der herre von anbegiñ gepflangt. vnd ifEnach 
lateiniſche. vñ hebĩeyſcher ſpꝛach ein garten 08 
paumgarten.oder luſtperkeit genãt.als cin gar 
tenn mit allerley paumen befäct, daſelbſt was 
auch das holtz des lebens. vñ ſy ſagen das die⸗ 
ſelb ſtat mit einer feürin mauer von der erdenn 
biß an den himel voͤlligelich vmbſchꝛencket ſ ey 
vñ der engel gottes mit eine flãmigen ſchwert 
dauoꝛ ſtee vñ verhindere die die hinů geen wol 
Im In de ſelben paradeis ſind Adam vñ Eua 
beſchaffen vñ darnach vo ſünd wegẽ des fraß 
darauß vertriben woꝛden. Darinn ſinnd auch 
Enoch vnd Helias in wolluſtperkeit.die ʒů letſt 
von den henden anticriſti ſterbẽ werden. Diſe 


ſtat iſt weit vonvnſerm inwonlichẽ teil entlegẽ 


vñ in aller wunſamkeit ſcheinperlich. vñ hat de 


ſond lüftigkelt. fruchtperkeit. wunſamei und 


froͤlichkeit· Aus des mittel geet ein pꝛunn der cs 
ganz erfeüchtet. vñ Der ſelb pꝛuũñ wirdt in vier 


geperede flüß geteilt als die außletger des bůchs 


der geſchoͤpff ůerkennen geben, 
Ganges oder phifon, 








auffgang der ſunnẽ gelegen hat got 
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a Hifon oder ganges heiſt ber erſt fluſs 





Xvwaſſer indierland das das ſelb land 
alles vmbgeet. vñ gegen dem aufgang flieſſen⸗ 
De von. xvñij. groſſen on ſchiffreichẽ flüßen ge⸗ 
mert wirdt· und rinnet ʒů letſt an vil oͤrteren in 
Das gtoß meer. und mit wyeuil flüſſen er in Das 
meer ſincket fo iſt er doch ſo groß d er am̃ eng/ 


ſten.viijn ſchꝛit weit. vñ amweitiſtẽ. cnſchut 


vnd nyndert minder dañ .xx.ſchꝛit tieff iſt. Wi⸗ 
der denn ſelben fluß ſol Cirus ber perfier künig 
(als man ſagt ) gleich in vergeſſen anders ſeins 


fürnemens ein vnerhoͤꝛten krieg angenomẽ ha⸗ 


ben dañ 00 der ſelbig Cirus auß feinen küni 


chen pferden das allerſcheinlicheſt vnd wolge 


ſtaltſt dẽ er grrauet durch diſen fluß ʒeſchym 
men ſahe in einen wirbel oder tümpffel deſſel⸗ 
bear fluß mit dem reütter darauff vndergen vñ 
verſincken do ſol er (als mann ſaget ʒoꝛnig ge⸗ 
ſchwoꝛen haben das er diſen fluß der ein pferd 
vnd ſeinen gůtten reüter verſchlunden hett alſo 
ſchmal vñ ücht machẽ wolt das er den wey- 
ber kaum bis an die knye zewaten fein ſolt· ori 
diſe woꝛt belibẽ nit on werck dañ er bekümbert 
ſich domit ein gang iar. vñ ʒerteylet diſen fluß 
in iitje lx. baͤch vngehindert · das diſer fluß Cals 
man ſagt) gleich wie der Nilus ʒů etlichen sey- 
ten des ars mere. vnd die. vmbligendẽ felldung 
fruchtper mache. 


Gion oder Nilus. 
U. groͤſſiſt geachtet. vñ wirtvon etliche 


Melo geheyſſen. Etlich fagen es ſey der fluß den 
die lerer der heyligen ſchꝛifft Geon nennen vnd 
der auß dem para deyß der wolluſtperkeit fließ 
die inwoner des ſelben lands heyſſen diſen flug 





nilum von Dem erdkloſe oder lettẽ den der ſelb 


fluß mit im zeücht vñ damit das egiptiſch feld 
fruchtper macht. Diſer Nilus kumbt auß eine 
ſchwartzen flußs(den die leüt daſelbſt einen va 
ter des fluß nili heiſſen)mit ſchnellem lauff. vñ 
ſcheydet das gantʒ Affricam von Ethiopia. vñ 
machet vil injelen.ond kumbt in Die beruͤmtiſ⸗ 
ten inſeln Meroem · vnd iſt cins teyles vneben 
vnd eins teils ſchifftragend. vnd geüſt ſich auß 
in eynen faſt weytten fee, Dann wirdt er nach 
mancherley anſtoſſen in den gebrochen felßen 
des gepirgs eingeʒwengt vñ fleüſſet hin in ethi 
opiam der moꝛen land in ein gegent Cattadup⸗ 
pa genãt vñ wirdt alſo gewaͤlugklich ʒwiſchẽ 


Noñ iſt ein gar groß vñ namhafftiges 


Jon oder nilus iſt der ander uß ge⸗ | 
nant vñ in der gantzen welt der aller 


gegennt arthenidss jr yeder ſo er auß eyniche 
vrſach wochen = | 





® 










werer genant ſey woꝛden. 


CH 3 

Von dem flug vnd mancherley 
namen des moͤs. 
Omerus ſpꝛicht ds alles ertrich von 

dem groſſen moͤꝛ(daʒ etlich dz wen/ 
& delmoͤꝛe nemen )beſchlyſſen werde, 
darumb heyſſe auch die erde ein jnſel dann ſy 
ſey vom moͤꝛ vinfangen, vnd wo man an die 






Zier des erdtreichsEöm fo finde man da ſelbſt 


das moͤꝛr. Daſſelb moͤꝛ fleüßt vom nydergang 
der lincken band neben europam. vñ su der 
xechten ſeytten neben affricam. vñ lauffet deñ 


nach ʒertrennũg der ʒweyer berg (die mã Hir⸗ 
caulis ſeůln nennet)ʒwiſchen Mauritania der 


moꝛn land on hiſpania. vnd pꝛicht an einem 
ort über dz gefiweldes junern moͤꝛes auß indie 


erden vñ fleüſſet dardurch gen dem auffgang 


alſo daz zwey moͤꝛ ſind der eins die erden vmb 
ſchꝛenckt. vñ dʒ ander darauf Durch die erden 
fleüſſet. vnd diſe bede moͤre haben mancherley 





Das viii blat 


namẽ von den landen. infeln gegendẽ. ſtetten 


vñ leüten. oder nebẽ den ſy hinflieſſen. oder dar 
an ſy ſtoſſen. Ein sweyfelifigemeßt ob mã ge 
rings vmb diſe erdeu ſchiffen moͤcht. Strabo 
mainet dʒ man weder dʒ mittaglichmötlvon 


vnleydenlicher bigewegen)noch das mitter⸗ 


naͤchtlich moͤꝛ( von ſeines gefrüſts wegen) be 
ſchiffen möcht. Aber Juliũs folinusdgefch- 
ichtbefchreiber feztdas alles moͤr daʒ von In⸗ 
dia bis in hiſpaniam hinden affricam vmb⸗ 
gibt zeſchiffen [ey in maſſen dañ Plinius ve⸗ 
ronenſis durch anzaigung etlicher geſchichtẽ 
mit ſchiffungen an den ſelben oͤrtern geübt zů 
erkenuen gibt. vnd ſchꝛeibt das etlich die er in 
feinen ſchꝛiften orrbüchern nent geſehen wor 
den ſeyen die von kauffmanſchatz wegen auß 
Hylpaniam bis Ethiopiam der moꝛen landt 
mitt ſchiffung gereyſet haben. Vou dem mit⸗ 


ternaͤchtlichem moͤꝛe iſt ein groͤſſers gezencke 


wie wol wiſſentlich iſt dz auß verfügung des 
keyſers Auguſti das ſelb mo: zům merern teyl 
bey teütſchen landẽ bis an dz gepirg der Cim⸗ 
bꝛier oder fleming beſchiffen worden iſt · So 
find die Caſpianiſchẽ geſtadt mic hoͤreßkrafft 
der Macedonier ( die weil Seleucus vnd Anti 
ochus regierten )alſo außgeſpehet vnd durch 


ſchiffet worden das in kurtʒer zeyte ſchier dye 


ganz mitternaͤchtlich gegent beſchiffet war⸗ 


de. So ʒeüchet ſich Plinius auſſ die etigknuß 


Coꝛnelij· der cin Römer vñ ein verweſer Gal 
lie von eim künig der ſchwaben gegebẽ ward 


vnd ſagt von etichen jndiern die von kauff/ 


manſchatz wegen auß india ſchiffende durch 
vngeſtuͤmigkeyt in teütſche land getragẽ war⸗ 
den. Otto der geſchichtbeſchꝛeiber feed; vn⸗ 
der dẽ teütſchen keyſern ein indiſche ſchiffung 
mic kaufleüten auß jndia an den teütſchen ge 
ſtadt begriffen woꝛden ſeyen.die da von vnge⸗ 
ſtuͤmẽ winden võ der oꝛientiſchen gegent kom 
men waren.d; doch in keinen weg het mügen 
beſchehen wo das mitternaͤchtlich moͤꝛ unbe 
ſchiflich vñ gefroꝛen waͤr. als etlich meynen 


Yon dem paradeiß ſetzen die 

lerer der heiligen geſchꝛifft. 
Iſe ſtat ws als damaſcenus ſagt ein 
oO Eamer aller frolockung die iſt höher 
daũ die erd. vnd mitgemaſſigten al- 
ler leũterſten lufft erleüchtet· vnnd allweg mit 
bluͤenden pflantzẽ gezieret vol güts geſmack⸗ 
es. vñ wont nichts vnnernuͤnfftigs darjñ. Die 
iſt auch. Als yſidoꝛus ſprichet mitt 
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Bas 


beſetzet. da iſt kein hitz · ſun der ein ewige gůt ge 
meſſigkeyt des luſts · Auß der mitten kur ein 


prꝛunũ der den gantʒẽ wald erfeiichter. Das pa 


radeyß iſt als der meyſter in hiſtorijs ſetzet ĩ 
anfangð welt. der ſuñen auffgang ſo ein ho⸗ 


he ſtat dʒ die waſſer der ſintfluß dahin nit ge 


reychet haben · dann Strabus vñ Beda fegen 


das es bis in des monds kreyß reyche. wiewol 
etlich da wider ſind. vnd diß iſt die allerwun⸗ 


ſamſt ſtat langer pꝛaite der erden vñ des moͤ⸗ 
res · vñ het der menfchnitgefinder ſo hett got 
auch das paradeyß alſo geweytert das es alle 


menſchen beſchloſſen het die baum des para⸗ 
deyß verlieren ir laub nymer. vñ alda harꝛen 


Enoch vnd helias vnerſtoͤrt bis anff den tage 
als der meyſter in hiſtoꝛijs ſetzt. vñ als Beda 
ſagt vor groſſer hoͤhe kan nyemandt do hyue 
koͤmen · vñ iſt ſo hoch Das es biß in den oberen 


teil des luſts reicht. vnnd das die waſſer dauon 


fallende ſo groſſen hal machẽ das die menfch 
en in der naͤhe wonende ir gehoͤrde dauon ver- 
lieren. Als Maſilius vñ Ambꝛoſius ſagen· vñ 
diſe waſſer flieſſen auf einem pꝛũneu des pa⸗ 


radiß. vñ geberen vier flüßs · naͤmlich phiſon 


oder ganges. geon oder nilus.tigris. vñ eu fra 
tes.· vñ dz paradißiſt die aller baßgemaͤſſigſte 
flat ſchier under der raag vnd dem wider ge⸗ 
legen indem auffgang. darumb durchgeet die 


ſaͤrlich zwey mal dʒz mittel des paradiß do iſt 


der aller ſubtileſt vñ vnʒerſtoͤrt luft vñ allweg 
gleiche nacht. Helias vñ Enoch ſchen bede po 


los. die baum pꝛingen jarlich weymal frucht 
deñ da ſind in einen jar zwen ſamer und win⸗ 
ter. vnd vnſer lengſter tag vnd kürtʒſte nacht 


iſt ir tieſſter winter. vnd bede vnſer gleiche tag 
vnd nacht iſt ir tieffer ſummer. darumb ſaget 
Marcianus im̃ indier landt ſeyen ʒ3wen ſümer 
vnd ſchnit.alſo erſcheynt biſe da; ſtat die aller 
hoͤchſt der erden.diealler heymlichſt · allerge⸗ 
meſſigiſt. wunſamſt.oꝛdenlichſt vñ fruchtpe 
reſt. vñ wol ein garten aller wolluſtperkeyt iſt 
dañ do find grünung der ſtatt. luſtperkeyt der 
plůmẽ. wolſchmacke ð kreüter. feliüchtung der 
pꝛũnen beſchattung der baum .überflüſſigkeit 
der frücht · vnd der voͤgel geſangk. 
— Ot machtauch ʒů ʒier vñ ſchoͤnheyt 

des paradiß dꝛeierley holtʒ.als yſido 
rus vñ Auguſtinus ſagẽ · eins ʒů auf 
enthalt des lebens durch narũg.da 
võ gepot got vñ ſpꝛach. Auß allẽ holtz des pa⸗ 


radiß ſoltn eſſen Das ander ʒůj bewerung der 


et le 


ſchlecht des holtzs und apfeltragender paum 


* 


Ka 
2 * 


gehoꝛſam als das holtʒ des wiſſens gůts vnd 
boͤß vnd dem verpote got ʒeeſſen. aber vnſere 
erſten eltern hielten d; mt. darůb nach verfüch 
ung des apfels ſind jne ir augẽ aufgetan nem 


lich au einander zebegeren zů dem jne die dar⸗ 
or nit offen waren. als Auguſtinus ſpꝛrichet. 


vñ als ſy nun die anraytzung des fleiſches vñ 
der begirlichkeyt in jne. vñ ſich derguadende 
raubt erkanten da machtẽ ſy koſtan von ſey⸗ 
gen plettern.ſich Damit zebedecken vnd zůbe⸗ 
ſchütʒen.doch iſt nicht ʒcuerſteen das dicſund 
Ade vnnd Eue geweſen ſey der fruchthalb des 


holtʒes oder feiner nyeſſunge. ails Auguſtinus 


ſagt. ſunder auß vnoꝛbẽlicher begirde — 


dem götliche verbot widerſetzt. dann esiftein 


anders ſo ein ding verpotten iſt. als ein ſůnde. 
vñ iſt ein anders ſo ein ding fund iſt barumb 


das es verbotten ift-Alfoift esbiegewefen.vis 


beißt dz holz des wiſſens des gůtten un boͤſen 
auß dem das auß feiner nyeſſung gefolgt hat. 
dañ bald nach ð nyeſſung empfunden ſy des 
übels der kranckheyt.ſchrwacheyt und wider 
ſtrebung desfleifches wider die vemunffe,vis 
alfo en ſy ze erkeñen das guͤt ð geſunt / 
heyt · ſtoͤcke vnd gehorꝛſam. als ver argatden 
ſiechen baß erkent ſo er nitt allein die krancken 
heymſůcht ſuuder auch darsüdie kranckheyt 
ſelbs leydet· vñ was er voꝛ erkent durch kunſt 
ds lernet er darnach Durch erfarung dañ wer 
Des bitter nit verſucht der hat ſich des ſuͤſſen 
bald verrůcht. Das dꝛit vñ edelſt holtz wʒ das 
holtʒ des lebens in dꝛeyerley weyße, ʒům erſten 
von feiner Eräfft wegen.dann esgab ben deu 
es aßedie fach der vntoͤtlichkeyt. vñ verhuͤttet 
Die fach der kranckheyt vñ ſchwacheyt. Doch 


nit auß natürlicher kraft leütterlich ſund mer 


gnedigklich von wegen der tugent der got ge⸗ 


borfamenfekdiedandievornemlichfachder - 


vntoͤtlichkeyt des lebens wʒ als Thomas fer, 
er· dann als offtð menſch kranck worden wir 
ſo het et von diſem holtʒ genõmen vñ geſunt⸗ 
beit wider emfangen vñ hett das alſo gethan 
bis ʒů erfüllung der anß erwoͤlten zal als bañ 
werñ alle menſchen miteinander in dẽ hymel 
eit wegen dañ diß holz ſtůnd indem mittel 
des paradiß als das koͤſtlicher vnnd wirdiger 
wie das her des thieres enmitten des leibsli- 
get. vñ den gantʒen leib lebendig macheinbe _ 
Desitnuß des creützs criſti. der Die gantzen welt 


lebendig macht vnnd alle ding an ſich zeücht 
zum dutten voͤheyliger bedeiſtnuß wegẽ.als 


RAS Pd SU andern võ der gelegen 




























































afpzicht.dasbeydem holtz des wi 
rs MD boͤß die frey wilkür bes willens 
„pe holz des lebens criſtus bedeütet 








elenthalb mit einer feürin maner vm̃ 
A ſchꝛenckt alſo dʒ die ſchier an den hy 


unge iſt auff der ſelben mauer geoꝛdẽt den boͤ 
ſen geyſten ʒewoͤꝛen das die flamen die mẽſch⸗ 
en vñ die gůten engel die boͤſen von dañen trei 
ben ſoͤllen.· alſo das keinem fleyſch noch geyſt 
der übertretung diſer ʒuͤgang des paradeyſes 

geoͤffnet folfein. 
wegen ſach d vntoͤtlicheit des men⸗ 
| feben warn in de ftand ð vnſchulde 
1 als die juwendige enthalten krafft d 
ſel. vñ die was von got. Die ander ein 
auß wendige. als nyeſſunge des holtʒed. diſes 
holtʒ het auch dem menſchen ein langes leben 


gegeben uach Der fünd, als Auguſtinus ſetʒet. 


Aber dem menſchẽ ward die verfüchung des 

ſelben hole verboten nach der ſünd. darumb 

am dꝛitten dapittel des bůches der geſchoͤpffte 

wirdt zů den engeln geſpꝛochen. Secht dʒ vil 

leicht Adam nit aͤme von dem holtz des lebẽs 

vñlebe ewigklich.daʒ iſt gar lang. vñ hie mitt 
concoꝛdiert auch ſanctus Thomas. 





Dam ð heylig man leüchtet alle tag 





A vñ gab feinen kinden gebot ð gerech 


— 


Igr ege vñ ſchoff ons hnch von der gemein 





©’ ml Das 


Ber der ʒůgange diſer fkatt iſt nach 
des menſchen fund verſloßen vñ al⸗ 


mnaelrůrt. vñ cherubin das iſt der engel beſchůtz 


Y N ih ſeius lebens mit dẽ geyſt ð pꝛophecey 
— vñ taͤt große vñ lange bůͤßwertikeyt 


a nm 

ir blat 
ſchafft Cayn vñ feinerkinder ganz enthalten 
vnnd mit ſue nit verelichenfolten. Difer onfer 
erſter vater hat uns mit einer einigen fund võ 

paradeiß außgetriben. vnd ons doch mit fein- 


em beyligen wandel vnnd büßwertigfeyt ein 


ebenbild gegeben zu den freüden des hymmel 

reiche wider ʒekoͤren wer aber dem nitt volget 
von dem mag rechtlich nitt geklaget werden. 
Adam hat als der cameſtoꝛ ſietʒt. xxx. ſune vnd 
ſouil toͤchter geporn ou Cayn vi Abel Adam 
was cayns vater vnd ſchweher. dann er nam 
Calmana fein ſchweſter. Auguſtinus ſpꝛicht. 
Adam ſtarb.ixc.xxx. jar alt. als er geboꝛn het · 
xxx. ſün tc. vñ iſt begraben an der ſlatt Calua⸗ 
rie bey iheruſalem do bet er ettwyelang geruͤet 
vñ iſt darnach fein leib gepracht in ı£bron die 
esden,von der er genommen iſt · diſer meinung 


iſt auch Auaſtaſius vnd die hebreiſchen · dan 


fish geʒimet wol das alda chriſtus feinen leib 

in den tod gaͤbe da das haupt menſchliches ge 

ſchlechts zerſtoͤret ward. vnd das die vnʒerſto. 

lichkeyt alda entſpꝛünge do die zerſtoͤrlichkeyt 

geſaͤet was. vnd das alſo die ertʒney dem ſiech 
en antwurtet. 

Vguſtinus ſpꝛicht got hat dʒ mẽſch⸗ 
lich geſchlecht darub auß einẽ eyni⸗ 
gen menſchẽ eingeſtift das er erzeygt 

Ewie angenaͤm im waͤr die eynigkeyt 
in vileu. diſe betrachtung iſt gar nütʒ De außer 
woͤlten die den heyligen engeln in dem ewigen 
frid ʒůgeſellet föllen werden. aber die menſchen 
haben durch ſo groſſe grauſamkeyt der ſünde 
abgenomen ds die vnuernuͤnfftigen thier ſich ⸗ 


erer vñ fridlicher vndereinander leben.dicleo - 


wen vnnd tracken haben auch vuder jn ſelbs 

nye ſolich kriege alsdiemenfchengefürt. Das 
band der eynigkeyt hab got lieb. 

Vn lebten adam vnd eua vnſer aller 

erſte eltern. ixc. xxr. jare vñ gedare on 


ECayn Abel vnd Seth mit irn ſchwe 


ſtern. der die ſchꝛiſft gedenckt.xxx. ander füne, 


vnd do adam ʒůletſt mit kranckheyt beladen. 


werd verbote er dem Seth feinem fun vñ an⸗ 
dern.das ſeine kinder mitt den Eindern Caym 
ſich nit vermiſchtẽ und den ſelben hat er(als 
ſy ſagen ) vmb erwerbung des oͤls der barm⸗ 
hertzigkeyt zů dem paradeyß geſendet ʒuůletſte 
ſtarb er vñ ward in ebꝛon begrabẽ. doch find 
ettlich fprechende das er ander ſtatt Caluarie 
begraben ſey. 

— bh 












¶ Abeld anð ſun ade iſt gepon im̃ rrr. Linea criſti 


ſtẽ jar ſei ſin Seth. 


dañ er iſt in der genad vñ gerechtigkeyt 


Bis ſbcerrſt ae 
jar ade mit ð ſweſter delbora.difer Abel 


genadeeinfürfehner burger in der hoͤhe 
ber erſt martrer hatdiekircheangefange Adam 


















feiner ſchweſter Calmana gepoꝛen im̃ · 
xv. ſar Ade in dem acker Damafceno.di- 


belibẽ. het ſich aber die kirch an Adas ans 
elibẽ. het ſich fer vos der erſt ackerman vnd faſt geytig 


gefengt ſo bet ſy nit ſtaͤtigs geweret. aber 
die heyligẽ euãgelia thůn meldũg von di 
ſem gerechten vñ heyligẽ man der võ iu F 
ee aufigerechtigkeytselicbe vñ got ʒefir 
chtẽ gelernet hat. des wandel hirtlichwʒ 
vñ von allẽ dingẽ got die erſtẽ opffer rey 

chet · vñ darb ſahe got auf ſein opfervñ 

jmwʒ dz angen aͤm. in beyweſen ſeins büů N 
ders Cayn ð ſahe dzvñ vor ſchãd entſtoͤl 
let ſich fein angeſicht vn ward mit dem 
facheldesneydsd Calmana Cayn 
loͤtzt vñ toͤttet ſeynẽ — 


tigſt. het ſchmertʒen das fein gab v5 get 
il Bworffen und ſeines bꝛůders gotange- 
7 nam wardẽ.darũb warde er auf neybe 

A bewegt daser feinen bıuderin eynẽ ack⸗ 
a erfüret und toͤdtet. vm̃ dz iſt er von got 
geſtrafft das er all tag ſeins lchens vmb 
ſchweyffig vnnd flüchtig auff der erden 
wazʒ.vñ als nun cayn mit alter beſchwe 




















—8 Abel delboꝛa ſoꝛor ſaß ward er mit 













bꝛůder. der bat erſt — IF Delbora geſchoß ertödte 
Auen — ne 2 — 
lich die hiliſcheſtat IN « Men (7 N võ Lachech ſeĩ 
gepaut vñſich ſelb ⸗/ ZI, em vꝛencklyn 

alsdenerfteburgen] IN =“ N Ypoꝛ alter blinde 
dar eyn geſetʒet. als wʒ vñ von einẽ 
Abelüber.c. jar alte W DALE Eind auffösge 
geſtoꝛbẽ w; do hat N A Dee —— iag gefuͤrt war 
adanachdehübder- BIN. iD: = de,vund meynet 

Yes DASP EN 


thier wäre 







¶ Sech ð drit ſun € ¶ Ich hab auch hiebey eyngaogen 
Ade iſt geporen im IR vil ſachen hendelvñ geſchichtẽ manch 
nfange Des Guck, erleykünig vnd völcker.auch großtaͤ⸗ 
jars ade dʒ iftinsen|Lg. tiger werck vñ fürtreffenlicher perſon 
De des.c. xxxj. iares ð Rn D ſich auch dielerer des geſtirns laufs 
welt. vñ lebt irc eg. \ U I) Mgepꝛauchen in jren beſchꝛeypungẽ v5 
iar diſer Seth iſt ge K N Adam bisauff Alphonſum. | 
poꝛen im ijc.vxx.iar ¶ Enos ð ſunſSeth iſt gepoꝛren im · jc 






adeaber moiſeshat N 
auffengelaßedyeciar dariũ adã den abel 
beyebꝛou beweynet· vñ vm̃ erwerbũg des 
oͤls ð bermhertʒigkeyt an dz paradyß giẽg 
in diſen zweyen erſtẽ ſünen des adãs. als in 
dẽ caym vñ abel habẽ zwů ſtet irẽ vꝛſpꝛũg 
chabt als fans Auguſtinus ſpꝛicht · ʒwů 
ieb habẽ zwů ſtett gemacht · naͤmlich Die 
lieb fein ſelbs ein irdiſche. bis zůnerſmmehũg 
gotes · vnd die lieb gottes ein hymliſche bis 
Ið vᷣſchmehũõg ſein ſelbs. die erſt beruͤmbt fi 
ſich in iefelbs.aber die ander in got die erſt 
füchtirere võ den menſchen. die anderhat 
got dei gezeüg des gewißẽs iſt für ir groͤſte 





vniar Seth.vñ im.iiijc. xxv ar ð welt 
vnd lebet . irc. v. iar diſer Enos fieng ʒů 
ft an dẽ namẽ des herzen an zeruͤ 

villeichte durch ettliche betliche woꝛt 





SS“ 


iſt gepoꝛen im. rẽ.iar feines vaters. vñ 
nach de. lxx. außlegern. im. viẽe.xxv. iar 
der welt · vñ lebet.irc.x.iar. 
¶ In ð linen ð gerechtẽ ſind dꝛey mit 
hymliſchẽ gabe geziert nẽlich enos der 
N dennamen gotes auruͤft Enoch ð mit 

N) a 






gloꝛi. in die erſten ſtat gehoͤret Cayn als der erſt tẽ Jem ð linẽ ð ſünd ſind auch dꝛey mit irdiſchen 


geporn vñ der ſy gepaut hat in die andern ger dingẽ begabt.ð ein iabel. ð wʒ ein vatter dhirtẽ. vñ 
hoͤrt der ander geboꝛen abel der hie als ein pil/V die in dẽ geʒeleẽ wonetẽ · ð anð Jabal ein vg r der 
ſingendẽ in der harpfen vñ oꝛgeln der pic Tubalcaynein meyſter des hamers in allewerck ð metall 
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gram gewandert hat. banner was au 


vñ frembder feligbeyederallerungebul- 


¶ Caynan ð ſun enos die er funde. 


in ſeinẽ geſchlechtẽ volken wʒvũñ dʒ 
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2 — mẽſchlich geſleht võ ð ſüntfluß behiel 


¶ Cayn der erſt ſun ade vnd eue iſt mit x 
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feydasift niegereißsdifer noch pautln > 


u N i 
Br Wwelt Das x blat 

EenohweiheindsldafinCan noch Nanlige d ale weleuch Frey bande- 

De / A EIN werd oð naturlich kunſt menfchlicher 

3 höflichkeit dienende võ den kindern La 

mechs erfundẽ woꝛdẽ ſeyen vñ alſo find 

‚Die eebꝛecheriſche kinð ʒů erſt ibtiler ge⸗ 

weßẽ dan Die andern vñ als ſy ſich künſt 

















"orgein ſtae vñ hyeß ſy mit namẽ iCnochiã 
ie mit fein? ſamen erfult gefebe A 
hat.dañ Jofephus ſpꝛicht das Cayn di W 
guter mit raud vr vergeweltigũg ſamelt Uyya« Sn Die ande 
"ondfein fanzä (chacherey raytzet. vnde ZN Alicher geuärlichkeit der fintflus vnd des 
foichte die. die er verletzet. darůb ſamelt er TS A feuresbeforgen do grübe Tubalcayn die 
fänfün in der fiat. of wiewol die fehrifft B N Aſelben kunſt in ein sigelfteinene vñ in ein 
fat ds dißmals kaum vier mafPgewoete= 7 TAKE 























find. yebochift ale Mauf: alem falaleeljare n noch im land Syria. 
Augr.fpiichinieen WED N #119 obbiesigelffeinin 
alüblich das Cayn — von regen ſchadhafft 


un ſtat gepauc hab tan. 
dan Die uff hab ER 


Die, diedegmale ge EI bende den menſchẽ die 
weſt findnitallege® J 5 ſchꝛift zu ertennügebe 
elt ſunð gemeint dz 0% ek Begird der augen. 
es genũg waͤre ſo ſy TER 97 ¶ Diſer tubalcayn la 


Oyſer Lamech hatt su erſt zwifache N ZWAR, 


fine. nach des gepuPdt leber er vijẽ. reij. N 
ar. alſo ſagẽ fly matuſalẽ longer gelebe FRI 
hab dañ alledie ð die geſchꝛiſſt gedenckt. 


& Malaleel hat.c.lxv. iar alt gepoꝛn den 











DE EEE. mehsvn Selle ſeins 

Ada Samch Scla anderen weibs ſun uͤbet ſtreyt 

pere ding. vñ fande zů erſt dye 

[ \' kunſt des ſchmidens vñ ergra 

bens in dẽ metallẽ ʒů begirde ð 

3, auge. vñ name des cin ebenpil 

de vo der natur bey dem laub⸗ 

M reyſach als fein bꝛuß Tubal ů 

wolluſt ð oꝛẽ die gleichhellũg 
des gedoͤns erdacht. 


allein der gedecht.die A 
Die vꝛſach Des wercks erfoꝛderte. 
¶ Matuſalẽ ð ſun Enoch ð im inn dẽ.c. 
lcvij iar gepoꝛẽ ward gepar lamech den 






ſun arech vñ lebet darnach. vije rrr iar. 





gemahelſchafft eyngefurt wider das das Begird des fleiſch 
dam auß weiſſagendẽ geyſt ſpꝛach. Es irdeder.gren, ¶ Noema dieroch- 









Tubal Lam&hsfim auß Ada ter Lamechs außSel 
Cayn ʒwſchẽ den begeenligend mit einẽ ſeĩnẽ weib gepoͤꝛn ift — 3 en in ð la gepoꝛen Tubalca⸗ 
pfeil, vñ ſchlug auch den jungling ð jne Harpfen on oꝛgeln ſingẽ vñ ſpile dañ er yns ſchweſter hat die 
füret mit ein pogen ʒů tode. vñ vmb er / ſolerfunde habñ die kuůnſt des geſanges kunſt vñ mancherley 
roͤdtũg Cayn iſt er ʒů ſibentzig malen ge/ aber nit die inſtrumẽt deſſelben. dañ die webens erfunden vñ 


ftrafft. dañ lrrvij ſel die von jme kamen ſelben inſtrumẽt ſeien lanck darnach er woll vñ leyn ů garn 


ſind in der fi t fluß vergangen. hden-fund er erfandezů erſt die gleich gemacht vñ tůch dar 
Jabel Tubal¶ Diſer Jabel der ee ſtym̃ ʒů ——— hire⸗ zuß gewebẽ. volyndi 
ZN 4 füne Lamechs anf ſchaft zu der ſeyn bꝛůd Jabel voꝛ an ein keyt wegen. dann da⸗ 

Ada feine weib ge lieb bett. Aber barnach haben vil die ge bekleydetẽ ſy ſich 

poꝛn fienge an ge leychhellũg ð ſaßdoͤnunge vñ man mit thier heüten. 

x sele vñ hirttẽſteckẽ cherley inſtrument vñ gezeützs der Tubal 

emachẽ weyde zů felben ding erfunden. als man dañ fage 77 









geſpꝛeckel ytigern abgeſon dert vñ verſtanden die hr 
en 0 vndereinanderzäsieflens · 









Linea criſti 
Malaleel 


GE 


Das noch heist voͤlcker feyen die zwey hundert iat lebe 
14 2techöer fin malaleels. der ein abſtei 


erkantnuß gemeldt wirdt vñ auff abꝛaha dẽ do befi chahe die gelübtnus od ver] 
heiſſung das gepoꝛn ſolt werde criſtus der Do iſt der anfang vñ das ende. vnl. 
ſind auch nit alle die,die erſtgepoꝛnen die die ſchꝛifft benenet, dann wwiewoldie 
ſchꝛifft ſetzt das Cayn fein weib erkant vñ den Enoch gepoꝛn hab ſo iſt doch 
darauß nit ʒebeſchlieſſen das Enoch des Cayms erſtgepomer ſey · vñ alfoifkest „A 
auch mit den andern geſtalt zů des seiten haben Diebinder Serh die dann gar 
frum̃ mañ waren vnd in den gepoten ires vaters mit einfeltigkeit des hertʒ ens 
beharreten von den boͤſten kinderen Cayms die inalle fleiſchliche begirn ge l&S 
fallen waren vilübels erlitten. 


Diſer en 
wirdt die ſibendrůe genent.zů d 
im̃ ſoͤchſten alter der welt. als in der zůkun 
e 


enoeh lebt in dem paradeys in geruͤwigkeit des lei 
Der seite anticriſti ſo werdenn ſy als den si beſchit 
geen. vnd ʒů letſt mit der marter bekroͤnet Der ap 
ſtel das diſer eno 
glaubens vond 


2 


er in dẽ ſelben iar ð fi 
ẽ woꝛden. Aber etli R 
ß entgangẽ fey, Als augu/ 
llen zweyfſel dz er nie gelebei 
lein acht ſelen behalten. 








* * * 
J Ne r 


der lt Was +. blat 


ſeines vaters. vñ nach ſag der.lxx. anßleger im jm. iiijc.liij. iar der wele gepoꝛn. vnd lebet 


J [nee der ſun matnſalem iſt nach anzeygung des bůchs der geſchopff im.c lerxvij lar 
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SENT 7 


As ander alter der welt hebtfich an 
von noe nach der gemeynen ſütfluß 
vñ weret biß auff abꝛahã nach und 
ſchidlicher zal der iar bey anfang diſs bůches 
geſchꝛiben. aber voꝛ der ſüntfluß durch.c. iare 
iſt der ber: dem noe erſchinen. 


AUon der archeunore; 


Ge der ſun lamachs goͤtlicher ere vñ 
der gerechtigkeit ein ſiebhaber võ fin 


retchkeyt guͤtig vñ gantʒer hatt gnad 


Befunden vor dẽ herꝛen. dañ die weyl ð gedanck 
der menſchẽ ʒü dem übel berayt was dofliſſe er 
ſich alseit alle menſchẽ ʒů dẽ gerechten weg ʒefu 
ren vnd als das ende alles fleiſch nahend was 
do gepote im ð herr das er ſolt machẽ ein archẽ 
von gehobeltẽ holtz innen und auſſen geleymt 
die do waͤr iijc geoͤmetriſch oͤlnpogẽ ( der einer 
and föchs)gewonlich oͤlnpogẽ tůt (als oꝛoſiꝰ 
Auguſtinꝰ vñ hugo ſpꝛechẽ)lanck · l pꝛeyt. vnd 
rxxx Hoͤch. das iſt von dẽ grund biß ʒů dẽ oͤbꝛiſtẽ 
poden vnd den ſparꝛẽ oder latten. vñ du ſolt ſy 
in einẽ oͤlnpogen volbꝛingẽ vñ dariñ kamerlein 
eßſtüblen.ein fenſter vñ chür an ð ſeyten vndtẽ 
machẽ · alſo hat noe nach. c vnd.xx. iaren in die 
gsimmerten archẽ was ʒů troſt des lebens not 
türftig was getrage. vñ von yeglichẽ thiern zu 
enthaltũg irs geſlechtes maͤndlein vñ freülein 


* 


S 


miteinanð darein gefuͤrt · vñ dannoch iſt er vñ 


fein fun. fin vñ feiner ſun weyber am̃ erſten te 


ge des monds aprilis hinein gegangen · Donun 
dye ſintfluß beſchehẽ wʒ. vñ ð herꝛ alles fleiſch 
abgetilget het do iſt noe mit den ſeinẽ behalten 


worꝛdẽ vñ Die arch iſt geſtandẽ auff de hoͤchſtẽ 


pergen armenie.die ſelb ſtat heyßt der au gang. 

Als ſy ni herauß gegãgẽ warñ do ſagtẽ ſy got 

danck vñ machten einẽ altar vñ opfferten got⸗ 
¶ Diß zeichen der verpundnuß gib ich 
zwiſchen mir on euch vnd ʒů aller ſele. 


Er regen/ 
bog ð hat 
ʒwuͤ voꝛ⸗4 


nẽleche farb wiewol f} 
etlich von .vj. oð.iitj N) 8 
farbe ſagẽ. die waſſe h 
rig bedeũt die ꝰLa ⸗ 
gen ſüntfluß. vñ die feürig das künftig gericht 
Des feüers · des erſten ſol man ſich nit mer beſor 
gen ſunder des andern gewißlich warten. 
¶ In diſem iar der Anflug hat ſich das erſt 
alter von adam biß auff die ſintfluß inſchließ⸗ 
lich geweſen geendet vñ hat dasandalter ange 
fangen vnd biß zu der gepurd abtabe gewerẽt. 
a OÖ nun noemit ſeinẽ ſunẽ auch feine 

vñ feiner fun weibern anßd arch ge⸗ 

gangẽ waren vñ gar pald eine altar 
gepauet hettẽ do opffertẽ ſy de herꝛn von yegli⸗ 
chem raynẽ vihe vñ geflügel ganz opffer.ond 
der herꝛ hat ſeinẽ geſchmackt der ſuſſigkeit ge⸗ 
ſchmeckt.darũb hat der herꝛ jme wir fan ſunẽ 
gebenedeyt ſpꝛechende. Ir ſoͤllet wachßẽ vñ ge⸗ 
filfeltiget werden. vñ douon iſt das erdtreich ʒů 
eigner natur widerkeret worden, vñ noe fing 
anein agkerman zeſein vñ die erden zepauẽ vñ 
hat alle chier auff die wayd außgelaſſen. vñ do 
er( als ſy ſagen) einẽ geißpock auff den perg Co 
ricus genant in Cilicia außgelaſſen bet bat der 
ſelb pock daſelbſt einen wilden weinreben ge- 
eſſen vñ iſt trunckẽ woꝛden vñ fieng an die an⸗ 
Deren thier mit hoͤrnern seftoffen do noe das ge 
merckt het erkẽnet er die krafft des wilden wein 
reben · vñ pflantzet den ſelben reben pald in mit 
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Das 


loͤren. ſchweins lambs vñ affen plůt. Do nũ 
der ſelb wild reben in einen gütten weingarten 
gepflantzt ward bꝛacht er ein volEönefrucht. 
vñ er hat — aber noe den wein 
su gebꝛauch vñ nieſſung gebꝛacht het do opf⸗ 
fert er den vñ macht ein groſſe wirtſchafft vñ 
ward trunckẽ daruon vnd als ein lamb ʒů dem 
ſchlaff geurſacht vnd lage alſo vnsüchtigklich 
entbloͤſſet. do chaz fein ſun (ð vater chanaan) 
Des vaters ſcham alſo entb loͤſſet ſahe do ver⸗ 
kündet vñ ʒeyget er ſeynen bꝛudern den vater se 
belachẽ. als Sam un Japhet das hoͤꝛeten war 
Den ſy auß kintlicher guͤtigkeit gen dẽ vater be⸗ 
weget vñ legten einen mantel auff fein ſchulte⸗ 
ren. vnd giengen hinterwertling hinzů vnd be⸗ 
deckten die ſcham irs vaters dañ ſre augeſicht 
waren abgekert das ſy die manlichẽ glider jres 


vaters nit ſahen.do nun noe diß empfundẽ hett 


hat er den anderen ſunen ſaligkeit gewünſchet 
aber dem cham hat er võ fein felbs erkantnuß 
wegen nit geflůcht.ſunder feine famen Als nů 
noenach der ſintfluß. iijc. vñ.liar (die er felig- 
klich verʒoͤꝛt) gelebt het. vnnd.ixc. l iar alt was 
worden do iſt er geſtoꝛben. vnd het außerhalb 
Sem Cham Japhet vñ Jonicum ſeiner ſun 
nach der ſintfluß auch ander ſune vnd tochter 


geporn vñ auß den ſunen der ſune vñ auß der 
ſune ſunen bis ʒů vil geſchlecht geſehen. 


Ilgeſchlecht mãcherleywunderper⸗ 
lich geſtalter menſchẽ find nach der 
An AA sungen ʒerteylũg duůrch got beſchehẽ 
an manchen enden erſchinẽ. dañ als almach 
tig got wiſſet mit woas gleichnus vñ manigfoꝛ 
migkeyt erdie ſchoen welt beſchůff do wolk er: 
sach wundergeftaltemenfchen in die welt ein 
füren, under den Stlich alſo geformt find wye 
hernach folge . Item Stlich haben enmitten in 
der ſtirn allein ein aug Etlich find eins oͤlenpo 
gen lanng die über, vñj.iar nit leben. die wonen 
in De gepürg in die nahend bey dẽ groſſen meer 
an einer gefunden vñ alweggrůnendẽ gegent. 
vñ haben einẽ ſundern ſtreit wider die kranich 





Ire weiber gepern im.v. iar. Item oͤtliche an 


dere haben ſaſt groß fuͤß vñ payn on püge vñ 
ſind doch wũderperlicher ſchnelligkeyr. vñ be 
doͤcken ſich sa ſumerʒeit mit dem ſchatten irer 
fuͤß am̃ rucken ligende. Je oͤtlich andere find 
on nack habẽ ire augen an der ſchultern. Item 
oͤtlich haben hundßkoͤpffe. Sunſt find me vill 
vñ mancherley geſchlecht wũderlich geſtalter 
Ding hernach gemeldet, Sp werden auch ſunſt 


ander 


vilgeftalenus der mẽſchen von de gewonlichẽ : 


€: 


alter. 


lauff der natur außfchweyffende-vizallermeift 





weyt vom meer wonẽde in den hyſtoꝛien gefun | 


den, vñ vil mẽſchẽwũderſam vñ ungeleuplich 
geacht. dañ woͤlcher wolt glaubẽ dymoꝛ wa⸗ 
ven ſo er die nit geſchen hett. oð welichẽ mẽſchẽ 
bꝛingẽ ſy nit ein verwũderũg ð ʒum erſten eynẽ 
moꝛn ſihet. vil ding werden vᷣnmuglich geach- 
tet vor vñ ee ſy geſehen. Tee infeichia ð gegent 
gen mitternacht an eim ort Befglithrongnät 


find leüt als an dẽ nachfolgenden blaͤt vʒuchẽt 


iſt mit eimẽ auge an der ſtin.ſtetiglich mit den 
greiſfen ſtreitten de. Itẽ in ſcithia in eine tal des 


bergs Timani iſt ein groſſe gegẽt abarimon ge 


nant · dariñ leben waldmenſchen mit bindfich - 


gekerten ferßen vngleüplicher ſchnelligkeit mit 
den wilden thieren ſchwaiffende. die leben inn 


Beine andern lufft darũb ſind (yauchweßund 
dye vmligenden kunig noch vnð dem groſſen 


alerandꝛů geogẽ woꝛdẽ. "Fee in india vñ in der 
moꝛn rifir And —— thier in anʒeygunge 
gleich als hund groͤſſere dañ die anderm auch 


S 


fo hochpaum das bie mit geichoßnitüberrai- 


chet mugen werden diſs thůt die fruchtperkeyt 
des erdpodẽs gůt maſſigkeit des luffts 


vrüber 
flüſſigkeit waffer. Daſebſt ſind auch ſo hohe 


roꝛ das auß yedem teyl ʒwiſchẽ dẽ knoͤpffen ein 


ſchiflin zu dꝛeyen zeylen menſchẽ neben einanð 
ſitʒende ʒů zeiten gemacht werden mag. Auff dẽ 


perg milo ſind menſchen mit hinðſich gekerten 


ferßen ar yeglichẽ fůße acht schen habẽde. Itẽ 


vnd einẽ geſchlecht indier landgepern die wei- 
berimleben ein mal. vñ ire kinð valten alßpald 


Jtẽ oͤtlich haben an ð naßloͤcher flat allein lo⸗ 


cher · am̃ esßerften end indier land võ auſgang 


herwarg beydẽ pꝛunnẽ gangis iſt ein volck on 


mund.añ gantʒẽ leib rauch mit myeſe dð oͤſte be 


kleydet allein võ lufft vñ geſchmack lebẽde on 


alle ſpeyß vnd getranck. dañ auff das jne ſo ſy 
weyten weg sieben on geſchmack nit mangel 


begegne ſo tragen ſy mancherleygefchmacke 


von wurgeln pluͤmen vi holtʒoͤpffeln mit jne 


vñ fo ſy ein wenig eins ſchweren gefebmades 


empfindẽ ſo ſterbẽ ſy. Itẽ an den enden ð indier 
land do nit ſchatten ſind do ſind die leib ð men 
ſchen fünfoͤlnpogen vñ sweyer ſpañ. vñ leben 
c. xxx iar. vñ alten nit fund ſterben als in mitte 


lem alter. Itẽ an einẽ andern ende in india ſind 
leüt die leben gta die haben ind iugent weiße 
har vñ im alter ſchwartzs Item in der Tape 


baniſchen inſelen fuͤren die lcut ein faſt langs le 





i ® » 3 
2 
der wi Das xii · blat 
ben on einichen fischen des leibs. Item ein geſchlecht der menſchen Soꝛite genannt. die der 
fluß ar abis von den inderen ſcheydt. kennen kein andere ſpeyß dann der fiſch die ſy mit den 
nagelen zerteylen. vnd an der ſunnen doͤꝛren vnd alſo pꝛot dar auß machen Item in den ey/ 


\nöden iff ice kommen menſchen geſtaltnuß den leiten entgegen vnd verſchwinden in eim 
augenplick widerumb. als dann vi kricchiſcher geſchichtbeſchꝛeiber von den hieuoꝛgeſchꝛi 


be wond erperlichen vnd ſeltzamen geſtaltnuſſen ſchꝛeiben vñ meldung thůn alſo das die 


fünnveich natur ʒů endsckung jrs gewalts ſolche und der gleyche geſtalinuß ond form uns 
— bedunckende gemacht has, vnderden östlich hernach entwoꝛffenn geſchen 
werden. 




























On mancherley geſtaltnus der menſchenn 
| ſchꝛeyben Plinius Augnftigus vnnd yſido 
> rus die hernach gemeltenn dinng. In dem 
land india find menſchenn mit hundskoͤpffen vnnd a 
A| reden pellende. noͤm ſichmitt fogelgefeng vnnd kley NE 
dan ſich mit thierheuͤtten. Item oͤtlich habenn allein 5- 
N eyn aug an der ſtirnn ob der nafen vnnd effen aliein 1 —: 
ehierfleifeh. Item in dem land libia werdenn oͤttlich 
on haubt geporen vnnd haben mund vnnd augenn · 
Ertlich find bederley ge chlechts. die recht pꝛnſt iſt in 
Nmanlich vnnd die lingk weybiſch vnnd vermiſchen J 
9 EN ſich vndereinander vnnd geperen. Item gegen dm EIN 
N paradeys bey dem fluß Ganges find oͤttlich men ſch⸗ 
UM en dieeffennichts. dass y haben ſo kleine mund das 
ſy das getranck mit einem halm einfloeſſen. vnnd le⸗ 
ben vom geſchmack der oͤpffel vnnd plümen, vnnd 
ſterbenn pald von boͤſem geſchmack . Daſelbſt find 
yah| auch (ededırnafen eins oͤbnen angefichkb. Etlich ha 
| ben unden fo groß lefftzen das ſy das gantʒ angeſicht AN 
A damirbedöcken. Jrem oͤrlich on zungenn Diedeiiten >y = 
einander je meynng mit wincken alsdie cloͤſterleüt. AO 


Item in dem land Steilia haben oͤtlich ſo groſſe on I RR 
dasfyden gantzen leib damit bedoͤcken. Ite m in dem 
lanud Echropia wanderen oͤttlich nidergebogen als 
das vih vnd oͤrtlich leben vierhundert iar· Item oͤtt⸗ 
ichehaben hoͤrner lang naſen und geyßfucß das fin· 
Ndeſtu in ſant Anthonius gantʒer legend. Item in ethi JA 
| opiagendem nidergang find leüt mie einem preyten N 
fuͤß. vnnd ſo ſchnell das ſy die wilden thier erfolgenn. 
tem indem lannd Scithia habenn ſy menſchen ge 
ſtalt vnd pferds ſuͤß. Item alda find auch leüt fünf 
| Sinpogen lanck vnd werden nit kranck bis zum tode 
Item in den geſchichten des groſſen Aleranders liſet 
man das in dia menſchen ſeyen mit ſoͤchß henden 
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ſtomus.yſidoꝛus vnd Plininsfagen, 


ander 


Atem oͤttlich nacket vñ rauch in den flüßen wonend 
oͤtlich die an henden vnd fuͤßen ſ ochß finger haben. 
N) Stlich in den waffen wonende balb menſchen vnd N 
halbs pferds geſt alet habende. Item weyber mit per 
ten bis auff die pꝛuſt. auff dem haubt ͤben vnnd on 
bar Item in ethiopia gegen dem nidergangbabenn Ni 
aͤttlich vier augẽ. ſo findin Eripia (dy6n leitmitEra- — 
nichß helſen und fchnebelen.Doch iſt als Augnſtinꝰ 
ſchꝛeibt nit zů gelauben das oͤlich menſchen an den 
dee der erdenn gegen vns da die ſunn auffigeet So ſy 
wider nider geet die verſen gegen vnſeren füßen keren 
Doch iſt ein groſſer ſtreyt der ſchꝛifft wider dẽ wo 
nedes gemeinẽ volcks. das geringßumb allenthalben 
menſchen auff der erden feyen. vad die fuͤß gegen ein 
ander kerende darauffſteen. vnd doch alle menſchen 
je ſcheytel gem bymelEeren in verwunderung war- X 
\ | Umb doch wir oder die die jr ferßen gegen ons wende 
nit fallen. Aber das kũbt außder natur.dasf gleicher 
weiß als der ſtůl des feürs nyndert ſt deñ in de feüern 
der waſſer nindert dei in deñ waſſern vñ des geyſt⸗ 
n yndert deñ in dem geyſt. alſo auch der [fl dar erden (BD 
nyndert anderßwo den in ir ſelbs. = 
































Anßteylung der welt in gemeyn. 


Je welswirdedarumb ein ——— ge⸗ 
hans Das ſy ſimbel rotund gefcheibelt oder 
kagelt iſt. Tun iſt die welt ĩ dꝛey teylenäm 
lich in Aſiam Afflicam vnd Europam.geteilt, aber 
ı Doch niegleychlich.dann Aſia raychet von mittem⸗ 
| (ag durch den auffgang biß ʒů mitternacht.aber 51, | 
ropa von mitternachtbiß zum nidergang,ond affri | 
ca sum nidergang von mittag. Nun begreyfftallein % 
Aſia den halben teyl vnſers inwonlichen teyls · vnnd Affrica vnd Eure 
pa den anderen halben teyl;swifchen dyſen teylen rynnen von dem ge 
meinen mcer eingroßmeer vnnd vnderſcheydet diefelben. Sodn nun 
Mdiewelt in zwey teyl. als des auffgangs vñ Hidergange taylſt. So iſt in 
y, Ip) Dem einenteyl Aſta. vñ in dem anderen Affriea op; Europa.aljo haben 
EN yiefi ün Noe nach der fi üntfluß außgeteyit. vñ Semmsit feinen nach- 
komen Afiam. Japhet Sůropam . vñ Cham Affricam beſeſſen. als die ſ chꝛifft auch Criſo 
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¶ Ventoum quatuoꝛ cardinales ſunt. pꝛimꝰ 


Septentrio flat rectus ab are faciens frigora et 


nubes hinc derter. Circius niues et grandines. 
Aſiniſtris boꝛeas conſtringens. Secundus ſub 
ſolanus ab oꝛtu temperatus wulturnus defic 
canseurusnubesggennerans. Tercius auſter hu⸗ 
midus fulminens A dertris eyro auſter calidus 
a ſiniſtris euro nothus tempeſtuoſus. CGuart⸗ 
zephirus hiemem reſoluens pꝛoducens floꝛes a 
latere affricus generans fulmina et coꝛpus nu⸗ 
bila faciend. | 
Von außteylung der welt in ſunderheyt. vñ 
arftlich von dem teil Aſia der dem Sem ʒůge⸗ 
eygent iſt · 


Sia hat jren namen von einer frawẽ 
pie bey den altẽ de herſchung des auf 

Ä gags hielt. Aſia hat vil pꝛouintʒ land 
vnd gegent.darinnen ligt Das irdiſch paradeis 
Das nach kriechiſcher vnd Hebꝛeiſcher ſpꝛach 
eingarten der luſtperkeit heißt · Item in diſem 


eyl Afie ligen dye hernach benanten land vnd 
gegens, als india von dem fluß indus alſo ge/ 


Sn 
N Panea Fein 


l — mare?) 






nant. die beſchleüßt fich gegen dam nidergang« 
unnd raycher von dem mittaglichen meer bis: 
sum aufgang. vñ von mitternacht bis sit dem 
perg Caucaſum. vnd hat vil volcks vnd ſtoͤtt 
und ein innfel Thephana genant vol oͤdelßge⸗ 
ſteins und elephanten. auch die innſelen criſem 
vnd argirem .reich an gold vnd ſilber. vnd Ty 
lem den paum nymmer on bletter. vnnd hatt 
diey flüß. Sangem · Indum. vnd Hypanẽ dye 
erd in india iſt von guͤttem luft vñ gewitter ſo 
fruchtper das in eynẽ iarsıwen ſchnyt ſind. vñ 
an ſtat des winterß leydet ſy den kuͤlen luft võ 
mitternacht. vñ gepürt menſchen geferbter ge⸗ 
ſtalt groß elephanten. eingehoͤꝛn Sittich. ebe⸗ 
num das holtz yymatroͤꝛn. pfeffer on calamũ. 
Das sdel kraut. eiephatenpeyn.koͤſtlich geſteyn 
als berillos. criſopaſſos demant.karfunckel.li⸗ 
gures· feinperlein vnnd vniones. nach den. den 
Söcden frawẽ jr begird pꝛingt. da find auch gul 
bin perg zůden mag niemat komen voꝛ trackẽ 
greiffen vñ wundergroßen mẽſchẽ. Auch find 
in afıa die land. nemlich parthia. Aſſiria · me⸗ 
dea Perſida. Meſopotania · Babylon.caldea 
Arabia oder Sabba vnd Siria · Item die ſelb 
c iij 
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(Ans 


Das 


eis vnd Paleſtina · darinn ligt inden. in Fenicia 
ligt die ſtatt Tirus indea bat iren namenn von 
inda auß des geſchlecht inden ir regierende kü⸗ 
nig het. vnnd ligt in Paleſtina. und hieß voꝛ⸗ 
mals Chanaan von dẽ ſun Chams. oder von 
dem geſchlecht der chananeyſchen die darauß 
vertriben. vnd die iuden durch gottes hilff dar 
ein geſoͤtzt warden · In der mitten des lands in 
dee iſt iheruſalem. diß land iſt an habe vnd guͤt 
terenreich.an frächten fruchtper mit waſſern 
vmbleüchtet vnnd mie balfamenn begaber, 
Item ſamaria ligt in paleſtina · vnd die haubt 
ſtat darinn heißt auch Samaria. Da ſelbſt ha 
ben die künig yſrahel jren Eunigelichen ſtůle ge 
balten.als die künig iude iren ſtůl zů iheruſalem 
hieltẽ. Galilea licht auch inpaleftina.Panha- 
polis das land ligt in der nachpaurſchafft Ara 
bie vnd paleſtine vnd heet fünff ſtoͤtt. als Zo⸗ 
doma vnd Gamoꝛra ⁊c. die das feür von hi⸗ 
mel verprennet.· Nabathea ligt ʒwiſchen iudea 
vñ arabia. Item egiptenlandlige auch in aſia 
vnd iſt alda der regen vngewonlich. ber eynig 
fluß Nilus vmbfleüſſet vnnd erfeüchtett das 
land vnd machet es alſo fruchtper das es den 
vmbbreyß der erden mit feyner ware erfüller- 
Item in aſia ligen auch Scithia. Hircania. Al 
bania. Armenia· Hyberia. vñ Lapadocia. Itẽ 
die kleiner Aſia. wirdt vom auffgang mit Ta⸗ 
padocia beſchloſſen vnnd an anderen oͤrteren 
mit dem meer vmbgeben vnnd hat diſe lannd 
Bithiniam. Frigiam. Galaciam. Libdiam. 
Thariam Pamphiliam.yſauriã. Liciam · vnd 
Siliciam Bithinia dye mann auch die groſſe 
ven. Frigiam nennet ligt bey anfangdesmeerg 
vnd hat ein ſtat heyßt Nicomedia. dahin Ha⸗ 
nibal fluhe vnd von vergifftem getranck alda 
ſtaͤrbe. In Frigia oder Dardania iſt Troya · die 
Tros der troyaner künig nach ſeinem namenn 
alſo nennet. Nun find ʒwey Frigia das groͤſſer 
Frigia begreifft Smimam, vnnd das Kleiner 
ylium vnd Lichoniam · Pamphilia iſt in das 
land Cilicieggogen.yfauria hat in jr Seleiici- 
am für ir haubſtat.· Cilicia hatt ein haubſtatt 
dye heyßet Tarſus. Ju Licia iſt der wunderper 
lich perg Chymera der ʒů nechtlicher big das 


ſeür von jmelaffet. gleicherroeiß alsin Silicie 
Berperg Echna. vnd in teütſchen landen swi- 


ckaw thůn. 


ander 


Siria hat vil land in ir. als Comagena. Seni- 


alter 


Von dem teyl der welt £urops genannt 
der dem Cham ʒůgeeygent iſt. en 


Vropa hat jren namen von Ageno⸗ 
ris des künigs liebe toechter dye Jo⸗ 
2 nis von Affrica raubet vnd in die in 
ſelen Creta fuͤret. vnnd einen dritteyl der welt 
nach jr nennet. vnnd die hoͤbtt ſich an.andem 
fluß Thanay vnnd ſteigẽt ab durch das meer 
gen mitternacht weſende sü dem niderganng 
biß an hyſpaniem. die erſt gegend Europe iſt 
Die vndꝛer ſcithia dye ſich an de ſandmeer. oß 
pfutfchen Metothie paludes ʒů latein genant 
anfahet vnd ʒwiſchen der thunaw vnd mitter 
nachtlichen meer bis in teutſche land raycht. 
daſſelbig ertraich heyßt von der art und eigen 
fcbaffides volcks das darinn wonet gemein⸗ 
lieh Barbaria · der ſelben erſter teyle iſt Gothia 
darnach Germania oder teütſche land do dye 
ſchwaben den meiſten teyl inn gewonet haben 
Germania oder teütſch land wirt nach der 
vnderen Scithia vonder chonawzwiſchen de 
reyn vnnd dem meer beſchloſſen. diß erdtreich 


aiſt kroͤfftreich und volvilundgroß ern chaffti 


ges volche.darumb von ſruchtperkeit wegenn 


jrer geperungbeyßtes®ermania.dasiftonif 


als geperende. dye hat oͤdel geſtein Crifkallon 
eydſtein. Nun iſt ein oͤbrere Germania gen de 
mitternachtlichen meer, vñ ein nidere beydan 
reyn dye land die dyethonaw von den Barba 
riſchen meer bis ů dẽ meer das durch das erbe 
eich laufft voneinander ſcheydet. Meſia pan 
nonia Abeticus, darnach Tracia .Dargeganıı 
vom auffgang Conſtantinopel. vnd vom ni⸗ 
derganng Mecedonia ligt· Daſelbſt innen ha⸗ 
ben etwenn mancherley voͤlcker gewonet. Als 
Meſi Gethe Sarmate Scithie vᷣnd ander, Itẽ 
grecia das iſt kriechen land hat vom aufgang 
die land Dalmacia £pirum Elladem Thea 
liam Macedoniam Achayam ond sweyin de 
meer genzeinlich. Illiricus vndalle@teda vñ 
Dalmacia find von Delim der gröftenn ftat 
der felben prowinz genent- Item in Epirio lige 
Chaona voꝛmals Molloſa genät. Tram i£lla-. 
des die man auch athicha neunet iſt das recht 
kriechen land da etwan athenas bie ſtatt ein, 
muͤter Dee ſchꝛifft vnnd noͤrerin der wayſenn 
reichßnet. Aber Ellades ſind zwů prouintz als. 
boecia vnd theſalia darinn guldin ſchilling ge 





macht vñ ʒamang der pferd gefunden ward? 
Ixẽmacedonia vormals emathia genãt iſt võ 
mitternachte methie nahend.dʒ was des groſ⸗ 
fen aleranders vaterland· vñ iſt an guldin vnd 
filberin adeen reich dariũ ligt der perg olimpus 

ber ſo hoch iſt das mann oben an feiner ſpitzen 
 weßlsffenach wolckẽ empfindet, Itẽ alchaia 
ſft ſchier ein inſel. vñ darin coꝛinthůs die haubt 
ſtat vnd ein ere des kriechiſchen landes, Itẽ ar⸗ 
chadia 68 ſicaonia hat den ſtein abeſton.ð eyn 
malangezundet nim̃ermer außliſcht. Itẽ pano 
is von dẽ welſchen gepürg alſo genat vñ da⸗ 
‚mit von ytalia vñ welſchen landen vnðſchidẽ 

ſt ein ſtarcks lãd eins gůtẽ fröliche erdtreifchs 
Siſtria iſt von ð chonaw die ſunſt auch hiſter 
heyßt alſo genãt · die hat von mitternacht pan⸗ 
noniam. Italia hat etwan die groß grecia ge⸗ 
heyſſen.darnach latiũ. vnd su loͤtſt den nameg 
talia von ytalo dem kijnig behabt. diß land iſt 
‚mit allen Dingen das ſchoͤnſt. fruchtper vñ gů⸗ 
ter angenämer ſpeyß · ſy hat die dꝛey ſee. Bena⸗ 
tum Alumnũ on Lucernũ. vñ die ʒwen flüße eri 
danũ padus genãt. vñ Tibꝛim. vñ gepirdt edel 
geſteyn perlein. ſeyden.koꝛallen.ligurum. vnnd 
boambiefchlangen. Aber ytalia vn hyſpania 
beyffenauchhefperie.-darub dasman fich mit 
der fchiffongin ytaliam vnd hilpanianach dẽ 
ſtern hefperio richtet, Tuſtia iſt eyn teyl ytalie. 
vñ vmblia ein teyl tuſcie. vnnd ligt in der höhe 
des welſchenn gepürgs auff dem teil ytalie gen 
mittemtag. Etruria iſt ein teil yralie. Item Apu 
lia. Item Campania ein pꝛouintʒ ytalie gruͤnet 
ſum̃er vnd winter. da iſt die ſuñ gůtig ein wol 
getẽperierts gewitter vñ lauter lufft. Item gal- 
lie hat vom aufgang irn beſchirm von der hoͤ 
he bes gepürgs jras anſtoß gen dem niögange 
vom meer. jr anruͤrung an dẽ perg pırenesgen 
hiſpanien von mittemtag vñ gen mitternacht 
an den rein vñ an germania jr anfang iſt belgi 
ca.vñ ir ende aquitania. Diſe gegent iſt frucht- 
perer letten auch ſpeys vñ futerꝛeiche und von 
den flüſſen und prunnen feucht vnd hatt ʒwen 
flüß den Rein und Rodanũ. Belgis iſt ein ſtat 
in Gallia von der das Belgiriſch lannd ſeinen 
namẽ. Hiſpania hat erſtlich võ ybero dẽ waſ⸗ 
ſer hiberia geheyſſen. vnd darnach von Hiſpa 
no den namen behabt · vnd ligt zwiſchen gallia 


vñ affrica vom nidergang mit bem pirenifche 


pergen und von anderen oͤrteren allenthalben 
mit dem meer beſchloſſen. da iſt gůter lufft vñ 
gewitter. vnnd fruchtperkeit aller frücht / auch 





der Wi Das le blat 


, 


reichthumb an edelm geſteyn vñ metallen · vnd 


flieſſen dardurch die groſſen flüß Bethus. Me 
neus. yberis vnd Tagus- vnd hat ſoͤchß pꝛouin 


tzen. als Tarraconam Caxthaginem Luſitani 
am Galiciam Bethicam vnd Tranffretã. vnd 
in der gegent Affrice Tingitaniam · vnd ſinnd 
ʒwů hiſpanie. als ein jnnere vnd ein eüſſere. 


Von drm teyl der welt Affrica genant vnd 
dem Japhet ʒůgeeygnet . 


Tlich Halten das affrica jrn namen 
von dem hab das ſy den himel vnd ð 


ſunnen wol gelegen vñ on foꝛcht des 
froſts ſey. Die anderen ſagen das ſy von affer 
eynẽ nachkommen Abꝛahe alſo genent werde. 
Nun hebt ſy ſich an den enden egypti vnd ray 
chet bey mittẽtag durch ethiopiam bis an dert 
berg Athlantem. vnd wirdt von mitternacht⸗ 


licher gegent mit dem mitlen meer der erden be 
fi oloflen darũb find dife land Libia Cirenen 


fisvon der haubtſtat dariñ gelegen alſo geheiſ 


fen. Itẽ penthapolis von un fünf ſtoͤtten alſo 
geheyſſen.der eine iſt ptolomeida. die and Ber 


ben, Itẽtripolis.biſanciũ· carthago. numidia. 
maufitania oðd moꝛn land.tingitania. vñ bey ð 


diee die jrn namen von irer ware od künigẽ ha 


bis der ſuñen ethiopia · Tingitania hat iren na 


men von der haubtſtat der ſelben pꝛouintz. Di 
ſe gegent gepůrdt wild affen. tracken · ſtrauͤßen 
vnd etwan elephanten. aber yetzo gepürdt dye 
ſelben allein india, Itẽ Garrania eyn pꝛouintʒ 
daſelbſt iſt ein pꝛůñ kalt vonder wirm des ta⸗ 


ges. vñ warm von der koͤlt der nacht Ethiopta 


iſt alſo geheiſſen von der wirm des volcks das 


vonder nahe der ſuñen gepeiniget virdt· dann 


daſelbſt iſt ein ſtette hitz deo mittäglichevmb/ 
lauffs des himels. dariñ find letzt võ mancher⸗ 
ley angeſicht vñ wunderperlicher ſtalt erſchꝛo 
ckenlich · vñ vol wilder thier vnnd ſchlangen. 
da find auch eynhoͤꝛnige thier. camel· leopardẽ 
Baſiliſcus. groß tracken. inn der hirn oͤdel ge⸗ 
ſtein. auch alda iacinctns vnd criſopaſſos vnd 
auch zymatroͤrn gefunden werdẽ. Es find auch 
swon ethiopie. eyne iſt bey dem aufgange. Die an 


der bey dem nidergange. in mauritania. Nun 
auſſerhalb der obgeſchꝛiben dꝛeyen teylenn der 

welt iſt der vierdt teylibenfhalb des innerenn. 

meersin dem mittemtag der iſt vnns vordber 


hitz der ſunnen vnbekant. da ſelb ſt ſoͤllen als de 


vns keren. 


lich tichten die leüt wonen die ir verſenn gegey 
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Bas ander aller... 


Linea crifti ¶ Noe der fin Lamechs der ʒehend von adamiſt nach ſag des bůchs der geſchopf 
Noe ð patriarch im c.lrrrij iar ſein⸗ vgters. vnnd nach hebꝛeiſcher warheyt im. jw. lvj. iar. aber na 
eſchꝛeybung Oꝛoſi Bede vñ der. lxx. außleger im. jm. vjc rliſ iar der wele gepor yi 
irdt als ein růe aufgelegt darub daspinderimalle ding gerücthaben nach der fün 
‚flußoder darumb dascr den gepzauch des ackerne mit dem vih erſtlich gefundẽ ha 
Idenach ſteet geſchriben. Er wirdt uns troſten von den wercken vnſer hend zc.danı 
SS erfllich pflagen die menſchẽ vñ darnach begunde das vih ʒeackeren. alſo warbebe 
menſchen arbeyt geringert. darũb ſteet darnach noe was ein ackerman. vñ Yugufki 
nus erhebt die agkermanſchafft als ein heilige von gott auffgeſetzte arbeyt über all 
antwerckiſche ambt vnd kunſt base A 
¶ Von Sem Cham Japhet den dꝛeyen ſünen Noe ſind sche Sand Cathaflu⸗ 
xrij. voͤlcker entſpꝛungen des ů bedeiite ſendt der herꝛ Jer ſun Noe ſein weib 
uslxxij. iunger vo: feine augeſicht. Auguſtinꝰ ſpucht vilan ge Ra Zn 
der find gepoꝛn der doch nit gedacht wirdt darůb das hr a 
Aderẽ voͤlckern in geperũg vorgegangefind vñ doch kein volck 
haben mügen machẽ vñ die nameder ſelbẽ völckerfindeines (NS 
eeylsbeliben- alſo dasınan weßt wo ber die koõmen find. als aus Aſſur die aſſiri. IN 
vñ aus heber die hebꝛeyſchẽ. Eins teyls ſind mit dẽ alter der zeyt verwandelc.alfo IN" 
Das die allergelertiffen vñ erfarnſten der hyſtoꝛien nikal ler. ſunder kanm etlicher } 
voͤlcker vꝛſpꝛung miüge finden, vr nach bettachtung aller ding erfindet fich das Y ——— 
mer namen verwandelt daũ beliben find, 9 IE) 
¶ Jonichus der vierdt ſun noe iſt geporn in dẽ diſtten lar nach ber ſüntfluß. des ge· Jonichus der 
ſchweigt moyfes.Dijer hat ʒů erſt die kunſt des geſtirns laufs erfunde vñ etlich Fünf vierd ſun noe 
tig ding fürſehen. vñ da im Der vater gab gegebẽhett gienger in das land ethan vnd YD TE 
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Stlich fürtreffenlich mañ der (umia bet fügten vñ ionicho einftat eliopolis genant J i 
“ rat geben haben wie er regieren möcht, vñ was 
fürſcheinend ſinreichkeit. vñ ein groſſer erkẽner des geſtirns. der den lauffondeygen \ 
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ſchafft aller ſtern erſchauet vñ dar durch dẽ vrſpꝛũg vñ auch den vndgang ð vierfür ZINNNUL Al 
nämlichereiche vor erkẽnet vñ leret do er ſtarb ward ſein fun coſ dꝛon ſein nachkõmẽ lan) 
U Chus waschams ſun von de EönrtCalsiofefusvilyabiopesdiensesen,bifewar- — 326 — 
den võ inſelbs vñ von den afianern erſtlich chuſei vñ darnach ethiopes genaut von U, —“B 


den ſelbẽ iſt die gegẽt ethiopia alſo geheiſſen dye iſt in denenden deslande Chus ð vierd ſun Cham 
mauritania · do dan groſſe eynoͤde vñ wueſtnus ſeyen gegen dẽ aufgang. het.iiij ſun bey ſeinẽ weib 
Chanaan der ſun cham hat gepoꝛn.etheũ. iebuſeũ amoꝛeũ. gerſeũ· eneũ archenn u oo FD 
von der yeden iſt ein ſunders volck genãt · Als von etheo ethen von iebuſeo iebuſi. 6 
von amoꝛeo amoꝛei. von gerſeo gecſei. von eneo euel oder gabaonite. von archeo —F 
ward archas die ſtat under de perg libano pauet· Chanaan der erſt ſun cham f 
von dem koͤmen die chananei.vñ het xj ſun die beſaßen das land der chananeer MPN 
yetzo das gelobt land.nur indea vñ vonim chananea geheiffen. Cineus aradius Mi 
pon dem aradij die Die infeln. aradey beſaßen mit kleinẽ meet vonden pheniceren I 
geſchiden Samarites von dem ſyrie die oͤdel ſtat vñ wirde genent aeolis Ama⸗ 
cheus dauon amatite. Phuch der anð fun cham dauon libia die gegent von ah Ne —SB 
lante dẽ perg mauritanie vñ ein gegent phuteus genant iſt. Meſſaraym der biie fun-Dauon egiptij · vnd 
hat. v. ſun. die egyptier heyſſe en etwen merfey von merſa iremfärften.&ibin dauon lydi vñ lidia das land 
genant.do ſant Johanſen ſtůl iſt Ananinidauon ananij. vñ Labin dauon cubarij vñ ander der volck 
vnbekant vñ mit der ethiopier krieg außgereůt find bis zii der vergeffenbeicder vergangẽ namẽ Meſſ 
ram derand ſun chams gehar außim ſiben volcker.das ſoͤchſt voick ſind die paleſtiner ir land heyſt pa 
leſtina in ſiria an arabia ſtoſſent vñ von der ſtat philiſtea philiſtei genant. Sabatha dauon ſabatheni 
von den kriechẽ aſtabari genãt. Regma het · ij ſun. vñ ſabatha haben jren alten namenda mac verlo⸗ 
ser» von den find voͤlcker der morn in dem nidergangentf] pꝛungẽ · Saba dauon ſabeus od fabey,grabes 
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der Uurlt Das er blat 
vnd von jn arabia genannt an den pergen libani wonende. Dada da von ethiepes, Eiula was 
der ander ſun chus des ſuns cham von dem find elulei yerzo getuli genant in dem verꝛen gegen“ 








den. affice wonende. Nemroih ber ſun chus des ſuns cham was ein rys ei 
under. den fünen der fün Noe ber aller getürſtigſt. d 
terrey anfieng ʒeuͤben. GR 
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Em der erſt ſu 
vñ im.ijmc. 

















von denn funff fnderliche vol- 
eher en tunden der erſt hyeß Elam vondem kamen Elamite 


bie fürſten perfidis, nd Sem gepat in dem bunderfteniar =D | ) 2 N 
Sem ð erſt Perſida arpharat undanderfin vnnd tochter ¶ 


















ſun Noe ſein weib Ynd ſtarb. —J— 
R in T Der aſſur der ander von dem reich aſſiriorum ant- Dervierd 
SE RN ſtunde molde gott nic widerſtrebenn inn Dem paw des 







mandt wonet die auß feinen namen aſſiria heyſſet. vi © 
pawec ein ſtat darnach niniue ein haubſtat des reichs 
der aſſirier. das ſelb volck iſt alweg der grawſamkeye 
















Elam ð eſt ¶ Arfarat der diſt = entfprunge Syri.der felpen banbt- 
fin 











EN € Dererfifün Aramswas bu des 
TAN lands Traceniadas wiſchen palfling 
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1,21] dlchen lannde gekgen dar auß Job AU 
ANpij| der Prophet entfpuungen iſt. PN 
ar Arpharat der diit jun Sem iftgepo (E RI 

























u ven im ·hm ice rlutj. iar der welt. nach —— 
DEN: Rs 2 AN N ſag der. ler. außleger. vñ lebet in&treoig Ri 
Bu BE DN Alla Mar vnnd flarb . vonn diſem arphar⸗ 
—— | Aſſur derander Luhed vierde fun Aram der haͤt 
. ſun S ſem · von dẽ ludi vyierfi 


der Zus, 





ur willen gebenedeyt · vñ im vogiterung Od gepꝛaytũg gewiinfcher, vnd find von 


at komen Caldey.v5 dem caldea das land alfo 
genant iſt. ligt aſia. ſtoſſet an Arabiam iſt ebẽ 
vñ der pꝛuñen durſtig. darjnn die groß Babi 


fr wi Was ui blat 









Iniawes 





yon Eömen mebi vis von jn media das land nahend bey aſſiria vñ perſia. Der vierdt Janaan 
bdauon greci. vñ het vier ſůn. der ſelb Janaan machet iones die kriechen. Jonia wʒ ein gegẽt der 


Innenant,undeolisirinn Japhet Funda ſein weib 

—— — welſchẽ lan⸗ > 4 rhodis.vñ wolt rhodios genãt wer 

r ander tharſis. ðdin der dẽe Der fünfft Ch | 
I ni,vnhifpania ein vaſt groß land 
Der ſechßt Moſoch. dauon Caps 
N Doces vnd das land Capadocia ber 
NN aröffern Afienabend, Der fibende 
Chiras der nennet die ſeynen Thy- 
NXW renſes von den iſt Tracia das land 
— Scitbia. 
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dẽ. Der fünfft Thubal · dauõ hiſpa 
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Das ander alter 


Medar oð madeus Janaan Eliſan CTharſis Thaya . | 
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Imiodach beſchicht kein meldũg eini 
ten. wie wol ich ulaub das die ſelb seit 
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> Aphoꝛmot  bebieyirennamen dañ in ð teylung ð lal 
aletha ph zungen ſolin feinem hauß allein Diebe — 






breyſchen ungen bliben ſein. die auch 
vor der teylung nit ein hebꝛeiſche ſunß 
ein mẽſchilche ʒung genent ward. dar⸗ 
te umb das ſich der alle menſchen võ an 
begyñ der welt gepꝛauchtẽ. doch wer⸗ 


fnbeber hetriij ſin die alle 
ſunð fürnaͤmliche geſchlecht 
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we 0 Ras ul blat 
gemacht haben · aber die ſelben volcker ¶ Reu oðr 
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verzer entlegenheyt wege der land oder @ 
auf verwandlang der leüt vñ namen 
vnbekant oder zertrennet · A 


N 3 a | "fer phaleg der ſunẽoeberiſt \; 
Da * m̃ j ñ vj · xliij iare der welt Ze UNE 


gepoꝛẽ. vñ .· ic. xxxviiij· iaralt 
worden. vñ nach bebaitnuf ſeines na 























vl N” \ 7 
fald * mens ſouil geſpꝛochẽ. als einer võ an⸗ F A) 
per abgefündert. dann wiewol in feinen tagen ze rteylnng 


dar sungen befi chach.fP was er doch in dem ſelbẽ pund nit⸗ 
ſunder dye voꝛig zung belibe in ſeynem hauß Auguſtinus 
puicht in dem iſt nit ein kleiner fůß ſtapff der gerechtigkeyt 
—— erſchynen das diß hauß frey bliben iſt von der ſtraff ſo es 
PEN, Le nit ceylbaffeig was an Der ſchuld· vñ Die zal oer zungen was 
\ u) RAUM. nach dersalder geſchlecht. Nemlich lxrij Aber merift wor 
Sl I, — a Den Diesale der volcker dann dersungen . dann wir finden 
65H ss vil vold er alle einerley sungen haben’ 

Eu oder vegan der fun phaleg iſt gepoꝛen im̃. iſm 
vijc.· lrxitj. ar der welt. vnd lebe .iqcĩ. iar. vnd ʒů 
E diſen ſeynen ʒeytten ſollen vil tempel erſtlich ge 
pauen vand anfangen fein woꝛden Die fürſten ber völcker 
anzůbetten. 
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der iuden iſt ů erſt Jebus darnach Salem ʒů dem 

diutten bierofolima.sälerft Helia genannt. der fel- 

NN ben Staterffer pauman was Canaan der ein gerechter kü 
nig genant was · vñ ließ melchiſedech ein pꝛieſter des hoͤch 
ſten gottes. und pauet alda ein tempel den hieß er Solimã 
Solimi warn leut bey dem land licia in ben gebirgen · wo 
nende · die haben hieroſolimã nach jne genant bie ſelb ſtat 
iſt bio sh dauids ʒeiten ein wonung des cananeiſchen volck 
es geweßt. Joſue der iuden fürſt mocht die ſelben Chana⸗ 
A neyichen oder Jebuſeyſchen nit außtreyben aber als dauid 
“& nach außtreybung der Ihebnſeyſchen diſe ſtat wider pau 
echieß er ſy Hieroſolimam. dz iſt Die aller befeftigiften. Gr 
legenheit und befeftigung difer flat was Fölfig mic drifel⸗ 
tiger mawer bewaret. inwendig an waſſern überflüſſig. 
von auſſen gantʒ trucken vnd mit einem graben auß ſtein 
gehawen .rlIchůch tief vnd · ijc. l. weit vmbfangẽ. voõ dem 
Son Darauf gehawen ſtein warden die ʒynnen vnd mauer Des 
NE aller [öblichiftentempels auffgefuͤret. diſe vor allen ſtetten 
IR Des aufgangs weitberuͤmbtiſt was gepauet auff zwen bü⸗ 
bel mit einem tal vnderſchiden· als vil nun ber ein pühel 
höher wasfonil was auch die fiat erhöbter vnd nach der 


te die vndern ſtat. vnnd wesallentbalb nider. das tal in der 


| 





leng gerichter.der ander bühel hieß dauids caſtell. vñ hiel⸗ 


mitte gehoͤꝛt zů Sylolam dan ſuͤſſen pꝛunnen. 9 ſtat w 
| \ 9 
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ander alter 
mit fleyß dauids ſalomonis vñ anderer kůnig  peiscr des künigklichen fals vnd anders. Aber 
daſelbſt krefftigklichen gezyeret · Agrippabete der tod crifti hat diſẽe ſtatt geheyliget, Dann da 
auch eynen teyl der Statsügegeben vnd einge iſt der tempel feiner lere dye ſtat ſeines bittern 
fangen. dañ von zůnemũge der menig [lich leydens vnſerer erloͤſung. das grab ſeines aller 
Sy von weil ʒů weil für die mauer herauß. Die heyligiſten leibs.der berg feiner auffart tzů bye 
ſelb zůgab hieß die newſtat. vnd die gantzʒ ſtat mel. von dãnen er wider künfftig iſt zůgerich / 
waz in irem vmbbreiß xxriij achteil einer meil Item alba bat der herꝛ dye vngelerten armen 
weit. vnnd wie wunderperlich die ganz ſtatt fiſcher mitt iren angln und netzen keyſer vnnd 
was.ſo was doch die dꝛitt mauer wunderper/ künig zefahen anßerkorn.plinde erleücht auß/ 
licher der übertreffenlichEeychalb des thurns ſetzige gereyniget. gichtbꝛuchig auffgericht.die 
gen mitternache vñ nidergang in eynẽ winck todten erwoͤckt. vnd vilanderegötliche wun- 
el ſteende ab dein arabia vnd das meer bis an derzeychen geuͤbt. vnnd alſo das diewelt zů er⸗ 
die art Oder gegendt der hebꝛeyſchen geſehen kantnuß des liechts der warheyt und aller tu⸗ 
ine möcht werben-ond wasfunft vil koſtlichkeit gend augewiſen 
von gleiſſenden marmoꝛſteynen vnnd ange 


Hieroſolima 
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Abilon was der anfang des rey chs Nemroth· der 
nach ʒerſtreüung der sungen gen Perſiam ʒohe vnd 
HG | | Pd; reich ſeinẽ ſun Belo ließ. Aber Auguftinusfpi- N Wy 
EN cht das Nemroth von dãnen veriaget ſey und das dye ſane 


aſſur das ſelb reich⸗·auff jm iqc v. iac inngehabt haben. 
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ð aſſirier. 






meldung beſchicht — 


Nder andern reychen als Auguſtinus N 
ſpꝛicht. ſinnd ʒwey fürnamlichere, als NS 


der aſſirier vnnd der römer reich mir KR DE 
seyizen vnd ſtotten geoꝛdent vñ onderfhiden,Dasrcich der aflirt- 
cr entſpꝛung ʒů erſt jm auffgang.vnd das roͤmiſch im nidergang 
der ſunnen vñ als ſich das eſſiriſch reich endet do fieng ſich das ro⸗ 
miſch an. Nun der ander künig der aſſirier vnd erſter einiger ber 
(cher was Flinus.der auß begirdeder herſchung feine na⸗ 
a benbiwonenden krieg vñ auffrär machet vñ ſy von wegar 
jrer onfchickerlichkeit zum krieg pald vnderdꝛuckt. vñ alle 
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TELLER? 


der der abgoͤtterey. dañ er machet ein pild feinem nreftorber 
vatter Belo zu erleichterung feins ſchmertzens vn⸗ at q 

allen übeltaͤtteren diedar zu fluhen ſicherheyt vnnd freyung 
vnnd alſo ward das ſelb pild angepetet. nach dam ſelbenñ 


DU 


elmachten andere den todten auch pild,darein dann Dietei- 


vnnd ſtoͤꝛckeſt der band wardnach abſterben Noe ſeynes vꝛanherren 





BR S biach des ſelbenn reichs anfanng batfichan ehoͤbt in dem feld Senn 

het der ſelb allergeürſtigſt —————— einn — > 
menſchenn von gottesforcht abforderte ſo riet er in das ſy ziegel machten unnd mit feür koch⸗ 
ten vnnd einen hohen thumm paweten des gipffel oder hoͤhe biß an denn hymelrügere, gleich ale 





mit begirde eherſchenn angezündet alfo das.er den Gewalt der herfchunng anfich ge 
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Das 

roürdenn ſy dar durch fleigenin ben himel.· do 
ſy nun den thurn paweten vñ ſich mit groſſer 
iver hoffart wider got erhůben do har got jren 
freuel vñ ſtoltzmuũgkeyt mit diſer einer eynigẽ 
ſtraff alſo geſchlage das die zweyundſib entzig 
voͤlcker dye alda ʒůſamen kamen vnd außden 
Dreyen ſanen Noe abgeſtiegen waren vnd alle 


ein einigs gezüng hetten inn ſouil zerſtrewung 


der zungẽ getrẽnet wurdẽ das einer des anderen 
ſtym nit verſteen mochte. Diſe zaſamenblaßũg 
oder pundnuß iſt alſo entloͤſet das ſy auff allez 
anplick der erdenn zerſtreüet wurden. Aber an 
welichem end diſer thurn geſtanden ſey iſt we 


nig menſchẽ offenbar. Sy ſagen jm auffgang 
beydenz fluß eufrates ſey ein oͤdle kauſmanns 


oder gewerb ſtat der Caldeer Baldach genant 
Dofelbft ſpꝛechẽ die inwoner das nit wer: von 
der ſtat ein groſſer ſteynhauff vñ ʒůruͤdung ge 


ſehen werde do hin die menſchen voꝛ ſcharpf⸗ 


fen fölgen und vergifften thiern nit kõmen mü 
gen vñ meinen das der thurn daſelbſt geweſen 
[ev vñ vondannen alledingin jr ſtat auff ba 

ylonia gefürt find woꝛden. ade ſpꝛicht dy⸗ 
fir churn ſy. M. olxxiiij ſchꝛitt hoch geweſenn 
vñ von weilen vnnd ʒů weilen an der hoͤhe ein 
eingeʒwengt · vñ diſer thurn ward genent Ba⸗ 
bel das iſt erteylung oder ſchendung. dañ wie: 
wol ds gezůng alles erdtreychs daſelbſt geweſt 
iſt· ſo hat der herꝛ ſy auff den amplick aller ge⸗ 
gent ʒerſtrewt. 


da Asreyheey _ 

IIcharũ hat in ð P 
qgeget gen mit/ 
ternacht anſang genom 
men do bat erſtlich gere Son 
giert Thansy-von mas 
alfo genannt Thanays der großberumbe Fluß 
Diein die pfürfchencdieman paludem meoti⸗ 
dem haiſt fleüſt · vñ diſe gegent wirde von de 
felben flußehanays geteylet Ein teyl beleybt in 
Eurupa. der ander ſtroͤcket fich in aſiam. Der 
teyl Europe endet fich gen Traciam ond gepi 
vet wenig chier · vnd bleibe vom Flußvnmerlög 
et.aber derteyl der in Aſta gen dem auffgange 








aychet hat mancherley vol cks. vnd gemeyn⸗ 


lich alle ſolche ytiſche voͤlcker fůren pogenn ſo 
ſy reüten und noͤꝛen ſich nitt des pflůgs ſunder 
der chier die ſy jagend fahen. vnd wie wol dyß 
-resch das oͤltiſt iſt yedoch nach dem es eynes 
groben volckes iſt ſo wirdt es vnder Denn vier 


cnamlichen vnnd voꝛdern reychen nit gere⸗ 


chent. Aber diſs Cytiſch volck hatt nye einigẽ 


J 


ander 


get )ſeynen anfang gend 


alter 
menfchen imfEreyegewichen. Sunder es hatk 
dariñ den künig der Perſier geiagt Cirũ tod ge 
ſchlagen Sypbirionam des groffen Aleran- 
ders herfuͤrer sbgetiiger, Defoimden künig der 
Egiptier land mit allem ſeinem hoͤz vnd kriegß 


ʒeüg abgetriben vñ in die flucht gebꝛacht. Afia 


zu dꝛeyen malen mit ſtreyt ernydergewoꝛffenn 
vñ jm vil iar zinßper gemacht. Auß den ſelben 


— 


ſcytieren find vil auß gegangen die aroffeding 
geůbt habe, Zuerftamazonesdiehochberumb 


ten weiber · durch Die ſcheinpere taten in krigẽ 
beſchehen ſind Bactriani vñ Parthi ſind auß 
ine kõmen. Auch der groß Attila ori ander.ber 
pannoniam vndertrucket vnd aquileiam vm̃⸗ 
keret vnd in teütſchen landen vil verwuͤſtung 
machet iſt võ in abgeſtigen. zelior biß der hun 
gern künig der wider den keyſer Juſtianũ auff / 


ſtund hat auß ſcythia ſeynẽ vꝛſpꝛung.die hun⸗ 


gern Cathelani vñ alle Gothi ſind auß den ſcy 


thiern entſtanden. Auch die dani vnd türcken 
Diſe gegent bat auf Mago des Noe encklein 


anfang gehabt. vñ dus volckiſt grob das we⸗ 


dee rechts noch gleichs halter, Schlangen vñ 
abgoͤtterrey hat es gecret, eingewickelt mit vil 
vnoꝛdenlichen begirden. ee 


AsreichBaffid x — 
rier in ð gegent 4 
| des aufgangeahte ER 


bat im. xrv · iare des lebes SS 2 
baruch(als £üfebinsa EITTER 
> 
men das dan vor den andern allendas 
licher vñ beruͤmbter geweſen ft. vñ. Mecce. . 
iare von dem erſten künig Belo biß auff Sai⸗ 
danapallum denn loͤtſten künig vnder rtrvij. 








künigen gereychßnet hat, Aſſirla iſt ein gegent 
Afiedie ſich vom aufgang an ben fluſs eufræ 
tes vnd vom nidergang an vnſer meer vnd an 


Egipto endet.aber von mitternacht hat ſy Ar⸗ 
meniam vñ capadociam. vnd von mittemtag 
Arabiam ondbißsiiSypi. = 


j Asreich ama⸗ % — N 
\ sonumderwe 2 | 
ber hat (als 


fagen) Das Derzeyt regal m 
wiſchenn den ſcytiſchen —CD 
vnd albaniern vrſprung 





treffen 





der ml Das ie 


vnd haben einen groſſen teil Aſie vnder ſich ge 
bracht vnd erſtlich son ſtreitbere künigin nem 


lich Martheſiam vnd Lampedonam gehabt 


die do ſagtẽ das ſy aus marte dẽ got des ſtreitz 


geboꝛen wern. Als ſy nun aus europa in Aſien 


dohen vnd vil in Afien under fich brachten. ha 
ben ſy Epheſim vñ Smirnã vñ vil ander ſtett 
gebawen. Sy hetten mis den mannen Fein ge’ 
meinſchaffte noch vermifchung deñ ʒů der seit 
deß lentʒen ſo pflagen ſy ſich mit yn gemeing⸗ 
klich zůnermengenn biß ſy ſich ſchwanger en⸗ 
pfunden. vnnd ſo dan knaben von yn geboren 


warden ſo toͤten ſy die ſelbenn. wurden yn aber 


medlein geboꝛen ſo warden ſy nach aus pꝛen⸗ 
nung vnd abſchneidung irer rechten bꝛüſte zů 
ambten der ſtreit vnnd krieg geboren ertzogen 
vñ geoͤbt. Von dannẽ iſt yn der namen Ama⸗ 
ſones entſpꝛungenn · dann nach der bedeutnuß 
Des lateins ſeind ſy ſovil geſpꝛochẽ als on brüſt 
Hercules vnd Beiloꝛophon der Eunig Cory 

thihacdife weiber beſtriten und aus gefochten 
iz ſchꝛeiben Juſtinus unnd Dyodoꝛus 

iculus, —9 vi 








8 As reichSici⸗ 


lebens Nachoꝛ(als £ufe eg 


nioꝛnm hat i 
achia im vier FR 
und ſwitʒigiſtum iar des en 













N FR SI>— / 
—— N = ou 


bius ſchꝛeibt) ſeinen an- 


fang genemen. Do dañ erſtlich Egylaeus Gere 


girt hat. von dem dann das lannd Egylaea ge⸗ 
nannt warde. das darnach Danaa vnd nach⸗ 


uolgent Achaya genent iſt geweſen. deſſelben 


landes was die hochberuͤmbt ſtat Coꝛinthus. 
Diſe gegent iſt (als Plinius ſetʒt) vol oͤlgactten 
oder Hlgegerocchffe . Syift auch Lichonia ge⸗ 
beiffenn geweſen · Auguſtinns ſchꝛeibt. Das diß 
reich semalcein was.Dauon auch Der lerer var 
ro. als von alter zeit ſagende vilgercöt hat. Vñ 
iſt erwen an Die Athenienfer darnach an Die fa 
teinifchen nachnolgend andie Römer 5ü letſt 
an die Türcken gelangt. vnd diß reich hat gewe 
ret biß ʒů den zeitẽ Hely des pꝛieſters. vnder. xxv 
künigen. cc. vñ lrij iar · nach den ſelben warden 
geſetʒt bie pꝛieſter Carny genant · 


Von den Inſelen in gemein ein capitel. 







Ie inſeln werden nach eigentlichen 
darumb allfo genannt das ſy in dem 
meer ligen. aus dem ſelben find diſe die merck/ 


lichſten vnd groͤſten nẽlich Bꝛytania · die man 
auch gemeingklicherEngelland heiſt. vnd lige 


von Galliaan gegen Hyſpania. vñ find darmũ 
vil waſſerflüß· warm pꝛunnen. menig der me⸗ 
tall.auch der ſtein Galgates.vnd vil edels ge⸗ 
ſteines E Item Thanãthos ein inſel deß groſ⸗ 
fen meers mit der Gallier meer von Bꝛitaniæ 
an mengerley oͤꝛrern ab geſundert · ¶ Itẽ Tyle 
die letzſt inſei des groſſen meers ¶ Item Tylos 
iſt ein inſel in India als Solinus ſpꝛicht) Der 
hat palmen oͤ vnd weingarten · vnd übertri 

micdifem einigem wunder alle andere land das 
alle pawmen darinn nimmer on pletter ſinnd. 
Dafelbſt iſt auch der berg Caucaſus der denn 
meiſten teile der werlt mit feiner hoͤhe vñ gipf 
feldurchtringt · Alda find auch pfefferbawmẽ 


gleich als die wachalterſtauden ¶ Item Oꝛ⸗ 


chadeſſind inſeln des groſſen meers innerhalb 

Bꝛytania gelegenn. xriij. in dee zal der ſinnd.x· 

woͤſt vnnd xiij einwonlich · ¶ Item Scocia 
| | e j 


bedeutnuſſe des lateniſchẽ gezunge 
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BD 
Oder Hibernia die infelligtsenecht an bıytanig 
Vnd wie wol ſy eins engen ertrichs i ſt ſo iſt ſy 
doch der gelegenheit d ſter fruchberer. Onnd 


Die ſtrecket ſich von Affrica ʒů der lingken des 


witternechtlichen teiles daſilbſt iſt Eein ſchlan 
genoch pyn. vnd der voͤgel ſeltzaim. ¶ Item 
Gad dis die inſel ligt annende des lands Bethi 
ce vnd ſcheidet Europam ab von Affrica. dar 
inn ſind die ſeülen Herculis ¶ Item ſo find et⸗ 
lich inſel genãt Fortunate daſ ſouil iſt als glück 


felig,von fruchtberkeit wegen irer frucht die ſy 
glle gůt trage. Darumb ſy etwen ausirrfalder 


Heiden ein paradeis geacht warden. Dee 
heiſt Membꝛonia. die ander Mmona. die dꝛit 
Capꝛaria.die vierte Theode. di⸗ fünffte Vina⸗ 
via, Vnd ſy ligen in dem groſſen meer gegen der 
lingken des landes Mauritane Goꝛgodes 
Find infel des groſſen meers. Item Eſpiduͤ Cri⸗ 


ſe vñ Argire auch Tapꝛophana So ſind ſunſt 


andere inſel von Heleſponto biß ů dem Goꝛ⸗ 
godes in dem groſſen meer gelegen. sü erf Cy- 
pꝛus die man fünft paphon nenet.etwen hoch 
beroͤmbt in reichtumb.· noran an ergte.dann 
daſelbſt iſt das ertzt zum erſten gefunden vnd 
gepꝛaucht woꝛden. ¶ Item Creta die infel gre 
die ein groſſer teil gegen Peloponenſem. vn het 
etwen hundert ſtet darumb ſy auch Centopo 
lis nach der ſelben zale genannt iſt · die hat zum 
erſten in der ſchiſſung vnd in dem geſchoß ge⸗ 
reichſnet. vnd die recht in die geſchufft bracht. 
vnd den geprauchderreiiterey gelert vnndetli⸗ 
cheart des gedichtes erfunden diſ⸗ inſel iſt vol 
der geiß vnd mangelt der hirſchen. vnd gepiert 
kein wolff. fůchß noch einig ander wild ſched⸗ 
lich thier · ſlangẽ noch nachteulen, vñ ob man 
die vindet ſo ſterben ſy bald. auch iſt ſy milt an 
weinreben vnd bawinen.do wechſt die würtʒ 
Dyptbamus. vnnd werden daſelbſt groß ver- 
Gi fpinnen gefunden. ¶ Item Abydosein 
infel Europe, Item Ocos ein infelan demlan- 
de Atthice gelegen darinn ypocrasder artzt ge 
poꝛen iſt. vnnd als Varro fegt- sum erſten das 
wolwerck ʒů freülicher sirde gefunden warde, 
& Icem in den geoffenn meer ligent liij. in ſel 


die etlich briechen Ciclades nennen vnder den 


ſelben iſt Rhodis die hanbtinſel. In dem mit 
tel der ſelben infel aller iſt eine Delos genãt. die 
ach Eriechifcher sungen ſo wil gefprochen iſt 
als offenbar. Darumd das ſy nach Der ſintfluß 


l 


an 
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alter. 
die ʒů derseic Oggi des künigs was vnd cin ft 
tigenacht Die wele vil menge verfinſtert herr 
99: allen landẽ. sum erſten mic dem giantz der. 
ſunnen erleüchtet. vnd aljo erſtlich dem geſich 
te geoffenb rer ward, Die felbinfel heiſt anch 


Oꝛtigia do zum erftendie rephoener geſehenn 


wurden. Item Bhodis die erſt under den obae 
melten infelen.darnach Carparhos. JemCi 
chera. Item ycharia. Item Samnio, darinn 
find erſtlich irdine gefaͤß gefunden wurden, 
¶ Item Sicilia von Sichano dem kinigssi 
chania · vnd barnach von Siculus Sicilig ge 


nant · Aber daruoꝛ hieß fy Teinacria von dꝛey⸗ 


en bergen Diſe inſeliſt von welifchen landenn 

mit einem cleinen meer vnderſchiden am land 
fruchtper. vnd winds vnd ſchwefels vol.dar- 
umb ſinnd daſelbſt die antzuͤndung des bergs 
Ethne. In dem meer Sicilieift ein velß vnnd 
ſtrudel daruon Die ſchiffungen vil geferligkeyt 
ſchadens vnd bey weilen auch verſenckung be⸗ 

gegnen Sicilia was etwẽ ein vaterland der die 

ein aug ander ſtirn haben. Vnnd darnach en 
nererinn der tyrannenn. die haubtſtate Darinn 

beift Siracuſa. jr meer gepiertEozellenn, onnd 
den ſtein Achatem. Vnnd iſt inn irem vmb⸗ 

kreiß dreütauſent malachtteileiner meil weit». 

¶ Item in Sicilia find.ir.infel,Solie genant 
nach Eolo Weiland dem regirer der felbelin- 
fel, Der felb Eolus Eund ans den nebelen vnnd 
ſumpffigem rauch künfftig wind vnnd gewit⸗ 
ter verkunden. Darumb ward er vondem vn⸗ 
witʒigen gepoͤfel ein künig vnd gewaltiger der 
wind vnnd des gervitters geachtet. Die felben 
inſel werden anch Vulcan⸗ genannt vnnd der 
ſinnd · ix. die ire eigne namen habenn · nemlich 
Lipparis. Traſia ⁊c· ¶ Item Sardinia die in 

fel iſt alſo genannt von Herculis ſun Sardo. 

Der mit groſſer ſchar aus Lybiadafelbfebinn 
sobe vñ Sardiniam erobert die gepiert weder 
flangen noch woͤlſf Aber ſy hat warm prun⸗ 
sten die Ben krancken gefuntheic Geben unddie 
Dieb verplenden dieir waffer berurend] Item 
Coꝛſica die inſel hat iren vıfpung vonirenin- 
wonern den Lugurieren die ſich nach ires ber- 
zogen namen nentenn · ¶ Ebolus iſt ein inſcl 
Hyſpanie. Itẽ in hyſpama find zwů ander in, 
ſel Balcares genant. darinn iſt zům aſten der 
gepꝛauch der ſchleüdern mit den ſteinẽ gefundẽ 
woꝛden · Vnd wiewol noch vil ander inſel find 
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yedoch die weildie menſchẽ darinn nit wonen 


ſo werden ſy nit getzelt. | 


Mazonia das land eins teils in Aſia 
vnd eins teils in Europa bey Albania 
we elegen iſt. von den weiberẽ (die man 
Am ʒ; oneo nennet) alſo geheiſſen. Die ſelbenn 
amasones find der Gotier. die aus niderẽ Syr 
die auſgiengenn.weiber geweſenn. als yſidoꝛus 
ſpꝛicht die nach betrieglicher ertoͤtũg irer mañ 
ir waffen genomẽ vnd mit manlichem gemůt 
die veinde angegriffen · vñ alſo ein billiche rach 
faldeß tods irer mann begangen haben, Dan 
fyerfehlugenmicdem ſchwert all manns per- 
fon vnnd behieltendie weiber. und teilten denn 
raub der veind. vnd wurden mic einander ʒů⸗ 
ratdarnach on gemeinfchafft dar mann sele- 
ben vnd als ir mann almeg ʒzwen künig hetten 
gehabt alſo erwelten ſy aus inn zʒwů ſrauwenn 
demlich Marſepiam und Lampetam über ſy 
zeregirenn. Der eyne pflage mic heer wider dye 


weind zeſechten vnd die ander des gen einen uu 


Zes die weil anheims ʒewarttent. Vnd ſy wur⸗ 


Den in kurtzer zeit ſo ſtarck ſtreiterin das ſy e nẽ 


groſſen teil aſie ſchier hundett iar irer herſchũg 
vnderwoꝛffen hetten.vnd ſy lieſſen kein mans 
perſon vnder yn wonen · aber ʒů geberung Der 
Einder erwelten ſy yn mann.aus den nechſtenn 


fölcEeren-mit den ſelben vermiſchten ſy ſich zů 


etlichen zeiten. vnd weñ ſy enpfiengen ſo z3wun 
en ſy die mann von yn ʒeweichen. Vnnd fo ſy 
9 knaben geboren hetten die tettenn ſy ab⸗ 
oder ſchickten ſy ů rechter seit irenn wetterenn 
aber y pflagen yn die meidlen ʒůbehalten. Vñ 
auff ſchieſſen und yagen ʒůunderweiſen vnnd 
Den ſelben meidlein in dem fibenden ijar ire rech 
te pꝛuͤſt auß ʒůpꝛennenn · das ſy on uͤbunge deß 
geſchoſſes Fein verhinderung hetten. Der ſelbẽ 
weiber grauſamkeit hat erſtlich Hercules und 
darnach Achylles getʒamet. Doch mer durch 
freüutſchafft dann durch brefft. Als in den ge⸗ 
ſchichten der Kriechen vnd diſer weiber begrif 
fenn iſt. aber yſidoꝛns der ſpꝛicht das ſy durch 
den groſſen Alerander gantʒ außgetilget ſeyent 
Doch aleranders hyſtoꝛi ſagt das nitt · ſunder 
man ſagt alsalerander an ſy begeret ym inf” 
per zeſein hab ir künigin ym alſo herwider ge 
ſchꝛibenn. O kunig vor deiner clůgheit iſt ſich 
zʒůuerwunderenn das du dich vnderfieeſt mic 
weiberen zetringen. Dann ob vnns das gelück 
alſo guͤnſtig iſt. Das du ernider ligeſt ſo diſt du 
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billich geſchendet. alsein überwundner vonn 


weiberen. Weren abet die gotter wider vns al 
ſo ertzoͤmnt das wir dich nic überwinden moͤch 


ten ſo dient es dir dannocht ʒů cleinen eren das 


du weiberen abgeſiget hetteſt zc, Ab diſer ant⸗ 
wurt verwunderet ſich der hochgeporn künig 


vñ ſprach. Das ʒimlich were nit durch ſchwert 
noch grimmen.ſunder meer durch lieb die wei 


ber zůüberwindenn. Darumb verlibe er yn frei 
heit vnnd machet ſy feinem gepiere gehoꝛſam 
nit mit vergeweltigung. [under mer mit freünt 
chafft⸗ 
Amaʒones 
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fenn seiten auff 9 
Eumen . Vnnd 

aus vil vıfachens — 
eyngeſtifftett. 4J 


‚zum erſten aus 


not.daizdo fi AL 


Der.der der gemeinde vor were, Die tugenthafftẽ 
woͤꝛdert die mittelen befchirmet.ond Die boͤſen 
ſtraffet · darumb der iſt ein edler der do iſt vor 
anderer in tugenden mercklicher.dauon ſoͤllen 
ſich (als Hieronymus ſpꝛicht) Die edlen zroin- 
gen von der alten frümkeit nit ab zewenkenn. 


zum anderen aus vnnwitzʒigkeit des geboͤfels 


Dasein gerechtes gericht nit weſte dan ſy wa⸗ 
ren alſo vertunckelter ſinne das ſy nichtʒ groß 
oder tapffers ermeſſenn moͤchten anders denn 
was nach gemeinem wone gehanndelt ward. 
darumb ʒuͤenthaltung des frids zwifchen ynn 
was not das ſy fürften aus der geburt der edln 


hetten · zum dꝛitten aus ſunderer fterckedan ſo 
zů zeiten etlich gemeinde von veinden beſchwe 


ret wurden, ſo lieſſen ſy außrüffenn welicher ſy 
von denn veinden erlediget der ſoͤlt adels recht 
für ſich vnd ſein erben ewigklich behaben. Vñ 
inn diſer weiß ſinnd vil geadelt wordenn zum 
vierdenn aus überflüſſigkeit der reichtůmber. 
dann zů zeiten wurden etliche menſchen an na 
rung alſo verarmet das ſy ſich und was ſy hee- 
ten einem reichen mann ergaben - vnd alſo die 
not irs mangels meſſigten. Vnd alsdann den 


ed 








lrer hoffart vñ wůtrigkeit wegen. Jr find auch 


Bas ae alter 


fiben reichen für edel und einen herren erkann 


ten, Etlicher adelift auch durch goͤtlichs ein⸗ 
ſpꝛechen herkummen. vñ des ſelben adels etli⸗ 


cher blibẽ.als in dauld. vñ etlicher pald vergan 


gen.alein Saul. Roboã ⁊c. Vil adels iſt auch 
Durch vergewaltigũg vñ wuͤtrigkeit eingefurt 
vñ deſſelben etlicher gantʒ auſgetllget. vnd etli⸗ 
cher beſtendig bliben. aber nach ſag der alten 
hyſtoꝛien find die ſtammen der edlen in der bey 
denſchafft ſelten oder nie geewiget worden von 


Iniuem oder Niſibin die groß ſtatt. 
dꝛeyer tagreiſe hat Ninus der Aſſirier 
künig nach ab ſterben feines vaters be 
Ins gepawet. Vñ ʒů einet haubſtat ſeins reichs 
geſetzt. Vnd alles ſein leben vngereüwig gefůrt 
amd aus newer begird der herſchung dem al⸗ 
ten vnd der beiden ſitten verwandelte vñ ſrinẽ 
nahenden geſeſſnen krieg gemachte. Vnd das 
vngeuͤbt volck ʒů der gegenwer pald überwun 
den. vñ als er new nach getʒamůg ſeiner nach⸗ 
bauren mit ʒůfallenden krefften ſtercker wat⸗ 
de. vñ füran auch ander volck üb ertʒohe. vñ ye 
die nechſt überwindung ein wercktʒeüge der an 





deren was. Alſo bꝛacht er alles volck deß auff/ 


gangs leichtigklich vnder ſich krieget er mit ʒo⸗ 
eoaftedem künig Baractrianoꝛũ. Als der ſelb 
erſchlagẽ ward. do ſtarb Ninüs auch vnd ließ 
Semiramidem ſein weibe. vñ Ninũ noch alſo 


vil bey den criſten aus der ſelben vrſach verill⸗ 
get. Dañ die geſchꝛifft ſage. der ber hat die ſtůl 
der hoͤchfertigen zerbꝛochen vñ für ſy dieſenfft⸗ 
muͤtigen darauff geſetzte Item niemant bat ye 


den adel gehaſſet dañ er iſt durch fichfelbs ein 


begerliches gůt· Aber vil heil genn haben deu 
adel geflohen von groſſer beichwarnuf vnnd 
geferligkeit wegenn die darinn verboigen ſind 


das hat ſich wol erſcheint in den heiligen pꝛo⸗ 


pheten danid den got ſelbs ſo demuͤtigẽ dienſt · 
lichen erwelet. a | 
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iungenn si diſer ſtat ward Jonas der Propher 
geſendet. Vñ DO er verſtũde das aus feiner pıo- 
phecey die ſunder der ſelben ſtat gottes barm⸗ 
hertʒigkeit erlangen wurdẽ. auff das er dañ nit 
geſehẽ würd.als ein vnwarhafftiger ſo wider⸗ 
ſetzet er ſich der ſelben ſtat ir ſtraſffůue künden 
vnd vermeinet er moͤcht dem angeſicht gottes 
empflichen.darumb ward er in das meer geſen 
cket und von einẽ meerfiſch verſchlicket. 
Je allerlaſterlichſt ſünde der ab goͤtte 
reydie ein anefang alles übels iſt hac 
zů diſen zeiten iren vıhab genomenn 
allermeiſte von dꝛeyen vrſachenn die die nen- 
ſchen(als wir aus der alten ſchrifft ſamlen mo 
en zů eerung der abtgötter geneiger haben. 
emlichen vorcht-liebFofungeoder ſchmeich 
lerey. vnd fleiß oder kunſt der hantwircker bey 
iren pilden. 
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haſſet thare das land der Cal 
deer von wegẽ der abgotterey 
die ſy erten dan ſy berted; feür 
a0, amauch von beweinũg wegẽ 
Ss tams feins ſuns. darũb zoch 
Ei ermicdenjeine in charam die 

\ ſtat meſopothanie· vnd ſtarb 
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Wider dritt ſun thare het ei Moab bes menſchẽ von weil si weil 
Ihren ſun vñ ʒwů toͤchter. Rn 
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Achoꝛ der ander ſun Thare. Melcha 
I ſein weib geparn · viij. ſun miteinanð 
von welchen ð letſt was Batuel ð ge 


ar Rebeccam die tochter. vñ Laban den fun 
* der erſt funnachor- Job der ſun hus. Der 


| andfunnachor was boͤß het. ij. ſun ð erſt beoꝛ 


ber anð balaã. Batuel der. iij ſun Nachoꝛ het 
ein fun on ein tochter Laban het .ij tochter Die 
er Jacob dẽ ſun ſeiner ſchweſter Rebecce nach 


riit aren ſein r dienſt zů weibern gabe. Lya die 


erſt tochter Rebecce vnd das erſt weib Jacob 
flieſſender augen gepar. vj · ſun vnd ein tochter 


ter hat g 


Job der wasein Rachel die ander 


Zus deiſt ſun Nachoꝛ ſun Hus tochter Laban 
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tochter Rachelrebecce Jacobs weib lang vn⸗ 


fruchtber gebar darnach ij ſun vñ ſtarb in der. 


geburt vñ ward begraben bey bethleem.rebec⸗ 
ca das erſt weib yfasc.diferebecıa fuͤret helieſet 
abꝛahams knecht dem yſaac ʒů von aram me⸗ 
ſopotanie in das land chanaan mit irem wil⸗ 
len daher kumbt esdao die pꝛeüt vmb verwil⸗ 
ligung erfischt werden Camuel der. iiij. ſun na⸗ 
choꝛ · Caſeth der. v. ſun.· Aran der · vj · Pheldas 
den, vi. Bela der. viij. 








9— 


Dee 


— — 
— 










| \ I IN 20 


= Odoma vñ Gomoꝛra vñ die andern 
De findCals die ſchꝛifft lage zů rach⸗ 

jaleder ſchentlichen ongimliche fun 
de von dem herren angegunder vñ allein Loth 
mit ʒweien toͤchteren vñ fein weib behalte wur 
den.dañ ſy tetten allen den die zů in komẽ ſchma 
beit, darumb tete auch got die ganzen gegent 
mis einander aufreuten Do nun abraham xcir 
lat alt die beſchneidung genomen vñ vonder 
geburt yſaac verheiſſung enpfangen het. ʒů der 
ſelben seit als Loth under DE thoꝛder ſtat zodo 
ma wartet die armẽ zeladen do fach er, ij. engell 
in der geſtalt der iungling kumẽ die bat er bey 
ym zů en sefein, Als ſy nun inn ſein haus 
giengen do ungabealles vol zodomoꝛũ ds 


haus Loth vñ vorderen die iingling vermein 


De fich der ſelben miſpꝛauchenn aber wie wol 
yn Loth zwů feiner töchter überantwurtet fo 
warẽ ſy des doch nit benůügig · ſunder als ſy ſchi 
er die thür pꝛechenn wolten do fůrten Die engel 
. Boch in fein haus vñ verplentẽ Die zodomiten 
all das ſy die thuͤr nit funden. vñ verEundenten 
vmkerung der ſtat. Vñ do Loth diß ſeinẽ toͤch⸗ 
teren mannen verkündet do verachten ſy bas. 
Die engel fürten Loth ſein weib vñ ʒwů toͤch⸗ 
ter von der ſtat mit dem gebote das ſy ſich in dẽ 
berg enthalten vñ nit hinderſich ſehen ſolten. 
Aber do Loths weib wider der engel gebot ge⸗ 
barende als het ſy der ſtat ſoꝛg hinderſich geſe⸗ 
ben bet. ward ſy in ein ſaltzſeulen gekoͤrt vnnd 
feür vñ ſchweffelregnet über zodomã gomoꝛ⸗ 
ram ⁊c. vñ find vmgekoͤꝛt. Vn iſt die ſelb gegẽt 
gekoͤrt in ein geſaltzen oder herben vñ vnfrucht 


beren ſee der heiſt das rot meer: Vnd die toͤch/ 
ver Loth machten in auff dem berg trünckenn 
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vnd vermiſchten fich mit ym. Vnd Die gröffer 


gebar iren ſun Moab. vnnd Die cliner iren ſun 
Amon · Von den felben kument die amonite vñ 
Moabite.die ſelbẽ ʒwey volck woneten in dem 


tal Syrie. 


As dꝛit alter faht an in Abꝛrahams 
gebürt vnnd weret biß auff Dauid. 
nach (ag der hebꝛeiſchen ijc. rcij. iar. 

Aber nach den lxx.auflegerẽ. ixc.xl. iar· Do ſich 

auch Die hiſtoꝛi vnſer patriarchen Die dar wa⸗ 

ren got geert habẽ angefengte hat. Nun ward 


Abꝛahãdder water der vile der voͤlcker aus Cha 


re in Hur der Caldeer Ki ein clů ger mann 
vñ goͤtlicher vñ menſchliger ding ber erfarneſt 


Der erſter verkundet got einen ſchoͤpffer aller 
ding.darũb ſtunden die Caldeer wider in auff 


vñ wungent yn aus Caldea ʒervanderen. Der 
feb abꝛaham wardvon feine vater Thare von 
hur Calbeoꝛum auſgefurt in aram. daſelbt wo 
net er, Vnd ym gebot der herꝛ fprechende, Gee 
aus von deinem land on von deiner ſipſchafft 
vnd von deines vaters haus vnd kumb in ein 
land das ich dir zeigen wir de. 
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4 Rsabıabs wider kam vonder erſla 
chung d v.künig ð aſſyrier die lot fien 


gen. do lieff ym entgegẽ melchiſedech 
der künig ſalẽ. ein pꝛieſter des hoͤchſten go vñ 
opffert bꝛot und wein.dem gab abꝛahã schend 
allsraube,do benedeit er abrahe ð im die veind 


vndertenig gemacht het. Die hebꝛeiſchẽ ſagen 


das Melchiſedech geweſenn ſey Sem der erſt 
fun Noe hab gelebt biß auff abrahams ʒeit do 
erſchein got abꝛahe und verhieß ym ein ſſin de 
er vilfeltigen woͤlte als die ſtern des hymels. 








BB drit alte 


Lini Criſti Bꝛaham vnd Aram ſein bꝛůder wurden in Hur Calbeoꝛũ darumb 
Abꝛaham 


das ſy das felir nic eren wolten in das feür gewoꝛffen· un Arã ward 
dariñ erſteckt. aber abraham von got erlediget vñ er zuůwünſchet im 
Lorhden ſan ſeins bꝛůders Aram zů einẽ ſun vnd nam Saray deſſelben ſeins 
uders tochter ʒů eine weib. Darnach wandert er mit Thare ſeinẽ vatter vñ 
achoꝛ feine bruder vñ dem geſind grams von Caldea in Aram Meſopota 
unie.ʒzů letzſt do ſein vater Thare ſtarb als er· lxxv. iar alt was zoch er mit Loth, 
N ort Saray vnd mit allem ſeinẽ geſind und guͤtern aus gebot des herren in dns 
land Chanaan vnd wonet in Sychen- Do erſchein im Der her vnd pıach» 
Deine ſamen wird ich geben Dißland, Von dannen Bam er in die fünffſtet do 
hyetʒ das tod meerift.Darnach soch er auch von dannẽ vñ wonet in damaſco 
Als aber ein hunger ward do 50ch er in egypten. vnd wider von dannẽ in das 
tal Mambꝛe bey Cbꝛon dem der herr ʒeletſt in dem ſchlaff erſchine ſprechen⸗ 
e. dasſ ein ſamen pilgram were in Egypten.iiijc xxx iar vnd das er mit dem 
ierden geſchlechte widerkörenfolte in das lannd Chanaan. vnnd das Eunig 
von ym aus gien würden, vñ aus gepot bes herren beſchnite er ſich vñ yſma⸗ 

aray die ſchoͤn helem ſeinen ſun vnd alles ſein haus vnd geſinde. 


Aalen zamram 
erſt De Cethura die anð 
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Agar ein zůfraw Iſmahel ſein weib 
Abꝛahe 





Abꝛahams den Agar der Sare diern gebar. von dem find 
vyſmahelitenn. die darnach agareni vnd ʒůletſt Saraceni 





genannt find» Der ward mit feiner müter aus ſeines vat 


tere haus gewoꝛffen. Danner reitzet yſaac si der abtgotterey vnnd anbetung der pildbie er ma⸗ 


chet Das ſahe ſara abꝛahãs hauſfraw vñ ſpꝛach Wirffe aus die dirn vñ iren ſun. Als yſmahel 
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geboꝛn was den dann der vatter im. xij iar beſchnittẽ werden wolt. do het Sara yn lieb alsire 


eigen fun. Aber alsir der yfaacgeborm ward neiget ſy ſich vonteiner lieb vñ gab Abrahedẽ rat 
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das er yn in ein ander gegent ſendet. Do nun der ʒů ſeinen tagẽ kame do vereclichet ym ſein mů 
ser ein Egypcierin. aus ber gebar er ſün bie alleerden zon £ufrate bißsü dem rotten meer gele- 


gen ingebabt haben. 






Wempyhis oder Alkevro 


Ni 
h = 





Ä Emphis yes Cayrum. oder Alkey 
ro genant.die kunigklich ſtat in egy 

pten iſt durch Ogeloum den künig 

Egypti gepawet · vñ von feiner tochter Mem 
phis alſo genent vndcl.mal achteil einer meil 
weir-Cımddie aller beruͤmbteſt ſtatt in egiptẽ 
nd ande aller bequemlichſten ort der fel- 
beit gegene gelegen do ſich ber flus Nylus in 
vilendein geſtalt deß bůchſtaben d aus teylett 
vnd die ſtat ſchier vmbfleüſſet. vnnd alſo der 
ſchiffung ʒůgang gibt und auch hoͤher zeſchif 


fat verhnderet und hatwider die ertrenckung 


vndüberfehwalder waſſer gegen mittemtag 
großerbhauffen gefestt vnd in anderen orten 
allenthalben ein groſſen tieffen ergraben ſee ð 
Die ſtat gantz wol befeſtiget. Darumb haben 
die nachkummenden kümg daſelbſt ein künig⸗ 
liche wonung gebawen. vñ die ſelben ſtat Ba 
byloniamegypti oder Cayrum genennt Bey 
Memphis ward etwen Oſyris angepetet dã 
als der ſelb Oſyris von Phoꝛoneo ſeinem an⸗ 
herꝛen das künigreich Arginorum ererbett do 
iberfchifferer aus begird groͤſſerer gloꝛi gaͤn 

ten die vberwande er. vnnd vereelichett 


ym felbs yſidem. vnd nach dem er die groben 


let vil dem menſchen dienſtlichs dings gelert 
he do ereten ſy yn als eynen got vnnd verwã⸗ 
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‚zoll. iare Deß alters Abꝛahe⸗ 
iſt ym got erſchynen verheifjende das 
ym ein ſun von feinem weyb Sara ge 
pon wurde den hieß er iſaac nennen. Do nun 
yſaac. rxv. iar alt was vnnd got Abrahamsge 
horſam bewerenn wolte do gebot er feinen fun? 
ym ʒeopffern. Der fliſſe ſich eylent die geheiſſe 
gottes ʒůerfullen.· Vnd do er su der ſchlachtũg 
deß ſuns vnd auch ʒů dẽ altare zůgetrettẽ was 
do erkennet er deß menſchen gehoiſame. Vnd 
ruͤſſet Abraham. Du ſoltt nitt aus ſtrecken dye 
hand in das kind. Nun habe ich erkannt das 
du den herꝛen voͤꝛchteſt. vnnd bracht bald vn⸗ 
uerſehenlich einen wider ʒům opffer herfür. vñ 


als abꝛaham gorgehorfam erſchine in auſop⸗ 


ferung ſcines ſunß yſaac. do beſchahe ym diſe 
ſuͤeſſe verheiſſung von Criſto. Allſo das gott 
ſpꝛach zu ym · In deinem namen werden gebe 
nedeyet alle voͤlcker dann du biſt gehorſam ge 
weſt meiner ſtym. zoroaſtes. 
zz Droaftee der weyß De 
was (alls yſidoꝛus 
A fprichte) ein kũnig 
Baractrianoꝛum den Ni⸗ 
nus der kůnig in dem kryege 7 
erſſůg vnnd die bücher ver- Air 
pꝛennen hieß. Von dem (3 
reibt Solinus allfd. wiewol 
die erſt ſtym der die geboꝛn 
werden ein weinen iſt vnnd die ſinn 







bif in den.· rlij tag verzogenn wire, ſo haben 


wir doch einen gekennt ʒoꝛoaſtes genannt der 
an dem tag lachet daran er geboꝛn ward, Di⸗ 
ſer was der erſt weyſe oder ſchwartzkuͤnſtiger. 
vnd erſorſcher des geſtirns. vnnd hatt · xx. mal 


durit 
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hundert tauſent vers gemacht · die ſelben kunſt 
bat Democritus lang darnach erweytter t. vñ 
ʒoꝛoaſtes reichſnet ʒů der zeite Thare de ß vat⸗ 
ters Abrabams» 


ER, Ä 2 & 5 
Rier iſt alſo ein alte ſtatt das ſy vor 
| 8 zůknnfft Criſti jm.ixc. rlvii iare. 
B zů abrahams zeytten von Trebeta 
Nini deß künigs bꝛůder der durch Semirami 
dem die künigin aus Aſſyria vertriben warde 
in der nachbaurſchafft germanie teütſchs lan 
des zebawen angefangen iſt. dann do der groß 
Ninus ſtarb do enpfieng Semiramus gegen 
trebetã argkwon und veitſchafft. do toich tre 
beta mic groſſem heer der aſſyrier aus dem kü 
nigkreich vnd kam in das land Belgiam Gal 
lie nit weit vom Reine an einem garfruchtbe- 
ven oꝛt.daſelbſt ſetzet er die gruntfeſte diſer ſtatt 
vnnd nennet die nach ym Treuerin. Darnach 
als Julins der keyſer die gegent alle yenfhalb. 
Rheins ym Enders do oꝛdnett er ir 
einen verweſenden ratgeben vñ einen einſam⸗ 
ler der ſteür oder tribut die daſelbſt biß auffds 
Roͤmiſch reich bliben. Vnnd die ſelb ſtat trier 
iſt allweg reich vnnd habhafftig geweſen. vis 
hat vnder den. v ſteten deß Belgiſchen lands 
den fürſtenthům der wirdigkeit vnd deß alters 
behabt. vnnd der Ertzbiſchoff daſelbſt vnder 
den ſiben kürſürſten deß Roͤmiſchenn reyches 
der wirdiger geachtet. Daſelbſt find anch vil 
angeignng irs gltere.dauon onber anderen ʒů 
vnſern seitten gefunden worden iſt ein lateini- 
fihegeichiifft von dem obgenannten Teebe- 
ta on Semmiramide fagende.dafelbft wirtge- 
tzeiget einpalaft wunderberlichs werckes tzů 
geleichnußder Babyloniſchẽ mauren aus ge⸗ 
pachen siegeln gemacht. noch heütt bey tage 
folicher veffigee weſende das es nit allein den 
veind nit voͤrchtet. funder auch mit keinẽwerck 
tzeüg gepꝛochen werden mag. Die burger der 
ſtat werden nun an ſitten sierlicheit vnnd ge⸗ 
ſetʒen ans ſtetiger beſůchnng hanttierung vñ 
verwanefchaffeder kaufleüt daſelbſt hin kom 
mende zůmal geſchmuckt vnnd welttſelig ge 
achtet.die ſich von nachbaurſchafft wegẽ teũt 
ſchs landes auch teütſchs getʒuͤnges gepꝛauch 
en · vnnd auch von den teütſchen mitt geſchmu 
ck vnd uͤbung vñ mit ernſthatigkeit in kriegs 
hendelen nie vil vnderſchiden find.ond vnderꝛ 
den Galliern ſunderer krafft gehaltten. Vñ au 
reiſigem getzeüge vnnd fůßuolck ſeer tuͤglich 
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ſchatʒt werden, Daſelbſt wirt auch ein poit 
a die auß ongeleublicher groͤſſe der ſtein 
miegfensäfamen gefügetdieleichnam fannt 
Symeonis vnd auch deß erwirdigen biſchoffs 
Popyonigin der kirchen von dem ſelben biſch 
off gemacht in ſich helt. Diſe ſtat erſtlich von 
Vaerio dem biſchoff ſant peters iunger Das 
wangelium chꝛiſti empfangen vnd darnach 
el Paulino dem. heiligen mann biſ⸗ 
choff daſelbſt erleichtung genommen Bdann 
von Conſtantio dem keiſer von criffenliches 
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| btſtat deß landp aſſyrie vñ fchier al 
fe ſtet Aſie die elteft, die die knechtt 
geſtifftet ſollen habenvñ iſt feldig vñ hat von 
natur ein vnfruchtberen vñ trucken erdpoden 
bañ ſo verr der von oben befeüchtet wirt mitt 
waſſern durchrinnen geleitet deſſelbẽ waſſers 
feůchtigkeit macht die erdẽ aller fruchttbereſt 
vnnd in beſchattung deß laubgewachs aller 
fůrtreffenlichſt. Vnd iſt in einiger deiner flus 
in der gegent ʒenechſt an ber maur vnnd ʒin⸗ 
nen hinflieſſende.ein cleines sunglen der erden 
von den ſeiben zinnen hindan gelegen iſt mitt 
dem allerkoͤſtlichſten laubgewãchs bedecktt · 
Diſelobliche ſtat ligt. vi.togreiß von Iheruſa 
lem · Daſelbſt innen hat ſant Pauls Der apo⸗ 
ſtel den tauff empfangen · dabey iſt die fine do 
un das liecht von himel vmbleüchtet do er die 
fſtimm hoͤꝛet. Saule was verfolgeſt mich, der 


Imnſee o eerſt ſtat onen bau 


abꝛahe · als die heylig geſchꝛifft ſagt. 


, 


glaubens wegen in das ellend verſchick vnnd 
bißsumtodmit ellend betruͤbt warde. vnnd ʒů 
leiſt in Phꝛiſia die kron der heiligen marter am 
pfieng.Dafelbfi bat auch gereichſnet der bi⸗ 
ſchoff Maximus von dem der bapſt Anatha 
finsdieverfolgung Dep keiſers Conſtancij ſſie 
hende eerlich empfangen warde. Diſe ſtat au⸗ 
ch gehabt den biſchoff Nicenũ einen man gan 
tzer heyligkeit. Vnnd vil ander.c. 
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Dan nacy Der tauff in Den indenjchüulen den 
herren chꝛiſtum pꝛediget. Vnnd won der inden 
heimlichen veintfehaffe wegen beynachtin ci 
nem koib aus der ſtat über die mauren abge- 
laſſen ward, Dafelbftift auch das haus Ana 
nie von den (anne Pauls die tanff empfienge 
‚noch heilt beytag vor angen. Dife ſtat hat vil 
widerwertigkeit end anfiößerlitten.unnd tzů 
letſt het kůmg Cůnrad ein zug in Aſiam für- 
genõmen vñ ſuͤret.iij criſtenlich fürſten. einen 
Tardinal ð was auch ein legat vñ den Patri⸗ 
archen von Iheruſalem vnd vil biſchoff für 
Damaſcum · Als nun vnnſer furſten das heer 
mit clůgem rat für die ſtat gelegt hetten wye⸗ 
woldann die ſtatt mie hoben vnd dicken ʒyn⸗ 
nen alfobefeftiger was das die mit krefften nit 


mocht gerounnen werden. yedoch wer (pin 


kurtzer weil zůerobern geweſte. wo den in Dex 
ſtat das waſſer deß fluß alfocntweeretworde 
wver das ſy it viech vnnd pferd die ſy su — | 
ij 














Bari er alter 


vñ beyftand in der ſtat hetten nie hetten mügẽ 
meren noch an dem pꝛunnen in der ſtat 
de vnder einem ſolichem groſſen volck begnuͤ⸗ 
gungbaben-Aber do die burger beſoꝛgten das 
yn leychtlich die heymlichen roͤren und verboꝛ⸗ 

en waſſerrynnen durch dye yn das waſſer in 

ie ſtat zůgienge abgeſchniden werden. vnnd 
als dann Die pꝛnnnen beſeühen möchten. Do 
vermüſchet ſich darein argliſtigkeit eines Aſſy 


riſchen menſchen der empfieng von den Da⸗ 


maſcenern gelt vñ riete den criſtenlichen küni⸗ 
gen das ſy ir heer von ſtat an ein anð oꝛt ruck⸗ 
en vñ das oꝛt von dannen yn aus ð ſtatt wið⸗ 
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nier hatt feinen vꝛ⸗ 
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ſtant befchehe belegen ſolten. Do huß ſolliche 
verenderũg beſchahe do mochtẽ ſich die Da⸗ 
maſcener deß waſſerfluß widerũb gepꝛauch⸗ 
en. vñ bewareten ſich mit ſolicher beſeſtigung 
das ſy den ſelben fluß in irengewalr pꝛachten 
vñ den vnſeren die waſſerung entwerten. Alſo 
ward auch bald gepꝛuch vñ teurung an ſpeyß 
vnd narung die man niendert dann auff dem 
ſelben waſſer zůfuͤren mocht Do zertrennet ſi⸗ 
ch die legerung vnd Cůnrad vñ Ludwig die 
künig fůrten ire heer in Europam vnnd kam⸗ 
en wider anheims nach Criſti vnſers lieben 
herren geburt. M. lij.iar. Damaſcus 
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dann (yifk.r-tanfene achteil einer meyl pieytte 
vnd auch ſchier alſo lang mãcheriey Völker 
mancherley namens haben darnach dafelbfe 
gewonet. Do find vil ſchiffreiche waſſer Diſe 
gegent iſt fruchtber vñ reich an weis wein Sf 
auch allen metallen vñ tieren die dẽ geprauch 
ber menfchedienfllich fein mögen vñ (under- 
lich iſt ſy überflüſſig an vberſchnellen und aL- 
lerſterckſten pferden. Dꝛeihunbert gangeiare 
iſt bey den Hyſpaniern vnder den oͤmiſchẽ 
heerfürern Scipione Gꝛacco Albin⸗ Catho⸗ 
ne Metello Pompeyo dem Eeifer and anderen 
gekriegt vñ Hyſpania darnach durch biefel- 
ben heerfoͤrer angenõmen vñ das volckCan⸗ 
tabri zůletſt von Aoguſto beftritten werben 
Alls aber Hyſpania den Roͤmern fralich ge⸗ 
hoꝛſam erſchinen iſt. iſt ſy auch den Roͤmm 








der mel Was 


mit ſollichem beiſtand vñnd ʒierde erſpꝛoſſen. 
das die Römer nie einichen mercklichen krieg 
an den Hyſpaniſchen Kittern gefuͤrtt haben. 
vnd auff diſen heütigen tag werden vil antʒei 
unge der Roͤmer in Hyſpania geſchen · Vnd 
ind vil ſtet darinn etwen võ den Aömernbe 
ſetzt worden, Vnd wir haben aus diſem reych 
empfangen nitt allein Quintilianum Senecã 
Zucanum Lucium Floꝛum Pompeyum Mel 
lum Sylium Italicum Marcialem vñ Oꝛoſi 
um die lerer vnnd geſchꝛiſſt weyſen find auch 
die aller nütʒlichiſten gemeins nos regiret vñ 
burchleũůchtigiſten Eeifer als Neruam Traya 


nom Hadrianum vñ die Theodoſier zů zeyten 


Der heyden. Aber ʒů eren dem criſtenlichem na⸗ 
men hat Hyſpania auch geboꝛn die aller hoch 
beruͤmſten ſant Laurencien vnd ſant Vincent 
zen Valerij dyacones.vñ ſchier ʒů der ſelbẽ ʒey⸗ 
te Engraciam vñ ſunſt vil vntzelich martrer. 
der füßftapffen haben Ferdinandus der Ei 
vñ Eltʒabech die Fünigin nach gefolge vñ 
ecec. vñ in bens.echiar in De ende deſſelben iars 


Diegroffen feat Gꝛanatã etwen die groß Ili⸗ 


pula genannt zů der anbetijnge Chrſti vnd zů 
criſtenlicher gehorſam gebꝛacht. 
as reich ð Beheim BP? 
Ooaufen viſpiang X 





õmen võ den Win- 
9 leuͤten dye Das N SAY dh 
feld Sennaar verliefen NT 
vñ aus Aſia in Zuropa Ss) 

‚soben.barinn entſtůnd aus nitt vnberůmbten 
eltern einer genannt Cechius ein Crabat. der 
machet das behemiſch volck. dann Behemer 
land was etwen vnerbaut võwelden vñ doꝛn 
hecken rauch den wilden tieren fuͤglicher vnd 
ſchicklicher dann den menſchen. Aber do ſein 
bůder Leches ein mitgefert deß elentʒ geſehen 
der bas ſein bꝛůder an Achern vñ ochſſen reich 
MNmechtig woꝛdẽ was do ʒoch er gegen dem 
auffgang vi ſetzt ſein wonũg in einer groſſen 
ebneber delder vñ gab ir von ð gegent den na 
men Polen. Als nun ir erben zu einer groſſen 
menig voickes woꝛden waren do bꝛachten ſy 
ein groß ertrich an fich. Nach ſeinem abſter⸗ 
ben erwoͤlten ſy Croccum su einem fürſten der 
bawet ein burg bey Stennã. Vnd do er ſtarb 
ließ a iq toͤchrer Libuſſam Bꝛelam vñ ther⸗ 
bã. Libuſſa die elter tochter regirt nach irs vat⸗ 
ers tod das land vñ befeſtiget die burg viſche 





u blat 
rat genant. Bꝛela was ein aͤrtztin ber kreütter 
vñ ertzeney erfarẽ. vñ Therba ein warſagerin 
oder gelückßwalterin. Darnach meineten dye 
beheim vnbillich ſein das ein ſolicher gewaltt 
vñ mechtigkeit durch en einigs weibßpild ge⸗ 
regiret werden ſoltt. Do ſpꝛach Libuſſa eins 
mals in verſamlung einer groſſen menig tres 


volcks.ich hab gefelligklich vñ weichlich ge⸗ 
herrſchet nun ſoͤlt ir frey ſein ich weil eich be / 


einen man der euch nüg iſt. Beet bin vñ fůrẽt 
mein pferd inß feld dẽ volgenenach wahin es 
gatt.ʒůletſt wirt Das pferd gefteen vor eynem 
man anff einem eiſnẽ tiſch effended felb wirce 
mein man vñ eũwer fürſt. Do nun das pferd 
ledig glaſſenward do blib es zůũngſt ſten vor 
einem ackerman Primiſſaus genannt der heit 


ſeinen pflůg vmgekoͤꝛt vñ empfieng fein ſpeyß 
mit eim kes auf dẽ eiſnen pflůgſchar daswas | 


der ciſnen tiſch · Den ſelben Puimiſſlaum voꝛder 
ten ſy zů einem hertzogen vnnd festen yn auff 
ein pferd. Do name er fein ſchůch auß aichem 
paſt gemacht mit ym. Do ſy yn fragten war⸗ 
umb er die mit ym nemmen wolt Antwurt er 
vnd ſpꝛach. Darumb will ich ſy mic mir nem 
en vñ ym Viſcherat behalten das mein nach 
kumen wiſſen ſollen welcher vnder den Behe⸗ 


men das fůrſtenthůmb empfangen hab. Diß 


reich iſt darnach lange seit von hergogen ge- 
regirt worden vñ har darnach feither Derzeytt 
Beifer Friderichs deß erſten võ künigen in groſ⸗ 
fer gloꝛi biß zů auffgang ð Ferzerey und man⸗ 
cherley künigen vñ keiſern geblůet. 
Abylonia was ein beruͤmbte ſtat in 
Caldea. vnd wiewol Belus deß Nẽ 
roths ſun vil iar in Babylonia re⸗ 
giret hatt deß reich doch in cleyner 


größbeichloffen ward.yedoch ſagẽ all kryech 


ifch vñ latiniſch ſchꝛeiber ð hyſtoꝛiẽ vnd auch 
die poetẽ dz die ſelb ſtat von Semiramide ber 
künigin gebauwet oð erweitert vñ mit gepach 
en siegeljteine die mit fand pech vñ leym ond- 
firdiwer waren vmbinauret woꝛden fey- dañ 
die felb erd gepire folchemateri,Dife ſtat was 
fo edel das ſy gantʒ Caldeam vñ Meſopoto⸗ 
niam nach ir nennet. Ir maur was als Phy⸗ 


loſtratus ſetzet. in dem vmbbreiß.iijc. lxxx. mal 
achteil einer meil weit · Aber Plinius ſpricht ſy 


wer . lriiijm. ſchꝛit weite.and maut.l. elbogen 
dick vñ viermal alſo hoch.alſo das ſy an sun’ 


nen luſtgaͤrten rempel vñ thürnen * wund 


ig 








































u OR, 
berlich wer, Semiramis pracht auch Echy o⸗ 
piam vnder ir gepiete vñ bekrieget Die Indier 
zů dem on ſy vñ den groſſen Alerand vormals 
niemand kumen was. Wye aber Babylonia 
ʒerſtoͤꝛt ſey ſtet hernach an ſeinem oꝛt beſchꝛibẽ 
Der erſt künig der Aſſyrier. als euſebius ſchꝛei 
bet was Ninus dar fin Bely. Der ſelb Ninus 
regiert. lij iar vnnd nach ym Semiramis fein 


weib.rlij iar vñ darnach Sameus ir beið ſun 


xxxviij iar vñ darnach yeeinernach dem an⸗ 
deren hiß auff den.xxxvi· künig genannt Sar 
danapallus der was gantz süfleifchlicher für 
witzigkeit geneigt. Do zerſtoͤret Artus Medus 
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Vpicender erft deß 


"vB bymels. Oil ale ſy 
> ſagen) deß tags ein 
— = ſun ſunſt eygẽtlich 
Lyſania genant ward su di⸗ 
fen ʒeitẽ in Archadia in groſ 
fen werde gehalten. vñ ym 
vmb ſeiner ſitlichen tugent 
| willen difer bochberumbte 
— —2 namẽ iupiter gegebẽ. Diſer 
et ſeinẽ vꝛſpꝛung aus den fünebeber. Nelich 
Jerari. Vñ nach dem er ein man vaſt groſſer 
ſiñreichigkeit was vñ wol mercket das das at 
riſch volck daſelb ſt grob wern vñ ſchier vich 
yſcher weiſe lebten do gab er yn geferz vñ form 
ʒeütigs lebens vñ mẽſchliches weſens. Vñ als 
er ſy zů menſchlichen ſiten gepꝛacht het bo ver 
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Wieden im liij iare aricbeß Einige Jade, 
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alter 


Vg deß reichßð Aſſyrier vom erſten iar Nini 


biß auff den letſtẽ künig find gerechnet. jm ijc. 


ehtar. ee Valerius Wiarimus fcbreibtvond 








benannten Semiramide. Als ir auffeinzeicdboe 


ſy der zierde irß hauß wartet verkünbet warde 
Das Babylonia vmgeſchlagen het oder abge 
wichen wer do wer ſy mit dẽ einẽ teyl irs hars 
noch vngeflochten oder vnnerrichtet geloſfen 
die ſelben ſtat wið ʒůbeſtreiten, vñ ſy hett auch 
keiner ʒierde deß hareß gepflegen vor vnd ee ſy 


die ſtat wid in iren gwalt pꝛachte. ¶ Diſe hie 
bey geſetzte ſeül zeigt an ir geſtalt. 
daſſelb reich der Affyrier vnd zůeignet das ennn | RN 


Babylon 
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manet er ſy goͤtter zů eren alcar tempel vñ pꝛie 
ſter ʒů ſtifften. vñ lert ſy eeliche gemahelſchaft 
furtzůnemen vñ ʒehalten die doch darnoı dye 
weiber gemein hettẽ. Vñ erʒeigt yn auch ſunſt 
vil anð nutzbere ding. Als nun das grob walt⸗ 
uolck ſolichs von ym merckt.vñ ſich deß alſo 
verwunderet do meinten ſy yn ein gott ſein vñ 


hieſſent yn iupiter. vñ machten yn palde sure 


künig. Vñ diſer naminpiter iſt ym von yn ge⸗ 


geben worden von gleichfoͤ miger würdüge 


wegen deß planeten inpiters,der dannCals die 


ſternſeher fagen)vS natur warm feücht meſ 
ſig. ſitſam gedultig. vñ in verlicheitten nach ð 


gedult kuͤnmůtigiſt · Alſo nach ermeſſung di 
menſchens ſitten ward er als ——— 


1:5 


planeteninpiter geſchatʒt. Vnd allfonach ym 


ʒůůgenambt. vñ ſy ſagtẽ das er nit ein irdiſcher 
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der ꝛuelt Das — aut blat 


finder hymliſcher menſch wer. Die alten ha⸗ 
ben ym vilindersügefchriben-ale Mineruã · 
Apyum Solem . Dyanam. Mercurium. vnd 
vij ande. 2% | 

ind künig Aſſyi emiramis nini deß gro 
ũ. Senmramis. Vſen küniges ð Aſſyrner 
I fl EM N Keamegennaca Ab- 




































N \ Se, bẽ irs mans das Eüngreich 

IND angenõmen. vñ . xlij tar ge 
EN regiet,alenun Ninus ſter⸗ 
NT, I be jeine vnmündigen ſun · 
Far |Klinisyfidasweib Semi 

nA Iramis ver lieſſe· vñ aber ſe⸗ 
miramis noch ein iunges 
weib.vñ ir eniger fon nina 
‚Inoch etn kint was do geda 
t ſy nit gůt su fein den ſo 


eeyhrthům ʒůbefelhem vñ 


IR lich ʒeherrſchen ſich vnder 
deen getoꝛſte.beſoꝛgẽde bie 
weil ſo vil volcks einẽ mañ 
kaum gehoꝛſam wer dz es 
villeicht eim weib nit gefol 
gig ſein würd. vñ als ſy ab 
N |[reigrofmütigsweib waß 
SEN alfo aus weiblicher beben- 
BIT I A ldigkeit vñ drtrachter liſtig 
SIE S eit ſtellet ſy ſich alswer ſy 
VB fon vnd ð ſun ſy · dann ſy 










































N 
-@ 
J 
J 


—— ereretten. In der ſelben ge⸗ 
— —J 

AN 9 

SH NO) n 
Amyritas 








"7 Bea 










aams geburt nach abſter 


lungen ſun ein ſolichs groſ 


anch sübecleiden anfdas ſynit gemerckt wür⸗ 
de mitt neüwer becleidung ettwas ʒůuerhelen. 
Vnd alſo hat ſy mit verhellung irer weibheyt 
vnder dẽ glauben irs ſuns kintheit die künigk⸗ 
lichen mayeſtat erobert. Vnd darnach groſſe 
ding gethan.vñ ſich nit gefürcht aller menigk 
lichen tregeübte verbergung ʒůeroͤffnen. vnnd 
ſich ein weib zůſein zuueryehen säuerwünde 
rung allermenigklichs das ein weib nit alleyn 
dieframen fund auch die mañ an kraft fürtref 


fen fol. Als ſy aber zů letſte an irn ſun ſich mitt | 


ir zůuermüſchen begere ward ſy von ym ertoͤt⸗ 
Ina deß groſſen Nini vnnd Semiramis 
[inswabs ſun der.iiij. künig der Aſſyrier. 
Hat im ·liij. iar der geburt Abꝛahe nach Semi 
ramis feiner můter zůregiren angehebt vnnd 
xxxvigiar geregirt. Diſer ſtilt die krieg ab da⸗ 
mit ſein eltern das künigkreich vermuͤdet hettẽ 
Vnnd gleicher weyß als er ſein geftalınuß ſich 
mit der můter abgewechſeit het alſo ſoͤltẽ von 
mennern geſehẽ veraltet er in der weyber ſchar 


— An derw. aſſyꝛiſch kunig hat nach Ni 


nia im. rri iar von der geburt yſaac zů regi 
ven angefangen vnd. xxrr. iar geherrſchet. Key 
diſen seiten hat Abraham im .lxxxvi. iar feines 
alters aus Agar der Egypcierin ans feiner vñ 
Sare diern den yſmahel geboꝛn von dem das 
geſchlecht der yſmaheliten kome · die darnach 
Agereni vnnd ʒu letſt Sarraceni genannt ſind 
dam als ſara Abꝛahams hauß fraw.nach ſa 
geder heiligen geſchꝛifft. nit Binder hetdo ſpꝛa 


hfysw abꝛaam · Gee ein zu meiner diern agar 
ob dw villeicht aus ir kinder geberſte. Do das 
geſchach empfieng ſy bald vñ gebar darnach 
den yfinabelden liebet Sara erftlich als einen 


eignen fun vnd erben deß fürſtenthůmbs. Ab⸗ 
erfyneiger ſich von feiner liebe als pald ir yſa⸗ 


e heboꝛen ward. Darumb aus irem rat ward 


yimabel mit feiner můter in ein andꝛe gegennt 
efender.ond ym als er si feinem alter Pamme 


Zurch fein můter ein Egypcierin sugefügt- aus 


der hater xij künigklich ſün geboren.Die alle er 
den von£nftate biß ʒů dem rotten meer gehal 


7 Je nachſolgenden kunig der. Aſſyri⸗ 


erbabennach gleichnuß irer voꝛfar 
= nen den volckern durch mittel pott⸗ 
ſchaffter antwurt geben.die Aſſyrl⸗ 


er darnach Sirngenät haben das Fünigreich 


jm ige iar gehabt. vnd ir letſter künig hieß far 
dauapallus ein ʒerrüteter man Dan weib⸗ 
Mr Bi 
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Das drit alter 5 
Solð heiden got Olderſt ſun deß Jupi Lini der Biſchoff, Iſer Leni was ein vaͤt 
ON ters vñ Minerue bꝛůðd. Leni Jacobs fun Äter aller Leiten, Von 
DI, batlalsTullinsfpriche)ge- Dedas priefkerlich geflechte pmy — 
pluͤt alſo ein treffenlich mã entſpꝛungen iſt er 
ein ſcheinberer menſch. vnd Oreuſue ſun zan⸗ 
IE ) groß herrliches gemuůtz. das Acket ſich mit aaron vñ̃ Ad 
| j /mdieheiden yn võ ſeinet groſ⸗ Die priefterfchafft. darumb 
U TI krefft wegen mit eim er Daservondem erſtgebornen (A 








„leichten namen begabtten. yſuar was Daräbverpien 04 
añ die alten von Nemroth net yn vñ · ijc.l. man das feuͤr AN 


Diana die erſt goͤ verfürten meinten das das von hymel. 
tin ein ſweſter fol feür die erſt ſach ð gſchoͤpff Aria die ſweſter Moy 

| I !Werdarüb mochtten ſy ym Di mas ein Pꝛophetin 
Bein eblern namen gegeben vñ machet cin ſchoͤns lob ge 
dan Sol. Das iſt zutcutſch ſang das ſungen ſy. Vnd 
die ſunn.wann ſy hielten yn was ſibentag auſffetzig vñ 

einen himeliſchen menſchen ir murmlung wider Moy STE 
oder einen herren võ himel ſen. vñ ſy ſtarb in Cades de 
herab kumen von eieff wegẽ wuͤſte Syñ vnd ward daſe 































feiner finnreichigkeyr- bft begraben we. 
Br Nana dye erſt ſchweſter ——— Ryan. eb8 
IM Oesiswd ein tochrer Moergeborn.alle Jndam. 
Ill befgetraydes deß erſten Jupiterswasin Yon de kam das küniglich 

a m Difer zeyt in wirden. vonder geſlecht · Vnd darnach vr 


CTullius im bůch ð natur ð ſer herr iheſns criſtus. Rube 
goͤtter vil meldet. Doch ſpꝛa der verlor die recht ð erſten 
henfydasiydienicfiyvon geburt Symeonvnd Leui ER 
der die Poeten ſagen ſy ewy Yon den kam das priefter ANZ 
nn iungkfrauſchafft gewe [ich geſlecht. Item yſachar · 
ZN jen fein- ar tem zabulon vnnd Dynã 
N N) Eres was bey den Sy- ie von Sychen geſchwe 
NS Olatienn auchinwerde cheward,  yfura 
vnd dem Sycullaniſchem kunig vertreütet vñ — — 

ſolcher ſinnreichigkeit das ſy den ackerpaw er 
dacht erſtlich bey den Syculiern die ochſſen ge 
tzamet. vnnd dem ertrich fůrch mit dem pflůg 
geſchitten· vnd das beſamet. Darnach das ge⸗ 
wachſſen trayde von den ehern geſcheydẽ mitt 
mülſteinen ʒertriben vñ pꝛot daraußsumady- ⸗· I 
en gelert. Sodoch daruorꝛ die menſchẽ ſich mit une 
— vnd holtʒoͤpffeln auffenthielten. Darüb 
— ſy die ſelbẽ Cererẽ ein goͤttin des getray⸗ 
es. 
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ben macht ein geſlecht 
ñ vloꝛ ſein erſt geburt. 
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Yun Achel Jacobs web was lang vnberhafft . zůletſt het ſy ʒwen für vñ ſtarb inder gipernmg 
Il | Kreta RN J— 
1 der Patriarch vnd aller beyligeft man gepoꝛn auß yſaac hat auch nach dem. xc⸗ iar ſei 





nes lebens aus Kachel ſeinẽ weib den Joſeph gepoꝛn vñ nach deſſelben geburt.lvi. iar gelebt 
— | vnd iſt darnach in egypten geſtorben. —— 2 
' ln Ä N Linið künig Sich N reich Sychomoꝛum regiret Egyaleus der erſt kuͤnig als hie voꝛ 
BI: sh feet. vondem hieß das land Egyalea.yetʒund Peloponefüsgenans 
| | Darnach der ander kůnig Europes vñ der dꝛit Selchin. xx. iar 
Ip —rPisdertij.Fünig Sychimoꝛum fieng an ʒů regiren im .xvi iar Abꝛahe 
BE Aus im. rxrv. iar Semiramidis. vnd regiret. xv. tar, Võ diſem Apis ſt 









das land Apia genannt das man vormals Egyalea nennet vñ yetzund Pe- 
NER SZ, [oponefus heiſt. a 
Nah Ver Artus wasder.v,Eünig ber Affyrier. Onder dẽ Lini der kuͤnig Af 
(als Auguftinus ſchꝛeibt) yſaac gepoꝛn iſt fein. Arcus 
Elerxion oder Theſſalion was der v künig Sichimo BR 
rum · Do er regiret do warent alſo gůtig vnd froͤlich N * 
AP zeit. das ſy yn nach ſeinem tod mit opffern vnd ſpilen als JR RI? 
geinengot ereten. Tach ym regiret Thauriacus. Tyrama- Im ART 
chusbey deß grab ſy auch pflagen zu opffem. 6 
— ale iſt der alt künig Aſſyr oꝛũ. der auch Baleus od Aa 



































&Balancus heiſt. vnder dem Jacob gepornifkdiewoeil 
N der obgenannt Thauriacusregiret» — 
9 PB RE ; — vo 

As mã ʒelet · iĩm iite. rrx siarifkeinfindergrop Xerſes 
ſe ſintflus geweſt in Achayasüderseite Jacobs _ Ins 
vnd deß kůnigs Ogigig. 
Lni Chꝛiſti Sue ſein hauß ran Pbares ð iar dre 
Judas _ bieig,fin welt itm iic. „4 
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— als ſein pꝛuder. Alſo verſtellet ſich Thamar als ein gemeins weib. vnd ſaß ander weg 
ſcheid und empfieng von Juda and gebar Phares vnd ʒaram. 





Der rwelt 


Incentius in ſeinem geſchichtbůch 
feschie von Aſſenech ein ſchoͤne hy⸗ 
W ſtoꝛn wie ſy gar ſchoͤn vnd erber. vñ 
doch dabey ſtoltʒ vnd hoffertig wer vnnd alle 
mann verfebinebet. Aber wiewol ſy erſtlich de 
Joſeph ʒů nem mañwolt.yedoch als ſy ſein 


. 


= UND 


‚At 
Aal) 


den Telchimeren vnnd Cariatieren Die durch 
Phoꝛoneũ den fünig Arginoꝛũ vorlangftüb/ 
_ erionnden waren gepawet woꝛden. Vnnd ift 
vnder den inſeln die man ciclades aus vꝛſachẽ 
den gelerten wiſſende nennet. den yenen die võ 
enffgang der ſunnen daſelbſthin kummen die 
aller erſt darinne dann. als Pomponius ſch⸗ 
reibtt) do der grund Der ſtatt gegraben ward 
ein roſenknoͤpflein gefunden darnach die ſtatt 
vnd inſel Rhodis genannt worden ſey. dann 
nach kriechyſchem getʒünge iſt Ahodis ſo vil 
als ein roſen · Diſe inſel hatt in irem vmbkreyß 
ie, mal achtteil einer meyle. ¶ Voꝛr anderen 
wunderberlichen dingen was daſelbſt ein ſeůl 
ixx. elbogen hoch die Lindis ein iunger Liſipi 
machet.Dife ſtat bat vil kriegs vñ ʒůletſt von 
dentürcken erlitten. Vnnd iſt Doch allwegen 
durch die ritter ſant Johanfen oꝛdens beſchir⸗ 
met vnd gelediget worden. 


Das 


keyſer merer deß reichs ge’ 


xxviii blat 
ſchoͤn weyßheit vnnd beſcheidenheit merckett 
do begert ſy ſein gentʒlich. doch wolt er nit ver 
willigen ſy ließ dann vor ir ab goͤtter. Vñ wye 
wol ſy ſich darumb betruͤbet ſo ward ſy dech 
anßenglifcher vnderrichtung gelaubig. 


dis 
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Aber diß was nit ir eygner 
namen ſunð ein namen kü⸗ 
nigklicherwirdigkeitt. Als 
veröbey vnß all Boͤmiſch 


naunt werden vñ ein yeder 
pharao het ein eigen namẽ II 
Harao Mephꝛes hat den Joiephv® 
auſlegung wegen ð trãwme⸗ erhoͤcht 

, Ondymeinringlein an die hand vñ 
ein folen von biſſin vnnd ein guldeins pande 
vmb den hals gegeben. vnd yn durch Egyptẽ 
chůn vmbfuren.vñ einen půttel oder ſchergen 
vor ym laſſen außruͤffen ds ſ) all dye knie vor 
ym biegen ſolten. vnd hieß ſeinen namen behal 
ter der welt, Vnd gab ym zu einem weybe Affe 
nech die tochter Putifaris deß pꝛieſters Helyo 
pol⸗eos Auß der het er ij· ſ in Manaſſes vn nd 

aym⸗ u 














































Das drit alter 


pharao a am enophis ken 


Are net den Joſeph nit vnd 
NR 14 gebote die kind ʒůuerſencken 
INS der dem waren die Eind 












Ciſrahel in groffer betruͤbnuß 
N vis bertterdienftberkeit. 
re para Anefere ber .ir, 
ER Din wolt die ſtim̃ deß 
dXeren nit hoͤꝛen die kinder if- 
ahel selaffen.darumb war⸗ 
de er mit.x. plagen geſtrafftt 
vnnd darnach mit den feine 
in dem rotten meer verſenckt 






a ie entſpꝛinget das 
—eeich der kriechen. 
—— Do Inachus eyn 
> funcals ſy faggen) deß meers 
DIN od der arden im.lniar von 
Inachus yſaacs geburt beyden kriech⸗ 
en in Theſſalia erſter künig 


Das ſelb reich hatt gewertt 
vorliij. iar. Aber Cecrops ð 
NA efyptier hat im.xciiij. iar der 
in indifchen dienſtperkeyt der 
Miikriechen reich verlaffen. vñ 
4, erfeck bey den Attheniern.l⸗ 
» Istgeregiert, 


Ofephder aller keuſchiſte Patriarch, 
4 vndein man der begird hat in egypto 


aus Aſſeneth Putifaris des pueſters 
tochter feinen weybe die. ij ſun Manaſſen vñ 
Effraym geporn. Vnd nach dem er von iugẽt 
auff der ſchoͤneſt von geſtalt. vnd in tngenden 
ſeine bruͤder übertreffend was. Do liebet yn der 
vatter mer dann die anderen· daher enſtůnd fei 
ner prüder neyd gegen yme. vnnd warde auch 
darumb im.cv.iarfeins alters von ſeinen pruͤ⸗ 
dern in egypten verkaufftt. Vnd do erexxx. iar 
gelebt het ſtůnd er vor Pharaone. Aber deß kü 
nigs weybe ward in begird gegen ym entzün⸗ 
det vnd ſpꝛach. Joſeph ſchlaff bey mir. Er ant 
wurc. meinberr der kunig hat mir alle ding tzů 
gewalt gegebẽ · dann allein dich nit. Aber auff 
Das ſoyn erbitten möcht ſo ſtellet ſy ſich alls 
wer ſy vor ſeiner liebe kranck. vnnd ergriff yn 
bey ſeinem mantel den ließ er ir in irer hande. 
vnd floch hinaus von ir. Do ſpꝛach ſy zů irem 
mann dem kunig. Ein Hebꝛeyſcher knechtt iſt 


zů regieren angefangen hatt 





ein gegangen ʒů mir mich ʒůbetriegen. vnd ſy 
zeyget dem kunig den mantel Das gelaubt der 
kunig vñ ließ den Jofephinden kercker legen. 
Do nun Joſeph dẽ kunig darnach feine trau⸗ 
me auſleget mit verkindung der.vij fruchtbe 
ten vnd der. vij. vnfruchtberen iar do erledigte 
yn der kunig ans dem kercker vñ ſetzet yn vber 
alles egypten lande, Als nun Joſiph lrrx. iare 
in egypto geregiret her vñ.c. vñ. x. iar allt was 
woꝛden ſtarb er in egypto. Vnnd do die hebꝛe 
yſchen ʒůletſt ans egypto giengen haben ſy ſei⸗ 
nem in — iudiſch ee e 
mit getragen.Dann alſo beſchwůr ſy der Jo⸗ 
ſeph do er ſterben ſolte. N 
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Aa bar ſind Cycero fpricht, Sy ſey erſt/ 
lich von Abalando gepawet · Plato ſagt · Das 
Amaſis ð kunig Egypti dieſelben ſtatt gepau⸗ 
et. vñ ir nach Egyptiſchem getzuͤnge gegeben 
babe einen namen ð nach kriechiſcher ſpꝛach 
Athena genannt ſey. Etlich ſagen der kunig ce 
crops hab die gepawer. vñ von iachlinger er⸗ 
ſcheinung eins oͤbaums Minernam genennt 
Die der ſelb baum dedeütet. vnd in kriechiſcher 
ʒungen Achena heiſt. Aber ander ſpꝛechen das 
diſe ſtat von ym nit gepawet ſunder allein ge⸗ 
auffet oder gemert ſey zů den zeitten als — 
na bey yn für ein goͤttin geert ward» Diſe ſtatt 
was ein nererin dfreyen kunſt on vil der Phy 

loſophoꝛũ vñ liebhaber ð weißheyt· Aber aus 

teüfliſcher leycherey ward ſy ein abtgoͤteriſche 

ererin. Auguſtinus von d ſtat gottes am rung, 
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ZiniCrifti bůch ſchꝛeibt mancherley vonn difer ſtat· Als Cecrops der künig ʒů Athenis 
| drie ſelbenn ſtat pawet do wer das waffer pald an einer ſtatt auffgepꝛochenn. J 
vnd an eim anderen ort ein oͤbaum erſchinen· Als nun Appolloder abtgott | 
vmb diß wunderzeichen gefraget worden wer was mann dar bey verſteen. | 
ſolt. Do antwurtet er. das der oͤbbaum Minerug vñ daswaffer Neptunũ be⸗ 
deütet. vñ das in der ſelben burger willen ſtunde nach der felben einẽ diſe ſtat 
% künennen.do ſamlet ſich alles volck. vnd die mann hiengen Neptuno vñ die | 
Miframwen Mfineruean.ond die frawen erlangten die ſtat nach Minerug zänen. Mi i 
nen. Vnd alſo hieſſen die Kriechen diſe ſtat Athenã. das zů latein ſonil als Mi | 
nerua lautet. darumb ward Nepthnus ʒů son gereitzt alſo das er mit auſlauf 
B Ifendem überſchwaldes meers der Athenier land verderbet. Als nun die Athe⸗ 
nier ſich mit Neptuno ʒůbefriden begerten do muͤſten ſy ire weiber mit drifel⸗ 
iger ſtraffe beſchweren · Zum erſten das ſy nimmermer in gemeinen raͤten ge 
genwürtig ſein ſolten ʒum anderen · ſo fol kein gepoꝛner feinenzüunamen vonn 
der můter nemen.ʒům dꝛitten.ſoͤlt niemand fein toͤchter Athenas heyſſen. 
CDer.xvij. vñ ir letſter künig was Codꝛus ʒů den ʒzeiten Samuelis · Vnd wie 
Mxwol diſe ſtat etwen groſmechtig und hochberuͤmbt geweſen iſt.ſo iſt ſy doch 
hetzunnd ein vnachtbers ſtaͤtlein das dann ein Florentiner dem Machamet 
übergeben hat. darumb das er der Walhen hilff lange zeit begeret und doch 
nit erlangen möcht. 


Atheue oder minerna 
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ers dz aller beruͤmbteſt weibe iſt im. lviij. iar des alter yſaacs 
5 bey DE fee Tritonidẽ erſchinẽ. Vñ aus deſſelben ſees namẽ darnach 
das lande Tritonia genãt woꝛden · Daſſelb weib hieß anch pallas 
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Das air" . Steupaleer 
zůrelnigen. Vnd mit eiſnen ʒenen zebemmen · vnd als dañ ʒeſpinnen angetzeigt. vnd alſo die webe 
rey erdacht Daruon begunden Die wollwercker.tůchmacher. weber vnd weberin (als Onidius 
betzeügt ) der ſelben minerue hochtʒeitlichen tag andechtigklichen ʒůbegeen. Syerfunde auch vñ 
leret den geprauch des oͤls. der biß su der ſelben zeit den menſchen vnbekannt was. Sy wirt auch 
(als Cycero ſagt )ein goͤttin der weißheit vnd ein erfinderin der kunſt genant. Vnd als nun ʒůletſt 
jx leümet lob vñ eer weit enſchollen und aus gepꝛeit was. Do paweren ſy ir zů eren erlich tempel 
zʒůnoꝛan zu Rom bey dem tempel Jouis ſuns Künigapf 
¶ NRwmaniter iſt als Auguſtinus ſetzt) der.viij künig der aſſyri r gewe ini ð Eünig aſſy 
ſen. zů des ʒeitẽ got aac erſchine vñ jm auch verbieffedieding Han 
ect feinem vater Abraham verheiffen bet, | 
Pꝛomocheus Romothens reichſnet si diſen seiten in Acchadial TPM 
lin) ein man ſcharpffer ſinreichigkeit vñ groſſer fa] Tut 
\ — tung. Der die vngeſchicktẽ vñ groben leüt sisier | Ai 
\ liche ſitten ſchicket. Vñ ům erſten aus der erde pildnng] Ai) 
AN, Dermenfchefornmivet,vrzdfegeleich als hetten ſy einen geiſt 
Em beweglich machet. vñ darnach als er in dem höchften des 
bergs Caucaſi wonet vñ aſtrologey gelernet het, do leretexX 
die ʒů erſten die affyrier-Diferifkanch der erſte der das früt 
& 3 7 aus Den kiſelſteinenn flag. er har auch erſtlich dan pꝛauch 
des (aberfeiſnin )fingerleins an dem vierden finger zů even 
Achlas ein Siß Der hergadern sütragenerbacht, Abarnach verichemung ON 
ES N etlicherzeisgiengebey den Römern ein geſetze aus das fich| & 
die gefreiten vñ burger eins gulden fingerleins vnd die kin 
Derder gefreiten eine ſilbꝛens vnd Die knecht eines eiſenen 
gepꝛaucheten. j 


Nder bifem beloco dẽ ir künig Der affyrier redetelle 

S der herꝛ ʒů iacobvñ verhieß im die ding die er ſeinẽ 8 

Nvetem vᷣheiſſen het. Nemlich ʒwey fisch, als beſitzung deß 
lands chanaan. vñ benedeiung aller voͤlcker in feine ſamen 

der do iſt Chꝛiſtus Derſelb Belocus regirt · xxxvj ian 

Tlas was ein groſſer ſternſeher. vnd der kuůſt des ge 

N ſtirns alſo erfaren das man von ym [ager- er den by, 

>, mel mit feinen achffeln getragen betr, 

MAleus wasber.rEunig der Affyrier. vnder dem Yfaac W 
geſtoꝛben iſt. Vnd er regirt. lij ar zů den zciten Meſapy 
Ddes ir. künigs der Sychionier. RR 

I Dpollo bar die harpffen erfundẽ · vñ die kunſt der erg 

ya" —ney erdacht. die darnach (ein bꝛuð Eſculapius erwei- 
$ eert hat. der auch mit eine wetterplitzen vergieng Derfelb 
LT Appollo Delphicus genant warde fur einen erleichtenvn 
Jupiter hochachtberen man gescht. vñ nach ſeinem od für einen 
Vert gehalte vñ ein got der warfagung vñ weißheit gebsif- 
en Vnd er was ein erfinder ð kunſt der ertzney vñ der e 
erkenner der kreüter krefft. als Ouidius von im ſchꝛeibt. 

4 Nnichus was der.xiſ. künig der Affyrier. under dem] { 


1 = Jofepb ſtarb. Dieweil Plenumensder.gj,Eänigder Si) & 
Hchinierregieret. 
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un Vppiter ward auch alsein gott verkündet,onnd ym zieren von dem 
| thoͤꝛeten volck ein ochß geopffertt. Onder was der erſt des oͤberen ele 
mentzs des feürs. Vnd (als ſy ſagen ) ein fun des tags. vnd fein eigner 
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dr ml Was ER 
Nam Lyſania. Vnd er ward ʒů diſen zeiten in Archadia hoch geachtet und von 
Einer ſitlichen tugent wegen erkriegt er den hochberuͤmbten namẽ Jouis. Vñ 
darumb das er von edelm geſlecht ans Archadia was ſagten ſy das er zů ache 
nas geweſen ſey vñ ein man alſo groſſer ſinnreichigkeit wer das er die groben 
leüt des landes die ſchier inn viehiſchen ſitten lebten mit ſchickerlichen geſetzen 





vñ 
vi 


zů einem künig. 


5 Affeus was der rir künig der Aſſyrier. Vnder dem moyfes in Egypto gepoꝛn ward, 


emeißen ordnungen zů rechten gemenſchlichẽ gepärden vñ ſitte bꝛachte. 
ydarnach zu erung der abtgoͤtter vermant. vñ tempel vñ pꝛieſter auffrich 
tet. vñ yn auch ſunſt vil nütʒ dings ʒeiget. Diß verwundertſich das grob wild 
volck vñ achteten yn einen got vnd hieſſen yn Jupiter. Vnd machten yn pald 
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Oꝛthopolis der.rij. künig Sych inioꝛũ und Criaſus der.v. künig der kriechen regirten. 
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Acedemonia was einn ſtat des lands 

| | £ytaoniein Achaya. Vnd ward von 

Lacedemone dem fun Jouis gepawet 

von der das kriechiſch lant den namen hat em 
pfangen. Die ſelb ſtat was auch ſunſt genant 
Sparta, Aber Herodotus ſetʒt das Laccdemo⸗ 
nia ein land vnd Sparta ein ſtat darinn gewe 
fen ſey. doch wire ye eins für das ander verſtan 
den. Aber warumb ſy Sparta genant ſey woꝛ 
den das fest Juſtinus und ſpꝛicht das das ge⸗ 
ſlecht der Spartanier in demel· iare des künigs 
Gʒie nach abſterben Altumenis des künigs der 
Lacedemonier. Vnd nach vertʒerũg irs künigk 
reichs den anfang gehabet hab. Vnd Cycero 
ſchꝛreibt von den Spartaniſchen iunckfrawen 
das ſy su ſchicklicher taͤttigmachung irer leib 
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vnd ʒů ůbung der ritterſchaffi gefliſſner weren 


dann zůeroberung vñ geperung der Einder,dar 
umb warenn ſy auch (als Virgilius ſagt) mie 
iren cleidern von andern geſundert. ¶ Der erſt 
Eunig der Lacedemonier was Curiſtens cin krie 
chiſch man von Abꝛahams gepurt im. reviij · 
tar. Aber Ageſilaus was jr. v. künig. der wer 
von ſeiner ſitlichẽ tugent wegen der vntoͤtlich 
keit wol wirdig geweſen. Vñ het ſeinen off pꝛũg 
von Hercule. Er erobert das reichin feiner iu⸗ 
gẽt. vñ was alweg ein halter vñ leyſter tramwes | 
vn glaubẽs ¶ Tee Licurgus was ein Fürſt vñ 
geſetʒgeber ð Lacedemonier vñ ein hocherleuich 
ter manñ vnd vnð den weiſen wunderberlich 
hoch geacht. Von dẽ Plutarcꝰ. Valeriꝰ. Juſti⸗ 
nus vñ Areſtotiles vil geſchꝛiben haben, 
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Das it——— 
&D Ercurius was in vil bünſten erfarn die leret er die menſchẽ vñ ward Mieririus 






als ein got geachtet.vñ all poeten ſchreiben das er der erſt poet ode — 
tulmaͤiſcher der goͤtter geweſen · vnd ein got dtr geſpꝛechlichkeit. ein EX 

gewerbſtat ð kauflcüt. ein bot der dieb vñ ein tulmaͤtſcher ð goͤtter genat wor 

den ſey. vñ hat die ſibenſaittigen leiren erfunden. Er was anch in aller art der 







































kunſt vn ſunderlich natürlicher kunſt hochgelert. Alſo das er als ſy ſagẽ ymit 6 
ſeiner gerten vñ kreütern die toten erweckt, darumb warder nach ſeinem tode 
vnder Den goͤteren getzelt. Vnd der ſtern mercurij nach ymgenant- Bei 
| “ Ben N diſem dꝛitten alter reggirten Die wei. 6% 
MN KL N >, ber Amasones. «tar, Dar vonhievor " 
\ N\ a ala geſchribenſteet. Onndprachtenn mit 
ker \ e Egrauſamen briegen vil ſtet in Afia vñ £uropa 
Rvnder ſich. Ir künigin waren Marſepia vnd 
3 lampe» Synope Anthyopa. Ipolite Oꝛo⸗ 
thia vnd Panthaſilia die flag Pirrus Achil⸗ 
lis ſun voꝛ Treye. BR 
N Achns wand ʒum erften ben wein inErie J NR 
Vchenland · vñ ward fiir einengosgebale. ER: 
andern gegenden den wein. Ondleretdietehtfchenansgerftem Bu 


girus hat ʒům erften bie ochſſen ʒů dem gepꝛauch despflugesunnd Omagirus 
Nachus der erſt künig der Kriechen hat von der ge 4 
purt yſaac im · lx. jar zůregiren angefangen vn nach f 
si ym gelaſſen. Iſidem diekünigin se ypei vñ pho2o- WR 
TER, |aeum feinen fün der nach ym regirt. Alſo ifEsudifer zeit das 
IS der riechen vnder Inacho entſpꝛungen. OndE 
bpurch · riiij. künig biß auffdieseit Baroch vnnd Delbore der eanar 
nn. [tichter yſrahel beſtanden. Vñ als nun si der ſelben zeit Cri St 
feus nit willigklich getoͤt ward.· da vᷣlieſſe Perſeꝰ aus voꝛcht 
— die kriechen vnd wendet das künigkreich indes Micener hant.nach dem biß 
AB daſelbſthin hettẽ geregirt Auriteus Acrens, Auch ʒů diſen zeiten hat phoꝛone 
SE las erſtlich Dem kriechiſchem land geſetʒ gegeben, vñ veroꝛbnet das die ſachen 
wwiſchen den partheien vnder einẽ richt gehandelt vnnd entſchiden werden 
Phoꝛo ſolten. Darumb ſagen die recht gelerten. das die gerichtſtat dariñ gerichtlich 
nn |achen vnd hendel geuͤbt werden( ʒů latein forum genannt) Von dem ſelben 
N Ohoꝛoneo iren namen hab, ¶ Item yfisfein ſchweſter ſol( als ſy ſagen ) ſei⸗ 
ten fun Apis genant ʒů einem man gehabt haben. Derfelb ſey auch vonben 
BU, | Eusypcieren füreinengotgehalten woꝛden. —— 
EN Pens hat( als vorfteet)erftlich in kriechiſchem land die Ban ge⸗ 
9 — iS 












u ordnet und geſetʒ beſchꝛiben. vnd einen bꝛñder gehabt 
der die leüt leret die far vnd monat schalten, vnd auch zů ere /7 — 
Nden abtgoͤtteren tempel vñ altat anffrichtet-darumb ward WS 
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Das tb blat 


herab gefalle nwer. vñ ſy hielten ſy auch für ein goͤtin dann ſy leret das ob) Gear 


der lwelt 





volck wie ſy die erden parwen und beſamen. vnd darnach aus den geſamel / .40 


sen früchten pꝛot machen ſolten · 


ge is der dꝛit der kriechen ſchiffet in Egyptũ. Vnd do er baf elbſt 
ſtar oͤſt got der Egypcier von dem plinden volck gemacht 


iſt er der gr 








worden. Des mals entſtond auch ein wunderberliche abtgoͤtterey von einẽ M IE 


geblümenden oder menichfarbigenn ochſſen den ſy Apymbieffenn. Derfelb! ANY 
ward alfo lebendiger. geeret. vnd do er ftarb Do richteten die teüfel der gleiche NN >> 
Balb auff das grob voſck Damit ʒů betriegen. daher Fame es anch das Die kind 
der yſrahel die toꝛrheit mit anbetũge des kalbs in Oꝛeb ůbeten. wiewol nichtz 
erbermdlichersdann ein ſoliche torꝛheit in den vernünfftigenmenfchen mag 


gefunden wegben. 






| ſeen got gehalten 
h \} 


EI frflsßberbabe inn Theſalia. die hieß darumb 
a  Adenalionisdasfy in deſſelbẽ Deucalionis reich am 
groͤſten was. ¶ Item an dem hochtzʒeitlichen tage des Fü 

ig Serapis gieng ein ochs aus einem fluß vnnd erhůb 
9000 fi in die lüffe-und ſtig dan woider herab inden fluß · vnd 
erſchin nit mer. Ond ward von dem toͤꝛeten gepoͤfelfür e 
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Ce | Raus was der · ütj. künig der Priechenn. nachdem das — 
felb künigkreich anch Arginoꝛum genant worden iſt · 


Diſer ward nach feinem abſterben als ein got gehalten. vnd mit tempelen vnd opffern geert. zů 














deren enden daſelbſt hin gepꝛacht. 
Job 1° der aller beilligeft 
Amen ein loblich eben 
RU pild der gedult · in den ge 


genden ydumee vñ Ara 


ter vñ Boſra feiner mi 
ter gepoꝛen. was gerecht 
auffrichtig ſenfftmütig. 
clug tapffer der ʒeit clũ 







fig vñ wunderberlicher weiſe gedultig vñ vnð 
allen den in dẽ auffgang sü ſeinẽ zeiten wonẽde 


bie.aussarech ſeinempa 


Slich gepꝛauchend. maͤſ⸗ 


den felben zeiten hat Kriechenland angefangen getrald ʒů haben dann der ſamen ward von an 


Moyſes 








faſt reich, alſo das er vijm. ſchaff. iijm camel. — 


vec ioch ochſſen. vſceſlin vnd ſeer vil geſindes. 
Vñ dartʒů aus ſeinẽ weib. vj. ſůn vñ. i. toͤchter 


het. Vñ wiewol yn der herr bdurch anfechtung 
vnd verſuchunge des teüfels hochbeweret. alſo 
das ym ſein hab vñ guter auch ſün vñ toͤchter 
alle genomen. Vnd er auch mit vil geſchweren 
beladen ward. So bat er doch in diſen dingen 
allen mie feinen lefftzen nit geſundet ſynder ge⸗ 


ſpꝛochen.der herr hat es gegeben und widerge 
nomen ⁊c. Aber der herr bat ym alles das er im 
anfang hette ʒwifeltig wider gegeben» Vnd er 


tebeedarnach,crkisr-vnd [ach feine kinder un 


feiner kinder kind bißin das-üij,gefleche. Vnd 


ſtarb alſo alt vnd vol der tag. 
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M Oyfes der warhafftig wii höchfl pꝛo⸗ 





BF Bobe. Ein fürſt der geſchichtſchꝛeiber⸗ 


Ein aller fenffinutigifter ma hat über 
voͤlcker Das volck gottes von der Egyptiſchen 


dienſtperkeit erledigt vñ. xl iar in der wůſtnuß 


— er was geliebt got vnd den men 


ſchen Vnd ſein gedechtnuß in der benedeiung⸗ 


dem auch got der herre ſein gloꝛi auff dẽ ra 
Synay wolt seigen.dann als moyſes die ſcha 
yetro ſeins ſwehers in der wuſtnuß weidnet. do 


erſchein ym got in einem pꝛinnenden buſch der 
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Bas drit ale 







doch nit verprane Vñ gepot ym das er in dgy⸗ N Balsam | 
tum abſtige das volck yſrahel su erledigen, = — 
—— der von des lobe hymel und KR nn — 
erdeerhellen, rhargotgefihenvonangeficht MN W/N en 
si angefichtderlich, Dasdochöiefchifejunft: RT: ar FR 


von keinẽ andern menſchẽ in diſem gepꝛechen⸗ 

lichem fleiſch dañ von ſant Paulſen dem apo 

ſtel ſagt. dañ moyſes hat vnder beninden vnd 

pautssunder den heiden getʒücknuſſe von dem 

goͤtlichem weſen gegeben vñ gelert. einen eini⸗ 
en waren got zeſein ʒů glauben vñ ʒů eren · 


4 Aron einn beisder 
moyſi ein heiliger 
mann. Mit redli⸗ 
















Alaam der pꝛophet der ſun Beoꝛ ein 
9 beruͤmbter man wonet auf dem fluß 
ges teſtamennt gejent. ser der erden der kinder Amon. zů dem 
—— > ee farb hundert dꝛeünndꝛeiſ fenicker Balach der künig der Madianiter ſein 
— bvigralt vnd ward in dẽ giaubwirdig poten die begerten das a käme, 
berg Hoꝛ begraben. vñ Ele pp die yſrahelitiſchen verflůchet. Vnnd wie 
aarusfein|um ward nach Wwoler bey got dam herren darinn rates pflage 
ym biſchoff den er dañ von up ym von gott verpoten warbfoliche nis 
hin die ſtolð pꝛieſterſchafft ¶ tom yedoch bereiteter fein cflin vnd ʒoch mie 
EN, Jüberammvureberse. · Vnd er den poten. Vnd do er aiſo hin wanderte do be 
ſtarb.oxriij iar ale, V im gegnet ym ber engel des herren mit aufgersog- 
errvj iar ſeiner biſchofflich dem ſchwent. yn an einem engen weg verbinde 
Mhen wirdibeit in Arabia auff ¶ ende das er weder auff die rehtẽ nach lincken 
Ba dem berg Bid, "band weichẽ mochte.alſo das 
N * — Die eſlin vnder ym nyder vieles 
Vnd als ſy in ir ſeitten gefla- 
gen ward · do oͤffnet ir der herr 
jemaul vnd als palb (ab Ba 
laam den engel des herren der 
ſtraffet ynn. Alſo wandert er 
a 1 aus geheiß des Engels vnnd 
DJ weillagerfprechide.in ſtern 
wirt entfpeingenn aus Jacob 
hi ein růtt entſteen aus yſra 
el. 

















Iſe iij nemlich ythamar Nadab Abyn mitſambi Eeaaro wa⸗ 
Itent Aarons ſun. Aber Nadab vnd Abyn opffer ten ein frendes 
feür. Darumb wardas ſy von got geplagt vñ als pald verpꝛennt. 








der ml Das oe bat 
Lini Criſti WMinadab was ð erſt nach moyſen der aus vo Ainider Bitter 
Aminadab igrza lem gelanben in das rot meer gieng. do bie ande 
leder welt. iij . v renʒweifelten.do verdienet er ein kunigklichen IM 
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Klaafon. iarzald, 
de. 19,06. plüifj- fechEmalbunderttaufenemanne die aus £gypten gegan 
gen waren dasgelobt land erreichet. Vnd ſtarb in dẽ.c.x. 


sar ſeins lebens vñ ward in dẽe berg effraym begraben. N, 
yon was Sage geſchlechtes Juda in der y S 







u ngeflagen. Diß mals erſchin ð engel des herrẽ vñ ſtraffetſ 
ide jfrahel vmb übertretũg des geſetzs vis erinnerte (Op 
22 ſy der gättar die yn got ertzeigt het vñ bewegt ſy ʒů dẽ wei⸗ 
nen. dann ſy warn offt von got ab gewichen, Darumb warden ſy offt in die 
er vil tyrannen gegeb emaber weñ ſy boͤß teten ſo warden ydurch "\ 
mmandherley vichter exlediget, VOTE wie wolfy offenach jrer erledigung wider N 
umbinübelundübertretung vielen. — ß N 
A?» flägı£glon den Eünig da moabiten vnd erlediget yſrahel. dañ er 

A was ein ſtarcker man vñ prauchet yetweder band fur die rechten. 

Angar ertoͤtet vjc. aus den Phyliſtinern · Die ir land mit der pflůgſchar 

—— oilen Bamach teten ſy übel vñ warden gegeben in dien hen 
be a des inigs Chanaan.des heerfurſt was Zisare vñ er gieng yn aus 
dent ſtreit mit Barach dartzů riete vñ halff Delbora die 
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v m⸗·Agvnꝛ ,Y, 
kinder jſrahel. iiij —X 


9 ge 


waren geweſen do empfienge er das geſetʒ v 
u got und gab das den kindern yfiabel.die ʒohen 
nach demr plagen da mit got Egyptũ plagete 
burch die woͤſt iuß gegen dem roten neer. Vñ 
als nun pharaonem gerawen herdaser bet laß 
fen hintziehen diß volck dem dañ Der engel Des 
tags ineiner feüln eins wolckens vñ des nacht 
in einer ſeülen des feüres vorgieng. Do eilet yne 
Pharao mit geſameltem heer vñ wagenburge 
nach ſy widerumb in Egypten zefůren. Als nun 
Moyſes mit dem volck nach dam gepot gottes 
Be 8 
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Das 


das oſterlamb het geeſſen vnd das volck yſra⸗ 
hel die Egyptiern zu yn naͤhnen ſahe do fiengẽ 
ſy an wider moyſen zů murmdendaser ſy von 
Egypto anſgefurt het · Alſo ſtrecket Moyſes 
nach) gottes geheiſſe ein růttẽ über das rot meer 
vñ das waſſer teilt ſich zů einem weg in ſeinem 


mittel. vnd die Binder yſrahel giengen hindurch 
freylich· Do yn nun Pharao durch den felbenn 
weg mit ſeinem heer nachuolgete ſtrecket moy 
ſes die růtten ans über das meer do floſſe eo wi 
Der ʒů ſamen vnnd ertrenckt Pharaonem mit 
Den ſeinen in dem mittel des Flug darumb fro- 
lockten Moyſes vnd das voick mit marig ſei/ 
ner ſchweſter. 
Ha N) 






— JEs nun die kinder yſrahel von raphi 
Aral Se N 
Afelbſt gepot pn derherröucch Moy⸗ 

en das ſy ſich heiligmachtenn. Vnd ire cleider 
zwen tag waſſchẽ ſolten vñ an dem dritten tag 
aufſteigen auffden berg, Vnd kein mẽſchnoch 
viech ſolte ſich dartzu naͤhnen; auch nit anrütẽ 
den perg oder es wurd ſterben⸗ Alſo am dritten 
tag fieng an der perg ʒůriechen vñ warden don 
nerfleg vñ puſaumen 
feben. vnd gar ein dicker wolken bedecket den 
perg. Darein gieng Moyſes zůempfahen Das 


geſetʒ · Alſo hat der herr ſeinem volck auff den 


perg Synayin dem deitten monat irs auſgan 
ges von Egypto Das gefez gegeben. Vnd daſ⸗ 
ſelb gefe wire geteilt in dreierley⸗ als in ſitliche 
gerichtliche und gotzdienſtliche gepot. Die ſit 
lichen find Die,r.gepoebic got (als voꝛ ſtet) de 
volck durch moyfargegcben hat Ond wiewol 
auch eeliche anderefitliche gepot an mancher: 
ley enden beſchꝛiben find»fo werden [y doch al⸗ 


it 








alter 


le in die ſelben .· x getzogen. vnnd diſe gepot ſind 
alle menſchen vnd vslcker schalten pflichtig, 
Vnnd die erſten dꝛey under dffer-.ordnen ons 
zů got · vnd die anderen fiber za vnſerm näch- 
ſten. Aber die gerichtlichen gepott find gesıd- 
net ʒůent haltung fridlicher gemeinschaft dcs 
volcks vnd gůter burgerlicher oꝛdnung. | 


Derperg Oꝛeb Der perg Synay 
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ZZ © dilenyeiten haben dielinder ſſi ahel 
— vis cin groſſes kalb. nach ſitten der egip 
tier (die Buſiridẽ iren (Eunieranbete- 
ten ) gemacht dann die weil Moyſes eydẽ her 
ren auff dẽ perg vertzugtet. Do ſpꝛach dʒ volck 
sis Aaron das et yn goͤtter machẽ ſolte die ſy an 
beteten vis yn worglengen. Als yn nunderbure 
darinn widerſtrebet ward er von une (als die 
geſchꝛifft ſetzt) mit ſpiegelen erſtecke Darımb 
voꝛchte ſich Aaron vnnd ſpꝛach. Nemet eürer 
weiber vnnd kinder güldene oꝛrpand Do ſy die 
genomẽ heten do fornet er ein goſſen Ealb dar 
aus · Vnd das volck ſpꝛach. Dißfinddein goͤr⸗ 
ter Iſrahel die dich von der erden Egipti auf 
gefurs haben. Vnd Aaron machet einenaltar 
vnnd ſetʒt ein hochtzeitliche begengknuß auff 
den moꝛgendem tage · Sy ſtonden frä auff vñ 
opfferten die hoſtie vnnd das volck iſt geſeſſen 
sis eſſenn vnnd ʒetrincken vnnd auffgeſtanden 
zů ſpilenn das iſt) antzepetenn Do (piach den 
herr ʒů Moyſen. Steig ab deinvolck hatt ge 


ſundt mit abtgottereyẽ laß mich das ich ſy ver 
tilge. Do ſagt Moyſes Herr ich bitlaßrürven 
dein zoꝛn das die Egyptier nit ſprechenn er hatt 
ſy liſtigklich angefutt wnnermügende yu die 








der 


eaden zegeben die er ynn werfprochen hatt. Als 


nun derherr geſenfftiget ward do ſtig moyſes 


ab tragende mit ym ſteinene tafelen geſchꝛiben 
mit dem finger gottes Do lieff ym Joſue entge 


enn ſpꝛechende Es iſt einn yaimergeſchrey des 


riegs in dengetʒelten. Do ſpꝛach moyſes ya es 


iſt ein ſtym̃ der ſingenden · Vnd als er hin ʒůne 


heme do ſahe er das kalb vñ die reyen vñ ward 
oinig vñ warff die tafeln hin alſo dʒ ſy zerpꝛa⸗ 


Die geſtalt der archen vñ 


des gepetheüßleins nach ER 
angeigunge Rabi Salo- & 


monis 
I 5 AR 
J.. 
N ae 


| 
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do gepote ym der herr 
bꝛeit vnd des gleiche 


niſtem golde bedeckt. 
gepecheuflin.oder cafe 


ein gnadenſarchlein. 


lt Das oo blar | 


chen, Vñ moyſes hat nach der ſtraff red Aaro 
nis vmb auftichtung des kalbs vñ nach ſeiner 
entſchuldigũg das kalb verpränet vñ die kugel 
ʒů puluer gemacht. Das ſtreüet er in ein waſſ er 
vñ gab es den kindern yſrahel. Daſſelb puluer 
erſchine in dẽ baͤrten ð abgoͤtereiſchẽ anbeter- 
Vñ gepote dẽ leütẽ ſchwerter mit in zůn emẽ vñ 
Ale ſchuldige mit de puluer getʒeichẽte ʒů ertoͤtẽ 
yiltaufeneman find an dẽ ſelben tag gefallen 


F Le nun Moyſes nach.iij. monaten des außgangs auff den 
perg Synai geſtigen was. vñ daſelbſtrl.tag und.rl.nacht 

gefaſtet vnd verdient het das geſetz des herren ʒůenpfahen · 
das er ſolt machenn von den vnfaulenden hoͤl⸗ 
geren ſethim ein archen drithalb elbogen lang vñ anderhalb elbogen 
n hoch vnd ganz innen vnd auſſen mit allerrein 
Vnd darüber ein güldine Eron vnd ein güldeins 
len derfelben pꝛeit vnd lenge wie Die archdasıs 
>. | die archen zůbedecken genůgſam wer, Nun was ein überfich auffge⸗ 
= | Hichss fürfebeinends dingder archen als ein decklin das nennet mann 
viran yeder feitten ber lenge waren siven guldein 


ring durch das gang holtʒ geende vnnd guldin ſtangenn von ſerhim 
Die geſtalt der archẽ nach Holz hindurch mie den man die archen trůge vnnd die nimer hetaus 
antzeigung ð eriftenlicher getzogen wurden. vnnd an beiden oͤrtern bes gnaden ſaͤrchleins als in 


lerer. 





2 


zweien voͤrdern winckelen waren zwen güldin cherubin einer ſahe den 


.£3| anderen an mit angefichtenin Das geperbeußlin gekoͤꝛt die bedeckten 





u Das en 


INN Den 


mit zweien außgepꝛeiten vnd aneinander rüren ⸗ 
aͤgelen. vnnd die fluͤgel ſtreckten jyans geneinander über. Vnnd 


Nddiſe ding het man in ſanctaſanctox. aber in der archen lagen der güldẽ 





 eimer mie dẽ himelpꝛot · die růtt Aarons. vñ die wů tafel der.x gepot. 


ß ſpꝛach der herr si moyſen wirſtu machen ey 


6leicher wei 
BD nen cifch von fetbim holtz mit güldein plechen bedeckt auff 


Die geftalt destifehbevon * vier ſtollen oder füffen.in yedem füß wasein güldener ring · 


ferbim holggemachezc, vnnd in den ri 


— 







ngen güldein ſtangen mit den der tiſch getragen ward· 
Nun was dar an ein leiſten geringſumb ale an der archen vnd an die 
leiſten geheftet ein güldeine kron vier vinger hoch alſo das der halbteil 
auff dem tiſch fürichine.das die darauff geſetʒte dinge nit herab vielen. 
der ander halb teil hinge vnden herab siseinersierde, Auff dem felberr 
tiſch warden. rij. vngeſcürte pꝛot. vj ʒů der rechten.vj. zů Der lingkenn 
hande geſetzt. vnd auff yedes ein 
rach gelegt des moꝛgens fruͤ am abbarb legten ſy friſche vnd warme 
pꝛot darauff die bliden vnbewegt biß an den nacholgenden ſobbath. 
wenn bie von dannen genomen wurden ſo aſſen allein die pꝛi eſter die 


üldiner pecher oder kelch mic wei⸗ 


ſelben pꝛot. darumb hieſſen ſy die pꝛieſterlichẽ pꝛot das ſy die pꝛieſter machten· püchen · auff den 
ſch vñ wider da von legten wiewol ſy das nit hielten. Wan nöner ſy auch die pꝛot ð furlegũg 
bañ ſy warden gelegt voꝛ dẽ herren su ewiger gedechtnuß der.rij geſlecht der kinder yſrahel. 





Erher gopot auch ů werben eynenn leichter aus allerreinefienn gold gegoſſenn. Deß 
Wlcheffeöder ſtam̃ was dem lechterſtock ober fuͤß angehefftet und eiſnin · vñ getzieret 
mit gůldin roꝛen geknoͤpfft in geſtait eins rors. Vnd wa ſich bie heübter der roͤꝛen zů 
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Das drit 


Die geſtalt des leüchters einander fuͤgten. do waren als zwen knoͤpff oder kelch in geſtalt einer 
deß liechts nach etlicher nuß. vñ auß dem grund des knopffs reicheten gepogen plämen herfůr 
lerer meinung, als die lylien · Vnd in dem ſelben grund ʒwiſchen dem knopff vñ den 
d eb Iylien was ein omblaufjeng knoͤpflen. vñ ſo dañ alfoin befchefftoder 
Vi ſtammen. v. roͤn in geſtalt zů einander gefuͤgt waren.Sowarense 
2 daſelbſt vier fügen der yede het als ʒwen sufamen gefügtänspff,und 
2 SS Diefnöpflein beieinander vñ di⸗ lylien. Aber der leüchterftoch giengge 
ſtracks auffin die hoͤhe vñ bet vnden.iij ſtollen oder fuͤß vnd oben vjj. 
roͤꝛen aus dẽ ffammen.in, auff einer. iij auff der andern ſeitten gepogẽ 
überſich auffeaichende biß andie hoͤhe deß ſtammen.vñ ande ſtam⸗ 
meniuj kuoͤoff gleich einer nuß die etlich äppffelein nennen. alſo das 
en knoͤpff einer gegen dem andern elege ein @ppffelein machent. 
Raby ſalo mon ſchiewt das diſe knoͤpff lenglet in die lenge geformire 
vñ alſo geſchickt werent. das ein ror durch nitteldes knopffs wer ge 
gangen. vñ die knoͤpfflein beieinander vñ dielylien vñ dae aͤppffelein 
vñ die plůmen (als die Hebꝛeyſchen Iprechen)find im leichter st sierde 
1 Gefezt.Onddifer leichter waslals yoſephus ſetʒt ) auß. lxx. sufamen ge 
Sy] festen ſtucken in einẽ ſtockauffgerichtet. Vnd wie er ymmer gemacht 
— —vas ſo het er oben. vij gleiche heübter. vñ ycdes haubt ein quldene lu⸗ 
Die geſtalt deß leüchters cern. alſoᷣ das der letfi Eopffim hoͤchſten einer yeoen roͤren weſende ein 
des ſiechts nach meinũg ſtůl der lucern was auch warn · vij gieſfas ans gold damit man da⸗ 
Babymoyſi. bo dlin die lucern goſſen Es waren auch ſcheer aus gold vorhanden da⸗ 
mit man die ʒachen reiniget und auſleſſchet. vnd die verpꝛunnẽ putʒẽ 
| Der ʒachen abꝛaumet. vnd dem da⸗ überig des zachens zů der antzun⸗ 
dung pꝛauchet · Vnd die gefaͤß waren auch vol waſſers das die hinge 
fi worffen putʒen keinen rauch machten. Aber alles fein gewichtemit ſei 
> en gefaͤſſen hett ein pfund goldes. Doch die Hebꝛeiſchẽ ſpꝛechen einẽ 
entner goldes. niemanswaiß volkumenlich da⸗ gewicht. wiewol ein 
groß gewicht goldes zůuolbꝛingung eins ſolichen groſſen wercks ge⸗ 
bie het. vnd es was geſett gan mittẽtag gegen dem tiſch nit geſtracks 
ſunder ſeitligen. 






| Er herr gepot auch 
N einen eltarder gan 


—— 








= NS IP was vieregket. v. elpogẽ lang 
— — — vñ pꝛeyt vñ dreyer hoch vnd 
hol geleich wie die arch on ein deck die wend waren huͤltzen innen vñ auſſen mit eum plech be⸗ 


ür gen: ir gut ward.in den · iitj obe⸗ 
ven winckelen warn auſſen vier roidergekrämbte hoͤꝛner vñ daran li 
winckeln waren.üß.evin ringdar an tet man bie fange mit eröbedeckiden 


a Er herr fprach auch ʒů moyſi das er die heiligen priefterfchafftefeim pꝛuͤbß Aaron gebnñ̃ 
ſolt. mit antzeigũg wie die Ptiefterlich cleidũg gemachtfoltewerdz, Es warn ·iiij.cleider 


tůch swifach durch aus, ein gürtel ſchier vier finger preitmit bübfcher mancherley geftalt vñ ein 


haubẽ in die hoͤh oben — becleidet ſich der hoͤchſt pꝛieſter mit ei 


tiſcher 








der Me Was gerüt blat 



























gramoͤpffeleingewebẽ. Das ander was ein ſuperhumerale.ein ſchnltetcleid on 
ermelbinab biß auff die lendeglſo das es übergegürt werden mocht mit men⸗ 
J gerley sierbeit. Das dꝛit ein ʒwifachs virecketʒ rational vnd dariñ. xij koͤſtlich 
ſtein Das viert ein gurtel von.v. varben · Das v.ein yacincktiſche haͤubẽ.auff 
dẽ haubt ob ð von byſſo weißleinen tůch gemacht. Vñ dʒ ſechſt eien guldeins 
U Iplech als ein halber mon gefoꝛmt. dariñ der groß gotes namen thetragrma⸗ 
khongefeb: 
nem oꝛe ʒů dem andern reichet. | 
N Er ber: ret aber males ʒů moyſen. du ſolt auch machen ein erins gefeß 
mit ſeim fuͤß das was zwiſchẽ dẽ tabernackel. vnd altar desopffers 
| F darin mic dem dar eingegoſſen waſſer Die priefker ir hende vnd fuͤſſe 
wãſchen weñ fy Die heiligen cleider zům opffer anthon und in den tabernackel 
IS vi daraus geen wolten.alsasron vñ fein ſůn gethon heiten.tragende von dem 
pluaꝛder geopfferten hoſtien für die find des volcks. Vñ wen ſy zů dẽ altar gien 
gen das ſy dar auff den wolriechenden gſchmack opfferten Das wasge- 
3 Imacht von den ſpiegeln der weiber die bey dem eingang deß tabernackel 
| v8, Diefelben fpieggel waren im vmbkreiß der oberen leiften herum b 
SER: eferze. darin fich die priefter beſehen mochtẽ ob ſy am angefiche oð cleide 
leinige mackel abzewaſſchen hetten· | 
oX barı gepot auch Moyſi ein tabernackel ʒemachẽ in diſer geſtalt. 
Der tabernackel was ein haus goͤt geweiht.vierecket vñ in die lenge 
= mi gefoꝛmirt mit dꝛeien wenden gan mitternacht mittẽt ag vñ nidergang be 
er Aoffen-der eingang von auffgang was frey offen. alſo das dir tempel ſo 


= zu 


— Dr 
ie fun auffgieng vo ten glentze erleucht wind, Seinleng was.rrr.dbogen. biepreit.r. die höch 
An der mitcegliche ſeitren waren.xr. ſteende tafeln võ ſethim holt der yede betandlenger. elbo 
Ä Bor andbicke.ig,finger an ð preite anderthalbẽ elpogen bie fügeten fich an einand vñ warn an 
eiden oͤꝛtern vᷣguldec vñ yetliche auff zwen ſilbren durchloͤchert pfoſten oð ſtollen geſetzt. Mit ð 
elbensierdewas auch die mitternechtlich want gemacht Aber gegen dẽ nidergang waren, vpta 
d allenthalben gleich vñ in de mittel des tẽpels gepot ð herꝛ si mache nach ð pꝛeite ein ſchoͤnen 
vmbang angehenckt üder iij ſeule ð het ein vierfache deck. nemlich von fellein mic mencherley 


darein gewebner farb auch võ herinen tuͤchern von geroͤttẽ fellein vñ von yacinckriſchen fellein. 


Die andern ding ʒeigt das bůch Des aufgan gs eigentlicher an · | 
: Tabernaculi Moyſi 





Due tabule cũ inſtrũmentis ſuis I 
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Figur der einẽ ſeitẽ deß 
raber nackels ð tafeln a 
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iben ſtond vñ darnach gealtſt als ein kron die über bie ſtirn von ei 








BDas drit alter 










Aptherös Erictonius Sei Cadinus Lini der künig 
— RE ® | Aſſyriorum 
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nigs erdacht. Deſſelben tochter empfieng ans fintlicher vermüſch >= 
ung · Von der ſagt man wontderperlicheding. Vnnd darnach regie 
ret ſein ſun — der machet auch geſetʒ vnd erdacht die pfluͤgung mit den 


4 ochſſen. u 
Ä 5 Kictonius der Furſt der Athenier erfunde ʒů sung erſten den gepꝛauch \ 
AAdes wagen, IS 
Enir regirt in Thyro vñ Sydone. vñ lernet den gepꝛauch der bůch⸗/4 
a Raben, Vnd erdacht die Feniriſche oder rote varb dar mit man mal S 


HeBiehanbebuchfiaben. I ODER 6 


N ni Abinns bawet in Boecia die ſtat die man Thebas nennet. vnd re 
9 girt daſelbſt. Vnnd erfundedie kriechiſchen buchſtabenn. Alpha. 
BVYNn 25 


I: der ia es ande Crete = is diefamlung des hol m. m De | 












U vn Jofue,viierwasder.rriä.Eü kůnig der affy 
rier die weil be 


y den Sycioniern jr.xvj. künig Coꝛate regiret. 


fer Lomperẽes was der. rritj künig B Affırier onderde die hyſtoꝛ 
Deloꝛe(als Auguſtinꝰſetʒt beſchrꝛiben wirt) vñ ſich das reich d krie SIE 


on 2 — By grinelns 
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Det wirkt 


Oꝛinthus die fat des lands Achaye 

was etwen hoch beruͤmbt. Vnd ʒům 

erſten von einẽ Syſiphus genant im 

xxxnar des alters moyſi auf dẽ perg yſchmon 
gepawet · vñ erſtlich Cerchyra. Darnach ephy 
va genant Darumb ſchꝛeibt virgilius von dẽ 
Ephyriſchẽ artze dañ die von Coꝛintho hetten 
in gieſſung des artz den pꝛeiß das ſy die aller⸗ 
ſchoneſten on Eunfklichften erine gefaͤß machẽ 
kunden. Aber do diſe fat darnach suruder vnd 
Doch von Coꝛyntho dẽſun Oꝛeſtis widerumb 
auffgerichtet ward iſt ſy nach ym Coꝛyntus 
genannt woꝛden · ʒů letſt ward ſy von den Boͤ 
meren angetzuͤndet · vñ iſt ſeither nit mer ʒů kref 
ten kumen. Vnd ſy was ein haubtſtat des lan/ 
Des, Bey den Coꝛyntieren har erſtlich geregirt 


Achletes ein kriech ſcher mañ vñ aller ſighaffti 
Carmentis oO Carmentiswas eintöchter Euandꝛi. Dieerfunde 
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worden. 5. 


m yberias oder Ty 
2% H beriadisdie ſtat 

PU 902 Seiten zenret⸗ 
oder Cynaroth genõt · Ligt bey dem geſtat Dce 
meers swifchen DE aufftgang vñ dem mittẽtag 
auff ʒwů meil von Bethulia dem berg do Ju⸗ 
dich Den holofernem ertoͤtet. Als nun darnach 
die ſelb ſtat von herode dẽ regirer Galilee wið 





auffgericht ward do ward ſy Tyberio dẽ keiſer 


zů eren Thyberiadis genant · Vnd yetzund heiſt 
ſy Tyberias. In der 2 bat Chꝛiſtus ma 
rheum vor dem ʒolzů dem apoſtelſtannd auff 


genomen.Etwen was daſelbſt ein biſchoff der 
ns Galileiſch meer innen heit. Bey diſer ſtat 


F 





Almen der ſun Naaſon iſt epereie 
Als die lxx.auſſeger ſetzen) im igm. 
vijc xxv· lar der welt, das iſt vor der ge⸗ 
burt Criſti· M.iiijc. lxxiiij iare. Diſer was 
ein hertzogin dem geſchſlechte Inda vñ 
Lgieng mit Joſue in das gelobt lande. vñ 
ana ʒů der ee Raab das gemein weib 


I der Fünig pawet beyde flug = 
A Tyberis ein ſtat darinn regirt er, Daſelbſthi⸗ 
wer, Von dem ſelben Italo iſt darnach das ganz welſch land ytalia genãt 


Das er blat 


giſter kempfer. Vnnd Coꝛinthns ward vnder 


xij künigen · u, xxiij iar geregirt· vñ darnach 
durch burgerliche oberkeit geordnet, Pelopene 
ſus das land das die lateiniſchen Moꝛeã heif- 
fen was etwen ein ſchirm vñ voꝛweer des gen 


den kriechiſchen landes. Aber do der Türckiſch 


gewalt anfienge SEuropam zůuerdꝛuckenn do 


haben die kriechiſchen Sürftenn von eim meer 
ůbem andern Dutch ein enge bie Darbeyifk ein 
maur gefürt vnnd damit pelopenefum von dẽ 


andꝛem kriechiſchen land abgeſundert ¶ Dex 
heylig apoſtel Paulus hatt die von Countho 


von anbetung der abtgoͤtterey ʒů dem warenn 
criſtenlichem glauben mit vernufft lere vnnd 


wun der wercken getzogenn. Aber hetzʒ iſt leider 
Die ſelb gegent ganz dem Türckiſchenn gewalt 
vnderwoiſfen 
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ward darnach Rom ge 





pau 


7 zn fen Bedyab enfpuungein gar geifklicher ſtam̃ · Der zů diſer zeite 
ſol geweſen ſein. Vnd er Fame her von yetro des moyſes freünd. vñward 
bekoͤrt indem juͤdiſchen glauben. 


find (als man ſagt) natürliche warme pad In 
der ſelben ſtat endet ſich die gegent Decapoleos 
von iren.x. furnemlichenn ſteten al ſo genannt 
In der ſelben gegent nit weit von Thyberiade 
iſt der fee Afphaltides.der von wegenn feiner 
groͤſſe vnnd Des waſſers unbeweglichkeit das 
od meer. genannt wirt. Dann baffelb waffen 
iſt alſo ſterren vnnd zahe von bem letten oder 
layme der denn windwellen widerſtrebet das 
es weder vonn dem winnd wirt bewegt. noch 


auch einiche ſchiffunng geduldet. Sunder alle 


tote ding in die tieffe verſenckt. Vnd keinerley 

materi leidet · dann die von dem liechte erleüch 

tet wirt⸗· ee 
en 


oder friblich leben vñ weingarten pflanzen vñ leren wolt do namer yn guͤtſ q * 
lich auff vñ teilt das reich mit ym. vñ ſaturnns gepar daſelbſt pycum ð nach] N 
m regiret. Etlich nennen yn ſtercucium nachdem myſt. Dann von ym alsey [GE = 





Bas ii alter 
Thyberias oder chyberiadis die far 
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Mb diſe ʒeit haben die künig in welſchen landensüregirenangefan| Ainid welſchen/ 
gen. vnd jre namen offt verwandelt. Vnd der aller erſt was Janus] künig Janus 
der pauwet ein palaſt der ward nach ym Janiclum genannt. Vnd Ze 
er ward darnach für ein groſſen gott gehalten Vñ wirt mic ʒweien angefich 
ten gepildet. vnd fein feircag in dem anfang des iars begangen. darumb Da 
er ein ende des vergangen vnd ein anfang bes künfftigen iars was. Vnd da 
her iſt der erfi monat von ym Januarius genant Sunftnentinanyn auch 
Den ʒwiſtringen 






Dem künigkreich auſgetriben⸗Als nun Janus fahedssSaturnusburgerlich] aturn us 







nem allererfarenflen ackerman ward erfunden das mit dem miſt dcs viechs Ju 
Die Acker getuͤngt ſolten werd. n.Darumb machten ſy yn nach ſeinẽ cod einen] TALK” 
gott des ackers vñ ganzer glückfeligkeit. Vonden Roͤmerẽ ward biepildnuf 
Saturni entworfen eins traurigen angefihn-alemiegraem hareinn feine Aa N 
linken band ein ficheln vñ inder rechten ein Aemfehieffender track. Dastraul aIE 

rig angeſicht bedeüt das er aus feinem reich vertriben ward. oder das deran es 


Fang des ſteins Saturni traurige ding bedeütet. Item alt.dann diſer ſtern iſt der aller kelteſt inn 
feiner wuͤrckung darumb find der Steinpock und Waſſerman (die Saturnus verweifer) Fake 
seichen. Item mit graem hare. dañ er macht reiff vnd ſchnee in den yerz genanten ʒeichen. Item 
ein ficheln.das er hat den ackerpaw gefunden. Oder darumb das er ein veind menſchlicher na⸗ 
eur iſt ans feiner Belce-Dann er hielte (als Seruius fee) an ſeinem lincken arm ſeine kinder die er 
mit der fichelen ertoͤtet. Item der track bedeütet das er das ende des iars iſt. Er wirt auch ein va 
ser Jouis genant.dañ er iſt höher dann Jupiter · Er het auch ein waſſerfarbig cleid an. dañ ſein 








us 
rung ein iungen menſchen in dem tod · dann der teüfel erlͤſtigt fich in der ver / * 
gieſſung des menſchlichen plůtz aus grauſamkeit des opffers vnd aus dẽ neid ¶ 
a ri geſlaͤchtes. | ALT a lade 

uno 


dr ml Das ru 


ſtern iſt kalter vnd waſſeriger natur. Saturnus empfieng auch gern die opffe Pye 











| BR ein tochter ſaturni vnd Opis. vñ ein ſchweſter vnd N 
weib des Jupiters iſt zʒů diſer zeit gerweſen vñ aus heidniß Ua /A 
cher irrung ein kunigin der göcter- On darumb von den bei 
den ein göteinder kun gkreich reichtuͤmber vnnd gemahel ¶ 
blbafft genant worden: Vnd wolten das ſey ein verwoeferin KEIL 
ooder pflegerin der geperenden fein ſolt. barumb machen fy = 
"Ns Tül reinen [hörten wagen und wappendaranmödfchribenir SAU 
I IN Bil. fürteeffenlich warterin oderpflegerin ʒů. der dannauch, > 
cals ſy ſpꝛechent Yin wardgegebeeinpfabe.an des ſchwang 
STE dife göttin.als Yuidiusfegt die augen Argi irs hierten von #7 RS 
Mercurio erſlagen angeferze het. Dife Juno empfieng aus dem Jupiter den ST _ 7/7 
Vulcanum. vnd ward nach irem abſterben vnder die goͤttin gezelet die ſamier 
pawten ir einen edlen tempel. N Ko: Br 
DD Freder fi faumiwas der erſt künig der von Laurent, vñ ein furtref/ 
Eenlicher ſtreiter. vnd ein tichter Eünffeiger Dinge aus dem geſchrey der vg ZEN) 
gelsond ward auch vnder diegötter gerzeler. ee FAN EN 
FE was den t.Eunig der von Laurento · vñ er was auch ein got der yhenen die aljo wol’ 
en Tonden Sybillen | 
&ledie frawen die weiſſagen oder Eünffiigeding verkünden werdet gemeinklich ach 
kriechiſchem gegäng Sybille genant. Der felben find von den nn Sir 
* ben.als eine võ Perſis. die ander Lybica · die drit Delphyca · die viert Cymeria· die funſt 
Krpthera.Die ſecht Samya .die ſibent Lumana oder Amaltbemdieache Helleſpontica. die neun 
de Frigia.die zehent Tybuttin. SR BERN NE 
Sybille agrippa able Agrippa mit einẽ roſenfatben cleide becleidet · nit Sybilla Lybica 
Nyvaſt iung.ein hand in dem bůſen haltende · als ſich vr 
wonderende.vñ die lincken hant haltende vñ nidertzeigende 
auffein kurtze ſchꝛifft ſpricht alſo. 
As vnſichtlich woꝛt wirt betaſtet oð angerürt werden 
NS 2 vi wirt einẽ bꝛingen als ein wurtzel es wirt getrucknet AR 
N Q Mals ein blat.vñ nit wirt erſcheinen ſein hübſcheit, der müter- 47% 
in Mich leib wire umgeben werden.vñ got wirt in ewiger freüd ll 
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aus der můcer als got vnd wirt wandeln als cin ſunder · Ein —E 
Sybilla delphica heidniſchir menſch bat geſehen difegloti, Sʒhilla Frigia. 

an Söillaeybica mit einem grůnen plümenbranngeniert ESS 
Wa nnd miteinenserfanen mantelbedcidet,auch nic faſt 





Enbe war Eskumbeder tag vñ der betr wirt die 





vñ der leib feiner můter wire ſein ein wagſchüſſel yetzlichet mẽſchen · 





ef: anffaepundensöpffen einhoin in der band haltende vñ iung N alſo⸗ 
— | a 


j 


















—⸗ A. 
Dar alter 
¶ £in pꝛophet wirt gepoꝛn werden on vermüſchung der můter aus feiner iuncHfraawern. 
ybllla Frigia in rotem cleid mit ploſſen armen eine alten traurigen angeſichtz mit zerſtro⸗ 
8 beltem har vñ mit einem finger auff den rucken jagenbefpticht alſo. 
A Vs dem hymel wirt der hoch kummen vnd feinen rat in 
iunckfraw a a talen der le * > — 
—— ybilla Samia iung geſtalt einer ſchoͤnen pruſt mit ei · Sybi 
Sybille SmP ze ſubtilen fleir bedacht vnnd die hand zů der pꝛuſt RR 
haltende fpziche alio. en Be 
[ war einreicher wirt kumen vñ võ einer armen 
gepoꝛn. Vñ Die tierd erden werdeyn anpete vñ fchrei- f 
en vn fpreche. Ir ſollent jn loben in den voꝛhoͤfen ð hymel. 
Gybilla europa huͤbſch iüng roͤſletʒ angeſichtʒ mit eine & 
I) Faller ſubtiliſten fleir gepunden und mit gůldenẽ cleide M 
IND gestert vñ auffein Eurızgefehuiffezeigendefprichtale. — 
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poꝛgen waſſer des hymels oder des bergs olympi. Er 
wirt in armůt regiren vñ in der ſtille herſchen vñ aus dem 
leib einer iunckfrawen außgeen. Re 
Stille perfica mit einem güldem cleid in einen vociffen. 
fleie fpriche alfo.. — 


So C) 22 wire £umen psübergeen Diepübe, wi die ver — 






















N * ⸗ ⸗ — Ed | & 4 N — * 
1] Imb war. Du vnſinnigs thier wirſt getreten. vñ der (A CT ii 
u ANZ,  heerinden vmkreiß der erden gepoꝛen werden vñ die ( IN RN. 
TRAGEN: 2 EEE — ——— —9— 9 F 
er us Hof der iunckfrawen wirt ein heil der heiden vn fänfüg AA 9 * 


in der vermüglicheit der menſchen das vnſichtlich woꝛt wirt betaſtfßctt· 
Ch hab auch ein andere Sybilla( der namen ich nit habkuͤnden erfarn) gefunden. bie 
betzeügt von Criſto vi ſpꝛicht alſo. Es wirt entſpꝛingen ein weib aus dẽ ſftamen ber he 
brꝛeiſchen mit namen Maria. habende einen geſponſen mit namen Joſeph. Vñ es wire 
entſpꝛingen aus iron vermiſchung eins manns von debeiligen geiſte der ſun gottes mit namen. 
Iheſus. Vnd ſy wirt ein iunckfraw voꝛ vñ nach der geburt vñ der aus ir gepoin wire warer got 
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em hymel bebrefftigen · vnndein 


ropa 


vñ warer menſch. vñ wirt das geſetʒ der inden erfüllen. vñ fein eigens dartzů fügen, vñ ſein raͤch 


wirt bleiben in die welt. vñ über yn wirt kumẽ ein ſtim̃ (prechende,diferifimein geliebter finden 
ſolt ir hoͤren. Er wirt die vꝛſtent der toten vñ ein ſchneller lauff der lamen vñ Eröppel,dietanben 
werden hoͤꝛn.de plinben gefehent,die ſtũmen reden. vñ von.v. pꝛoten vñ · ¶ viſſchen vil tauſent 
menſchen geſertigt werden. Er wirt die wind mit einẽ woꝛt legen vñ das würendermeer ſtillen das 
meer mit füffen treten. auff den waſſern wandern vñ kranckheit vonden menſchẽ loͤſen vñ vil 
(hmasen vertreibẽ ¶ Item ein andere Sybilla Berichtrea genant ſpꝛicht alſo. In dẽletſten 


alter wirt got gedemuͤtigt vñ das goͤtlich geſlecht vermenſcht. vñ die gotheit der menſcheit zů ge 


— 


ſellet· das lamb wirt in dem heü li 
Vnd er wire ym aus den viſchern vñ verwoꝛffnen der ʒwoͤlffer ʒal erwelen ande 
QFfrtgebe in Dardania gere Troys _ _  Anchyfs Baomdon 
girt vñ Troyam gepantvet, De — —— — 
Echyſes hat nach heidniſcher irr — ⸗ 
ſalaus ð goͤttin venere gepoen Den 
Eneã der in welſchen landen regiret. 
Aomedon der kijnig troye de G 
ward erflage vñ Iriona fein VAR 
Dia tochtergefange. vñ in Erieche Mir 
land gefürt,dar aus ſchwer Ericg on cr In SE 
ſchꝛockenliche übel entſpꝛangen  & 
















gen vnd got vñ menſch mit iunckfreülicher pfleg emen werde: 





der ur Bag rm blat 
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F Roya iſt ein gegent der cleinern aſie 
vnd dariun Ilion die ſtat geweſen. 
Doch wirt zu ʒeitten Troya fur Die 
ſtat genomen vñ ale Homerus ſetʒt fo iſt Tro 
ya vnder allen ſteten vnder der ſunnen vnd dẽ 
geſtirnten hymel gelegen. die aller beruͤmbteſt 
geweſen · Aber yetʒund iſt die groß Troya (die 
errven der gantzen Aſie ein haubtſtat was)al- 
fo auſgeleſſcht das kaum ein fůßſtapff von ir 
erſchant dañ yetzund iſt als Ouidins on Vir 
gilinsfchreibent) dafelbft Acker vñ weld do er 
wen Troya was Alſo iſt ſy ans gepꝛennt und 
zerruͤdet. Vnd alſo endet ſich menſchliche ding 
¶ Eins künigs fin Troys genannt kam in ſei 
nen alten tagẽ in dem rl. iar des richters Ayoth 
in Dardaniam vnnd pauwet Troyãder was 
ein ſtreitberer vnd kriegs erfarner mann · Alſo 
Bas er das künickreich erweittert. Vñ bie ſelben 
gegent die vormals Dardanis hieß nach ſeinẽ 
namen Troyam nennet.dañ einer Dardanius 
genannt kam in das land Phıygiam das hieß 
er Dardanis. Der felb Dardanius gepar Den 
obbenanten Troysder in gerechtigkeit vñ gů⸗ 
vigkeit ein loblich man was. Onnd ʒů gedecht⸗ 
nuß ſeins namens Troyanach ym nennet · Der 
ſelb het ij ſan als Ilum vnd Aſtiracũ. der erſt 
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vnd elter regirt Troyam vñ nennt dienach im 


Jlium Laomedon deß lo ſun gepar Piyamũ 


der hat Troyã nach irer erſten ʒerſtoͤtũg wide 
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pracht vnd getʒiert. vnd Die felben ſtat groß ge 
macht vñ die sinne vñ vorwerck aus marmoꝛ⸗ 


ſteinẽ mit einer vaſt hohen maur auffgepawet 


vñ wol befeſtiget · vñ ein groſſe menig ð ritter⸗ 
ſchafft beſtellt. auff das ſy(wie vor zů den ʒeitẽ 
Laomedontis geſehen was) nit vᷣruckt würdt. 
Item er ʒimmert alda ein künicklich fiat vnnd 
weihete die ſeül vnd den tempel Jouis und en⸗ 
mittenn durch die ſtat lieffe der fluß Ranthus 
vnd Symoisderflüs aus yda dẽ troyanichen 
perg eutſpꝛingende bey troya byn.der ſich ſo er 
ſchier sa dem meer kumbt dẽ voꝛgenanten fluß 
Xantho vermüſchet. vn bey dem Sygeiſchem 
perg in das meer ſteigt. Nun gepar Pıyamus 
aue Hecubea feinem weib diſe kinder Hectorem 
benerft gepoꝛnen Alexandꝛũ Deipbebũ Hele⸗ 
num Troylũ Andꝛo machã Caſſandꝛã Polire 


nam. Darnach ward geſtriten wider die troyg 
ner durch die kriechen ẽ iar. vnd. v. monat. In 


dem erſten iar eſebon des richters yſtahel. vnd 
diß was (als die poeten ſchꝛeibent) die vꝛſache 


als alerander den man auch paris nennt) eine 
malsin einẽ wald yagen gienge het ym mercu⸗ 
rius in dem ſlaff iunonẽ vnd venerem vnd mi⸗ 
neruam ʒůgefurt ʒwiſchẽ yn von irer geſtalt zů 
urteilen Do her ym venus verhieſſen das ſy im 
ſo er ſy die ſchoͤneren ſchaͤtzet Die ſchoͤnſtenn in 
kriechiſchem lannd ʒaͤ eim weib gebenn wolt. 
Alſo het Paris di e goͤttin venerem auff ir ver⸗ 


iij 













Bas 


ee dann Kom gepauwet ward. Diß ſchꝛeibt 


Anthonius. 


Roſius ſpꝛicht.iiijc. xxx. iar ee dann 
rom gepaut ward ſey von wegen der 


hinfͤrũg helene ein geſchwoꝛne bn 
tnuß der kriechen und ein verfamiung tauſent 


ſchiff beſchehẽ vñ darnach die ſtat troyanx.iar 


belegert woꝛdẽ. Nun frigiusbarescder diſe hy⸗ 
ſtoꝛi beſchubẽ hat ſpꝛicht)das der fůrſten oder 
heerfürer der kriechiſchẽ wider troyam ſeien ge 


weſen.rlvij die haben mit yn dargeſůrt tanſent 
ij vnd · ij ſchiff. Aber pꝛyamo dem Fünigeroye 


kamen ʒůhilff.xxxiij. fuͤſſten oder heerfürer. vñ 
diß iſt die ſumma oder ein kurtzer außug aus ð 
troyaniſchen hyſtoꝛi die der vorgenanntdares 


beſchꝛiben. vnd coꝛnelius aus kriechiſchem ge⸗ 


tzunge ʒů latein gepꝛacht har · ¶ Als caſtoꝛ vñ 
pollur hoͤꝛten Das die ſchoͤn Helena Das weib 
menelaydes bruͤders agamenonis durch denn 
Paris hingefuͤrt woꝛden wer do ſtigen ſy in ein 
ſchiff vnd volgten ir nach. vnd do ſy in der in⸗ 
ſelleſbos von dem geſtat lendetẽ erhůb ſich ein 
oſſe vngeſtuͤmigkeit alſo das ſy nit meer er⸗ 
chinen.do ſuchten die aus leſbos ſy biß gen tro 
ya. vnd als ſy ſy nit funden do glaubten ſy das 
ſy vntoͤtlich göterwordenweren. Nun kament 
bey troya der kriechiſchen heerfurer. xlvij ʒůſa 
men mit tauſent ʒweyhundert vnd zwey ſchif⸗ 
fen. alſo warden erſtiich dyomedes vndvliges 
ů Pꝛyamo geſendet mit befelhe ů begerẽ vmb 
den begangnen fraͤuel vnd gewaltfamewider- 
legung wandel vnd abtrag ʒethon. Deß wider 
ten ſich die troyaner.darũb erhůb ſich der krieg 
zwiſchen yn. Vnd hectoꝛ der ſun pꝛyamierſiug 
in dem erſten ſtreit pꝛotheſilaum. In dem an- 
deren ſtreit het er patroclum vnd minonẽ vnd 
agyacem thelamonium erſlagenn wo er yn mit 
feinns plůtʒ erkannt het bann er was gepoꝛen 
von eſyona der ſchweſter Pryami. Alſo ward 





drit 





alter 


det krieg erſtlich zwey iar auff begerunge der 
briechiſchẽ an geſtellet. Im —— 
hectoꝛ den boechen archylocum vnd pꝛotheno 
rem die heerfůrer. Im vierdẽ ſtreitt durchſtach 
Alerander die hoͤffe menelay mit einem pfeil, 
In dem,v.fireit erflüge hectoꝛ fiben ar ſtarck 


heerſuͤrer. und eneas ĩ vnd achylles. iiij. vnnd 


Dyomedesitj. In dem ſechſten fEreitwart,lerr, 
tag aneinander gefochten do begerten die krie⸗ 
ch ſcen den andern anſtal auff i iare Nach 


auſgang der ſelben fieng ſich er fireitweideran 


vnnd hectoꝛ erſlůg in der erſten ſpig . iitj ſtarck 
heerfuͤrer. Achylles auff der kriechen ſeitten er⸗ 
flůgeij. aus den rroyaniſchen ſy ſtriten. xxx. tage 
do begert pꝛyamus den Dritten anſtal auff. vj. 
monat. Igamenon auff der briechiſchen ſeitten 
begert den vierten anſtal auff. rxx · tag. In dem 
neunte ſtreite wolt andꝛonica bes hectois weib 
den felbenn hectoꝛ behalten dann ſy het in dem 
ſlaff geſehen das ym nit nütz wer inn den ſtreit 
sügichen.aber do hectoꝛ irnit wolte volgende 
lege ſy ym anthianacem ir beyder ſun ſeinen 
fuͤſſen Doch kunde ſy yn darmit auch nit behal 
ten ſunder hectoꝛ ʒoch hinaus in den ſtreic vnd 
erflůg dꝛey die ſterckiſten heerfuͤter vñ verwun 
det.ij vnd auch bie achillem.von dein warden 
gletſt erfchlagen,dieEricchifchenbegertenden 
fünfften anſtal auff dꝛey monat Tach dmg 
ſtreit begerten die kriechiſchen aber bat ferten 


anſtal auff ein iar. In dem eülfften ſtreit ward 
palamides der durch ein auffeursi künigiwoe 


den was erfchlagen In dem iij ſtreit hat troy 
Ins vil aus den knechen erfchlagenn, Indem 
riij ſtreit haben ſy ſiben tag aneinander gefoch 


ten Do begert agamenon ben fibenden anſt⸗ 
auff dꝛeüſſig tag. Indemzoig,fkreicverwun 


det der troylus den achilles vnd ſy ſtriten ſiben 
tag an einander. In dem · rir. ſtreit viel troylns 
vom pferd und ward von achille erſchlagen. 


In dem xx ſtreit viel mennon der heerfuͤrer aus 


perſia do begert pꝛriamus den ʒehenden anftall 
auff dꝛeüſſig tag. In dem. xxjſtreit erſchlůge 
der aleranber den achillem in tempelappolli- 
nis babiner yn in ein geſpꝛech gefoꝛdert het in 
einem ſchein einen vertrag ober ein gkeitema 
chen. darumb begerten die kriechiſchen der eilf 
tenn anſtall. In dem.xrxij ſtreit hat Alerande⸗ 
Den ayacem vervundetvnd Der verwunderder 


Alerandꝛum ʒů tod gefchlagenn onnd ifE von . " 


ber wunden als pald auch geſtoꝛben. In dem 
xxiij· vnnd.· xrüiij · ſtreit hat panthaſilleadie Eu- 





\ 


der 
nigin der amaʒoniſchen weiber.dem neoptho⸗ 
lemum achillis ſun nemlich vᷣwundet. aber ſy 


chen anthenoꝛ polidamas vnd eneas zů pꝛya⸗ 
mo das er frid mache ſolte. do er das nit thun 
wolte do verrieten vñ übergaben ſy die fat. 
Ls nun troya gefangen was do teilet 
agamenon alle hab vñ guͤter der tro⸗ 
yaner gleich aus. Vnnd alſo hat der 
ſtreit wider troßam gewert. x.iar. viij. monat, 





tag. Vñ ans den kriechiſchen ſind als dares 


frigius fest ) achtmal hundert vñ ſibengit tau⸗ 
ſent vnd aus den troyanern ſechß mal hundert 
ſechßundſibentzig tauſent menſchenn tod beli⸗ 


ben biß auff übergebung ð ſtat. Aber nach irer 


übergebung und verreterey find aus den troya⸗ 
neren ʒweimal hundert ſechßundſibentzig tan 
ſent menſchen erſchlagen woꝛdenn. Eneas iſt 
mit · xxij. ſchiffen vnd alexander mit yn in krie⸗ 
chenland gezogen dem volgten aus den troya 
neren dꝛutanſent vierhnndert menſchen nach. 
So volgten nach anthenoꝛi ʒweytauſent fůnff 
hundert; vnd ethelaus mit caſſandꝛa vñ andꝛo 
nica vnd heccuba des pꝛyami weibe zohen mit 
tauſent vnd funff hundert menſchen gan Cri 
nuſium · So ſpꝛicht homerus das menelausvñ 
belena fein weib nach der gefencknuß troye zu 
Dem künig egypcier lande tecures ober polypus 
genant getzogen ſey. 

MEr ʒehenierigtroyaniſchkrieg iſt (als 
Eufebiusfage)inde erſten iar eſebon 
des richters yſrahel entftandẽ.· zů der 

ſelbenn ʒeitte haben die hernach geſchꝛiben ge⸗ 
reichſnet. Dañ troya( die der ylon troys des kü⸗ 
nigs der troyer ſun vaſt weit auff richtet) was 
nur tauſent vnd fünffbnndert (heit von dem 
meer gelegen · Do dann notturfft vñ über 
flüſſigkeit aller ding verhanden was. Vnd als 
tropa ein zehenyerige belegerung der kriechen 


erliden her do wart ſy auch ʒůletzſt von yn ab⸗ 


getilget. 


hinderung des meers vngeſtuͤmigkeite kament ſey in egypten ʒů dem künig 
polybum · Darnach zʒohen ſy acht ar irrende vmb vnd kament ʒů letzſt wider 4 


anheims. 


ut Das 


ward darnach von ym erſlagen. zů lerzſte ſpꝛa _ 


Aris denman auch alerander nennetiſt des hectors bꝛũder auspıya | 
mo vnd hecuba gepoꝛen. Der ward in geſtalt einer potſchafft mit 
er-fehiffeninkriechenland geſendet. und von menelao zu herberg ge 


xxxviii blat 

Hercules Ercules mit yaſo 
uns ne hat troyã (die 

o Doch palde vor 
Pꝛyamo ber wider gepau⸗ 
wer ward)verwuͤſtert Vnd 
den olympiadiſchẽ kampff 
auffgeſetzt vnd vilfriegge 

E oaͤbet Vnd ſol( als ſy ſagen) 
en, vnmen 

at begangen ha⸗ 
en. 


Ectoꝛ Der erſt ge 
boꝛn ſun pıyami 
aus hecuba ſeinẽ 


Wweib was ein ma vngleich 
Sy) lieber ſtercke vñ geſtrengig 
una), Feit.Ond darumb von we- 








nelay des küni 8 
ges eeweib. vñ F 






furgenomen. Vnd ach re 
der erſtoͤrũg troye warten 
helena dẽ menelao von 
den kriechen wider geant⸗ 
wurt. Der ſtige froͤlich mie 
ir in ein ſchiff in willen an⸗ 
heims ʒůfaren. aber aus ver 


N & — — 


namen. Ond als er das weib des kümgs Menelay erſehen het do hat er ſey in abweſen irs mans 


nic allen künicklichen ſchatzen hingenomen vnnd goͤn Troyam gefuͤrt. Aus welicher entfürung 








Das drit alter | 
ein ʒe heniaͤriger krieg von ben briechẽ wider die troyaner furgenomẽ darin auch paris nach vil 
sicterlicher begangner chat von pyrrho dem fun Achyllis erſchlagen ward- —3— 
gamenon Gamenon was des künigs menelay pꝛůder vnd ein haubtman des 


gantʒen kriechiſchen heers widertroyam. die doch zůletʒſt vᷣreterlich 
vñ ſchentlich übergeben warde. Vñ er was atrey Des künigs ſün. vñ 
von allem heer ʒů einẽ gepieter geoꝛdnet · Der zoch bin in den kriegverlieſſe eli- 
temeſtram fein weib,ausber er vil kinder gepoꝛen het, vñ geduldete vil arbeit 
vñ widerwillens der fuͤrſten bey troya vñ ward auch darumb abgeſetʒt vnd 
I anfein ſtat palamedes geoꝛdnet. Do yn aber vliresarfchlagen het do nam er 
N a enngewalemit groͤſſern eren widerumb an, Do nun troya gervunnen vñ ʒer ⸗ 
ſtoͤrt was vñ er mit groſſem kriegs raub vñ mit caffandın der tochter prya ⸗ 
V mi widerumb anheims wolt ſtig er in die ſchiff. aber aus verhinderung des 
urcus meets vngewitters ʒoch er ſchier ein iar irre 
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€ Difeswen Thurus vñ Franco flůhen von troya 
vnd machten ʒwey künigkreich.· Aber lang darnach. 
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P+ der ſun ı£leasarisdo Die ind yſrahel mit den 
= madyanitifcheweibern geunkeüſchet.vñ ire abtgoͤt 
ter angepetet hetten. darumb der herr het gepoten die rij 
Furſten der geſlecht ʒůerhencken do ſlůg der ſelb phinees 
der pꝛieſter gotes einẽ aus den kindern vnEenfchen] - 
a jpenmiteiner madianiterin zůtod · vñ verſoͤnet darmit den] N, 
ZA |;oun Des herren. Ond von diß übelswegenfind ans yfra-] W 

\9 bel gefalleu.xxiiijm. 
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einem hamer auff die erden gehefftetvñ alfo ertroͤet war d 
Die ſelb delboꝛa machet auch ein geſang sk danckſagũg/ /. — 
Womb den ſige irs volcks ON 
\ Gen der. iiij ·richter richtet yfrabel,rl.iar vnd fing a 4, 
SS N üij. künig nemlich oꝛeb ʒeb jebee und ſalmanã. vnd 
SIIRUIDN alſo ward gedemůtiget madian in der hend die kinder yſ 
RZ U ; 








Dee Truck Das Fre  biat N ı 
Boos oð buuʒʒ rahel.vij iar gegeben warden von irer voꝛgeuͤbten boßheit werten dañ als ge 1 
—J— deon den weis reiniget do erſchin ym der engel mit verkündung Das die erledi a 
gung durch yn beſchehen ſolt. Vnd su seichen Eunfftiger überwindun g war⸗ | 
den durch den engel die fleiſchpru vn vngeſeürte pꝛott Gedeonis auſf den vel⸗ 
ge angezunder vñ vertzeret. vñ das fellein gedeonis mit bymelifchetamw cuff 


uelnererden. vr hinwiderumb die erden neben dẽ trucknẽ fellein erfeüchtet. 


Ich | 4 


R N ee | | 2 
tun Ne FO reed. »richter der inden ein natelicher und Abyme 
7 7 A doch undicher fun gedeonis hat deu mannenfichenge AV 
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Brote ſein · lxx. elich bruder gedeonis fin zů ertoͤten das er allein 
LI regirte.das ſy dañ teten vñ ſy all auff einẽ ſtein enthaubten. 
au genomẽ yoathan den cleinſten der verborgen ward. dar· 
umb leß der herr Den abymelech eines boͤſen tods ſterbẽ der FESM 
) den ſichionitern ein gleichnuß od beyſpil ſaget võ den hoͤltʒzeh 
ren die do zů den weinteben vñ feigenbaum vñ oͤlbanm. vñ % 
ʒů letzſt zů dem hagendoꝛn oder doꝛnheck giengen das ſy yn | 

"Die sts einen künig machten. Aber als Abymelech darnach WO a 
N mit den ſichionicern zů auffrur vñ ʒwitrach kame vnd den ‚hola 4 
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nF eine weib mit eine ſtuck ſteins ab ber maur in feinhaubege- 


Zů letʒſt ſtarb er und wardinfanic begraben. 

Zi der priefter ift von dem ſamen agronis durch die linien eleazari gewe⸗ 
ſen. Vnd nach feinem abſterben das biſtumb aus gottes willen an die li 
nien von ythamar.c. xx. iar gegangen und helyder erſt hoͤchſt prieſter von ytha 
mar der letzſt geweſt. dr Ra: 
Kraus Dem gefchlechte manaffe der-vY.tichter yfrabelbete,grr.fün N 
frumb vñ zů furſten über.rer-ffergefegt. vñ nach de diezeit in Der fürli $ 
vñ frid gůt hingangen find foerfcheint darausdas in den tagen diſer 
weier richter Die kinder yſrahel de herrẽ angehangẽ. Vñ ſich darumb alleding USLESITER 
glůcklich begebẽ habẽ. vñ do erdiß ampt ð wirdigkeit.xr· iar getragẽ het do ſtarb er alſo alt · 
ey? Derzeit diſer zweier richter thola vnd yair iſt yſrahel de herren an gehangen. darumb 
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find auch bie ſelben zeit gluͤckſaͤlig vñ geruͤwig geweſt. Aber nach irem tod hat ſich der 
Ben hebꝛeyſchen fach ʒů einem onerfamen leben vñ ʒů verachtung gottes vnd bes geſetzs be’ 
koͤꝛt. Darumb habendie paleftiner jr land mit groſſem heer verwuͤſtet. 


Die berumtẽ inſeln des mers dz durch dzertrich lauft 
Ardinia iſt ein inſel des meers aus dẽ bekuͤmert in dem thyreniſchẽ meer die inſel ſar 
groſſen wendel meer enmitten Durch dinie.die die kriechen yens nennten. vnd die ſelb 

das ertrich laufft · Vnd von ſardo her infel hieß nach ym ſardinia · Diſe in ſel iſt. xc vitj 

culis ſun alſo genant · Dañ der ſelb ſardus zoch meil pꝛeit vnd ic.xx. meil lang. Etlich ſagen ir 
mit vntzelicher menge aus lib a dem land vnd vmbkreiß ſey.iiijm. achtteil einer meil. Diſe in⸗ 
en. 


I 








Das sit alter 


ſel hat oil rauhe ſcharffe vñ vñſtille oͤrtter. vñ 
an andern übrigen enden iſt ſy an allen dingen 
ſaͤlig vnd fruchtber.sänoranan weitʒ viech vñ 
weid. Do wirt kein wolff gepoꝛn noch einiche 
ſchlang gefunden. Aber ſy iſt zů fummers seite 
aliermeiſt an fruchtberen enden vol ſeuchenns 
vñ kranckheit vñ bat in ir vil ſte vnder den iſt 
calaris die furnemeſt. do ein groſſe fiſſchung ð 
coꝛallen gefunden wirt die auch lange ʒeit mit 
dem heileumb des ſaligiſten vatters auguſtini 
erleüchte geweſt iſt. In diſer inſel warden voꝛ 
alcen zeiten wider gepoꝛn die trůgẽ geiſſen loͤck 
oder zottẽ für wolldie hieſſen ſy muſiones · Die 
inwoner der ſelben inſel bewarten und wabne 
ten ſich mit den fellein der ſelben wider geleich 
als mit einem pantzer oder pꝛuſtharniſch. Die 
inwoner diſer inſel hieſſen vormals yolenſes. 
vñ man ſaget das yolen (die heranlis bulſchaft 
was) dem obgenanten ſardum vnd etwenuil 
ander herculis ſune dahin gefurt vñ bey den in 
lenderen geroonet hab von den ſy darnach ſar⸗ 
dinienſer genant woꝛden ſeien· Item penic die 
aus affrica daſelbſthin kamen)habẽt darnach 
die wirdigkeit diß reichs erobert. die ſelben vn⸗ 


derſtonden ſich wider die teütſchen krieg zefuͤ / 


ren aber ſy warden von yn gantz aus gerilget · 
Die Römer haben ſich der herrſchung diſer in⸗ 
ſel lange ʒeit gepꝛaucht . Vñ als ſy nun darnach 
vil widerwertigkeit anſtoͤß abpꝛuch vñ nider⸗ 
lag von den barbariſchen pyſaniern vñ gente 
ſeren erliden het iſt ſy zůletſt inn der arroganier 
hans vnd gewalt komen. 


Hoꝛſica die innſel des obgenannten 
meers iſt zům erſten von cyrino des 
obbemelten ſardy bꝛůder und hercu 
lis fun (der aus libia daſelbſthin kam) beſetzt. 
Vnnd nach ym cyrinum genennt woꝛden. Als 
darnach eins mals ein weib choꝛſica genante 


in dem land lyguria iren ſtier weidnet do ließ 


ſich der ſtier in das meer vnd überſchumme in 
dife infel,das weib ſchiff et( vnwiſſend irer elte 
ren) den ſtier über meer nach vnd kam in diſe 
innſel. Do ſy nun irenn ſtier auff ſo fruchtberer 
weid gefunden vnb ab der ſe chonheit diſer in⸗ 
ſel einen luſt enpfangen het do ſetʒt ir für da⸗ 
ſabſt zewonen vnd nennet die inſel chorficam 
nach irem namen. Diſe innſel iſt.cohx. meil lang 
vn. meil pꝛeit. Vñ ir vmbkreiß .iijm. ijc. ach⸗ 
teil einer meil weit. vñ ligt in dem yguſtiſchen 
nen, doch yon mitternacht dem thuſcianiſch 


— 


en naͤher.ʒwiſchen diſer vñ der inſel ſardiniam 
ſind. xx meil. Aber plinius ſetzet nit meer dann 
ix.meil. Diſe infel ward zů den zeiten ſtrabonis 
Calser ſchꝛeibt)boͤſlich gepauwt · vnd was an 
vil enden alſo vnwegſam vnd vnwanderlich 
das die die in den gepirgen der innſel wonetenn 
ſich der moͤꝛrderey nereten vnd in grauſamkeit 
die wilden frayſamen thirübettraffen. Als nun 
die Roͤmer diſe inſel darnach in irenn gewalte 
gepzacht und an vil enden vaſt fruchtber vnd 

weidꝛeich geſpuͤrt hab nn do habenn ſy vil ſtet 
dariñ auffgerichtet.yegumd find darinn ſechs 
nic oncdel fter. Diſe inſel iſt zu denn zeitenn des 
groſſen keiſer karls in der genueſer gewalt ko⸗ 
men, Aber darnach den pylanieren Die weil ir 
in gutem weſen ſtůnde etliche zeit gehoꝛr am ge 
weſt. Des gleichen auch bey weilen der roͤmiſ⸗ 
chen Eirchen. Als aber zůletʒſt Die pyſanier ni⸗ 
dergelegen ſinnd.iſt diſe inſel widerumb in den 


Genueſer gewalt gepꝛacht woꝛden. vnd noch 


biß her belibe- Diſe inſel gepirt aufferbalb des 
beſten weins. anch ſunſt die allerſuͤſeſtẽ frücht. 
vnnd iſt reich vundüberflüffig an oxen gieſſen 
ſchaffen vnd anderm fichvñ bꝛingt under an 
deren die aller freidigiſten hundt | 
Reta iſt auch ein infeldeaobbemed- 
ten meers. darinn cres oder Oꝛion de 
moꝛgonis fun als erſter künig nach 
ſag Euſebij geregirt. vñ Die inſel nach ym cretã 
genent hat. Erſtlich ward ſy genent gerea (das 
ſt.ſo vil als lüfftig) von der gůrmeſſigkeit irs 
lufftz vom bymä. Darnach nennten ſy die krie 
chenmacoronefon.das iſt die ſaͤligen inſel. Et⸗ 
lich anð ſagent ſy hab iren namen creta ð toch 
ter heſperiadis empfangen. So find anber bie 
fprechend ſy werd alfo genät von irem lettigen 
güten erdpoden. Das dann das woꝛt creta be 
deüt. Diſe infelift yetzunde den venedigern on: 
dDerworffemvn etwen ein ʒůgehoͤrung des krie⸗ 
chiſchen furſtenthůmbs geweſt. vñ gar ſchein 
lich gelegen · dañ ſy ſcheinet liber yetlichs meer. 
Etwen iſt ſy als yſidoꝛus ſchꝛeibt)mit hundert 
treffenlichẽ ſteten getziert geweſt. Itẽ die inwo 


ner der ſelben infelbabedie flat Gnoſum vnd 


Cybelis der goͤtter můter tẽpel darin gepawẽ. 
Sy iſt anch die erſt die mit der ſchiffung ori DE 
eſchoß ſchickerlich geweſt iſt. Die ler der mu⸗ 
* hat ſich dariñ angefangẽ. Da werdet weð 
ſchlangen noch einiche andere ſchedliche thier 
noch auch einiche nachteül geſunden wo aber 























Ni 


der Melt . Das 


einiche nachteül alda gefundenn wirt ſo ſtirbt 


ſy paid. Diſe inſel ligt nit verr von pelopeneſſo 
oder archadya( Vnd als man ſagt) enmitten 
in der welt. Vnd hat von mitternacht das ege⸗ 


yſch meer. vom niderganng das yoniſch oder 
M yrteiſch meer die beide in Europam gehoͤren 


Aber vom auffgang hat ſy Das ycareyſch. vnd 


das egyptiſch meer die dann beide in aſiam rei 


chen. und dannoch wirt ſy auch vom mittem⸗ 
tag vñ dem nidergang mit dem affricaniſchen 
meer befloſſen. ES ige 


Ei: ſſt ein inſeldes bemelten meers 


do dann ſiculus des neptuni ſun der 
in die ſelben inſel kame nach ſicano ſei 
nem bꝛůder ʒů regiren angefangen, Vnd die ſel 


ben inſel ſycliam nach ym genent har. Erſtlich 


hat ſy chyniacria vnd darnach von ſycanio ſy⸗ 
cania geheiſſen. Vnd iſt etwen ein teil welſcher 
land geweft. aber yerzunt aus einem ertpidem 


Calsplinius fegeJmit etlichen darzwiſchen 6. De beronderfksierbie balb.Ondreiswolßte 


menden und onris wellenben waffen von we 


A Bbuffond rettungzů zohen alſo das er fich sis 


hat in den winckelen Dee gegenberge. der ein iſt 


pachynus. der ander peloꝛus der dꝛit lylibeus 
genannt, Dererft ſtreckt fich gan mittemtag. 


ber ander gan mitternacht v9 welſchem land 


nit verrer dann tauſent fünff hundert ſchꝛitt. 
Der dꝛit reicht in lybiam gen dem nidergang · 
vnd ſicht vaſt in carehaginem vn iſt von dem 


affricaniſchen geſtat nit verrer dann hundert, 
xx tauſent ſchꝛit gelegen. Die alten Roͤmer ba 
ben diſe inſel einen ſtadel oder ſcheürn geheiſſen 


die auch in allen dinge über andere gegent wel⸗ 


ſcher land geacht vnd gehalten iſt · nemlich in 


getreid jaffran honig · Vnd nit allein vil ande 
ren früchtẽ ſunder auch an viehefellen wollen 
ken den athenier.oder als Cycero ſpꝛicht) von ala- 

ypıns die inſel iſt von cethin (der der 

dꝛit fun yanan vnd yaphetʒ enicklin 
KA was)cetinagenant geweſen. Dann 
derſelb Cethin hat diſe infelsum erſten inn ge⸗ 
habt · Diſe iſt vnder anderen inſelen die beruům 


vnd keſen. 


teft. dann ſy iſt auch an allen dingen habhaff 


tig vnd überflüſſig vñ mit den reichtuͤmberen 


der alten getziert· Vnd deßhalb leiplicher wol⸗ 


luſtberkeit vaſt gefliſſen. Darumb ward ſy der 


oͤttin venus gewcihet. Dife inſel iſt nach ab- 
fall der Boͤmer langtzeit gerveſt under dem ge- 


walt der kriechen die nach dem keiſer Conſtan 
tino ʒü conſtantinopel regirten. Richardus der 


künig in engelland wolt auff cin zeit mit groſ⸗ 





;xl · blat 
fer ſchiffung gegen Jeruſalem reifen bo warb 
er von vngeſtuͤmem gewitter bes meers in diſe 


inſel getragen. Aber die inwoner diſer infel wol 


ten den künig nit zům geſtat kummen laffenn, 
darumb ward er alſo ʒoꝛnig das er feine weer 
vnd waffen die er wider die ſarracener angeno 
men het gegen den kriechen pꝛauchet· yn jr in⸗ 
ſel entwendet vnd die inſel beraubt vñ mit ſtar 


cker beſetʒung der feinen hinder ym ließ· Er hat 
auch nit lang darnach diſe inſel einem Gallier 
Gulido Luſimanus genant.der vmb das reich 


ʒů yeruſalem Erieger-eingelaffen. Welcher luſi⸗ 
manus die ſelben inſel von dem vorbenannten 


engliſchem künig empfiengen. vnd furſich vñ 


ſein erben vnd nachkomen mancherley ʒeit be⸗ 
hielt. Nach mancherley verwandlung der ʒeit 
kam ſy an ʒwen bꝛuͤder. der einer petrus genãt 
veruolget vnd — mit beiſtand der Cate 
lanier vnnd Gallier die ie 
egypten⸗ vnd er kam auch in die felben fiat vñ 


yptier in groffer mercklicher antzal der ſtatt 


der flucht wendet yedoch pracht er einen rei- 


‚chen groffenn raub dauon. Aber nit land dar 


nach ward er von feinem pꝛůder ertoͤtet. Dañ 


mann vint Fein heilige geſelſchafft in der her/ 


ſchung · do ward er befleckte mit pꝛuͤderlichem 


plůt;ein künig erwellt vnnd ym doch auch nit 
lanng rů verlichen. Nach diſen dingen hat diſe 
inſel groß anſtoß vnd widerwertigkeit erliden 
Aber yetʒundt iſt ſy vnder der Venediger herr⸗ 


ſchung⸗ 


4 Vboya iſt ein nãhaffte inſel die wir 
| yerunt Nigropont nennen, darinn 


chaleis die ſtat lige.Die von cecrope 


bands gepawt iſt. Aber platofpticht amafis 
Der egiptiſch künig hab ſy getʒimmert · Diß iſt 
in diſer inſel die haubtſtat · ſeer beruͤmbte vnnd 
vaſt ſtreitber vnd ʒů der gegenweer geſchickt. 
Vnd iſt doch durch machometum ottmannũ 
den thuͤrckiſchen keiſer den venedigeren ab ge⸗ 
truugen woꝛden · In diſer inſel hat cecrops Der 
der kůnig erſter appollinem einen got genennt 
vnd abgoͤtterpild erfunden vnd daſelbſt tem⸗ 


pelgepawt vnd opffer gelegt. Daſelbſt har en 
auůch on die dꝛey toͤchter die iitj. gepoꝛen. vnd ſy 


phꝛygiam gan unt. Die darnach von dannen 

in ein lant zohe daſelb ſt wonet vn daſſelb nach 

ir phıygiam hieß Machometus der tuͤrckiſch 
| — ur 


— 





Das 


keiſer hat die obbenanten ſtat chaleis im ſum⸗ 
ner nach Criſti gpure- sig ſxxj/ iar aus ver 
raterey eins lyburiniſchẽ boͤſwichtʒ thomas ge 


nant mit groſſem ſchadeu der criſten. vñ aller- 
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Aris die künigklich vnd hochberuͤm⸗ 

ve ſtat Der Gallier in dem ſenoniſchẽ 
I, land gelege.hat nach der troyaniſchẽ 
niderlag iren anfang gehabt. Dann do Paris 
Der troyaner mit enea aus troya wich und mit 
ſambt Francone hectoꝛis ſun in Galliam zohe 
do feet er ſich bey dem fluß ſequane genanut 
nider. vnd macht da ſelbſt ein volk vnd nennet 
das nach ym pariſier. alſo das die frantʒoſenn 
vom vꝛſpꝛung troyaner ſind. Die nach der ʒer⸗ 
ſtoͤrung troyeausbeleittung ires haubtmans 


Pꝛyami des groſſen pꝛyam ennikel durch das 
euriniſch meer vñ die meothidifchen pfuͤtzſchẽ 
oder ſee in ſcithyam kamẽ. Vnd haben daſelbſt 


ein ſtat die ſy ſiambꝛiam nennten gepauwen. 
vnd wůchſen ʒů einen groſſen volck· Vnd bli 


bent den Romerenzinfper wie ander Scithyer 
biß an die seit Valentiniani des keiſers Do be⸗ monife BCE 
alles das das under denn Srancieren was das 
‚ ward Francis genant- Vñ daffelb francia was 


gunden die alani das Roͤmiſch reich antzůfech 


ten. vnd auff das nun der keiſer die grauſamkeit 
der alanier geſchweigen moͤchte ſo verhieß er 
‚ben yhenẽ die yn widerſtant tetten freiung auff 


r. iar. Alſo aus ſolicher begabung warden Die 


ficambıy geraitzet das ſich mit weer vnd waf 


drit 


alter | 
meiſt Der venediger gewunnen vñ gepoten alle 
walhen daſelbſt die zů iren tagen kummen wa 
ren an ſpitzigen pfalen su ſpiſſen. vñ diekrieche 

bey dem oder vnder dem ſpieß ʒůnerkauffen. 
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fenwiderdie alanier festen, vnnd (pie krieg 
überwunden und abtilgten. Darumb warden 
ſy init freyung begabt. vñ beß halb nach ver- 


wanbeltemnamengenannt Stanci,dasfo vil 


iſt nach atticiſchem getzung ale frayſam grau 


fam oder edel vnnd nach welſcher ʒungen frey 


Als nun nach verſcheinnnng der.r iat die RS 
mer die gewonlich sing vnd teibur woiderforde 


ten, do warden die franci von ſolicher freyung 


wegen widerſpenig woꝛden. vnnd widerſetzten 


fi) gehoꝛſam züfenn · Do nun diß geſchlecht 
ber francier aus ſcithya in Teütſche land kame 


vnd dIbſt lange zeit gewont het da ward es 


teütſch. Aber do das Roͤmiſch reich wůchſe do 
name auch frãcia sin Alles das ſchier das gantʒ 


Ballia vnd ein groſſer teil teütſcher land von 


dem pirreniſchen gepirge biß ʒů ende des Pan 
noniſchen landes francia genannt ward dann 


in zwey teil geteilet. Dann gallia hieß das occi⸗ 
dentiſch oder hinderfranckreich vñ Germania 


das oꝛientiſch oder vorder frãckreich oder fran 


ckenlande. Diß volck hat vnder dẽ groſſen Earl 











em  Wäg 
das roͤmiſch reich verbient, Der dañ den paͤbſt 
lichen ſtůle der mit dem lampertifchenn Eriege 
lang bekuͤmert ward getroͤſtet hat. Vil ſind die 


woͤlien dʒ allein diedie vmb pariß wonẽ fran 
A ſeien. vñ denſelben das BRoͤmiſch reich geben 


ſey woꝛden · Aber dieſrlben heiſt man exfranci 


enas. Als frantzoſen in franckreich gepozen. 


lie blat 


gemine hohe ſchůl aller Römifchen auff ge- 
tichtet vnd von dyoniſio Ariopagita Dam by- 


ſchoff. der von den apofkelendafebft bin mie 


ſambt Ruftico vnnd Eleuͤterio von predigene 


wegen geſendet warddssheilig ervangelinn . 
giſti empfangenbat- Daſelbſt hat auch fane 


n diſer ſtat haben die kunig vil ʒeit dren hoff Dyonifinsdiebronder marter erftritten. Dife 


end wonung gehalten vnd ſy damit groß vnd 
mechtig gemacht. Vnd karolus der groß hatt 
N nach empfahunng führer keiſerlicher kronn der 
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Ling die ertzbyſchofflich haubtſtat 
in teützſchen landẽ hat von magun⸗ 
cio einem troyaner iren anfang vnd 
namen ʒů der ʒeit der troyaniſchen niderlag ge⸗ 
habt · Als Charinus in der cronick ſchVñ 
ift vnder denn belgeriſchen ein ſtatt utzſcher 
land.vnnd reichet an dicfluͤß des Reine, Diu⸗ 


ſus nero nach teütcher nacion Germanicus ge⸗ 
nannt hat das lob vnd den rům derſelben ſtat 
clarlich gemeret. Die weil er wider der teützſchẽ 


feet yhenßhalb Reins geiigen krieget. Der dañ 
aus eynem pꝛuch eins pains dar auff ym eyn 
pferd viele. Am dꝛeüſſigten tag darnach ſtarb 
Des leichnam von Nerone claudio feinem bꝛů 
Der, (Der auff verkuͤndung feiner kranckheit ey 
lentʒ kame) gaͤn Romgefurt vnd in keiſer us 
lij grab gelegt ward» Don denn groſſen thaten 
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aller beruͤmbſt Eat iſt gegziere mit dem heiltũb 


Bathildis der kůnigin vnnd Aurea der iunck⸗ 


frauwen vnd ander vil martrer. 


ul% 


=) 
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des benannten Drůſi neronis bey dem Rein ge. 


übechun Tacitus onnd andergefchichtfchtei- 


ber meldung. Vnnd des find ae N 


vil alte dinngg zů mayntʒ. Etlich fegen dasdife 
ſtat von Paulino pompeyo Dem Roͤmiſchenn 
heerfurer in teutſchem land vnder nerone dem 
keiſer volpꝛacht worden ſey. Der ertzbiſchoff di 
fer ſtat gibt auch hilffzů der wale eins Roͤmiſ⸗ 


von diſer ſtat ligt Franckfurt das edel gewerb 
haus. Darinne die obern vnd nidern teñtſchen 


leüte alle iar ʒweimal zeſamen kumen, Daſebſt 


wirt auch ein keiſer erwelet aus alter gewon⸗ 
htit. Da bey hin fleüſt nit ein vnedler fluß den 
ſy Mayn nennen. Ptolomeus heiſt diſen Fluß 
Obꝛigma. vnd ſpꝛicht basberfelb fluß die ho⸗ 
en | a. 


felben ſtat von irer wolgelegenheit wegen ein 


ſchen keiſers. Diſe ſtat hat bey ir den aller heili ⸗ 
giſten mann Albannm den martrer . Nit verr 





Das en ea 


hen teütfchen vonden nidern teütſchen ſcheide mainsifchengegent in den rein Darumbfind 


vñ ſey auch kein ander fluß dañ der Mayn der etlich die gelauben basmaing von dem ſelben 


ſoliche vnderſchidung offenbarlicher ton moͤ flußdes mayns iren namen babe, Vnnd in ber 
ge. Vnd noch heüt bey tag reichen die nideren ſelben ſtat werdẽ nach der Roͤmer ſitten groß 
tecfchen herauffbiß gan mayntz. Von d nnẽ vñ weit hoͤff vñ gepew vñ wolgetziert kircken 
auffwartz werden ſy Die oberen teützſchen ge / mit ſambt einem biſchoflichen geſchloß. vnnd 
nant. Der mayn entſpringe aus den pergen na / vil ander gedaͤchtnuß wirdige. vñ auch etliche 
hent an behemerlant geletgen. vñ rinnet von der von Eriegs wegen zerſtoͤꝛte ding geſehen · 


Lini Criſti Ben falomons ward Hie entſpꝛingtdas Elimelech Noemi 
Boos geporn im iar ſeins vatters reich laceden⸗ꝰ — 
QÜEIP vlg. Vnd im iar der welt.iijm nier do erſtlich en 
= vg Ixxiiij. iſteꝰ geregirt hat 
ST. —— Der coꝛynthier ent· elf.iar. | 
ſpungt hie.do dañ erſtlich Euriſtens 
regirt diſer Athletes ein kriechy / a 
N (cher vñ vaſt ſtreitberer vñ fig- 
) haft man, Der do mercket das 4 
—9 coꝛintho gwaltig was,und „3 























































N das volck daſelbſte einweders 
if n vitj.xxv · mit gwalt oder mit rat furet wo 
bin er wolt. Do nam er ſich der y 
NR. herrſchung Be... 
SAVE WE Dihwasvomgeflehteein 
INNE kmoabyterin. Die nam ʒů der 
— ee einen man genannt malyon. 
oder was võ gepurt ein Jud aus 
ode ſtat Bethleem geporen. Def. Emm 
0.15, Hi irrv ſelben manns vater hieß eyyme RETTEN 
en lech vnnd fein můtter Noemy. | Melon Ruth Boo 
AN Die dann von hungers wegen En 


irs landes mit iren zwweyen fune 
indasland der moabyten wan 
derten. Vnnd daſelbſt (diewal US RER 
yn alleding wol ʒůſtondẽ )iren ſoͤnenʒwů moabyte 
vinnemlich dem Celyon die Oꝛrpham vi Malyon 
INS [die Rusthsü a ee 
oos.iijm.ixc.xxvlboos ium .ixc vij iare verſchynẽ waren bo ſta 

— id I — bet elymelech vñ ſein.ij ſun. dd 

etzt Moemy auspitterer geduldung irs vngeluͤcks ir fur wi 
derumb in ir land ſuda anbeyinssieben. Aber ir ſchnuͤer oð 
irer ſun weiber woiten nit gedulten das ſy von ir verlaſſenn 
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die ein anbeims, Aber do Ruth nit beleyber mochte do fu⸗ 
ret Noemi ir ſchwiger ſy mit ir in Indeã. vñ do ſy in Bethle 
3 km eingangen waren do empfiengſy Boos des elymelechs 

ie freünd in fein haüs. Ale nun nach etlicherseit boos erlernet 
het das Ruth ſeins geſtoꝛbens freünds weib geweſen wer. vnnd ſo dann auch er on ein weib was 
bo nam er n ach dem geſetʒ movfidie Ruch zů einem weib. Als das geſchahe do gepar ſy ym nach 
einem iar einen ſun den name Noemy die ſchwiger vnd hieß yn mit irem rat Obeth · darumb Das 


A 
m. 


werden. Alfo mochtfyonir ſchnuͤer nit zʒychen. doch beleyb 





































der welt Das 


ii · blat 


erinirem alter erneret wurde · Darnach hat der ſelb Obeth gepoꝛen yeffe aus dem ward gepoꝛen 


Dauid der künig⸗ 


——— durch die ewangeliſten ein ſpꝛung oder überhupffunge beſchicht von 
B 





oos auff Oberh · Dann swilchen yn ſind hyngefloſſen.ijc. lxxij. iar Die Doch auff einen 


— eynigen menſchen nit moͤgen getzogen werden · und darumb ſteet zů fuͤnffmalen Boos 
Abedeuten die zeit als ein geſchehẽ ding. Nicolaꝰ de Lyra ſpꝛicht. Das nach warheit der geſchicht 
diey nacheinander volgende boos geweſen ſeyen. aber das mag für beſtendig nit an gezeigt werde 
Dannmanfinefolichs nit in glaubwirdiger ordenlicher hyſtoꝛri· Aber das iſt gewiß das zwiſchẽ 
Dan anfang des richterambtz Joſne do Salomon die Raab eelichet. die den boos gepar biß auff 







Lini der biſchoff 


ei Iſe vier in der li 
in nien der biſchoff 
3 I geſetzt find nit ð 


hoͤchſten pꝛyefler oder by- 
N |[boffgewefen-Sunder ſa 

boch iſt võ yn ab geſtigen. 
ES or durch Salomonein dy 
bifchofliche wirdigkeit ge 


yarhar võ 
—* Der 


























Si N este das er daſſelb opffern 
ih wol. Do zʒoch er hynwider 
Mdieamoniter vñ beſtrite ſy. 


on | La NYJ;,) h 
at AR: Do er nun widerkoͤꝛet und 
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yme ſein tochter noch eyn 


die gepurt Dauids hyngefloſſen find bey. iijc. lxvij. iar. Do doch allein dꝛeü ge | 
flechtvondenewangelinengefegewerden. — 


iunckfraw mit der paucken entgegen geloffen 
was auff das er dann ſein geluͤbd hielte ſo opf⸗ 


fert er ſy handlende als ein choꝛ mit dẽ gelubd, 
vnd als ein vngůtiger mit erfullung deſſelben. 
Vnd vepte was der.vij. richter yſrahel vñ rich 
tet ſech ſt jar. Darnach richtet der acht richter 
abeſſon von bethleem ſiben tar, vñ het rxx.ſun 
vnd ſo vil tochter. Darnach abylon der neünte 
richter.x. iar. vnd nach ym abdon acht iar. und 
bet viertzig fun vnd was der. x.richter. 
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tochter gepauwet.ltrig.tar vor ee dann Rom 
getzimmert ward. Vnnd da voꝛ hieß ſy Pyrſa 


ſtyers haůt bedecket mockt werdenn. Als Vir⸗ 
gilius ſagt · Die ſelbenn haut ließ ſy zů denn (ch 
malften deim lein ſchneidenvnd alſo damit ein 
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Das 
groſſe weit einfahen. Daruon die ſtat iren na⸗ 
men nach ſolicher haut empfienge. Vnd doch 
dar nach Chartago genannt warde- Cycero 
ſchꝛeybt das die ſelb ſtat nach einer weibs per⸗ 
fon diecharthago hieſſe benambt ſey. Plinius 
ſpꝛicht. Diße ſtat ſey den Roͤmern cꝛtxiar wi⸗ 


— vnd offt zerſtoͤret vnnd offt 


wider auff gericht woꝛden. Diße lobliche ſtatt 
iſt auch aus alter irs vꝛſprꝛungs vnd an groffe 
vnd clarheit vor allen ſteten affrice und hyſpa 
nie beroͤmbt. In irer erſten ʒerſtoͤung bat ſcy⸗ 
pio der fünger die ſelben fEat.vj.tag vnd nächte 


aneinander geſtuͤrmet. vnnd doch sum letʒſten 


ʒůergebung betrangt · alſo das ſy begerten das 


doch die dye dem todte des kriegs überbelibenn 


waͤrent knechtz weiß dienen mochten.onnd in 


Dem ſelben krieg ſoͤllen. xxvm. weiber vnd xxxm 


mann tot beliben fein. Aber Haſtrubal ir künig 


warff ſein weybe vnd ſich ſelbs vnd ſeine kbin⸗ 
der enmitten in Die pꝛunſt hynein. Die rvj. tag 


vnd nacht aneinander weret. Vnd ein folicher 


groſſer yamer(als Liuiꝰſchꝛeibt) geſehẽ ward 
Das auch die veind zuͤ erbermblichen mitleide 


bewegt warden Vnd alſo ward des mals char 
tago in dem. vjlrviij. iar nach irer erpawung 
mit allenn irenn maurſteinen auſgetiiget· Dar 
nach über.rrij iar ſchůffent die Romer diſe ſtat 
widerumb auff ʒůrichten. vnd do das N } 


Ethna feürin Flammen, daruon warde Die fkat 
mit warmer aͤſſchen ausgeprant Vñ darumb 
zů erſtattung 
ſchadens fo ließ ſy ð Roͤmſſch raten. gantze iar 
solfrey. Sy hate auch ʒů seiten vil ſchwere be⸗ 
chwärde der Gottier getragen. dem letʒſten 
iſt ſy in den gewalt der Maurorum Eummen, 


vnd bißher ein küniche ſtat geweſen· vnd nach 


gslandes getzuͤnge Thuniciz genant worden 


Aul der erſt künig der Juden eyn fin 
Cyß. aus dem geſchlecht benyamin 


ward im · rij iare Samuelis von den 
herren ʒů bünig erwelt· Vnd regire mit ſamnel⸗ 
xxvj.iar. Vnd wiewol er von anfange ein gůt 
ter mann was .ye doch ſo ward er darnach ein 
verſchmeher gottes gepot. Aus eynem künig 
ein thyraun vnd vnd ertrucker feiner vndertho 
nen. zů dem letʒſten do er nach vil a 


die er dem dauid thet wider die paleſtiner au 
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— — 
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Mit 


vnd widerlegung liche groffen 







































alter 

dẽ berg Gelboe des lands Syrieſtrite do warb 
fein heer ernider gelegt. vnd anch er f(chwärlich 
verwundet. Vnnd iſt willigklich inn ein ploß 
ſchwert gefallen vnd geftorben Das fach ſein 
wepner vnd ertoͤtet ſich ſelbs. J—— 
Lo dauid ſich fur 
Saul ſtellet vnnd 


Der erſt küůnig 
Iſrahel Saul 


les fun daſelbſt gegenwür⸗ 
tig m Do ae mie 





m 

0. 1Derambalsdauid einsta- 
ges vor dem Saul auff der barpffen ſpylte do 
ſucht ſaol den danid mit einer langen oder [per 
ʒůdurchſtechen. Aber darnach machteryn 55 


be eynem baubemanüb die wepner vñ verhyß 
0 vonedentvil Römifeherburgerdafelbfihrn m cap aud m an über die wsepner vñ very 


geſuͤrt · Aber in Eurger seit fligen aus dem perge 


ym fein tochter Mychol ʒů eynẽ weib zůgeben 
weñ er ym hundert beſchneydung ber phyliſti 
ner pꝛaͤchte vnd Saul mainet Baud ſolt alſo 
von den phyliſtiern ertoͤtet werden. aber danid 
verwilliget vnd prꝛacht.ijc. beſchneidung und 
tötet Die in einem gerechten Erieg,dainfywaren 
veindedes volcks yſrahel. Nun verfontyona- 
tas den dauid mit Saul. Doch als dauib dar- 
nach die Phyliſteier mit groſſer bin erniden 
lege do wolt Sanldendauid abermalsertöten 


mit der lantʒen. aber dauid entwiche dem flich 


vnd floch in ſein haus · Do ſchicket ſaul ſein die 
ner den dauid ʒůfahen vnd ʒůtoͤten aber Ay: 


Hol ſein weyb ließ yn dnrch ein venſter ab. vñ 


do Saul erfaren het das danid bey Same 


in ayoth were do ſendet er vil vnd mancherley 


kantſchaffter zů dꝛeienmalen den dauid zůfa⸗ 


hen. Alsſy nun kamen vñ die weiſſa gende mis 


ſamuele vñ dauid funden.do weiſſagten auch 


ſy mit yn gott lobende.zů letzſte kam auch fanl 


dahyn Ba mit yne ſich ſelbo nackent E 


aus ziehende. 


yonatas des fa 























dee lt Das 


f On Richter 
‚Bi 








| N dẽ richterambe 
Abeſon Abayalon 

I vnd Abdon iſt die 
zeytt fridſam geweſen vnd 
lnichtz mercklichs gchande- 
Nleet in Iſrahel. Doch merck 
das die lxx. aufleger nichtʒ 
u [von diſem Abyalon. noch 
ſvon der ʒeit on richter ſetzen 





ONE |Sunder diefelben seitdem BA! 

















© vliges als A 
guſtinus vñ Bo 
hccus ſchieyben 
von dem troyaniſchen Erie 
ge widerkoͤꝛet · Do fürer-E, 
tar irre auff dem meer. vnd 
kam am end Welſcher lan 


Ua TA er N 
3 S oa ei N 7 
R 
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NEL ichwargkünfterin gar eyn 
— ſchwartzkünſterin gat ey 


Deſpenſte eyn getranck. mit 
dem ſy nach irem gefallen 
J Islledie die es truncken von 
Emmenſchlicher natur in vie⸗ 
IR Ihifehegeftalt verwandelet. 
PHIN Nun reichet fpoaffelb ger 
tranck dem gefellen Vlivis 
vnd verwandelte alfoyeei- 
A) nen in ein wildes ſchweyn. 
Diſen in einen leonen: Den 
D anderen ineynen birfchen. 
Aber Mercurius bet Oli 8 
getgeben ein plůmmen Die dienet wider foliche 
| x penſt vnd ʒauberey. Vnd do ſy ym nit ſcha⸗ 
de mochte do zwang er ſy mit ploſſem ſchwert 


Solinns ſchꝛeibt. Diſer vlixes hab die ſtat vlir⸗ 
bonam in Hyſpania gepawen vnnd die nach 
ym alſo genannt» · — 








letzſt richter yſra 
hel.richtet. xr ⸗ iar 
vñ was vnder dem Hebꝛe 
yſchen volcke der ſtarcke 
Des gehurt ward Manu 
en feinem vatter Durch den 3 
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ſeinen geſellen zů feinen voꝛigen wefenzübringe AN 








Das 


Lini der biſchoff. ſteyern gefangen vnd feine 
Ah) h geſichtz beraubet. Aber do 
ym ſein har herwið wůchs 
vnd die ſterck darinn wider 
gegeben wart hat er die ſeü⸗ 
ien des hauß dariñ die Fur⸗ 
Na ten vñ vil volcks waren ʒů 
AN, U [99 y z 
amen gepꝛochen. und das 
hans auffdiefelben Furſtũ 
















Phynees nen 
EN sendiger vmpꝛacht. Onder 
RN [wardbegrabenin ſeins va 
FANE/ 
\ { —— 
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cers grab. 





















ER ohynees. vñ darumb aber 
ED >as cr in ʒucht vñ ſtraff ſey 
zer ſun verſeümlich was ſo 
wart er von de herren ſelbs 
in Ireftrafft. Dañ do erfeiner 

7 fan ——— 


‚pe ſeſſel· zerbꝛach feinen 


reviijj iar alt. 


nees was ein vater A⸗ 


auids wegen. 
—5 Sampfon iſt He 


Iprichter geweſen und 


Ye wirdigern ambtein ptie 
ſter· vnnd nit ein richter ge 
nant worden, Dann alsdie 
oryeſterſchafft von den ſuͤ⸗ 


Iren Eleazars entwenndett 





wvonabrꝛaham wiij.lrj.iar. 
ã⸗vnd.ij. Vnnd richtet. xl, iar. 





zit 


2 Er pꝛieſter Hely 
vñ richter het.i. 
ſan Ophyn vnd 


Yer archen hoͤrt. viel er von 
iack vñ ſtarb voꝛ ſchmetʒẽ. 
gg Cnobde ſuphe | 


such ein preifter. Ond von. 





alter 
Zů des seiten beſchache die hyſtoꝛien mit Ruth 
als hie vor ſteet. Be 
Amuel der heiligſt pꝛophet des herrẽ 

ein pꝛieſter vnd richter der hebꝛeyſchẽ 

hat nach hely dem pꝛieſter das volck 
gottes.xl. iar regirt. vnd iſt des man as helcane 
vñ anne ſeins weibs ſun geweſt. Dañ helcan⸗ 
het. ij. weiber Anna vnd phenennã. Anna was 
vnfruchtber vnd doch von irem mañ mer ge 
leibt. ber phenennawas fruchtper· Darumb 
hielt ſy annam ſchmechlich von irer vnfrucht 
berkeit wegen · Des betruͤbt ſich anna gar vaſt 
Gieng in den tempel. thet ein gelůbd vnnd bat 
ot ir ein fünsügeben. Vnd do ſy hely der pꝛey⸗ 
—* ſtraffet wie ſy als ein trunckne betet · do en / 
ſchuldigt ſy ſich demuͤtigklich mic antzeigung 


irer bekuͤmernuß. Aber der herr hatt das gepet 


anne erhoͤꝛt vnd ir einen ſnn geben ſamuelẽ den 
pꝛopheten. Den ſy nach der entwenungbe ber 
ren in den tabernackel opffert vñ daſeloſt ʒůdie 


nen darinn gelaſſen bar, Der dañ von kintheit 


biß in das alter got dem herren wirdigklich ge 
dient bat, Vnd dannoch als er —— 
richt het iſt er im. ij iare voꝛ dem abgang ſauls 
geſtoꝛben · vnd von allem yſrahel als ir eygner 
vater beweinet · Vnd ſein leichnam in Rama⸗ 
tha begraben woꝛden. rs 


Eapolis iſt ein alte vñ hochberů mb- 


Bee fiacdeslang Campanie, Onderr /⸗ 


wen Parthenope genannt wordenn. 
Derfelben ſtat vꝛſpꝛung vnd alter wire durch 
Thytum Liuiũ angetʒeigt. Do er alſo ſchꝛeibt. 
Das Palepolis die ſtat nit verr geweſen ſey von 
dem ende do yetzund Neapolis iſt. Vnnd bas 
in den felbesweyen ſteten eynerley volck gewo 


net hab. Vnd die ſtat Palepolis die des mals 
die kriechen inn hetten ſey von den Roͤmer PHu 
blio 1 0 he swilchenberfelb- 
ben ſtat vnd 


eapolis einbequemlich ort ein⸗ 
genommen · Vnnd den veinden die geſelſchafft 
irer hilff aneinander entwert worden. Aber et 
lich ſchꝛeiben das dife Fünigklicheftat von Dy 
omede dem Einig.a ı Denn geffaten Des meers 
erpauwet jey geweſen. Die dann denn Röme 


ren nach dẽ ſy ſich yn hab vnderwoꝛffen. auch | 


anderen furften unnd herren alweg treuͤ vnnd 
glauben gehaltenn habe. Doch fpzicht Liuius 
das Neapolis den Römeren mit hilff vnd bei⸗ 
ſtant der Nolamer ergeben worden ſey. Doch 
habẽ ſich darnach die Neopolitaner gegen den 
Boͤmeren vñ andern herren alltzeit beſtendiger 



















































trew gepꝛaucht. Dañſe d zů zeiten die Roͤmer be 
noͤtiget· Vnd die Neapolitaner von der roͤmer 
veinden.vfifunderlich auffein seit von Hani 
baleangefnchtwordenn find. fofindfyallweg 
auffder Roͤmer ſeytten beſtanden. Vund diße 
ſtat hat darnach altzeit gepluͤet dieweil der roͤ⸗ 
milch ſtande vnder den ratheren vnd keißeren 
in gantʒem weſenbeliben iſt alſo Das ans vꝛſa⸗ 
chenn dichs feidlichen wolſtantʒ daſelbſt vil 
tapffer mann freyung vnd entloͤſung irer ge⸗ 
mütvonden ſoꝛgen geſucht. vnd ſich zů leicht 
fertigen fuͤrwitzgen vnd gaylen Dingen bege 
ben habenn · Swetonius ſpꝛicht von Nerone 
alserauskriechengan LTespoliskomen wer. 
doheter zů erſte daſelbſt die kunſt der Myuſica 
auff gepꝛacht. Vnd wär mit weiſſen pferden 
durch anen nydergewoꝛffen teyl der maur ein- 
geritrenn. Daſelbſt habenn auch ſchꝛifftweiſe 
mann.nemlich Virgilins. Thitus Liuius Oꝛa 
ting und ander etwen gewonet · So find Boni 
fadnsder acht. vnd Johannes der. rriij beyde 
pabſt von dannen puͤrrig Aber yetzunnd von 
dꝛeyhundert iaren ber iſt diße ſtat mit kunickli 
cher wirdigkeit erleücht. vnd mit vil kirchen vñ 
groſſen hohen ſundern gepeüwen vnd heüſern 
die anderen gepeüwen Welſcher ſtett wol ze⸗ 
gleichen ſeyen loblich vñ herrlich geniert. Dañ 
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Nrapolis 


der welt Das li bier 


daſelbſt iſt ſant Claren cloſter von einer heyli⸗ 
gen kunig n künig Roberti zů Arrogenia ge⸗ 
mahelgepawen · Das leychtigklich alle doͤſter 
welſcher land furtrifft. ¶ Item ein ſchoͤn wol 
etpauwet Cartheüßer cloſter zů ſannt Martin 


genant auſſerhalb der mauer gelegẽ. Daſelbſt 


ſ aůch ein geſchlos oder burg das new caſtell 
genant ein lob vnd gedechtnuß wirdigs werck 
mit ſeinen neüwen gepeüwen voꝛ andern alten 


gepeüwenn Welſcher lande wol zů pꝛeiſenn. 


Ich geſchweyge der hoͤhe dicke ſchoͤne weite. 
nd mancherley ʒierde der tůren meüre pallaſt 
ſchlaff kamer vnd aller ander gepew darinn· 
Veſunius der berg des lands Campanye der 
von allen anderẽ pergen ledig iſt ligt auff tau 
ſent ſchꝛit bey dißer flat, Der iſt vol weingätt- 
len oͤlb aum vnnd eilichtr anderer fruchtberer 


baumen .vnd vor anderen pergen wunderber⸗ 


lich an fruchtberkeit Dee weinß den ſy den krie 
chiſchen wein nennen , Derſelb perg hatt bey 
weilen aſſchen vnnd fuͤncklein wie den ſannt 
überfich auffgewoorffen- alſo das ſich dar aus 


die velder biß zu dem gipffel der baumen auff 


geſchwellet haben. Vñ ʒů den seiten des leißers 
Trayani iſt plinius der ander der ſich diß wun 


ders zeſehen dartzů naͤhnet von pꝛanud ver⸗ 


ſchickt woꝛden. 
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Dit alter 
a E Elder diſem iſt die niderlag vñ zerſtoͤungeh Lini Criſſi 
——— Aber villeicht ð —— er Br 
nn | AR yebefcheht-vn alda hat fich das ſürnemeſt 
1 [engeigen derzeit wit gefcbichten der Erieche angefan⸗ 
zen. Dannanher haben ſy ir hyſtoꝛi vñ geuͤbte hand⸗ 
ung beſchꝛibẽ. Im erſten oð anderm iar nach nider 
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| Il ag vñ zerſtoͤrung der ſtartroye. vñ das was am drit 
—* 00 HN) keriar Abdon des richters yſrahel. 
A 1171 URS Gi diſem athanis follen die troyaniſchẽ krie 
* {ul | Abefchchen feindie weil Wiuefteusbeyden arhel TER 
4 niern vñ Polyſides bey den Sychioniernregirten, III 







G Hyneus was der,trvilj-Eunig der affyrier under Jeſſe 
dẽ auch das reich fichiniox ſich endet. zů der zei 
Hely des priefters.ond het gewert. irc. xxxix. iar. dat⸗ 
zach warden pꝛieſter Carny genant geſetʒt. 


Abyſay 
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— Omerus der Aſianiſch Poet ob allen kriechiſche 
9 | der hochberuͤmbteſt( von des seitunnd lebenn vngewiſe ande gung 


SE ſinnd) hat zů der zeit Saul des künigs yſrahel gereichſnec. Vand 


vll END iſt von den atheniern fur vnſinnig vñ würig gehalten worden. Baihb das er 
f N 4 Ma P I hr 














dee ul 
ſaget das die goter under yn ſelbs flreit gefuͤrt 
hetten. Vñ wiewol die geſchichtſchꝛeiber von 
diſem Homero ſagen das er ſeiner krafft vnnd 
auch alters halben ein fürſt nitt allein der Po 


eten ſunder auch der natürlichen meyſter bey 


den kriechen genannt vnnd gehalten woꝛden. 


Vnd das er voꝛ allen andꝛen ber gedächennß 


offenbar iſt geweſen ſey · Vnd auch das. das er 
hats tichten woͤllen warlicher vnnd clerlicher 
Dann all andere an den tag herpꝛacht hab. ye⸗ 
doch ſechꝛeibt Polycratus diſe toꝛrheit von ym⸗ 
das er darũb Das er ein leichtfertige frage ym 
võ ſchifleuten oder viſchern fůrgelegt nit bet 
willen auff zůloͤſen. vñ deßhalben von den ſel⸗ 
ben ſchifleůten vnſchemigklich vnnd hoͤnlich 
belachet ward · als mit vergifftem geſchoß deꝛ 


ſchand zům tod durchtrungen den geiſt auff⸗ 


fendet, Dan eins mals gienger bey dan Meer 
ſpaciren mit aufferhebtẽ angeſicht gegen Dem 
hymel gleich als in einem geträchte entʒuckett 
Als yn nun etlich viſcher die an dem geſtadtt 
beyeinander ſaſſen vñ miteinander redten vñ 

ewand würmlein von iren cleidern laſſen er⸗ 
35 hetten vnd lachten bo fraget er ſy was ſy 
hetten Sy antwurten und ſpꝛachen· Dye wir 
fiengen die habẽ wir nit. vñ die wir nitt gefan⸗ 
gen haben die haben wir noch.aber Homerus 
warffe ſein gedancken nitt auff die würmlein 


oder leüſe die dye viſcher meinten, ſunder anff 


Die vilch, vnnd gedacht wie das ymmer gſein 
möcht sehaben die vngeſangen viſch vnd dye 
gefangen nit zehaben. Ttlich ſagen das Home 
rus aus diſer ſach alſo verpittert das er darum 
vnſinnig worden ſey vnnd ſich erhenckt hab 


Difer Somerus hat nach der zal der kriechyſ 


en bůchſtaben.xriiij buͤcher von der niderlag 
vnnd gefencknuß Troye.vnnd nach der ſelbẽ 
anzalauch ſo vil buͤcher von der irrfart vlix⸗ 
is auff dem meer geſchꝛyben. Vnd lebt.c. vnnd 
viij iar ſchier allweg plind. 
Lichyfesein ſun Capys deß Troya 
ners ward võ Sybilla Phꝛygia für 
Ba gewarnet das die ſtat Troya verge⸗ 
en wurd, Darumb gienger in die wiltnuß der 
walde und wonet in ber einoͤde. Und vnðſtůn 
befich der huͤtung deß vieche.in dem offt dye 
reichtumber der alten warent, Onnd 9 er bey 
Symeontem dein fluß mit dam vieche webert 
Do ward er von Denere der gottin liebgehabs 
vnnd ym ausir nach ir beider vermülchung 
gepoꝛn der fun Eneas der regiertt in welfchen 


Das zur blat 










landen. Dißhabendiebeg Linið Welſchen 
trieger deß groben vol] küni 
esertichtet vnd ire eepꝛe 
cherey vnnd iunckfraw 
ſchwechung bedecket. 

— deß Anchyſes 


ſun iſt im. vi iar der 
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vñ geradigkeit g 

preiflich geweſt. Der ſich / 
mit ſeinem vater vñ aſca / ik 
nio feinem for vnnd mict 
Creta ſeiner nererin zu ul MIN 


troyanernn geſellet vnnd 
nach erſtoꝛung troya von 
den kirchen in das ellennd 









got gehalten woꝛden ſein. 
Codꝛus Gr was Melanti 
| deß künigs [un vnnd 


IE der letſt künig der Achenier 
AS N) UND fieng an ʒůregieren im 
xxvij.iar Samuelis herrſch⸗ 
ung vndregirt.xri. iar vnnd 
Nach feinem tod haben dye 
—— der a A 
DIE Ni Waffe tchnbe-Difer hat ſi⸗ 
1 Me Ei chnit ir ſun⸗ 
Der in geringem vnd verworffnem cleid darin 
er vnkanntlich was willigklich in Dentodge 
teben,darub das er mit ſeinẽ tot ſein volck võ 
den feinden erledigen mocht. Vnd wiewol er 
den fürſten vñ herren ein loblichs ebenpild an 
diſer ſeiner that gelaſſen hat ſo volgen ym do⸗ 
ch wenig oder gar keiner nach. Vñ von diſer 
ſeinerwijnderberlichen trewo wegen wirt er võ 


ki 








208 drit alter 

Den helligen lerern offt ein getzogen gleich als ob ein figur criſtiin ym vergangen wir, Dan do 
er ein wiſſen het das die peloponeſer von den gottern ein antwurte hetten empfangen Dasd; 
heer ſige vnd vberwindůg hett deß Eünigs im ſtreit erſchlagen wurde auff das dann fein hear 
den ſige erlangen moͤchte ſo ſtelle er ſich an die eüſſern ſpitzen der veinde vnd lieſſe ſich erſchla 
hen · Do das die Peloponeſer erkannten bo lieſſen ſy bald von dem krieg · vñ warden die Athe⸗ 
nier erlediget. Difer Codꝛus wolt ʒů obſige ſeins volcks lieber alſo ſterben. Dan nach niderlag 
feines volcks eerlich leben. Do nun Cobꝛus alſo geſtoꝛben was do ward der Athenier ſtannde 
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von Eneto oder Veneto ben Troyaner — 
Dann nach der ʒerſtoͤuung Troye kam Anthe⸗ 
noꝛ auff dem Adꝛiatiſchẽ meer mitt ſchiffung 
dahyn. Vnd was bey ym ein groſſe menig De 
die Veneti genannt. vñ aus Paflagonia ver⸗ 
triben warn vñ yn ein gegent ſuchtten darinn 
ſy wonen wolten. Von den ſelben Venetis iſt 
das land Venetia genant woꝛden. vñ begreift 
nach ð lenge das land Hyſtriam. vñ von dan⸗ 
nen hyn biß an den fluß badus. Vnd die pꝛeite 
von dẽ ſelben fluß hyn biß an das gepirg das 
welſche von teütſcheu landen ſcheidet. Vñ diß 
land Venetia hat ſeinẽ namen ob anderthalb 


tauſent iar behabt. Das ſelb iſt offtt von feine 


nachbauren auch den Galliern vñ die teütſch 
en vnd aller grauſamlichſt von dem plůtigen 
wuͤtrich Attila dem kuͤnig der Hungern an ge 
fochten vnd verwuͤſtet woꝛden.dann derſelb 
Attila kã mit groſſem heer daſelbſt hyn vñ be⸗ 
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ʒu metamanco geweſt. vnd ʒů letſt aus gemey 
ner verwilligung auff Kealt gewent woꝛden. 
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Dann daffelb ende wider die feind ficher und 
veſt vñ ů groͤſſerer vñ weitrer erpawung ber 
ſtat fügklich vñ ſchickerlich angeſehen ward 
vnd bas land hat nach zerſtoͤrung der ſtet den 
namen verwandlet. Vnd iſt darnach nit mer 
Venedig ſunð eins teils Lompardya eins teils 
Teruiſer marck ein reils Foͤrigul vnd eins teyls 
Hyſtria genannt woꝛden. vnd doch den inſeln 
der name deß lands beliben. Dife ſtat iſt nach 
ber geburtt Criſti.cccc· lvi. iar gepant woꝛden. 
in welchem iar der obbenannt Attyla Die, flat 
Aquilegiam erſtoͤꝛt. Aber dannen her hat ſich 
Die ſtat an auffrichtũge groſſer koſtlicher peu 
vñ gotzheüſer mercklich gemert. Itẽ nach der 
geburt See rev). tar iſt der leichnam 
fant Marci aus Aſya daſelb ſthyn geprachtt. 
vñ in dem nachfolgenden iare deſſelben ſantt 

Marren kirch an dem fůrnemſten ende ð ſtatt 

epaut. daſelbſt innen dan aus ð maſſen Eoft- 

Iche vñ ſchier vnerſchegliche cleinat behalten 

werden. Dann der Venediger macht vñ reich⸗ 
tümber mereten ſich teglich mit wunderberli⸗ 

cher zůnemmung. Wann alls man ʒelett. M. 





genannt · vnd find auch fein nachkumen Albanier gehei 
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Bag xlvi · blat 


| lang duechratharlichesberfeit danach geregirt biß Solon der treffenlich gefez geber ʒů 
| einem berzogen erwoͤlt ward. Alſo haben die Atheniſchen künig von dem hinderſten iare der 
hebꝛeyſchen dienſtberkeit biß auff diſen Codꝛum.cccc lxxxviij· iar geregirt. 


Seaneus ein fan Enee aus Creüſa PıyamideßEnnigs tochter ber ander künig Der lateyni 
Aön hat die ſtat Albam gepawet ae iſt ein künig der Albanien 
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cc iicſ iare habẽ ſich die Venediger in ein krieg 
ʒu den Frantzoſen gefeller-viz in de felben krieg 
die herrſchung der ſtat Conſtaotinopel erob⸗ 
ert. vnd darnach den Keallt gepauwen. Aber 
kürtzlich ein — von vildingen zemeldẽ fo 


iſt ſich vondifer ſtat Venedig vñ von irem ge 


leger vñ gepeü mer ʒuuerwundern dan dauon 
ʒůſagen odersufchreiben.dann diſe ſtat ligt ge- 
rings vmb im meer.alſo Das allerley kauſſmã 
ſchatz vñ notturft zů menſchlicher enthaltũg 
nit allein auff dem meer ſunder auch auffan 
dern dahyn zuflieſſenden waſſern aus den na 
hent vmbgelegnen landen on gegẽten Dafelb- 
ſthyn gepracht werden. Darũb iſt es wol ein 
wunderberlich ding das in diſer ſtat darinnen 
ſchier gar nichtz wechſt dannoch allersu men 
ſchlicher enthaltung notturfftiger ding ein üb 
erflüſſigkeit oder gnůgſamkeit gefunden wirt 
ich will geſchweigen der weiten heüſer. der ho 
hen thůrn vnd ʒierde der gotzheüſer vnd gepeü 
enmitten in den waſſern gegruͤndet vnd auff⸗ 
gerichtt. die den yhenen die die ding nit geſehẽ 
haben kaum glaublich ſind. Was dann ʒe⸗ 
ij 
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faxen von den groſſen vntzelichen ſchiffen vñ irem getzeůge. Vnd von der ʒal der ratſperſone iren 
odnnngen vnnd loblichen ſitten. Die yetʒund ob tauſent iaren geregirt vnd aller menigklichem 
ire gůtige und freye ſchoß vnd zůgang anff gethon haben. 
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‚ aber nachuolgent zů den zeyten dep groſſen kei | 


ſers Rarls on feiner füne pikenicklenmitwun 
berberlichersänemmung gemert biß ʒů dẽ ʒey⸗ 
ten deß erſten keiſer Friderichs hat ſy Ecelinus 
aller thyrannen der grauſameſt ym vnderwor 
fen. vñ vntzelich totſchleg vñ auſtreibung dee 
burger begangen vñ furgenõmen. Darnach 
haben bie Carraryer vnter dẽ tittel der haubt⸗ 
manſchafft diſer ſtatt gepflegen. vnd ſy bey. c. 
iaren beſeſſen vn habhafftiget reicher vñ ʒier⸗ 
licher gemacht.dañ auß vleiß derſelben Car⸗ 
rarier ſind ʒům groͤſſern teil erhebt vñ gesieert, 
Die ʒynnen damit die ſtat mit dꝛifeltigenn vmb 
kreiß vñ maur gefeſtiget iſt. Vnd wiewol Ty⸗ 
manus durch ſy hinem viel. iedoch ſind durch 
vil vnd mancherley graben mitt groſſer über⸗ 
ſchwencklicher arbeyt gemachte. Die waſſer 
vmb die ſtat an manch oͤrttern der ſtatt tzů 
ziere vñ füg von denſelben Carrariern gefuͤrtt 
vñ geleitet woꝛdẽ. In diſer ſtat iſt ein gar veſte 
burg vnd ein palaſt vnder den walhen der erſt 
vñ ire gepeü nd mancherley Reyfer heinrich 
der.iiĩ ein teütſcher hat die thůmkirchen alba 
gepauen. Do iſt auch ein rathaus ſchoͤner DA 
keins in der welt. das darnach verprannt war 
de. vnnd doch die Venediger koͤſtlicher wider 
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 machtemgrgben, 
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gepawet. vñ die gepain Tyti Liuij an ein ficht 
bere ſtat geleget haben. Daſelbſt iſt auch ſant 
Anthonis ein fo lobliche kirch das ir gleich fel- 
ten in Welſchen landen gefunden wirt. Auch 
iſt alda ſant Juſtina der innckfrawentempel. 
barinn die leichnam ſant Lucas deß ewangeli 


ſten · vñ pꝛoſ doanni mitſambt Der benannten. 


ſant Juſtina heiltumb behalten werden. Vnd 
man ſagt die ſelben kirchen ſeyen Jouis tempel 
— Aber yetʒund iſt daſelbſt cin weits clo 


er ſant Benedieten oꝛdens. In diſer ſtat iſt ob 


allen hohen ſchůlen Welſcher land die hochbe 
tuͤmbteſt · Diſe ſtat hat auſſerhalb Tyto Liuio 
in der lere hochachtber vnnd erleuͤchtet manner 
gepoꝛn. nemlich Paulum den rechtgelerten. Pe 
tumde Apono · deß fürtreffenliche ſchꝛifft vñ 
lere zů gemeiner nugberkeitder menſchẽ in groſ 
fen eren gehalten werdem Item Albertũ einfid 


ler ordens einen hochberuͤmbten lerer und auf. 


chꝛeiber der heiligenn ſchꝛifft. Item Stellam 
Flaccum Voluſium on vil ander in aller kunſt 
fürtreffende mañ. Vom meer auffwartʒ bar di⸗ 
ſe ſtat ein ſchiffung auff dem fluß Bꝛynta der 
do bey hyn fleüſt. Võ Aucafufina ſchiffet man 
\paldvj.mail gan Padua in einem mithand ge 







Aon dem reich der Latei 
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‚als Dirgiliss vñ Linius 
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betzeügen. ſo iſt diß land aus xviij. gegenten ei⸗ 


nes» das vil oͤrtter het Die von der anderen ge 
gentenbefuchet warden. Aber nach dem darin 


‚mer befchedigung dann in den andern landen 
oder geggenten beſchehenn find. Soift Daraus, 
entfprungen das nun zu mal daffelb land min 


der erpaut iſt oder minder befucht wire dan ei- 
nicheder andern gegẽt. Daſſelb land oder pıo- 
uintz heiſt darumd die Lateiniſch prouing Das 


Saturnus der Creteufier künig ſeins ſuns Jo 


nis waffenn fliehende an denſelbigenn endenn 
heymlichoder verboꝛgenlich gewont hat · dañ 
ſolich heymlich verboꝛrgenlich wonũg wirt in 


dem woꝛt latino (als die gelerttenn deß lateins 
wiſſen ) bedeütet. Alsdan ſolichs Virgilius in 


viij lateiniſchen verſen beſchꝛiben vñ angenei- 





der welt Was ui · blat 


get hat. Doch iſt die groͤſſe diſer pꝛouintz vom 


anfang gar eng geweſen. Aber ſeruius ſpꝛicht 
das eigentlich die Die Lateiniſchen genantwe- 
ven Dieswoifchen den inndern oͤrttern des Alba 
nilchen pergs woneten. Ond dife proning hebt 
ſich an vom meer bey dem thyberinifchen ge- 
ſtatt. vnnd reicht hyn an Die ſtat £ayetanı-do 
find etwen vil ſtet noch vor augen weſende vñ 
etlich erftöıt, In diſer gegent vnd pꝛouintʒ ſind 
voͤlcker geweſt die Aborygenes Rutuli Volſci 


Hernyci Equicoll vnd Marſi genant warden 


Dann diſe gegent bat ein groſſenn ombEreiß, 
Aber yanus ein vatter vnd got der goͤtter süge- 
nambt gar ein holtſaͤliger vnd gůter man wir 
hohet liebhaber der wirtſchafft und gaſtung 
aus den oꝛientiſchen gegenten komende hat al 
lererſt in Welſchem land zů regiren angefan 


gen. Vnd under andern wercken feiner tugent 


den Saturnũ nit allein güclich auffgenomen 
Sunderauch mit ym das teich geteilet, 


“ Steilsenrope 
| iſt Welſchlad 
ein gegent Vn 


ob allen andern gegenten N 
Der ganzen voeltediebe ⸗ 
ruͤmbteſt fürnembflievs — 







treffenlichſt· die(als man meint) den namenn 


von den ochſſen oder ſtieren gehabt hat. Dar⸗ 


umb hat auch Plato in Thymeo die walhenn 
nach dem ſelbenn viehe cthautos genennt. vnd 
vonn irer menig ſchoͤnheit vnnd fruchtberkeit 
welſchland ytaliam geheiſſen· Nun iſt diſe ge 
gent in form vnd geſtalt eins ſchenckels zʒwiſch 
en dem Adꝛyatiſchen vnd Tuſcyaniſchen meer 
Vnd reicht von dem gepirg vñ von hinden ab 
von dẽ Apenniſchen perg ſich vmer mer vnd 
mer erhebende. und hyn biß an den Reginiſch 
en gipffel vnd an die Bꝛuthyaniſchen geſtatt 
aus ſtreckende. Inn ſeinem ende trennet es ſich 


in ʒwien ſpitz oder hoͤꝛner Der eins ſicht in das 


honiniſch das anderin Das ſyculyaniſch meer 
Vnnd hat am oꝛt die ſtat Rhegium genannt. 
Die lengediß lands ſtreckt ſich von der ſtat Au 
guſta Pectoꝛia am ende deß gepirgs ligennde. 
durch Rom vnd Capuam hyn biß ʒů der be⸗ 
nannten ſtat Bhegium. vnd iſt (als Solimis 
betzeüget)ʒehen mal hundert vnd ·xxm. ſchritt 
weit · am groſſern · ccce · x· vnd am cleinern ort.c. 
Erevj.preit. vnd hat in der Reatiniſchen gegen 
te ein nabel · vñ etwen aus ber ſeitten — obern 

N 





% 
Bi 
2 

RA: 
* 


Das 


oder Adꝛyaniſchenn meers den fluß Rubiconẽ 
für ein ende gehabt, Voꝛmals ward diß lannd 
von Heſpero dem bꝛůder athlantis Heſperia 
genannt. Darnach Oenetria vonn dem beſten 


wein der alda wechſt. Vnd ʒůleſt iſt es ytalia 


von ytalo dem künig der Syculier genant woꝛ 
den-der dan an diſe end kam darinn wonet vn 
regirt. Diſe gegent weicht keinẽ land weder in 
feuchtberkeitder erdenn noch in dem ruͤm ber 
waffen. Ond bat vilereffenlicher ſtett· 


DBienamen vnd ordumg 


der Lateiniſchen und Welſchen künig · 
Janus j 

Saturnus © 

Pycus ig 

Faunus ig Die erſten · v.regirten 
Latinus 9 hundert iar. 
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AIſa ein labliche ſtat deß lands Echru 






ſagt) von den kriechenn die daſelbſt 


etlich ans Pyſa und Elyde den zweien ſtetenn 
kamen. Vnd nach der vorigen ſtat alſo nenne 
ten Virgilius ſpꝛicht das diſe alte vnd geuͤbter 
chat berůmbte ſtat vonn den Alpheyerenn vr- 
ſpꝛung gehabt hab. Vnd Plinius ſagt das diſe 
ſtat ʒwiſchen Anxerim und Arnum den ʒwey⸗ 


Dit 


Pila 


— nung 


II 
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Drie.batsadifennzeytenn (als Strabo 


* aus Pyfa der ſtatt Archadie komenn. den. 
anfang genomen. Dann Seruius ſpꝛicht das 







alter 


Eneas vo errfar 
Aſeanius vij xxxviij.iar 
Siluius viij xxviij. iar 
Eneas ſiluius ir rxxj. iar 
Latinus E Lier 
Alba ſiluius xj axxxix. iar 
Egyptꝰſilnius xij xxiiij. iar 
Capys riij xxviij dar 
Carpentus xiitj riij. iar 
Lyberinus xv vitpiae 
Agıyppa xvj xl· iar 
Aromulus xvij xix. ſar 
Auentinus vxviij xxxvij · iar 
Pꝛocas Fir. xxiij. iar 
Amulius se xliiij iar 
Numitoꝛ xxj | 
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enflüffen von kriechyſſem volck enefprungen 
fey. Aber Juſtinus ſetʒt das dife flat in den Li⸗ 
gurieren Eriechyfch) auffeichter und merer ge- 
habt hab. So fchreibt Lucanus auch etwas 
von difer ſtat. Wie wol uun dife ſtat yetzunnd 
vngeluͤckſaͤlig gehalten iſt darum̃ das ſy dem 
Florentinyfchem volck mit ſchwaͤren betruck⸗ 
ungen vnderligt ſo iſt ſy doch vor seiten vaſt / 
mächtig vnd gewaltig geweſt. Aber wir vin- 
den das ſy zů den zeiten alsder Römerfächenn - 
inplöendan ſtand vnd weſen gereichſnet hab 
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chẽ lm pergẽ den yhenen 
WM bahin ſchiffen vor erſcheinen Al 
byon genennt haben, Ettlich nennen ſy Bꝛy⸗ 
taniam nach Bꝛuto Siluij des künigs der La 
teniſchen ſun. Der die ſelbẽ inſeln Albyonam 
darjnn die Ayfen woneten eroberte. vnnd ſy 
Bꝛytaniam nach ym nennet. Vnnd diß hyeß 
das groͤſſer Brytania ʒů vnderſcheid diß clei⸗ 
nern Bꝛyttania das an Galliam ſtoͤßt. Aber 
nun iſt es võ einem maͤchtigen Engliſchen kü 
nig biß auff diſen heütigen tag Engelland ge 





fen ward iſt ſy an volck vñ reichtumbern ge⸗ 
heyligt vñ vereytelt worden. Diſe ſtat iſt vnðß 


dem Bapſt Eugenio dem .iij. getziert geweſt· 


Vñ yetʒund iſt ſy mit vaſt hohen gepewen vñ 


pꝛuckẽ über den fluß Arnũ getʒier Under ar 


dern iſt alda ein tẽpel der aller ſeligiſten junck 


frawen Marie geweyhet. vñ auch ind gantʒ 


enn welte das beruͤmbteſt cloſter das heylich 
veld genant · auch ein glockenthurn mit wun 

derberlicher ordnunge erpauwen. Dann dife 
ding alle zůſehen vnd ſich Der zůuer wunderen 
iſt ſchier vngleüplich. Diſe ſtat hat vnder an⸗ 
dern gepoꝛn Kayneriũ vnd Sartholomanm« 
lerer der heiligen ſchꝛifft vnd geyſtlicher recht. 
Prediger oꝛrdens. vñ Vgnitionẽ den Gramma 


ticum vnd ander vil. 


ttania · 
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anne, Dieinfel iſt dꝛeyecket vñ ʒwiſchen mit- 
ternacht vñ dem nidergang gelegen, Die von 
allen darumb gelegnen oͤttern abgeteyletiſt. 
Dann ſy vahet ſich an an nyderem teütſchem 
land vnd reichet hyn bey Gallia oder Franck⸗ 
reich vnd Hyſpania gegen dẽ nidergang · Ab⸗ 
er als Bꝛutus der Roͤmer ym ein wonung oð 
bleibung in Brytania oder Engelland erwoͤ⸗ 


let het · Do pauwet er bey dem fluße Rameſis 


dieſtat Trymoantem gar wolgefeftiger.und 
an allen nottürfftigen Dingen vaſt fruchtber, 
vnd dergedachtumf der alten u wolse- 
\: — sy 
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Das Er Nelken 


geleichen. Derfelb Bꝛutus hat(als ſy ſagenn) 
genon. it.fun. Lotrinũ Aldanetũ und Lam- 
b1&,diehabennerftlich diſe inſel under fich ge 
teiler,vnd Lotrino als Deckerniftähnibteilge 
fallen on nach ym Loehꝛya genannt worden. 
Vnd mann fagedasdile ſtat Lundinũ noch- 


mals darin ſey die von kaufleuten vñ mit han 
tierung gar vaſt beſucht werd. Dar inn noch⸗ 


mals die Kunig vñ Furſten su Engelland wit 
Die ratgeben deß volcks mitſambt denn kauff⸗ 
leutenn offt zuſamen kummen. Vnd Alb anero 
vard der.tiiy.teilder inſeln vnd Albania nach 
ym geheiſſenn. Die wirt yetzund Scocia oder 
Schotenland genannt. Vnd iſt der oberteil ge 
gen mitternacht mit cleinen fluſſen vnd einem 
perg vor Engelland vnderſchidẽ. Aber Lam- 


bꝛydem ˖iij ſunn gefiel Cambrya yezund Ty- 


le genannꝛ ein inſel zwiſchen mitternacht vnd 
dem nidergang gelegen, vnd die letzſt aus den 
die von den Roͤmern erkannt warden. Wenn 
ſich die ſunn ym ſummer wendet ſo iſt daſelbſt 


inn kein nacht, vnd ʒů wintterlicher ſunn wen 


dung kein can. Der groͤſt teyl dieſer inſel iſt fru⸗ 
chtreich. vñ an viehe gold ſilber vñ eyſen hab⸗ 
hafftig vnd dannen her ans werden gepꝛacht 
rauhe war vieho thier. vnd die aller geſchickt/ 
ſtenn yaghunt. Diſe inſel iſt mit vil nit vnede⸗ 
Ininfeln vmgeben. Der felben eine iſt Hyber⸗ 


nia die ſich in der groͤſſe Engellannd naͤhnete. 
vñ da von mit einem cleinen meer vnderſchei/ 
det · Dar vmb ſind auch gelegen die cleinen in 


ſeln Orchades Der heylignabft Gꝛegoꝛius der 
ij. hat Durch etwieuil da ſelbſt hynn geſchickte 
mann bewerzlebens zů erſte Engelland sum 
glauben bekoͤrt. Vnd vil kunig darinn haben 
dar nach in wundertʒeichen geleuchte. Do find 
auch vil vnd groß fluß. vnnd auch dartʒu vil 


vnd mancherley metals- 


As viert alter der welt hebt ſich ann 
I vom anfang Dauid vnndwert biß 


Azu dem übergang Babylonis. Vnd 
hat nach den Hebꝛeyſchenn lerern. cccc. lxxxiiij. 


tar, Aber nach denn lxx· auſlegernn.ccec. lxxxv. 


iar. Der ſelb Dauid was Der erſt kunig aus dẽ 
geſchlecht Juda. vñ regirt bey den Hebꝛeyſchẽ 


xvij.iar in Ebꝛon über das geſchlecht inda. un 
xxxiij · iar iiber das ganntʒ Iſrahel. Nun hebt 
ſich an das viert alter in dauid. Aber nit als in 
dem erſten kunig Iſrahel. Sunder als in dem 
erſten kunig vom geſchlecht inda. dann ym be 
ſchahe ein auſgetruckte verheiſſung. Bas Chꝛi⸗ 


ſtus aus dem geſchlechte Inda ſolt geporenn 


empſachũg deß kunig N 


ſteyſchen ryſen mit ey⸗ 
ner ſchleuderen ertoͤtet. 
vnd auch nach an ge⸗ 














er mit den ſeinen yn bervei 
net vñ gefaſtet. vñ ein claͤg 
lich geſang gemachte. das 
er was der erſt kunig Iſra 
hel. voꝛ ym on ſein herr ge⸗ 


er pꝛopheten. ein 

fim Jay võ dẽge 
ſchlacht Juda. Der erſt kuſ 
nig der Hebꝛeyſchen hat in 


Abrahe über Die He⸗ Die fan da 
bꝛeyſchẽ zu regiren an 
gefangen · vnd alle iar 


3b ſamen gerechnet in 8 % 


Jeruſalem vñ in Eꝛõ |, AU 


‚Fhiar geregirt. Diefes | x 


was ein man vonkint 

heit auff der ſchoͤneſt I, 
roͤſlet eins huͤbſchenn Aufn; Abomas il; 
antluggrofmachtiigr m en 
ſterck vnnd noch groͤſ⸗ 


ſers gemutzʒ · Der vor 


reichs den allerflerche hr 
ſten mane den Phyli⸗ 


nomner herrſchung in 

den ſtreſtenn dy er für 
Die vndertonen feinns | 
reichs fnret alwegsum 
erſtẽ su der geferlicheit M 
vnnd waguuß geylet. 

Als er in die regirung kame hat er ʒům erſtenn 
Jeruſalem belegert· Darnach gefangẽ die Ca 
naeyer vnd yebuſeyer auſgetribenn. All Pala⸗ 
ſteyer vnd veind allenthalbenzertramer. Ond 





iſt letzſt vol der tag vñ guter werck indem her: 


ren entſchlaffen.ſibentʒig iarer alt · Vnd durch 


Salomonem ſeinenn ſun ůů Janfalen begra⸗ 


benn woꝛden. 


¶ Hemach volgent die ſun Dauids 
ʒů Iheruſalem geporn. 
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Y_ N 2lomoneinfonDanid aus Berſa⸗ 
ee) bea der ander kunig der Hebꝛeyſchen 
hat die walnochfeinvaterlebes über 
die hebꝛeyſchen ʒů regiren angefangen. vnd ri 
dar geregnirt. Vnd do er gepoin warde hat ynn 
ſein vater als pald dem pꝛopheten Nathan ey 
nen aller gelertiſten vnd heyligiſten man ser’ 


tziehen vñ ů neren gegebẽ Alser nun ein iung⸗ 


ling ward bo hat ſein vater Dauid yne von jä 


ner tugent wegen nach verwverffunge anderer 


feiner pꝛuder aus gepot des hertẽ in das kunig 
reich her fur gezogen Diſer Salomon beftric 
die veind und erlanger allenthalbenfrid. Dar 
Nach bat ex den in der ganzen welt berůmtiſtẽ 
tempel aufgepawen und in gelüch[äligkeie all 
‚Fonigübertroffen. Dar nach iſt er.rcit;.alege- 
ftorben vnd in Jeruſalem begrabnworden . 





Bas xXlix · 


* Salomon ji 
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Lo die kaniginn Saba das gerůchde 

oder den ruͤm von Salomone gehoͤꝛt 

het. do Fam ſy von den enden des ert⸗ 
trichs ʒů hoͤꝛen fein weiß heit. Vnd er thet ir ge⸗ 
nůg von allen dingen die ſy fragt. Vnnd do ſy 
die ordnung des hauß und geſinds ſahe vnd ſein 
weißheit hoͤꝛt do lobt ſy yn vaſt. Vng ſy raich⸗ 
sen einander groſſe gab. Salomon macht ey⸗ 
nen helffoeinen thꝛon ʒu dẽ můſt man. vi ſtaf 
flen auff ſteigen · Darumb begertenn alle men 
ſchen allenthalben auff erden ʒůſchen fein ant 
lin. Nun was Saba ein propbetin. Darumb 
ward ſy ein Sybilla genannt, Dans ſy weiſſa 
F von holtʒ des heyligen creütʒ vnd von ʒer⸗ 


ſtoͤrung der Juden. Vñ was ein ererin eins wa 
renn gottes. 


auid iſt aus de 

rat deß herren 

mit den ſeinen 
in Ebꝛon auffgeſtigenn· 
vnd daſelbſt in ſeiner in⸗ 
gennt ʒů einem kunig er- 
welt vnnd geſalbet woꝛ⸗ 





lein über das geſlecht Inẽ 


da. So ward hykboſeth der fin Saulis durch 

vle iß ankoꝛung Abner feines oͤheyms oder ſei 

er můter bruder über die anderen.xi geſlechte 

ein kunig gemacht, vnd I Nun ſa 
I 





of dꝛey bab- = 
nids geweyſſaget · 


Das vierrt 


melten ſich die heer Dauid under Joab dẽ für 


ſten ſeins hoͤres. vñ Abner dem Furſten des he 
ers Hyßboſeth. Vñ haben auß gemeiner wil⸗ 


kür. xij auff einem vñ.xij. auf dem andern tey 


le mit einander gekempfft vñ einer den ande⸗ 
ren arsdemiteineftreich, Do nun die Die mitt 
Abner waren flohen vnd Aʒahel des Joabs 
bꝛůder den Abner verfolget. vnd auff ſein bege 
ren von der verfolgungnitt ablaſſen wolt. do 
warde ʒůletʒſt Aahel von Abner am gemecht 
mit gewentem ſpieß verwunt vñ ſtarb. Vnd 
wiewol ð krieg ʒwiſchen dẽ hauß Saulis vnd 
dem hauß Dauids langtzeit gewert hett ſo ʒo⸗ 
be doch Dauid für vñ werde allweg ſtercker⸗ 
Aber das hauß Saulis nam taͤglich abe. Dẽ 


Danid waͤrden geboꝛn in Ebꝛon diſe ſün. Der 
erſt Amon. der and Chelyab.der dꝛit Abſolon 


der viert Adonyas. vñ andere von vil weybe⸗ 
ren. Aber Abner ð des Hyßboſeths hauß regi⸗ 
ret ward von ym ʒů rede gehalten darũb das 


er des Sauls ʒů weib het beſchlaffen do ertzür 


net er ſich wider yn und gienge zuͤ Dauid vnd 
verhieß im Das er das gantʒ volcke iſrahel tzů 


ſeiner vndertaͤnigkeyt pꝛingen wolt. Vnd do 


er ſich nun ſolichs zehandein vnderſtůnd und 
dem Dauid fein weybe Micho her wider ge⸗ 
pꝛacht hett · do ſchlũg Joab ʒů rachſal ſeines 
bꝛuders Azahels den Abner verzetterlich zů to 
de Das mißfiel dem Dauid vnd ließ in eerlich 
bey den ſeynen begrabẽ mit beweinen vnd va⸗ 


ſten vmb ſeinen tode. | 
Gad Nathan Aſeth 
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vnd Nathan was 
Dauids biuͤders fu N] 






alter 
MNathan Salomon auß Berſabea dem weib 
Die vnd and. viij. on ð zůweiber fun. Vñ als 
er das reich in frid geobert hette do ſchaffet er 
wider das geſetʒ Moyſi das volck ʒuͤtʒelen. vñ 


hat gefunden tauſentmaltauſendt vnnd hun⸗ 


bertmaltauſendt das ſchwert auf zůʒiehende 


maũñ .vnd von dem gefchlächte Juda alleyn 


viermalhundert vnnd ſibentʒigtauſent ſtreyt 
ber mann. Aber die zelung des volcks mißfiele 


got.vñ er ſchlůg yſrahel mit der plage der pe 


llentz. darinnen vielen bey ſibentzigtauſendt 
menſchen von dem volck iſrahel. 
Das erſt gericht Sa 


lomouis. 


a. N 


Alomon iſt aufgeſtigẽ in Gabaon ʒe 
de opffern in der höhe do ð oͤꝛine taber⸗ 
nackel vñ altar Moyſi was Vñ er 
opffert tauſent hoſtien ʒů einẽ gantz 


en opffer. Do erfchin ym der her in der nacht 


durch einen traum ſprechende das er begeren 


ſolt was er wolt von ym Do begerte er weyß/ 


heit· ſein volck ʒů regiren. Diſe begerung gefie⸗ 
le dem herꝛen. vñ ſprach. die weil du nit bege⸗ 
ret haſt reichtuͤmber ere oder den tode deyner 


veind oder langs leben · ſo biſt du erhoͤꝛt. Ich 


hab dir gegeben ein weyſes hertʒ alſo das key / 
ner deins gleichen vormals geweſen iſt. Das 
erſt vꝛteil dariñ fein weiß heyt ertzeigt iſt was⸗ 
võ ʒweyer gemeiner framensweyen ſünen. der 
einer vo ſeiner můtter des nachtʒ ertuckt war- 
de. Do zancketen ſy fich vmb den uber belyb⸗ 
nen woͤlcher er wer, Als aber das viteil durch 
Salomonem gegebẽ ward das das lebendig 
Eind in ʒwen teyl geteylt werden ſolt. do begert 








dr uelt 
die recht můter das das kind de anderen weib 
ee gantʒ lebendig gegeben ſolt werdẽ. Aus dem 
vrteilet Salomon das diſe die recht můter we⸗ 
re. vnd ſchaffet ir das kind ʒuͤgebenn. Vnd wie 
wol nye in einichem andern menſchen voꝛ ym 
beyeinanda gefunden worden ſeinnd ſo clare 


Das 


l- blat 
weißheit.ſo groſſe wolluffperkeit. fo groſſe co» 
ſo vilreichtumber. vnd dannoch mit got dem 
herrenn ſoliche geheyme verwandſchafft. So 
hat er doch diſe ding alle inn ſeinem alter mit 
lieb Der weiber vnd erung der abtgoͤterrey ent⸗ 
ſtellet vnd vermeiliget. 


Zemplum Salomonis 






—— LTE. 


a Enin aller welt beruͤmbtiſten tem⸗ 





Ipel deß herren bat Eünig Salomon 
FR 2" im.iilj.iat ſeins reichs zepawen an⸗ 
gefangen Das was das.cccclxxx · tar deß auß 
gangs yſrahe l von Egypto. Vnd von der ge⸗ 
burt Ahꝛahe das ixt. vnd lxxxiiij. iar. Vnd er cr 
füllet den ſelbenn paw im. viij. iar. Nun ward 
difer tempel gepawen in yeruſalem auff dem 
berg Moꝛria do Abraham feinen fun opfferen 
wol. und Jacob im ſchlaff die leittem vom hi 
mel zů der erden geſehẽ het» Difer tempel ward 
ans weiſſem ftein gang gepawen. vnd fein er- 
pawungmit vil kunſt auff gerichtet. Als mit 
gepalierten.vnd dnrch wunderwirdige art zů⸗ 
mmengefůgten ſteinen. Sein lengewas-Ir- 
elnbogen. die pꝛeite. xx. vnd Die hoͤhe c.xx. Mit 
folichee geſtaltnuß das die hoͤhe von dẽ eſtrich 
bey ber erden biß zu dem erſten poden. xxx · eln 
pogen was. vnd von dem erſten poden oder ſo 
ler biß zů dem andern.xxx. elnbogen hoch. vnd 
von diſem andern ſoler biß zů dem dꝛitten als 
ʒ dem dach deß tempels iſt die hoͤhe lr. elbogẽ 
Alſo het er ʒwen ſoler ʒwiſchen dem eſtrich ori 


2 





—— 
Ne > : 
m nn N 
N —8 N \N 
SSL — 
Ya VUN DANN 


——— — AK? 
—— — 


9 


SSH 
EEE 
z N ee 
— — 
PH — — a 
i 


\ 
I] 


' 


dach.vnd in yedem foler vñ in dam Dach was 
von auſſen in dem vmbkreiß ein gang ond dar 
auff folder herr Chriftus vom teüfel verſucht 
worden fein. Vnnd daſelbſt waren voͤrn gitter 
fuͤr das die vmgeenden nit herab vielen. Vnd 
er warb geteilt inn zwenn teyl-alsin ein ort das 
hieß ſancta. An daſſelb ennde was erſtlich der 
einganng in den tempel vom auffgang,.cheln 
pogen.vñ das ander oꝛt ſanctaſanctoꝝ. rleln⸗ 
pogen. vndindemmittelzwifchen ſancta vnd 
ſanetaſanctoꝛũ was ein wand aus Cedꝛyn ta⸗ 
felen gemacht vnd mit güldin plechen bedeckt 
xx. elpogẽ hoch. Daruoꝛhienge ein dünner vaſt 
ſchoͤn gewebner vmhang. Der zů der seite deß 


leidens Chꝛiſti vnſers lieben herrenn von den 
hoͤchſte biß herab seuiffen iſt. Inwendig ſan⸗ 


ctaſanctoꝛũ was die arch des heraen die Moy⸗ 
ſes machet· In der atchenn waren die tafelen 
der.x. gepott. Der hoͤchſt pꝛyeſter gieng alleinn 
ein mal im iar an dem hochtzeitlichen tag den 


ſHdas feſt Pꝛopiciationis nennten mit groſſer 


ſolemniter vnd loblicheit in ſanctaſanetorum 
Aber in ſancta bey dem vmhange giengẽt offt 


an a 
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Das viert alter 
allein die pꝛeyſter von etlicher opffer wegenn. Moyſe gemachter altar. Doch bet Salomon 
su antzuͤndung der kertʒen oder liecht. Vnd al/ dartzů gethan.r· anð gleich eben ʒierlich - Aber 
Da auff dtm teyl gaͤn mittemtag was der gül- Doch groͤſſer leüchter fünff ʒů der rechtenn vnd 
dein leüchter ven Moyſes macht mit den vij · fünff ů der lincken. Vnnd des gleichen.r.gröfz 
lucernen. und gaͤn mitternacht der tyſch derfür ſer güldein tyſch. Vnnd in dem mittel was den 
legung. Aber in dẽ mittel was der güldein von altar der wolriechlichkeit. ⸗ 






















Chyas Sylonites der Pıo- Lini ð künig yſra 
phet weiſfaget dem Roboam hel Jeroboam 
Das er regiren wurd über.x. OR uf 
gefchlecht yſrahel. Anfang des reicheg 9 
yſrahel. 

Eroboam empfienge.x. reiſſung deß⸗ 
mantels von Achya dem propheten . 


el, 


5 eonnd floch in Egypten. Do Salomon AP 
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vnd Dieptalym vñ ward der ergft abgöterey vñ vnch. EC 


Roboam do er ſtrit wider yeroboã 
vnd beſchꝛibe ire der künig geſchichten. 
Vñ er weiſſaget do Seſacder £ayptifcb! All) 
künig indem land Juda vilůbels cher.; Rip 
nemlichim,.v.isr Roboam. Ik 


—— der pꝛophet gefchwayget! « 


Aaſa von dem geflecht yfacharder.ig.yfrabelitichel X, 
Fünig bat auch ubel vor dem herren gerhan. vinndin! 
halle ſünden yeroboams gewandert. Vnd dem pꝛopheten AN 
Hyen der sis ym geſendet ward nit woͤllen hoͤrn ſunder ge N 
tötet. Aber er ward auch von Creone vmpꝛacht. 
bdo Bdo der Pꝛophet weiſſaget wider 
As: güldine kelber vnd die hande ye 
roboams doꝛret. Vnd do er gaͤn yeru⸗ 
ſalem widerkoͤꝛet ward er von eineim loͤ 
wen ertoͤtet. | 
MN un SE Einige Baſe ſun Hela der.iig,, 
/ 5 Kdeinig — ward vonn ſeinem 
knecht ʒambꝛy mit allem baue feins vol 
DT tersbiß auffdenpuunzendeandewand] 77 5 
ertoͤtet nach der weyffagung Hyeu Des Propheten, | ; 






ir. hoͤcht pryefker 
der Hebꝛeychenn 
was beruͤmbt. vñ 













NErnuſia ein gar alte vnd edle ſtat deß lands Etrurie. vnnd weilend die erſt. aber yetzund 
7 die dꝛüt vnder denn Etruriſchenn ſtetenn namhafftig · iſt vonn denn Achyerenn (als 





a Juͤſtinus ſagt( gepawt word en. Vnnd hat iren anfang vonn der erpawung der ſtatt 
Kom genomenn. Wie wol etlich ſpꝛechenn Das ein Troyaniſcher Fijrſt Peruſius genannt ein 
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erpawer diſer ſtatt geweſen fey-unnd die nach 
ym Peruſiũ oder peruſiam genennt hab. Nun 
hat diſe ſtat allein vnder allen ſtettenn welſchs 
landes diße ſchier vnerhoͤꝛte glͤckſaligkeit ge 
habt · Das ſy nochmals behelt· ſchier die ſelden 
art vnd wehn irs ſtands vñ handels die ſy vor 
erpawung der ſtat Rom, vnndauch darnach 
als Rom vnder künigen ratherten vñ keiſeren 
vnd thyrannen gewefen iſt gehabt hat · Doch 
hat diſe ſtat mancherley vnd doch traͤglich an 
ſtoͤß erliden. Dieſeiben ſtatt haben die Römer: 
nach abſterben des groſſenn Aleranders aus 
krafft vnd ʒůthon.Lpoſchuny des ratherren 
in ergebung empfangen, Liuius ſchreibt das fa 
bius der Römer in dem vnfrid vnnd krieg inn 
Eruria.iiiju.vnd·ve. peruſiner erſlagen hab, 


Darnach in den ʒelten der aller vngluͤckhafftig 


ſten Boͤmiſchen regirũg der dreier mann Tri- 
umuiratus ʒů latein genant hat keiſer Octauia 
nus C. Anthoniũ den bꝛůder. M. Anthonij in 
der ſtat peruſia belegert vnd das heer deſſelben 
belegerten anthonij vnd das peruſiniſch volck 


der gleichen vormals ſelten erhoͤrten hunger 


erliden. Alſo ward die ſtat gefangen vnd zerrů 
Det · Aber als der felb Octauianus ein einiger 


herrſcher ward hat er diſe ſtat in kürtze wider 





[a U 


Auff gerichtet · vñ mit zinnen vñ pfoꝛten yetzůt 


nor augen weſende befeſtigt vnd nach feinem 
namen Peruſiam Auguſiam genennte, alsdie 
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zauwen antʒeigen. Nun iſt diſe ſtat an allenn 


oͤꝛtteren gepirgig · vnnd die art deſſelben endes 


alfo geſtalte das nichtz befeſtigers noch wun- 
ſamers erſunden werdenn moͤcht · Dann ſy iſt 
durch bewarung det geben ſcharpffen alient⸗ 


halben darumb gelogen velſen alſo vnbeſtreit⸗ 


lich das ſy als keiner beſchützung bedäiffe, Oi 
wie wol etwen vil inn wendige ʒwitracht vn⸗ 
der den Pernſineren geweſen ſind vnd die thy 
rannen diß Peruſiner ʒů seiten betruckt haben. 
ſo iſt doch diſe ſtat yetzund frey vnd mit gůten 
vn höchgelerten manen on gefegen befeno In 
difer ſtat find groſmechtige gotzheůſer vñ wol 
getzierte cloͤſter der geiſtlichen. hohe palaſt der 
burger. vaſt weite ſpytal der armen. Ein vaſt 
wolberuͤmbte hohe Schůl. ein weiter marckt 
mit einem Sierlichen pꝛunnen. luſtgaͤrtten mic 
baumen wol beſetʒt. jr velt an oͤl wein.ſaffran 


vñ allerley ſuͤſſen fruͤchten faſt fruchtber · In 


diſer ſtat hat Baldus in hohem kam geſchinen 
der dañ mitſambt Bartholo Saffofferracenfi 
in weltlichen vñ geiſtlichen rechten das furſten 
tumb vñ den vorpreiß erlangt hat· Item An⸗ 
gelus vñ Pätrusgep.uder, und Cynus vor yn⸗ 

ber ʒů vnſern seiten hat Matheolus der hoch 


berůmbtſt artzt aus dißer ſtat [einen vrſpiung 
genomẽ. Der zu padug in der hohen fchulmmie 


lere vnd red vaſt gepluͤt hat. 


‚nutttlZ; 
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GA Prada: iüü.Eünigder mdenroboams ſun hat ig iare Anany 


boam der künig yſrahel erhůb ein krieg wider yn.Darin het 


Bi vierdt alter 















Rn Criſti Je ſchꝛlſſten der heiligen lerer gedencken bey bi. ini der welſchẽ 
Die künig Jude fen zeiten der hyſtorien der heiden n cht vileicht 
Aoboam Nns der vıfach das DIE byfkozien sünerftentnupg Siluius poſthu⸗ 


ern Heiligen ſchꝛifft nit dienen. Dañ etlich lerer hund biß auff mus 
Sardanapallä den letʒſten künig der Aſſyrier vonanderen 


do ʒwiſchen geweſen künigen kein meldunge. 


Oboam der ſunSalomonis vñ .iij hebꝛeyſch kü 
| nig hatfeinen vater imreich abernitind weiß! JM 
SE beit nachgefolgt. Vñ nach vᷣſchmehũg der elte⸗ 

E ſren rat vñ nach muͤtwilliger türſtigkeit ð iungẽ das volck fi 

bekuͤmert. vñ ʒwey geſlecht behalte, Darumb hieß diß dass 
reich Jude, dann der ſelb můſt aus erheiſſung ſeiner ſund Eneas Siluins 
Des kůnigs von Egypto vngeſtuͤmigkeit on veruolgũgge⸗ 
hdulden. Koboam het. xviij· weiber vnd · xxx· zůweiber vnd — 















\= fer Hyeu ein fin Anany des pꝛopheten ward geſen = 

N N O det wið baaſavñ Lyödediemarterbeftendigklich b:f | m a5 

TUITELIDEOd.EE Diſe · iij nẽlich hyeun eliger vñ ofiel mir azaria a Siluius 
Awelſſagten den kunigẽ Jude, als Aſa joſaphat vn ſoꝛram ER 

U n diſem Siluio Enee ſun dem.ig). Eiinig Latinoꝛũ find ſein nachkomen 
de künig Siluij genannt. REN: 

ae des benanten Silnij poſthumi fan regirt. xxx · iar. Vnd ließ Latinũ̃ R 
einen erben nach ym vnd ſtarb. | Ra 


“a. 


















geregirt-übelswor dẽ herrẽ gethan vñ in dẽ ſundẽ feins 
watters gewandert. vñ darũb wenig iar geherſchet. Jero 


jerobo am lrrxin vñ Abyas xlm fEreiiberer mañ vñ wie⸗· mil 
wol Abya ein ſolchs groß heer wið ſich kumẽ ſahe yedoch | 
bet er getrawẽ in got-Die veindeleichtlich geſchwaigt vñn 
überwunden. vnd bey · lm. mañ in eim ſtreite erſchagen. E 
¶ Latinus regirt.l. iar zů den zeiten Dauids. 
Diſer anany ein pphet ſtraft aſa vñ ward darũb gekerkert ¶ > 
¶ Alb as luius was Enee Siluij ſnn der pauwet die ſtat 
Albam.von derdieEunig der Albanier genant worden find, 
¶ Achys har ʒů den zeiten roboams .rriiqj· iar geregire vñ ein ſun Lapy genãt hinder ym gelaſſen 
¶ Aſa hat in dem anfang feins reichs. und darnach biß in das · rxxvj. iar gůts vor dem herren ge 


chan vnd in dem weg feines vatters Dauids gewandert.Die abtgoͤtterey abgenommen. vñ die 


Echyopes die wider yn kamen geſchlagen. vnd ʒů letzſt kame er mit Benedab dem künig Syrie 





























der Me Bas ie blat 
Lini ð künig yſta 
hel ambiy 





















ny.den legt er in den kercker.de der mit de der fi 
lage —— well aber Aſa regirt vñ das reich nach dẽ geferzdes he 
ren in gůtem weſen ſtond do gieng wider yn aus ʒara ber künig Tthiopie mit 
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EN Sariasder fun Obeth ein pꝛophet diſer seit febein-1/ 

Go Ibende hat von der gefencknnß geweiſſaget. Diſer KRXSf 
REN] RSS a Azarias gieng Asa de Fünig Inda entgegen. und," 7 
SET nr Eunigwward in des propheten wotttengefterckt vñ allfo 
Selyas ð pꝛophet Yyymanetdas er die abtgöter von aller erden iuda vñ benya⸗ 
ambꝛyð künig yſrael vᷣtilget das haus min abthere. 


Exaaſa vñ yn hat amri palt geflagẽ vñ für yn geregirt. 
Elyas der pꝛophet erlangt mit ſeinẽ gepet das es in fier 
Halb iarenmic — er ward bey dẽ 
N fluß carith von eim raben generet ð ym pꝛot vnd fleiſch fruͤ 
MI vi ſpat ʒůbꝛacht · Der vonder witben võ ſarepta die noch 
NER, ein wenig melbs het dʒ doch nit abname generet ward. vñſi 
NR Sf eriren ſun vom tod erweckt der auch vor dẽ verſamneltem EB 
Sa volck yſrahel auff dẽ perg Carmely das feür von by| che 
melauff das opffer abſteigẽ tet. das doch eccc. pꝛieſter d 
abtgoͤtter nit ton mochten die er hieß toͤten Darũb ver 
folge yn yeſabel allenthalbẽ Do wandert er in die wůſt ¶ 
nuß · vñ der engel erſchin ym ſlaffendẽ vnder einer wa⸗ 






























* 
chalterſtauden yn auffweckende vñ vermanẽte ʒůeſſen 
das aſcherin pꝛot das er ym gepꝛacht bet, In des ſtercke ea) 
er. xl. tag wandert biß auff denn perg ®seb, von bannen, N 
kam er in Damaſceũ. Darnach ward er von dem herren 
durch ein ſturmwinde in den hymel getzuckt. KAT 
Ar einer ausben.ei.prophetz ſolt ein ſchaffer oder 
9 A aufgeber des hauß Achabsdes künigs yfrabelfein- Do], 





„ hundiekinig yeſabel achabs weib die pꝛopheten desherren] | 
toͤtet. Do verparg er aus yn.l. vnd.l in den grůben. darumb ⸗ 
verdienet er den geiſt der weiſſagung. ne) 
goes de.) künig yfrabel hat über alle die die vor ym]Ahr=4 
Awaren boͤſlichẽ gehandelt. allermeyſt aus rat vñ einpla EA 
Sn fung ð aller boͤſten yeſabel ſeins weibs. Der ward ʒůletſt ym 4 
M ſtrat mit geſchoß Dun vn ſtarb. Nun was yeſabel des kü 16 
a7 nis Sydonior tochter. vñ ein zeichen aller boßheit · die ertö] & 
crercden naboth vnd die pꝛopheten des herren· vnnd ſy tward 
aa Durch Hyen auch ertoͤt vñ von den hunden gefreffen. 
aa Wesde pꝛophet ausdemgeflecht Effrem. batdenn| 2 
a HR Achabinfeinen finde offt geſtraffet. vñ ymverkunder|® 
V  Daserfierben wurd. Alſo ward er im ſtreit wider ben künig 
Sxrxie auſſeim wagen allein ſitzende ʒů tod geſchoſſen. 
0⸗ der. vij künig yſrahel ſendet ʒů Beelzebub den SS 9 
mucken got Acharon ym ʒůſugen ob er moͤcht geſund/ = ; 
u I werden.derumb ſtarb eralsym Helyas geweiſſagt het. ei 

fieng an ʒůregiren im xvij igre Jofaphat Des Einige Jude LS 





























Das 


vnd iſt erloſchen an einichen ſun. vnd Joꝛram 

ſein biůder volget ym nach im künigreich. 

"TB" Onaseinfim amachy ein leüchtender 
prophet geacht.hat vil ding die bienic 
beſchꝛiben find geweiſſagt. Der ward 


| darnach gan Niniue geſchickt. Als in ſeinem 


bãch begriffenn iſt. Diſer yonas ſol als mann 
ſagt)die weil er noch ein kind gweſin ſey durch 
Helyam vor dem tod erweckt wordenfein. Di 
fer vom walfiſch verfhlichter yonas het das 
leiden criſti furbedeütet mit ſeyner geferlichenn 
meerfart · 
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Ericho etwen ein künigkliche vnd be‘ 
ruͤmbte ſtat iſt yetzunt zů eine cleynen 
doꝛff woꝛden.vñ ligt an einẽ gar ſchoͤ 

‚nen ende. vnd in dem tal des yordans vnd hat 

kaum. viij · heüſer. vnd find alle antzeigung der 

heiligenn ſtett dar inn ſchir gantz abtigt Die 
ſchꝛifft ſagt auch das der herr vil hab geton in 
jericho. do er ir maurẽ wunderperlich zerpꝛach 
vñ den zen beder ſy wið pawet den flůch gab, 

Von diſem yericho was Raab Das gemeinn 

weib. In diſer ſtat ward Criſtus in dem haus 

Zachey säberberg genomen. Aus diſer ſtat ver 

ſpotteten Heliſenm ber pꝛopheten die Die von 

den bern ʒerriſſen warden. Bey der ſelben ſtatt 


vierdt 


erde 


‚alter 


5 Oꝛã ward von benedab in ſamaria be 
legert. vñ doch mit den vᷣdienſtẽ heliſe 
erledigt. Aber er viengansigvegirenim 

xviij · iar des kůnigs yofaphatanftarfainsbii- 


ders Ochoſie. nach dẽ er aber ð fündeyeroboäs 


nachgefolgt hat iſt er erſchlagẽ woꝛdẽ mit ae 


haus ſeins vatters von Hyen. Wie wol er erwẽ 
vil iar ſich ð behaltung ð gepot gottes vñ ʒim⸗ 
‚licher herrſchung über die ſeinẽ gepraucht vnd 
heliſeũ den ꝓpheten in eren on wirden gehabt. 










der moabyten künig beſtriten ſein ſtett vmbge ⸗ 


koͤꝛt vñ allen raub der veind erfolgt hat· 
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erleiicht der herr den plinden z&. Nun ronsre- 


wen bey diſer flatt ein balfamfafftgarten, von 
bes luͤſtperkeit geſchꝛiben ſteet d as biß tal mit 


einander gelegnen bergen als einer maut wie 
bie garten befchloffen vñ zweihundertcanfene. 


‚morgen weit umbfangefey. Darin iſt ein walt 
anfruchtperkeit vnd lůſtperkeit mercklich und 


weit beruͤmbt. Vnd bie balſamſafftbawm ha⸗ 

bennt ein geſtalte geleich den voͤͤhinpawmen. 

dann das ſy mer midrer ſeien. vñ wardengepan 

wen wie die weingärten. Vñ nach dem die ſuñ 

derſelbenn gegent am allerbirzigiftennift,fo iſt 

auch daſelbſt ein mittelmeſſige des Inffignarur 
liche ond ſtetige befchartigung, | 
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Ls Helyas mit ſeinem iunger helyſeo 


— 


N do kamẽ ſy andenfluß Des 
vyoꝛdans. vnd warden Die waſſer mit 


dem mantel Helye geſchlagenn. alſo ward ein 
weg und ſy giengen enmittẽ hin durch· Do das 
geſchach ſprach helyas ʒů helyſeo er ſolte bege⸗ 
ren was er wolt ee dañ er hyngenomen würde 
von ym · Do begert er ſeinen zwoifeltigen geiſte. 
das iſt wunderwerck ʒeton. und kuͤnfftige ding 
zeſagen. Do antwurt er im das er ſolchs empfa 


ben würd ob er yn ſahe wenn er hyngenomen 


würd vom ym. Dieweil ſy alſo mit einander re 
ten do erſchyne ein feürener wagen mit feürinẽ 
pferden auff den ſelben iſt helyas geſtigen vnd 
auffgenomen in Denn bymel, das iſt. in das ir⸗ 


diſch paradeis. da ſelbſt beleibt er lebendig mit 


Enoch biß an die ʒeit Anthycriſti. Wider denn 
ſelben wirt er abſteigen zůpꝛedigenn · Do ſchrie 
heliſeus. Mein vatter mein vatter, Der wagen 
iſrahel vñ fein fuͤrman ⁊c. Vñ name den man 
helye der ym enpfallen was und koͤret widersu 
de yoꝛdan.den beruͤrte er mit dẽ mantel zům an 
beren mal. vnd die waſſer teilten fich,. Do kam 
er gan yericho zeroonen. Vñ auff beger der in- 
woner da ſelbſt machet er dir boͤſenwaſſer deſ⸗ 
ſelben endes mir eim neüwen irdenẽ vñ ſaltz dar 
inn hyn ein gelaſſnem gefaß friſch on gůt Or 
do er darnach gan bethelaufftige vñ in die kin 


2 


flůchet er yn vñ ʒwen bern ʒerriſſen.xlij aus dẽ 
ſelben kindern. Diſer helyas der groſte aller pꝛo 
pheten ſeiner zeit iſt ʒů diſen seiten von den men 
ſchen hingenomẽ.des ende hat kein menſch er⸗ 
kennte · Er hat die weil er lebte inn vil wunder⸗ 


wercken geſchinen. Vnd wie er gantʒer als ein 


Bas 


Iyfeumden 


der belachten ſpꝛechẽde. ſteyg auff du kaler. do 





Ai blat 
pꝛinnends feür was alſo warẽt auch fein woꝛt 
wie ein pꝛinnẽde vackel. Zu letzſt ward er in an 
geſicht helyſey Busch ein ſturmwind in den hy 
mel gefurt. vnd ließ hinder ym an füner ſtat he 
pꝛopheten. 


a Enedab ei ini dfünig ſyrie 
an fon Denedsb I 


Tabꝛemon des 
ſunß Ösion dee] 
künigs Syrienrachete mitt 
Baaſs dem Fünig yfrabel-| \ 
ein puͤntuuß nach verpre 
chung der felben pänenuf] | 
machet er einandere pünt| AN 
nuß mis Aʒa dem künig ju NUN 
da. Als dann berübten dicih 
*— Syrie das reich yſra 
Ele 
































dEnedab 5 künig 
Syrie hatt ſeinn 
Eheer gejamler, vñ 
xxrij· künig ʒů helfferen ge⸗ 
habt. vnd ſewider Achabl || 
den künig yſrahel inn ein pl RA 
ſtreit komen. Vnd der herr, Ip 
dnrch den pꝛophetenn den 
fig und überwindung vor] * 
Endet das geſchach allſe 
vnnd die veindfloben-De 
ſtercket ſich der künig Sy 
rie nach dem iar widerum 
mit eim heer gegen yſrahe! 
kriegende in den talen fpre- 
chennde. das die götter der] SIE 
berg gotter yſrahel weren. & 
Darumb wardenn ſy voꝛ 
mals überwunden, aber die 
heer Syriewwarden beſtritẽ 
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chnoß eins der yanand bepderpındestode ” Gyadawas ein tref Lini der biſchoff· 
an ———— er angeʒeigt ſo er den fenlicher mann der Aʒzaryas 
des tods wirdigẽ benedab hin gelaſſen het das vᷣhindert die Atha⸗ 
er vi das volck yſrahel für yn vergeen wurden liam o⸗ ſy nit herrſchet uber 
Judã.vñ ſetʒet dẽ yoas des 
am der künig ſyrie ward anserheifchüg yorams fin fur fy- Difer al’ 
der verfchuldungmit heimlichen gericht Tei. hat nach moyſen (als AR 
gortes ʒů einem künig Syrie gefuͤrdert. die kinð man lyſte )y c. xxx. iar gelebt, ES N 
vfrabalzüpeinigen. Ober diſen weinet beiyfeus vñ aus götlicher anreitzũg 
weiſſagende das er ein künig Syrie ſein vnd dẽ verfuͤget das achalia in de 
von yſrahel vil übels ton wirdederauch von künigs has ertoͤt ward, 
wegen der ſünd Hreu von dem here In alle er  sacharias 2 
der Balaad Bad Auben und Manaſſe geſen Vz AM 
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det ward. Ond hat ein groſſe plag gethon alle 
die tag yoathas Aber yoas ſein fun bat durch 
anſt gottes des herren dy flete genommẽ von 
a hand Benedab des ſuns Aahelnach dem 
a el, — 
= eh iſt der fim Azaelis. Aber yoas des 
yoathas ſun der künig yſrahel name von | 
Der Hand Benedab Die ſtett Die azahel fin ER DN 

cer ausdegewalt yoathas im Erieg gewunnen peuelhebeskünige yoaswer- 
het dañ yoas erſchlůg yn zů dꝛeienmalen. Einige Daruımb daser vun 
Aaſim der künig Syrie · hat iudã ʒů der zeit ſtrafft Das er Denn weg Des 

Bpꝑ ee des wegen hat yn Te herren verlaſſen het. 
glacphalaar zů Damaſſo belegert.die ſtat ge ame / 
wunne yn erſchlagen vñ das volck verwendet —2— Bar Ku * 
VNaboth yleahelita·g 9% Aborh in yfinher fees gottes wegen O;iedegih 
FR A litiſch mañ het ey Eünig Jude der do opfferen > _ 











nen weingartten wolt ⁊c. 
un) bey den hans des künigs 2 Ä 
Me Achab.Elun erſuchet Ach⸗ Br Quileya nach vnſerm getzuůng Aga 
M ab den naboth im den wein ¶lay genannt) der ſtett des Welchen 
xarten ʒuͤherkauffen ſo wol = ‚lands yhenßhalbPadua gelegen. wei 
te er einen gartten dar aus lend die erſt vr maͤchtigſt vñ auch die ſchoͤnfi 
= 62 machen, Difes widerſetzte ein wenig vom meer gelegen, iſt zů vnſeren zei 
TER (ich Naboth⸗ Als nun yeſa ten fchier verlaffen. Vnd hat ʒů diſen Cals Cari 
beldas weib Achabs yn traurig Darumb geſe / mus betzeügt) von einem Troyaner Equilo ge⸗ 
ben het do troͤſtet ſy yn vnnd verfuͤget das na / nant .der mit anderen aus Troyavertribẽ wart 
both durch valſch zeigen angeklagt vnnd der den anfang irer erpauwung genommen vnnd 
gottes leſtrung beſchuldigt und alſo vnſchul / von ym den namen behabt. Vnd wiewoler- 
digklich vᷣſteiniget werd. Vñ do Achabgieng lich pꝛieſter vnd thůmherren. doch in cleiner an 
den weingartten zůempfahende.ſendet der herr walin einer getzierten vnnd ſchoͤnen kirchen zn 
sa ym den pꝛopheten Helyam ym ʒů verkundẽ goͤtlichem dienſt geordnet· vnd auch ein wenig 
dic auſreüctung fein vnd ſeinns hauß von ſoli⸗ Eier vnnd viſſcher alda ſind. ſo wonetdoch 
cher ſund wegen. yctzunt kein volk daſelbſt. alſo Das etwen ein ſo 
| herrliche ftat yezund kaum ein caſtell genannt 
weder may. Daſelbſt find die yetzbenant Eirch vnd der patriarchiſch hofe · vnd die mauren umb 
Die fExc gefurt. vnd ein iunck rauwen cloſter. vnd die aytʒeigunggen der werck Peponis dee patri⸗ 
archen Diſe ſtat hat angefangen zu pluͤen zu der zeit do die Roͤmer ʒů erſt wider das Barbaryſch 
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der lt 
volck an ber Thonaw-wonennde begundenn 
hand antzůlegen. Ond wiewol der Ei er Augu 
ſtus Octaulanꝰ den merern teil der krieg duch 
ſendpoten geuͤbt hat yedoch auff das er vun 
ber were fo enthielt er ſich in diſer art. Vnd ʒo⸗ 
belals Swotonius ſchꝛeibte von Rom gaͤn ra 
nenna Meylant vnd agaley · und Julia reyſte 
mie ym vnd giengir ein kind ab, Die Aquiltya⸗ 


ner hielten ſich au den Römern wið die Mary 


minſchen alßß getreüwlichvnnd redlich das ſy 
Bas loͤckenn der weyber(do ſy an geaͤder man⸗ 
gel hetten )ſtrick ʒů dem geſchoß machten Das 
gewerbvnd die hantierung mit oꝛientiſcher vñ 
ðcaidentiſcher ware und kauffmanſchatzʒe Die 
daſelbſt zůſammen gepracht warden hat Dife 


ſtat wunderberlich vad überſchwenlich reich 


gemacht. Dann die weil diſe ſtat alſo in weſen 
ſtonde do waskein ander oꝛt bey dem Aoꝛyatiſ 
hem meer daran die orientiſchen vnd occiden 
tiſchen leüte mie hantirung kauffen vnnd ver 
kauffen irer habe vnd guͤter ʒů einander kamen 

Algs nun diſe ſtat langeseit in pluͤendem weſen 

geſtanden was.do ward ſy zůlecſt von dem kü 
nig Attila ganz zerſtoͤrt. Aber die inwoner di⸗ 


Bas 


2222 J 
ii · blat 
ſer ſtat fluhen gan Venedig vnnd merten der 
v nediger ſtat vunderberlicher weiſe Do der 
heilig ervangelifte fanctus Marcus vor (ande 
Peter gan Alexandꝛiam gefchicht ward unnd 


Die ſchiff ʒů Aquileya bereitete,do bekoͤrete er die 


Aquileyoner ʒů dem glauben Criſti. Vnnd ſein 
heiligs ewangelium das er mit feiner Hand ge⸗ 
ſchuden hat wire 55 Venedig in hoher eerwir⸗ 
digkeit gehaltenn » Derheilig Hermacoras der 
such von fant Narrxen predig bekoͤꝛt und von 
ſant Peter ʒů Aquileya vñ in allem Venedig ʒů 
einens oberſten ratherren geſetʒt ward. hat die 


ſelben gegent alle got vnſerm herren gerunnẽ 


mit bekoͤrung zů dem ceiftenlichen gelaubenn. 
Den ſelben vnd auch ſant Foꝛtunatum erſlůg 
der keiſer Nero mit einem beyhel. Von Aquile⸗ 
ya was Cromacius an den der glorwirdig Je 
ronymus vil geſchꝛiben hat. Vnnd auch ſandt 
Ruffinus der pꝛyeſter der in lateyniſchen vnnd 
kriechiſchen geſchꝛifften alſo erfaren was das 
wir feine bůcher vnd anflegung von irer tref7 
fenlichkeit vnd ʒiere wegen vnder allen bůche⸗ 
ven vnnd ſchꝛifften der lerer der kirchenn nit die 
minſten achten. 


iquileyxya 
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Eruis die ſtat in teruiſier marckt ge 
legen iſt zů diſen zeyten (als Sycar⸗ 

AN sus der Biſchoff ʒů Cremon ſetʒt) 
von etlichen Troyaneren geſtiſftet worden. vñ 
wire mit dem fluß Sylo der aus den naͤherenn 
bergẽ rinnet geteilt. vñ mit andern vaſt frucht- 
beren dariñ als entſpꝛingendẽ waſſern befeüch 
tet · zů ben seiten der Aſtrogothyer ſol diſe ſtatt 
angefangen haben zůſein in den wirden dariit 
Sy yetzund iſt. Dañ der vatter Totyle der künig 
ſetzet ym den ſtůl des reichs daſelbſt · So ward 
dann Tothyla der künig der darnach der.v.ktj 
nig der Aſtrogothyer. vnnd ein vaſt furnemer 
man was ʒů Teruis gepoꝛen und auff ertzogen 
Als aber darnach im anfange des Lampartiſ 
chen künickreichs Alboynus Der kunig Deffelbe 
volcks erſtlich in Welſche land gienge und die 
feat Aquileya und ander ſtett der fälben gegent 
durch ergebung ein genommen het unnd nach 
dem die von Tennis fich mit ergebüg lanckſam 
vertzugen dp ſetzet er ym fur die felben ſtat zůbe 


rauben vnd zůerſtoͤren. woo Felix der ſelben ſtat 


biſchoff (als Gregoꝛius ſchꝛeibt) ein foꝛchtſa⸗ 
mer man von Rauenna buͤrtig mit feiner clůg 
beit und anligendẽ gepet des kůnigs grimmig⸗ 
Ee enit erweicht hette. Diſe ſtat iſt auch getziert 
geweſen mit einem anderem furtreffenlichem 
biſchoff hermalao genant. Der fichCals einem 
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biſchoff gebürc) fleiffet feinens volck mer nütʒ 
Dann vor sufein. Onnd wie woldiegang Ter- 





uiſich marckt von difer ſtat genambot woꝛrden 


iſt. So gelaub ich doch das ſolichs beſchehenn 
ſeye voñ minderer vnſchicklichheit wegen deß 


namens-Dannindifegegendefind ſunſt weite 


ſtet· als Verona vñ Padua die alweg in wirdẽ 


macht vñ reichtũb die ſtatt Teruis furtroffen 


habent. Die Lampardier haben ande groſſen 


teyle den ſy in welſchen landen hetten vier ger 


gent die vnder der hertzogen pfleg warent dar 


inn den ſunen vñ enicklein bein gerechtigkelt ð | 
erbſchafft gebuͤrt gehabt vñ befeffen-KTemlich 


Die Beneuentaniſchen Spoletaniſchen Thau 
riniſchen vnd Floꝛianiſchen gegent. vnd auch 


zwoů andere den vorigen in reichtumbofi weite 
leichmaͤſſig als die Anchonitanyſchen vnnd 


arnififchen mit ſolichem geding verpflich- 
tet-welcher es aus verhencknuß on erkantnuß 


der künig oder gemeiner verſamlung deßlam- 
partifchen volcks erlanget Der ſelb ſolt haben 
dic mach vñ das recht ſy ſeinen ſinen vñ geſip 


ten manlicher lynien durch nachuolgende erb- 
ſchafft ʒelaſſen Die ſelben zů beſitzenn Diſe ſtat 
bat auch( wie Dadua)der wuͤterey Celym vñ 
Alberti ſeins bůůders võð Rumano nit geman⸗ 


gelt.Sundervon yn vnzelich bekuͤmernuß an ⸗ 


fechtung yamer vnd betruͤbnuß erliden. 
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Lini Chꝛiſti Oſaphat hat gůtz voꝛ dẽ herren gethan. Vñ man Lini welſcher Bü 
Joſsphat 0 — — une von ym dann] nig. C 
— „daser den vnguͤtigen kunigẽ yſrahel zů zeiten hilff 
aaa Kebonbab. Vnnd er hat all weibiſch mann ausder.erden 
ſuda auſgeleſcht. Die abtgoͤtter ab getilget. der väter geferze 
behalten vñ ym mit diſen tugenten ein gütewilligkeic aller 


pis ſiluin 




















nahender furſten erobert. Vnd die Paleſtiner fieugeanym! 4 
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geiftlichem vatter gepoꝛn vñ hat ſich doch dr 


eis geneiget. vnd die ſun juda ůunkeuſchen gen 
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‚tar geregirt. 
inbochberimbt man gehalten. von dem 
Bechabytaner entſprunge. Diſtt hatt dem 


dr ml Wis lu blat 


hen hat dem obbenann 
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Das 


Hyeu do er die Pꝛopheten Baal ertoͤten wolte 
eroeiffagt, Danu er mit ſeinen ſunen was ein 
imprünfligger liebhaber der göttlichen ere vnd 


groſſer enchaltung maͤſſigkeit vñ geiſtlichkeit 


Vnd merck das die fun Rechabs aus gepot irs 


vatters gleich als pilgram vnd geſt auff derer 


ben abgeſundert von den menſchen in den ta⸗ 


bernackeln gewonet kein hauß gepawet noch 
einichen ſamen geſaͤet noch einichen wein ge⸗ 


en haben» BR 
wu O0 zeit Joꝛams dee küniges Juda. 


ſind die paufelligkeit geſchirr vnd be⸗ 
— dachung des tempels die veralt oder 
aus verfeumlichFeic der Funigin Atholie ver⸗ 
gangen waren von geſameltem gelt wider ver 
Nneüwet woꝛden aus geheiß des kůnigs. Dann 
die pꝛieſter hetten biß daher verſaumbt ſoliche 


Ding ʒů beſſeren. Doch empfiengen ſy das gelt 


geſetʒzt ward. 


von dem volck bis das der gemein ſtock darzů 


gorue was cals Sgurgus 


Euſebius ſchꝛeibt. 
Bu eintveffenlihhob NICK 
berambemanderdendacr IA 
Demoniern geſetz machete · 
Vnd wie wol er ein Heidni 
fbeemanwas[öhaterye KERN 
Doch vafkgerechtedemne. ⸗ 
türlichen vnd goͤtlichẽrechh 
ten gleichhellige geſetz gege 
ben. Vnnd nichts geoꝛdnet deo er nit ſel 
hyn ein ebenpild ertzeigt hette. Erbacdenge- 





pꝛauch des golds vñ ſilbers. Vnd Die materien 
aller laſter nit geduldet vñ grund vnd poden ik 
aller menicklich gleichvnder ſy alle geteilet anff 4 
das die vergleichten erbſchafften Beinenreicher [AV 
dann den anderen macheten · Vnd das einichs 


reichtuͤmber nic verborgen weren. So gepot er 
offenlich ʒůwirtſchafften. Den iuͤnglingen ver⸗ 


hieng er nit mer dann ein cleide eingangiarıı 


gepꝛauchen. Vnd wolt has keiner sierlicher oð 


bübfcher dañ der ander hergen noch auch reich 


licher geſpeiſt werden ſolt. Er oꝛdnet auch yetli 


che ding nit vmb gelt,funder vmb vergleichũg 


ber ware ʒůkauffen. Vnd die ʒeitigen Finder nit 


an denn marckt · ſunder auff den acker zefüren. 


das ſy ire erſte iar nit in vnkeüſcheit oder über⸗ 


fluß ſunder in mu vnd arbeit verbachten. Sy 


ſolten auch von ſchlaffeus wegen nichgunder 


ſich pꝛeitten. vnd ir leben an gemuſe hyn pꝛin⸗ Bas 


Lini d künig 


bevor 












> |Nlagen. vnd das haus baal 
erpꝛochen vnd fan pꝛophe 





Sayas ðpꝛophet 
> voirt von ſand Je 
a Sronymomerr eyn 
—emwãgeliſt dañ ein pꝛophet 
\ N N  Yerrant, Vnd iſt einer von 
; IS den furnemlichen vier pꝛo 
i\ HS pheten. Vnd iſt ʒů diſen ʒei⸗ 
cen ſcheinberlich geweſt. 



































der wei. Bag ui blar 


Öse " Bathas warbmit alle volck von dem künig Sy Joecpge 
X rie Rahel genantgar vaſt zertriben. Vñ darumb te 





< ruͤffet er got an vñ werd ein wenig erquickt . 
O:% der propheterfter von den.xij. wid die x geſlechteſ 
dMgeſendet was ein ſun Beeri. Wie wol mañ Fein pıo- 
phecey Beeri bey uns bar. Oʒee hat geweiſſaget zů den zei 
m ten yeroboams des küngs yſrahel des ſuns yoas. Der ſelb 
4 yoashat mitſambt fie dẽ künig juda. riiij· iar geregirt . LS 
\ Vñ in iuda warn iiij. künig.als Öfiss yoathas achas vi Na ST Te 
ezechyas. vnder dẽ Ozee geweiſſaget hat- 3275 
1 Oas hat nach dem woꝛt heliſey die Syrier dꝛeimal ge 
ſchlagen vñ die ſtet von dẽ gewalt Benedab des fune| 4 
Azaclis genomen vñ wider ʒů ſeim reich gepꝛacht. Er hat 
auch amaſiã gepeinigt vñ nic willigklich ind betzwun Tu 
genlich fein hoffart gedemuͤtiget. Vñ ʒů regiren angefan 
gen in dem. xxxvij. iar yoas des künigs jude. 
w Öbelder ander pꝛophet von den.iij. von inda hatt ſein 
AN Heinffeige berrübnuß vñ anfechtung furgekündet. 
No Mrz I an was ein gnůg fEreitberer vñ fighaffemann. 
’ Wonbacden künig Syrie ertriben. vñ das reich yfrabel 
h in den ſtande dariñ es wer was geweſen wiðpꝛachte. On 
Darüber auch damaſcũ nach de woꝛt yone des proßheten· Merckt wie vn 
fiat der ſtand Der reich vñ herrſchung fey. Iſrahel iſt zertriben vn biß ʒů dem 
letʒſten gedemuͤtiget worden.So wardedie Syrier erhebt. Aber yetzund wer- 
Ben ſy von den krancken wunderberlich vᷣtruckt. alſo der der oben was iſt ye 
Bund vnden. vñ hinwiderumb der vndẽ was ber ſteigt auff das er darnach 
wider abſteige. Diß iſt das vmbwaltʒende rad diſer zeite· Darumb iſt ſich nit 
ůuerwundern das wenig auſerwelten dartzů von dem herren auff genomi| He 
werden · vñ das ſich die verſtendigen vñ beſunnen mann das geſchefft vnnd/ ¶ F 
handlung ſolcher vnſtaͤtigkeit mic gantʒen Erefften fleiſſent ůfliehen. I 
Lini Chꝛiſti |, 
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N 
Nhertz verbofecbiß in fein end. Difer yoas ſchaffet sachacıl J 
un amdeu [un yoyade Des hoͤchſten Biſchoffs zůuerſteinen 
A bwifchen dem tempel vñ altar in dem on eins letzſten iar 
\ jeins reiche, N a 
0 Remulus hat ʒů den zeiten yoas des kůnigs jude. rir. 
Kar iar geregirt. vñ den getʒeüg oder furſchutß der Alba 
Am nier gelegt ʒwiſchen den berg do yetzund Rom iſt· Vnd 
er ließ n ach ym julium vñ auentinum [einfun 
——* 1* gůten anfengẽ hat Amaſias ein boͤß end gehabiſſ 
Das dann leider gemeincklich gnůg biß auff den hrüſe ge: 
M kigen tag an den gewaltigẽ erſcheint Er hat vil vnd auch b PIUS 
mercklich bewert ambtleüt zerpꝛochen. Des vil ebenpild | dia“ 
hie ſind. Difer har auch anpetet die goͤtter Seyr I SS 
\% Ip Paris bat.rreolj.iar geregirt. Vnd von ym batı 'M — 
Ib der perg Auentinus ʒů Rom do er dann begraben iſt 
DONAU empfangen. 























‚ iunchfravofchaffcergeben. Aber als er. vijnar 





Das vierdt alter | 
Dä&ebes des benanten brieffen 55 dem Fünig yſrahel das er tgcheyler 
auentiniſun. des lob ð wurd vom anffanı Alser aber komen was ʒů 
Virgilius in fein ſchufften / dem haus Helizey des pꝛopheten. do hieß er yn 
erhebt hat · xxxiij iar geregi / das er ſich ſiben malim joidan ſolt waſchenn 
ret. vnd nach ym gelaſſen. ij ſo wůrd er gereiniget. Vnnd wie wol er ſolchs 
ſun als Amulium vnd Nu ům erſtenn nit wolt. ye doch auff ratt ſeinner 
mitoꝛem ben vatter Rhee ð knecht ʒohe er zu dem iordan vñ wůſſch ſich vñ 
můter Romuͤli vñ Remy. ward vom auſſatz gereiniget · Do Edit er worden 
A HANS O® reich Inde iſt nach zů helyſeo mit erpietungeim vilzegebẽ. Er wolt 
RACE dem tod Amaſye · xiij· abernichtznemme, Aber do naaman hynweck 
le liar on künig gewefen, Das gezogen was kam giesy’der iunger heltzey hyn 
er sßmanfubtilig mercken nach ůů dem naaman vnd begert etwas von 
aus zůſamen rechnung der im von helizey wegẽ. das pꝛacht er in ſein hauß 
R tar der künig yſrahel vñ Ju - Die ſelben ſünd entdecket belysens. Ondayat 
da ˖· Dann Amaſyas hatt in ward darumb mit dem auſſatz geſchlagen. 
dem anderen iar yoas des — — 
eünigs yſrahel vñ oʒias Des Syrus Naaman Helyſens 
Iamaſie ſun in dem xxvij iar — | 
yeroboams des küůnigs yſra 
bel zů regiren an gefangen, 
die ſelb ʒeit erſtreckt ſich auff 


rlj iar. ſo dann von den ſel 


WE ben die iar amafieabgen 
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gen werden ſo bleiben. xiij. 
ar. in den ſelben was Oʒias 


IN clein vñ noch mals ʒũ reich 
NP nit geſchickte. Aber die. lxx. 


— 
—9 


irren der rechnung halben der iar. AN — 
Ce u⸗ hat ſeinen pꝛůder Numitoꝛẽ von 
dem reich aus gewoꝛffen. vnd Lauſum fä- 
nen ſun ertoͤt vnd Rheam deſſelben tochter zu- 
entʒiehen die hoffnung erblichs ſamens vnder 
Der geſtalt einer ere der goͤttin Veſtis ʒů ewiger 


geregirt het do gebartheaswenswillung. nem 
lich Rhemũ und Romnlum. Darnach ward 
Amulius von Aomulo und Bhemo (do ſy ge 
wachffen waremerfchlagen. Onnd Numitoꝛ 
pa inn das reich eingeſetzte. dann er was ir 
anherr. 


vmitoꝛ ward wider in das reich eingeſetʒt 
yvñ pald darnach von Romulo erflagen. 
Aaman ein Furſt der ritterſchafft des Syrie.onnd den hyen ʒů eim künig yſrahel ge 
künigs Syrie ward auſmerckig oder fest, Dem künig yoas .iij überwindung wider 
auſſetzig · Vnd wandert mit beuelh Die Syrier verheſſen. Den toten auffgewerckt. 








der mil Ras vii 


blat 
Lini der biſchoff Di reich yſrahel on künig gewefen,ereif, 








Amarias at, als ſich erfint aus ð zůſamrech ð kunig juda 
5 | Amos 
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der 
Jiij. aus den ·xij. 
ppoheten. vñ weiſ⸗ 
laaget wið vil voͤlck EN 
AN EN ervifunderlichoi AN 
AN Zu) derdie,ggefleht, IN 
NA AU 750yaswasd SS 
ee I Mi.vs den. DS 
Achytob Be weil 
129 >; aget wider Edom 
Dad ſtarb vaſt alt 
HER: vñward in dẽ grab 
helizey begraben. 
DFSperm 
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geflage vñ fur yn ge⸗ 
regirt. der auch palt 
darnach võ manahẽ 
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1 momier haben ʒů 5 KU EBEN ms 
len zeitẽ durch hun r 
SS dert iar kriegẽt vm̃ Br 


So geſchweift. vñ iren 
—— weybern geſchꝛibẽ 
X Das ſy and er man; 
NN emmen ſolten das 
i das geflecht nit ab 
/ m ginge NUN 
NR Önaseiner von —\ 
Na Denspiöpbe Micheas 
M ter wardsunennn „u um 
mnitern gefendet,die 
hoͤꝛten yn. | 
b (pJ®ws was 
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ſilbers. 
FE: ward von] 

facee geflage- der 
felb regirt fur yn 






























der.vi. aus dẽ 


oʒie regirt fur yn· vndſ. 
ij pꝛopheten. NE 


AN er hat mit raafisdem| 



















I iſt ð. vij > R künig firte ein gcding| 
\ [2% pphet 05 den AA! 
xij piopheten 


Et | 0 Hie wirt die gantʒ 
A |cbenpildlichhifteni 
N Chobie gemacht, 
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Ndem.rj. iare Oʒie das was · iijm. clj 
jar der welt. und des vierten alters im 
* 1%]. iare fienng ſich an Das reich der 
Wi xevonier-Dafebfthat Cararius oder Ca- 
mus erftlich.rrvißj,iar er iſt daſſelb 
reiche biß auff den groſſen Alexanð einflieflich 
geloffen durch. xxiii künig. Derſelb fingen zů 
egiren im · iij tau ſent. v. hundert · rxr. iar ð welt 
vnd regirt.rij · iar vnd. vj. monat. Nach deſſel⸗ 
ben tod ward das reich bey Babylonien in vil 
gewendet | 


Abacesvonge 
burt ein medeer 
etwenn des kü e 


nigs Sardanapally N 
weſer hat im. vj · iar Gzieẽee 
— dem reich der Erst 
Medeer den anfang gemacht. Dann do Sar⸗ 
danapallas der letz te künig dar Aſſyrierc dauõ 
Dyodoꝛus Sicculus in den hyſtoꝛien der krie⸗ 
chen vil ſchꝛeibt vnnd auch Juſtinus ſetzt) ber 
auch vil zerruͤdeter vnd ungüchtiger dann ei⸗ 
nich weib was. Von dem ſelben Arbace feine 
verwefer under der verſamlung der bübifchen 
weiber den purpur mic dem rocken ʒiechende 
vnd in weibilcher eleidnng fein waden teilende 
gefunden ward-Do erizdınet arbaces alſo das 
er die ritterſchafft wider yn zů einer zů ſammen 
uerpflichtung bewegt und der künig ward in 
eůbtem ſtreit überwunden. Do gieng er in ſei⸗ 












nen kunicklichem holtzhauffen den er ſelbs ge⸗ 


macht ber vnd ʒuͤndet yn an vnd verpꝛent ſich 
ſabs mit vntzelichen reichtümeren. und befal⸗ 
be(ale Tullins ſetzt ) diſe wort an die ſtat feiner 
verprunfkseichreybe. Dife ding hab ic) gehabt 
bieich hab gemacht, und Die die angıfulle vn⸗ 
kaſchg rigkeit geſchoͤpffet hat, Vnd alſo hate 
diß aller groͤſſeſt reich ein end ſolcher ſeiner lan 
gwirigkeit genomen. vnd iſt ar die Hedeer ge 
wende morden.uenlichlals Auguſtinꝰ fee) 
nach. Ma cec. v. iaren. ſo auch die zeit Bely des 
erſten künigs gercchnet wirt. Aber bey den me 
deeren hat das künickreich gewert. c. xxviij. iar⸗ 
Dann er hat die ſelben monarchey oder einige 
herrſchung des auffgangs(als Juſtinꝰſchꝛeibt 
in der hoffnũg vnd nit merder that an die me⸗ 
deer gay 'ndet. Daffelb hat Darius darnach 
volpꝛacht. Doch find nach dem Srdanapal 
lum auch Einigin Aſſyria geweſen. Aber ſy wa 
ren nit einige regirer oder monarche biß ʒů er⸗ 
ſtoꝛung der ſtat Niniue. Nün iſt Medea einge 


vierdt 


alter 


gentinbem cleinern aſia an dieland affyrie vñ 
perſie vnnd an das hyrcaniſch meer ſtoſſende. 
darinn ſollent · iiij. gegennt fein- alba dann der 
Medus des weibs MNedie ſun ʒů eren der mů⸗ 
ter die ſtat Medeam gepaut.vñ auch daſelbſt⸗ 


hyn das reich der Medeer aus ſeine namenn 


geſetzt hat Onder des gewalt und macht diſer 
3eitdas reich vnd die herrſchung des auffgan⸗ 
ges geweſt iſt. Vnnd wie wol diß reich under 
Aſtyage dem künig in groͤſſer hoͤhe und wirdẽ 
was. als in dem bůch Judich am erſten capit⸗ 
tel geſchꝛiben ſtet · So hat doch Cyrus der per ⸗ 
ſier künig diß reich aufgeteilt vnd auff die Per ⸗ 
ſier gewent. Nach den perſieren ſinnd auch die 
Meedeer der Macedonieren vnd darnach den 
parthyeren gehoꝛſam erſchinen. 


Arnaus Ma A, 
cedonier hatdẽ T 
reich der mace 


donier einenanfangige || 
mache danerwssmit KEY TE 
finnen und mit derbanı J 
der behendeſt vnd hnd 
lift man. Difer hat nach vntʒelichẽ kriegen bie 
ermit den nech ſtgelegnen Fünigen fErancklich 
verfüret Macedoniã das lant ſeins vꝛſpꝛungs 
ym vnderwoꝛffen · vnd dar inn sum erſten den 
ſtůl des reichs geſetzt · vnnd (als Euſebius fast) 
im . rij iar des reichs Ozie anfahende. rrviij ia ⸗ 
re regirte. Aber ſy ſpꝛechẽt das diß Nlacdonie 
ein land des teils Europe ſey. und wir vinden 
das ſy zum erften von Macedone dem far ofi 






ridis zůgenambt ſey worden. Dißland Mace ⸗ 


donia wirt( als Solinns ſchꝛeibt võ auffgang 


ander Tracianiſchen Gꝛenum vom mittem 


tagan Epirothe Theſſalie· vom nidergang an 
DardafliaunndEriechenlant.und von mitter 
nacht an Paphlagonia befloffen. Vñ wiewol 
dißreich in ſanem anfang ſchmall vnnd einig 
gweſt iſt. ſo ward es doch Damach aus macht 
krafft vñ ſtercke ſeiner kunig und aus emfiger 
anhaltunnge des volcks daſelbſt durch vnder 
truckung irer nachpaureualſo erweitert das es 
(als Plinius ſchꝛeibt )etwen hundert vñ ſunff 
tzig voͤcker gehabt hat. Vnd wie wol auch diß 
land nach mancherley feinen gegenten etwen 
mancheriey namen gehabebat ſo wirt es doch 
nun mal alles als ein einiger leib mit einem ein 
foͤmigen wor Macedonia benannt. Alſo iſt 
das Macedoniſch künickreich und allermeiſt 






sides groſſen Meranders ʒeitten erleüchtig vñ 
maͤchtig geweſt. Aber doch in den zeiten Gnye 
des biſſchoffs der ſuden ʒerſt oͤret worden. 








Röyfins oder \ ug 
Aröysvonge Un 
I Abburteinkrich SEE AB“ 
——— vo: 
Eeic eyn namhafftig vr 27 
berumbeman-bat dem EINZEL 


reich Lidoꝛum den anfang gemacht im · rlviij. 
iardes reichs Oʒle die Lydier zii regiten ange, 
fangen. vnnd (als Euſebius betzeüget )xrvj. ar 
eregirt. Nun iſt Lydia ein gegent des cleineren 
— yetzunt eins teils Moꝛea heiſt. vñ (als 
Plinio gefelt) voꝛmals Meonia genant ward 
Aber darnach von Lydo des künigs Athis ſun 
vnd des Thiri bꝛůder Lydia geheiſſen iſt. Dañ 
als ſich die ſelben zwen bꝛuder von kurtʒe oder 
cleinheit wegẽ deſſelben reichs beyeinander nit 
betragen mochten do weich Thirenus dauon. 
kame in welſch land vnd an das oꝛt gegen dem 
vnderenn meer gewendet. Das nennec er nach 
ym Thirxenam «aber. Lydus blib anheims vñ 
nennt daſſelb Meoniã nach ym Lydiam · Dar 
inn ſind geweſen die ſtett Epheſus· Colophon. 
Claomene und Phocea. Doch iſt diß teich nit 
vaſt namhafftig oder berumbte geweſt. fund 
darnach von den Perſieren vnder dem künig 
CrefoLder den Caldeyſchen wider die Perſier 
hilffreicht) vmgekoͤrt woꝛdẽ. Diß reich beſtond 


icxxx. iar vnder. ix. künigen der namen vñ ʒeit 
hie vnden beſtimbt ſind — 
Ardihfßuuugge xxxvj iar 
Alyates ij xiihj. iar 
Meles 6 dar, 
Candanles üic rxxrvij iar 
Gygius v rv. iar 
Ardis m, xxxvij. iar 
Sadiates vij xv.iar 
Alyates vi xlirx. iar 
Cteſus ir xv. iar 


im; l· iar des reichs Oʒie su uͤbungeins kampſfſ 
ſpils auff geſetzt Von der fencknuß Troye biß 





der ml Bas lei biat 





dem bi 


auff die erſtenn Olympiadem verſchinen.ccec. 
vj· iar. Im anderen tar Aeſchyli des richters ð 
Athenienfer ware Die erſt Olympas schalten 
In demEampff der felben Olympiadis was 
Choꝛebus von der fear Elide eyn obfiger oder 
uberwinder. die von der ſelben ſtat Elide uͤbten 
im. v. iar ſolich kempff vnd ſpil darinn iatlich 


Zorſten Haubeleiitgefere warden Die ſeib enn 


olympiadem hat yohitus der ſun pꝛaronidis 
oder hemonis erſtlich auff geſetzt. Wie wol an 
der ſchreiben Das hercules im · viij. iar yair des 
richters yſrahel ſoliche olympiadem bey denn 
kriechẽ dem iupiter zů eren auff dem pitg olym 
po zům erſten eingeſtifftet vnnd gewoͤlt babe 
das die vom v iar in das v. iat beſchehen ſolt. 
von dem dann biß in diſe zeit eccc. vnd fůnff iar 
gerechent werden. Aber nach dem die kriechen 


in gewonheit hetten ſoliche ſpil in dem fůnften 


iar zehalten fo ſetzten ſy auch in ſolichẽ ſpil vnd 
bamoff. iiij. aͤrlich furſten. Vnd hieß diſe zeit 
der.ig-iar olympiadẽ vñ ſoliche ſpil vñ uͤbũg 


beſchahent allein im fünfften iar auff das ſyod 


ſy furter vertzogẽ wurden nit zůuergeſſung koͤ⸗ 

‚men.oder ob ſy er als inerhalb iitſ iar wurden 
Das Dann Die vile des koſten beſchwaͤret · Dar⸗ 
umb ein olympias — iar. Vñ 
vnſer herr Jeſus Criſtus hat vnder dem hun⸗ 
derſten vnnd.rcitj. olympiade woͤllen geboten 
werden Von diſer ʒeit her gelaubt man die krie 
chyſchen hyſtoꝛien warhaffrig fein.dann dar⸗ 
uoꝛ haben( als menicher ſiht mancherley mey 
nung furpracht⸗ 


» Zias der fun Amaſie des künigs.der 
dxijkünig Juda. Ein mann vil ſenfft 
⸗ muͤtigkeit vnnd wirdigkeit thet das 





gůt was voꝛ dem herren. Auſgenomenn das er 


ym mit gewalt die prieſterſchafft under Aʒaria 
———— dem das er das feür⸗ 

opffer auff dem altar der wolriechlicheit ſelbs 
antzuͤndẽ wolt. Darumb ward er mit dem auf 
fasgefchlage Vnd beſchach ein erdpiden aus 
dem der balbrail des pergs zerriſſe. und Die kij⸗ 
nicklichen gertenn nidertruckt. Doch bat diſer 
Oʒias die veind vmbundumb ernider gelegt, 
vnd yeruſalem gegiert.und Diemanren Die yo 
asserbiach herwider gepant. Onnd ward von 
ſeins auffan wegen aus der flat gethon. vnnd 


nach ym yoathan fein ſun eingefeei Vnd ost- 


as ward do er ſtarb in den 


greberen der künig 
zů yervſalem begraben, 





Ds vierdt alter 
Lini Criſtt 8——— was ein ʒerrüter vñvntʒüchtiger weibi] Lini ber künig 
Juda iſt on künig Nſcher man. Diſer bat sim erſten den gepꝛauch ð küſſen ) Aſſyrioꝛum 
Dias oder pfälgen ge unden Vñ fich In die verſamlung vnner⸗ 
N ſchambter weiber vᷣmuſcht · darumb ym ſchand vñ aud; 
der tod nachnolgt. vñ ſein reich zertrẽnet ward, als hieuoꝛ 
dauon gefchribe ſteet · Vñ es entſtondẽ grauſam seit ſchie 
biß zů der geburt Criſti in den das menſchlich plůt gleich E 
als ein waſſer inder gantzen welcvergoffen ward, — 
Hull der künig der aſſyrier vñ jän nachuolger wolten 7 \ 
RS 





















| Die monarchey wider auff pꝛingenn. Damit haben |y] 9 
*das land nit wenig bekoͤmert. 
As land neptalim vñ gallileã hat enpfangẽ Theglat 
phalazar vñ die yenß halb des yordans warn i die aſ 
ſyrier gewendet · vñ darnach auff Des achas begerung da’ 
maſcũ belegert vñ Raaſim den künig damaſe erflagen. 
TR Em chas bat nach feine vaters yoathan tod in Juda gere 
EA give. Difer iſt der boͤſt vñ auff die abtgoͤterey ſer gefliſ 
3 ZB A| er geweſt. Wider den Fame in dem ſtreit der künig phacee. 
N 9 | oft erfchluge aus juda an eim tag.rrxn. ſtreitberer mann 
T- u Bay E | :3:0d.003 furt. ijn. kinder meidlein vñ weiber gefangẽ Dich“ 






FR, 
phalaſat 






aben ſy aber nach irer erquickũg widerheim geſendet aus ſCheg 
rat des pꝛopheten zů des ʒeiten iſt Rom gepaut. INN 
Ealmanſar hat Samarizbelegert vn yſrahel indie aſſy N 
Drier gewendet, vnd das reich yfrahel har fich geendet 
das cc· lxxxij iar beſtanden was 
Dfehrss der (un achabs. Der.xv. künig inindawasd] Ach 
EN beft vñ frumbft. Der das volck zu götliche dienft rei. AN 
Noaı Dei anleitet.ʒů Des seiten hat dasreich der.c.geflechtifrabe >) 
„NR | genommen, vnd iſt durch den Fünig Salmanafar indie — 
—ſ y rier verwent worden .Sennacheibderkünigaffyriog] Salman 
I ÜE| iberizohe den gechta vi ſein reich vnd belegert yerufalem| Mi BER 
Aber aus gepete vñ demuͤtigkeit echte vñ yfaye erfhlüg & 
der engel Des herrẽ in einer nacht von dẽ heer ſennacherib 
alxxxvin. mañ ʒů tod · vñ alſo ward eʒechyas erledigt · NAun 
fl ezech as eintweder von hochmůtiger erplafunng oder NEN 11 
on vndanckperkeit werten biß sim od kranck wordenn. 4 SS ) 

































ber duͤrch reü vñ bůſwertigkeit wider ʒů geſuntheit kõmẽ > = N 
a | Of ym des in der widerkoͤrũg der ſun durch. -Iint ein ʒeichẽ Eh 
} Allxeg ben Diſer zeiget der botſchafft des Habylonifchenkü — ib 





RR ge all ſchatz do verkünden ym yſayas das die ſelben ding 
lllee von den babyloniern hyngenomen wurden · 
ie Semadeib iftCals hieuoꝛ fEcet)fchentlich gefloben.| 
AN vñ kame gaͤn Niniue vñ peiniget die mdenvnchobyal LA 
M er © : N / = 
NV, geregirt. vnd was ein vaft boͤer man vñ ʒů der ab NL 2 
botterey vnd ab rglauben geflieſſen. vnd toͤtet die prꝛophe⸗ 
n vnb ſunderlich rſayam hieß er mit einer huͤltzen ſegen von einan fehnei 
den der doch gan babyloniam gefangen gefurt vñ in berewung alſo vaſt ge 
demuͤtigt ward das er in der ſelben fencknuß gnad vñ vergebüg erlangte, vr 
ider in jän reich geſetzt ward, vñ nad) ym har ſein ſun amon regitt. vñ dem 








der Mi Das ie bla 
| vaterin den ſundẽ vñ nit in bůſwertigkeit nachgefolgt. Vn Yıida 
N a lwadonwas Ward ne lan 5 ꝛias 


¶ Dieminderen pꝛopheten. 


Ophonias der.ir. pꝛophet von 
demj.ptopheten, ein ſun Chus 
Des edelſten mans vnder denhe 
bꝛeyſchen hat verkuͤndet die rerſtoũg vñ 
widerpawung yherüſalem. B2 2 
Kias der pꝛophet ward ertoͤt von * 
dem Fünig yeconia. Abacuck 
Bacuck der.rx. vnder den.rij. pꝛophe er, 
Acen vol des geiſts der weiſſagũg bey 
Judea in wirden gehalten. er weiſſaget 
wider Nabuchodonoſoꝛ vnd Babylo/ 
nem · Diſer pꝛacht auch die ſpieß dem da⸗ 
niel do er zů babylonia inderlöwengrw Fa 
ben was, 
aus ein notari yereemie bes pıo- & 
As pheten Hat ein pꝛophetiſch bůch ge — —— RN; 
macht. Vnnd daxinn denn troſt von der widerfart aus der 
N fencknuß ſurgekundet. 
2 —— hat der Nabuchodonoſoꝛ in Reblatha mit 
heremyas gnderen ratgeben zedechie tod geſchlagen. 
N I Seremyasd allerheiligeſt ppbet, von müterleib gehei⸗ 
bhbget aus prꝛieſteren gebom, Fleng an die weil er noch an 
kind rij iar alt was ʒů der zeit yofie wider yeruſalẽ vnd ders 
E mpel ʒůweiſſagen.vñ er weiſſaget.rl iar · on dietarein dern 
al N er zů egypten pꝛophetiſirete. Daſelbſt ward er nach vil ym 
—3 ens fraͤuels bey Taphnas von defelben volck verſtei⸗ 
Wiget. Vñ an dem ſelben ende begraben. Vnd nach dẽ er die 
chlangẽ veryaget.darũb warder nach ſeinẽ tod geeret. 

















































—— oO»: Die weiſſagerin was Sellũ des hoͤchſten pꝛieſters 
8 weib. Vnd hat geleüchtet und geweiſſaget dem kunig 
yoſie. vnnd fanderlichdie jerſtoͤrung yberufalem, vnnd bie 
fencknus irs volcks. | 
Daniel Sʒechiel Mardoche⸗ 
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warden mit dẽ kü⸗ 








Etlich ſpꝛechen yn eſdꝛã den ſchꝛei 
er vnd pꝛieſter oder villeicht feinen pꝛůder geweſen ſein. 
| n iij 





Olda pꝛophetin. 
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In.elnpogen hoch im veld auffgeſetzt. 
Vnd allfurften der gegent su weihũg 
vnnd erung derfelben ſeül gefordert · Vnnd der 
ſcherg oder pürel růffet aus· Jr ſolt die ſeül an⸗ 
peten· Dann wer die nit anpetet der wirt in di⸗ 
fer ſtund in den ofen eins prennenden feürs ge 


{ Abuchodonoſoꝛ bet ein güldine ſaul. 


ſennt werden. Nun beten ſy all an on die geſel⸗ 
len danielis. Darumbwarden ſy bey dem künig 


verclagt . Da ward ein ofen ſibenfeltig ange- 
Bünte, Darin wardenn ſy gepunden mie iren 
ãelderen gewoꝛffen. Aber der flamm desfelire 
ertsc die manndie fyin den offen lieſſen · Vand 


da engel deß herren fürec hin ein alsein? wäcn 


den wind des tauwes der ſy erquickete Do lob 
ter und benedeieten diſe dꝛeü Finder: mit einem 


mund got den herren. 















ges tochter.ʒů diſer zeit noch 
cin iũckfreülei ward nach 
gewaltſamer entſetzung irs 


RMdie iunckfrauwen der goͤtin 
oes feürs Veſta genannt ge 
Dehon. Vnd ewige iunckfrau 
ſchafft zů halten benoͤtiget. 
Als ſy aber ʒů volligerm alter kommẽ was vñ 
mit vntzüchtigen ſtacheln bewegt ward dover 
muͤſcht ſy fich in vnloblich umfeng eins unbe 
Eannten manns, von dem ward ſy geſchwen⸗ 
gert,alfo das ſy Romulum und Ahemum mit 
einander gepar · Darumb ward ſy aus beuelhe 
Amulij irs vetteren lebendig begrabenn. Dar’ 
nach hieß er auch die zwen ʒwilling indie thy/ 
her zů Romwerffen, Abernach dem die dien⸗ 
ner zům geſtat des fluß von der menig wegen 
dee waſſer nit kummen mochten do legtenn ſy 
die zwilling an das geſtat. vnd alſo mocht aus 


—D 


gepiete Amulij der in denn flus hingeworffen 


omulus vnd Rhemo feinem bꝛůder nit auſ⸗ 
geleſchet werden, Do nun Das waſſer eingetzo⸗ 
gner ward vnd ein woͤlffin das weinen der kin 
der hoͤꝛet verließ ſy ire woͤlflein vnd volgete dẽ 
weinen der Einder nach vñ müterer Die kindlein 
Die felben hat darnach einer des Fünigs hirrt 


vatters vomreiche von WU 
Dmuͤlio irem vetteren under. 


nuß der plütgirigen ʒů dem raub gewonten vo⸗ 
gel ein ſtreiterin ſeien wurd. Nun ward es an/ 


geſehen das ein eh (hr zübefbir 


Das bvierrdt alter 


Fauſtolus genannt bey eim baum gefundenn 


der der berdenn Des viches in grobem peüriſchẽ 


leben erneret · Etlich meiner dife Eindfeyen des 
abtgorz Martis geweſenn · Darumb das ſy in 





vnd in fein haus heim getragen, vnd ſchier vn | 


dem wald martisgepornodervoneinerwöl 





chen ſtreit ſtreckt vnd verwuͤſtung. Do ſy aber 


si iren tagen komen haben ſy Amuliũ iren ver 
teren den künig ertoͤt vnd Numitoꝛem iren an 
herren wider inn das reich eingeſetzet · Derſelb 


ward aber im nachuolgendenn iar abgethon⸗ 


Vnd alſo der namen der Latelniſchen oder M 
banifchen künig auſgeleſchet. Do man vnder 


xxj· künigen. vjc. xxviſ ar geregirt het⸗ 


emus der obbe⸗ 


Rhemus a nantenn Bhee fin 

hat inn diſem iare 
mitſambt Romulo ſeinẽ bꝛũ 
der ein ſtatt do yetzund Rom 











die weilfynunswil 


= Fa 


ſich durch vogel geſicht mit· 
tel Bear aus yn 





— namen geben ſolt. Nun hett 
Rhemus (der den auentiniſchen perg In hielt) 


sim erſten. vj. geyer. vnnd darnach Komulus 
(der den palatiniſchẽ perg beſaſſe.xij geyer ge⸗ 


ſehen) Alſo meinet romnus das er alß ein obſt⸗ 
ger des geſichtz der mereren voͤgel auch billich 
ein regirer der ſtatt vñ die ſelb ſtat nach bedeüt 


mung der neüwen ſtat gnũgſam ſolt fein. Diß 


belachet vnnd beredet der Ahemus: · Darumb 


ward er( etlich ſagen aus gehieß feine bꝛůders. 
Die anderen ſpꝛechen von Fabio des Romuli 
rittermeiſter) erſchlagen. vnd an denn ende be⸗ 
grabenn do er den fuſtapffenn oder das ʒil der 


fin (die in dem ſchutʒ deſſelben martis iſt )erne 
hen. Do ſy nun vnder denn hirrten auffer⸗ 
wůchſſen do mereten ſy vmb die krafft taͤgli⸗ 


iſt gen vnd erpau⸗ 
wen. Vñ 


N I Ling bröder vndgleich rben 
a warenn do vnderſtonden ſy 


Stegiren vnd der ſtat nach im 


— 


kuͤnfftigen maur übertrate. Diß was das erſt 


opffer dar durch er die befeſtigung diſer netz 
wen ſtatt mit feinem plůt geweihet hats 


AR 


dr ml Das Je blar 


Anfang der Romer reiih 


Romulus 








L ſeans alters vnd im. ccxriiij. 
aar des reichs Dauids. Als 
Numitoꝛ ettoͤt was vñ Das 


Areich der Lateiniſchen ir 





Bl AL SH 
N Ss So verfameleer bande der hirt⸗ 
ENT een micfambeden obbenan- 
ten Bemo feinem bꝛůder an einem unbewart- 
tem erdpoden ein cleineſtat gepauwet. vnd die 
nach ym Kom genant.Vnd daſelbſt in diſem 
iar(als Euſcbius ſchꝛeibt)ʒůregieren anfaben- 
de. xxxviij iar geregirt. wie wol aber Romulus 
aus ʒweiflicher geburt darkumen was ſo was 
doch(als plutarcus ſetʒt) ſein angeboꝛne art vñ 






eigenſchafft nit knechtlich ſunder ſy trůg ein kü 


nickliche groß vnnd frümkeit por ir. in ymfur- 
ſchine ein geringfertige natur vnd ein vaſtge⸗ 
ſchickte ſinnreichibeit ʒů denräten vnd ʒů bur- 
gerlicher ſitlicher frümkeit Darumb kame er zu 
groffer hoͤhe derwirdikeit · Als nun rom gepaut 
was do teilt er die die krefftigs alter erlangtenn 
aus yn ritterliche rott zů übüng der ſtreyt Die 
libꝛig menig hieß er ein volck. Darnach ſchoͤp 
fet er ratherren die hieß er vatter. vñ die ſo aus 
yn geboꝛen warden patricios. Vñ nach dẽ aber 
voꝛher daſelbſt gepzuch vnd mangelaninwo- 


neren war foließ er einwalt der nahent dar bey 


was allermenicklich fret · Daſelbſthin kamen 
von vilötteren ein groſſe antzal menſche. Aiſo 
machet er ein Roͤmiſch volck. Aber alba was 
‚an weiblichen perſonen ein mercklicher man- 
gel,und deßhalb ein forgder vermindꝛung des 
volcks. Dem nach macht romulus ein getichtz 
ſchein ſpil. Dartzů kament vil innckfrauwen in 
der naͤhe wonende An ſpil zeſchawen· Do 
warden ſy von den roͤmiſchen gefangen. Vnd 
ſy verheirat vñ alſo vꝛſachen vi kriegs. Vñ al- 
ſo nun diſer allerweiſiſt Einig den ſtand der ro 
mer in mencherley weiſe geoꝛdnet het und auff 
ein seit auſſerhalb der ſtat beyeiner pfürfchen 
gefihtebingenucde, 000° 
Oma pompilius der ander roͤmiſch 

eunig hat im · xrvij iare des reichs ⸗ 

a chye nach romulo ʒů tegirẽ an gehebt 
vnd · rij· iar geregirt · Diſer ward dõ feiner geiſt 





Omulus der erſte 
vo Eunig ber Roͤmer 
35V ,ı Hatt im · xxj · late 


ſtreüung lag nit mit clener beichriben Vñ dife ding alle 


lichkeit wegen ans dem ſaby 
niſchenvoſck ʒů künig erwelt 
vñ hat vil geiſtlicher uͤbung — 
vnd alle eererbietung dervn EA 
toͤtlichen goͤter glert auch die 
biſchoff war ſager vñ ander 
durchpꝛieſterſchafft. Vñ dʒ /f 
iar in ·rij· monat.vñ die fyer 
tag vñ wercktag geoꝛdnetoñ far 










in ſchein einer vermanäg der 


ce 


goͤttin Egerie. das dʒ grob gepoͤfel ſolichs deſt 


alſo das reich das er mit gewalt vñ vnrecht be 

kuͤmert het in geiſtlicheit vñ gerechtigkeit gere 
giret· Vñ ſtarb darnach. lrxxiarig an eim leich 
ten ſeüchen. 


Vllus Hoſtilius Tullus hoſtllius 
Der, iij · romiſch 
künig hat im xẽ e, S£ 


rix.· iar des reiche Manaſſe 
von den Boͤmeren erwelt. 5 
rer ar geregirt. Diſez ward¶ NEM: 


Zu N 


\ 
das reich ʒů eren feiner tugẽt ML 
willicklich gegeben. vñ wie By] 

“ eranf grober a NET 
art ſeinem vꝛſpꝛung bet nd 
darnach in * des —B — 

viehs wartete ſo nam er doch ʒůletʒſt alſo zů d 
er das roͤmiſch volk regirt. On er hat zům erſtẽ 
vnder den roͤmiſchen künigen ſich des purpur 
cleitz vñ ʒierlicher cleinet der wirdikeit zů gepꝛu 
chen angefangen. vnd die ſtat rom mit einfa⸗ 

‚hung des Celioniſchẽ berg erweitert Vi nach 

langem frid wiß die albanier gekriegt. die über 
wunden. gan rom geſent. vñ ir ſtat auſgenomẽ 
die tẽpel vmbgekoͤrt. Vñ als nun in groſſer glo⸗ 
ri des kriegs gereichſnet het do ward er ʒůůletʒſt 
mit alle feine haus durch ein plitzẽſlag vᷣpꝛent. 


Anchus marcins. 


Nchus Marcius ae 
des künigs Nume A) ERS 
N Y AM { —* 
aus ſeiner tochter Ne ER 


enicklen der · iiij. roͤmiſch kü F 
nig hat im ·iiij iare des rei NG 
chs yofiebastömifch künk KN 
reich empfangen vnd. xxv. 
iar geregirt. vnd ft under AI 
feine vorfordern künigẽ an 





Nauma pompiliꝰ 
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Das vierrdt alter 
kuͤnſten vnd rům des frids vñ des krietgs nit der minſt geweſt. Er vmbfienge die zinnen miteinee 
maur vnd gab der ſtat den Auentiniſchen vnd den Janiculiſchen pergʒů ond warff erſtlich ein 

pꝛuck an die thyber. Vnd pawet bie ſtat Hoſtyã. xvſ.meil von Rom auff dẽ meer. zu letzſt ward 
er miteim ſeüchen begriffen vnd ſtarb. 

Harquinius Pꝛiſcus der fůnfft Roͤm 

. Degreichs yoſe erwelt. vñ regirt· xxxvij· iar. Vñ wie wol er aus(Chog RW, 


rintho der ſtat des Eriechifchelang pürtig was ſo warderdoch von 
feiner tapfferbeit vñ furtreffenlichkeit wegen zʒů RK künig auf genome Aa 

Er richtet die Eriechifchen ſinreichikeit mit welſche 

diesal der ratherrlichen wirdigkeit vñ mert Die mit dreien hundertern. Er was’) 

sünms frid nit bereitter dann zům Erieg, wann er hat, rij. voͤlker des tuſianiſchen WA 

lantz mit ſtaͤtigen waffen ernider gelegt. vnnd dauon auff eim güldein wagen 

mic vier pferden triumphiert. Vnd iſt ʒů letʒſt nach vil geſtrenglich begangnẽ pi 2 


ehaten von den ſunen Anchyertötwoorden. 


iſch künig wart im · rrvij jar Tarquinꝰ pꝛiſcus. 







kunſten auff vñ erweitert 


Mi 
z — —* 


FT V diſen zeiten beten Die künig noch lantʒen fur ein Dyabem. bie hieſſenn die kriechiſchen 
ſcepter. Dani von anbeginnẽ ereren die alten die lantzen fur vntoͤtlich goͤtter. Von der ſel⸗ 


ben wegen ſteckt man nochmals lantzen su dem abtgotpildern, 


Roma 


u 


— 


Om die ſtat in der gantʒen welt be⸗ 
ruͤmbt ein herrin aller dinng · in wel⸗ 
ſchen landen. bey dem fluß thyberis 
gelegen von romulo irem erpawer alſo genãt. 
Iſtẽ als ma ſagt) im · rſ. iar Eʒechye des künigs 
uda.ond im · ij iar der achten olimpiadiſchen 
zal von demſelben romulo gepaut worden. vñ 
wie wol mancherley ſchꝛifft vonder weite di⸗ 
fer feat ſagen.ſo ſchꝛeibt doch vnder andern fla 
nins vopyſcus das Aurelius der keiſer den vm⸗ 





kreiß diſer ſtat auff dreüſſi gtauſent febricerwet 
tert hab. Wie wol ſich die meſſung der altenn 
mit der art die wir darinn haltenn nit verglei 





gen der ſtat hoſtyã wider hinaus. Alſo das ſy 


vn 


die i peig vathicanũvnd yaniculũ ybeufhalb 





der Welt Mas ee biat 
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MSaleris der ageigentinifeh wůtrich vñ redner hat ʒů diſer zeit gepluͤt. zů dẽ kam võ athe 


[> 2 





ſolichs wercks begert do ward er aus beuelh des wuͤtrichs in dẽ oxen befloſſen vñ allererſter ů be 
wärnng feiner erſundẽ kunſt gepꝛaucht. Wan als ouidius fpricht, Fein gleicher gefez mag ymer 
fein dañ ſo 8 ſtirbt mit folcher pein Die ev mit feiner Eunfk vñ rat eim andernzübereit hat.imaffen 
hañ phaleris den Acheniern diefich von ym irs kunſtmanns beclagen ſolchs zů antwurt gabs 


IR 


* vnnd fiben beſchloſſen gehabt hal fanclaurenzen. Die. vj. nenia. Die. vij aſnyaria 
Aber nach dem ſich die ſtat von weiln zů wei / yetzunt ſandt Johanſen. vnd von den alten ce⸗ 
ben gemett hat deſhalb Die pfoꝛtenn die inner · timontana cheiſſen. Dy.vitj.dieman yetzund 
halb dem letſten vmkreiß der mauren beliben ineim winckel befloffen ſichte heiſt die pſortt 
find ir geſtale verloꝛẽ haben vñ ſo dañ auch di merodoridiedicalten gabiuſam nennten. Das | 5 
Te ſtat darnach zerfisir wart ift fo woͤllen wir nach dielateinifch pfoꝛt. Item eine apya wei, 
falle süerforfchen vmeidẽ Die erſt pfoꝛt heiſt lund capena genent, Die letſt in der thyber et/ 
flumẽtana .· Die · i pinciang. Dieii. ſolaria. Dy wen hoftienfis vñ ſant paulſen geheiſſen dann 
iit. viminalis yetzundt ſandt agneſen odermu ſy furet zů ſeiner kirchen vñ ganboftya. Item 
mentana genannte, Diep.erquiling-yezund noch eine iſt in der thyber genannt carmenta⸗ 
| n v 
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Das 


lis Zům letſten triũphalis die ſigpfoꝛten. Vnd 
N den — die aller —— vñ noch 
bey vnfen seiten iſt durch die die triumph vnd 
ſigſpil geuͤbt werden. Do mag man ſehen das 
groß gepeü an eüſern geſtat der tyber vñ anch 
ein prucken daſelbſthinn biß zu dem ſpytal des 
heiligen geiſtes beleitende. Auch den weg denn 
man das ſighafft ertrich nennet. Daffeb erdt⸗ 
trich vnd was daran hangt heiſt man vatica⸗ 
num von dem perg alſo genant.der an ſant pe 
ters kirchen ligt · vnd vor allen dingen emſickli 
cher beſucht vnd heiliger geachtet wirtvon we 
gen ſandt peters heiltumbs vnd feiner hohenn 
kirchen vnd des pabſt palaſt den pabſt Nico⸗ 
laus der. ij. geſtifft ( vnd ein groſſen luſtgartten 


mit mauren vmfangen hat. Janyculus iſt ein 


rifier yhenßhalb der chyber gelegen· Pabſt Leo 
der.iiij hat erſtlich Denn vatycanum mit eyner 
maur befeſtigt vnd nach ym leoninã genannt 
Zů Bom ſind.vij· perg nemlich Capytolinus 


Auentinus Palatinus Celyus Exquilinns Vi⸗ 


min alis und Quirinalis. Dauon etwen Kom 
Die ſibenpergig ſtat hieß ¶ Capitolinus iſt ſo 


vil geſpꝛochẽ als ein haubtperg. Dañ do man 


vor gei en darauff den grund ʒu dem tempel yo 
uis gruͤbe ward eyn menſchenhaubte daſelbſt 
geſundenn · Er hieß auch daruoꝛ tarpeyus von 
tarpeyader feftalifchen iunckfrawen. uff di⸗ 
fen perg was der berumbetempeldes groffen 
abtgots jouis. Die ʒierde des ganzen pergs wa 
renn alſo koſtlich das ſy alle wunderwerck der 
egypcier übertraffen. vnd die guldine capitolia 
vñ behauͤſung der goͤter genant warden. Dar 


bey warn.ij. marck Der ochſſen on viſſch Or 


wie wol diſer perg etwen eyn mercklich anal 
Der kirchlein vnd tempel gehabt hat ſo iſt doch 
vetʒo kein kirch dann allein die ſandt franciſcen 
pꝛůder ara celi genannt an dem ſelben perge,. 

¶ Der auentiniſch perg iſt alfogenanntvon 
den menſchen daſelbſt hyn komende.oder von 
anentino albano dam künig alda begrabẽ. auff 
demſelben perg waren vil altar vñ tempel den 
goͤttern vnd goͤttin auffgericht. Auch ein loꝛber 
walt vnd freyung heüſer. yetzo hat derſelb perg 


diſe döfter ſant Sabyne vnd ſant Bonifaci. 


Der übꝛig tell des bergs iſt eint weders mit 
— gepew oder mit weingaͤrttenn be⸗ 
decket.auſgenomẽ ſant Alexius clöfier das gar 
vaſt alt ſcheint. ¶ Der palatiniſch perg hatt 
ſein namen von den palatiniern die mit Euan⸗ 
dꝛo dem künig aus archadya gan Rom bomẽeẽ 


vierdt 


alter 


empfangen.vnd Rom den anfang irer etpan 
wung (als Coꝛnelius tacitus ſagt ) auff defel- 
Sen perg genomen.Sohabent datanffdieki- 
nig darnach Dieratherren vñ nachuolgent die 
keiſer zů mernmalen im ſtůl vñ wonũg gehabt 
Daſelbſt was der tempel des ſigs Dahin (als 
Plinius ſchꝛeibt) die groß můter der goͤtter aus 
kriechiſchem land ward. Daſelbſt was 
auch der tempel Febꝛis vñ der tempelkeiſer au 
guſti. der darnach aus ð pꝛunſt vergieng, Dev 
Keyſer Cavus Callicula ſuͤget durch eyn pruck 
über diſen tempel das palaciũ vnd capitoliũ su 
ſamen. Keiſer augnſtus hat an defelben oꝛt den 
tempel Appollinis erhebt. vnd dabey ein voꝛ⸗ 
gepew mit lateiniſcher vnd kriechyſcher liberey 
aufgericht · An demſelben end hielten die altten 
offt ir rate. Daſſelb gepew waͤs mit wunder- 
berlichenarbeitengesiert,und mancherleyge- 
peüs von vil leüten ertzeigt · Vnd wiewol diſer 
hochberuͤmbt perg weylund mie grofimächti- 
gen gepewen erhebt vnd koͤſtlich getziert gewe⸗ 
ſen iſt Als dañ Des antzeigung geben die merck 
lichen an dem oꝛt nidergefallen pew. So hate 
Doch yerzunc ber ſelb perg kein andergepeiidaie 


ſondt Nclaſen kirchen von Caliptodempabfe 


erpauweu, vñ dannoch an irem gepew kaum 


gantʒ weſende. Nun was an dem ont des palla — 
gegen mitternacht auff des keiſers Conſta 
tini figpogenfebendedieftatdespildsdergör- 


ein Minerue. do dañ mercklich verfallen pero 
vorhanden find, Die ʒwifaltig marmoꝛſteine 
pfoꝛten haben.do auch in der einckmanr ande 
Andꝛeſen kirchen de Pallara befehloffen wire 
Die anderen teil ſind mit weingärtten erfullt⸗ 
vnd mit hoher maur vmbgeben. ¶ Der perg 
Celiusgenanntharfeinennamenvondeioig 


bennio dens Herzog der dem Romnlo wider 
den Latinum ʒůhilffkame empfangen. Vnd di 


fer perg ward der ſtatʒůgegeben i den seiten 
bo Tul ins Spoftilinsdiejtar2bam vmbkoͤrte 

vñ darnach daſelbſt wont. vnd macht ein Diff 
der nach ym Hoſtilia genant ward. Auffpom 
ſelben perg bat Vefoafianusden tempel Clau 
dij gepaut. Andemfelben oꝛt warenvil goͤtter 
heüſer altar vñ tempel. Dergroßfleifchpanch, 
Das hol Ciclopis. Bmeinefrawengeufer, Die 
v.wachter geſelſchafft. Die Pilgram getʒelte. 
vnd viechſtal. In dem miteel fänsrucken voen 
den zwu walferleitung eins garhohen gepeit- 
wes geſchen. Aber nun iſt diſer perg mit ceifkenn 
lichen kirchen getziert, An dem ort gegen dene. 









Der Merle 


Palatiniſchen berg iſt fand Gꝛegoꝛius döfter 


von ym auff ſeins vatters grund vnd poden er 


pawt , Darnach ſandt Johannſen vnd Paul 
fen kisch. Item das fpytalSaluatoris vnd bie, 
Birch ſance Marie in Dominica . Auch fandt 
Stephans kirch · Die nachuolgent der Pabſt 


2 


Simplicius getziert hat. Item zu der linckenn 


nedeffelbepergslige der fiergekroͤnten eich von irer dleinheit wegenn puͤhel genent. Ainins 
näbeftneüßge ſch 


euß auff diſem perg iſt ein pilgram herberg · 
4 Am eufferften oꝛt deffel- 
benpergsift yetzunt die kirch Latranenſis alſo 
gehieſſen. Dann ſy iſt auff des edelflen volcks 
Batranenfier poden erpawt woꝛden. Diſe er⸗ 
wirdige kirch behelt die heübter der apoſtel. vñ 
finft vil heiſtcumbs. Iſt an gepew vaſt hoch 
in der gantzenn welt beruͤmbt · Die ward dem 
pabſt Silůeſtro durch den keiſer Conſtaminũ 
ergeben · vnd die Conſtantiniſch kirch genant. 
Sacherweiß als diſe kirch der erſt ſtůle der roͤ 
miſchenn biſchoff geweſt iſt. alſo iſt ſy von yn 
et ſt beroont woꝛden. Nun aber find die 
pallaſt wenn vmb die ſelben kirchen gelegen 
m mereren teile ein gefallen. Auff diſen perg 
ſicht mann Die geöfferen pforten Neuia genat 
vnd Das halb ʒerruͤdet ſc chauhauß daraus den 
ſpilen am marck ʒů gefehenward das etlich die 
waunderpurg nennen. Do iſt auch des heiligen 
ereä Birch in Jherufalem genannt von ſandt 


elena gepawet an dem end do die tempel ve 


neris vmmd Cupidinis waren, vnnd darbey cin 
Cartheüſer cloͤſter ¶ Item auff dem perg Er 
qullinus genãt der der groͤſſiſt ligt die beruͤmb 


tiſt kirch ant Marie der groͤſſeren genant. An 


diſem perg find vil vnd wunderberlich peü ge⸗ 
weſen vnd erſtlich vom tůrn der ritterſchafft 
auffwartz werden geſehen die verfallen gepew 
der pallacien Conſtantini des keiſers. vnd groß 
marmoꝛſteinen ſeül halbnackender alter vnd 


nit weit dauõ groſſe marmoꝛſteinine pfert mit 


halbnackenden mannen aus wunderberliche 


kunſtwerck gemacht · Dauon nit weit ſind die 


Dyoclecianiſchenn gewelbte gepew faſt ſchoͤn 
vnnd wunderwirdig. Auch andere gepew vil 
beräbter — 

panck. So ſicht man alda ſant Veitʒ kirchen. 
baran ſtoͤſt figpoge Galyeni. So find ſunſt 
an dem oꝛt vil kirchen vnnd andere vnszeliche 
ding voꝛ augen. ¶ Der perg Vimnalis genãt 
hat ſeinen namen won Joue Vinsineo,dcs ge 


St 





Bag il blat 


elbſt was auch ein fleiſch 


vonn diſer ſtat finde, Aber Ainine ſpricht Das 


pew alda find. vnd wiewol an diſem perg vil 
pew auffgericht geweſen find ſo werden doch 
nunm als nit ſunderliche gefunden · auſgenomẽ 
dꝛeü aller ſchoͤneſte heüſer der gantʒen ſtat nem 
lich. M.Craſſi. M. Catulli. C.Aquilij. ¶ Der 
berg Ouirinalis hat von dem tempel Ouirini 
den namen behabt. Darrodlırer hat diſe perg 


teibt, Das feruinsber künig diſe nachſte· ij⸗ 
puͤhel zů weiterung der ſtat eingefangen und 
daſelbſt diß ort zů wirdigkeit zepꝛingen gewo⸗ 
net. Vnd die ſtat mit auffgefchuttegraben und 
einer mauren vmbgebenn hab. Rom wirt be⸗ 
ſchloſſen vom auffgang mic dem angeſchüttẽ 
pabel Tarquinido yezund iſt die kirch ſancte 
marie in vopulo genant. Item ein waſſer das 
iunckfreulich genant durch die hoͤſer Des quiri⸗ 
nalifchen pergs flieſſende geet allein aus dem 
euſſern waſſern yetzund in Die ſtat rom» An de 
ort diß bergs iſt Campus Marcius zwilchen 
der ſtat vñ der tyber der etwen vonnderbiliche 
pew gehabt hat.der noch etliche antʒeigũg irer 
niderfall vor augen ſinde Do dann nochmals 


ein kirch ſancte marie in Eeuria genãt. vorhan 


den iſt. Do was der tẽpel der goͤttin yſidis. So 


ſicht man noch ein anfbereite ſeülẽ begangner 


geſchichtenn. Dabey verſamlung zů erwelung 
der Koͤmiſchẽ ratherrẽ beſchahen. ʒů rom find 
xij hoͤle wunðwirdige gepeü vñ waſſerleytũg 


geweſt. So liſt vñ ſicht man gar vil figpogen 


vonder den etwen die roͤmiſchen keyſer nach er 
überwindung der veinde inn die ſtat Kom mit 


freuden gefurt warden. Derſelben pogenn ſind 


aber etlich zerruͤdet. etlich mit niderfall bedeckt 


vnd etlich mit neüwen gepeüwen vom geſicht 


der menſchen verrůckt. | 
A Era der Ligurier einherrin vñ kü⸗ 
Inig in( Die auch Janus genätwirt) 
iſt ein hoch berumbre ſtat in Welſ⸗ 


chen landen an dem geſtat des Liguſtiſchenn 


meers gelegen vñ von Genuo des künigs Sa’ 
turni ſon gepawt vnd nach ym alſo genannt⸗ 


Panlus Pernſinus ſagt die ſtat hab iren nam⸗ 
men von Genuino de geſellen Phetontis. So 
ſchꝛeiben ander ſy ſey von Jano der walhen kü 


niet Senn end nach Eroya erweitert. 
Vnd daſaoſt deſſelbẽ Jany pild erſtlich säeren 
angefangen. Doch fezent etlich das man vor 
denzeiten Des Affricaniſchẽ kriegs kein meldũg 





Das vierdt alter 


Lucrecio das keiſerthůmb vertʒogen woꝛdenn. 
wer biß das er die ſtat Genua die von Mago 
ne dem Penier zerpꝛochenn ward wider paute. 
Nach welchen ʒeiten ſich die Roͤmer der Ligu 
vier vnd Genueſer als irer freüind gepꝛauchtin 
Dann nach dem yn vil volcks vnnd andere zu 
dem geprꝛauch des kriegs dienſtbere ding ʒůge⸗ 
ſchickt wardenn. So erſcheinnt darausdascee 


vmb Genna aus natur irs gelegers vnd ſchiff/ 


reichenn zůgangs wol geſtanden ſey. Der groß 
keiſer Karl vñ ſein ſun Pypinus ein künig wel 
ſcher land vnd ir uachkomẽde künigin franck 
reich habennt diſe ſtat bey hundert iarenn mit 
hoher gerechtigkeit vnd guͤtigkeit wie andere 
Welſche ſtet geregirt. vnd ʒů pflegnuß Hertʒo 
en( die mann Branen nennte) geordnet Diſe 
tiſt auch ein kauffhaus derſelden gegent ai⸗ 
ler. Vnd hat alſo überſchwencklich zugenome 
das ſy aus eroberung groſſer macht vndEreffe 
an zůgang Der 34 vnd an vaſt hohen ge 
peliwen vnd allerley andzensierangen nunbiß 
her. auſgenomen Venedig all ander welſch ſtet 
am meer gelegen furtrifft. Vnnd in uͤbung der 
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viliar der herrſchung des meers gepꝛaůcht vñ 
die moͤꝛderey der meerranber geweret hat ben 
nach dem groſſen keyſer karl und feinen ſunen 


bat diſe ſtatt alſo groſſe wůterey geliten das ſy 


aus not frembd herren bat muͤſſen überkom⸗ 


men vnd durch beſchwerde burgerlicher inhey 
miſcher ʒwitracht die herrſchung vnd gewalt 
des meers verlieren. Dann irer vilfeligen ver⸗ 
wandlung verwundert ſich auffgang vnd ni⸗ 
derganng Das ſy allſo hilfloſe vnnd ratloſe iſt 
worden das ir weit vnd pꝛeit auͤſgegoſne maht 
ſchier auſgeſchoͤpfft iſt. wann ſyhat die kam 
Peram gegen Conſtantinopel gelegen Miti 


lenam die inſelen Famaguſtam die haubtſtatt 


ber inſelen Eyprie,die inſelen Chynm auch an» 
der kriechyſch inſel vnd ſtett von den tnrcken; 
vnd anderen voͤlckeren ernidergelegt verloren 


oder ʒinſper gemacht. Aber diſe ſtat iſt getʒiert 
'mitben — laufen 


—* 


mit dem ſchmaragdiſchen vnerrfcbeglichenne 


napffoder ſchüſſelen darinn. als ſy halten der 
herr Jeſus Criſtus das oſterlamb in de abent 


eſſen mit ſeinen lieben vnd auſerwelten iunge⸗ 


ren genoſſen hat. 
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} mm) "> fiben weifenn hate 


die die Roͤmer darnach von yn annoment ge 
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lands hat zů diſenn zeyten zů 


"35 Xchenis vaſt gůte geſetze Sarimfchmacheding bebyangevn die ſchre arn 


xlii· blat 
macht. vnd vil gů tat bewiſen. Vnd ſy vil zeitt 
mit ſciner ciůghcir von dienſtberkeit vnd wůte 
rey erlediger. Vnd iſt ʒů letſt nach verwandeltẽ 
geluͤck in egypten geflohen. Diſer ſolon wider⸗ 
ſtond in ſeinem alter Dem wuͤtrich Pyſiſtrato 
der. die athenier bekuͤmerẽ wolt. Do er gefragt 
ward weß er ſich doch troͤſtet das er dem wür- 
trich ſo kunlich widerſtond. Antwurt er · des al 


‚ters. Jtem er pꝛach Das die gůten vnd tugent- 


hafftigen man bey den thyrannẽ beglichet wür 
den den rechenpfennigen der yetlicher zů zeiten 
mer zů zeitten minder bedeütet. Je gefraget 


von Creſo dem künig.wenn er fun ſalig anſche. 
Antwurt er. Die vnbekanten vnd die menſchẽ 
der geruͤchte vnd leümůt verborgen waͤr. aber 


Creſus der künig ʒiert ſich gar ſcheinlich vnnd 


ſaß mie Eünigklicher ſtoltzheit in ſeinem thion 


vnd frage Solonem ob er etwas wunderwir⸗ 
Digersdann einen fölichen wolgegiercen künig 
ye geſehenn her. Antwurt er. Hanen phaſanen 
vnd pfaben find mit natürlicher vnnd tauſent 
mal beſſerer warb vnd plümen getziert. zu di⸗ 


ſemSoloni der feine toten ſun beweinet ſprach 


einer. Er ſolt nit weinen.dann weinen wär nie 
nu Ant wurc Solon. Souilmer wein ich als 
vil ich meinen ſchaden vnwiderpꝛinglicher ſi⸗ 
be. Item gefragt ob er wolt das die ſcinen ſein 


nenn tod beweinen ſolten. Do ſpꝛach er darzů 


hab ich mit vilfleiß gearbeit das ich inmeine 


tod des ſchmertzens vnd clagens der freünd nit 


on ware. Item er ſpꝛach auch Das niemant ſa⸗ 
genn ſolt das er vntraͤglichere bitterkeit dann 
andere lidte. Ste under anderen geſetzen ordnet 


er. Welicher fein doͤꝛffrige eltern nic nerete der 
war vnůmwirdig.So ſoltẽ die kinð der die võ 
gemeins nutz wegenn abgangen weren offen/ 
‚lich ectzogen vnnd gelert werden - Ein vormud 


oder pfleger ſolt nic bey der waiſenn můter vo 


‚nen. noch auch der das voꝛmuntſchafftambt 
üben auſſ den die habe der geftorben waifen ko 


men würd. Auch dem rinckgraber nicgesimen 


das ʒeichen des verkanffienringssehaltenund 


welcher einen der nur ein ang het deſſelbenn be⸗ 
rauber der ſolt feiner beder mangelenn. ſo ſolt 
mann einen truncken Furſtenn toͤten· Item er 


ſagt das wort wer ein pildnuß ð werck ſo wur 


de das woꝛt beſterckt mit ſchweigen vnnd das 
ſchweigẽ mit ð ʒeit · Itẽ ein künig waͤr ein ſtar⸗ 
cker gewalt · ſo waͤr Das geſeg ein ſpynnenweb 


hindurch fuͤren vñ die web erpꝛechen. Er ſtarb 
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Chylon Sylon dersiff wei 
EN fe hat zů der zeit ſe⸗ 
TER dechtedes Einiges 


aQArhenis gereichſnetr. Vnd 
— im‘ R iſt von ſeiner tief gegruͤntenn 
AN N ’ A weißheit wegen der kurtzred 
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ner genannt woꝛdenn. Difer 
ward darumb das er gefel- 
& ſchafft vnnd punenuß ma⸗ 

Mhen ſolt gaͤnCorynthum ge 
ſent. Vnd als er aber daſelbſt die hertzogen und 
elteren des volcks im pꝛet ſpilende wand do koͤ⸗ 
vet er vngeſelſchafft voider anheyms vñ ſpꝛach 
Das er bie ere vñ gloꝛi der Spatanier mit ſolich 
er mackel nit beflecken wolte. das mann ſagen 
ſolt das ſy mit pꝛetſpilern geſellſchaft hetten ge 
macht. Jean als er gefragt ward was das ge⸗ 
lůck war Do ſaget er. Es war ein vnwiſſender 
artzt. Diſer Chylon lert die zungenn zaͤmen. vor 
an in wirtſchafften. Itẽ den nachſten nit übel 
zůreden. oder es muͤſt einer hoͤren das yn betruͤ⸗ 
bet. Item nyemant zůtroen. dann es wer wey⸗ 
biſch. tem eer ʒzů der freünt bekumernuß dann 


sis irer glückſalikeit ʒů geen. Item demuͤtig hoch 


zeit zemachen · Den toten nit übel zeredenn Das 
alter zůeren. Sein ſelbs war nemen. Den ʒoꝛen 
mãſſigenn. Vnmuͤgliche dinng nie zůbegeren⸗ 
Den vngluͤckhafften nit ʒůbelachen. Item ein 
Herr ſolt ſenfftmuͤtig ſein das yn die vndertonẽ 
meer ereten dann voͤꝛchteten. So ſolt einer lie⸗ 


ber ſchadens dañ boͤß gewinß begeren. dañ der 


ſchad betruͤbt ein mal aber der boͤß gewin ewi 
klich. Vnd er lebt lvj iar. 
— ythacus Aſianns. Pythacus 
Mitilenus der iij. 

weiß vnder den vij 
was nit allein erleücht in ð 
lere ſunderlich auch geſtren 
ge in ritterlicher tat. dieweil A 
eins krieg zwiſchen den Athe⸗ 
nieren vñ Metylenyern vꝛ. M 

en was · dañ er was in d A, NY 
fuͤrer des Mitilenifchenhe TE 
ers. vñ vnderſtont ſich eins funderen kampffs 
mit Sirmonedem hertʒog der Athenier. Dann 
er bet verfiolensein ner und feim [Chile damit 
vmbwicklet er Sirmonem.ertötet yn vnd erle- 
diget das land. Vñ wiewol die Mitilenier ym 
das furſtenthůmb übergeben. yeboch als er.r. 
iar geherrſcht und die flat safaft gůtter oꝛdnũg 







gepꝛacht het do ſtond er vom furſtenthům ab 
Vnd lebt dannoch.x.iar. Vnd er bett wol moͤ⸗ 
gen vaſt reich fein aber er vᷣſchmaͤhete die reich 
tumber. Do diſer phytacüs vil weins in der in⸗ 
ſel der mytiliner wachſſen ſahe do macht er zu 
verhütung die trunckenheſt ein gemieins gefez» 
Welcher trunckner [under dee ſolt zwoifeltich- 
lich geſtrafft warden, Dann er fprach Der wein 


waͤr boͤß vrgüt-bößausüberfulle, gůt auena 


tur, £r ſpꝛach das allerbeſt war gegenwurtick 
lich rechtthůn · Die erde wäre ein trewes ding 
vñ das meer ein vntrewes. Er lebt · lxx iar vnd 
reiſchnet zů den ʒeiten joachim des künigs inde. 


Jas was vnð den Byas 
vij. weiſenn der. v. — —— 
ʒwiſchen den Pıi- 5 a, 


menſiſchen vnd Meſſaniſiſ I 
chenn volck erhuͤb ſich einn 
krieg darinn die riter vimefs IN 
fanefifcher iunckfrawen ge "EI 
fangen pꝛachten. Mit den 
bee Byas ein mitleiden vn 
wolefyerledigen,vnd hürie REF 
als feiner eignen tochter bedeit ſy mit neüwenn 
cleideren. vñ raicht yetlicher gabe vñ ſeut ſy vn 
ter getreüwer bewarnng iren elteren wiber an⸗ 
heims den veinden alſo guticklich ertzeigende⸗ 
Item als ʒů einer anderenzeit Alyatus der furſt 
Die ſtat der pꝛimenſiſchen belegert ein hoffnũg 
ſy aus suhungeren do bedecket diſer Byas den 
inwendigen mangel vnd gepruch der ſpeiſung 
mit ſolicher behendikeit. Dann er ließ zʒwey ſpat 
gemeſte meüler von der ſtat aus das ſy alsvon 
vngejchichten von den weinden gefangen wer 
den ſolten. Do nun alyatus diſe meuler alſo ge⸗ 
fůtert ſahe Do meinet er die in der ſtat an not/ 
türſſtiger narunge und ſpeiß noch überflüſſig 
ſein Demnach ſchickt er sn dem Byas ʒů ym ʒe 
komen vnd von eim vertrag zehandelen. Aber 
byas wolt nit zů ym. Sunder embot ym er ſolt 
ſein potſchafft in die ſtat ſchicken. Als nuͤn die 
potſchafft Aliati in die ſtat komen ſolt do ließ 
Byas ein banfn fans firewen vnd weitʒ dar 
uͤber ſchütten. Das zeiget er der potſchafft Do 
Alyatus ſolichs von ſeiner potſchafft bericht 
wardedas nochmals ſolich hauffen getreides 
in der ſtatt vorhanden weren do macht er frid 
vnnd och vonn der ſtatt. Alſo ward die ſtatt 
durch diß Byas clůgheit erledige. Zu einer an⸗ 
derenn zeit als nach verwandeltem geluck die 
veind das land veruolgten vnd nun die die flie 



















der url 


en mochten mit iren koͤſtlichen deinetenn da⸗ 
son flohen do trůg diſet Byas nichez ſolichs 
mie ym Do er aber gefragt ward warumb er 


och feiner güter nich mit ym floͤhnet. Spa 


her alle meine güter tragich mir mir Dann er 
tüg die in ſetm hertzen. nit den augen ſichtlich 
under im gemüt achtlich inn der behauſunge 
des gemürz verſloſſen. Jtem cr ſpꝛach das beft 
in dılem leben war ein gemuͤt das ym ſelbs der 
anffeicheikeit wol mitwiſſende wär. 30 wer 
eygen ding dem menſchen fi uͤſſe Er reichſnet ʒů 
den eyten Sedechvedes künigs vnd hat vil nü 
gerding beſchꝛiben. Nach ſeinem tod machten 
ym die Prꝛimenſiſchen einen tempel. 


Cleobolus Leobolusvon den 
VE. vij. weifen der. op 
nat si den zeyten 


Sedechye des kijnigs Jude 
gereychiner, Lleobola ſeinn 
tochter waseintichterin ver 
boigner frag.dye man rat⸗ 
Mel iterfchenennte.wnd vnder an⸗ 
KR Deren was das cin raͤterſche. 
Es iſt ein vaterd hat.· rij· ſun 








noch in armůt dich gare ver 
veiffen ſunð die wandelper 
aa beit des glůcks manlich wiſ⸗ 











/ m AN 3) —B ſen zetragent Vnd ſtarb lxx. 
INN Jar alt. 
% Eriander der Cho⸗ 
A * en & tyntiich BSG, 
3 NS. phus.under der ob 


BD befchuibnen weiſenn der vij. 


Har ʒũ diſer zeit Sedechye des kunigs Jude ge⸗ 





Bag Ike lat 


reichfnet, Vnd vil nütʒlicher lerein.g",verfert 
— Vnd fein furnembſte lere find Die, 


Em Beloiophus. von ge⸗ 
Lburt eyn Scithyer 
was in kriegs ͤbnngen vnd 
ſachen ein großgeachter Ed Ka 
ner vñ ſtrenger man; yedoch I 
Das er in lernung vnd ſitten Au N 


oO 


der kriechẽ zů nemen möcht | n 


fo wand ret er gaͤn Athenas ar 0% 
fur das haus Solonis Dis Se 
weyſen. Dem ließ er verfunden das ar kumenn 
wer yn zeſehen · vñ obs gefein möcht fein frei 
de zů werden. Dogab ym Solen die antwurt 
Das in eignem vattırlannd dahriment freiind 
sumachen waͤrent - Dem entpote Anatharſis 
binvoider ſpꝛechende. Klon bin id) imvatter/ 
land darumb symmer mir freind zuämachenn 
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Do verwundert fi) Solonder paldfahikeit 


Anatharſis Sürer yn in fein haus vnd machet 
ym einen groſſen freündvñ liebhaber der weiß⸗ 
beit aus ym · Do er gefragt ward wie einer ein 
nit liebhabtr des weins werden möcht. Sage 
er. der wirt nimer ein liebhaber Des weins der 
die ſchnoͤͤperkeit der truncken vor augen hebt. 
Er ſagt das die ſchiffenden nit weiter dan · iij⸗ 
finger Dick vom tod weren · Dann er veſt das 
das ſchiffnur alſo dick was. Er ward gefragt 
welche ſchiffſichꝛer werenn. Do ſagt er die die 


geruͤwicklich auff erden ligen. Item gefraget 


was an dem menſchen gůt vnd boͤß war. Ant- 
wurt er biezung, Item er ſpꝛach ein hoff wär 


ein auſgeſi underte ſtat aneinander zůbetrigenn 


o 


vnd zůůberwinden. tem es war beſſer cin vil 


freündwirdigen dann vil keins freüunds wirdi - 


ge freünd zůhaben. Darnach ʒohe er wideran- 
heims in Scithyamvnd vnd erſtonde ſich fein 
lantzleüt der ordnung vnd ſitten der Athenier 
süunderrichten vnd darmit fein vatterland zů 
auffung vñʒůnemung ʒeprin gen. Von ber fach) 


en wegen verletʒt yn ſein rꝛůder auß neid auff 


dem geyade mit einer rodlichen wunden. Vnnd 
ſterbende ſpꝛach er. Durch weißheit bin ich in 
kriechyſchemland behalten aber von nag wer 
gen vergee ich im vatterland. 
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Epymenides ¶ Ipymenideswas ein 
CREDIT Kretenfifeber pby- . 
\ HEHE 


=) loſophus· Die weil 
er noch iunck was do ward 
ea võo vatter ʒuͤ huͤt der ſchaff 









—— ße) Dar nach erwacht er ſuchet 
cſeine ſchaff vñ meinet er hett 








a cin wenig verflaffen. Do er 
aber die nit vandauffden acker gienge vñ alle 
Ding verwandelt fahe vnd einen anderen befi- 


‚ner darauff ſein do koͤꝛet er mit vorchten wider 


zů den leüten vnd gieng in ſein eygens haus ʒey⸗ 
gende wer er waͤr ſo lañg biß er feinentüngeren 


pꝛuder der yetʒunt alt worden was erſahe vnd 


die warheit aller vergangner ding von ym er⸗ 
lernet. Als er aber von den kriechiſchen fur eyn 
gotgeliebten menſchen erkennten ward er gar 
eerlich auffgenommen. Item er hat die atheni 
er die mit der peſtilentz begriffen waren mit of 
ferung erlediget. Er ſpꝛach auch das gelt waͤr 
den geytzigen ein peyn. dem milten ein ziere dẽ 
verrätter ein totſlag. Er hat.c.lxxvij. iar gelebt 
vnd vom geſchoͤpff vnd goͤtlichem auffgang 
bücher in ſünfftauſent verſen vnd auch ir bů⸗ 
cher in thauſent fünff hundert verſen vonman 
cherley natur der ding geſchriben vnd eintem- 
pelder goͤtter zů Aehenis geſtifft vnd ʒů ʒeyten 
des weiſen Solonis gertichſnet. 


Symonides ymonides Der poet 
ER ſchifft einns males 


über meer. Do er an 

das geſtat kame vander da⸗ 
ſelbſt ein vnuerweſen totenn 
ZN N menfchenleichnam. vnd als 
ran Messer denſelbẽ begrůbe do ward 
EN EN er von ym vermanet das er 
esnachſten tages nyendert 










vermannng volgt er vnnd beleib ungefarenn, 
Aber die anderen die do ſchiffeten ertrunckenn 


all von den wellen vnd vngeſtuͤmigkrit des me 
res. Diß find (als man ſagt) fein lere geweſen. 


Sichꝛer iſt ſchweygen dann reden, warn wir 
niemant mit ſchweygen aber vil mit re 

er hinderkomen geſehen. Kunfftige hoffnũg 
iſt ein artzney boͤſer ding, Das geroiffen befren 
cket nit den vnſchuldigenn in widerwaͤrtigen 
dingen Dann dem menſchen iſt ein ergetʒlicheit 
nit verdient zůhaben das er leyt · Der vnſchul⸗ 


lein ʒů Niniue begraben · 


hyn ſchiffen folte, Derſelben 


leit. das volck su haltũg des 


dig wirt offt verlaſſen vomgelück aber n m⸗ 
mermer von der hoffnung, Diſer Symonibeg 
iſt verrumbt geroeft zu den zeitenn Manaſſes 
des künigs Jude. 


obygs der indũ Tbobyas 
heiligſt pꝛofet uas 
aus dem geſchlecht I: 


vnd ſtat Neptalym purtigan „ec 
guͤtigem gemůt vnd aller geif 
lichergenad furtreffende Der AU 1 | 
ward vonn Salmanafar der /⸗ 
Aſſyrier künig zů diferzeitinn EN: 
fencknuß gefůrt und in guͤizaz 
keit onnd pflegnuß götliche ALERT 
Dienfte (cheinperlich gehalten , Alsdifer Cho⸗ 









byas sa Niniue weſent in gedenck der gepotte 


feiner vatter die Eranckenheymfuchte.bendärf 
tigen das allmůſenn reichte. die vertzweiffelten 
tröff-ward er micder plagderplintheit berüre 


Vnd dartzů auch allerfeiner habe vnd garen 


entferst. vnd alſo der aller ermeſt menfch. Aber 
do der herr ſein gedult erkennet het do ſennte er 
den engel Raphaelem pald su ym der ym ſein 
geſicht widergabe vnd alle ſeine guter zehenfel 
tiget-Ond do er hundert vnd zwey iar gelebt het 
furuerkuͤndet er ben vall Ninine vnd die wider 
auffrichtung Jeruſalem vnnd des tempels des 
herren. vnd ůbergab feinen geiſt dem herrẽ. urn 

ward durch Thoͤbyam ſeinen ſun vñ die enick 







IOfiaederküni jude hat — 
Lals er acht iar alt was dʒ 6 (u ANZ) 
reich empfangen» Bar wol) SEN | 
eregirt.die abtgoͤtterey verſ 
olget. die 4 su auf.) La 
richtung Des tempels ange. ers 0° 







geſetzes vnnd st Der vorchel INN 
gotesvñ ʒůloblicher begãck 
nuß des hoͤchtʒeitlichẽ feſts M 
ð oſteren angewiſen· Zůleſt 
zohe diſer Joſias wider de 
willen des herrñ aus ükrie > 








Dr wm Das 


Jen wider den künig egypti do ward er ſchwer 
Ich verwunt vñ gaͤn Jeruſalẽ gefuͤrt vñ ſtarb 
Ober deſſelben kůnigs yoſie tot hat yeremyas 
laggeſang gemacht. dañ er was in allen dingẽ 
iſo ner Dasmit im der juden glorꝛi 
vñ ere ſchrer enefpeungen vñ auch aufgeleficht 
geweſen war, Dijer yoſias ſucht in feiner kint⸗ 
eit den herrñ vñ verhart biß in das end. Vnd 
riſt alſo andechtigklich vnd vleiſſigcleich ge- 
vandert in Dem geſetzt Des herren: Das er(als 
nan ſagt ) keinen ym gleichen vnder den künigẽ 


ſude gehabt hat, 
LT therübelvor 
dem here, Darumbp 


at yn got geben in die hend w © \us 
oharaonis Nechao des kü Wu 
Higsder in gefangen in egyp ſPI. 0: 
m füret. Vnd feine elteren 4/7 
rüber mienamenelyachim fi Ye.) 
asreichübergab. verwan / 
delente yme den namen yon PR _ 
hym. —“ ER 
Aleucus ein gar ge ——— 
—— vil 
geſetzt gemacht. vñ 
vnder anderm geoꝛdnet we⸗ 
icher dz laſter des eepꝛuchs 3 
egienge der ſolt beider auge az 
eranbe werden. ETunward 4 5 
ein ſune im eepꝛuch betreten (5? 
Darumb bießer im die augẽ 
aus ptechen , Aber die ganz Maac 
kaebat furden fun, Vnd wie wolder vater am 
etſten ans ſtaͤtigẽ furbitedesvolckes zu barm 
hertzigkeit bewegt warde. yedoch Damit feine 
es nit vᷣletzt wurd ſo ließ er im erſtlich ein aug 
ond darnach den ſun auch eines aus prechen 
Ein wunderperliche mäfligung mit onlobli- 
eher gleichheit ʒwiſchem eim barmbersigenn 
vatter vnd eim gerechter geſetzt geber ertzeigen 
de. Darumb ( O criſtenmͤſch) lerne hiebey mit 
was fleiſſe du die heiligen gepot deins gots be⸗ 
waren ſolt die weil diſer heidniſch man licher 
wolte nach ſeim geſetʒ ſelbs geſtrafft werdenn 
dañ ſeins ſuns begangneüibelthat wider das ge 
ſetz vngerochen laſſen. | 



















Econyas auch ein fin yofie ward ge- 
“89 ſetʒet ʒů eim künig von Pharaone. Das 


er gebennfolte.c.pfund fübers, Aber er 
tet übel vor dem herren. Darumb ſteig Nabu 
chodonoſoꝛ wider yn auff · des knecht ward er 





nit den pꝛopheten yeremiã. 


lku- blat | 







aus Der maurwerffen. R 
Bi Oachym wascyn] MAD: 
410 fin yeconie-wis cher) A 

Bl m übel vor dem herꝛẽ. 
darũb ward er palddas all. SE> Ts 
nitrenirt verhindert viige | ESTER 
bunden gen babylonisge- 
a — be 
yb bey den Caldeern xxxvijj Le Ze — 
iar —— 
lediget yn aus den pandenn/ 
nach dem tot des vaters na 


Nerbuchodonofor | Axel: V 
edechyaswas dein. mh : 
drit ſun ioſie vnd a 


der leiſt kůnig iuda vñ ieru 
ſalẽ vñ boßhafftig. vñ hu > 


Ay 
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Darũb vᷣgieng er vnd alles 
inda mit im gefurt in baby 
lonis. Vñ ym warden find) EZ! 
auge aus gegraben vn ſein 
ſungetoͤtet Diß hetten yere DE 

mias vñ Gechyel geweiſſa 
get das er gepunden zů dem 
Sabyloniſchẽ künig gefurt < 
werden ſolt. Do nun der küſb 
nig gefangenn ward do er- 
würgeten Die Caldey alles volck end die d 
fhwere enpfolhen die warden hingefürt denn 
Caldeeren ʒů dienten. 
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A Ius, Byas vñ 
Pythacus. 


Aſſilya die ſtate hynder dem gepirg 
9 Sallyeift in dem erſten iar des regi⸗ 
meng Sedechye von den Phocenſi⸗ 


chen anderfwovertriben vnd da felbfehyn ko 
01 


—— ————— 


——— ne —— — — 
Een Fan u 


Chylon.Pai- 
ander. Cleobo 


— — 


‚m 4 r 





Bas. vierdt alter 


menden gepant worden. Wann zu denseytenn 
Tarquin des künigs komen aus Aſia üünling 
Phocenſes genant i ſchiffen auff der Thyber 
vnd habent micden Roͤmern freüntſchafft ge 
macht ſich darnach in das lant Galie getʒogẽ 
vnd maſſiliam vnter den Liguriern dem grau 
ſamen volck Gallie gepaut on groſſe ding( mit 
waffen vnd ſtreten wider die gallicos oder die 
Die ſy vormalsuberwunden herten) begangen. 
Die jelben phocenſes ſuchten von wegenn vn⸗ 
frucht berkeite des erdtrichs mit viſchen kauff 
manſchag auch si merermalen mie rauberey 
(die zů den zeiten ein ere was )mer auff dẽ waſ⸗ 
ſer dañ auff dem erdtrich irnarung vñ ſind al⸗ 
ſo durch den eingang des waſſers Rhodani in 
Gallicum in das hinterteil des mers gegen dem 
nidergang getzogen. Als ſy nun daſelbſt die luft 
berkeir der gegent beſichtigt vnd das daheym 
widerumb verkuͤndigt hertenn Do vrſachten ſy 
villes: dahin zeſchiffen vnd Furius vnd Pera⸗ 
nus ware fuͤrer der ſelben ſchiffung. Maſſylia 
iſt auff velſen gepaut bey dan einfluß Rhoda⸗ 
ni als in eins winckel des meeres voꝛ ʒeitten gar 
achtberlich geſchatzte vnd treffenlicher groͤß ge 
weſen. Die hat einẽ ſchoͤnen poꝛt oder eingang 
vnnd Dar auff ein vaſtweerliche purg: in dem 
voꝛ zeiten Der allerſchoͤneſt tempel Appollinis 
Delphya gepaut was. Aber Die Lygures fach⸗ 
gen die ſtat aus neid do ſy alſo zůnam mit ſtrei 
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ten ſtaͤtigklich an. Vñ do ſy vll vaͤrlichheit erli 
den vñ ir veind überwundẽ heiten bo machten 
ſy vil neüwer wonũg. Von den lernten die gal 
li den gepꝛauch eines getʒierten lebens. Gepew 
der aͤcker. Der ſtett bewarũg mie mauren. Vñ 
teten ſich irer grobheit ab vnd lebten nit nach 
den waffen.ſunder nach den geſetʒẽ. Sy pꝛach / 
ten in gewonheit den wein zůpawen und oͤlba 
num ʒůpflantʒen. vnd was alſo beruͤmbt von 
denmenfchen als ob gallia in grecia vñ nir gre⸗ 
cia in galliã verwan delt waͤr. In diſe ſtat war 
den oil ausden edlen oͤmern ů der lernung ge 
ſant. Vnd wiewol ſy ʒů ʒeiten manigfeltige her 

ſchafft vñ chyrannen hetten von den ſy ange 

fochtenn woꝛden (ein ſo haben ſy dennoch kein 

frembds geſerʒ angenomen noch einich vntter 

ſturtʒ.deñ allein von den Cathelaniern erliden 

Diſer ſtat iſt Laʒarus Den der herꝛ vondemtod 
erweckt aus den apoſteln ʒům erſten als ein bi 
ſchoffůgeſant · Vnd ſein heyltumb bißher inn 
groſſer ere alda gehalten. Man ſagt auch bas 
maria magdalena ein ſchweſter lazari daſelbſt 
begraben vñ achtber mañ als Saluianus vñ 
Mu ſeus die pꝛieſter in goͤtlichen Dingen geler⸗ 
te. Gennadius auch ein pꝛieſter ĩ greciſchervnd 
Lateiniſcher ʒunge erkundiget. der dan wie Je⸗ 
ronymꝰein bůch von dan durchleüchtigẽ man⸗ 
nen gemacht hat. uch Coꝛuinus oꝛatoꝛ· victo 
rinus rhetoꝛ vñ ander vil mer geweſen ſein. 
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i der zuelt 
Pherecides phy⸗ Herecides iſt diſer 
— Da 


meyſter von ð ge⸗ 
burt ein Syrus vñ ein iung⸗ 
ABS, er Pythaci des natrülichen 
| —I meiſters.vñ ſunderlicher v/ 
rnunfft geweſen. Vñ der erſt 
7 EAN der under den kriechyſchen 
a A {1 v von d natur vndgoͤtern ge⸗ 
—V ſchꝛy ben. Auch(als Cycero 
pricht im̃ bůch Thuſcala⸗ 
narũ queſtionũ) der erſte · ð der ſelen ewigkeyt 
bekant hatt. Vnd vil wunderberlicher Ding ee 
bann ſy beſchehen ſind (als Laercius ſpꝛicht) 
vmꝛgeſagt hat, Spꝛicht Plinius. Diſer ſey der 
erſt geweſen ð lang red in kurtz ʒierlich gepꝛa⸗ 
cht hab. vñ iſt geweſt ein gepieter Pythagoꝛe 
Des meyſters. vñ bat vil buůeff Thaleti dem na 
curlichen meyſter geſchriben. auch der vil von 
ym widerumb enpfangen. 
Pythagoꝛas phy ey ytbageras iſt tzů diſen 
loſophus. Di. auffangen er- 
m.  trich ber alleeberumbefins 
türlichmeyfter und von ge 
burt ein Samyus, über die 
maß ſchoͤn vnd wolgeierz 
leibs geweſen vnd er was ge 
3 lert in derkunſt des geſangs 
m) Hat die auch in ir art gezogẽ 






















zu N. 
Win WR tes vnd meffens Geometri⸗ 
am sam erften den Ericche verlihen Er iſt auch 
angelegen der kunſt die do lernet rechnen. vnd 
selem Die artzneyhat er nit verſaumbt · Er hielt 
auch die opynion das die ſele der menſchen võ 
eym leib in den andern leib fuͤre· vñ wiewol ʒů 
den zeyten ſeins gleichen nit was ſo ſcheynet er 
ch doch weiß geheiſſen werde Er nennet ſich 
aber ſelbſt ein liebhaber der weißheit. Do er kã 
auß Grecia hatt er den welſchen geſetz geben. 
Vndes waʒ ſein ordnung welcher in fein ſchůl 
gieng der ſolt in v. iaren von phyloſophiſchẽ 
dingen nie diſputieren , Seine bůcher findCals 
man ſagt )von den Atheniern verprannt Laer 
tus hat vil ſeiner lere gebacht der wir hie einer 
gedencken. vnd ſpꝛicht in all weg ſol man ab⸗ 
ſchneiden kranckheyt vom leib. vnwiſſenheyt 
vonder ſele vnkeůſcheit von den lenen.auffůr 
von der ſtatzwitracht vom hauß und von al’ 
len dingen überflüſſigkeyt· 









Auch die kunſt des gewich⸗ 


Bas Int bat 


[= Crerea goͤtlich Sophoroeti ſſa 


er verſtentnuß ein poe⸗ 
tin iſt sn diſen zeytẽ geweſen 
Die hat ʒům erſten erfunden € 
den ſchlüſſel tzů dem ſaitten 
ſpil plectrum genant. Vnd 
was gar eim reichen mann 
vertreüwtet mit dem hett ſy 
den fin Dydan. Sy hett er- N 
lich keermeyde IAnagoram SIE IT 
Milefiam.Congillen. Colopboniam zädie 
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Anieleinman ber be Daniel pꝛopheta 

gird vnnd hochgepꝛie⸗ 
ſtert pꝛophet · Auß dem ků⸗ 
nigklichen geſchlecht der iu 
den gepoꝛn ward von Na⸗ AN 
buchodonoſoꝛ dẽ künig de SI 
Caldeyer gefangẽ vnd mit 
dem künig Joachim in 5a N WE) Th 
bilonien gefürt und von im NE IR j;: 
ernerr Im̃ ir iar Sedechye ELIAS 
des künigs su Jeruſalem do der Jungling Da 
niel die vnſchuldigen Suſannã von dem tode 
erledige het iſt er mitt goͤtlichem geyſt erleücht 
vñ hat bas erſt traumgeſicht dem künig Cal⸗ 
deorum außgelegt · Darum̃ er yn si eim Rent 
meyſter ſeins reichs erwoͤlet · Do Nabuchobo 
noſoꝛ geſtorben was vñ Daniel ſeim ſun Bal 
thaſar die geſchrifft an der want außleget vñ 
das ʒil ſeins lebens verkündet hett warder mit 
groſſer eer in der ſtat vmbgefuͤrt. Von Dario 
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Bag 
dem ſune Aſtyagis auß neid in loͤwen gruͤben 
gewoꝛffen. Daranß erlediget vnd ʒů groͤſſern 
cren erhaben Er hat beſchriben das bůch ſey/ 
ner pꝛopheeey. vnd in · x. geſicht die er geſehen 
hat gereilt. dꝛey vnder Nabuchodonoſoꝛ. dꝛey 
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Ononya ein alte ſtatt Der Römer 
wonung iſt ernſtlichvon den Etru 

RP riern Felſina.darnach von Boys 
dem Sallyſchen volck Bononya geheyſſen. 
Danndanor ws; ſy der Etrurler yenß halb des 
Appenniniſchen gebirgs erſte ſtat. vñ iſt dar⸗ 
nach des Boyoiſcheu volck haubtſtat gewe⸗ 
fen vñ nachnolgent Bononya benannt woꝛ⸗ 
Den-Linins fpricht.[yfey võ den Roͤmern be⸗ 
ſetzt vñ ir grund vnd poden von dem boyoy⸗ 





ſchen volck genomen word&,wölcher geundt 


voꝛmals ð Etrurier geweſen waͤr Nach ver⸗ 
treibung Der Etrurier haben die Roͤmer itjm. 
mann daſelbſthyn geſuͤrt · Mit hilff der ſelben 


ward die ſtat alſo gemert vñ erweitert das ſy 


zů den ʒeiten Ang uſti vñ etwoienil Feiferd dꝛey⸗ 


er allerꝛeichſten ſtett welſcher land am obern 


meer gelegen eine geweſt iſt Aber Swethoni⸗ 
us ſpůcht das Octauianus den Bononyeren 


darumb des ſy etwen ð Anthonyer geſlecht 


geweſen werent)die genad gethon het ſich irs 
teils mit gantzem welſchen land zůuerbinden 
Der ſelb Swethonius ſchꝛeybt auch» Das der 
keyſer Nero fürdie Bononyes gaͤn ben Boͤ⸗ 
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vierdt alter 

under Balthaſar feinefun, Das vij. vnd. vit 
vnder Dario. Die letſten ʒwey vnder dem regi 
ment Cyri. Vnd ward ʒů letſt in der ſtat Eba 
thenis begraben. 


Bononya 
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mern gebetten hab nach hriſti geburt.vitſe 
xl. tar za den ʒeiten des baͤpſts Sergi vorma 
lesfeurüffel benanne)bo Lotharius deßmals 
keyſer Ludwigen ſeim ſun mit vil volcks gan 
Kom ſchickt Do beſchwaͤrten yn die Bono⸗ 
nier mit vil vnfůg vnd ſchaden alſo das Luß⸗ 
wig fein fürgetzogen beerberwid wendet vñ 
die map in rachſal an den Bononyern über⸗ 
trate. vñ uach verderbung des lantʒ vñ erſla⸗ 
bung der vnſchuldigen auff ð ſtraſſen vñin 
den doͤꝛffern geſunden. Die belegerten vndge⸗ 
wunnen flat öde macht, Darnach im̃ jar des 
herren. M.ce· lxrj. was diſe ſtatt giſo mächtig 
das ſy die freyen ſchiffung auff dem Adryati⸗ 
ſchen moͤꝛe wider die Venediger verhinberte. 
vnd ·iij jar krieg fuͤrete. Als der ſelb krieg geſtil 
let ward do entſpꝛung ʒwiſchen den bonony⸗ 
ern ein vnwill. Der die ſtatt alſo zerꝛüdtet hat 
das not was ſy in den gewalt der Roͤmiſchen 
kirchen —— ſlatt iſt von den Roͤ⸗ 


mern mit der yetzigen maur vmbſangen und 
dn reichtuͤmbern geauffet. vñ nach den ſy ge⸗ 
treyd wein vnd alle andere ʒů auffenthalen 
des lebens nottürfftige Ding überflüſſigklich 





der welt 

ꝛingtſo iſt ſy darnach bieweift Bononya ge 
Den — von ð zcyt Theodoſij biß hieher 
iſt diefürtreffenlichſt ſchůl aller leer in groffen 
sam belyben.dañ ſy iſt ein müter der kunſt be⸗ 
nant. darumb das alda alleleer geiſtlicher vñ 
weltlich recht.ð freyen kunſt vnd heiligen ſch/ 


Das 


kuii blat 


liger vn hochgelerter mann erſtanden. [under 
lich der heilig Petronius biſchoff daſelbſt der 
der altuater leben beſchꝛiben hat. Item Gwy 
do der Archydyacon. Johannes Andꝛee vnd 
Johannes Calderinus die lerer der recht. Die 
vil lobwirdiger ſchꝛẽfft hinder yn gelaſſen ha 





rifft geuͤbt werden · Auß diſer ſtat ſind vil hei ben. 
Künig Babylo Erodach was ð erſt küuig Babylonie. Vñ ent / Xerſes Phyloſo⸗ 
mie Merodach wich von dem Fürſtenthůmb Aſſyriorum. Er phus 
— vnd der künig Medoꝛum wurden Aſſaradon S 
| in nichten gehorfam, Darũb nam das reych ð nn 
Affyrier abꝛ Vnd die künig Babylonie fingen an mach 
ʒuͤwerden. Der hat auch Ecchye vilkleinatzügefant. 


PD) N As Schachfpillals man ſagt) iſt v9 Xerſe dẽ 
Al Heydniſchem meyſter ʒů ſtraff des thyrannen ſ 
u FAN Euilmerodach der fein leer vñ meiſter gewon 
lich ertoͤt erfundẽ. Durch woͤlchs ſpils ergetʒli 
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Bag vierdt alter 


Vyſancinm(von den kriechlſchen alſo 
Bbenantlifkein ſtat Tracee auff dem 
moͤꝛ. Die zům erſtẽ Die lacedemonier 

gebaut habẽ. Die ſelbẽ ratfragtẽ dẽ 
abtgot appollinem wo ſy ir behauſung byn- 
pauen ſoltẽ. Er antwurt · Gegen ð plintẽ über, 
Vnd nennet hye Megarenſes die Calcedouiã 
pauten die plinten. Do ſy in Traciam überfch 
ifften vñ die gegent. do darnach Byſancium 
hingepauet warde beſichtigten. Als Serabo 
ſpꝛicht · haben ſy reiche land verlaſſen. vñ cley⸗ 
ne erwoͤlr. Aber als Juſtinus on Euſebius ſpꝛe 
chen.hat Die ſtat vor der zůkunft criſti.vjc. lriij 
iar in Grecia gaͤn Der gegent der Caleedonier 
überein fruchtber veſtet ſtatt von Pauſama 
dem keyſer der Spartanier anfange behabet. 





wiewol ſyclein was iſt ſy von Conſtantino de 


groſſen keyſer erweitert vñ Conſtantinopolis 
geheyſſen. Don der wir zu feinenseiten mer lo 
besfchreyben werden, 
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Abuchodenofor bar Marthamam 
ein oͤheym joachim in iheruſalem si 
künig gemacht. vñ durch feine ayde 


si jarlichem zinß verbundẽ. ſeinẽ na 
men verwandelt vñ Sedechiam geheiſſen In 
bem.rri,iar feines alters fieng er an zů regiere 
vñ regirt. xj. iar zů ihernſalem · Darnach tet — 
voꝛ gott übel, wañ er was hochfertig und ge’ 
dacht ym anhaugesumachen mit dem küntg 
Egipcioꝛum. vnd hielt auch ſeines eydes nicht 
Wañ die valſchen pꝛopheten hetten yn betro 
gen vnd geſagt · Es würden gar (hier die Ba⸗ 
bilonier von Egipcijs vertriben. Iheremias ð 


riet,im ſolt fein hoffnung nit in den menſchen 


ſunder in got fegen. In dem ir. iar feines regi⸗ 
mens auß verweiſange der Egipcier wolteer 





Caldeys fein verhciſſen ʒinß nit gebeu. vñ ver 
meint ſich freyheit ʒuͤgeprauchen. vnd alſo ſey 
nen eyde ů bertreteu. darumb ward Nabucho 
donoſoꝛ in grymme bewegt. vnnd verlcget jn 
mit groſſem volck vñ mit hunger Den sinßsu 
zalen gezwungen · Zu mitternacht warde dye 
ſtat geoͤffnet auf der Sedechias mit den ſey⸗ 
nen zů dem weg ð wuͤſtnuß entweich.im vol⸗ 
geten die Soͤldner nach. Vund ſo ſy jn desab- 
entz erobert hetten pꝛachten yn gebunden für 
den künig Babilonie in Reblata. Er ſtraffet 
jn vmb fein vndanckperkeyt ſo er im dʒ reiche 
verlihen het vñ maineydig worden waͤre ließ 
im feine augen auß prechen mic ketten gepun ⸗ 
deu in Babiloniam faces ond ſchafft in mit 
yofedech vñ mit allem feinem geſinde ʒů toͤdte 
Vnd fůrt von iheruſalem on ʒal vil der men 
ſchen iu Babiloniam gefangẽ Er ſchaffet die 
ſtat vnd den tempel zerpꝛrchen vnud verpꝛen 
nen. Er hat auch das reich Aſſyriorum daz võ 


den Medis ʒerpꝛochen was woꝛden eroberte. 


Vnnd alſo iſt babilonia aller der reich ein für 
ſtenthůmb. Diß iſt geweſen ein außgange des 
reichs der Hebꝛeyſchen. vnnd ein anſange des 
reichs der Caldeiſchen. Caldea das reich aſie 
ſtoßt an Arabiam ſchlechtʒ vnd ebens weges. 


vñ mangelt waſſers. In dem lſt die groß b⸗⸗ 


bilonia ein hauptſtat geweſen. ondzuderzeie 
Sedechie ſo Aſtyages der.viij. vñ letzſt künig 
Medoꝛũ · xxxviij. iar regiert her hatt das reich 
Medoꝛum abgenõmen. 


| Je edelſt und elteſt ſtat iheruſalem 
ifEin mächerleyzeitzumansalnser- 
ſtoͤrt worden. Am erſten võ dem ku⸗ 
nig Babylonie do Nabuchodonoſoꝛ ein kü⸗ 
nis Caldeoꝛũ si der ʒeyt Sedechie mit groſſer 
hoͤꝛes krafft Bam in das jüdiſch land. da ſelb ſt 
mit groſſer verhoͤrung ſtet betrang vñ iheru⸗ 
ſalem vm̃legert· Darnach ʒoch er wider Pha 
raonẽ den kůnig Egipti.do erden in Die flucht 
pꝛacht do ſchicket er Nabuſardo chen Fürſt 
en ſeins hoͤres iernſalem widernmb ʒůbelegern 
vnd daſelbſt hat er fein geleger. viij monat ge 
habt · do ergaben die iuden ſich vñ die ſtatt dẽ 
Caldeyfdye.Die ertoͤdten den Eünig, maur vñ 
thürn legten ſy nider. Sy verpꝛennen die tem⸗ 
pel und namen die kleynet des tempels. ð dañ 
ler.iar odd beleibe- wii durch Cyrum warde al- 
lererſt die gefaͤncknuß ledig getzelt· vñ der tem 
pel zů der zeyt Darij desEünigs Perſarum vñ 
Medoꝛum wider gebaut 
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Vm anderen iſt ſy y zerſtoͤtt von Aſo⸗ 


beo dẽ künig Egipcioꝛũ. Was daß dʒ 

iüdiſch land voͤ Medis Egipcijs vñ 
— Macedonijs erliden hat das erʒel ich 
hie nit. ¶ Zům iij iſt ſy zerſtoͤtt von dem aller 
granſamſten thyrannen Anthiocho Epytha⸗ 
eben die ſtatt durch verräterey Menelay er⸗ 
obert vnd die heiligen ſtat beraubt durch vn 
barmhertzige menſchen. Die inden ſchweinen 
fleiſch sireffen von iren geſetʒen absetreten vnd 


den abtgot Jouẽ Olimpũ anʒebeten getrun⸗ 


gen hat ¶ Zům iiij. von Pompeyo der ůber⸗ 
wand das gantʒ iüdiſch lande vñ achet im 
das mit ihe nſalẽ zinſper. Vñ Strabo ſpꝛicht 
Pompeyus hab an einem ſabath der iuden ſo 
y ſich aller arbeit entſlagen die graben erſult 
laitern angeworffen vnnd die ſtat gewunnen 
¶ Nach dem vachten anzům.v. Gabinius 


S:aurus Varus die iüdiſchen ſtet· funderlich 


Iheruſalem. vñ der groß Herodes vn Soſi⸗ 
ushaben ſy erobert vñ als eynen marck beſeß 
fen. ¶ sum. vj· iſt y durch Veſpaſianum des 
andern iars ſeins reiches am. viij. tag des mo⸗ 
natz Septembꝛis vnd von ſtinẽ ſun Thyto er⸗ 
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obert.indenkgruneserptöchen und der tempel 
erftöıt Sy haben die mauren nider gewoꝛffen 
vn die graͤben erfũlt · Dife eroberung habent 
die Römer für ein großrümreichs werck ge⸗ 
ſchatzt. Alſo das ſich Thyrus des mals des hoͤ 
res darnach des reichs ein regiter in feine ein- 
zugob Der maur verwundert, vnd bekant das 
ſoliche über windung nicht auß menſchlicher 
krafft ſundet auß astlichen gnaden geſchehen 
wär. In der ʒerſtoͤrung iſt ſolicher totſlag ge 
ſchehen.hunger vnd toͤdtliche not · So du das 
alles wiſſen wilt liſe Joſephũ der nitt gehoͤrte 
ſunder gefchechnedingim vñ anderen wiſſen 
geſchꝛiben hat. Do alſo Tytus mit ſeinẽ vater 
Veſpaſiano indie ſtat kam do ließ ar Symo⸗ 
nem (der der zerſtoͤũũg vꝛſach was)in den tri- 
umph füren mit ſtrickẽ durch die gantzẽẽ ſtatt 
ſchlaiffen ſeinen leib verwunden vñ darnach 
toͤtẽ Veſpaſtanus banet einen tempel des fri⸗ 
des vnd ließ darein legen der inden heyligkeyt, 
als die taſel des geſetzʒ vñ ander ding· Die ſtatt 
iſt do zemal geweſen ein beſauſuug der ranber 
vñ moͤꝛder biß auff die zeit Adꝛiani. Auch bey 


l. iaren vngesaut beliben. Die ſelben darnach 
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Das fit alter 


Adꝛyanus der Eeyfer mit maur vñ gepew ver 
neüroet. vnd bat ſy nach feinem namen Helyã 
geheiſſen. Vnd als der heylig Iheronimus zu 
Paulino ſchꝛeibt. So iſt von der ʒeyt Adꝛyaui 
biß auff Conſtantinũbey den.cvnd · lxxx. ia⸗ 
reu an der ſtat der vꝛſtende der abtgot Jouis. 
Vnd auff dem berg des creütʒes ein ſteyne ſeül 
auff der der abtgot Venus von den Heydẽ an 
gebet in mainung das ſy vns durch ſoͤlichevn 
ere den heyligẽ ſteten bewiſen den glauben der 
vrſtende vnd des creützes entnemen moͤchttn 
Es habent auch vnſer Fürſten die ſtat yetʒ zů⸗ 
zeyten iang beſeſſen vñ darnach wider verlo⸗ 
ren. Der groß Karolus hatt ſy zům erſten mit 
groſſer arbeit eroberet. darnach wider verlo⸗ 
ren. Gotfridus hatt ſy widerumb gewunnen. 
Damit ſy auch behalten würde. So iſt Keyſer 
Conradt vnd Ludwicus ein künig ʒu Franck⸗ 
reich mit macht biß in Aſia gezogen. Do ab⸗ 
er vnſer Fürſten darnach trag find worden ſo 
iſt weder Ihernſalem noch Anthiochia invn 
fermgewaltbeliben Oder ſchmacheit vñ des 
yamersdas alſo der vꝛſpꝛũg vnſers anfangs 
abgenomen hat das die veinde des creützs den 
hochberuͤmpten tempel Salomonis in Dem 
drr herꝛ offt gepꝛedigt hatt. Bethleem in dem 
er geboꝛn warde.Lalnaria do der herr gecreit- 


ziget if, Die Sarracen Dassierlich grab in de 


der herꝛ von vnſert wegen heſchlagen hat be- 
fürzen [öllen.das die erſten( woſy ſelbſt nitwoͤl 
ten)nit vnbedacht moͤchten laſſen. Sccht die 
ſtat des ledendigen gottes. die ampt vnſerer er 
loͤſung. Die ſtat die vns got mit wunderwer⸗ 
cken erleücht vnd mit ſeinẽ plůt geheiliget hat 
in der dieplůmen der erſten vꝛſtend erſchynen 
find über die die Ritterſchafft Machmeti ge⸗ 
walt haben vnd dem ſuntlicheen volck vnder 
woꝛffen if 


Je hebt fich an das fünfft alter der 

welt vnnd hat anfang vondem als 

die iuden geſangen gefuͤret wurdeu 

in Babiloniã. vñwert bis auf die ge 

burt onfersherin criſti bey. vc.xc. iarẽ· wiewol 
etlich in rechnung anders vermeynen. die Die 
tar der rechten faͤncknuß ʒeien wöllen. Von dẽ 
ri.iardesreiche Sedechyelals Euſebius ferze 
als dann haben die lrx· iar Der gefaͤncknuß in 
dem·ij. iar Darij cin end) · Joſephus aber vñ 
der heilig Iheronimus rechnen von dem · rii 
far yofiedes künigs biß auff das . iij. iar des ki 


nigs Cyri.Etlich von dem letzſten iare des ků⸗ 
nigs yoachim biß auff dasletʒſt iar Cyri. Da 
mit man aber das recht verſtee.die. lxx· iar Die 
ſich im.ig.oder letʒſten iare Cyri enden findet 
gentlich die iar iüdiſcher gefaͤnckuuß · Die iar 
die ſich aber enden im.ij. darij ſind eygentlich 
die iar als die inden gang auß dem land kum 
men ſind. Vnd den ſchatz der heyligen ſchꝛifft 
haben wir ſunderlich was geſchehen iſt von 
dem iar des anfangs der welt. ii, vjc.r. Vs 
de ſintfluß. ijm ecc.· ſrix. Von der geburt Abꝛa ⸗ 
he. M. cccc xxvij. vnd von dem xxviij. iar der 
rcyches Tarquini des Roͤmiſchen künigs. als 
auch bey den Medeern Aftyage.bey den Ma 
cedones Europe · Beyden Lydos Alyacte. Bey 
den Egipcios Vaphꝛe. Vnd bey dent Caldeos 
Nabuchodono ſoꝛder erſt geregirt haben 


e hebt ſich an die faͤncknuß derbe 
u breyfcben diedoiftgewofen ein ʒer⸗ 
ſtoͤrung des volcks Jeruſalẽ. vñ we 
ret lxx. iar. Als das volck võ iſrahel 
yrtzunt lange ʒeit De abtgoͤtern gedienet, Such 
dazblücder vnſchuldigẽ vᷣgoſſen hat. do wolt 
got Beet vertilgen vñ verhenge das di 
fes voick im̃ reich Caldeorh-Irr- iar gefangen 
war anff das das nach difen.Ier.iarerteinsten 
es volcke mit folichen fünden vnbeladen gem 
ieruſalem diesubawen kõmen ſolt . 

Ach dẽ das volck Lini der biſchoff 

Iſrahel von Ba SS ko) 

bylonia wider kõ⸗ 9 
men waren die.ij. des volks 
voꝛgeer Jeſus ð oberſt pꝛie 
ſter als ð vorgengſt · vñ zo⸗ 
robabel als ein Hertzog · vñ 
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tabernachel Der fieng an den tempel ʒůuerneü 
wen,aber er ſtarb bald darnach. 








der ml Bas ke biat 
Joachim. Alathyel was ein fin yecomedesEunige indede, Lini Criſti 
a? RE hat er geborn nach der gefäncknuß Babylon Salathyel 
MAls der ewangeliſt Matheus far. am, 
Oachym ber puiefter iſt geweſen ein ſun Jeſu des groͤſ 
ſeren biſchoff Er iſt auch benant ( als Joſephus fügt)! 
yoſedech. Zů des ʒeiten Soꝛobabel Aggens vnd ʒacharia 
pꝛophetiſirten vnd ym den tempel vñ die ſtat iheruſalem 
ebawen geholffen haben. Do nun ðtempelgebaut war 
Wide haben ſy die oſteren mit vnzalichen opffern begangen 
Oꝛobabelſtifftet den tempel nach dem gebot des her 
ven, Darnach lang iſt er bey den iuden groß gehalten N 
geweſt. Vñ von Dem künig Cyro eis Fürſt des volcks ge 
macht. Vñ pꝛacht ʒům erſten die inden auß Caldea in ir 
eygens land.auß der erlaubũg Cyri hat er dentempelan 
»  tehabenzupawen, | 
\ u: dem Abiud vñ feinen nachkũmen bißanfdiesei MM) 
—* te Joſeph hat man nichtʒ.aber was durch matheũ ANNE IN 
befehriben ift Darnmb kan man nich rechtzwiſſen dan. NL 
das Abiud gebar Eliachim. Der felbig gebar Sadochꝛ 
Als Matheus im anfang ſeiner ewangeli beʒeügt hat. F 
Mialachias pıo = Ggens iſt der.xj. vnder den piophaten Der das bůch 
























































feiner p· ophecey ʒů diſen seiten befchriben bat,inde 
) „ eedaswiderkömendes volcks gepew des tẽmpels. vᷣncũ 
E ungder ſtat.auch geſetz der pꝛieſterſchafft beſchꝛeibt Vñ 
iſt bald nad) des tempels erpauen tod vñ bey dẽ greber 
Z der pꝛieſterſchafft begraben A 
% Alachias der prophet iſt ʒ diſen zeiten berümpege-i 7 
Drrefen.en Malachias (das iſt ein engel) võ ſeins gu 
ten lebens wegen benannt woꝛden Wann erlich ſpꝛechen 
Sc er pꝛopheriſiret war der engel gotes kummen vñ bet! a | 
Sibill r bel — poti Die felben wert wlderumb geredt. UR N 
REN ybilla Helepontina in dem Troyaniſthen land gepo ⸗ nn 
(72 ) ven.alt vnd mit alten peüriſchen cleydern becleitzein alten ſlair auff irem 
Nee : hangen biß auff die ſchultern.gleich alsin verfchmächtem gewand 
Ru Die ſpꝛicht alfo. Von der hohenwonung ber hymel hat er Diebiemütigenan 
BERN geſehen.vñ in den letzſten tagen wirt er voneiner Hebꝛeyſchen junckfrawen 
AN geporn ligende in einer wiegen, 


irt. Joachym der ge- x & \ 
mach — gemacht.vñiij. —E— 


—— 


— 





I Bas. ‚u er -nlunlier 














| 2 ⸗ » 0 Pas io 2 en, 
Ih Bagufar Eraius Tullius der. vj· Roͤmiſch Eiinigyatdas —— 
IK AR 24 reich im̃ .xi. iar der fancknuß Binden angenom- | FHMG. 










Seruius Tullius 
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FR FIN 2 AL mer viscriigsiar geregirt. Wiewol er außeyner 
SREENST |die ein Dterterin was gepoꝛen werd.nichg deftminder hat 
/ er das reich an fich pꝛacht. Diß edel kind hat Tanquildiell, _ S 
haußfraw Tharquiniergoge, Vud iſt durch ir weiß für, @uaS22 
lfebleg tzuů dem reich kummen. Der hat in ð ſtat den erſten 
ynß angelegt · vñ · iij. pühel Guirinalem Viminalem on 
£rquilisszud ſtat pꝛacht· Sy mitt graben vnd mauren I 
vmbfangẽ · Nachuolgẽt iſt er von dẽ hochfertigẽ Thar / 
uino ſeinem eyden auß auregem ſeiner tochtr ermoͤt pn 
Harquinus ein fün des künigs Tharquinijpꝛiſci. 
Um eydẽ Tullij Sernij dẽ als er hochfertig was ð ʒů⸗ 
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S Iwontwazenmis Tharquiniafeinerfi chweſter fun toͤdten 
laſſen. Vnd vil ander thyranney begange. Difebochfart 
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des künigs hat das Roͤmiſch volck bißů endeſciner bͤßß 
— girigkeit erliden Vuddoch die ſelben auß ſeinen erben nit moͤgen hin nemen. 
—* Der eyner die ſchoͤn Luereciam vmb ir erepꝛachtidieſich ſelbs deßhalb erſto 
ne | SINN, [chen bat, Darumb hat das reich ð künig gemãgelt. Zůletzſt iſt ee auß dẽ reich 
® Agap \vartribe und von Voꝛſemia ermoͤꝛt wo den. —— 
* Alhaſar ein ſun des künigs Euilmerodach in Caldea künig.fieng an ʒů⸗ 
EIN KIresirennachfeinem vater Vnd hat. xvij · iar geregirt· Im̃ erſten iar ſey⸗ 
F I BA bar D ande pꝛophet das viert gcficht gehabt. Ddrnach wasd er 
u Auen. gefangẽ die ſtat übergebẽ und von Fünig Cyrodem künig perfarum in den 
2 In gruntserpeochedes man Bein ʒeichẽ einer ſolichen groffen ſtat erkenen macht, Canibifes ein ſun 


b Cyri hat dieſtat die yetzund ſteet an einander nd gepaut⸗ 
9 | 
— 0 Babylon 1 Abylon die groß flat ifEgetuännene 
ı { vñ irgewaltggenömen- Die dye erſte 
& = vnnd aller groͤſt ſtat Der welt geweſt 
Vñ nit wol gleüblich iſt das ſy auß mẽſchlich⸗ 
em werck erpaut oder von menſchlichen krefftẽ 
ʒerpꝛochen ſolt werden. Diſe erſtoͤrung iſt durch 
U Darium vñ Cyrum die erſten künig des fürfiar- 
| thimbs der Perfiergefehchen. 
| Noyſen septencals Oꝛoſius ſpꝛicht)iſt 
die eins groſſen teyls in den tag ðv 
wandelt · vñ find recht herꝛtſtein in eyuẽ 
N hagel von den wolckengefallen. 
Anyelis wochen heben ſich hye an⸗ 
(als Beda antzeyget) · Von deu dye 
Doctoꝛes under yn groſſe ſpen vnnd 
ꝛung haben. 
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Lini der Biſchoff. 




























| Elizaphat 


INSELN 3phat ein hoͤhſter biſchoff der hebꝛeiſchen iſt nach ¶ 
PL \ IT | eins vater yoachym (als Euſebins ſagt ʒů biſchoffl 
IS N cher ere komẽ vñ darin-verij.tar geweſen. Der iſt groß lobe 
JÊr ““ en wañ er Durch ſein weißheit für die diener des tempels 
SA jvon Arcarerfede fünigperfaräfreibeitdessols underibus 
Joiade oder iudas vñ auch gewalt die richter ʒůueran dern erlangt, 

— Vdas der.iiĩ. hoͤchſt pꝛieſter iſt zů der zeit mardochey ge 
weſt. DE er auß ð ſtat Suſis in perſta bꝛieff überglůckſa 

N erlichertagsugefant bat. Er iſt ein man groſſer lere vñ bei 
ligkeit»on mit vil widerwertigkeit angefochten geweſen. 
Na Im Öbauneseinfun Jude des biſchoffs der. v. biſchoff e Rue: 
| —00 Üorons het ein bꝛůder der hieß Jelns-Der ftelle nach wir PSSU IN 
Ei od den besbilchofsaufftroft Dagofi einesvolckes yhenf hall = 
IS | des voafers.der ym ſunderlich drvont was · Do cralfogän 
Ne m er mit N WE vñ yn alſo in — — 

eeewegte do erſtach er yn. Darumb nam vago ſus die cleina 
| joanein fun iude des alle anne >, 
er g® diſem Sadoch batmait auch nich Dann allein 
was man von macheo im erſten capitelvon ym und 
andern der geburt Criſti gefcbuiben ſteet. 
— hat ʒum legfteninegypten geweiſſagt. vñ de] Aus 
— Ler daſelbſt dʒ volck vm̃ ir ſund ſtraffet iſt er võ yn bey TaſV 
GN panas vᷣſteint. vñ an ð ſelben ſtat ſeiner vᷣ„ſteinung begrab ll 
NN woꝛden · Do dañ etwen Eünig pharao gewonet ber, 
N A ER ) ar“ pꝛophet alser nach loblichen feinenwer | 85Po 
che cken etlich geftrafft bet warden ſy wider yn verpitrert 

Iher em vnnd ſchlaifften yn mit pfarden über die ſtein das ym das 

= bien auffiel Vnd iſt in dem grab Sem des ſunes Noe vnd 

Arpharat ſeins ſuns begraben. 

SEN Jesse» zacharias haben im .ij iar dartj das volk ge 

ſtrafft das ſy ſümg waren in dẽ geper des tẽpels. vnd 

vermanten Soꝛobabeldas er von des wegen mit dẽ künig 

rede het.dʒ vñ der künig verwilliget vñ des hertz des volche| A 

ward ganz dẽ tempel ipawẽ entʒunt. Alſo nach vil feiner] 7 

gůten werck. vñ do der tẽpel volpꝛacht was iſt er geftorbe| 51 

vñ bey Aggeo dẽ pꝛopheten begraben. \ 

Vereca fein Romerin über fg  Lueree 

alledie sächtigeft ſchoͤnvñ gerad 

a vñ ein hauffraw Collatini gewe 

ſen. Die hat ſichſelb ertoͤt. darumb ſy võ 

bdem ·vj Tarquineo dẽ ſune deß hochffer AA 

tigẽ Tarquini gewalticklich irer keüſcheit ¶ 















Erechiel 



















Das fünf alter 
Uon paruungdes Tempels 
Tlich burchleüchtig menner habent form durch figur erſtrecken müſſen wiewol e 
von dẽ ʒierlichẽ vñ maͤchtigẽ gepeü / iſch lerer diß allein von dẽgeiſtlichẽ tẽpel criſto 
deß tẽpels vñ von feiner grůntfeſt ge vñ võ der kirchen vᷣnemẽt. Victoꝛ gber hat diß 
ſchꝛibẽ ſunderlich ðgoͤtlich pꝛophet ezechiel im geſicht võ dem materlichẽ tẽpel aufgelegt. das 







ii —9 l — xxrilij· iar des reichs Nabuchodonoſoꝛ im an vñ nach widkunft ð iuden võ baby lonndurch 
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ſelbſt hat er ym angezeigt Dasgepavder ſtat Asfolchs burch meſſiã der mit gewalt regir2 
vñ des tẽpels. vñ ſo dañ diß geſicht von ð wun werdkünfftig ſey. Darumb ſollen wir die figu⸗ 
derperlichen ſtat auff dẽ berg mit dem tẽpel ge ven bes tempels durch gemaͤle ſolichs gepens 
paunꝛ ym von DE geiſt angetʒeigt etwas finſter mit wenig ſchꝛifft vernemen. 5— 
dñ verboꝛgẽ iſt haben wir einwenigdestäpels | 
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xxv iar der fencknuß babylonie. das dañ iſt das nadıfag ð alten hebꝛeiſchẽ ıSyechieli begegens . 


J—— fang des iarsamır.tagbo die hant des herren ¶ obabei vñ neemiã in vor beſchubner wider ⸗ 
Ka | über yn geſchach · Er wart von dẽ geiſt in Das pawnng volpꝛacht fein ſol· vnd wiewol etlich J 
J ertrich yfrahel auff ein hohen perck gefurt da darwiß ſeind ſo harrẽ doch dieneiienbebzeifche 
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De 

Das 
7 cr nachdem als der iuden gefanck 
DEnuß in Babylonia von Joachim de 
AunigJude.als hie voꝛ geſagt iſt einẽ 
anfang het · iſt der goͤrlich pꝛophet eʒechyel mit 
Mardocheo dahin gefürt worden, Vnnd dar 
nach bat Sedechyas · ir iar geregire. In dẽ iar 
iſt die ſtat vnd der tẽpel ʒerſtoͤꝛt woiden. Tach 
uolgend in dem.rxiiiſ iare nach der zerſtoͤrung 
hat Ssechiel das zůkunfftig geſicht gehabte. 
Der tẽpel als die figur ans weiſt hat mancher- 
ley wonũg wieein flat gehabt, Sein mauren 
warden alseiner ſtat wol befeſtiget. Der perg _ 
auff den Der tempel gepasot was was etlicher 
maffeniderer gegen mittemtag dañ gegen mit 
ternacht, Ein Engel ftond ins choꝛ der eüſſeren 
mauren. vnd bat gerett vñ gemefleumie mess 
die groͤſſer warden dan in ander gemeinen din 
gen Das gantz gepew def tempels was in die 
wveit gefierẽ ein rey gantʒ ſleht gegen dem auff 
gangder ander gegen dem nidergang . Die anð 
wey teil gegen Der mitternacht vñ mittemtag 
geſetzt waren, In derſelben hofreit was dꝛeier 
ey maur · ein innere. mittlere vnnd eüſſere. Die 
weite von der miteln vnd der inneren mauren 
hieß man einen eüſſernn voꝛſal. vnnd die ander 
weite ʒwiſchen der miteln vñ der eüſſern mau⸗ 





ren nennt man ein ſtat deß gemeinenn volcks. 


wann die Heiden kamen auch zů zeiten ans an 
dacht in den tempel zübeten, Diſes gantzen ge⸗ 
pewo in die vierde was ein teil in die hoͤhe deß 
pergs auff die ebne. der ander teyl auff den ab⸗ 
hanng def pergs geparvot · roeliche hoͤhe mit 
fambt der ebenn hye nit figurirt ſunder in einer 
betrachtung angetʒeigt mag werden, Die ding 
alſo zůuernemmen iſt hye die erſt figur gefasst. 
Darnach gegen dem auffganng in dem mittel 
der eüſſern mauren was ein offenung .x elenbo 
genn weit in der was ein thoꝛ def gleich in Der 
andern vnd dꝛitten Mauren gegen einander ſe⸗ 
bende, In der ſeitten der mauren gegen mitter⸗ 
nacht und mittẽtag warent zwoey geleiche thorꝛ 
als die ander figur aus weiſt. 
MAs thoꝛ gegen dem auffgang het ſta 
felen von abhangs wegen deß pergs 

> Allfodaswonder ſtat deß gemeinen 





volckes an dem auffſteigenn su den choꝛe.vij. 
ſtaffeln waren. Das vorthoꝛ oder der voꝛhoſf 
voꝛ der offnung der mitelu mauren bett nach 
der roeite von dem aufgang biß wider zů dem 
nidergang.v. elnbogen. vnd nach der leng von 
mitternacht biß zům mittemtag rv. elnbogen. 


kunfft 





alter 


vnd het auch ein voꝛgepew auff der offinung 
Der mitteln mauren vñ gieng von dem teil der 
i ndernmauren ober das mittel in dem voꝛſal 


aufivendig bey.vitj,elnbogen. vñ die hoͤhe deß 


voꝛgepewes von dem ertrich auffEnd.l.elnbo- 


gen. Vnnd bey den zweien hinterthoͤꝛlein deß 


choꝛs ſind ʒwen koͤſtlich hübſch thůrn zů einer 
ʒierheit vñ hübſcheit der pfoꝛten. als in pfoꝛten 
ten der ſchloß voꝛſtirn geitanntfiind, Der yetli⸗ 


cher.Ir-elnbogen hoch i::.Wnd inderhöheder 


felben thürn feind knoͤpff vnnd glichnuſſe der 


palmzweid geſchniten. auch beyden thürnenn 


vj. kamern zu vorthennen geweſen find. Diſer 
dinge thond zwůfigur(nach der erſten vñ an 


dern ) hie nachuolgent gefigurirt antzeigende. 
Die erſt nach der ſchnůr deß paus der pforten 
vorthoꝛs · voꝛhoffs. kamern vnd voꝛſtirn gele⸗ 
genheit aufweift.Die ander die hoͤch der pfoꝛ⸗ 
tenn deß vorhoffs vnd vorflirn von dem auff? 
gaug anzeige vñ weift. Das gepew aber auff 
der poꝛtenn in dem vorfalhatzwii wonung.ei⸗ 


ne oben vnd die anderen vnden vnd hat auch 


ſchelhe venſter. Hinder der poꝛten der andern 
maure zwiſchen der miteln vnd dritten iſt aber 


ein hoffgeweſt mit pflaſter geniert, vmb den 
xxx · ſchatzkamern gepawt waren.r. gegen der 
ſeitten deß mittags die hielten inn.c.elnbegemn 
vñ · iiij· auff einem teil deß eüſſern ſals und. 
auff dem andern teile der ſelbigen pfoꝛten bie 


dann auch mit ſambt der pfoꝛten.c. elnbogenn 


innhalten. Die andern ʒwů waratbeydenkar 


mern der pfoꝛten gegen Dem anffgang deß in⸗ 


nern ſals· eine auff einer ſeiten vnnd dic ander 


auff der anderen ſeiten. die beide in ſich hielteun 
mieſambt den kameren.c. elnpogen · in maſſen 
vñ gleichnůß wie her nach gefigurirt vnd ver 


zeichnet iſt Vnd su merer vnderſcheid vnd er 


kantnuß der kamern vnd ſchatʒkamer find Die 


ſchatzkamern rot geweſt· Vnd die pfoꝛten ge⸗ 


gen mitternacht vñ gegen mittemtag ſind den 
pfoꝛten gegen dem Fi 

Auch das anzeigen der pforten vnd voꝛhoffs 
iſt der innern vnd der eüſſern mauren etlicher 


maſſenn auch geleich geweſte. Der eingangin 


den voꝛſtirs het gar mancherley vnd vilpfor 


ten, daſelbſt wuͤſchen und reinigetẽ ſy die fh | 


vñ auch das opffer von fleifch das für die ſun⸗ 
Den vnd miffethat geopffert ſolt werden. Dar⸗ 


nach waren ʒwů wende auff beiden ſeiten deß 


eingangs vnnd vorden in Dem voꝛgepew ʒwů 


ſeülen auff beder feiten wie indasstampel Sa”. 


— 


gang gleich geweſenn. 








der 0 cd 
lomonis auch baraoı geweſt iſt. Die leng aber 
Der wende deſſelben tempels die was.c. elnbogẽ 
vnd die Höhe was.c· vnd.xx. elnbogen vnd die 
weite in dem gemeür die was rx · elnbogen. vnd 


die ʒwů wende heten. xij elnbogẽ. aber die pfey 


ler anden wenden bin und herehetten. x. elnbo 


genn · Die weiteder vorthennerwoas,vilj,elnbo-.- 
gen vnd die wanddie darumb gieng het.x eln/ 


bogen. Vnnd deß geleichen auch das pethaus 


infichbieln.elnbogen-Das alles in ein ſu mm 


odernach der salmachı ſibenntzig elnbogenn 
nach auſweiſunng des prophetenn ıSechtelis: 
Nachuolgent voninwendigwas [fanaumfan 
ctoꝛum das ander teil von inwendig ein tem - 
pelcwie indem tabernackel Moyſi das eüſſer 
ein tabernackel) genannt wordenift, Die wan 
de die nit vaft hoch war vnd nit übertzimmer 
ober obgepew erleiden oder gehabenn mochte, 
teilt fancınm und ſanctaſanctorum. Der lange 
was · xx. elnbogen. Item es waren auch · vj· ab⸗ 
ſeitten auſwendigs an dem tempel gegen Dem 
auffgang. An der ſeiten gegen mitternacht die 


vil lenger iſt. Des gleichenn gegen mittemtage 


Die die ſelbigen lenge auch het warden der ab- 
ſeiten. xxx. Gegen demauffgang was Feine v6 
eingangs wegen deß tempels vñ warden auch 
die pfaͤl auſſerthalb den wenden gleicherweije 
wie in andern gepeüwenn ʒů einer befeftigung 
vñ auffenthalẽ geſetʒt vñ gemacht gegen dem 
nidergang drey pfaͤl. zwar an den enden vnd ei 
ser in dem mittel, vnd reicheten herdan.v. eln⸗ 
bogen. Die ſelben haben an dꝛeien enden loͤcher 
habt ye eins ob dem anderen darein die tra⸗ 
me deß End bi gelegt warden das gantʒ ta⸗ 
felwer 
dem ertrich was vj elnbogen vnd deß geleich 
auch eins von dem andern vj. elnbogen. Alſo 
warben im auff ſteigen bey der maur deß tem 
pels,zoi.elnbogen · Die vnterſt oder niderſte 


wonung deß tempels biß auff den erſten taber 


nackel oder eflaubeniftCale in dem tempel Sa 
bomonis ) bey den.rrx. elnbogenn. Allſo das die 


die want deß tempels die liecht durch die ven⸗ 


ſter gab on verhindnuß bleibe bey den.x. elnbo 


gen Vnd bey den zweien ſeitten deß tempels ge 


gen mitternacht vnd mittemtag find zwey ge⸗ 
pero vonder maur des tempels xx. elnbogenn 


herdan der yeticher gepew einer hat nach der 
lenge.c. elnbogen vnd nach ber pꝛeiten.l.elnbo 


zetragen ·alſo geoꝛdnet. Das erſt von 


Bas ri blat 


tzeigt. Die erſt figur gibt anzeigen und auſwei 
füngdeßgangen pausdeßtempelshintterteil 
nach der gruntfefte, Die ander figurgibt anızef 
tung vnd auſweiſnng deßtempels hoͤhe vnnd 
der voꝛthennen darbey. Aber die drit figur gibt 


vnderſcheide vñ antzeigen der hoͤhe deß gantʒẽ 
pauß gegen mitternacht vñ gegen mittemtag 
Die gleich ſinnd angetʒeigt. Der altar des opf⸗ 
fers was aus etlichen ſtucken gemacht vnd er- 
pawen Das erſt ſtuck wasbey dem ertrichvñ 
eins elnbogen hoͤch über das ertrich erhabenn 
vnd daſſelb ſtuck was genannt ein gruntfeſt⸗ 


das ander ſtuck was vmb einen elnbogẽ einge 


tzogen vnd bey zweienelnbogen hoch vñ was‘ 


genãt ein cleine hoͤle. Das dit ſtuck was auch: 
eingerzöggen in die hoͤhe bey den · liij. elnbogenn. 


das was genant ein groſſe hoͤle. das viertſtuck 


was auch beyden,.iig, elnbogẽ hoch vnd was 


ariel genannt · vnd alſo iſt die hoͤch deß altars 


von dem ertrich in einer ſumm.xj. elnbogenn⸗ 
Item es fluſſent auch waſſer in maſſen vñ ge 
alt eins lebendigenn pꝛündleins vonn den tri⸗ 
ſcheüffelen ſanctiſanctoꝛnm herabe durch den 
tẽpel ein wenigʒuͤ der rechten ſeiten. Darnach 
herab wartz zu dem voꝛgepewe deß tempels« 
Darnach su dem voꝛſale inwendig võ dem ni⸗ 
dergangbiß widerumb zů den auffgãg. Alben 
etlich Die vermeineten dns diſe waſſer ee dañ ſy 
aus dem voꝛſal gefloſſen wären von aufiven- 
dig in . iiij. fluſſe geteiler ſeinde. vnd darnach in 
einen flus von der pfoꝛtenn des auffgangs der 
innerdern mauren komtn fein, Vnd etlich ver⸗ 
achten und halten wenig von diſer meinung 
Bnd alſo find volpꝛacht vnd angetʒeigt die ů 
gehoͤꝛũg des gepeüß vnd Der foꝛm des tempels. 
Vnd nun fo volgt hernach ein billiche figur be 
teütẽde das gantʒ gepero das vormalsin ſtuck 
weiſe durch figuren angezeigt iſt vnnd nach 
der gruntfeſt alle ding. ä 


gen. Vñ difebingsuuerfteen vñ ein erkantnuß 


daruon ʒehaben ſo find dꝛey figur bie poꝛ ange 
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| Erona oder Bern die (hör vnd zier 
*lich ſtat der venediger an das gepire - 


ſtoſſennde( alß Juſtinus aus Trogo 


Pompeyo⸗ ſagt )iſt mit ſambt Meyland Bꝛir⸗ 


en und Pergamo durch die Gallier die Aom 
gewünnen erpavot worden wiewol erlich mit 

Syccardo dem biſchoff ʒů Cremon fpzechenn 
Syh ſey voꝛmals nach der erſtoͤꝛung Troye ge⸗ 
pawt durch und vmb die die Etſch fleüſt vnd 
damit beſeſtigt vñ getziert iſt · alſo das daſſelb 


waſſer die Eſch den von Verona ʒů Der kauff 


manſchafft. Auch die frucht ab vnd ʒů fürennt 
gros näglich ift vmb vñ dabey das velt fün- 
derlich gůt frücht vñ allerley geflacheder oͤpfel 
such Sl mancherley wein vnnd wollen bꝛingt 
damit durch ſubtilithet der Welſchen ſubtile 
ſchoͤnetůcher gemacht werden. weliche ſubtili 
thetdie ſe half aus eygentfchafftder weyd ne 
men da mitdie innwonerüberflüffige Eanff- 
manſchatz ůüben. Welicher flat wiſen vnd felt 
natürlichen vnd luſtigen anplick geben. die der 


hoch perck Balbus überlanget. Auff dem al⸗ 


| Terleysefblecht der kreüter wachſſent. Die die 
wurtzgraber allenthalben darkomẽde wurgel 
vndkreüter ʒů geſuntheit der lebendigẽ dauon 


erleſen· Vmb vnnd dabey in dem velde vil luſt⸗ 


berlicher lebendiger waſſer entſpꝛingen. Weli 
che ſtatt auch den mächtigen Römeren allſo 
angenaͤm geweſt iſt dasſy nach irer gewon⸗ 


/ 
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beitderinn einfi pilhaus vnd andere gepew ge⸗ 
mache. Daſelbſt iſt einn weinwachſſe funder- 


lichs lieplichs geſchmacks. Der (alsıLaffiodo- 


rus ſpꝛicht) durch Theodatum den witj· künig 
Oſtrogotthoꝛß do er diſe wein von der Etſch 


inn ſchiffen auff dẽ meer gan Rom fürehoche 
gepꝛeiſt iſt. Daſelbſt babe ſich auch mancher⸗ 
leygeſchicht begebẽ. Attyla ein Eünig Gotcho⸗ 


rum hat ſy zerſtoͤrt vnd verpꝛennt. Ada iſt Al⸗ 
bonins der erſt künig Langobardoꝛum durch 


ſein weib Roſimunde ertoͤt worden, Dex keiſer 


Bñdolffus hat den keiſer Berengarium al do 
überwunden vnd erſlagenn. Vnd das edel ge⸗ 
Nläche die herren von der Leitteren die oberkeit 
aldo behabt vñ lxx. iar ſcheinberlich geregirt. 


Nachuolgennt iſt ſy in der Venediger gewalt 
Eumen, Darinn find als in anderen achtberen 


flettenfurge enge mann geweſenn. Zeno iſt der 
erſt biſchoff zů Verona geweſen. der vilð hey⸗ 
ligen ſchꝛifft das alt vñ neü teſtament erclaren 
debeſchꝛriben hat. Euſebins ſagt das mulius 
Marcus ein poet vñ Deron vñ in Aſia geſtoꝛ 


ben ey. Damad) Catullusein poet nachnol- 


gent bede Plinius auch Guarinus einberumb 


N der Osstor und ander mer gewefen feind. 


C¶ SBernach volgt der anfang 
deß Künickreichs Perſarum ss 
PS 
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Das tunkt alter 
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in der · lv zal der Römer Olympias genannt- 
künickreich vñ keiſertumb geſtifft vnd. xvx. iar 
geregirt. Der iſt geweſen ein enicklein Aſt ya⸗ 
gis deß N Medeer aus feiner tochter 
Mandana · Den felben Aftyagem bat er( als 
Herodotus vñ Jufkinusfagen)ernider gelegt 


Seinreichin Dasreich Perſarũ ein getzogenn 


Do er vilder ſtett die ym widerfpenig waren 
beteübt bet do ſtrit er wider Balthaſar den kü 
sig der Caldeer vn Babylonier vñ hat yn üb⸗ 
erwundenn. Nach der überwindung pald die 
künickliche vñ hohffertige Babylomã zʒerſtoͤ⸗ 
ret. Darnach iſt er gezogen wider Creſum den 


Eunig Lydoꝛũ der den Babyloniern beiſtand 


chet den er an arbeit zůtrent vnd überwunden 
ym allegüter ſeins reichs genomen vnd su ar⸗ 
můt gerrungen hat. Do Cirus Aſiam (gar na 
hent das gantz land gegen dẽ auffgang der fun 
nen) in fein gewalt gepꝛacht. hat er auch mit 
ſtreit angefochtenn Das volE Der Scithyerdeß 
Die Eünigin Thamyris ein voꝛgeerin was Do 
er im erſten freie den fun der kuͤnigin vñ ganz 
fein beer ernider gelegeniclang dãrnach ft er 
ſelbſt von BEünigin im gepivg mit aller feiner 
macht erflage worden, wañ do thamyris ver 
nam den totſlagirs eynigen ſuns vñ dienider- 


lag irs volcks do weynet nit wie die weiber 


thond · ſunder ſy legert ſich mit dẽ übrige volk 
gleich wie ſy keinen troſt het in das gepirg vñ 
raitzet Cyrum in die engen hoͤhe der perg Da⸗ 
ſelbſt Cyrus mit.ijmm. mann der keiner daruon 


kam erflagenn iſt. Do die ding geſchehen wa⸗ 


ren do ließ thamyris den leichnam Cyri ſuchẽ 
Do der geſunden ward ym das haubt abfla- 
genn vnnd daſſelb in ein vas vol plůtz ſeines 
volcks ſencken gleich wie ſy dem hohffertigem 
künig wirdigs grab bereit het · vñ ſpꝛach Lym 
bynCyredas plůt darnach Dich) allwegen ge⸗ 
tuͤrſt hat. Sein leichnam aber (der in die ſtat 
Paſargadas getragen warde) begrůben ſy in 
die gartten. Auff des grab ſoliche überfchrifft 
was (als man ſagt) O menſch ich byn Cyrus 
Der künig Aſie der den Perſiern das keiſertuͤmb 
geſtifft hat. 


Erſia iſt ein reich in groſſen aſia das 
feinen namen von Perſio dem enick⸗ 
— lein · Acriſij des künigs Arginoꝛũ oder 
der knechen hat im reich Parſipolym za einer 
haubtſtat gemacht. Die darnach die kriechenn 
verpꝛennt vñ die lant verhert haben. Diß ſtoͤſt 
an die Charamannis Bactrianis vñ Medis 
Vñ iſt in vil lentlein geteilt, Daruon Guintus 
thaͤrcius im .iiij. bůch voͤn den geſchichten deß 
groſſen Alerandij ſchꝛeibt · Vñ iſt aus der maſ 


ſen pirgig. vñ von hitʒ und wintʒ wegenicfru- - 


chtber. So find auch (als man ſagt) vil koͤſtli 
cher ſtet darinn vnd ſunderlich perſipolis vnd 
paſargadas. Auch ander mer die do im ober⸗ 
ſten Gabis der gegent daſelbſt ligen. zwiſchen 
Perſia vnd Sufam.die von De Arpharat mic 

oſſem gepew gemacht was warennt etlich 
—— gepirgdaffelb pꝛacht darnacheamby 
fes des kunigs fün ʒů feinem reich, Vñ wiewol 
fein keiſerthumb ʒůtʒeiten vaſt groß was fo iſt 
es doch darnach von den Macedoniern zertrẽet 
vnd gemindert woꝛden. Die Perſier wardenn 
sum erſten von Nemroth Dem ryſen gelert ds 
ſy die ſunnen vñ feürmonne vnd die Minernã 
Fir goͤtter an petten fölten. Aber nun haben ſy 
die abtgoͤtter verlaffen und volgenndemgefen 
Machmeti. Von diferftatlals Plinius priche 
im erſten bůch) kumen die oͤpfel Parficagenat - 
Diſe gegent oder ſtat Perſipolis wirt erleücht 
mit dem ſig deß aller heyligiſten marters vnd 
ritters ſancti Geoꝛgij. 


Narimaoder einn Anarimander 
Heidniſcher my/ WIEN 
fironndberümb MPN 
ter are iſt zům erſten gewe⸗ 7 
fen ein funger chaletis. vnnd 


zů denn seitten. als Euſebyus 


I 
der bymelifchedinng geler 
—— unde NOT 
adacht. Vmbgang deß meers und ertrichs be 
ſchꝛiben vnd ʒirckel deß hymels gemacht hats 
Darumb nennet yn Plininsim.g, bůch einen 
kunſtreichen deß geſtirus· ns-lriig.tar feines 
alters iſt er geſtorbenn. Es iſt auch einn ander 
Anarimander Myleſius hyſtoꝛicus von bean 
Laercius ſchꝛeibt geweſen 











der worlt Was lxxiiii-· bilat 
Amrmines I ein Heidniſcher meifter vnd artzt iſi¶ Monarchey ber, 




















deß nachſtgedachten Anarimandersiunger ge] Perſier künig 
weft, Der hat geſagt der lufft ſey der anfang vodſ Darins 
Das geſtirn beweg ſich nit ob ſunder bey dem ertrich vnent 
lich. Der ſtarb an dẽ tag als Aaercius ſpꝛicht. Dar an Sar 
dis gewunnen ward. 
Sdꝛas der heilig vñ hochgelert man ward. Als ð an 
Ober Moyſes dom voldcerwirdigklichgebalten.Di| 
a fer kam erſtlich mic andern von Sabylonia- Aberausbe]| SZ 
$ wegunß vaͤtterlicher ſoꝛgfeltigkeit zohe er hinwider das cr) ON 
vil menſchen nutʒ ſchaffenn und mit ym hinfüren moͤchte IR, 4 
zů diſer zeit hat er das geſetzʒ vnnd andere heilige bücher. die) iS 
die Caldeier verpꝛent hettẽ herwiderumb gemacht» vñ der 
welteinfälig teſtament anarfindung newer und leichtlich 
vernemlicher bücher gelaſſen· Tach volbꝛingũg der felben 
durch mithilfe des heiligẽ geiſts kam er mir groſſer menig 
widerumb gan Jeruſalem mit künicklichen freiheiten Das — 
volck ʒůlernen. Et ſtarb in wirdigẽ alter vñ ward Dafelbft] APVO 
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T 
svon Cyro der was der erſt künig der Perſier vñ wendet die N —— NEEN 
MWonarchey auff die perſier. Er ͤberwund Babylonẽ vnd LAN, 

erſchlůg den Balkhalar vnd hat Danyelem gegroſm aͤch Cambyfes 
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Ce a ee kind mit Aftyage begraben! 
— Der gab ynn dasreich. Die beden warden erniderglegt 






















tigt vnd yſrahel wider anheims gelaſſen. den dempel wider. 

Vawenn Harauch die berwuͤndnen giiclich verfebenn.|| 

il Dem Aſtyagj Das reich der ayrcanier und dem Dario dns 

Ereich der Medeer verlihen. 

II I ſchenck Artarerfisdeß künigs der per 
ſier vñ geſant von ym die mauren yernfalevoiderauffi I 

richten ·die paur er in zwangſal der zeit · Diß was ein gar Mi 
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wider fein vnderthongeſtoltzet vñ dariñ den vatter übertroffen. Er hat die —— erniderge- 
legt. vnd ym vil land vnterwoꝛffen. vil krieg durch Holofernẽ geuͤbt. in Egypien geraiſt. vñ vil 














Das sanft 2. alter 
guͤter geſetzt het erclãret ſeinen pꝛůder der ym deß namens vñ antlitʒ gleich was ʒů eim künig. vñ 
Aoͤtet den elrern. Von diſer argeliſtigkeit wegen hat Darius der fun Hytapſis nach pald beſcheh 
ner puͤntnuͤß den andern Smerdym vnd fein pꝛüuder Patizetem vmbpꝛacht⸗ Vnd er ward ſelbſt 















nach.j i tagen ʒů eim künig der Perfier geſetʒt · Holofernes J 
DGloßſernes als ein Furſt der Bitterſchafft Nabuchodonoſo. Cam EMz 
Abyſis villannd ſeim gewalt vnterthenig gemacht. Vnd iſt ʒů letzſt IE 

an Bethuliã kumen vnnd daſelbſt von Judith dem weib in ſeiner 
ſchlaffkamer ertoͤt vnd alles ſein herr veryagt worden. Dann Judith was ein 
woittib furtreſfen ichs gemuͤtz und vngleüblichs angeſichtz. vnd nach dem die 4 
Holofernem denSurften vmbpꝛacht het. Do ward ſy alſo werd bey deninden 
gehalten.das ſy all ir tag allen iuden geachtet. vñ mitſe olichem lob und ewige 
preiß erhebt ward. Vnnd do ſy. cl· iar alt ward. do ward ſy ʒů irem mann mit —87 N 
groſſer clag und pomp begraben» — N B 
€ «Sin eues Habilonia ward von Cambyſe in Egypto gepawen Sybilla Enmana 
— Ach erpawunng der ſtat Kom.cc.riiij iar als 


Tarquin?Collasin?. 






















f S 
















SS E 
Y 20 BR 






m smbz. 
MP ämtinschorqnatne ein fun Lelij Mamlij hat einẽ 
en kriegmit den Galliern angeſangen · vnd ein Gallier de I > 
ES yrr ein ſundern Eampff voꝛderte geſlagen. ym fein güldeins half 

AO pand genomeu vnnd an ſein hals gehenckt . Darumb wurde er 


ond ſan nachkomen torquatidaseins halſpant bedeüt genennt. 
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¶Je Senoniſchen Gallier waren võ natur ein grauſams vñ 
D— an fiten ein vngeſchicktʒ volck. vñ an groͤſſe irer leib vñ waf 

Fen alſo erſchꝛeckenuch als ob ſy zuuertilgũg der menſchẽ vñ ver? | 
heerung ð ſtat rom geboꝛn waͤrn. Darnach ebneten Dit verwu⸗ 
ſteten die Barbari die ganze ſtat mit feür vñ ſchwert.vj. monat 
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der welt Bas Im lat 


Deß mals warff Manilius ans geſchꝛey einer 
anß die ynn erweckt die die bey der nacht ein⸗ 
teigar wolten über ein hoben velſen ab. 

GOpylla ein iunckfraw der goͤttin Veſtis. 

Proard bon verluſts wegen irer iunckfrau⸗ 

ſchafft lebendig begraben. | 

Marcus Eneas Ey seiten diſer ʒwei 

Manlinus Mer Roͤmer beſchach 

3 I der Vegẽtiſch ſtreit. dar 

R inneder obſigenden Roͤ 

mer als vil als der über⸗ 

g wundnen Vegentiner er 
Z niderlagen ond vielen 













ng der Dictatorifchen wirdigkeit. 


Largus Dicratoꝛ. gr N dem ·ix· iar nach 

entſchafft der Roͤ⸗ 
miſchen künig (als 
MN 






Zufebyus fee) ift st Rom 
ein neüwe wirdigkeit Dicta⸗ 
tura benannte geſchoepffet 
¶woꝛden. vnd ein meyſter deß 
reiſigen getʒeůgs der dem di⸗ 
I yetatorinallen dingen gefoel⸗ 


ẽ gig ſein ſolt · alſo iſt Largus 
Der erſt Dietatoꝛ vnd Sp. 


reiſigen geweſt. Vñ der ſelb 
Dictator was allſo anffge⸗ 
ſetzet das er in gewalt vnnd 
Mmachte wider die feind vor 
Ryan ratherren fein ſolt Ouin 
zus Cyncynatus danach, 
gar ein fürtreffenlicher Dir 
ctator ward vom ackerpau 
durch den Roͤmiſchenn rate 
ſordert zů der wirdigkeit di 
IT, M\ fer Dictatoꝛ Die er doch wie 
AND \% wol vnwilliger aname vnd 
darnach nit allein die bele⸗ 










Ob un gerten Roͤmer ſunder auch 
2* ‚ul \ = die übet wundenn veind mic 
vntzalichẽ raub gan om 

Q pꝛachte. 


& 





Elder difem Vale 
| rio dem ratherren 
haben dieelendenn 


burger vnd die Fluchtigenn 
eknechte das Capitoliũ ver⸗ 





Caſſius der erſte meiſter der 


gewaltiget vñ angetzündet. 


Vnd was der krieg alſo grauſam das derfelh 
ratherr erſchlagen ward, 


| Racus der hochbe 
cruͤmbt aſtrologus 
vnd poet. bat ſich 
(als Auguſtinus ſetʒte) be⸗ 
ruͤmbt daß er mitſambt Eu⸗ er 
doro.allesalderfkern begriff \ 
en vnd heſchꝛiben Hab, Das 
iſt aber als derſelb Augufti- / 
nus wider die fchrifft Die zu SE 











Re 


en Bon „mund obellmic 
Dh eim weiten rachen erſch⸗ 
EN) rockenlich Der begert als 
die waͤrſager auf legten 
begrebnuß eins lebendi⸗ 









Sopus Adelphus Eſopus 
ð hoh beruͤmbt po — 
et vñ merſager hat 
35 ð ʒeit eirj deß Eünige ð per 
ſier gereichſnet Er was einn 
kriechiſcher mã.ſinreich vn 
clůg vnd ticht treflich fabel 
die Romulus dar nach aut 
kriechiſch 5a Iatein prachte, 


on feim fin Tybertino geſchickt bat. Darinn, 
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bat Eſopus die menſchẽ wie fyfich halten fol- 


len gelert. vñ ʒů angeigügmefchlicher ſiten die 
vögelbaum vñ tier als ob ſy retten ein gefürte 


Wod die fleiſſig betrãcht werdenn ſoliche ding 


gefundẽ die nit allein gelachter vrſachẽ ſunder 
auch die ſinn feherffen-Sy ſagẽ er folim erſtñ 
iar Cir deß Fünige vmpꝛacht woꝛdenn ſeinn. 
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E71 dem.nj,tardeß reiche Artarerfist 
vnnd im .cc. ij iar nach erpawunng der 
> far Rom als Menenius vnd P. Sex⸗ 
tillus Lapttolinus rattherren warent · habenn 


ſich die Römer entſloſſen.das der ratherlich ge 


waltinrie ſteen. vnd an ſeiner ſtat. x. mann ge 
welet werden ſolten.durch die die gantʒ ſtat on 
auffrör geregirt ſolt werben. Die seit deſſ elben 
burgermeiſterlichen ambtʒ waren froͤlich (als 


Lin s ſpꝛicht) vñ ſy fiengen an ſich ũberflüſſi 


keie zůgeprauchen vñ ir fach viel pald· dann ſy 
warden nach eim tar vermudet von wegen der 
miſſethat Claudij Appij 

¶ Die geſetʒ der· rij taſeln. 






nochmals kein geferz hetten vnd nun 

He & swifchen den die dem gemeine volck 
si ſundern entſcheidern gegebenn warenn. die 
mais Tribunos nennet. vᷣñ wiſchen den rather 
ken ein ierung eins geſetzgebers halbẽ entſtonde 


do ſandetẽ die Römer im. riij tar Artharerſis 


an Atenas ir potſchafft die dont allein von 
Den Acheniern Die geſetʒ Solonis.fimder anch 
ans andern Erjechylchen ſtetten befchriben ge 
wonheit vn ordnung gan Rom brachten- aus 
welchingefegen.n.tafeln gemacht · vnd dartzu 
auch wů tafeln von den Römern gethan war 
den aus den dañ das beruͤmbt geſetʒ der.xij. ta⸗ 
feln ſeinen vrꝛſprꝛung het · darriñ anch bie gantz 
gerechtigkeit verordnet was. | 
¶ Erwelung der aus der gemain. 
5 Jerlicher güter begirde hat bie. viert⸗ 
2 ten swoitracht erweckete. das auch ge⸗ 
mein burgemeifter erwoelet warden 
Vnd diewarden erwelt im. xvj. iar Artarerſis 
Vnd wie wol diß ambt der burgermeiſter aus 
det gemain einiche burgermeiſterliche wirdig⸗ 
keit nit het ſo ward es doch vaſt groß geachte 


in dem gemainen weſem 


kunfft 


Ey 21h dem die Römer biß auſf diſe zeit 





alter 
Eturia die můtter 
Cariolani deß roͤ⸗ 
miſchen ratherrũ. 
Diſer zeit ein altefra. hat 
ire iar mit loblichem werck 
zů ewiger grůnung geſteckt. 


Veturia Roͤmerin 


N 









M ſchuldigklich belegert hate. 
wiewolerdenn weder Die. erbernsu ym efan- 
affenochdie wirdigkeit der o erſtñ 







Perſier kunig 
Darius hyſtapſis der Pafier hat im 
FR: lxx. iare der iüdiſchen faͤnck⸗ 
N elnußsüregiven angefangenn⸗ 
—W Smerdim vñ Patir 
MN zetẽ ſein pꝛuder mit andern 

Edeln ertoͤt · Sy vertrůgẽ 

ſich alſo mit einannder. weß 








der lt 


7Erſes cin fun darij auf 
Athoſa der. v. künig der 
Perſier. hat imc.iiij iar der 
Siunudẽ fencknuß ʒů regieren ar 
gehebt.vnd ·xx. iar geregirt⸗ 
Diſer erſchin ein erb dep va 
N eerlichen willens den got yſ 
9 rahel su eren. vñ antʒ beten 

























bꝛůders tot vnnd Darsu ſich 
ſelbs anartabano geroche, 
ry Atarerfcs ð. vij. künig 
der Perſier hat viertʒig 
iar geregirt.diſer was ob al 
SEIFE en menfchen der ſchoͤnſte. 
Aber er het fo lang arm das er darmit an dye 






knye raychet. vnd darumb der langhand bief 





des darij ſchenck geweſen. 


Artarerfes - tarerfis befelhe erſtochẽ vn 


Das -keui blar 


Er ſetʒt erſtlich den perfiern tribut auff dann 
er ber gar groſſe boſtung goltʒ vnd ſilbers auf 
die peü glegt. dahin er die tribut unndwagey 
von zin ſen ein pꝛacht ʒů gewartung gemeyner 
lachen niderlegen möchte, Onndnach dem er 
ein ſtiffter vnnd enchalter deß fiide wage. Dar, 
umb het yn yederman lieb. Eſdras her prieſter 
vnnd hoch erleüchtet gottes pꝛophet machert 
fein reych beruͤmbt. So iſt Neem 


EN Democri 
Emocritus Abde ms 
B, rides der phyloſo AÜSSIP 
A Mpbusreschfnersi le 
2) diferzeyste.Difer 0% 
bateiftlichenerlich Caldey. fl 
ſch ſchwartzkãnſter. vnd no PR 
chein Eind weſende die hey⸗ E 
ligen ſchꝛifft und Aftrolo a 
gey garwol gelernet. vñ dar 1% 
nach ʒů lernung der Geome ein? 
trey gen Perſidem vnd zům meer gewand 















Vnd ſich nachuolgend ʒů erfarung goͤttlicher 


dinge gan Caldeam vnd athenas gefuͤgt Da 
ſelbſt erkeunt er Socratem. vnnd kan ů letſt 
gar hoch gelert wider anheimß · vnd gab fein. 
vaterliche erbguͤtter vnd vil reichtumber dein 


gemeinem nug.vnd ſpꝛach cr woͤlt ſich lieber 


in armůt der freyheit der lernung freüwen deñ 


mitt knechtlicher ſoꝛg ð reychtumer bekümert 


werdeer zoch fich in ein gartlin allein bey der 
ſtattmaur subarrachten die naturen der dinge. 


Vnnd auff das er. als Tullius ſagt ·deſt Frucht 
berer gedancken haben moͤcht. oder das glück 


lich weſen der boͤſen burger nit ſehen ſolte So 


grůb eryın ſelbs die augen auß · Er lebet.c ir. 


iar vnnd ſpꝛach. Es wer bequemer genawig⸗ 


keyt.in eygen dann überflüſſigkeit in fremden. 


guͤtern zehaben. dann gnawigkeyt wer ein ar 
tzney der notturfftigkeyt. 
be phileſophus Heroclitus 


ward diſer eyt wirdig — N 







gehalten, deß biecher warn 
tunckel das |y die phyloſo⸗ 
phlkaum verſtonden Dir EIN 
was beim end ſeins lebens ge / 
manetetwonsmercklichsseja € 
gẽ aber er antwurt nichtʒ ſun⸗ 
der er treet ein finger vınb.be & 
deütende Das alle andere din 









v 
wegnuß werẽ. vñ ſpꝛach. als —— anch 


ſetzt die ſele ewar in füncklin ſternlichs weſens 


eemias ſcin vnd 


ert. 
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Das 


Hemiſtoeles ein athe 
niſcher philoſopfus 
Mwas nit allein in kũſt 
Der ſchꝛifft ſunder in ritterli⸗ 


Themiſto 












RS ya han taren und ebiffEriegen 
diſer ʒeit hoch geacht. Auf deß 
rat die Achenter in eim ſtreite 


eins manns bedarfft· 


Ariſtides BKiſtides der Acheniſch 
7, FI ppyloopbus ein furtre/ 
N fenlichmanteichfinetin fol: 

A cher tugent vnnd gerechtig> 
Nee Beicinfachen denn gemeinen 
NEN, nun antreffende das er denn 
RAU namen eins gerechten robert 

N Difen bat plato alfa hoch ge 



















ſtatet werden. 
Anaragoꝛas 
m Naxagoꝛas der phyloſo 
Akısik si difer zeit in der 
ſtat Claʒomeno achtber ge 
weſen. zů der lernung alſo be 
(ge girig das er alle feinn vatter⸗ 
uche erbguͤter ſeinn freunden 
| ) verlaſſende in verre land der 
N lernũg nach zʒohe· Vnd do er 


III 






Nnach vil zeit voider beim ko⸗ 
15 z c e 2 — 
mende feine vaͤtterliche güter wuͤſt in egaͤrten 


difegüter nit vergangẽ wert. Eim der yn frage 
ober vmb fein vatterland icht forg hette ant⸗ 


künfft 





alter 


wurter Ich trag nit deine funder groſſe forg 
dei vatterlantʒ halben, vñ reckt mic difen wort 
tenn ein finger gan hymel auff. Item gefragt 
wargü er beſchaffenn wäre Antwurt er zů be⸗ 
ſchawen die ſuun mond vnd d.n hymel· Item 
zů eine der ym ſeins ſuns tot verkündet · ſpꝛach 
er. Du vᷣlündeſt mir nichtʒ nües. Dañ ich hab 
gewiſt das er aus mir geborn toͤtlich wär. Do 
er· lxxij. iar gelebt het. wart er von den athenie 
ven in fancknuß gelegt. vnd mit vergifftem ge⸗ 
tranck ertoͤt. darumb das er die ſunnenn die ſy 
fin einen got ercten einen geſeürten ſtein heiſſe 
Empedocles Mpedocles anch ein ¶ 
——— 
ſchwebet ʒů diferzeiteim lob 
Der was in dem geſange al⸗ 
ſopꝛeiſlich das er mit ſanem 
Muͤſſem geſange einen zoꝛnigẽ 
BEN und grimmigenn iuugen der 
u einen deffelbenn Empedoclis 
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Sapbe Leßbya aus Mi⸗ 
tilena der ſtat piürtig ein 
andere poetin Hat u diſcnn 
eiten in hochachtberkeit ge⸗ 

I Lebt, Vndaus erbern vnded- 
len elteren vꝛſprung gehabt, 
Vnd iſt alſo eins adenlichen 
Mgemuͤtʒ geweſen das ſy in irer 
plüenden iugente ſchoͤner ge: 


Te ſtalt aus inprünſtigkeit vnd 


begirde der lernũg ſich durch 
die ſcherphe des pergs Per - 

naſi von ſeiner hoͤhe getüſticklich hinab vnter 

Die tichterin laſſende vermüſſchet. vnnd vil irs 

loblichenn getichtes hinder ir verlaſſenn hatt. 

DEM ir zů eren ein erine ſeül anffigerichtet 

Warod. PR 


Sapho Doktin 


















der welt Was xxvii blat 


Zenſis Heracleotes vñ 


—— Euſis der groß maler was zu diſer zeyt(als Euſebins ſchꝛei btyin 


groſſem ruͤm. vñ erlangt ſo groß reichtuͤmber das er ſtifftet feine 
— werck zübegaben vñ fprach. ſy moͤchten mit gebürlichen werd 
nit vergleichet werben. Diſer ʒeuſis malet( als Plinius ſagt )ein kind tragẽ⸗ 
de weinper ʒu dem die voͤgel flogen. Do ward er sonnig unndfpzach. Ich 
RR hab die weinber beſſer gemalet dañ das kind. dann het ich es volbꝛachtt ſo 
) (Mbetten es die voͤgel gefoͤrcht. Diſer ſol auch ( als Quintilianus ſetʒt )ein erfin 
der Des [chatten gewefenfäin. ¶ So was auch zu diſer zeyt ein hob beruͤm 
NN Ebter maler Parraſius genanntder Fam mit dem obbenaten seufide su kam 
AN off. dann als der ſelb zeuſis herfürpꝛacht die weinber Die mit folicher syere 
—— — Semalt wam das die voͤgel dartzů flogen, Do pracht der benant Parrafi 
us ein lylach mit voͤgeln gemalt. vnd die warheit alſo bedeütende Das ʒeuſis erkantnuß der voͤgel 
begerr. vnd yederman wanet die vogel wern gemalt. Aber doman das lylach von dannen ruckt 
vñ das gemalt erſchyne vñ die irrung verſtanden ward · do ſchlůg der zeuſis den parraſium mitt 


flacher hand als het er die vogel betrogen. 
Toloſa 
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Oloſa Die fiat yenßhalb der Galli 

er gepirg gelegensift von eim Troy 

gner en ee ge 
antten. Als nun die romer dife ſtat eroberten J ei 

2 abi fyineinwonung dafelbfeundfy Vnd darinn auch ein hoheſchůl auff gerichte 
sieretenmit eim groffen marckchaus.capitl- Dafelbft werden bie leichnam Kar Satur⸗ 
haus onb andern gepewẽ der noch eitlich vor Min vnd etlicher heilgen Apoſtel heiltumb in 
augen find»Dife fear iſt der Narbonẽſier ſtatt groſſer ere behalten. Der felb iſt der erſt biſch⸗ 
Bievondengefellen seine erpawi worden iſt. Aff alda geweſt der von den heyden begriffen 
Barnabent glegen vnd auch me weit in aqui vnd von der hoͤhe deß capitelhauß durch all 
tania von dem Sonciatifchem volck. In der Faffen abgeſtürtzt ym fein haubt zerknüſchtr 
paulus der iunger ſancti pauli mit wunderʒel fein hirn außgeſlagẽ vñ an feim gantʒen leich⸗ 
chen im frid rafter. Syifkdie haubſtarvñ dor  MAsetriffen ward· vñ er alſo daſelbſt fein hey⸗ 
ch bapſt Johannem denypj mitsergbifch- lige ſeel criſto dem herren auff a 


— 








Bag uf alter 


HSnro ein haubſtat deß lantz Gal⸗ 
lie. iſt von Bꝛuto dẽ kůnig der Bꝛy 
tanier gepaut woꝛden Die er nach 
Thurno ſeim enicklein der daſelbſt von Ewal 
fredo dem Hertzogen der Aquitanier im ſtreyt 
erſchlagen ward Thuronẽ genennt hat. Diſes 
iſt nun gar ein gewerbigeſtatt. ſy hat den ſſuß 
Ligeri der die Bithurigier von der Hedniern 
teilet vñ vom meer ůberſich ein ſchiffunge vñ 


v halben nit ein cleine nutʒberkeit. Daſebſt iſt 


auch ein ertzbiſchoflicher ſtůle.ð dann.xi. and 
biſchoff vnter ym hatt. Die zům merern teil in 
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Ayland diemachtig Stat bey dẽ 

inſubꝛiern def ganze herdißhalb 

dẽ gepirg gelegẽ gallie ein hauptt 
vñ můter anderer ſtet hat iren vrſpꝛung võ 
den galliern Die vnter Bꝛenno irem heer fuͤ⸗ 
rer in welſche land zohẽ. Vñ vil ſagen dʒ di⸗ 
ſe ſtat ſey bey herrſchung des künigs aſſueri 
von den ſenonenſiſchẽ galliern nit gepawett 
ſunder gemert vñ geauffet woꝛdẽ · Etlich Die 
fprechent aber. ſy ſey erſtlich su der zeyt ioſue 
deßrichters ð hebꝛeyſchen gepawen woꝛdẽ 
Vñ ʒů den ʒeiten ð Troianer gar vaſt ſchein 
berlich geweſen. Das als ſycambꝛi dz volck 
teütſcher land ʒů der ʒeyt ſampſonis deß rich 
ters die gegent teütſcher lande erobert hetten 
vñ ſich furoau wider maylandemitt veine- 


Mayland 


Celtioa ſind. vñ wie wol ſy aus mererm teil in 
dem Hertzogthůmb deß herdißhalb gelegnen 
Bꝛytanien den name behelte· So ligtt ſy Doch 
in dem künickreich der Frantzoſen · Ondfoab 
er diſe ſtat vaſt reich vñ babbaffig iſt ſo find 
daſelbſt auch nit vnedel gepew. Diſe ſtatt hate 
vil treffenlicher in aller tugent vñ heligkeit be 
ruͤrnbter mann gehabt · Der einer iſt geweſtð 
allerheligiſt biſchoff Martinus ein aufferwe⸗ 
Ber dꝛeier toten. Der ander Perpetuus anch ein 
wirdiger biſchoff. vnnd gar wunderberlicher 
heyligkeyt. 
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lihE gamüt ſchickten. do kame ynen Julius 
der Inſubꝛyer künig entgegen. vñ ſy machtẽ 
frid vñ püntnuß vntereinand dʒ ſy ein einige 
volck vñ reich werben folten. Biß auff Her⸗ 
tzog Bꝛenniũ iſt es nit ein groſſe ſtat geroeſẽ 
ſunder durch yn allererſt wᷣundberlicher wei 
ſe gemert vñ erweitert worden, Diß iſt ein ge⸗ 
werb ſtat deß gantʒen Lombardiſchẽ landes 
Vñ hat in aller guͤte einen gantʒfruchttberen 
erdpoden. Hercules Maximinianus hatt diſe 
ſtat mit zynnen getziert vñ die anderen maur 
darumb gefuͤrt vñ die ſtat erweitert vñ nach 
im herculeam genennt. Vñ in der ere Hercu⸗ 
lis ein koſtlichente mpel gepaut. der yetʒ ſant 
Laurengtʒẽ geweicht iſt· nach ſo langer glück 
ſaͤligkeit hat ſy ir erſt beſchwerd diervel ſan 








der wi Das +lemill- lat 


Ambꝛoſius noch ein. biſchoff was aus verfol- 
gung der Arrianiſchen ketʒer erlitten. · Vnlang 
darnach ʒohe Attila der wůttrich in welſche 
land vñ ʒerrüdet Mayland Nach irer wider⸗ 
auffrichtung iſt diſe ſtat in kleiner rů geſtandẽ 
ſunder von den Lombardiſchen mit gar grof- 
ſen beſchwerden bekůmert worden- Alle aber 
der groß Karolus die Lombardier getzamptt 
het do ſtůnd mayland durch.ccc. lx. iar in pluͤẽ⸗ 
Den weſen biß keiſer friderich mit dẽ rotẽ part 
dieſelben ſtat dẽ erdpoden gleich ſleiffet. Dar⸗ 
nach haben die maylender ir ſtat vnd gegent 
Durch hilffe der Parmenſer vnnd Placentiner 
mis ſolicher inpꝛuͤnſtigkeit deß gemuͤtz wider 
erpawen das die fat innerhalb i. iaren reich 
er mechtiger vñ gewerbiger woꝛdẽ dañ ſy voꝛ 
mals geweſen wer vñ ʒu wunderberlicher zů⸗ 
mennung belangt het. Babſt alerander der.» 
ſchꝛeibt das Mapyland alſo eines natürlichen 
guten glegers ſey das alda weder entzündung 
d hyß noch ſcherpfeð kelt übertreffe vnd dar- 


umb ſo ſey daſelbſt gar ein wol gemeſſig ende 
vñ vaſt gůter lufft vñ friſchs geſuntz waffer« 
vnd. xvij gar ſchoͤn ſee vñ.lx. waſſerfluß dye er 
den begieſſen werden in der ſelben gegent gefũ 
den. In was pluͤenden weſen aber die ſtatt et⸗ 
wen geſtanden ſey vñ noch ſtee das ʒeige an die 
groͤſſe der tempel. die weite der kũnicklichen 
heüſer· der adel ð hoch beruͤmbten gepeü. auch 
die mechtigen herren ð Hertzogiſchen Maye⸗ 
ſtat vnderwoꝛffen vñ die verfamlung der geiſt 
lichen. auch die ſchar ð geraiſigen vñ ð geler⸗ 
ten. vñ auch die arbeit vñ —— chaffttð 
waffen.tücher vñ mancherley cleider. Der ob⸗ 
benannt pabſt ſpꝛicht auch. Barnabas ſantt 
Paulſen mitiunger ſey daſelbſt ð erſt biſchoſf 

eweſen vñ vnlang nach ym ſant Ambꝛoſius 

omen. der alda ſannt Auguſtin zům glauben 
bekort hab. Am iungſten haben die hertʒzogen 
ein gar hohe purg daſelbſt vñ ein vaſt loblich 
ſpital in vnſer lieben frawen kirchen gepauen 
vñ mit vil andern dingen getʒiert. 


Jeſus ſyrachs fun 












ſier hat nur. ij. monet vñ nach ym Sochdyan? 

der ir. kunig vij · monat geregirt vs dẽ wir kutt BuoN 

halbẽder zeyt nichtz gedechtnuß wirdigs habẽ &. 

I Eſus ſyrachs ſun ein hebꝛeyſcher hat dʒ buch Eecleſia N A 
ſticus gemacht. darinn er võ aller tugent geiſtlichervñ/ 


Monarchey ð per VD ander deß namens d,vig.Eunig der per- 
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LUD Ale er 

Sa ein Eriechifeher geſchicht beſchꝛeibet für al 

&n De Igefchicht beſchꝛeiben. vñ nach verleſungð ſelben ʒů athe 
Nis in gemeiner verſamlung groffeeer erlangte · Vsdem 

Vuinilianus ori Linius ʒeucknus geben, 

ar Arins Nochus ʒůgenant der.rkunig der perſier hat £ 













a er En 0 \ IN 
Ser Igeticht vnð die verfamlügder gelerten zuuerhoͤrung. vñn Nil 
g 5 
KIT Poer vernam das er obgefigebetflarber voꝛ freüdeßn. 
Sſuerus von den hebꝛeyſchen alſo genant Artarer LA MB) 
ge Ars der ander Memnon zugenamet gebeiffen was ð 
xi kunigd 
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Derfier.i.ar deß obbenannten Darij fun vñ der mechtigeſt vber alle die vor ym 
"gewefen waren. Dann er herrſcht von India biß gan Ethyopia vber·cexxvij lande — 
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Das une alter 


feinsreichs machet er ein groffe wirtſchafft. vñ fpafer fein undertonenben Parmenides 
7 di 


lichin einem wunder wirdigen tabernackel. Vnd ferzt die künigin Vaſei die & = 
fib sukomen widerte abvñ gab Dicere der Heſter vnd het fyanirerftatfür up ,, 
Aſſuerus Chus oder Aribarerfesder.ig.einjun die kungin 4 
x Or ueri aus Heſter. was der. rij künig ð perſier. xxvi. 4 
tar. vñ ein ſo grauſamer ernſthaffter mad; er ym mit ſei 
nen thaten ein cwigegedächtnusbey dẽ perſiern ſchoͤp / M 
fer. Diſer hat Nactanabũ den künig Egypti der in ethyo SG 
















Ir Al A Armanidesein At -terman vñ liebhaber deß fids —— 
„7 Dipenikbe phyloſophus fliehende die geſelſchafft der 
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eg inmancherley gluck vñ ward sin left von ym über-' | ©) F 





Aleben mitſambt dem künickreich d perficr geendet. 

N Er Meliſſus phylofophus.ans Samo der inſeln ge⸗ 

En poꝛn was ein iunger def parmenidis.deß Ariſtoteles 

gedenckt. Der hat groß lere ſeiner tugent gemacht. 

ypocrates ein ſun Eraclidis ein iunger pythagore sein 

Frfürkalte Arge.inderinfeln £hoogepsen. iftsu Difer An 

eit gar hoch berimbr gehalten worden. Difer hat die ertz 

ey Die, vSiar nach dem tod Eſculapij verporgen lagewoi main \ 
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al fen der beger nit das er nit haben mag. Welicher das wilhaben das er begert begere nitt das 
er nit haben mag. Welicher bie wilfridlich leben der ſoll gleich) werden dem derʒů einer wirtſch⸗ 








Der lwelt 


Phyloſopho ein lerer der Stoyciſchen ſecte.die 
ſagten. Das iſt das hoͤchſt gůtt das eerlich iſt. 
dem gepꝛicht nichtʒ recht ʒeleben indem die um 
gent iſt zeno was bey den Atheniern in ſollchẽ 
werd gehalten.das der (tar ſchlüſſel hinder yn 
gelegt woꝛden. Vnnd ſy ʒiertten yn mitt eyner 
guldin kron vnnd erinem pild. Deß gleichen te 
ten auch fein burger. Er het vil treffenlicher zů⸗ 
hoͤꝛer. und funderlich Anthyogonum Dem er 
auch zůtʒelten brieff ſchꝛibe. zů eim vilgeſchwe 
tzigen iüngling ſpꝛach er alſo. Darumd haben 
wir ʒwey oren vnnd nur ein mind das wir vil 
hoͤꝛen vnd wenig reden ſollen. Jm,rcsiar ſeins 
alters ſtarb er alſo geſunt ganızer vñ on ſeüchẽ 


Socrates crates ð hoch beruͤmte 
IT ——— phyloſo⸗ 
phus was aus alopetho dem 





nit vergeſſeſt. vnd als du wolleſt geſchen wer 
den allſo ſolt du ſein · ů letzſt ward er angecla⸗ 


Das 


lee biat 
gu das erbieaychen hund vnnd rechpoaͤck bie 
thenier als gotter ereten belachet · Darumb 
ward er mit vergifftem tranck ertoͤt. Deß em⸗ 
pfiengen die Athenier nach ſeinẽ tod einen reu⸗ 
en, Darumbe ſetʒtten ſy ym ʒů gedechtnuß eyn 
guldins pild in dem tempel auff. 
Socates von gepurt ein 
Were der Hochberümbre 
reöner ein iger Goꝛgie vnd 
ein furtreffenlicher lerer vil 
naturlicher meyſter · als ma 
crobius ſagte ·So antwurtt & 
Quintilianus er eyinmen GA 
gerley geflechtedeß redenns =. 
ſcheinberlich vnnd ʒierlich. I 
noch mer ʒu uͤbung deß Es —* 
mpffs ð lere dañ deß ſtreytz LS 
geſchickt· Allen liebhabern deß wolredens ge⸗ 
uolgig-in erfindung gering.erfamer Ding ge⸗ 
fliffen vñ in verfamlunge vñ su amen biing- 
ung d ſchꝛifft alsfleiffig geweſt das fein ſorg 


feltigkeit verworffen worden wer. Er hat vnð 







anderen ein bůch gemachtedatinn ſpꝛichtt er. 


Du ſolt dich gen dein eltern allſe 9 beweiſen alle 
du deine kinder fich gendir zůerzeygen begereſt 
Du ſolt eer halten Die vertravong der woꝛt dañ 
der habe. Vñ er lebt. xciiij. ĩiar. 


Er kriechyſch tapffer 
D eeöihe befchreiber 
Thucidides ließ ſich auch su 
diſen zʒeiten.als euſebius ſetz 
erkennen, Diſen Thucidide AN 
vnnd darnach Herodatum ES 
bat Laurencius Osllenfis 
Iateinifch reden geleret. Deß 
beſchꝛybne buͤcher yerzunnd 
in werde gehalten find, 
Enophon der phyloſo. 
bus vñ deß Achenien⸗ 
ſiſchen heers ein fürſt ein ge 
ſchemig aus 3 maſſen wol 
gſtalt. auch fitig frumb vñ 
yederman angenem mẽſch D 
was ein iũger Socratis vn 


Thucidides 








ſelben erſtlich ʒwey biecher geleſen warden vñ 


au 
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Das fin 


an das liecht komen darwid gelegt vñ vil Dar 
gegen eſchꝛibẽ deß ſich Plato. do er das hoͤꝛet 
als ſy ſagen. bewegen het laſſen. Di er was der 
aſt der die ding Die Socrates ſaget in gemerck 

nommen vnd in die gmein gepꝛacht hatt.er 
hat der erſt aller philoſophoꝛũ diſe hyſtoꝛi be⸗ 
fchriben. Er was auch ein geſtrenger fürſt. vñ 

eerfürer der das heer aus den hinderſten oͤꝛt/ 
tern Babylonie her wider fuͤrt und in ſcharp⸗ 
fengefärlichen wegen durch grauſame voͤlck 
eronverlegt wider anbeimsbeleiter Has. Difer 


lebt· lxxxix. iar. 







18 
Cr Slwworben fein durch) ein ſannt 
— > en —— 
Aſchuft gemacht der eine alſo lautet. Es i 
ara gefärlicher ſeuͤchen dann wol- 
iuſt des leibß · deß begirig geluſtungen zů fraͤfẽ 






licher vnd vnmeſſiger gepꝛauchung gereytzet 


werden- Wañ dauon entſteen verraterey deß 
vatterlantz zerſtoͤung gemeins nutʒ. vnnd iſt 
Bein iaſier vnd iſt Bein ůbeltat · darzů die gyrig 


— mit treybe. 
Plato Lato ð aller namha 
P phyloſophus Hi 









sis diferseyteCals Euſebyus 
ſchꝛeibt )ob allen phyloſo⸗ 
phen der beruͤmbteſt vnnd 
erleüchteſt gewefen.aus ar 
iſtone feinem vatter. vñ Pe 
Jrictonia oder petona feiner 


N 


poll 


giam gehoͤrt vnnd ſich dar⸗ 


Y \ 4 lten Diſer hat pla 
ee en bamper mach focratt sügefllee, und 


‚wiewolerinpyrbeo wonet 


nis ans feiner ſchweſter eni⸗ 





alter 


en anherren namen Areſtoeles hieß. Er hat ge 
lerne von Socrate vnd Euclide. darnach von 
Theodoꝛo.MNachuolgennt ʒoch er in Egypten 
do hoͤꝛt er die pꝛopheten vñ pꝛyeſter. Daſelbſt 
hin het er mit yme Euripidẽ ʒů eim wegfertten 
bo er herwider gen Athenas kom onet er in 
Achademia on ſchiffet dꝛeimalin Syciliã. Vñ 
als er daſelbſt der faͤrlichheit def totʒ empflo⸗ 
ben was Do ward er verkauft. Eins mals wat 
De er gefragt warinn yamant. die weyßheit er⸗ 
langen möcht, Sage er. In nit harrung ð din 
ge Die nie begegnen mögen. Auch vergangner 
ding nit wider zubedencken. Vnd ſtarde in der 
wir cſchafft ſitzende im · lrrxi.iar ſeins alters. 

sine Her Ather / Authiſtenes 

niſch phyloſophus hat 


im anſang den redner Goꝛ⸗ 
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achteil einer meyl den: SO FIAT 
cratem ʒehoͤren. Von dem le NUN 


ret er gedult vnd fenffimi OS 
keit. Er fiengdie Ciniſchẽ ſeer erſtlich an 
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of nd | 


was ein fürft dariun.Er ſtraffet den mitt hof 


fart erplaſnen platonẽ vñ ſo er ye ʒůtzelten ym 
platonẽ hoꝛet vbel redẽ ſo ſpꝛach er. Es iſt kůn⸗ 
cklich vbel zehoꝛen fo du wol gethon haft. Er 
bat vil buͤcher von mancherley beſchꝛbẽ. VS 
ym ſchreibt Jeronimus wider Jouinianum 
do er ſocratem gehoͤꝛt het. do hat er zu fein iun⸗ 
gem geſpꝛochen. Geethin vñ ſucht eüch einen 
meiſter dann ich hab mir ein gefunden. Es iſt 
ein vnweißheit vil lernen vnd was ir wiſt das 
iſt nit wiſſen. — 
Penſippus der Athen / Speuſippus 
Sy hpbylopphus£ni SITIAI) 










KEN 






medontis fon vñ deß plato 


lei iſt. viij iar Der ſchůle 
platonis meyſter geweſen. 
Er ʒoͤꝛnt leichtlich vñ reich 
et ð wolluſtperkeit die han ‚ẽ 
de Darumb ſtrafft yn Dy A 
ogenes ð philoſophus har TREE 
Als er daruach mit dem ſeüchen deß Paralis 
berürt ward do bat er Xenocratem das erym - 
in der lere nachuolgen ſolt · Plutarcus ſchꝛeibt. 
das er von auffüllenden leüſen vergangen ſey⸗ 
Thymotheus ſetʒt. Er war eins magern leybs 











Der »elt 


Das 


lxxx. blat 


geweſen. Vnd ließ vil ſchꝛifften Fauoꝛinns ſagt. Ariſtoteles hab deffelben Spenſippi bücher 
vmb iij. pfund gekaufft · Symonides hat hyſtoꝛien an yn geſchꝛiben.Er bat auch erſtlich erfũ⸗ 
den wie man auß dünnen hoͤltzern vahige gefaͤß machen ſolt. | 
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von den wͤlckern Leugis und Ma⸗ 
ricis die yenß halb def gepirgs waren gepawẽ 
woꝛden. Aber als Paulus Longobardus ſetʒtt 
ſo hat ſy ir gruntfeſt vnd anfang ʒů den seytren 
Affuerideskünigs Perſarũ von den Senoni⸗ 
De Gallien behabe-Doch lang daruoꝛ ha⸗ 

er die vnſubꝛiſchen Ballier das ort dorffivey 
ſe bewonet. Diſe ſtat ligt am geſtat Ticini deß 
fluß auß Verbano dem See flieſſende. Daru⸗ 
ber ein gar ſchoͤne ſtainine pꝛuck auffgerichtet 
vñ die far von dem ſelben fluß Tyeinun ge 
nannt iſt. Do der beruͤmt Scipio feinen ſig ge 
gen Hanibalem het · Diſe an gelegenheit vnnd 
gefuntheitdeß lufftz aller wunſamſte ſtat ba- 
ben die Oſtrogotiſchen vñ darnach Die Lom⸗ 
bardiſchen künig gern bewonet.deßhalb find 
bey ir vil beruͤmbter geſchichte vnd thate ge 
übt worden. Vñ darůb hat ſy mit meylant in 
groſſe anſechung alter vñ wirdigkeit lang ge- 
rungen. Aber yetʒunt fürtriſſt Meyland verr. 
Doch ſind die beide nun vnd etwen beruͤmbtt 
vñ erleücht geweſen. Diſe ſtat hat Atthyla der 
Hunier Fünig verwuͤſt. Vñ als ſy. vnlang dar 
nach wider ʒů krefften kam do hatt Odoacer ð 













\) 






N) 

















er 
9 








— 
IR 
4), : 









Y 
/ 
D 








* 
—* 





um 






I: 
„ 
D 
N 





(r, 


CH KR 

= TER Erna 

ER N % | 1A Y: 4 ” 
CTTÄL. ZAGR = EG 
g \ BES 


— — 


ZFFATWTE ZI ES N 

künig Eruloꝛũ eynen genannt Oꝛeſtem darinn 
belegert.mitgwalegefangen vñ erſlagen. vñ 
auch diſe ſtat grauſamlich zerſtoͤrt vñ verwů 
ſtet. alſo Das deß mals aldo ſo groſſe niderlag 
der Romiſchen burger beſchahe das der gley⸗ 
chen nye anderßwo nach abnemung deß Ro⸗ 
miſchẽ reichs beſchehen iſt. Dieweyl aber Rů 
bolff Hertzog zů Burgundi das reich welſch⸗ 
er land bekümert do haben bey ʒeitten Babſt 
Stephans des. vij.die Hunger unter Salado 
dem heerfuͤrer Wellſche land ühertʒogen vnd 
diſe ſtat belegert. gefangen vnd mit fair vnnd 
ſchwert a Dargwilchen vorderen 
bapft Agapyeus vñ der welſch adel vnd wole 
Ottonem den erften aus Teutſchen landen in 
welſche land. Alſo fingen woelfche land an ſi⸗ 
ch irer beſchwerde die 8 in lange zeit erlittẽ het 
ten wider zůerholen. vnd Pertharith der Lom⸗ 
bardiſch künig hat ſant Agathta cloſter · vnd 
Theadolinda die künigin vnſer lieben frawen 
kirchen daſelbſt geparen. Sohatt Lintpꝛan⸗ 
dus der Lombardiſch Eünig ſant Auguſtinus 
gepayn aus Sardina gen Papyam pꝛingen 
laſſen. Vnnd iſt ein vaſt ſchoͤns grab aus gar 
weiſſen marmoꝛſtein in wunderberlicher ſch⸗ 
nelligkeit bereitet · Der felb künig hat auch ſant 


Das 


petersclofter dieguldin zell benant, Vnnd an 
demende Do die künig offt hoff gehalten ba 
benefant Anaſtaſien deß martreß cloſter ge⸗ 

zut · So haben Gondiberta Die künigin dye 
kirchen ſant iohanſen deß tauffers vnd biſch⸗ 
off peter deß künigs Luitpꝛandi freünd ſant ſa 
uni Eirchen auff gerichtet · Nachuolgent hate 
Johannes Gelacius Maria vicecomes ð erſt 
maylendifch hertzog vor anderen diſe ſtatt tzů 
sieren vil fleiß ankoꝛt· vñ nach vil daſelbſt auff 
gerichten gepenwen ein großmechtig caſtel in 
herrlicher geſtalt mit einer weitten libereyer- 
Damen, vnd bey dem caſtel ein groſſen walde 


mie mauren eingefangen vnd darinn ein büb 


ſch weydwerck vnd wildfang ʒu gerichtet. vñ 
enmittendeffelben ein hoch Cartheüſer cloſter 
mit ſeinem grab mic groſſem coſten pauẽ laſ 


ſen. Der vmkreiß deß waltʒ iſt·c.xx. elnbogen. 


hetzunt hat Papya in irer hoben ſchůl vil in ð 
kunſt geiſtlicher vnd weltlicher recht auch der 
phyloſpphey vnd ertzney beruͤmbt menner. ſy 


hat auch vil erleücht mann gepoꝛen. als Sy⸗ 


m deabiſchoff daſelbſt in lere vnnd heylig⸗ 


keit hoch gelobt. Enodium den aller geſt praͤch 
ſten poeten. Anthoniũ. Guaynerium den artzt 


Cathonẽ ſacců ſylanũ Nigrõ vndander. 
Hermes Ermes Egypcius 
der phyloſophus 
võ den vnſern ge 
dnant Mercurius etwen ein 
ie iunger platonis was ʒu di⸗ 
a ferseit beruͤmbt. Vnnd wie 
woler ein alt menſch was. 
N Dane ir — ge⸗ 
hu AD lacht ölere hoch vnterwy 
69 * — das ym võ ſeinsvil 
woiffens kunſt wegen ðnamen Trimegiſto 
bas iſt dreymal groſſer zu gelegt war. Er hatt 
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a Apher Ma⸗ 


gerplatonis hat ʒu diſen ʒey⸗ 
INN, „een geleücht. vnnd daſelbſt ʒů 
WA Madaurs vilbücher beſchii 
r- Bu Nben, Dann im was ſunderli⸗ 
X a) che überflüffigkeitunnd ge- 
nad def wilfene ber ſchufft 


kunfft 
vnnd auch deß auſſpꝛechens beyeinander ver 
ſamelt. Vnter ander feiner lerewas Das eyne. 
Nichtzʒ iſt got gleycher dañ ein man in gemuͤtt 





alter 











volkumenlich gůt. Plotinus 
Lotinus der phyloſofus 59 

Das ein iun ger Plate U 

nis und ein meyfter Porphi „oe. 


rij iſt auch ʒů diſer ʒeit in rům Al | 
geſtanden · vnd zů allensyerli AN DIN 
chheiten der tugent geſchick⸗ Sr 
er: mit vleißvidlere LEITERN, 

er gotlichen ordnung befker SUryn 


N Ur 
\ AN TI Kan 
bdete ſich von allen wolluſt Kl 
perkeiten Er was der erft der LER, IM 
von kelte wegen ein volfach SS 
en mantel bet und eintafch F REN 
en barinn er ſpeiß truge. Er (chrib vñ befalch 
eine dʒ er im ein ʒell machẽ ſolt · die weil aber ye 
ner lanckſam damit vm̃gieng do het er ein kůf 
fen für ein haus · zur zeit d kelte kert er dẽ mund 
BEnffen gen mittẽtag. vñ im ſummer gen mie 
ternacht. Im ſummer weltzet er ſich in de heiſ⸗ 
ſen ſand vñ im winter vmbfienger ſeulen mit 





ſchnee bedeckt · Diſer Dyogenes ſah ein males 


ein kind auß holer hand trincken do warffe er 
fein ſchnotʒ gefaͤß hin vñ ſpꝛach. Ein kind hat 
mich in ſchnedikeit vberwunden. Er ſpꝛache. 
Alle ding weren der gotter. vñ Die weyſen we⸗ 
ren der gotter freund. Erfaßeins mals an der 
ſunnen do ſpꝛach Alexand ʒu ym · Beger was 








der welt Bas . kei blat 








& 1 rechter kriegs man. Der mit 
| feier Eraffe und macht dye 
reych Armenie. Bith mie. 
Tracie vnnd Theſſalie mit⸗ 
einans eroberte, Er was ein 
RAIL man freüntlichs ʒůſpꝛechẽs 
begerende mer geliebt dañ gefoͤrchtt zerverden. 
Aber auch tapfferer ſitten deß weins senil be- 
girig vñ doch nach verdewung der truncken⸗ 
heit in ſeinen haͤndelen maͤſſig ¶ Auffein seit 
was er zů beſchützung ſeins reich ver auß getzo 
gen.do floh Nectabãno etwen ein künig egy⸗ 
pti auß vorꝛcht deß künigs perſarum ʒů im vis 
als aber derſelb Neetabano Olympiadẽ das 
vaſt ſchoͤn vñ ſtoltz weib Philippi erſehẽ hett 
do vergweltigt er ſy durch betriegerey der ſch⸗ 
waren kunſt (darinn dañ er hoch arfarıı vñ 
wiſſent was ) dann an der nacht darin Olym 
pias enpfieng traumt ir wie ſy ſich mitt eyner 
vnkurer groſſen granſamen ſchlangen vmb⸗ 
weltʒet. Nun enpfieng Olympias aus ym vñ 
gebar nach wißsukunffephilippi deß Eunigs 
den ſun Alerandꝛum. Nit auß ym ſunder aus 
einer groſſen ſchlangen enpfangen bett. Aber 
vedoch ʒohe der kůnig phylippus denſelben a⸗ 
lerandꝛũ als einen allerliebſten ſeinen ſnn auff 
Vnd als nun aber alerander geboꝛn ward do 
ſchꝛib phylippus ð — dem meyſter Ariſto⸗ 
telt ein bꝛieff alſo lautende. Du ſolt wiſſen das 
mir ein ſun geboꝛn iſt darumb ich den goͤtern 
danckjag.nicallein deß halb das er geborn iſt. 
nder auch darumb das er zů den zeitten vnd 
weyle deins lebens iſt geboren worden.ich hoff 
vñ hab gedingen das er aus deiner anlere vnd 
vnderweiſung wirdig werd etc Den nam dar⸗ 
nach ariſtoteles in fein hůt vñ ʒucht · vñ er bat 
viar vnter Dam ſelben phyloſopho gewachß 
ſen. Vnd darnach einvwoilg ungenämes pferd 
sans gemacht vñ vnerſchꝛockenlich das gerit 











ten. Vnd do yn phylippus alſo erſahe fi brache 
er das er auß antwurt der goͤtter erkennet das 
alexander nach ym regiren würd. darumb ga 


beer ym einen künicklichen wagen. auch pfext 


vñ ein ſumm goltʒ vñ ſilbers. Vnnd alerander 
bewegt ein krieg vnd auffrůr wider den künig 
der peloponeſer· Von dem ſelben pꝛachte er de 
vater die kron deß ſigs mitt freüden wißheyng 


Vnd als er darnach die herrſchung empfienge 


do hieß er ſich ein kunig aller erden vñ Der wel- 
tenennen, 


Gomgralln Alexander 
JLexander der groß. Der. rriiij. kunig 
der Macedonier. har im letzſten iar 
I Aa Arjanideßkünigs der perſier ʒůregi⸗ 
ren angefangen · vñ.xij iar vñ · vi. monat gere⸗ 
girt · Vnd was · xx.iar alt do er anfieng zuregie- 
ven. Als aber phylippusderkunig fen vatter 
geſtoꝛben was do vndertruckt Alexander lie 
ricam oder Sclauoniam Windiſche lant gar 
baldmit inpꝛünſtigem gemuͤt. Vñ erobert dye 
inſeln der Koͤmer. vñ (chiffer darnach binub- 
er in Affricam vi ůberwande die gantʒ Dar⸗ 
nach söch er in die widerſtrebenden Syriam. 
verwuͤſtet Die vñ ʒerſtoͤrt ſy. vñ beſtrit Dama- 
ſců. vñ erobert Sydonẽ. Darnach eyltt er pald 
gen Jeruſalẽ daſelbſt eert er den Biſchoff der 
iuden vnd sohe in die ſtat vñ verlihe alda den 
inden freyung. vñ geſchwayget zwiſſchen den 
anfengen vil widerſpenigs vñ widerwertiges 





volcks vñ legt vilswitrache vñ vnrů deß auff 


gangs hin. Mit diſen on ſolichẽ dinge warde 
er erhebt vñ erhoͤcht das er mit ſtillem fůſſe in 
Gꝛeciam das kriechyſch land kome. Darnach 
nam er den perſiſchen vom vatter angefang⸗ 
nen krieg für, Vnd all die weil er ſich alſo zů m 
krieg ſchicket vnd rüſtet Do ward ym verkün 
det wie ſich die Athenier die Thebanier vnnd 
auch die Lacedemonier wider von ym an dye 
perſier geſchlagen vnnd begeben hetten. Aber 
alerander der groß maͤchtig vñ gewaltiger Eis 
nig rüſtet ſich mit allem ſeinem heer volck vñ 
vñ be SEHE. sn a 
nig sinfper vñ gehoꝛſam das ganz Eriechyfe 

landin ——— vnd übereylende. 
ſy mit gantzer macht vñ krafft das ſy ſich ar 


wergaben ym gelobten vñ gehorfam ʒů feine 


Vnd gleicher weiß alsdie Acheniersum erſten 
abgecreten warent allſo fiengens ſy auch ům 
Fi 
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Das 


fo warden ſy durch Anaximenem den weiſen 
gegen alexandꝛo alſo widerum̃ verſenet das er 
yn freyung vñ auch den frid gab vnd verlihe 
Er ʒündet auch die wider penigen Thebayſch 
en ſtett an. vñ pꝛacht darnach die Lacedemo 
nier ʒů gehoꝛſam vnnd vnertanigkeit Er ʒoch 
auch in egypten vñ pawet aldo gar cin wun- 
derliche ſtatt die er auch nach ym alerandꝛiam 
nennet. Vnd darnach als er wider dye perſier 
ʒohe vnd Darius ſein kintheit verachtet · vnnd 
ym ſein můter Olympias botſchafft thett ʒů ir 
Dann ſy was ſchwaͤrlich kranck) ʒekummen. 
bo koͤrt er wider anheym vñ erobert unter we 

en Phꝛygiam. Vnd als er nun auß dem groſ 
En aſia in das kleiner aſia durch Heleſpontũ 
zohe. Vnnd do er nun wider anheyms komen⸗ 
De fein můter wider zůnemment fande do ver⸗ 
ſamlet er alles ſein heer widerumb mit gwaltt 


vnd krafft. vnb als er alle gegent bey dem fluß 


Euphꝛatem in ſeinen gewalt vnd herrſchung 
ebracht hett do machet er ein pꝛuck über Den 
Aus euphꝛatem drüber ʒoh er vñ nahent fich 
en perſipolim der ſtat zů. darinne Darins der 
ünig der perſier wonet. ¶ Alexander hett yn 
ſeinem heer.rxxxijn.mañ ʒůfůſſ vñ funffthalb 


tauſent ʒů roß. vñ.cvnd. lxxxij ſchiff· allſo Das 


ein zweyfel iſt ob ſich aleranders beſtreyttun 

deß gantʒen erdpodens mit ſo kleinem gewalt 
oder ſeins kuͤnmuͤtigen vnnd manhafften anß 
z ngß wider die gantzen welt mitt ſo wenigem 
vnd kleinem volck mer zůuerwundern ſey Ab⸗ 


er alerander außerwelet ym in ſolichen geferli⸗ 


chem krieg vnd ʒwitrachte ein. heer nit võ tun. 
gen ſtarcken.ſunder von alten betagten vnnd 
tspffern.auch etlichen außgedienten vnd der 
Ritterſchafft gefreyten vnd herrlichen man⸗ 
nen die mit ſeinem vatter vnd vettern der Rit 
terſchafft geuͤbtt gepffegen hetten. Allſo auch 
basic allain die ritter ſunder die Rittermey⸗ 
ſter außerleſen vnnd erwelt warden. So was 
auch niemang ein rotmeyſter er waͤredann. lx 
iar alt oder darbey · So gedacht niemandt ym 
ſtreyt auff die fiucht ſunder nur allein auff die 
überwindung vnd den ſig zů überkummen. 

¶ Dargegen ſchicket ſich Darins der Perſier 
kůnig mit ſechß malhundert tauſent mannen 
die warden nit minder mit klůgheyt des Aler⸗ 
anders dañ mit krefften der Macedonier über 
wunden vñ in flucht gekoͤrt. Nach diſer obſig 
ung ſchlůg ſich der merer tayl aſie an yn. Dar 


kunft 


erſten an zebuͤſſen vñ rew ʒů empfahen. Doch 


alter 


nach ward ym verkündet wie Darius miteyr 


nem groffen maͤchtigem heer gegen ym kaͤme 


do beſoꝛgt ſich alerander vor derengedeß ber 


- ges. vñ ʒoch mit groſſer eyl über den berg rhau 


rum vnd Bam in Dieftaecharfum.do růwet er 
kranckheyt vnd ſchwachheit ſeins leibs begrif 
fen, Darzwiſchen richtet ſich darius mit dꝛey⸗ 
malhundertthanſent mannen zůfůß vnd mitt 
hundertthauſenten ʒů roß zůrſpitzen. Die weyl 


was alexander geneſen vñ koͤꝛet ſich mitt ſeinẽ 


heer wider Die feinde. Do erhůb ſich ei vermeß 
ner groſſer ſtreyt mit groſſer kuͤnmuͤtigkeit vñ 

machtigkeyt. Darinn wurden beyd künig ver 

wunder. Vnnd weret der ſtreyt ʒwiſchen yn ſo 

vil vnd ſo lang ʒweyfelich biß Darius der kg 

nig ſich in die Flucht wendete. Darauß volget 

die niderlag Der perſier. dañ ir warden erſchla⸗ 

gen.lxjm.ůfůß vnd. sn roß. vnnd.xln ge⸗ 

fangen, Aber auß den Maceqoniern vielen.c. 

vnd xxx.fůßknecht vñ anderthalbhundert ge 
taifig, In den heergelegern der Perſier ward 
vil goltʒ vñ ſibers vñ anderer koſtlichheit üb⸗ 
erſchwencklich vil gefunden, on vnder den ge 
fangnen die můter fraw.ſchweſter vnnd ʒroů 
töchter Darij des kunigs ¶ Do aber aleran- 
der die ſcheinperlichheit vnd koſtlichen reych⸗ 
tumber Darij beſchawet vnnd beſichtiget do 
ward er in verwunderung derſelben geſangen 
Di fieag an Berſanẽ das weib von irer ſchoͤ⸗ 
ne vñ wolgeſtalt wegen lieb zehaben. Aus dee 
felben ward ym geporen ein kinde das hieſſe er 
Hereulem. ¶ Darius der kunigflohe gan Ba 
byloniam in die ſtat. von dannen emboter ar 
lexandro ymf ür entledigung ð gefangnẽ groß 
gelt vñ gůt ʒegeben. Aber alerander begert key 
nes geltʒ noch gůtʒ.ſunð des reichs. Allſo nach 
verloꝛner hoffnung deß fridß rüſtet ſich Dari- 
us widerumb gegen Alerandꝛo mitt viermal 


hundertthauſent mannen ʒů fůß vnd hundert 


thauſent zu roß Da kament ſy abermals mitt 
einannder zuſtreyte. Die Macedonier fachten 
mit groſſer vñ ſtarcker ernſtmuͤtikeyt. fo wol- 
ten die perfier vil lieber ſterben dann niderge- 
lege werden. In einichem ſtreit iſt garſelten ſo 
vil plutʒ vergoſſen worden. Vñ do Darius fa- 
he vnd erkannt das die ſeinen abermals erni⸗ 
der lagen do wolt cr auch ſterben mitt yn. br 
er warde von den ſeinen naͤchſten hinweg ze⸗ 
ſliehen getrungen. ¶ Mit diſem ſtreyt erobert 
alerander das keyſerthůmb Aſie. Deß gelück⸗ 
ſeligkeit wwas alſo groß vnnd maͤchtig das ym 












Der tuelt 


darnach niemantʒ mer widerſtreben toꝛſte. 
Darius der ward von den feinen ertot vñ alſo 
das reich der Perſier geendet. Das under. riiĩ. 
künigen.cc.liij iar gewert hette · Vnd als aber 


Der groß Alerander füroan vil land vnd auch 


leüt· vnd auch das gangʒ Indier land zugehoꝛ 
ſam vnd vndertenigkeit gepꝛacht hat. vñ ſich 
zum letſten in babyloniam ʒu ruwe nider ge 
laſſen bette.do farb er von vergifftem getrãck 
durch Caſſandꝛum den ſun Antipatris su be/ 
reitet und gemacht · das Dann alfo krefftig vñ 


ſtarck was das es weder in ertze noch an eiſen 


ſunder allein einer roß hůffte behalten werden 
mocht. Alſo vergieng Alexander. xxxiij iar vñ 
eins monatz altt.£in man über menſchliche 
macht vnnd krafft mit großmuͤtigkeitt bega⸗ 


Adus der.vj· biſch⸗ 
off der inden beſaſ 

ſe das biſchofftm̃ 
iar. Erwas ein vaſt frum 
mer man vñ liebhaber def 
frides. Als aber Alerander 
über dic iuden erlirnt vnd 









gabe, 
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Aleucus einer aue LI 
den Sürften Alec 397) \ 
andri · ð hat nach 


lxxxii bilat 
Anekang des Reichs der 


Sirier⸗ 












vria ein gegent 
Aſie.die endet ET 
Aſich von dem 
auffgange an dem huß 
Eufrates· vnd von den ¶ 4 
nidergang an dem elei IE € 
nen meer vñ auchan Egypten. Vnnd hat. von 
mitternacht Armeniam vñ Capadociam vñ 
von mittemtag Arabam. 
XAraballa der ein Lini Criſti 
Avolck oder verwe Achym 


uͤberflüſſigen tẽpel anff deſ IE 
berg Garizim gepawt vnd) 
Manaſſen den bꝛůder ya⸗ 
dizn ieinẽ byſchoff daſelbſt 
geſetz. der dann fein ayden A 

















verbannet vñ Samarita⸗ 
ni genannt. Vnd die ſelbi 
ʒweyung hat gwert biß su 
dererfiözungedeßtempele| mi 
falomonis durd) die Roͤ⸗ a) 
mer, K 
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—A 
ym in Syria das reich bebabt, Aber er warde 
aus getriben von Anthogono vñ durch ptho 
lomeum die künig nach abſterben Anthogo⸗ 
ni. Vnnd nach überwindung demetrij ſeines 
ſuns widerumb ein gefegt ward. Vnd regieren 
darnach · xrrij. iar vñ füret mit ſtaͤtiger arbeytt 
biß in das. lxxx. iar ſeins lebens alweg groß vñ 
Da darinn er zum letſten außgeleſch 
et warde. 


——— Philippi des kũnigs fune, 


vnnd ein prüder dep groffen Aleranders, 
fing nach ym an in Aſia zu regieren. vnnd re⸗ 


girt daſelbſt.xviij. iar. Difer was einer und dẽ 


fürſten des groſſen Aleranders. Vnd was gar 

ein hohffertiger mar darumb über er vil krie⸗ 

ge.darinn er sum letſten erniderlag. vnd deme⸗ 

trius ſein ſun durch flucht darnon entrane. 
ch 
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ſo enpfellt mir zum gelt fein huld. 
Oi Curcius der Philoſophus ſtrafft den Alerandꝛũ. darumb das 


Das kunft alter 


Clbyochus Sother Selar- Monarchey a: der groß ber in der plů 
ide Euni 5 alexanð ð groß feins alters und figs erlofchen if, 
cide künigs ſun ð ander Fü „  Darmmbbey yederman vñ dem gantẽ 






Su 


nig Svyrie regirt. rir iar. von 

dem find die nachfolgenden kunig Sit 

sie Anthiochi gu genambt woꝛden; 

Die künig Syrie Antygonus 
u Ne Si 


f f g 
Be A 
j : 
HTW. 2 







Babylonia ein traurige ſchweygen em⸗ 
ſtůnd. hat nach ſeinem letʒſten willen.xij 
die er von iugent auff bei ine gehabt het 
ʒu nach komen ſeins reichs geoꝛdnet. Vñ 
nach dem aber die rij. ſich darumb nit v 
gleichen mochten. wii deßhalb ſchier un 
entlich Erieg erwůchſſen. vñ alerandera 
lerfter wil jeiner aufkeilung Beine fürgãäg 
erlangen kund. alſo nach vertreybung d 
anderen haben diſe.iiij in der grůnen un 
vergeichent nach der pꝛophecey Danie- 
— 9— lis die künigreich erlanget. aiſo dasscen- 
hilippus bůnig ) 16 cus in Syri a Ptho 
Vder Macedonier Olympias Ner⸗Nectabanus Aler⸗ lomeusin Egypto. 
anders můter Phylppus in Ma⸗ 
Kr cedonia · Vnd Anthi 
ogonus in Aſſyꝛa re 
girten. 
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Emas ber Athenienfifch philoſophus reichſnet ůr ʒeic Nlerandꝛi 

Diſer widerſtůnd Alerandꝛo do er die ſtat Athenas begert het vñ 

erobern wolt. vñ widerriete den Atheniern ym die ſtat zůůbergeb 
en · Do aber alerander die ſtat erobert do hieng er alerandꝛo anmicfreuntli | N 
cher erbietung. Als aber die Athenier dem alerandıo opffern wolten fprach / } an 
Demas ʒů yn. Secht das ir nit: die erden verlierer die weil ir deß hymmeis 
wartent. Diß was fein ſp ꝛuch Wennich vom freünd heiſch gelihne ſchuld Ouintus Curcius 









er begert ym goͤtliche ere zůbeweyſen. vnd fprach su ym Biſt du got ſo 9— 
gib vns die gabe der vntoͤtlichheit vñ nym die nit võ vns. Biſtu aber ein ||‘ 
menſch ſo bedenck daffelb allweg vñ leg andere ding bin. SI SA IN > 

& N diſen dingen als Alerander geboren warde do war- N wine, — — 
N MB Eoen die Römer mit ſeltzamen wundertʒeichẽ erſchꝛeck SW 
YA h ) Nu EI 
N 












Dann mannfach die ſunnen mit dẽ monfechtẽ. ſo fehwy-, TER (a 
tzten Die velſen plůt. m tag erfchinenvilmondeam by- Sur, 

mel. Die nacht neigt fich zům merern teyl deß tags· ſo vie * 

len velſen von den wolken.vñ der hagel flůg die erden. vij tag weyt vñ pꝛeyt 

mit eingemengtẽ ſteinen überbeliblingen der ſchifern oder ſchalen 

I Oeyıpes die müter Alerandꝛi ward erſiagen vñ den tod on allen weib 

lichen ſchꝛecken vnertzitert empfienge. Von philippo vñ ſeim reich be- 

ſchicht in der ſchꝛifft nit meldu ng.fander von den kůnigen Egypti vñ ſyrierc. 
2 2 derſt nach alerand egyptiſch künig regiert.xl. iar ein ricrers ſun Lagi genant 

EDhat egypiũ Affricã ein teil Arabie [ein nachkomen gelaffen und ptolousey genant woꝛden 
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Das lxxxiii blat 


Tholomeus Phyladelphusder.d.Eänig Egypti regirt.rxxviij iar. 
Diſer waß dep prholomey Lagi cleinſter ſun dem troete der vater 
voꝛ ſeinem tot deß reichs ab. on auffet mit ſolchẽ ebenpild der gi 
igkeit Die lieb deß volcks gan dem tungen» Vnd nach dem diſer ptholome 
us aller kunſt der gelertiſt was. vñ Stratonẽ den phyloſophũ ʒů einem vn 
derweiſer het. So richtet er die in aller welt namhafftigiſten liberey auff die 
dann biß zů dem erſten Alexandriſchen krieg mit den Römern belibe.Difer 
ptholomens hat beyc. xxm in Egypto dienender iuden deß pang ir er dienſt 
BR p erkeit entlediget. Vnd ſy wider in Ihernſalem geſendet· mitſambt den ge⸗ 
Naſſen ʒu dem goͤtlichen dienſt gehoͤrende. Eleazard dem Biſchoff für die goͤt 
lichen ſchꝛifft zůhaben. Die er dieſelben libereggelegeher-Dißpeholom ey 
můter hieß Beronica vñ fein weyb Aſinoa · aus der empfieng er Energetem 
* vñ Beronicam die tochter. die vermaͤhelt er Anthyocho dem ſun Selexc, 
ZEN & Vrius camillns beſtrit diever) Lini der Romifchen Rattbaren, 
VE NE ano die die Römens. iar ſer Claudius marcus Valerius ſt accut 
lanfachten. Aber ʒů der ʒeit fa AN 


> ln 
bij haben Die Senoniſchen Ballier die 
Roͤmer .· xi meil von Rom überwundi 
vñ darnach mitt bꝛemo irẽ künig gan 
rom komende. den Roͤmiſchen namen/ 
ſchier gar auß getilget · vnnd Diefkarı| R 
* . vnd mocht auch nichs/ UI 
dan Das Lapitoltun beſchutz wer 
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Kani g Egypti 
Prbolo mans ke 
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Ecius murenaviobella 

ð ratherr ward 

im ſtreit wið die La 
einiſchen erſlagen. 
— a fi 
—8 umphirt vñ ſigt ob. 
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sw I ratherrenbefelbero 
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alliern voider die Römer in krieg begebenn. Darinn.ofe 


AN 2 DNA Tribuni oder Rittermeyſter erſſagen vn· ig". Roͤmiſ 


cher ritter ernider gelegt warden. Do fyabergan rom ʒie⸗ 


hen wolten warden ſy von Coꝛnelio Ceno abgetilget. 


Abꝛicins ð gedechtnuß wirdig man wolt 
Eis kein argliftikeye noch inplaſung pir⸗ 
shi deß künigs wider rom bewegen laffen- au⸗ 
ch den teil deß reichß den er ym verhieß nit ne⸗ 


men. Darum ſpꝛach pirrhus. diſer iſt ſchwer⸗ 


licher vor ſeiner frümkeit. dann die ſunn von 

irem lauff zebꝛingen. Darumb iſt nit wunder 

das das romiſch volck mitt ſolchen ſitten auß 
krafft irertitter obgeſiget bat. 

Apirius die weil er noch ein kint was vñ 

eins mals mit ſeinẽ vatter an der hant in 

den romiſchen rat lieff do ward er von feiner 


mürer damach gefragt was heymlichs er im 
rat gehoͤrt bet, Do ertracht er ein behende ant⸗ 
wurt vñ ſpꝛach. Es wär die frag geweſen. Ob 
peſſer wär das ein weib zwen man oder zwey 


Lini Criſti Nchyochus der ander de zůnamens Theos An Linid Fi 


Eliud der ſun Ach 
ym. 
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den groffen binder ym. 


ter Beronicem zu eim gemahel. vñ warbenaljo befrider, | ER, 
A Nthyochus Galericus der.iij. deß namens vñ der. iii ), V 

A king Afie on Syꝛie regirt.xx· iar. vñ was Anthyoch an 
' Dr, NN ltheos und Laodicee feiner erſten frawen fün. Dieiren man! ——— f 
| WASCH mie vergiffe abthet vñ Beronicen mit iren kindern ertöter Ye R ZT PA 
S —— Vnd diſen Galericũ iren fun machet ſy für den vatter regi D 
TEN UN) Iren. Darumb verfolget Euergetes Syriam. Aber Ppthoisi_ J— 
hus ¶ neus erſſůg yn darnach pilief Seleucũ vnd Anchyochs Antiochꝰ galerie⸗ 


Oſephns der ind was ein frumer vñ großmuͤtiger man. 
Der das iüdiſch volck zů rreffenlichen ſachenn anleitete. 
Vd als er. rrij. iar der zinß vñ tribut Syrie Phenitis vnd 
Samarie gepflegen het do ließ er Hircanũ ſeinen un vnnd ZA 
MN ſtarb. Der ſab Hircanns iſt ein nachuolgender pfleger der F 
VE inf vñ tribut Prholonsey geweſen. Vnd was von kintheit 

WMlauff wunderberlicher tugent vñ ſinnreichigkeit Vñ ertʒzei W 
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der ml Bag ilxxxiiii blar 
ger im riij iar ſeins alters die clügheit (eins ger behendigkeit. Dann er ſlůg.x. yoch ochſſen vñ 
mia. Dann b vatter wolt die tugent deß ung teilet Das fleifch vnð die hirten vñ macht auß 
lings erlernen. vñ ſchickt yn an ein einoͤd zwey den heüten zügel ober fehleiichedammitte mar 
er tagreyß zeſeen mit. cec. yoch ochffen.viiver- die ochſſen an yochet. vnd beſeet die erden alls 
bargdiesiggelober ſchleüch damit man ſy an im der vatter befolhen het. Darumb als er an 


pindet. Do erdacht er ſeinem alter ein zegroſſe heyms kam ward er vaſt geliebt. 
—— — ymon deß ʒůnamens der gerecht-Önyedep biſch 
offs fun der.viij biſchoff ð inden empfieng nach 
dem tot ſeins vatters das biſchoffthůmb. vñ be⸗ SSR 
faß es rvi.iar. Diſer ward von wegen feiner geiftlicheit.ge UUNES- 
rechten regimeng vnd bereittermiltigkeit gan feinenbur- SREASS 
Leaʒarus der biſchoff Sy⸗ gern der gerchebenene IR 
Olmsnis deß gerechten prüder hat nach abfterben feins & I 







































patters. vñ die weil Onyas ſeins pꝛůders ſun noch ein kint 
bas das bitcheffihumb angenomen. vñ· rxvij. iar beſeſſen. Ss NEN 
a dem Pcholomeo phyladelpho.lxrij. aller gelertiſt mañ = SS 


‚u auflestung def gefen zů⸗ Die lxx. auſleger. Menelaus 
N ZI N 


Ipranc) der ſchꝛifft geroön (& 
ich nur. lrr genent werdẽ 3 
EN Is nun cleaʒzarus 
odie.lxxij.auſſeg SR 
Aerdeẽbenannten 
künig anf fan begern auf 8 
ieruſalẽ gen alexandria su N = 5 
eſent het. do wardẽ y TTLSSAS y Eee 
m gat guͤticklich ampfange. Vñ do dẽ Fünig die rotel deß Alchymus. 
geſeß geeige ward darinn die geſetz mit guldein bůchſta We 
en beſchꝛiben ftünden.bo beſchloß erir yeden in ein ſun 
erczeli. vñ ſy brachten in. lxxij tagen das geſetʒ ans hebꝛe⸗ 
ſcher in krlechyſche ʒungẽ.alſo einhellicklich das( als Au 
guſtinus betzeügt ) einiche mißhellikeit ð wort oder ð mein 
ung darinn nic erſchine dieſelben auflegung überantronr 
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nn die Er nn — — 
van Ko elegẽ iſt vor d ʒůkunfft Crifti.ce.ge 
gefetzes oder eer der geitʒigkeit dem Euergeti tri —Anr groffen alerandCals infti 
butasegeben,.Darımb kam das gantz iũdiſch nusfchreibe)gepavor worde dañ als alerand 
land ſchier in groſſe ferlichtbeit. Abertofepbus 1, hore Amone mardertin willen yn võ künf 
perneüwet den frid under fein edlen vñ ptho tigen dingen vñ feinen viſprũug tag säfragen 
lomens et n ů eim hertzogen Jude, do bat er am widerweg alerandriam gepante 
Or n Wfenelans vñ Alchymus ya berſchaſſt das ſy ein wonung ð Maredo⸗ 
ſind vo pꝛieſterlichen geflächtegervefen per vñ ein haub iſtat egypti feinfolt. Vo ⸗ler⸗ 
aber pochnitindiebifchoflichen linien zeſetze ¶ndio find.iü.fter finenamensgepautnenn- 
Ä r iüij 





Das 
lich eine in egypten die etlich Canopicũ nennẽ 
die ander in Aſia. die iij. in Scithia am waſſer 
chanaym. Darumb iſt alexandꝛia alſo genant 
Dann ſy des Aleranders paw. Nam vnd grab 
das Julius vñ Auguſtus die romiſchen keiſer 
gar eerbietlich beſchawten. vnd ir gelegenheyt 
iſt alſo geſtalt das ſich ire ſeiten in die weit fire 
cken ſchier. xxx. achteil einer meyl vmgreiffende 
Diſe ſtat iſt alle geteilt mit vil geſlein dardutch 
man roß und wagen fürenmag.ond ſunder 
lich bat ſy ʒwů pꝛeit gaffen fich enmitten inge 
ſtrackt winckel ſcheidende.ſo iftfyCals —2 
fest ) allenthalben eintweders mit vngwegſa⸗ 
mer wuͤſtnuß oder mit geſtatloſen meer oder 


‚mitwaffaflüffen oder mit waldigẽ pfůtſchẽ 


bewart.Etwen iſt diſe ſtatt gar ſchon geweſt 
vnd yero auch mit ʒierlichen zinnen vnd ſtar⸗ 
cken hohen manren vnd türnen beueſtiget. 4b 
er inwendig nitt ein ſtatt ſunder ein ſteinhauff 
vol verfallnens vnnd edes gebeuß Wellund 
hat ſy abtgotter tẽpel gehabt. ſo ſind auch kir⸗ 
chen der iften noch vor augen. ſo hat diſe ſtat 
am meyſten teyl vil herrlicher künicklicher ge 
pew gehabt · dann ein yder künig ʒiert ſy nach 
feinem gefallen mit etwas ſchonen gepewẽ· vñ 
do vo: zeiten der falalerandeigeftanden iſt da 
ſelbſt ſteet yezt ein vonnderhobe ſeül auf eym 
einichẽ ſtein gehawen oben ein ſcharpfen gipf 
fel habende vñ als ein turn [cheinende.dafelbft 
iſt ein kirch su ſant Marren genant.darindye 
Jacobiten wonen dañ ſant marr der ewange 
LfEhat erſtlich den aiftenlichen glauben diſer 


Mm 
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legandria 


WR 





kumkt alter 


ſtat gepꝛedigt. vnd als er von den apoſteln da 
ſelbſt zu Biſchoff geoꝛdnet warde vil kirchen 
aufgericht · vnd nach ſeinẽ rod Amannm zu ei 
nem nachkomen gehabt. dauõ gar vil in gott 
licher ſchꝛifft hohe: farn mañ entſtanden find 
Als Phylo von gepurt ein Jud.ð vil nütʒlichs 
beſchꝛiben hat · Clemens d pꝛieſter der aller für 
treffenlichſt pꝛieſter Oꝛigenes. Athanaſius der 
biſchoff alda. Dydimus Thophylus. vnd vil 
ander, auſſerhalb ð ſtat find ʒwů marmoꝛſtei 
nen feülen.die ſtat do ſant Katherina dieiũck/ 
ſrau vñ martrerin enthanbt worden iſt antzei 
gende, Die Venediger habẽ daſelbſt.i gewerb 
heüſer· vñ die Janueſer eins darĩ ſich ire kauf 
leüt vñ guter enthalten.als die Cathelanier in 
deß kümgs Sycilie hoff. vnd diſe haben auch 
feboneEirchlein darinn gotliche ding volpꝛa⸗ 
cht werden. Die türcken thartari vñ ander bei 
den haben ire getzierte heüſer die durch die ſar⸗ 
racen def nachtʒ befſoſſen werde. Diſeſtat iſt 
an eim oꝛt mit dẽ groſſen meer vmbgeben. vñ 
am andern ort mit vaſt wunſamen vñ frucht 
beren gerten betzeünet mit eim fruchtreichem 
erdpoden.den der Nylus begeůſt. Die Sarra⸗ 
cent haben Die hut deß geſtatʒ yetzo mitt groß⸗ 
fen fleiß innen ʒwen perg find in ð ſtatt darʒu 
gemacht darab man die ʒukomenden ſchiff ſe⸗ 
ben mag. Daſelbſt find Die rauben gewente 
bıieffhin vrzbersetrag&. Als Plinius [age wie 
ſy in groſſen fachen vnterbotſchaffterin gave 
fen ſind. vñ Bꝛutus etlich ſantbꝛieff in ð Mu⸗ 
tinenſiſchen belegerungaljo geſant habe. 
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Demoſtenes NMEmoſtenes was 
EN ein Fürſt aller red⸗ 
| ner Eriechyfcher 


lant. Der ſein redEunftevon 
a Platoneempfieng. Deß ge⸗ 
ſprꝛechheitt Eſchynes gelobt 
A TS bat.S9 ſagt Valerius von 
Bus yın als Phylippusd Mace 
donier Fünig die ſtat athenasbelegert und võ 
Den atheniern begerther ym.r.rednner sügeben 
do het Demoſtenes im rat der Athenier eis ſo⸗ 
liche fabel geſagt. wie diewoͤlff den hirtten ge 
raten hetten mic yn ein freüntſchafft semache 
Vñ als nun die hirten ich nit den wolffen v 
einigten do begerten die wolff an die hirtten yn 
die hunt als vꝛſacher irer ʒwytracht zegeben. 
vnd nach dem die woͤlff von dẽ hirtẽ die hund 
empfiengen do ʒzerriſſent ſy auch den hirten ire 
herd. Alſo würd auch Phylippus den Achent 
an chůn. Do die Achenier das hoͤreten voigiẽ 
ſy ſeinem rat. vñ ward die ſtat von gevätlich 


keit erlediget Einem Der yn fraget wie er wol 


reden möchte, Antwurt er. Wenn du nichtz fa 
geſt denn was du wol weiſt. 
Ariſtoteles Kiſtoteles ein Fürſt al- 
Allecpbiofofors söns- 
ZeNN türlicher meyſter was pür⸗ 
NN tigsusein ſtaͤtlin Sıragy 
\ va genannt · ſein vacter hieß 
MVcomachus der was ein 
WS lererd ertʒney. vñ bey Am⸗ 







Akünig an ein groſſe ſtat ge⸗ 
RO WE a a 
eburt. So hieß diemüter Ariftotelis Pheſti⸗ 
6.0 was nit vnedler gebürt. Diſer Ariſtote⸗ 
les iſt in feiner ingent in Macedonia ertzogen 
Vnd als ſy ſagen im.xvij. iar ſeins alters gan 
athenas komen vñ hat platonẽ· xx. tar gehoͤꝛt 
vñ kein kunſt vnerforſcht gelaſſen. Tach ab- 


ſterben Platonis hat er ſich zů Hermiã de ey . fi ze 


rannen getan vñ ſchier.iij. iar bey ym enthal⸗ 
ten. Darnach ward er von Phylippo wid yn 
Macedonia gefordert vñ ym Alexand in ſein 
zucht ſchier. xraar gelaſſen. Als aber Alerander 
mit eim heer in Aſiam ʒohe do koͤꝛet Ariſtote⸗ 
les wider gen athenas vnnd hielt alda. ri iar 
chůl.Er ließ (alls man fager)in fein ſigill alſo 
ſchꝛeiben. Weiſer iſt der ð verbirgt das er weiß 
dan ber ð offenbar das er nit weiß. aber Ariſto 
teles was aber redgeſpꝛaͤchig vnndals Jay 


yntha den Macedoniſchẽ 


lxxxu hiat 


nimus ſpꝛicht ) on ʒweiſel ein woꝛtzeychen und 
groß wunderwerck in der gantʒen natnr. tzů 
letzſt ward er aus gemeinẽ nd der andern na⸗ 
türlichen meiſter verclagt das er nit rechtt von 
goͤtern rette. Darübbeforgendedas ym nebe⸗ 
ſchahe wie etwen Socraͤti begegnet was ließ 
er ſeinſelbs beſchirmung vallen vñ wich gan 
Chalcide daſelbſt ſchwebet er füroanin kreff⸗ 
licher vermüglicheit ſeins gemun-vn lebt, xiij. 
jar on ſtarb daſelbſt Epycurus 
Dyeurusder Ichenien 
ioporiisobusven fi 
Arhenis pürtig. ift in Sa- — 
mio 8 ſtat er ogen vñ. xviij. * 
yerig wider gen Athenas ko Un TEN 
men ʒu bereit als Kensera- Eh Ten 
tes in achademia vnd ariſto J 
teles in Chalcide ſchůlhie 
ten · Als aber Alerander ge/ =/ 5 
ſtorben was vnnd dar Ma 
cebonier vñ Athenienſer ſachen gegenden Eis 


% e 



















uig Perdicã übelftünden dosohrer gen Colo⸗ 


phonẽ ʒům vatter daſelbſt ſamelt estiunger vñ 
koͤret wider gen Achenasunder Annticrate.als 
er nun daſeldſt erliche zeit mieandern der weiß 


heit lere gepflegenbete do machet er darnach 


die ſect nach im Epycureagenannt vnnd wie 
wol ym einer Epytectus geheiſſen widerftrebt 
ſo ſagen ſy doch das erallnannıdern philoſo⸗ 
en vaſt angenem geweſen ſey. In feine vat 
terlant eret man yn mit erinen feülen. Dyocles 
pꝛicht. Diſer hab gar ſchnoͤder ſpeyß gelebett. 
Er ward · vij. iar nach dẽ tod platonis gepoꝛn 
vñ ſtarb ʒn athenis.lxrij iar alt am ſtein. 
Caleſtenes O Aliſtenes der berimbe 
CZ Filoſofus ein iũger art 
ſtotelis hat diſer zeit gereich⸗ 
N ſret vnnd Alexandrum den 
ſ Sa groſſen offt ernſtlich. geſtra 
—P fet vñ geſpꝛochen. Biſt du 
got ſo ſoleu den mẽſchen gůt 
FR) thacbeiweifen vñ yn das ir 
= nit nemen. Biſtu dann eyn 
menſch ſo bedenck dich all 
weg was du biſt. Darumb 
ertzoͤrnt aleranð vñ hieß yn 
eoͤten vñ ſch afft yn mit eim 
hunt in ein ſcheühliche geiz 
A } ben verfchlieffen. 
ZEN | Enocrates der Calcedo 
iſch phyloſofus was 
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Agathenoꝛis fun. Ondfchier von ingent anff 
Platonis iunger. vñ(als Laercius ſetʒt Ianck⸗ 
ſamer ſinn. Alfo wenn der Plato diſen Xeno⸗ 
cratem und Ariſtotelẽ gan einander ſchetzet ſo 


ſpꝛach er das einer eins zaums vnd der ander. 


der ſpoꝛn bedoͤꝛfft.Er wonet vil in Achedemia 
vñ wenn er ʒů ʒeiten in die ſtat gieng ſo volgten 
ym vil vngeſchaͤmigs volcks nach die yn an⸗ 
ſochten vn belachten. Eins mals ward von et 
lichen abenteüren eins gmeins weibe zů ym in 
ſein zell geſchickt. bie begert vñ erlangtvon ym 
einen teyl ſeins petsgewands. Vnnd als ſy yn 








ti. Ptholomeus 
Euergetes 
Ne 
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aber vil dings vergebenlichs angemůttet hett. 
vñ vngeſchafft von ym abfcheiden můſt. ſpꝛ⸗ 
ach ſy ſy kam nit von eim mann ſunder võ ei⸗ 
nerſeülen. Vnd wie wol er ein vaſt karger vñ 

enawer menſch was ſo was er doch ein ver⸗ 
chmeher der růmretigkeit vñ hohffart. Vnnd 
nach dem er ſich offt der betrachtungfliffe ſo 
vergert er doch mermal ein ſtund mit ſchwey⸗ 
gen. Er bielte die ſchůl in Achedemia xxv. iar 
Vnnd ſtarb⸗lxxxij.· iar alt bey der nachte als er 
ſich villeicht an einer pfann verletʒt het. 


regirt.rxvi · iar. Diſer hat ʒu rachſal feiner ſchweſter beronice die An 
thyochus Galericus vñ fein můter Laodicia deß reichsentfeen ſy 

riam Eiliciam vñ ein teyl Aſie zerſtoͤrt on vntzalichẽ raub daruon gepꝛacht 
Ex .iiij Egyptiſch kůnig Ptholomeus philopatoꝛ regirt.rvij. iar der er- 
Diss fein vatter vñ erwůrgt fein pꝛůder. Daher beißt er phylopatoꝛ. Vnd 


Linið künig £uy JE Energetes deß phyladelphi fin der.ifj. Egyptiſch künig 


Sl gleich als er lefterlich was in bekůmerung deßreichs, Allſo was er auch faul 
regvyñ verſeümlich inpflegnuß deſſelben dann er ergab ſich auf leiplich wol 
— —— hat ym anthiochus ber groß kůnig Syrie vil ſtet betruckt. als er 


l 
W heit und vermüſcht ſich nach ertötung Euridice ſeins weibs vnð dievnʒucht 









BY porn. iz anch ſo vil tochter. die eine gab er fäinem ſun dyo 
niſio dem er das reich ließ. vnd die andern dem vettern ddo 
canis.der dann on ſein edle gepurt vnd on ben guten leümut ſei⸗ 
ner eltern ſunſt auch von natur vil loblicher guterding alle 
ein gute geliruige vnd zu allen künſten geſchickte ſinnreychig Carmeides 
keit auch — wirdigkeyt dep leibs vñ auch vom vater vil an 
gelaſuer erblicher guͤter empfangen het, 
ybilla Chymes in Welifchennlanden gepoꝛn mitt einen 
- Shymelfarben klaide becleit,miteguldein Iochen uberdye 
Iſchuliern gepꝛeit vñ iung. fprach allſo. In dem erften antlütz 
bder iunckfrawen wirt auff ſteigen ein inngs iunckfreülein. mi a 
NER (chonem angeſicht mit langen locken. fizende auff einem ge 
Ka Eind.gebende ym su hr en fein eigne bꝛu ein milch vom 
ymel geſendet⸗ RIES Er 
Armeides der phyloſophus iſt der ber vonn den Atheniern mit dem byogene ʒu dem romiſ ch 
lem rat geſant ward. Der was in lernung vñ gedanckenn alfofleiffig daser sugeiten am tiſch 
figendefein bannd sum mund seton vergaß.funder Meliſa die er an eins weibs ſtadt bey ym hett 
leytetim fein hanne zu notiurfftigen uͤbngen · dann er gepꝛaucht ſich deß gemuͤtz mitt dem leben 
vnd ſchin als wer er mit eim frembden leib vmgeben vnd ſtarb im.ciar ſeins alters. 
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Kchyphilas was ein phyloſophus von dem ſich ye } 
ur 4 jectder achademier anfieng.Difer bet einen arınan wir u. 72E 6 a 
krancken freund berfich doch vor ſcham nit melden toꝛſt Lini der Roͤmiſchen Ratherren. 
als aber das an diſen archyphilem belangte do ſetʒt er im Toꝛquatus Decius 
für fein freünd on beſchamůg heymlicher weyſe ʒehilffʒů EN 







v 
% 
EXIT I) 


















kummien. vñlegt vnwiſſent jeins freünds ym ein ſeckleinſ 
Bit gelt vnter ſcin Euffe.auffds ſich ð geſchamig freind 
olchs geltz mer als eins finde deñ als eier gab gepꝛaucht 
Heswenratherren haben mit aleradıo dem Enni] ; WW 
Onpi eſtritten. LAN 
Marcus Dalai, Milus het mit den roͤmern wider RN 
‚8 Coꝛuinus bie tarentiner gar ein rechten Eric TS 
ge dariñ pirrhus der Friechyfch Eiinig Ein 
den Tharentinern hilff reichet derſelb 
krieg weret über.iii iare. ʒů letſt ward 
pirrhus überwunden vñ Farb erberm 
LAIEN lich, Do machten die tharentiner mitt 
den von Carthago ein pünenuf.dar- 
Mauß fiengen ſich die püntiſchẽ Eriegan 
arcus Valerius mit sunamen cor 
(SR Diinus was ein roͤmiſcher iügling 
ürtreffenlichs gemös vñ ſunderlicher tugent. Nit vnw⸗ 
iger dañ Camillus. dañ wiewol er inng was yedoch nam 
r wid ein galliſchen in groͤſſe vñ waffen beruͤmbten man 
in ſunderlichen kampff auff. vnd als er in das Eampgil 
erfür gieng vñ nochmals nit hant angelegt het do ſetzt fi 
hals bald ein rab auff ſein helm.ð nach angefangẽ kam 
fenie vom helm Valeri rame ſunð nit aufhot die aun 
3 dep Galliſchen manns mit de ſchnabel vñ cloen süna SEN 
Ben.[6 lang biß Valerius fein vorderkempffer mit folich |} 060 
wundergeſchicht erſchꝛocken überwand vñ ertoͤt. Vnd Sara 
ls pald verſchwande der tab von dem valerio der zůna 
5*— Coꝛuinus entſtůnde. 










Milins hat wider die Tarentiner gekriegt · 6 hat Cu. R 








Bis kunft alter 











Sempꝛonius 


Römer visbochberämbterkriegß WE) Na 
man. warde von dem Roͤmiſchen rat zu OR 
eim Dietator erwelet · Er ſetzt ym Quintũ 


diget. vnd ein ſolche auffrůr wiß den obbenantẽ papiriůden dictatoꝛ Ds er kanm mic dẽ lebẽ dar 
uon kam. vñ wiervol darnach die ſamniter die römer an eim engen oꝛt bef oſſen mit groſſer ſſa⸗ 














XElencus Cerannos der ander deß namẽß ð fünfftſ Lin⸗n Criſti 
@ EünigSyrieregiet-f.iar. Onmachetwoißdieften leasar 


R Die von feinem vater abgetreten waren. Ein gro| 
e ſchiffart die verlorerallein einer vngeſtuͤmikeit. vñ ka 
mitploffem leib vñ wenigmittgeferten kümerlichen auf. 
Nach ſolichem ſchifſpꝛnch ward er von ptolomeo cuer/ 
AR |getelüberwundengen antyochiã geyagte · Daſelbſt begerth RZ \ 
SEN er von antyocho ſeim bꝛůber hilf aber antyochus nur riii Kal | 
\ Nav alt vñ deßreichsüberfein alter begirig entſetzt ſeinẽ bů UI HA 
De / der ſeleucũ deßreichs und ð gſtalt vñ vꝛſach eins befchun:! A PT 
Anr yochnod groß —aF-Ichyochns der groß vñ Selenais.CereunosgebisdA GR NH 
re Ar vegirten.beyde-Diewoltendasplütirsvattasunnd. — —, 
& onyedie der künig egypti euergetes erroͤt het rechnen Dartimb füreten ſy Gi 
roß mechtigs hear wißphilopatore den ſun euergetis. aber ſeleucus ſtarb võ 
em angang So volfuůret antyochus den krieg in dem er kaum m 
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SLR das ganız heer verloꝛe. Do ſamlet er herwider ein heer gegen epyphanem DE 
N pn N fün phylopatoꝛis der noch ein kint von · iiij. iaren was darinn hett er mit vil 
IN andern bey ym Philippũ den kunig der Macedonier · damlt ſiget er ob vnnd 
age Seopadenſiben Eins heerfrer vñ er erobert auch Judeam mit vilan 
Vnd nach dem er aber egiptenmite waffen nit vahen mocht do vermaͤhelt er liſtick⸗ 
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dern ſteten· 
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lich fein tochter dem epiphani das er alf als ein freünde in das reich kome. Aber fein anſchlag 
ward gemerckt und ym vnterbꝛochen. | 
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Nchyochus d groß be 
94 nant. der.vi. künig Sy. 
rie regirt. xxxvi. iar vñ hatt 
Ptolomeũõ Phylometrẽ be 














mochten die Römer die hochmůtigkeit Auty 
schivn Hannibalis nit gerulden. Darumb ſo 












pel gewoꝛffen. 
Sdedeus Iners Eleucns Iners 08 phy- 
Me) lopator. Der. vij. Funig 


Aſie vñ Syrieregirt.ch.iar 
vñ was ein toll vnſinwitʒig 
vunnd boßhafftig man, Der 

A ſchicket den Heliodorum zů⸗ 

berauben de ſchatzſtock ym 
teimpel,der vnrecht vꝛteylen 
1 Jede durch den Engel alſo ge 

Wgeiſelt ward das er aus für- 












beteönye Eaum herwider genaſe · 
7 Ai Din Ma 
Ichabeywardẽ 





Hwit irer můter 
12 vnnd eleasaro 
N mit fambevil 

AN Sander gemart 
1 tert. Diedann 
—Wo voꝛ der mẽſch 
DISS weröungedepß 
unßdeß almechtigen gottes vmb deß goͤtlich 
n geſetz willen bißzům — 
eimarter und peyn erlitten haben, 
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Dur auelt Stun Das lxxxvii biat 


ymon onye deß bi 
ſe hoffe fon der. xij 
biſchoff der inden 
r· ein frum̃ mã bet 
vil lobs im bůch Eeclim.l. 









ckt mit vil iudẽ in egiptũ ge 
Hohen iſt. daſelbſt gepawit 





chen oꝛt gelegen. Vñ 
ſchꝛeibt) von den Senoniſchẽ 
seyt Breonij von ber ʒůkunfftt 
Criſti. ccc. lrxxi. tar als er in Welfchelandeso- 
he gepauwen in maſſen dann deß ein ansey- 
gung gibt das die von Sena in 
hübſcheit deß antlütʒ vnd der v 





Das 


an fiten Sm Galliern vñ Brytaniern( ab den 


ſy iren vrſpꝛung getzogen haben ) gleich ſchei⸗ 
sten vnd gebaren wiervol alter der seyt, einfluß 
deß hymẽels. gelegenheit der gegent vñ micleb- 
enirernachbagren, Den ſy ſich mit dem plůce 
vnd mit den ſitten vermüſcht haben · Sy zum 
groͤſſern teyle verwandelt har Aber nachdem 
in Keinen ſchꝛifften ð alten v5 diſer ſtat ychtʒit 
gefunden wirt. auch keinerleyfůß ſtapffen deß 
allters darinn erſcheinen ſo mag ſy vnder den 
neuwen ſteten getzelt warden. Erlich woͤllen ſa 
EN Carolus Malleus hab diſe fat gepawte. 

ber za Venedig in dem loblichen cloſter ſant 


Geoꝛgien de Alga Das ber gloriwirdig Babſt 


Eug nius als er die welt verließ von eigem gel 
te vatterlicher erbſchafft gepawt hat fint ma 
üteim vaſt alten bůch beſchꝛiben Das Babſt 
Johãnes der.rviij auß de peruſiniſchen Clu⸗ 
fienfifchen Arechyniſchen Feſulaniſchen vnd 
Volateraniſchen den.vi biſtumen von.vi.ge 
meinen diſe ſtat gepawen. vnd ſich Senã das 
vi.bedeũt genennt hab. Diſe ſtat ligt yerzo auff 
eim půhelſchier einer inſel allenthalben als ho 
he geſtat habende. Doch am obern oꝛt der ſtat 
ſt der ripoden etlicher maſſe mis gaͤrten vnd 
gruͤnem gewächebesierte. In diſer ſtatt find 
daſt herrlich vñ koͤſtlich pero vorhanden, als 
ein ſchoͤne hohe ſchůl. Ein marck ein pforten. 
vñ ein künicklicher pallaſt. Ein vaſt sierhaff- 
tigs goͤclich geregirtz ſpytal. Diſe ſtat Sn 


rin 


wc 
{1} 


funkt aler 


weit vnd frey mit türen vñ voꝛweren. Vnd 
auch mit gar gůten firten angefchfekte, Auch 
nit cine groben nach vnhöfltcher volke. Dar 
ertpoden daſelbſt iſt vaft krantfruchtber vnd 


allweg nerhaffitg vil ochſen. wilder ſtyer vnd 


ſchaff Auch an getreid wein vndoͤl fruchtber 


vñ anallerley frůchten überflũſſig. Vnnd hgte 
võ rom · viijẽ. achtteil einer meil. Diſe ſtat hatt 


gehabt das erleůcht geſtirn den heilige Sem, 
hardinum. deß heiligchumb noch bey der ſtat 
Aquila miemanifoltigen wunderʒeichen aldo 


täglich (cheinen Derſelb hat allererſter ſancti 

Franciſci oꝛden ʒů der obſeruantʒ die hann ya 
und alſo hoch pluͤt gepꝛachtt. Sy iſt anch ge⸗ 
Biert geweſen mit Hugone dem arzt vnndna ⸗ 
curlichem meyſter der vor andern zů ſeiner zeye 


nach abſterbẽ Jacobi Foꝛliuienſis gelerter vñ 


crleuchter gehalten ward. Auch mit Friderich 
en dem rechtweiſen. Der vilratflegim rechten 
daſelbſt gelaffen hat · Auch mit Enea Silnio. 
DE Poeten. darnach mitt Bapſtlicher wirdig⸗ 
keie begabten · vnd Pyus benannten, Daſelbſt 
iſt auch etwen von irer treffenlichheytt wegen 


ein Conciliũ geweſen. ʒwiſchẽ Vmbꝛonem dẽ 


fluß vnnd dem See Danaam,oder Dem Fluß 
Paliam der aus demſelben ſee kumbt ſind vil 
pergig vñ weldig ſtet anch Die gar alt ſtat da” 
fiam 05 der plini9 vil ſchꝛeibt · die ettwen Car" 


mon hieß. vñ yetʒo der fiat Sena vnterwoꝛf⸗ 
fen vñ von ir geanffet iſt. 
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| 222 | 
der weil Das Iereuiii bat 9 
Die künig Egypti D— Tolomeus pyphanes der · v. Egyptiſch künig tegirt. xxiiij iar vñ | | 





Prholomensepy: 





u N mis kriegiſcher that anzefechten. Aber bie ürtſtẽ deß reichs namen fich deß | 
N — künigs getreülich an vñ beſchirmbten alles künickreich. Diſen kam 
I Wa su ſchutʒ Önyasder inden Biſchoſſ. Als er aber su feinen vogebania- ⸗ 


rnd ir ſun sefeben in ı£gypten vñ verfügerdifen Prholometi ob bem nifch s$ 
— WS lertsten. On —— ai —* 
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ann antwurt gegeben · vnd ym krieg oder frid erwoelete, 
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qgubs alerandri ym durch den Arabyſchen künig be 

Br en voftfaliichedofteriächftamw. -(chehen vor freiiden —— (Zu) — 
ward vor verwurckung wegenireriunchfrawfchaffterbenckte, EAN Ä 
IE, 


y neig die Oeftalifch Jundfimow eit ward.) 
DD iaroichaff lebendig ae Band 


















Das uf alr 
DD Enander ð post vñ iunger theophꝛaſti iſt der von 






dẽ Quintilianus alſo ſpricht. Mich betunckt das 
diſer Menand fſeiſſikich geleſen sunolbuingung 4 
alleöleredie wir gethon habẽ gnůgſam ſey · alſo eygenntlich 








loſophus vñ cin Enecht,de herr was Bachus Ponti’ 
I Er voz ein taglicher wüchꝛer. zůletzſt verlor er Durch vente RAT 
EIN Emetrins phaleriusder ſcchaſſt alles das erhet-vi erhieng ſich. 
Dpb i ophus in iunger theophꝛaſti· Ein ſubtiler diſputierer vnndrednen 
EN oaseii wenig gewaltſam. vñ doch ſuͤß · Vnnd als er.r.iar bey den Atheniern 
4 gem ejer was ward er von feiner fürtreffenlichenugene wegen mit,ccale, ar 
NE en feilenngent, Darumb das er die ſtat an zinfen vnd gep eüwen gemert here 
SR Alsaber darnach in [einen abweſen die ſeulen zerpꝛachen warden. ſpꝛach er. 
 rschpaben ſy nit zerſtoͤrt die tugent von ð wegen ſy die ſeülen babenanffge ⸗/ 
Nricht.Er ſaget auch das die geſpꝛechlichkeit in regierung einer ſtatt gemeynes 
igs alſokrefftig wär als die waffen in dem — = 
Ach erpawnnngder ſtat rom · cccc. xvij ·iar. was der namen 
felben ſtat yetʒo hoch beruͤmbt vi noch mals kein waffen anf 
Dee Wälchenlanden bewegt woꝛden. Aber süafarıng berman 
I "a (chaffedrömer warden gezelszweimalhüdere.schh.ece.rrei] 
> haubt.wiewol die roͤmer võ anbegin irer ſtat nie on Erieg warn. nun füg 
M ſich der krieg wid die Affrier an.erftlich vnter Apyo Claudio und Quin 
TÜR N Aro Fabio den rathercen in Sycilia. vnd Apius Clandius behielt den fi . 
Sry — De Gneus vñ Gayus rather -wolder die Affrier vñ ünig Sycilie 
I, 
2 















ven warn dofachten dierömer im meer mit geſpitzten ſchiffen. Ab⸗ 
5 Tornelius ward barogẽ So hat auch Duellius im ſtreit den Cartha 
Dad! yns ginenfifchen Hertzog überwunden, rrri ſchiff genomen · riiij ſchiff ver- 
us ſenckt der veind vin. gefangen. ityn erflagen alſo das kaum einiche üiß 
Serroindungbenrememangenemawas Criſpus 
Kiſpus ð natürlich meyſter reichſuet zů diſer ʒeit _ 
3 Olimteriaer feins alters ein bůch alſo ſubcti mach 

N Das zůuerſtentnuß ð ding darinn begriffen eins langen 
Ss lebẽs not voor. Deß ſpꝛuch waß diß einer. Derweißma (SEA)! \ 
gelt keins dings vñ iſt doch vil dings nottürffti. on Br an 

widerumb bedarff ð narrEeins dings dañer waiß kein 
























Die red die du allein hoͤrſt ſol bey dir vergraben fein- 
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; Doinon ð Atheniſch phyloſo / von dannen hin. 
gjhus ward ʒů diſer seit erkannt. Diſer was (als Raere Y) 
us ſetzt) in feiner ingent ʒůmal firwitz vñ vngeſchaͤm alſo das er zůerfüllũg al —48 — 
ler wolluſtherkeit ſein gelt vmbtrůg vn an vnweg vñ ſtraſſen v̈barg. aber als WERT, 
er eins mals trunken vñ gekront in die ſchůl Renocratis ſtolpert. do hoꝛt XReno DV 
crates auff võ feiner angefange mainfgsureden.viifieng an von geſchamheit. 
sefagen. Außdemberfich Polemon füran in emſiger lernũg vñ tagfferheyt ad Eh 
fo gebeſſert. das er renocrati in regirung der ſchůl nachkomen wär, 
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dr m Was Arie blat y 


Nder diſen ratherren hetten mancherley gefär- Atilinsregulns. Lucins mallus on! ſo 
9 F — 


J= dep feürß vñ waſſers (chier Dieftat Rom 






vertzert. vñ ward Der krieg in Affricã wid Amil- S I 
carẽ dẽ carthaginenſiſchen Herzöge gewẽdet auff ed S 
dem meer geſtriten. Ondderfelb Hertzog überwunden.do ang 
sögten diſe ratzherren biß gan Carthago vñ verſtoͤrten vil Un "IR 
fies Mallins koͤꝛt alsein iberwinder wider gan kom ſo ⸗ SZ a2 N 
biib Aetilius regulus in Affri ca vñ kriegt wider die Affri- MR —— 
en vñ facht wider.ĩ Carthagiuenſiſch Hertzogen nem ich 5 N ag 







dergelegt. m, 
Be ent vñ Paulns Seruius har AR 
herren waren ſind ſy beide in Affricã mit cec· ſchiffen gee 
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ERS 9 hr 
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} er N 
De 775 













Zogẽ gen der ſtat Clipſeam begert vñ pald gan Carchago 
komen alſo heten ſy erſtlich die Afftier — —— EN | 
üͤberwunden · So verfencket Emiliss-condsüd.fehiffmie vendewndfieng.crr.febiff mit wäp 'j d 
nern. So hat en auch. ev. veint eintweders — gefangen, ii affrica wer deßmals U I 
dantz ernider gewoꝛffen woꝛden. wo nit ein folcher hunger gweſen wer. das das heer nitt lengter Di 
verbarten mischt, Aber die ratherren erlietenbey Sicilia ein ſchiffpruch ʒů diſen zeiten ward der | ; 
— DEN rom gepꝛagt. ——— | ; 
Anið künig Sirie Ntiochus ð durchleüchtiggenannt · regirt. xi iarſ res Criſti ri 
antiochꝰepif anes. I: wasein —— — vñ ein * Anti nen der ſun 
N 4 > AAcriſti.bo er ʒů rom ů geifelin der Laiftung was ẽieaʒarn 
1: vñ feins vatters tod vernä-floch er heimlich daruon vnd OO 
Rkam in Syriam. daſelbſt ward er von etlichen ſteten auff — 
genomen. Vñ do ſein průder ſtarb regirt er fůr yn. Vñ ver 
bote nach verkanffung der pꝛieſterſchaft erſtlich von Ja 
ON, Afone und darnach von Menelao mit derratebieinden yn 
ABS a eig Be al Ä 
'ochus fein fun en zůgeſchehen zůletzſt alser võ Egypten kom hater aucl® 
en in ek menelay den tempel — iuden den abt/ 
bdoͤttern ʒůopffern· vñ heidniſch ſitten antzůnemẽ betrang ie Ruh | 
vñ den abtgot iouis Olympi in den tẽpel geſetz. Die beſchneidũg vᷣbotẽ vñ did 
beſchneidende ertoͤt vñ die vij bꝛͤder mit ir můtter Die nit (chiweinen fleiſch 
eſſen wolten mit mancherley pein gemartert ʒum inngfien als er wider Je⸗ 
—wſalem wolt ʒiehen vieler vom wagen,zerbiach vñ ward von Ben wiirmen 
9 — —32 ſtarb erbermdlich in eim fremden land. 
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Arhachi Matatias het. v. ſůn Vdas Machabeus ba ſtarck man. Ein ſun a 
asð pꝛie Eeleüt Hachie Was gar dir geſtrenger kriegß wã vñ 
s“ fter-£in N obfiget in yfrabel-sr im waskainergeleich we 
ſun Johannis deß \\ D der vornoch nach Er iſt zum letſten im ſtreit ernider 
fans Symonis.der 4 


iegen. Vñ hat vmb das: eferz gottes den tod —— 
ward in ere vñ rů⸗ 

































BASE er deß biſchoſfthůmbs.itj lar depflegen het. 
meder gion bideen We Ertempel ward von Juda vñ ſein bruͤdern gerey 
inden faſt geert. Di AS niget als er. ii iar entert geweſen wae⸗ 
fer beiligman fläg N IE AOnathas ber inden Hertzog vn Biſchoff regirt das 
in ſeim ;on Die für BR | | BE ißdiſch volck nach Jud am . rix.iar. vñ was ſcim bꝛũ 
der· Vnd het. v. ſün — —2— er Machabeo in tugenten nit ungleich. Vnd ward zů 
deſſelbens zoꝛns · Ab Judas machabe ſſetſt mitſeinen ſünen von Triphone betrieglich gefangẽ 
er er was nit biſch m vnd erſchlagen - 
off. ſunder ſein itj. el ae ein lerer b Gꝛamma⸗ 
ſuůn. Vñ do er ſtarb PS ticareichinesaden zeiten Ma⸗ 
ward ar in Modin chabeoꝛum · 
begraben. 
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8 BES tentochterfün. reichſnet erftlichen u‘ 
ROAD Ta Aom-oi Eamdamacı gan Tharar I 
eG tum.viiftarb.rcyariger. 
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ner ertoͤtung von 
grůbẽ den in Mo⸗ 
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Tholomeus Luergetes ein Linidkünig Egy⸗ 
ſun Phlometoꝛis der. vij· egi pti Ptholomeus 
eee Eueigetee. 


er nun alſo das beüderlich reiche on einichen krieg erlangt hette warde er || 
hochmuͤtig vñ ertoͤt ſeins bꝛůders ſun aus Der muter henden vñ erwürgt al 

















mentsiteimgelächter vñ geſpoͤtt · Dann erwas(als Juftinnsfchreibtleine en 1, 
vñgeſtalten antlä kurtzleibs · vñ mit veiſtẽ pauch eim gro ier gleich “EA USE 


(we | 








Dr delt 
ſter. Vñ ausdar ſchweſter ſcins weibs geborn 
Vnd auch die toͤchter ſeiner ſe chweſter mitt ge⸗ 
walt geſchwecht. vñ ir ſün glidweiß zerteyltte 
in cin ruhen gelegt. Vnd im cas feiner ne 


vnter der wirdchaffcherfürtragen bei Ten, 
Diholomeus Phy D Tolomeus Phyſt on· 
io 4 






















3 Il mddann der andertegieret 
Onder folichen totſchlegyf⸗ 
kbenswoytrachten ſtarbe di⸗ 
er prholomens. vñ ließ fey- 
nem weib das reich 
Fly rin, egiptiſch hünig 
— 
regirt nach anf treibung fei 
Nee Itesbrüders.c.tar,d was deß 
poꝛ benannten ptholomey 
otherpꝛrũder nach de Cleo⸗ 
I Ipatradie můter mit irem el 
ern ſun xvij iar gereigyerete 
et.do empfieng ſy verdꝛieß 
kb der mittherſchung irs fun 
Rn nes. Darumb reitʒet ſy Das 
bolck wider yn vnd wung 
byn in die inſeln Cypꝛum ʒu 
AN Alenden. do voꝛdert ſy difen 
2 Bun an ſtat feines.pınders 
R mitt ir zu regieren. aber dye 
ward darnach von ym ab 
gethane.vnd er deßhalb võ 
E volck in das elende getriben 





Das xt⸗ blat 
Annibal Hamil· Hannibal 
N:: dp larba es; 








ginenſiſchẽ hertz⸗ 

odẽ ſun iſt imexrv EG Sn 

ar feines alters suein keiſe ATI 

oder gepieterdeß Carihagi 8 

nenfilchen heers gefchöofft NN, | 
worben,.Dannerhervoran- N N, | 

dere beerfürern an clůgheitt 





taſtungð verlichkeit den vorpieiß, Al F ern 


hanbtman werden wasbole er.iij.iar alles 
volck Hyſpanie ernið. daſelb bin feee er Aſ⸗ 
Dıubalen fein pꝛuder ʒuhnt vñ bewarung vñ 
zohe über das pirreniſch gepirg, Vñ alscr ka⸗ 


mean das gepirg das Welchp landß vs Gal 


lia ſcheidet daruber nie yem n mit heer dann 
Herenles gegangen waß do oͤffnet er die ſteini 
gen weg vñ ſtet mit verpꝛennũg der holtʒhau⸗ 
fen vñ mitdareingegoffen eſſich alſo das eyn 
geladner Elephant bindurch Eomen moechte, 
do voꝛmalß ein einiger mẽſch nit hingeen kun 


de. aber andemfelben ost verfielen vil leiemit 


Den Elephanten im ſchne. Yan ſagt das diſer 
Hanibal lxxxm. u fuß vñ. xx mʒu roß vice 
vij. Elephanten in Weljcheland gefuͤrt habe. 
Dan Hanibal ʒohe in das Thaurmenſiſch felt 
Vn dleget nach durch ſchwaiffung ð gantʒen 
yenß halb deß gepirgß geleguen gegene die ro⸗ 
mer in dreien ſtreiten ernid vnd erobert vil ſtett 
Deß gleichen thet er auch durch die Liguriſch 


‚en gegent. Darnach ʒoh er über dus Appenni- 
niſch gepitrg vnd ward bey ıErhinria do yetʒo 
Plexandꝛum iren iüngern 


Stores iſt mit dem ſcũchen ber augen begrif- 


‚fen alſo daß erdasrecht aug verlor Darnach 
erſluger. C. flammeũ den Reimer, Demnach, 


ward Fabius Maximus von den römern wo 
der den Hanibalem gefchicht ð leget feine heer 
ʒeüg in die hohe deß gepiroß vñ an verporgne 


ouꝛt der wald domit betrog er in vñ ubermwun- 


de yn mit hilff der Aretiner. Vñ Hanmibal hat 
daß gantʒ Welch land.xvi. iar mit mancher⸗ 


laybeſchwaͤrden belafkigee.ETachuolgent hee 


tet er in Apuliam vñ bekůmert die Römer bey 
Camyas mit groſſer niderlage. In dew ſe ben 


ſtreit warden der Koͤmer ſo vil tauſent erſchi⸗ 


gen daß Hannibal iĩ metzẽ güldener ringlein 


die er von der Romilchen Ritter henden ab 

zohe gen Carthago ſendete. So warden deß⸗ 

malß auch die roͤmiſchen ratherren a 
& ; su 


B = 





Das 

angen oder erſchla en. Vnnd es wer vmb 
Kenn geſe geweſen wo Hannibal 
pald nach dem obſig gen rom kommen were. 
Aber er woard getʒwungẽ Welſcheland ʒnrau 
men vñ ſein vatterland wid Publium Scipio 
nẽ zubeſchirmen. Do die Carthaginenſer mitt 
Dan romen frid machten DO floch er zu Anthi 
ocho dẽ kunig vñ darnach zũ dẽ künig Bythi⸗ 
mie. Dafelbfthin raiſet. T. Quintus der romer 
wider yn vñ auff das er aber von ben romern 
niegefangen würde ſo vergab er ym felbs mit 
vergifft. Dasernach herrlichem ſitten in eym 
ringlein bey ym trůge vnnd ſtarb im.lxx. iare 
ſeins lebens. | 
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ee ein um gleych zu diſen seite der in volgung 


Trato ein Lamp⸗ 
ſaceniſcher natür⸗ 

licher meiſter. ein 
ſune Archeſilay. Was eyn 
vaſt wol geſpꝛecher man. 
Der ſich inerforfchung der 
natürlichen kunſte die man 













ybhyſicam nennt vor ande⸗ 
* AN —9— — — uͤbet· vnd 
parumb vs derſelben kunſt 
phyficus genannt ward.· Er was ein lerer pto- 
lomey phyladelphi. Võ dem er mit. Ir. pfun 
den begabt warde. Sy ſagen das er alſo ſubtil 
gewefenfegdaseronempfindnuffe geſtoꝛben 


kunkt 





alter 


wer · Silphon der natürlich meyſter verlor sh 
diſer ʒeyt allefeingüter vñ entflochnackent da 
non vnd ſpꝛach Alle meine gůter tragich mit 


vo 


mir-Danı er trůg die vnderm bergen. 


Rates der Athe⸗ Crates Filoſoſus 
flach — 


meyſter. Ein ſun 









ve vñ kunſt erlangten. Vnd = 
im tod in cin einigs grab ge⸗ 
Densn — 
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vᷣloꝛen het. Autwurt MR | n 
terimit mir. Dañ er ſpꝛach daserdieim hertʒñ 
virnicanffden ſchultern truͤg. 
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der welt Das Hi bliat 


Saſiſtratus nueſpꝛicht ) ein groſſ er Aſtrologus. Licon Filoſophus 
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‚ham viiderfeiß dep obs alobey Denpferben er Poing 
muͤſt Er was do er lebteinsgar reinen wandels vñ vn leüblicher ſauberkeit 
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on Siloßo, 















Noſophus reichfnet auch ʒů Difer ʒeytte. vñ 
gen weſens · Aber in Den iaten der man 
heit vñ geſpꝛechheit. 


| Etellius der Komifchrathert fe A 
batin Sycilia Aftrubaleden Tl 





| Je weil. T. al Linider Romifchen Ratberren 
Düne Tor quatus. M.C.mar ellus Cornelius ſcipio 
ond. C. Attilus rather N 0 
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. CT Malliss Iren warene. do figten 
NW die Bomer wider dye 
NAAR ardiervnd ward an 

NS allen oꝛteren frid gema N ON. 


ſch t alſo das die ro mer 
keinen krieg heten Das 
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erflage.vi emilio eintriumpberkät voiewoldie Gallier Einf 
gemuͤtz vnd übernsefchlichs groß leibs warn yedochgleych N 











Das kunkt alter 


erweiſe als ir krafft im erſten rauſch mer was. was. demſelbẽ ſeinẽ vater auf der goͤtter altar 
dañ manuch alſo was ir nachnolgende krafft ¶ geſchwoꝛin hett das er ſo erſter moͤcht wider 
minder daß weybiſch dann ſo hetten pirgiſch dieroͤmer fechten woͤlte. 


leib vnder eim feüchten hymel ertzogen gleych Vcius· Emilius.Paulus.vñ Publius 
Terencius Varro ſind von anfangð 

ſtat Rom.ve. vñ in dem.xl.iare wid 

als ob die ſunn ſy erwermbte entloͤßet warden annibalẽ auſgetzogẽ vñ doch baibernid ge⸗ 
Ach voltʒiehung deß Punich /legen 
ſchen kriegs entſtůnd ð macedoniſch 

krieg wið den kunigphilippũ im.»% 
Ins und Coꝛnelius Scipio ratherren warent. ya -.iar nach anfang ð fat rom wið den ſel 
Nachunolgent hat der ſelb Marcellus mit ſel pen kůnig ward. Tuntus Stammis —** 
7 mer geſchickt. vñ es gieng ym gelũcklich und 
lier vmpꝛacht. Maylant beſtriten. Linen grof — ie frid ke aim geding das 
fen taub gen Rom gefuͤrt. vñ imtriumphfpil er Biekriechyfchefterdiebieromer soiderynber 
auffſeinen achffelngerragen. ſchutzten nit bekriegen. ſunder die gefangen vñ 
iarserhub ſichð ander puni ¶ n fin htigen ledig helen allein.Lfebiff haben 





ciſch krieg oder Affricaniſch kryege · ¶ die lhugen den remern geben· vnnd durch 
wider Die roͤmer durch Hannibalem die lar zn zehenmal. iitjmn. gewicht ſilbers ray⸗ 
den Eharthagynenſiſchen Hertzogen Amy Yen, vnd deß alles feinen fun Demetrium tzů 


Linð kunig Sieir 


| Lerander einfun Anthiochi Epiphanis ſun. der. xi. kůünig Syrie vñ 
Alerander Anchy — 
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Nyochns Sedetes vnderfiengfichdieweilernoch . KENN | 
Ark iunck vnd ein kind was aus rate vñ — —84 % 
lung triphonis zu widerpꝛingung deßreichs ettwas ʒehã 6 J 
Peln. Aber er ſchůff wenig.dann er wardpald von ym er ms IR 
flagen wann difebeid mit einander vechtend regirt yes EIS: 
einer vñ dann Der ander- Alerander 


Tem triphon fing nach verräterlichergefenchnuf yo 


— 


nathe wider Symonem ſeinẽ pꝛůder einen krieg an vi.) EIER 
empfieng von Symone hundert pfund ſilbers vnd ʒwen Ne IR 
fin yonathe wider verheifene ding. vñ rfchlügen under- AR Fir TER 
totten yonatham mitsweyenfünen vizerflägen darnach RN) 
u. feinen eygnen herren Anthyochum alſo tungen. vizregire [AN / 
darnach für yn. 


—— ein fun Anthyochi reglret nach difem triphon · den erſchlůg F 
FADreoasder Human, i Ä RE, 








dr 3 Äut Was Ki  blar 


Ohannes Hircanꝰ 

® hatt nach ertoͤtung 

feins vaters Symo 
nis vñ ʒweyer ſeiner ſün 7 
de vnd Matathie von pto 
lomeo in der wirtſchafft zu 
Br | Jericho mitt recht die pꝛye 
ſterſchafft erlangte. vnd der 
—— ſelben.xriij iar garwol ge 













fiegẽ vñ nach jeinz abſter⸗ 
uw) N — bi Ariſtobolũ feinen erſtge⸗ 
Ariſtobo us boꝛnen ſun vnd Anchyogo- 
6 nũ mit zweyen andern Klein 
| ME Im fünengelaffen. Vñ nach 
——J— gieren gnůgſam aber tüg⸗ 























Pem ir kemer das volck ʒůre 


die vaſt klůg was den ſunen 
I Ivo: ʒůſein. Vñ ſaß. xxvi. iar. 
is ein man ðpꝛieſterſchafft 
wirdig vnd in dem Hertʒog 

⸗ſchůmd geſtreng. Er begerce 
vñ erlangt von den roͤmern 
freüntſchaft · vnnd erlite vil 
widerwaͤrtigkeytte von den 
Phariſeiern vnnd Eſſeniern 
bon den er ʒůületʒſt erledigett 


N Albin bircani legec fein 


— J 
P: 4 * —* 
2 0 
2* 


— a 

de 

A de mücter undywwen feinfünger 
pꝛuͤder in fencknuß· vnd fee ym felbedieEron 
beß reichs auff vñ regirt allein ein tar vnd wa⸗ 


ein — vñ ein biſchoff vñ ertoͤtet ſeinen prů 


ber durch suplafung ſeins weibs. Vnd als cec. 
lxxv. iar von sebechia dan letzſten kün g Juda 
verloffen warent ſtarb er an einem härbzjeis- 
chen das das plücansdenzertifenglidern auß 
trunge · — 
erander der p ꝛůder Ariſtoboli enbfien 
At⸗ den Hebꝛeyſchen das biſchoffihum 
vi künigreich. vnd regirt. rxvij. iar· Dann die 
vlaſſen wittib Ariftobolidieausym kein Eine 
epoꝛn hat erloͤßet yn mit zweyen průdern aus 
encknus vñ ſetʒt yn als den eltern zu einem Eü- 
nig Judee. derſelb ertoͤtet ſeinen naͤchſten nach 
ym gepornen pꝛuder vñ entſetzt den drꝛiten deß 
reichs mit betʒwancknus mic ym utegierende 
Vnd er was alſo boßhafftig das er canfent al 
ten innerhalb vi. iaren vmpꝛacht vñ .viijt. ee⸗ 


ich was fo ſetʒt er ſein weib 


ftobolus ein ſun Jo⸗ 


mann die ſein übelchat andeten mitſambt iren 
weibern vñ kindern an den ſtraſſen vñ gaſſen 
auff heucken ließ. Darnach ſtarb er amvierez 
gigem fieber im xxvij. iar ſtins reichs vnd ließ 
wen ſün Hircanũ vnd Ariſtobolũ Aber er fe- 
Bet fein weib alerandꝛã sıs regiren Dass ſy bexe 
die gnad deß volcks⸗ 


Antua iſt in Gallia der Cenomani 
fer ein berͤmbte ſtat. OnndCalser- 
lich ſagen) von Mantha der toch⸗ 
ter Thyreſie der tichterin benambt. Vnd nach 
abſall der thebanier von Alerandꝛo gepawtt. 
So ſind etlich die ſpꝛechen das thyreſia zu den 
zeiten theſey geweſen vnd ir ir dienſtberkeyt be 
lange vnnd nach abſterben irs vatters in wel 
ſche land mit vil leüten komen ſey vñ mit krie⸗ 
chyſchen gehilffen diſe ſtat Mantnam erpau 
wen habe. Alls aberdarzwifchen Oenus auß 
thyberino dern künig der tuſcier geporn ward. 
vñ ſich nun die tuſcier vñ venediger in die ſelbẽ 





ſtat verſamelten do vmbfienge Oenus die ſtac 


mit mauren vnd wenber dein ein andꝛe gſtalt 
vnnd nennet ſy von ſeiner můter Mancuam. 


Wie ſolichs Virgilius im.r. buch Eneldos be⸗ 


nannt antʒeigte · Doch iſt wiſſentlich das diſe 
vaſt alte ſtat von den Etruſaern gepawen vñ 


eine der.rij ſtet yenßhalb deß Appenniniſchen 


gepirgs von dem ſelben volck bewwonet gewe⸗ 
ſen ſey · Diſe ſtat ligt an pergen die Galuã vi 
teütſcheland von Welſchem land ſcheiden na 
hent vñ nit weit von dem ſee Benaco daraus 
das waſſer Mincius biß gen Mantchua bin- 
fleüſt on daſelb ſt ein ſe woꝛdẽ Vmb bie ſtatt 
rinnet vñ von dannen füroan in kurtzem lauf 
in den fluß padů kumbt. Mantua hat inver- 
gangen zeiten groß anſtůß vnnd widerwertig⸗ 
keit erliten. vñ iſt von Athila dem hũgriſchem 
wuͤtrich von den Gotthiern Longobardiern 
vnd der Bayern künig ʒu zeiten zerrůdet. Bey 
weilen beraubet. zu ʒeitten an ʒinnen geoͤffnett. 


vñ vnbewart gelaſſen. Die Hungriſchen habẽ 
zu zeiten diſe ſtat biß an den ertpoden vmbks 


ret · Darum̃ iſt nochmals ein ort baſelbſt Vn⸗ 
garia genannt, Mathildis die edel grefin hatt 
diſe ſtat lang inn gehabt vnnd wunderberlich 
atweitert. Vnder der Babſt Nicolaus bder an- 
ber ein Concili hielte. Vil herrſchafften habẽ 
nach Mathildim diſe ſtat vil zeit befeffen, dan 
inn haben auch die hochberuͤmbten gefleche 
de Rippa vi Pafferini benannt zu zeitten ge- 








Das kunft alter 


herrſchet ʒůletſt nach mancherley vallen hatt 
das edel geſchlecht Gonzagoꝛũ genannt nach 
vertreibung der Paſſinier diſe ſtat biß hie her 
mit groſſem lob behabte Durch der ſelben vñ 
auch der voͤꝛderen herren ſoꝛg vnd ſleiß iſt diſe 
ſtat mit ſchoͤnen pꝛucken über den See auffge⸗ 
richtet. vñ mit hohen gotʒheüſern. künicklichẽ 
pallaſten vñ adelichẽ burgerßheifern hübſch 
getziert. Darumb ſy auch heüt ein weitte ſtatt 
vñ an habe vñ gůtern reich dieʒů menſchlichẽ 
gepꝛauch notturfftig ſind vñ maͤchtig geach 


tet iſt.ʒů den seiten deß groſſen karls erſchine zů 


Mantua das wunderberlich plůt Criſti.tzů 


Dep befichtigung ſich babſt Leo der ander da⸗ 


Mantun 
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"tllins der,» Therancine der. vi, EmrpiliusB.vi 
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Iim.ij iar deß rei 

AÆâßWßæa es ptolomey Epy 
phanes genannt. (als Cuſe⸗ 
— MN „bins ſchieibt) zů Dia ge- 
ENNIN 7 ſtoꝛben. vñ von Bom daſel⸗ 
beſthin auß vfůgõgẽtlicher 
den · Diſer hat vnter den poeten die ire getichtt 
von ſunderlichen vnd nidern perſonen in füß- 
ſem lieplichem weſen beſchꝛiben habẽ die drit⸗ 
ten ſtat deß pꝛeiß. als Vlcanus im büch võ de 
poeten fagende anzeigt, Das in berůmung di⸗ 











fer art der a Celicus der erſt. Plantus 5 


ander, Diſer Neuius der iij Licinius der⸗iitj at 
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RN romifcheratbaren.vnfun 
3 derlich Metelli Seribewor- 


felbfihin fuͤget. vñ vondannen in teütſche lãb 
su dem ſelben karl zohe Carolus Calnus beß 


groſſen karls ſun ſtarb ʒů Mantua von vᷣgifft 


Das ym ein Hebrayſcher artzemit gelt geraytʒ 
gab· Daſelbſt raſter Anßhelmus der lucẽſiſch 
diſchoff. Ein heiliger vnd in erfarung vñ ſittẽ 
beruͤmbter man. Auch ber ſeligſt Johannes 
Bonns daſelbſt etwen ein burger an wunder 
tzeichen ſcheinperlich Von dannen ſind auch 
pürtig Albertinus der ein bůch von dem fron 
leich nam Criſti beſchꝛiben. vnd Matheus ein 
fürtreffenlicher artʒt der ein außpündig buch 
vonder ertzeney an den kůnig von Syallage 
macht haben. 
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Plautus ein poet, QD 8 Autmes P sa: 2 
1 ein vatter ð latei 
| 15 ſcchẽ ʒungẽ. vñ( als 








Euſebius ſchꝛeibt) ans Ar- 
N 


\ Pynasdfiatdeß lan Om 
er bite pürtig vñ ʒů Kom ge 
SIG ftsıben’ Auf deßrede beten 
ap Die tichterin gerett.als Var⸗ 


=> to ach Der meinung Epi⸗ 
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Kolonie ſagt. wo ſy lateiniſch gerett wolten 
ben. Diſer reichſnet in ͤbung der lere ee 
ſchierim. xv. iar nach anfang deß andern Erie 
ges wider die Poemer. vñ wie wol er etliche ge 








der lt Was ri har 


tichtevon vil Ertechifchen poeten genommen 
in Iatein gewendet hat. yedoch nach der. may- 
nung Oꝛacij ſo vergleichet fich Plautusde Si 
culio. vñ wirt deßhalb Epicharini benãt · Var 
ro vñ vil ander jchieiben als diſer Plautus al 
les ſein gelt das er mit fleiß vñ arbeyt der fpyl- 
meiſter erobert. mit kauff handelungen wider 
umb verloꝛen het. vñ wid arm gaͤn rom kam 
do dinget er ſich daſelbſt von narung wegen 
si einem becken ym teyg zu kneten. Vñ als 9 
er von der arbeit feyret ſo übet er ſich fabeln ʒe⸗ 
machen vnd ʒůuerkauffen. Vnd er ſtarb vmb 
die.cvñ . xlv. olimpyadiſchen iartʒal. vnd hieß 
auff ſein grab ſchꝛeiben ein überfchuiffeauffdi 
ſe mainnng ergründet. Das auff fein abſterbẽ 
das ſuͤß lieplich gedicht wainete vñ verlaffen 
waͤr. vnnd alles gelechter ſchympff vnnd ſpyl 
mit einander ʒaͤherten. 


Ennius ein ppeet MVmnius der Poet 
ward ʒu Tharen⸗ 


VOuincius Eñnius geuannt 
vVnd reichſnet. als Cuſebi⸗ 

Mus ſetʒt.ʒu di en zeit en. vnd 
* x ward von Cathone dẽ Rs 
* mer gaͤn rom gepracht. vñ 
El N wonecauffde2ichenifchen 
A berg an einer gar kleynen ʒe 
‚rung vñ einer einigen meyt dienſtberkeit benů⸗ 
gig. Vñ hielte allwegen das die ſelen vntoͤtlich 
waren vñ darumb ſpꝛach er am ende des leb⸗ 
ens alſo· O ir burger ſeht an diegeftaltderpil- 
dnuß des alten Ennij ð die groͤſten geſchichten 
ever vatter beſchꝛiben hatt · Nyemandt ſoll 
mich mit ʒaͤhern noch mein leich mitt wainen 
zieren. Sund ich beger lebendiger getragen ʒe⸗ 
werden durch die minder ð manner, Difer po 
er ſücpꝛeiſet die beſchamigkeit vñ ſpꝛach · das 
es ein anfang dep laſters waͤr ſo die leib vnder 
ben burgern emploͤſſet wurde, Diſer ſtarb ob 














lrr iaren alt an eim glid ſyechen. und wardin | 


dem grab Scipyonis begraben. 


Scipyo affrican⸗ꝰ Cipyo affricanus 
— deß andern Scipy 
—— onisſun was ſchi⸗ 


er ob allen. Roͤmern ðfür⸗ 
treffenlichft. der im.·xxiiij. ia 
reeſeins alters Nach extöt- 

ı\ FE. ung zweier Scipyones võ 
Lo) Haſtrubale von dẽ Roͤmy⸗ 
occhenrat gan Hiſpania ge⸗ 








t9 geboren. Vnd 


Hylo ein ind, aus 
pꝛieſterlichem ge⸗ 
ET jlechterporn. und 


fenbet ward, Vnd was ein leriunger Pannech 
des hochgelerten manns. Vñ vorandern mẽ 
ſchen an gemüttapffer vñ manlich. Alsdifer 
Scipyo verfiandenhettdasder Roͤmiſch rat 
von voꝛcht wegen ſy auff Haſtrubalem hettẽ 
Welſche land raumen woltẽ do wendet erdas 
mit auſgetʒognem ſchwert.vñ ſpꝛach. er wolt 
ſelbſt ein beſchutzer vñ befchitmer dcs vatter⸗ 
lantʒ fein.Difer was manlicher ſitten vñ geper 


fe. de. Er nam . als Eutropius fpricht,ler.fter in hi 


ſpania ein. Vnd do er diſe ding wol gebandele 
het do werd er ein richter wider die Tarthagi 
nenſer geordnet. doſelbſthin zohe er vnnd ma⸗ 
chete ym den Hertzogen der Affrier mitſambt 
Stiphace dẽ kunig Numidie vntertanig. On 
lang darnach het er mic Hannibale ein ſtreytt 


darinn leget er ym ſein reiſigen zeug alſo erniðß 


das(als man ſagt )der auf Hanndalis ſeyten 
ob xxmn erſlagen vñ auch ſchier ſo vil gefan⸗ 
gen worden an eim tag alſo dz Hannibal mit 
wenig perſonen empflohe Demnach erlangt 
diſer Scypyo fridʒn land vñ waffe er. vnd zohe 
bin in Syciliam vñ kam darnach gen Rom. 
alda erden mit bochgierlichem triampb ein- 
gefuͤrt vnd zu ſundꝛer ere Affttcanusberennt 
ward. darumb das er die Affrier beſtriten bet. 
Vñ alſo endet ſich ð ander Pyniciſch krieg der 
xvitj iar gewert het. diſer was Calhon dẽ Re 
mer widerwertig. in dem. dann er wolte nit dz 
Carthago die ſtat die den Romern wider ſa⸗ 
Big was ʒerſtort werden ſolt darumb das dye 
romer fo ſy on voꝛcht deß kriegs in frid lebten. 
ſich auff gaylheyt vnd furwigigEeyt ergeben 
möchten.dißwas Scipyonis ſpꝛuch. Er wer 
nymmer minder möflig dan ſo er muͤſſig wer 
vnd nym̃er minder allein dañ (der allein wer 
Vund wiewol diſer Scipyoein groſſer vatter 
deß vaterlantz was ſo ward er Doch vonfeine 
miſgunnern verklagt, vnd auß feinen vndan⸗ 
ckpern vatterland vereryben, Vnnd ſtarbe im 
ellend an einem ſeuchen lij iar lc. 


Phylo ein Jud 







zu Alerandria ertʒzogen. Hat 
zu diſer zeit gereichſnet · vnd 
das buch ð welßheyt in krye 
chyſcher sungen(ö er hoch AZ 
erfarn was) nach artlicher SUN E 
weiſe beſchriben vñ daffelb IS 








Das kunfft alter 


bůch darumbe das bůch der weißheit benennt 
banner hat darinn das lob vnſers herꝛen jhe⸗ 
fir criſti ſunderlich bemeldet. Oder darumb dʒ 
die weißheit darinn vilfelticklich gelobt wirt. 
er hat vildings beſchꝛibẽ. als ſant Jeronimus 
im bůch võ dẽ erleuchten mannen meldet. 


Caton Filoſofus | ine der Stoyſch 


naturlich meyſter. 


\ laffen-vrz vil koſtlicher leer 
\\ v7 ſpꝛüch gemacht · auß dẽ 
find diß die erefelichen.woeit 














| — | malte auff börftschoffe fo wir 
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— 


nutz geſchafft hab. So antwurt ich. Ich hab 


angefangen mir ſelber ein freünd ʒů fein. Wil⸗ 
tulieb gehabt werden fo hab lieb. Eins mals 
ward er gefragt ob ein knechtt eim herꝛen eyn 
gůtthat thůn mocht · Do antwurt er · Es ſind 
etlich gůttat. ethliche ambt vnd etlich dienſt 
berkeyt. Nun iſt das(ſpꝛach er)ein gůthat Die 
ein fremder t hůt.aber der iſt ein frem der der do 
on ſtraffred mocht auffhoͤrn. Aber das ambt 
— de kintʒ der haußfrawen vnd anderer per- 

onen die die zunaigung vnd verwantſchafftt 
rayızet vñ hilff ʒeraichẽ erheiſchet. Aber dienſt 
berkeyt iſt deß knechts. den fein eygenfchaffee 
an das oꝛt geſetzt hat. das er nicht der ding Die 
er thůt dem obern verargenfol. 









Cato Filoſofus Atho der erſt Roͤ 
72 mifch naturlich 

& ©: meyfker vñ rechte 
,) SS N gelerter. was sum erſten ein 


renntmeyſter loſunger oder 
I pfleger.einnemis on auſge 
MUS bens deß gmainen roͤmiſch 
en geltz vñ darnach zů ʒwei 
en malen ein ratzherr und bey den romern eyn 
sierde der Eriechyfchen vñ lateiniſchen zungen 
Diſer gat ʒum erſten mit. O. Fabio Maximo 
ritterſchafft geuͤbt · darnach im. v ar ſich gan 
Tarentum gefůgt daſelbſt Enniũ den Poeten 





gefunden vñ mit ym gan rom gefürt vñ dar · 


nach mit Supione dẽ treffenlichen man gän 
Africam ʒiehende den gmainen romiſchẽ nutʒ 
nit wenig geauffet. Vñ nach dẽ er ye von einen 
ſtande an den anderen auf ſteygende geoꝛnet 
Ward ſo hatt er ſich in den ſelben alle gar wol 
wis redlich behalten, Als er nun zů letzſte [hier 


im alter die lateiniſchen ſchꝛift gelernet het do 
begert er auch die kriechyſchen zu wiſſen. Aus 


Den ward er alſo gelert das er hyſtoꝛien vñ rit ⸗ 


terlich fachen handelt vñ befhribe. Vñ do er 
ym aus miltikcit ere vnd rům ʒůwegen pꝛacht 
hett do ſchick er ſich alſo das erfür den ernfa⸗ 
renſten des romiſchen Burgenlichen rechtens 
gehalten ward. vnd alle mit genoſſen ſeins al⸗ 
ters innerhalb on anſſerhalb dem rat mit für⸗ 
treſſung ð tapfferheit vñ glaubwirdibeit vber 
ſtige. Aus deſſelben Cathonis geſlacht iſt der 


nachuolgent Catho ein groſſe zerd ð Romer 


entſpꝛungen. der dañ den namen der Cathonẽ 
darnach vntotlich gemacht hat· 

Scipyo der iung Cipyo deß groſſẽ 

Affricanus Fiss: enick 

a. lein.wasbey dẽ ro 

mern an allen tugenten be 











DIRS  0rönnngein ratzhen gema⸗ 
m \ a ronndyn Africa erteylt 
J 


| ni En Do eenun gen Carthaginẽ 







\\ 
ekamevnnd die.vj. tag vnnd 
a nacht an einand geſtürmet 
hette do pracht er zu letzſte nach vertʒweifeltẽ 


bingen die Chartaginenſer zu ergebung.· allſo 


das (y begerten das doch die die worder ſlacht 


DeßEriegs vberbeliben warn doch dienen mo⸗ 


chten. Dem nach ʒoche er zʒum erſten ð weyber 
famlung vñ darnach ð manner ſchar gar er⸗ 


bermtlich aus · Dann ( als Liuius ſchreibte) ſo 


warent der gefangen von weybern. rxvm. vñ 
ð maͤnner. Sm Aber haſtrubal ir keyſer gab 
ſich willicklichen in die flucht. So warſſe ſein 
weybefich ſelbs vñ ire kinder aus weibiſchem 


grimmen enmitten in die pꝛunſt. Die ſelb ſtatt 


Zian.xvitag an einander alſo das es auch dẽ 
obſigern ein erbermtliche anſchawung pꝛach 
te.DiferScipyo hat mit ſeiner ſtarcken kraftt 
verdient auch den loblichẽ ʒůnamen ſeins an 
herren ʒehaben und Aſſricanns der iünger be 
Pub. Terencius ein Poet nant zewerden. 
\ Vblins Terencins. 

in affrier võ Car 
chagine pürtig. ein 
* poet. ward võ dem 
PR vor benantefeipyonclalses 
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xůͤmbt. vñ ward auffer den. 





FIR Nana ſimreichikeit vñ fur - 








der wielt 


treffenlichkeit ſeinet geſtalt mit freyung bega 
bet. Etlich ſchꝛeiben das Terencius 


ſchiff geſtigen vnd darnach nimmermer geſe⸗ 
hen woꝛden.Man ſagt er ſey ein —— 
Br perfon.magersleibs vñ pꝛauner farb gewe 





xen halb desgepirges 

FEN) wefende Eriegangefan 

a |gen. onnd irem Eünig 
NS |Pitnrtocin ongaliche 
menig volcks bey dem 
fluß Rhodonum erſla 
— gen. Dann wie wol 8 
felb Virturtus lxxrm wepner het vñ fibbe- 
ruͤmbt das das clein voich ð Römer Baum fei 
nen hunden die er im heer het ſpeiß genůg wa 
ven.yedoch ward er von ben roͤmern im ſtrei 
be vberwunden. alſo das aus feinem heer auch 
auch eins teyls im ſtreit vnd eins teyls im rho 
bano dẽ waſſer ertrunckende bey· cam mẽſchẽ 
vergiengen. Aldo belib ein groſſe koſtlichheyt 





Bhalſpant ð gallier. vñ die beide ratherren triũ 


fiertẽ mit groſſer glori.dieweyl &ncinme, Me⸗ 
tellus vñ Nuintus Aucius Scenola ratherren 
waren.do ward rið dalmaciã auch trißfiert. 
Scipyo naCalphur N den ʒeiten di⸗ 
ſica. ius beſtia ſer zweier rather 
—V rẽ erhůb ſich wi 


















a“ der Jugurtham ben kü⸗ 
TAN N nig Nůmidarõ eyn krie⸗ 
—8 Vge.darumb das er Ader⸗ 





TS Ag balem wir Hyempſalem 
— — ſein brůder die den Boͤ⸗ 
mern freuntlich waren ertoͤt hett. Calphurni⸗ 
us beſtia ward erſtlich void yn geſchick. Mitt 


dem macht er von geltz wegen ein ſchaͤntlich⸗ 
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en frid. Den die roͤmer widerrůfften. vñ in dẽ 
nachfolgenden iar wið in Spuriũ Albinũ po 
ſthumiũ ſendeten.ð ſelb ſtritie auch Meitlich 


durch ſein pꝛůder void die Numidier. Zum dii 
tẽ ward Onintus Celicius Metellus ð ratheer 
geſent ð denſelben Jugurthã mit mancherley 


ſtreiten erniderlegt, vnd ſein Elephanten eint- 
weders erſlůg od vieng · vñ vilffer erobertt vñ 
do er yetzo vom krieg aufhören woltdo tratt 
ym Caius Marius in den fůſtapffen. vñ hate 
auch den benannten Jugurthã vñ Boꝛchum 
den künig Maurithanie ð ym hilff ʒůthon ver 
Fangen hett ernið gelegt. vnd bey. txn wepner 
erſlagen vñ Jugurthe ward mit . ij. ſünen vor 


dẽ wagen Marij geketent gefuͤrt. vñ als bald 


auß befelh deſſelbẽ Marij im kercker erwürgt 






Caius ma⸗ Ouinus ZW Ati? iſt nach 
rius catulus ig Jder Jugurti 
u; nifchen uber? 


g windungsumanderen- 
YA mal ein ratherꝛ worden 
IH —90 ym der krieg wid die 
Es ES Cymbiier vñ teützſchen 
I: zůgeteylt. ym ward auch 
nn a vñ — die nt der ratz⸗ 
Prien gegeben, Dann ð Cymbꝛyſch krieg ver⸗ 
he ſich im.v. ſtande ð ratherrlichen wirdig 
keit het er Quintũ Lucaciũ Catulũ ʒů eim mit 
geſanten. dann Die vordern ratherꝛen warden 
durch die Cimbꝛier teütſchen vñ Ambꝛonier 
allda bey dem fluſſe Rhodanum ůberwun⸗ 
den,do was ʒů rom ein groſſe foꝛcht als kaum 
zů den seiten Hannibalis in den Puniciſchen 
kriegẽ geweſen was Nun ſlůg er ſich mitt den 
Cymbriern vnd erſlůg in zweien ſtreyten. cem 
vñ fieng.xxxm. feind. Die weil ʒohen dye Cym 
bey vñ teütſchen( der dañ noch ein vnentliche 
ʒal vorhanden was ) in welſche land. do ward 
von Cayo Maris vñ Ouinto Catulo wider 
ſy abermals gefochten. Aber auff der ſeiten Ca 
tuli glaͤcklicher Dann in dẽ ſelben ſtreyt den ſy 
beyd miteinander theten find ber veind.c.xl 
eintweders im ſtreyt oð in der flucht erſſagen 
rel. gefangen woꝛden. Der roͤmiſchẽ wep 
ner ſind aus beiden heeren. ccc. vergangen. Do 
beliben aus dem Cymbiifchen heer · xxxiij. ba⸗ 
nier· Der erobert das heer Marigeij. vñ das he 
er Caruli· xxxi. Aber von iren weibern habent 
die romer ſchier einen ſchwaͤrern kampff dañ 
von den mannen erfarıı Dañ ſy machteu mie 
wagen vñ karren gleich in wagenburg dar⸗ 
cH 
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ab und darauß wereten ſy ſich alſo das ſy den 
roͤmern lang voꝛſtůnden. Aber ſy warden mit 
eim namen geſlecht deß totʒ erſchꝛeckt das ſy 
ablieſſen. Dañ man ſchnite ynen mit ſambt dẽ 
bare die hindern halßadern ab. ſo erſchin dan 
gar ein greüliche wundẽ. Die waffen die ſy wi 
der die veind genõmen hetten wendeten ſy in 
ſich ſelbs vñ in die iren. bañ do ſy ir pot chafft 
ʒů mario ſendeten. vñ vSim entledigung vnd 
pꝛieſterſchafft nit erlangen moͤchten. als auch 
nit zi mlich was bo erſtecketen und ʒerknüſten 
ſy ire kinder · vñ eintweders verwundeten ſich 
an einander oder machten pant auß iren ha⸗ 
ren · vnd erhiengen ſich alſo darmit. 
Gneus ottauius. Cornelius cimya ride 
$ net eg, u; It 
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vñ iſt in Aſiã gezogen.ʒu diſen zeiten find grau 
ſame ʒeichen am himel gen miiternacht vnnd 


ylla der roͤmiſch ratherꝛ hat nach vil 
tharenin de Jugurtiniſchen krieg ge 
bt die ere vñ gloꝛi eins keiſers võ dẽ 
roͤmiſchem rat erlangt. der dañ wider Mithꝛi 
datem geſchickt in Achya vñ Aſia obſiget. Di 
ſer was aus dem alten vñ hochberuͤmbten ge 


alter 







be gang. dañ er har Jugu 
tham gekettent. Mithidꝛa 
tem geſchwaigt die betruͤbſ 
nuß deß geſelliſchen kriegs 
nider getruckt; Die herꝛſch/ N. 
ung Cinneserbroche vñ marium in das ellent 
be wungen.Er was in in kriechyſcher vnd la 
veinifcher ſchrifft gar wol afaren. geſpꝛech⸗ 
bald ſahig geſchickt eergirig · milt vnnd groß 
metigallſo das man zweifeln mochte ob er 
ſtercker oder glückſaliger wer. Als er nun zwei 
nem dietator onndoberften deß romiſchen re 
gimentʒ woꝛden was do hat er den gemainen 
nz alſo beʒwengte das wider ſeinen willẽ nye 
mand weder einiche gůter noch das vaterlãd 
noch auch das leben behalten mocht · zů letʒſte 
farb er in eim abgefchiden leben an eim inge· 
weidifchen ſeuchen. Vnd ſich haben mitt ſeinẽ 
rot geendt Die ʒwen moꝛtlich Briegnemlich der 
welſch oder geſelliſch vñ der inheimiſch Syl- 
lianiſch · die dañ. x iar gewert hetten darunder 
vergangen find ob. clm. menſchen.rriij. rather 
ren ſchier ſunſt deß ratz bey ccc. on die die in gã 
genwelfchen land bin vñ her auß getilg. 

Le nun Marcus emilins. Ouintꝰcatulus 

ð be⸗ F 
nant Sil 
ladas ge 
mainre 
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Die pꝛachten die Hyſpanier den romern ʒu ge 
hoꝛſam. Appius clandius ward gen Macedo 
niam. vñ darnach Cn. Stribonins geſant dr 








tuelt 


ſelb beſtrite die Dardinier. und zohe biß an die 
Thonaw. Alſo warẽ ʒů einer zeit vil triumph 
vnnd ſig. 
Marcus Tullius Gneus Anthoniusen, Er 
Cicero O 


Der 


knehtlich 


Ericgesia 






N R fichdafel 





gog erhepte Wie wol es meer ein auf růr dan 


On erpawung der ſtat rom im. vjc. 


lerrir. iar zů den zeyten diſer rather 


hat. jergius catilina ein men gar 
eins edlen geflächtes.aber doch eins gar arglı 
ſtigen ver£ötten ſuns süvertilgung feins vater 
lan einen pund geſchwoꝛẽ. Vñ iſt mittſambt 
etlichen edelns geſlachtʒ aber doch getürſtigen 
mannen.von cycerone auß der ſtat om vertri 
ben worden. So warden fein geſellen die man 
ergriffe in dem kaͤrcker erwürgt. und caryling 
ward von Anthonio dem andern radtherꝛen 
ym ſtreyt überwunden vñ erſlagen vnn⸗ dar- 
nach deß nachuolgenden iares die inſeln creta 
durch Metellũ beſtriten· die weyl Junius Si 
lanus vn. Nurena ratherꝛen waren. 





Pompeyus. Ompeyus Maximus 
N ð roͤm r gepieter ware 





in gar groſſem werd gehal 
ten der nach eilender ſchnel 
ler überwiudung der mecr⸗ 
rauber wieer.xrij. künig des 
Nauffgangs ʒů eim heerhau⸗ 
Nbtman vnd gepieter geoed⸗ 
net ward vnd Mitridarem 
indekleainern Armenia mit 
nachtlichem ſtreit iberwunden hat. Vñ hat 
darnach Tigranem den künig bekriegtcvñ die 
Albanier vñ herodem iren künig. auch den kij 
nig Hyberie.die Itnreos vñ Arabes weiſlich 
beftriten-LTachuolgent Jeruſalem die haupt 
feat Judee. die dañ nit allein võ natur derge 
gent.ſunder auch mie groſſer manr vñ grabñ 
fer befeſtiget was belegerte. kaum am dritten 
monat erfochtẽ.tauſent juden erflygẽ.die an⸗ 


Das xtu⸗ 


erſt 


rom hatt 


DAS TÜR 8 Z Sabini- 
N w \7 ED N fchenber- - 


blat 
deruzügelübte genomen. Hircanum In das bi 
ſchoffthůmb geſetʒt. Ariftobolum gefangen. 
gaãn rom gefürt-vn iſt darnach in Afiam ge 
zogen. vnd als dann mit groſſer gloꝛi und tri 
umph gaͤn Rom kõmen. 







oa” Cayus Julius Lucius Bibulus 
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— vnder den ſteten Ethurie. wirt irs vꝛ⸗ 

4 W ſpꝛungs halben auff die ʒůkunfft der 
9 na) Sillanifchenriteerfhaffecden die felb gegent 
— —6 von Sills dem Roͤmiſchen ratherren ʒů geay 
J a; 1 : gent ward) getzogen. Vnnd nach dem ſy ſich 
u me - erftlichdafelbft beydefluß Arni nider geſetzte 
9 haben So maynten etlich Das diſe ſtat von dẽ 
fiß erſtuch fluencia benant woꝛden fey. Dañ 
Pliniis(der erſtlich von defelbenende meld⸗ 
ung thůt ) heiſt die ſelben leüt fluẽtiner. als bey 
demfürflieffenden Aruo wonende. Nun find 
diefelben ritterſchafften daſelbſt hinkommen 
nach erpawung ð flat rom. vjc. lrvij iar. Auf 
dem erſcheinet das die ſtat bey· lxxxitj· iaren voꝛ 
der zůkunfft vnſers herren ein anfange gehabt 
hat. Die ſtat Floꝛencia iſt von den Sejultanern 
an dem geſtat des fluß Arnierpawen. Vñ die 
alten haben ſy Fluenciã geheiſſen. lach dem 

MM fpaberanglückfäligem wefen vñ ůgefalligen 


Bingen andere ſtet in der nachpaurſchafft da 


ſelbſt vmb glegen zůübertreffen vñ iren gewal 
tekraffi vñ vermügen wunderberlicher weyſe 
| | süerpzeiten begunde. ſo iſt diſe ſtat vilbillicher 
Floꝛencia als einplüendedan Fluencia als ein 


künkft 


alter 


—— — 
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re 
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flieffende benannt, Diſe ſtatt iſt zů den zeiten ð 


Gottier mit vil beſchwaͤrde angefochten wor 


den. dañ Thotila het ſy verheret vñ verwuͤſte 


die doch der groß karolus wider auffrichte vñ 
mit eim groͤſſern vmbbkreiß ʒů ʒinnen einflenge 
vñ mit loblichen freyheiten vñ burgerlichere- 
gimenten begabet. ls aber Florencia mit ge 
walt vnnd ſunſt die Sefulanieran fich prachte 
nach dergeburt Criſti. N. vñ in dem.rrüij ia 
re hat ſy an reichtuͤmern vñ eren vaſt sugeno- 
men · Deſſelben iars hat keyſer heinrich Der erſt 
ſancti Minatis kirchen bey ð maur ʒů Floꝛentʒ 
erpawen · Von der ſelben zeyte her iſt die Star 


durch die voꝛderen der kunſt vnd panirtrager 


Der gerechtikeit. die man ʒů latein pꝛioꝛis arc⸗ 
um et verilliferos iuſticie nennet, als yetʒzo be⸗ 
ſchicht geregirt woꝛden. In diſer ſtat ſind auſ 
ſerhalbe anderer vngleüblicher zierden ein be⸗ 
ruͤmbte thůmkirchen mit eim wunderwirdi⸗ 
ten ſchwinbogen oder gewelb gegieret,unbin 
der ere der —— ten gloziwirdigen iunck⸗ 


frawen Marie geweihet. Datnach im.iiij· iar 
ward ein hoher pallaſt. dariñ die voͤrdern des 
regimeng wonend zepawen angefangen vnd 
nachuolgent im.v. iar das iſt das Mrx jeiar 








der ruelt 


nach Criſti geburt. ein paumgart gepflantzet. 
Die ſtat an zynnen erweitert or über ſant Lau⸗ 
rentʒen kirchen an dẽ geſtat desfl luß mit ewig⸗ 
em vmbgang belaitet vñ darnach im, xxxj.iar 
ein koſtlicher marmoꝛſteininer glockenthuren 
auffgericht · Alda Dani der zeigerfinger Des vor 
lauffers criſti in groſſer eererbietung behalten 
wirt.in des ere ein koſtlicher tempel,den ſy ba⸗ 
ptiſteriũ nennen · an eim gelegnern ende d fat 
geweihet iſt. daran die thoꝛe don veſter glock 
enfpeiß oder artzte gemacht, vnd die hyſtoꝛien 
bes neüwen und alten teſtamentʒ mitt vnauß 
ſpꝛechlichem werck darein ergraben find. OF 


nachdem aber Florencia ein plümaller Wel- 


en ſtet benannt wirt. ſo hat ſy auſſerhalb ir⸗ 
ne vnd irer burger hoitſaligkeyt auch 
mañ in allem geſchlaͤcht der tugent furireffen 
lich gehabt. nemlich.ij poeten Dantem Alde- 
geriũ vnd Franciſcũ Petrarchã Jtem vnlang 
darnach Jothũ den hohberümbſten malerin 
kunſt. Appelli dem pꝛeiſwirdigen maler wol- 
zegleichen. Item Accurſiũ den Fürſten ð recht 
dlerten vñ ein fürpündigen aufleger der wele- 
ichen recht. Item Thades ein hochberuͤmb⸗ 
ten art. Item Coſmũ medicũ der an zuflöfft- 
keit der reichtämberholefälikeyt vñ miltigkeit 
all burger in Europa übereroffen hac.SSein fü 


ne vñ enickleinfameln auch nochmals ſein ge 


lückſalikeit. die dann auch der ſtat Floꝛentʒ vil 
ʒierde ʒůgelegt haben. Vnd ſunderlich ein iob 
lich doſter ſancti Marci darin ſchon gepew 
vnnd ein liberey.die anderen all übertreffende, 
Das velt darinn Slorencialige tregt vaſt gůt⸗ 
ten wein, Die fürſichtigkeit der Slorentiner if. 
in vil dingeloblich vñ pꝛeißlich. vñ ſunderlich 
in auſerleſung irer cantzler or; ſchꝛeiber. Dann 
des ſind die hochgefliſſen alweg zůerwelen vñ 
bey yn ʒůhaben die yhenen die in erfarung weif 
heit vnd kunſt des gerichtz vnd wolredens vor 
anderen hochberuͤmbte gelert geübt vnd für⸗ 
treffenlich ſind. Demnach haben fy etwen Le 
onhardũ vnd karolũ die Aretiner, auch Pog⸗ 
giũ vnd voꝛ den ſelben Colluciũ bey yn gehadt 
Die von art des ſchꝛeiben⸗ vñ tichtens auß pün 
dig geweſen find 


Nthyochus Piůs hat Triphonem 8 

uolget und flüchtig gemacht Dann 

I: Tripho was erſtlich auf Alerander⸗ 
ſeitten Do diſer ſahe Das alles heer wider De⸗ 
metriũ murmelte bo giengerin Arabiam den 
Anthiochũ herwid fürn Darnach gedacht 








Das U  blar 











chlagen 

Nthyochus Spondi⸗ 
AS us was Anthyochi pij 
ſun der dañ võ dem kind 
IN [reich vnd die Parcos flohe. 
Emetrius was einbın 

Ds Des voꝛbenannten 
Anthyochi Den Aleranden 


. 


der Inden Fünig erſchlůg 





ylippusder letſt kü 

* D nig Syrievñ Aſie hat 
iij lar des reichs Alera 
Dr dei zůregiren angehebtonb 


tömifbenratherrengefan 
gen vnd fein reich den Roͤ⸗ 
N N MEN vndertaͤnig Vndag 
RULES reich Syrieendet ſich Das 

— 77 doch.ccexr. iar vnß vin tu 











Mitribates 
Itridates Pharnacis 
Die Fünigs Parthoꝛũ 
ſun. was einEünigponehy > 
beySynopegepoinvnder MO N 
Bogen. Die weil er noch ein 


Eint was farben ym fein el A 2 
tern- Als er aber wůchß Do en 









prachter das nahent wolf! WI), N 
vnd die Scithier in fein g,,———— 
walt · vnd fůrt mit den K— 


mern.xl iar einen grauſamen Eriege vñ erobert 

Bichymiã vnd Capabdociã vnnd beſtrit Aſiã 

Phꝛygiam ————— 
eg 


gabet Hyrcanũ mitt dem bi 39 4, 








Zas küinkft blat 


Sy ſagen das er.rrij zungen (dann er herꝛſch 
erber fo vil nacion) gekunt hab. vñ ye eine al 
fo wol als die anderen So was er auch ð krie 
chyfeben ſchꝛifft wol bericht. Darumb fliß er 
ſich auch der muſica. Er was groſſer nuͤchter 
beit und der arbeit aller gedultigeſt. Den hatt 
Cn Pompeyns in eim noͤtlichem ſtreyt über- 
wunden ym fein wagenburg zerriſſen. vñ der 
ſeinen xim.erſlagen. Pharnaces ſein fun hatt 
nach ertoͤtung der anderen füne ein hoͤr wider 
den vatter gefůrt. vnd als Mitridates fein fun 
von hoher maur lang vergebens gepeten bet, 
do ſtig er bald herab ʒů feinen weybern konʒen 
vñ toͤchtern. vñ raicht yn alle vñ ʒůletſt auch 
ym ſelbs das gifft · Aber er mochte vor ertzney 
darmit er ſich voꝛ bewart het nit ſterben· ſuu⸗ 
der er vergieng bey Boſphoꝛum. Der regirt el 
tar, vñ ward aus verwilligung Pompey in ei 
nem kunicklichen grab begraben beySynope 















beſtaͤtet. Lini der verweſer Syrie. 
Ach dẽ letʒſten ků Scaurus 
Big ſyrie ward ſy Er 


4. & tiavompompeyo 
dẽ roͤmern zinfper gemacht 
Ppompeyus kam gaͤn Jeru· ⸗ 3 
falem vnd nam die flat ein, FR AN 
er offnet den tẽpel. vñ gieng 
biß in ſancta ſanctoꝛũ. Bet 


a Alu 






choffibumb.vfi füret Ari au 
le fein bräder hyn. Deß ma 


peius bat Scauro dam fürften die verweſung 


oder pfiegnuß deſſelben lantʒ empfolben. und . 


swoi ſchar volcks bey im gelaflen. 

Abynus wardin Sy Gabynus 
6G geſenie. Daſelbſt 
nach Schauro der verwe⸗ 
ſung ʒůpflegen · Der befalh 
Hyrcans die forge deß tem Mi 
pels.vfi teylet das volck der / 
inden in fünff varfamlung ZU 
als prechender die hoffat NAD 
deß iüdiſchen lande, —“ 

Raſſus d roͤmiſch rat ⸗ => 
Ober vñ mitgefanter pompei ward nach 
ab ſterbẽ deß obbenant Gabini an ſein ſtatt 
sit eim verweſer Syrie von dem Römifchen 
rat geoꝛdnet. allermeiſt das er Die Parchos die 
an Syriam ſtieſſent vñ widerſpaͤnig warent 


— 












ſtillen ſolte. Difeewasein Craſſus 
vaſt geitzig man vnerfat- N 
licher geiszikeit, Do er hoͤꝛet 
von def tempelssü Jheru- x 
falem reychtumb den doch 
pompeyus onberürt het ge A 
Laffen.d0 Bam cr gan Jhe- N 
ruſalem · gieng durch dene @) il 
pel und name daruon. Jim mL 
pfund wert · Von danneso SUR 
be er durch Meſopotaniã· 
in parthiam · vñ durch den — 
fluß Eufratẽ. Vñ do er mit 
den ſein bis zů der ſtat carã 
kũmen was koment ym die NE 
Parthy bald entgegen vnd K 
vertruckten die Koͤmer mit 
geſchoß vñverfolgten Craſ 
ſum mit eylendẽ rayfigesen CP US 
ge vnd erſlůgent in. lich I 
ſchreyben er ſey von golde ym in ſeinen muud 
gegoſſen geſtoꝛben · 
O Aſſius der verwefer Syrie was in nach- 
Eomen Craſſi. Der bewegt ʒůletſt ein hoͤr 
wider Öctantanum.irc.pfund filbers auß dert 
iuden ſchaͤtzende Zů letſte ward er von den 
phylippiſchen erſchlagen. 






— Vgdnunũõ .bas iſt Lyon die ſtat Gal 
lie yenß halb deß gepirgs.nahent bey 


Vienna Iſtʒů den seyten keyſers Au⸗ 


guſti Octauiani(als Euſebyns ſagt) von Nu 


mancio Plauco an eim berg do die ʒwen flüſſe 
Arar vñ Rhodanus ʒůſamen lauffen gepaute 
werden, Wie wol franciſcus Petrarcha von 
diſer ſtat ſchꝛeybt. das Ayonein edle wonung 
ð Roͤmer und ein wenig elter ſey dann die ſtat 
Coͤln. Die auch vor andern ſteten Gallie( auf 
genõmen KTarbone)an perſonen hochberũm 
ter erleüchter manne laog erſchynen hat · Als 
Strabo belt. Dañ yn iſt die kauffmanſchafft 
in vergangnerseit or auch noch mals ʒů groſ 
ſem gepranch erfproffen. Die Hertzogen babe 


DK Dafelbfk ein filberine vñ guldine munß außge 


heyß Auguſti deß Boͤmiſchen Eeyfers gefla/ 
gen. Es Mn auch von allen Galliern ein 39 
don gemeyner verlegũg be keyſer Auguſto zů 
eren vor diſer ſtat erpawen an dem end do die 
obbenanten flůß süfammen rinnen. Dofelbft 
iſt auch ein tempelein wreffenlicher wirdigkeyt 
habende eynen tytel.lx. voͤlcker an einer feulen. 








Dr uelt 


Dife ſtat ifkerwen dem volck Segoʒyanoꝛnm 
voꝛ geweſen.das dan ʒwiſchen den flüſſen ro⸗ 
dan vnnd Dabudis ligt. Die andern voͤlckern 
darnach gen dem Rheyn ab werden eins teyls 
võ dabnde eins teyls võ arare den waſſern ab 
geſundert · Dann die ſelben waſſer vom gepirg 
xallende komen darnach in einen einigen fluß 
zů ſamen vñ dinnen in den rhodan vnd dann 
derrhodan fürter ab gan Viennã. Vnd vmb 
diſe drey flüß iſt es alſo geſtalte das ſy bey dem 
anfang gegen mitterncht vnd darnach gegen 
Dem midergang flieſſen. vñ ſo [y dann sülenfte 
in einen einigen flus kõmen.ſo lauſſt der felbıg 
flus herwiderumb gan mittemtag biß er auf 
zůflieſſung anderer waſſer überhande nymbt. 


vñ füroan in dns klein meer kumbt. Aber der 


tempelinitfambt der ganzen gegent iſt zů di- 
fen seiten Senece( als er zů Lucillo ſchieibt) võ 
eim leychten feür aufgepıannte. Von dannen 
bat Plotinus (der erſtlich die lateiniſch kunſte 
der zierred gelert hat) ſeinen vrſpꝛunng gehabt. 
Von dannen find pürtig ſanctus Augendns. 
an leben vñ wunderwercken beruͤmbe tem 
ſanctus Deſiderius der Byſchoſf vñ ſancus 


Das zii blat 


Baldomerius der die ſtatt mic ſtaͤtigen wun⸗ 


derʒeichen erleücht. Item ſanctus Romanus. 


Der abbt. der erſtlich daſelbſt ein einfidlifch le⸗ 
ben gefürt hat. vñ ein vater vil münch geweſt 
iſt. Diſe ſtat wire auch gesiert mit ſanctẽ MNy⸗ 


cecio dem Biſchoff vñ Hereno dem Biſchoff 


ſancti Policarpi iunger ð daſelbſt gemarter ett 
ward. Daſelbſt raſten indem herꝛen Domici- 
anus ð abbt. Lupus ð Biſchoff vnd Anthyo⸗ 
chus der Biſchoff Auch der heylig Juſtus der 


bat daſelbſt ſein leben geender.Dife loblich ſta 


te Lyon iſt lang vnd den künigen sa Franckrei 
ch geweſen die dann daſelb ſt sierlich iarmeß 
Deskaufilsgsaufgerichter babe. Daſelb ſt ha⸗ 
ben(als man ſagt) Pylatus vñ Herodes por 
den roͤmiſchen Sürften verſchick ein eerloſes le 
ben geendet. Lugdunum hat iren namen von 
deß keyſers heer. das ſich lugda( das ſt ſo vil 
als ein plitz )nennet. dañ daffelb heer pflage 
gewonlichen an den felben enden über winter 
subeliben. Alſo ward auch(als Tacitus fest) 
ein romiſch heer gegen den byfpanicrn gelegt 
vñ das raubent heer btnannte die vglcker mic 
ſolichen grauſamen namen ů eiſchcken. 


Iyon - 


Lexandꝛa das weyb Alexandꝛi der in 
den künig regirt. ix. iar. Dañ als Aler 
ander ſtarb do ließ er Hyrcanũ vnnd 
Ariſtobolũ die ʒwen ſün · vñ übergab das reich 
Alerandꝛe ſeinẽ weyb.darumb das Hyrcanus 
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let. So was Ariſtobolus ʒůfriſch vnnd ʒů koͤn 
Abet ſy ward von volck faſt geliebet. Nach 


annemung Des regimentʒ ſetzt ſy hyrcanũ vs 


alserswerzen zu eim Fürſten Dar pꝛyeſter. DIE 


ʒů regiren vnwiſſend ym ein möfjiglebeerwe 


—— 
u. 


RUM ON 





Das kunfft alter 


Alerandꝛazeit entſtond die ketzerey der⸗ 
phariſeier in Indea derſel⸗ 
I vben rat ward in allen ding 
en gepꝛauchtt. Aber ſy trůg 
ANA ZU, allein den Eunichlichen na⸗ 
RSS: men.vñmitðſelben rat bat 
n die beſten deriuden erſſa⸗ 
SR Si gen oder in das elende ver- 
AN AN ſchick.vñ alfo alle ding zer⸗ 
TB ruder, Doch handelte ſy vil 
Dingezuhanthabung deß reychs.vnd wasli- 
ſtig bey enthaltung deffelben. Aber nach bem 
ſy wider gan noch gerecht vor augen hielt · ſo 
hat ſy vor irem abfterben die hendel irs hauß 
su hochſter widerwertigkeit gepꝛachte. Vnnd 
nach irem tode das reich mic vil türfftikeit er⸗ 
fůllet. vñ doch ir volck in dem frid bewart Vñ 
als ſo aber zůletſt in ſchwaͤre kranckheit gefal- 
len was hat Ariſtobolus mit vetſamelter han 
de vil leüt ſich ſelbs erklert nach abſterben ſey⸗ 
ner můter zůregiren. On vnlang darnach ſtar 
be ſy lxriij iar alt, 


Li » 
— — Acob was Joſeph 






































natürlicher vatter 
Aber hely was ſein 









— % N, vater nach dem geſetʒ. Von 
a dem fagt Mattheus· Von 
Ne yhenem Lycas. 
rl) = 






"rl; 
benannten Aler- 
\ andꝛl vñ Alera 
—brie ſun ð· xxxiij. biſchof der 
iuden erlangt das biſchoffthůmb vr ſaß · xxiiij 
iar. vñ ward von der můter ʒů biſchoff geferzt 
vñ het nach tot ſeiner můter vaſt groß anſtoͤß 
Ariſtobolus griff mit verſamelten heet wider 
fein prüder ʒů de waffen. Do nun dieſelben.ij. 
prüder wider einander in das velt Jericho auf 
zohen. ward Hyrcanusüberwunden vñ flohe 
gen Jerufalemsülesft kamen ſy in einigkeytt. 
das Ariſtobolus regiren vnd Hyrcanus vnder 
ym aller eren gepꝛauchẽ ſolt. unlang darnach 
was Hyrcanůs ʒůgeſagter dingenitt benuͤgig· 
ſunder flohe bey nachtlicher weil zů Aretham 
dem Arabyſchen künig. wir ſamelt ein heer vn 
ʒoch damit in das Jůdiſch land und belegert 
Jeruſalem. Aber Scaurus der Römer Herz 
og trib Die belegerung ab/ vñ bedacht wol das 
eszeit wer das er iudeam leichtlicht zů sinfper 
keit pꝛingen möchte. Vnd dieweil ſy nun al lſo 
mit einaudsanchten vñ kriegten gabent ſy den 


Ircanus des ob⸗ INA 







ſchen ſy den Römern über 
N geben ʒů letſt ward erin die 
A ftatgenomen vnd der tem 
elvonim angegriffen vñ 
Dieromer habent den tẽpel 

enteret. 


EN: 
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et. Durch den ward ariſto 


Anthyogonus nracht pompey vñ deß 
I ) eifers iulij mit ʒweien ſcha 


den pompeyſchen mit gifft 
— ker a nn iü⸗ 
KENT A ana 
Se en vnterſtan 
Lerand der biſchoff ein ſun Ariſtobolliſt 
FAloixewegen.ale er mit fein vater gen ro 
me gefuͤrt ward empflohen. der mit grofferd 
ſamelter hand Das iüdiſch land verheret. Vnd 
Hyꝛcano feine vetter heymlich nach ſtellet. vñ 
vaſt wolbewarte Sıtter erlanget. Alls Alexan 
Bi, Hircanum vnd Macherũntha. Darnach 
ward er erſſagen su Anthiochia von Scipy⸗ 
HA eim peybel. 
Liehiogonge Ariſtoboli des künigs Der 


> 
FEINEN 








der ut 
iuden ſun iſt nach ertötang Alexandꝛi vñ Art 
ſtobili mitt zweien ſchweſtern enpflohen. So 
bat der keiſer Julius Syriam vn Judeam er- 
obert · vñ Anthypatrũ ydumeũ den geſtrengen 
man zů eim pꝛocuratoꝛ vnnd ſchaffer des lan⸗ 
Des Judee geſetʒt. vñ widerumb Hyrcano dem 
vettern Anthiogonidss kunickreich gelyhen. 
Doch all Das er nit ein kunig geheiſſen wer 
den ſolt · ſo flohe Anthyogonus Pacchoꝛũ der 
Parthyer kunig vñ belib daſelbſt biß auff ab 
ſterden deß keiſers. Darnach beſtürmet vnd be 
ſtrit er die ſtat. er ergriff Hyrcanum vñ ryß ym 
Die oꝛen mit ſein zenen ab. Darumb erclert. M 
Anthouius mit beyſtand Octauiani den hero⸗ 


dem ʒun eim kunig deß iudiſchẽ lantʒ. der gieng 


frefenlich in die ſtat vñ ergriff Anthiogonum 
wir ſchicket yn gepunden zu Anthonio gen An 
thyochiam der ſlůg yn mitt eimpeybel zutot. 


Vñ dʒ kunickreich udee hat ſich alfo geendet. 


N dem erſten iar deß reychs Cleopa⸗ 

‚ treerbüb fich zwoifchen dem keiſer Ju⸗ 

lio vñ Pompeyo ein fchedlicher moꝛ⸗ 

difcher inheymifcher Erteg. darinn aufferhalb 
Der beſchwerde ſo in Eriegflcffen fich gewon- 
lich begibt,auch das glück vñ weſen deß roͤmi 
ſchen volcks verwandelet worden iff,diefach 
ſolcher verderbnuß wasdy vber ſchwẽcklich 
—7 Julins Ceſar der keyſer be 
iegt Gallia, Craſſus Aſiam vñ pompeyus 
byfpaniam. durch geſelſchafft dꝛyer Fůrſten 
ward der gewalt der welt alſo mit dꝛeien arof- 
mechtigen hern betrangt. Diſe herrſchung we 
ret.x. iar. Darnach beforgte ſich ye einer vorde 
anderen. Aber nach abſterben Craſſi bey den 
parthyern vnd Julie deß beiſers Julgtöchter, 
dañ pompeyo vᷣlobt ð ee halben einigkeit zwy 
ſchen dem eyden vnd ſchweher behalten hette, 
Erhũb ſich bald ein grammfchafft, Dann die 
reichtuͤmber vis mechtigkeit Yuld Ceſaris wa 
ven pompeyo archwonig So wasdie pom⸗ 
eyſch wirdigkeitdem Julio ſchwer. So nun 
line Ceſar ſich deß reichs Europe gerüwig 
lichen gepꝛaucht do ʒohe er über in Eriechifche 
land vñ belegert daſelbſt pompeyum mit ym 
vechtende. vñ er iſt mit aliẽ heer zerſtreüt und 
doch ſelbſt in der nacht onuerlerz entrunnen. 
Julius Ceſar reiſet ſüroan mit erfoꝛderten heer 
durch Epyrum in Theſſaliã. Dem volgepom 
peins mit vil volcks nach Or fy rüſteten ſich 
bedenthalb ʒuͤm ſlahen vñ ſtreyten mit mach 
tigem Fampffin ʒweifelichem glich, 55 letʒſte 


meiſter vñ ein fürſt der red⸗ 


Pas xxtvuiii blat 


ward das heer pompeyzertrent.ſo flohe pom⸗ 
peyus eilend gen Alerandriam hilff von ptolo 
meo begerende. aber er was vnwiliig vñ (lücg 
yntod vñ ſchicket ſein haupt mit eim ringlein 


dem Julio Ceſari ʒů. Do er diß ſahe do weynt 


er. Nach abſterben pompey hat Julius Ceſar 
von ptolomeo dem totſlaher heimliche veint 


ſchafft erlitten. vñ nach eroberungð ſtat Aler 


andꝛie Cleopatrã vom ellent wider anhams 
erfoꝛdert vñ in das reich geſetzt Därnach ſch 
waiffet er. ij iar durch Syriam vñ vberwanb 
pharnacem ben fun Mitridatis inponto. Ale 
er darnach gen rom ʒohe ward er abermals ů 
eim Dietatoꝛ vnnd ratherren geſchoͤpfft vnd 
in affricã geſe — Fam er wid 
gar Bom daſelbſt hieß er fich ein Eeyfernen- 
nen Vnnd alfo endet fich aldo der ſtaudt deß 


burgerlichen und ratherzlichen regimeng daß | 


dañ cccc. lxiitj iar gewert hett. 


Vllius deß ʒuna Marcus Tul⸗ 
mens Maricus. lius Cycero 


» Vilyerowas Ra 
ein vaſt groſſer naturlicher a 






ner. vñ auch ein roͤmiſcher 
ratherr· vñ auß dem Tulli· A 
ſchen geſlecht das ſeinen vꝛ N 
ſpꝛuͤng aus Arpynato het. > 
wi ſeinen anfangauffTul R 











ST 
iũ den kunig Volſcoꝛũ ʒohe 
Sein vatter hieß Tullius vnd ſein můtter 
bya.Als bald er nun der lernung vahig ward 
do vbertraff er in groͤſſe dee ſinnreichikeit fein 
mittſchůler. Sein erſt lob erſchyn bey der poe⸗ 
trey. darinn er etliche buͤcher machet nach be 
greiffung kintlicher lernung ergab er ſich auff 
lernung der weißheit vñ weltlicher burgerlich 
er recht. Darnach über er ſich in kriegs ihaten 
vnter Sylla dem romiſchen ratherren. nach⸗ 
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\ bad ward er ein paumeiſter.· darnach mitt 


hilff deß roͤmiſchen volcks ein vorweſer der be 
er oder entſcheid des volcks ſachen geſchoͤpfft 
vnd iſt mit. C Anthonio ein ratherr gewefen, 


vñ hat die ſelben fein ratherrliche pflegnuß al 


fo erlich vñ loblich geübt das er ein vatter deß 


vaterlantz benennt ward- Diſer bat dienatur 


lichẽ kunſt ð weißheit · die do vor vnſern ſchꝛif 
ten vnbekant was herfür gepꝛacht. vñ aus er 
leuchter ſubtiligkeit feiner ſinnreichigkeite vil 
dings beſchꝛiben. vñ ſtarb im.lriiij. iar ſeins af 
ters. vñ ward von Anthonio durch fein hoff⸗ 


Of 


a 
en 





Das 


geſinde in geſtalt einer ainigkeyt adß verhen⸗ 


cknuß Octauiani erſlagẽ. Aber ſein veind ver⸗ 


Athylina aus ed⸗ 
lem geſlecht ge⸗ 
boꝛn was des ge⸗ 


müs vñ leybs großkrefftig 
SE, Aber Doch argliftiger vnd 

MS N boßer finn.dem liebeten võ 
% N), ziugent auff inheymiſch Erie 
NN /e — erey — bur 
—Igerlichʒwytracht.vn ami⸗ 
—BW en eh er ſich ſein ingent ʒe⸗ 
ůben dañ er was getoꝛſtig · hinderliſtig mãch 
erley anſleg vñ ein betrieglicher ſcheinmacher 
aller ding. Vnnd nach dem er alſo ð boſgirigſt 
man vñ einfürer aller miffatigen was [0 wolt 
er der ſelben geſelſchafft allweg vmb fich ha⸗ 
ben· Mit hilffe vnd rat ſolicher geſellen vnter⸗ 
ſtonde er ſich gemainen nur zʒuuertrucken wid 
Tullium Marcũ Cyceronẽ ein ſchedlichen ge 
















ſchwoꝛnen punt ʒumachen vñ die ratherꝛlich 
en wirdigkeyt zuerlangẽ. Nach eroffnung ſo 


licher puntnuß vñ entteckung ð puntgenoſſen 
warven der ſelben ettlich die deß ratz waren er 
griffen in gefencknuß gefuͤrt vñ darinn erwir 
get. do das an Cathylinã belangte gedacht er 
ober das gepirge auß ʒuflyehen. Aber er ward 
durch Anchonũ ergriffen vñ der gemain ſtan 
de der Romer alſo auß krafft vñ weißheit Cy 
ceronis voꝛ groſſen zerudungen behalten, 


Cacho der leer Abo Ber 
IS er deß 
Viticenſis CL a Cathonis 
M vienicklen ein na 
turlicher meiſter · Was gar 
— ein hochgelerter man vñ in 
begirde d lernungallſo ent⸗ 
Aoindet das er auch zu hoff: 
die weilman rat hielt zuleſ⸗ 
\ N) en nit feyrete. (und auch die 
bkriechyſchen bücher durch 
> (uchetemitfplichefleiß vn 








mie waffen groß gemacht habe, Dan wer das 
war ſo hetten wirein groͤſſern nutʒ. nach dem 


funfft 





alter 


wir auch groſſere mechtigkeit an geſellen. bur 
gern, waffen vñ pferden haben dañ ſy · ye mer 
diſer Catho dye menſchlichen ere flohe ye mere 
ym die nachuolget · Auf des lere hat man(als 
man fagt)das buͤchlein Cathon das mã den 
kindern lißt zuſamẽ verſamelte. Vnder andern 
ſeinen leren was das eine,dasmenfchlich lebe 
ifteygentlich gleych als das eyfendan ſo man 
das uͤbet fo wirt eszertriben wo man esaber 
nit übet ſo wirg vom roſt verzzert.difer catho 
bat ſich ſelbs( als Augnſtinus ſagt )ertodt dar 
umb Das er den obfig Julij Ceſaris vngednl⸗ 
tiklich trůg. vñ fich ym nic onterwerffen wolt· 





peyum. Nach tod deſſelbeſ 
pompey ʒohe ð keyſer Juli 
ijs gen Alexandꝛiã von pto 
lomeo dem cotflaher veint- 


mit kunicklichem zeug gen rom kame. 
Oo patra ein egiptifche kunigin was ein 

töchter-dyonify Atletis. den die Aleran⸗ 
dꝛiniſchen võ boßheit wege außgewoꝛffen het 








der ꝛwelt 

tn. Die ward nach tod irs bꝛůders dnrch den 
keiſer zů einer künigin geſetzt. Aber nach oͤcß kei 
ſers tod. vnd in Philippie gehandelten dingen 
sobe Anthonius in Afız vñ beweiſet der Eüni- 
gin Cleopatre hohe eer. alſo das er die ym zůei⸗ 
nem weyb vᷣmaͤhelt vn kinder aus ir empfien 
een in de Athyciſchen krieg vnd 
ind auch beyde geflohen. zůletſt ſind y von 
Auguſto überwunde worden, Dar Auguftus 
beswang Anthonũ ind fat Nicopoli gefan 
gen gen ym lbs handantzeiegen vñ befalch 
| Cleopatra Mathata 
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Agrippa vñ ſein hauſfraw 
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Das xtix blat 


Cleopatram lebendig in ſeinen Gewalt zepꝛin⸗ 
gen. Die vnlang darnach in finckuß Yon ey- 
nem ſchlangendiß ſtarb. Diſe iſt ſchler mit kei 
ner dann deß muntʒ ſchomheit ofimite eim ge⸗ 
merck warer clatheicgeniert geweſt. Aber hin 


widerumb was ſy an geytzigkeit graufamkeie 


vñ aller vnkeüſchheit in der welt beruͤchtigtt. 
Vnnd alſo hat ſich der egipcier reich sum end 
gekoͤꝛte. doch das ccc.lx. iat vnter. i künigen 
gewert het. vñ Angufiusgekbwaigtdaswg- 
tent Egyptiſch land. 

its Marciane 
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Das funft alter 


Niipater ein ſun Ariſtoboli vñ Cri⸗ 

ſpis fein weib haben itij. ſün vnd ein 

rochter gehabt. Den Antigonus be 
dem keiſer Julio vkiagt. Diſer ʒeigt vnteꝛ auff 
gedeckten kleid ſein wunden · ſpꝛechende. Das 
fit not wer treik mit woꝛten. finder mitt nar- 
ben ůbeweiſen · Darumb warder ein pꝛocura 
tor oð ſchaffer dep iüdiſchẽ lantz erklert. Dar- 
nach hat er Feſellũ ven eltern ſun ynter ym zů 
Iheruſalem ʒů eym ſchaffer. vnd Herodem ʒů 
Ballilea zu. eym verweſer geſetzt. 


Eerodes ein ſun antipatris enpfieng 
das reich der iuden von den roͤmern. 


vnd regirt txrvi · iar· Dann Antipa | 


ter was zu den seiten Sabyni deß vᷣweſers Sy 
vie an tugenten alſo achtber vñ beruͤmbt· das 
er Eünickiichegenahelfchafft vᷣdient. vñ ver 
mebelti maus künicklichem ſtammen Ara⸗ 
bye ein weyb. Aus der waͤrden ym gepoꝛn .iiij. 
fün.nemlich Faſelus. Herodes Aſcalonyta be 
nant. Jofphus vñ Feroas vñ die einich toch 
tr Salonıa,Darnad) ward ym mit ifft ver 
geben vñ Faſelus der erſt gepoꝛn erſchlagẽ. ab 
erodes ʒu Anthonio flüchtig vnd Daran 
u im Eünigdeß iũdiſchen lantz gekrönt vñ da 
nebenübergabeym Auguſtus Thꝛacontidem 
vñ Ituream vñ Die gantʒ meer gegent, Er pa⸗ 
wer Aſchalone ein kůnicklichs hauß. darnuon 
ward er Arolonyea benannt. dann von ð ge- 


purcdeß vattere was er ein ydumꝛeer. vñ von ð 
mätcr ein Arabyer. Vnd nach dam ſyalls dañ 


die geburt Criſti vnnſers herren nahnet · ſo iſt 
das künigreich vnd die pꝛieſterſchafft der iudẽ 
fo dann darnoꝛ ye von cm auffden anderen er 
erbserprochen.vii alſo dieweiſſagung Noyſi 
erfult. die do ſagt. Es wirt nit abnemen ðfürſt 


Yoniuda.nochder hertzog von feinen huͤffen 


biß der kumbt dem es behalten iſt· vnd er wirt 
einbarrung der Heyden · Als nun diſer herodes 
das Einichreich empfangen hett. do richtet er 
Samariam von grand auff vnnd nennet ſy 
Auguſto Dem keyſer ʒů eeren Auguſtam vnnd 
ſetze wider der iuden willen anffdie koſtlichen 


pfoꝛten deß tempels einen güldein adler· vnnd 


eret den tempel groſtaͤtigklich vñ miltigkli 

zů letſt toͤt er ran —5— — er 
vnd fein ſun der ſein nachkomen in dem biſtũ 
geweſt ſein ſolt. Deß gleichen thet er auch fey- 
iter ſchweſter.· ſeinem weyb mit aignen zweien 
noch iungen ſůnen. vñ ſeins weise můter. dar 
si arflüg er auch ſeiner ſchweſter ſalome man 


) 
j 


/ 
| 


vñ vermehelt ſy eim andernden ertoͤtt er anch 
ſo ertoͤt er auch alle ſchꝛifftweiſen vñ aufleger 
beß goͤlichen geſetzs. vñ als aber nun diſer el 
lermoꝛtlichſt man. die geburt Jeſu Crifti aus 
antzeigung der dieier kunig erkannt het do ließ 
er alleknaͤblein ʒů Bethleem toͤten. Vnd ward 
alsbald mir eim ſchwaͤren ſeüchen geſchlagẽ. 
Das aus ſeim ganzen leibe die würm krochen. 
vnd alfo ſein arme elende ſel auff gab. Vñ hatt 
v.füngeaffen.nemlich Archelaů herodẽ Anti 
pam. Antipatrũ. Liſaniã vñ Phylippum. der 
warẽ · iiij ð yeder ein teyldeßreicheinnbiel. 


? Beippa oder Colonia.bas iſt Coͤln 
Anff der lincken ſeytten am Bheyn. 
iſt nit allein der geggent vnd deß gele 

gers.ſunder auch deß flußvnnd volcks halben 
ein hochberuͤmbte vnd achtbere ſtat in nidern 
teurſchen landen gelege. Die hatt(als Siccar⸗ 
dus Eremonenſiẽ helt)za den ʒeyten Enee deß 


Troyaners võ eim Troyaniſchen Colonus be 


nannıt den anfang genomen. Vñ iſt darnach 
auß gehaiß vñ geſchefft Claudij deß roͤmiſch⸗ 
en Bailersder Dan ein gemahel der frawen Ag⸗ 


ff rippine was.als das volck Vbij benant von 


Den Schwaben viagt ward.geanffet vnd be⸗ 
ſteüret. vñ von der ſelben frawen aus irem de 
facht herkumen Agryppa benannt werben, 
Vnd alſo hat das volck Vbij daſelbſt zʒůůwon⸗ 
en angehebr.aber bie warhafftigern vñ glaub 
wirdigern geſchichtbeſchꝛeiber all ſagen. das 
M. Agrippa ein ſtiffter diſer ſtat geweſen fey. 
Dann wiewol er anheymß vñ auſwendig vil 
achtberer gepew auſſgerichtet habe. fohabeer 
doch diſe ſtatt vor allen andern bie wirdigern 
cht. nach feinem namen benannt ʒewerden 
2 er waseintreffenlicher vñ warber pau 
meifter vñ kriegß man gehaiten. den im ð key⸗ 
fer Augnſtus ʒů eim eiden oð tochterman ſeiner 
geliebten einigen Eeyferlichen tochter ansð gã 
den welt erwelet. Derſelb oꝛbnet diſe ſtatt wid 










Framoſen geſetzt. vnd aus der Frantzoſen on 


wonung.benlatein nach Colontam benennt 
Wiewolettlich ſagent das die der romer eyn 
wonung gweſen fe. Diſe ſtat iſt eins mals die 
weilfy der roͤmer geſellin was mit wunderber 


8 








der ml Bis lat 


lichem fest vertzert worden- Darinn warn cin 
Capitoliũ gepew vñ gewonheiten gleich Den 
—— maſſen dann derſelben noch etli 


che vorhanden ſind bann es hat. daſelbſt eyn 


Eapitoliũ gleich geſtalt dem roͤmyſchen. dañ 
allein das das doꝛt rate deß fridß vñ kriegs ge⸗ 
handelt warden. So pflegen alhie hohberum 
te iungling ort iunckfrawen got dem almechti 
gen naͤchtlichs lob in ewiger eintrechtigkeytt 
zu ſingen. Alda enmitten in der ſtat ſicht man 
ben ſchoͤnſten vñ doch nochmals nit gar auf- 
Bent tempel. den ſy den hochſtifft nennen 

aſelbſt find der Heiligen dꝛey kůnig leichnã. 
vom aufgang biß ʒum nidergang der ſunnen 
in dꝛeien ſpꝛüngen dahin gefürt die dann ( alls 
wir leſen)den hymeliſchen bünig etwen in der 
krypen wechtzende mit gaben geert haben. Di 
ſes iſt ein freye vñ namhafftige Ertʒbiſchoffli 
che haubtſtatt. ð Ertzbyſchoff daſelbſt iſt eyn 


Curfurſt deß heiligen roͤmiſchen reichs vñ ein 


weler yesuseiteneinstomifchen Eunigs-Dafel 
bſt haben vil menſchen an kunſt vñ heiligkeit 
geleüchtet.· Als ſant Seuerinus daſelbſt biſch⸗ 
off. vñ Albettus Magnus deßleichnam bei dẽ 
pꝛedigern ligt. Alda haben.l.aus ð ſchare The 
beoꝛum ir leben geendet. So hatt ſant Viſula 

mit den. rjm. iunckfrawen. vñ etlich ander da- 


ſelbſt die kron der marter diene. Aber ſich iſt 


zůuerwundern ber burgerlichen ſitlichheit ge 
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ſtalt der ſtat tapfferheit dermann on ð weyb⸗ 
er hübſchheit vñ ſauberkeit daſelbſt. Võ einer: 
alten gewoheit der weyber allda ſchꝛeibt fran 
cifens Petrarcha der es geſehen herte, Dati an 
ſannt Johann def tauffersabent ſo diefunn 
„nidergeet (6 ſamelt ſich ein vngleũbliche groſ⸗ 
ſe menig der weyber am geftattedeß Fluß bye 
tuncken dann mic auffgeftraifften ermeln biß 
hynder den elnbogen wolriechedekreiiter dar- 
ein vnnd wůſſchen ir ſchneerveiß hende vnnd 
arm daraus. vnnd warffen alle anligende wi⸗ 
derwertigkeit deß ganzen iars hinein. das der 
fluß dieſelben — 2* vñ fürbas froͤlichheyt 
bꝛingen ſolte. O ir ʒůuil ſeligen nachpauren deß 
Kheins ber euch eüwer doͤfftigkeit alſo rayni 
er vnnd abweſſcht · das doch weder in obern 
teütſchenland die Thonaw noch in welſchen 
landen die der Padus 08 die Thyber iren nach 
pauren nie chůn mochten · ¶ Bey Coͤlen iſt 
auch ein ſtat Ach benannt. ein ſtůl deß groſ 
ſen keiſer karls. vñ daſelbſt in im marmoꝛſtei⸗ 
nem tempel ein wunderwirdigs grab deſſelb⸗ 
en Fürſten Derſelb hat geoꝛdnet das ſein nach 
kumen am reiche daſelbſt die erſten kron vnnd 
wirdigkeit dep roͤmiſchen keiſerchůmbs anne⸗ 


men ſollen. als dañ noch heüt bey tag beſchiht 
vñ fůr beſchehẽ wirt alle dieweil die teüütſch na 
cion den ʒaum deßromiſchen reichs hanthabt 
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121) DANN 


Das 


2.pompeyns | f ompeyus ein ge⸗ 
—— 
vnd wlredner. iſt 


—— ʒů diſen ʒeiten achtber gewe⸗ 
NO 1/8 * ſen Als £ufebius ſetzt) Der 
NG 9 hat ein bůch gemacht dar⸗ 
— inn er auſgemeſſen hat wie 
SSR weitein ſtat von Der ande⸗ 
Beonens 




















renlige. 
Eoneus ð was ein 
hochgelerter Gꝛã⸗ 
maticus vñ ein ge 
freiter Gn. pompey der hat 
aus befelch deſſelben pom- 
pey ſeins herren ettliche auſ 


Nlegog in der ertzeney die dañ 


pompeyus nach überwin⸗ 
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alter 


dung Metridates in feiner behaltnuß vande. 
inlatein gepꝛacht. dañ Metridates was auff 


die artzney ſeer gefliſſen. allſo das er von allen 
vñ yedem feinem vnterthonen in funderheytte 
ertʒney erfoꝛſcht vñ fragte: Agripp 
Vnd die beſchꝛeibung vnd — 
aufftzeichnnß der ſelben in 
feinen geſperren verließ» 

a ein tochtermã 















Octauiani ein auſpün 
tiger pauman bat in ſeiner d 
paumeyſterſchafft z Rom E 
vil gepew vnd vnter ande 
ren viijc. ſee gemacht, vnnd N 
der ſtat Coͤlñ irn namẽ nach ym als obgeſchꝛi 
beut ſteet erſchoͤpfft vnd gegeben. 


Augpurg 


nn 





A 





Vgſpurg ein loblich hochberuͤmbvñ nottürffrige ding leichtlich babe möcht da 
cevud ober teutſcher lant gar alte als die ſchwabenin das Kießkamen vnnd da⸗ 
5 ſtat dañ etlich die diſer ſtat faſt al ſelbſt von wegen deß ʒů ſammen lauffs ʒweier 
ES: ten vꝛſpꝛũg anzeige wůllẽ. ſagẽ ds j 
Hhwebiſch volck v5 yaphetdẽ ſun noe her 


ſchneller Juß der Wertach vñ deß Lechß· Ein 
ſchicklichs vnd ʒů beſchirmung aus natur be⸗ 


kum̃ ð erſtlich diß lad bewonet. vnnd alda diſe feſtigtʒ ort vermerckten haben ſperſtlich diſe 
ſtat erpawen hat do man überflüſſigkeit Der flat daſelbſt gepawen vnd die nach denſelben 
waſſer. geſunden lufft und andꝛe bequemliche zweien waſſern Vindelica benennt, wann Die — 








Dr le Was Mio  blar 


ſelb gegent hieß daruoꝛ biß an das gepirg hin 
9— Vindelica vñ allesgepirg gan dem auff 
gang vnd mittemtag ward von den Rieſſern 
vñ Techfeldern beſeſſen. Als Strabo ferse,dye 
ſelben ſtat vmb fiengen fyCnach altem fitcen), 
mit einer anſchütt oð graben. Mach dem nun 
Die ſtreitbern weyber Amazones benannt Eu 
ropem veruolgten · haben ſy vnter irer künig⸗ 
in Marſepia Die Schwaben mitt ungewon- 
lichen waffen vñ (charpffen belmpatten aus 
diſer ſtat biß an das gepirg suweichebegwun 
‚gen vñ die ſtat wuͤſt gelaſſen wo diſe ding voꝛ 
der zerſtoͤung Troye beſchehen find.fo maintt 
man das diſe ſtat vor Troys geweſen. vnnd zů 
den zeiten deß aufgans ð kind Iſrahel von egy 
pto vor Rom ve vnd · liar geg mmert ſey. et⸗ 
lich ſagen die ſey võ den Tröyanern gepamen. 
Nun erwoͤleten ſy yn die göttin sisan.Diemay 
nen ſy Cererem geweſen ſein. Von derſelbẽ got 


ein ward die ſtat haria benannte vnnd ifkir. 


tempel biß an bie ʒeyt der romer vnnerletʒt beli 
ben. vñ darnach auß veraltung eingefallen vñ 
hatt behabt den namen eins pergs den die in⸗ 
woner zu Auſpurg noch heüt den Eiſcn 
heiſſen. Als nun die ſtat darnach burch die Je 
chuelder vnd Rieſſer mit mauren und erckern 
vñ ſchirmwer bewart ward hat ſy vẽ den Rs 
mem vil krieg erlitten, dañ die begerten allweg 
der freyheit · darumb entpfremdeten ſy fich v5 
den Römern. Denach ſchicket Auguſtus Ge 
tauianus Tytũ Ennigdersmer micder far 
eianifchenfchar vñ anderenheerfiirern wider 
die Augſpurger. in der felben [char warent dye 
bochachtben mann Auar, Bogudis deß Ei 
nigs fr ein iüngling in der weer vnd wa ffen 
beyden kriechyſchen vñ lateinifchen Geübt, vñ 
Varro cin haubtman 8 ritcerfchafft.Diefelb- 
en belegerten dife ſtat indem ende deß ſomers 
mit geöffer menig der römer.undbekümerten 
ſy mit mancherlay vnfůg vñ beſchwaͤrden. in 
der ſelben ffürmung woard Auar der kriech er- 
ſlagen. vñ bey dẽ dorff kriechßhabem begrab 
en · vñ bey ym ein lateiniſche ſchrifft feinen vr- 
ſpꝛung vñ ende antʒeigen gefunden. Diſer vor 
benannt Tytns verglenge auch mirfambeder 
Marcianiſchen ſchar alſo das in derſelben ni⸗ 
derlag wenig überbeliben,die gebandeltedin 

anſagiẽ · vñ die vloꝛn char ʒu latein perdita le 
Bio gab dẽ ort do die niderlag befchahedenng- 
men von Den erſten zweien ſilben yedes latey⸗ 
niſchen woꝛtz. als per vñ leg das yetʒo enmit⸗ 
ten in der ſtat vñ der Perlech benannt iſt. Aber 





Varro · den ſy Verrem nennent empflohe über 
Das waſſer verbargſich in den hulen vñ ſtarb 
nachuolgent unfeligelich- Onnd Swetonius 
ſchꝛeibt das Octan nne ali ſchwaͤr vñ ſchent 
lich niderlag vñ ʒwů geferlichkeit. Ein⸗ Lolya⸗ 
na die ander Varriana benannt. vñ doch nien 
dert dann in teůtſchem lande empfangen hab 


alſo das die Darrianifchenmicdteien ſcharen 
irn heerfürer vnd gemaynen fentbottenund 


gehiffen ſchier gar erſſagen worden. Darnad 
hat Auguſtus 9 Tyberiũ Neronem 


weyl ſich druſus fein pꝛůder an die Vheiniſch 
en gegent richtet.nach Der varrianiſchen nig⸗ 


lagüber ·iij iaͤr die Lechuelderernider gelegett. 
vnd ir ſtat verwuſtet. Vnd als die wort Strg 


bonis antʒeigent ſo hatt keiſer Augſtus iijm 


daſelbſthin geſanten remern die ſtat zʒůbeſitzen 
ein geantwurtet, do dann Varro ſein heer gele 


ger gehabt het. aber Claudius Diufsshacbi- 
fe ſtat darnach baß geauffent vñ mit mauren 
vndthürnen erweitert· vnd nach dem ſy daun 
auß den anefengen Auguftiüberwunden vnd 
gemert was ſo iſt diſe auguſto octauiano 
sis eren benant woꝛdẽ. Als aber nun die ſchwa⸗ 
ben die dann an mechtigkeit vnd volck andere 
für treffen. yn diſe ſtatt als für ein allerſicherſt 
oꝛt erwelet hetten. do iſt von danenher dieſelb 


ſtat an dem romiſchen reiche beſtendig unge 


trew beliben.ond hat groß enomen. Onnd 
find oil antzeigung irs alters darin beliben, 
Aber do in dem.igs,liilj.iarder gepurt Chꝛiſti 
die Hungern überteitfcheland und ſchwaben 
getzogen find haben ſy diſe ſtat belegert vnnd 
Die Noꝛweger. Kieſſer und ſchwaben mit ma 
cherlay beſchwerden bekijmert.Eeifer te 8 erſt 
brieget vil tag wider ſy vnnd ůleiſt tiget er ſy 
beyaugſpurg gar ab. In deſfelbẽ ſtreit iſt co 
bliben Graff diepolt ſam Vlrichs pꝛůder. ‚ori 
Regnibaldus ſeiner ſcheſter ſuin darnach ma⸗ 
cht ſant vlrich der biſchoff diſe ſtact erleüchter 
vnd richtet ſant Affra kirchen wider auff·dye 
dañ darnoꝛ von Attila vñ yetʒo von den uni 
ern verletzt ward.DifeEeiferlichefkat ift auch 
getziert mit eim wweicen bifchoflichen thůmſtif 
te vñ kirchen in der eren der ſeligen iunckfraw 
en Marie geweyhet. Auch mit ſant vlrichs clo 


ſter ſant Benedicten ordens darinn die lych 


nam deſſelben ſant vlrichs. ſant Simpreches, 
auch ſant Affre der marterin vñ ſunſt vil an- 
dꝛer heiligen in ſunderer ere gehalten werden, 
bie dañ der feat Augſpurg mit irer marker ge 
gen got vil verdient haben. 
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Das kunkt 















SH Sn N 
G fterben deß Eeyfers 


N AR Il anffsäge.ond 
RR RT im oꝛient erſchynen 


3 ao —— vnnd 
DUWZZUNN Ereißsufamen getʒo 
gen haben bedeütende das die herrſchafft Lu⸗ 







ci Anthond vnd Anguſti Octanianin ein ei · 


nigs fuſtenthumb eingetzʒogen werden ſoltt. 
eerdarınnb das die kuntſchafft def tri⸗ 


fllagen vñ einigen gottes ſich der gantʒẽ weltt 


kanff ignahner zů diſen ʒeiten redet Inder vor 


ſtat ʒůů Rome ein ochs mit eim ackerman vnd 


fprsch das er vmſunſt vñ vergebens arbeitet. 
dann eswärd in kurtze mer mangels an leisten 
Dann an getraide erſchinen⸗ 
Egypten ward die aller namhaff 
tigſt liberey mit.xvn.buͤchern vᷣpꝛente 
unnddarbey der emſſig fleiß der alten 


infandlung der bücher gelobt. dan Ariſtoteles 


bat Theophꝛaſto die liberey vñ die ſchůl gelaſ⸗ 


fen,oniftcale Strabo meinte )der erſt ſamler 


der bůcher geweſt.ð die künig egipti Die ord⸗ 
nung der liberey gelert bat-Darnach hat The 


opbraftusdifelben libera Neleo überantwurt V EN 


nd Heleus die fürtergen Scepfim zu vnge⸗ 
nieten onerfarnen leüten gefürte.die ſy verflof- 


fen hielten. Auch bar ptholomeus Phyladel ⸗ 


phusaingroffe antʒal bücher gefi amelte-unnd 
als Sene ca ſetzt ſo find.el!%bücher das dann 
ein vaſt ſchoͤne antzeigung künicklicher mad) 


rigkeit vñ eich tuͤmber geweſen ſey ʒu Alexan⸗ 









dꝛia verpꝛaunt. 
Saluſtins Aluſtius ein Roͤ⸗ 
EN mifcher geſchicht 
N befchreiber vñ na⸗ 
curlicher meyſter. Wastʒů 


Sr Rom achıber vñ im adel ð 
II warbeit ein treffenlicher ge- 
ſchichtbeſchꝛeiber. der v5 dẽ 
U 74 >, Erieg Catheline vnd Ingur⸗ 

An the der verpannten Römer 
Be Nm Dalösblichebücher gemacht, vi 
auch etliche epiftel vnnd ſanntbꝛieff beſchꝛi⸗ 
ben hat. 











alter 


Marcus Varro Arcus Varro.in 


ð Aticiſchen art 
> - Ausde Narbo⸗ 
rnienſiſchen lant pürtig war- 
de zů Kom in groſſem wer⸗ 
En Run de gehalten, Dañ er was ein 

har hohgelerter manvñ aus 
Eder maſſen ſcharpſſer finn- . 
ET reichikeit.wndin aller weltli 










Virgilins Maro 125: Maro 
al ein Fürſt ð Poe⸗ 
EN 2 C ten. võ Mantua 
aus ſchlechten eltern. vnter 
Cn Pompeyomagno. vnd 
¶Miinio craſſo den roͤmi⸗ 
Mſchen ratherren am.rv. tag 
es monatʒ Octobꝛis in einẽ 


do legt er ſich füran mitt ae er emſſigkeytt 


narung · vñ har vil dings in d poctrey beſchꝛi⸗ 
ben. vñ iſt.lij. iar alt zů Bꝛunduſio geſtoꝛben. 
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der ꝛvelt Das 


vñ ſein gepayn gen Neapolis gefürt vñ in ey 
nem ſtein begraben worden, 
GOꝛacius Flaccu s 


—M 
N 


Kacius ð hochge⸗ 
lobteſt Poet von 
Venuſin aus eym 
gefreiten vatter geboꝛn was 
a ein kurtze petjon, Vñ in den 
freyen Eünften erfarn. Dar 
BEN nach warbeerzü Achenas ð 
GaSibochgelertift.onnd erlangte 
Fan diefreintfchaffe marc bꝛuti 















399 ifer Juliũ erflü 
IRRE N per den Exifer Julis erflüg 


vnd ward von demfelben zů einem rotmeiſter 
der ritꝛerſchafft wider. M.Anthoniũ vnd An 
guſtũ gemscht.aber als brutus in einer ſlacht 
eniderlagempfjoheen. Dep ſchonet darnach 


Auguſtus von MNecenatis wegen· darnach er 


ledigt gab er ſich auff die poettey. darinn er vil 
beſchuben hat. Vñ als er nun vntzalich reich- 
tuͤmer mit feinen gůten leren geauffet bet ſtarb 
erzu Rom lriij iar alt. vnd fest Auguſtum ʒů 
einem erben. 


Ayus iulins Ceſar ein für Lucy. bat 
im.voLiarefeins alters feinen vatter 
vᷣlon. So find ym (die weiler noch 


rentmeyſter was)inlia ſeins vatters ſchweſter 
vnd Coꝛnelia ſein gemabelgeftorben. Er hatt 


auch in feinempaumeyfferambt rom mitt vill 
treffenlichen gepeüwen getziert. Darnach auß 


voꝛweſung ðritterſchafft Hyſhaniã erlanget. 
vñ nach eroberungð ratherrlichen wirdigkeit 


zum erſten voꝛdnet das die täglichen geſchich 


te deß roͤmiſchen ratz vnd auch deß volcks be 


ſchꝛiben vñ geoffenbart werden ſolten.tzů der 
ſelben zeyt vermehelt erym Calphurniam dye 
tochter.2.Dyfonis vñ fest fein Juliam Cneo 


pompeyo zů darnach fürt er. ir ar krieg ſchieꝛ 


Durch alles Galliã võ ð pyrreniſchen gꝛenitʒ. 
auch dem gepirg vñ dẽ perg Gebenna swoifche 
den flüſſen deß rheyns vñ rhodanus begriffen 
In derſelben seit Hat er erftlich die můter Dar⸗ 
nach die tochter. vnlang darnach ein enicklein 
meydlein verloren. In fünfffkreitten.nemlich 
indem Galliſchẽ. Alexandriniſchen. Pontici⸗ 
ſchen. Affricaniſchen vnnd Hyſpanianiſchen 
obſiget vñ triumphirt. vñ mancherlay wun⸗ 
derberlichs ding gemacht · Er ſol geweſen ſeyn 
ein lange gerade perſon. weiſſer farbe. ſiñweler 
gelider.eins wenig voͤlligen munds. ſchwartz 
er vnd friſcher augen. gůtter vermglichheytt 


| deß leybs. dañ allein das er am letſtẽ pald am 


Ki : biet 


mer oder mer getoͤrſtige 
war.Alsernunbye Bur/ 
gerlichen krieg allenchal' Sc 






ſten ð roͤmer Eeifer benant! & 
worden. Nun underftün. Mi 1 Ka) 
De er ſich wid Die gavon ken a 
heit on ſittẽ ð freyheit auß n. 
ſeinſelbs freyheit ere ʒege 
ben vñ auß teylen· darũb 
ſchwuͤren überr. roͤmer 
pund wid yn. dẽ vm̃ſchꝛẽ 
ckten ſy in capitolio inge| KL 
ſtalte irs ambtz. vñ dlege! — 
ten yn mitt · xxiij· wunden 
zum tod. Ein ſolichen aauſf 
gang deß lebens het Fey! — * 
fer im.Ioi.iar ſeins altterss 
Aber feiner totflaher überlebet ſchier keiner.iij. 
iar ſtarb auch ir keiner feinstodes- | 
Ctauianus Anguſtus iſt won Octa 
nio eim roͤmlſchen ratgeben dieweyl 
WMarcus tullius cycero vñ Anthony 
us ratherren waren am .ix. tag kalen das octo 
bꝛis ein cleine weil vor auff gangs ð ſunnen ge 
poꝛn.im .iiij iar hat er ſein vater vñ im· rij ſein 
anfrawen vlorn.vñ iſt darnach im iiij. iar na 
ch angenomer manheit mit ritterlicher ere du 
rch den Affricaniſchen triumff Ceſaris deß Fey 
ſers begabet woꝛden.Er Hat.v,burgerlich krie 
gealsden Mutinenſiſchen Philippenſiſchen 
Peruſiniſchen. Syculiſchen on Actianiſchen. 


















nẽlich den erſten vñ letzſten wider Ward An⸗ 


thoniũ den andern void Bꝛutũ und Caſſium 

den diitten wid Anthoniũ den bꝛůder Trium⸗ 

uiri. den vierten wid Serrä den fun Pompey. 

gefürt. Anefang vñ vꝛſach Difer Erieg was bie 

erroͤtunge Julĩ deß keiſers můtter brůders. Er 
v üij 








Das 


hat auch Cantabꝛiã. Aquitaniã. Pannoniam 
Dalmaciam vñ alles kriechyſch land getzam 
met · Itẽ das Kieß. die Lechuelder vn pirgiſch 
volck betzwungen. vñ die einleüff der Themi⸗ 
marckiſchen.der ein groſſe antzal mittſambtt 
dꝛeien iren heerfüren erſlůg. vnd auch die teüt⸗ 
ſchen über den fluß Albym auffgehebt vñ bin 
genomen. vnd andere vngeruͤwige voͤlcker zů 
gehoꝛſam gepꝛacht. Erbacauchvilgemainer 
gepew aufgericht, ori in emſigkeit. manichfor 
migkeit vñ großtetigkeit wũderberlicher ding 
all ander fürtroffen. Die weile er inng was do 
het die tochter P.Seruilijʒů einer pꝛaute. und 
do er mit Anthonio suuerfenung kamenam er 
Claudiã fein ſticfftochter ʒů eim weib. Er hatt 
ſich mic Scribonia vermehelt vnd ſich doch 
wider von ir ſcheiden laſſen vñ darnach bald 
Lunã Dꝛuſillã alſo ſchwanger hingefuͤrt und 
allein vñ ſtaͤtigküch geliebt. Er empfieng ans 
Scribonia Juliã ſein tochter · vñ auf luna ſei 
nem weib Bein Find, Er vermehelt Juliam erſt 
lich Marcello.vnd nach deſſelbẽ tod Marco 


Agrippediegebar.igj-fün vnd ʒwů töchter er | 


was ein perfon ſchoͤner geſtalte · vnnd in allen 
ſtaffeln deß alters faſt hůbſch · vñ bet clare vñ 
ſchoͤne augen.ein ſlechtzʒ vñ wenig ſcheinlichs 
har ʒůſamen gefuͤgt angpꝛaw. mittelmäffige 
oꝛen. ein naſen oben erhebter or vnden lengie 
ter. ein farb zwiſchen ſchwartz vnnd weiß, ein 


kurtze perſon · vñ über ſich von iugent auff mit 


groſſem vleiß in geſpꝛechlichheit vñ freiẽ kün 
—— er nun ʒůletſt ein ůberwinð von oꝛiẽt 
herwider Fam do ward er ʒum erſtẽ auguſtus 


das iſt ein merer· darumb das er den gemainẽ 


nutz gemert het gegruͤſſet. vñ als dañ erlanget 
er das einich fürſtenthumb vñ herrſchung der 
ee, ns er En Br br In ro 
me vñ ſpꝛach. ab diſe ſtatt ziegelſteynen 
efunden ſo willich namen laſſen. 
—* er herrſchet.lv. iar vñ machet frid auffder 
erben vñ im meer. ʒů denſelben fridlichen zeiten 
wolt vnſer heilmacher Jeſus Criſtus geboꝛn 
werdẽ. Diſer Auguſtus ſtarb eins ſenfften totʒ 
im.lrrvi· iar ſeins alters, 


Arcus Antonins der ratherr ward 

võ eim rat ein veind erteilt. Wider 
—— den ʒůnerfolgẽ warden geſent Pau⸗ 
fa vñ Hyrcius vñ Octauianus noch ein iũger. 
Darnach machet Ceſar frid mit Antonio, al. 
ſo ward das gemain roͤmyſch weſen vnter ſy 
zerteilet. das Augnſtus Hyſpaniã Galliã und 





kunkt alter 
Welſche land. vñ Anthonyus Aſiã Ponte 
den auffgang haben ſolten. Diſerverließ auch 
dep keiſers Auguſti ſchweſter. vnd vermehek 
ym Llespatra die künigin Egypti. vñ bewegt 
ein krieg· Aber er ward von Auguſto in einen 
ſchiffſtreit ernidergelegt und ſohe in egiptum 
Vnd als ſich yederman an Octauianu flüge, 
do vertzweifelt Anthonius ſich ſelbs ertoͤtende 
Alſo ward egyptierlanddurch Octauianum 
anbasıömilchreichgeprachn · | 

Sybille Thyburtina Octauianns 
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XIbula Tybureina biefirnämfewei 
Fe Albumea 


hat in Welſchem land erſchinen. vñ 


vil dings fürkünder, Vñ nach den ſy Thybue⸗ 


re der ſtat bey dẽ geſtat Amonis beßfiuf alls 
ein goͤttin geert warde darůmb ward ſy Thy⸗ 
burtina benannt, vñ im ſtrudel deſſelben waſ 
fers ir piltnuß ein buch in der band haltenbge 
Funde Auguſtus Octaͤnianus dem die römer 
gottliche eer erbotent · hatt die Sybillam ra 
gefragt. vnd ſy ym als ſy iij. tag gefaſt hett · ge⸗ 
ſagt. võ dem seichtn deß gerichtz vñ von befeii 
chtigung def ertrichs mit dem ſchwaiß. vnnd 
wie der künfftig künig aus den hymeln komẽ 
vñ ein waſſerfluß deß feürs vñ ſchwefels aus 
dem hymel vallen wurd mit lengerer mainũ 

in.xxvij. vᷣſen begriffen. daran die hanbtbůch 
ſtaben.als ſant Auguſtin ſpꝛicht. die mainũg 
hielten · Jeſus Criſtus gottes ſun ein heylma 
cher. Als ſy das geſagt hette. do thet ſich in an- 
geſicht Octauiani der hymel auff vnd viel ein 
groſſer ſchein auff yn. vñ er ſach im hymel ein 
überfchöne iunckfrauen auff eim altar ſteent 
vñ ein kindlein tragent vnd hoͤꝛet als bald ein 








der wet Was Kii blat 


m ſpꝛechende. Diſer altar iſt deß ſunß got 
ii us en Auguſtus in feiner ſlaff kamer 
das alſo hoͤꝛt vñ ſah do vieler auff dʒ ertreych 

vñ betet got an. Darumb wolt ſich Auguſtus 
nic mer ein got nennen laſſen. An demſelbẽ end 
iſt darnach zu bedaͤchtnuß diß ding ein tem⸗ 
pel vnð dẽ titel ð heyligẽ iunckfrawen Marie 
in Ara celi gepaut woꝛden do dann die prüder 
ſant Franciſcen ordens yetʒunt wonen. die an⸗ 
dern beſchꝛeiben ſy ſey nit alt· mit rotem cleyde 
vñ rauhem vel auff ð achſeln. mitt fliegenden 
har. bie ſchꝛifft in irer hand haltende, Triſtus 
wirt in Bethleem gepoͤrn vñ in nazareth ver⸗ 
kündet werden. Die weyl Taurus der fridſam 
ſtiffter der růwe regirt. O felig iſt die můter der 
pꝛüſte yn ſeüügen werden. 
Nder geburt Criſti warden wunder 
seichen geſehen. in ölprunnCals Eu⸗ 
tropius und ander betzeügent ) hat tzů 
Rom yenßhalb der Thyber aus der erden den 
ganzen taggefloffen.verkiindende die genad 
Crifti allen voͤlkern gegeben fein, An demfelbe 
tag iſt auch ein guldiner zirckel vmb die ſunnẽ 
erſchinen. So iſt die feil Romuli vnd der tem 
pel deß fridß gefallen. 


idius Naſo 
es j Vblius Ouidius 
7 Naſo der hoch be 


ruͤmbt poer hatt 
diſer zeyt ʒů rom gereichſnet 
vñ vilgeſchꝛiben Vnd aus 
ANA Sulmoncd Bꝛucianiſchen 
Iſtat vꝛſpꝛung gehabt. Vnd 
ie erſtlich zů Achenis die Poe⸗ 
trey vñ darnach die phyloſophey gar wol ge 
lernt vñ nachfolgent bey de keiſer NAuguſto mit 
leben vñ getichte groſſen glauben ie Ab 
ererwardelang darnach im.l, igrefeins alters 
von dem felben Anguſto in die inſeln ponthũ 
Svſchickt.ſein leben was gleich der leichtfercig 
keit wie fein geticht zu letſt im liiij iar ſeins al- 
ters vñ im v. iar Cyberij deß keiſers ſtarb er, 
Thytue iuius Hytus Liuiꝰ von 
— Padua ein groß⸗ 
8 fer fürſt ð kriech 
yſchen vnd lüteiniſchen ge⸗ 
MCſchchichtbeſchꝛeiber iſt· xvi.ia 
re voꝛ der zukunſft Criſti ʒů 
ZN BR Kom achtber gewefen. võ 
—— 1— de fchreibt ſant Jeronimus 
en woꝛten Plinij das etlich Edel leüt von 












ger der geticht Homeri deß 


verren gegenten gan Rom nitt von Rom we 
gen. ſunder diſen wunderwirdigen man in ſey 


nen milchflieſſenden ſchrifften beſchawen Di 
fr Liuiusward võ Auguſto mit eren vñ reich 
tůmbern begabt · dañ er was alſo ein uberfleif- 
figer erſpeher ð hyſtoꝛien das er.c· vñ.x. hyſtoꝛi 
en bůcher befchribehat.Der ſelben buͤcher ha 
ben wir einen groſſen teile( aus übelſtand der 
ʒeit) vᷣlorn.er lebt. lxxx. iar vñ ſtarb im.iiij iare 


de keyſerthumbs Tyberijʒu Padua⸗vñ iſt da 
ſelbſt begraben. vñ ſein grab nochmals in ſan 


cta Juſtina kirchen voꝛ augen. 






Alerins marimꝰ. 
Ein roͤmiſcher na 
türlicher meyſter. 


vñ ein treffenlicher hübſch 
er redner iſt im.rv. iare o ER 
der zůkunfft Criſti z Rom NN 
achtber. vnd dem ee or N 

ufto gar lieb geweſen. Vñ IN N 
a te Ya 
er in clarer vñ (cheinlicher artvon gedechtnuß 
wirdigen reden vnd geſchichten der mann die 
beydenromern vñ kriechyſchen hoch achtber 


waren gemacht. vñ ſunſt auch von lob der tu 


gent vñ ſcheltung ð laſter geſchꝛiben. vñ vnð 
anderm geſagt. ð göttlich soren wandert mitt 
lanckſamen gang ʒů rachſal ſein ſelbs vñ ver- 
gleicht dẽ vertzug ð ſtraffe mit ſchwerheit. 
Olynus ð treffen / Solinus 


‚lich geſchichtbe⸗ 
ſchꝛeiber und red- 
ner iſt zu diſen seit 


tenCals wir gus ſein büch⸗ 
ern ab neme möge) berüm 
bte geweſen. Dañ er mache fi 
ein gar gutbüch das er võ HU 
ben wunderberlichen din- oil _Z 1, SG 
gen der welte nennet. vnd EMI, 
Auguſto Octauiano ʒu rom ʒugeaigent. dariñ 
er die welt entworffen vñ die gelegenheit vnd 
vil oꝛtter ð ſtett gemeſſen hat. Strabo 


Trabo ð beſchꝛey z 
ber der geſchicht 
ten vnd gelegnen 


heit der erden. Auch ein na AN OR 
türlicher meyſter und anfle AS N | 
AU. 

















poeten. aus Creta oð Can 


Valerinus maximus 


Das 


dia pürtig iſt( als etlich fagen) su diſen zeyten 
hochberumbt geweſen. als wir aus ſein buͤch⸗ 
ern erfinden. Vñ nach dem er vaſt hochgelert 
vñ in erkantnuß groſſer ding der erfarnſt ge 
halten ward hat er vnder andern antzeigungẽ 
feiner tugent. rvij. hüpſcher bücher võ beſchꝛei 
bung der welt gemacht. Vnnd darinn die vn⸗ 
derlaffisen oder verſaumbten oder auß alter vᷣ 
geſſnen oͤrtern Der welt beym nagel angetzai⸗ 
get vñ fleiſſigklich vᷣtzeichnet.die voͤlcker· naci 
on. geſchichten.perg meer vñ ire refier vñ geg 
ent klaͤrlich far vnſere angen geſetʒt. Er het fein 
vrſprung auß muͤterlicher lymenvon dem plüt 
Mitridatis deß kũnigs. 


Joahym Anna Eins ein he 
$ Re: bꝛeyſch weyb. 
Ein tochter y⸗ 


ſachar deß inden ward 
— 
au von iregeächtt 


x 68 Bi £ 
h; ' — BEN A 
IN ALS 
EN Nyanna batalsfy lang vn 
Ss SEEN nad) vil gepas vñʒahe 
ren anch nach fürgefanter englijcher verkünd 
ung die rochter Mariã ein Fünfftige gottes ge 
pererin geboꝛn vñ bald nach abſterben yoach 
ym irs manns ſich eim andern mañ mit nam 
en Cleophe vermehelt. Derſelb Cleophas hatt 


















ů Der ee gegeben. Dife 









Dievorbenannten Mariã ſein ſtiefftochter Jo 


ſeph dem mann vᷣeelichet vñ Mariã ſein toch 
ter Alpheo dan mann vðᷣtreůtet. Aus ð find ge⸗ 
boꝛen Jacobus alphey. Symon Chananeus· 
vñ Judasthabens.Dife Anna hat ſich nach 
abſterben Cleophe irs andern manns ʒům dri⸗ 


ten mal nach dẽ geſetʒ Moyſi eim mann Sa / 
lome benant verheirat · vñ bey dẽſelbẽ die dꝛit ⸗ 


ten tochter Maris ſalome erobert die darnach 


zʒebedeo vᷣmehelt. Jacobũ den groͤſſern vñ Jo 


hannẽ den ewangeliſten gebar. Diſe anna hat 
ein ſchweſter mit namen yſmeria. aus d iſt ge⸗ 
poꝛn Elyzabeth die můter Johannis deß tauf 
fers. Als nun Anna alle zeit irs lebens in den ge 
Be vnnd wegen dep herren gewandert bett 
růwet ſy vol der tag in dem herren. 


u Aharias Der Hebꝛeyſch man ein pꝛie 
> fler vñ pꝛophet deß herren ſant iohan 
— ſen deß tauffers vatter· Ein ebenpilde 
gantzer heiligkeit. Hatt ſich mit Elyzabeth der 


ſunckfrawen marie můter ſchweſter vᷣmehelt. 


perhafftig gweſen was 





funft alter 


Die waren beide an vñ / zacharias Elizabeth 


fchn!d guͤtigkeit vñ genad EN. 
vaftbeilig. Als ſy nun lan UST 
ge zeit vnperhafftig gewe⸗/ 
ſen waren vnd elizabethy/ ZN: 
tzunt ir alter erraicht het vñn ? - IR. 










TA ?tiadie allerfäti 
geſt und hochge⸗ 
obtiſt gottes ge 


pererin vñ ewig iunckſraw 
aus ð wurtzel yeſſe entſpꝛun ¶ 
gen.ift im. xxviijtar deß kei \\ 777 c 
ſerthůmbs Auguſti in Na LITE 








De 
zareth ð ſtat Juda. aus Joachym item vatter 
vñ Anna irer můter geporn. Diß was ein auß⸗ 
erleſenſtes vñ aller menicklichs angen wũder 
berlichs iunckfreülin. Alle die můtter ſy entwe 
net het ward ſy in dẽ. iij. iar irs alterscnach ge 
ſüb mnuß ʒů dẽ dienſt deß tempels mitt andern 


tunckfra wer ergeben. Vñ gleycherweiſe als ſy 


wið den gewonlichen lauff der iugent lernũg 
andere ire geſpylen in adel wii ſchoͤne übertrof 
fen alſo bat ſy auch die lernũg pñ beſcheyden⸗ 
heit heiligs lebens võ iugent auf aus ebenpild 
vnd leſen gelernet. alſo auch das ſy in kürtz an 
heiligkeit vi uͤbung geiſtlichs lebens vñ auch 
andemütingotlichen vñ menſchlichen ding⸗ 
en andern heyligen iunckfrawen vnuergleych⸗ 
lich ward · barumb hat got ſy auſerwelet zů ei⸗ 
ner můter ð menſchwerdũg (eins ſuns. vnd do 
Vdas . riij iar irs alters esfülcher ward ſy aus 
ſchickung gotlichs ratʒ de Joſeph von irẽ ge⸗ 
flecht vermehelt. Alls bald nad) [licher ver⸗ 
mehelung iſt der Engel Gabꝛiel gen Nazarett 
su ir kumen. vñ mitt groſſem liecht ſcheinende 
in die ſchlaffkamer ð iunckfrauen ecrerbietlich 
Eliudyſmeria .eeleüt 
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Ve eltern einigs kind was yedocher „U“ 
| gabeer fich vinliebwnllen deghy Mane der gebe 
melifchen vaterlang in die einfidel ee 


wit Bas Kii blat 


eingegangen.vñ hat fy gegruͤſſet mic den wor⸗ 
ten. Biß gegruͤſſet vol gnaden der herr mit die 
Vñ ſpꝛach verrer. Du haſt gnad gefunden bei 
dem berren.nym war du wirft enpfaben vnd 
geperen einen fon. vñ feinennamen heiffen Te 
us. Dartzů antwurtet Maria. Nym warein 
diern deß berrn.mir beſchech nach Deine woꝛt 
Vnd als pald iſt das wort ſſeiſch worden. On 
lang darnach bat Maria ir muͤmen elysabete 
beim gefüchte ifl.ig.monatbeyir beliben vnd 
hat daſelbſt gefungendas wunderfamgefang 


‚ Magnifica. Broßmach meinfeelden herrñ⸗ 


Alsnun Johãnes gepoꝛn was.do keret Ma⸗ 
ria yetzunt ſchwanger wider zůhauß. Do Jo⸗ 
ſeph ir man ſy alſo ſchwanger ſein erlernet.ſe⸗ 
tzet er im für ſy heimlich züverlaffen. Aber dye 
weil er(als Matheus ſetʒt) das alſo bedachtt. 


do vermanet yn der engel durch einen traum 


betzeügende was in ir enpfangen mar das wa 
re von dem heiligen geifte-Die andern übung 
vnd wätckunge dep lebeneder aller ſeligiſten 
iunckfrawen Marie bif su dem leide irs funs 
mag man ans den ewangelien zuſamen leſen. 


Ghannes baptiſta ð voꝛ⸗Linea Criſti 
lauffer Je Criſti aus hee ¶ Zoſeph 
ligen eltern zachatia vnnd Ely engen 
DI zabsihgepontwas von ſeiner můtte Fuomsk 
ieib her geheꝛliget Vnt vnder den ſi· AR: 
nenn der weyberlalsdet herr ſelbs be K 
tzeügt )kein groſſer aufferſtanden. Er M 
mas ein pꝛophet vnd mer dañ ein pꝛo fr 
Nphet do er Criſtum den erleſer mitt ei TE m TS 
MN >eönens fingersaiget fprechendt- · Nembt EN 
war das lamb gottes c.· Vñ wiewol & 
er nach verſcheinung der vnſpꝛech 
N ende iar noch ein zartz ond verleb 






Die gebureder 
Junckfrawen 
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ſeiner geburt all Fůrſtẽ vñ die Edlen ʒů ð wire 
ſchafft beruͤft het. vñ die in ð wirtſchafft frolo 
ckten. do geil vñ ſpꝛang die tochter deß wey⸗ 


bes Herodis.alſo Das ſy dẽ kůnig wol gefiel. vñ 
der kũnig ſchwůr ir zegeben was ſy voꝛderte do 
begert ſy aus vᷣmanungirer můter dep haubtʒ 
Iohãnis in ein er ſchüſſel. vñ wiewol ð künig 
võ deß geſchwoꝛẽ eids wegen betruͤbt was.ye 
doch ließ er Johannẽ nach beger ð buͤbin ent⸗ 
haubten. Enthaubtung Johannis 
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Die vermehelung pba 
Der wirdigen iũck 
frawe 


As vj.alter hat ſich als vñſer herꝛie 

ſus gepoꝛn wʒ angehebt. im anfang 

deß rlij· iars deß keiſertůbs Auguſt 
Octauiani im. xxxi iar dep künickreichs hero 
Dis des auſſẽdiſchẽ. vñ im .iij. iar ð.c. xciij olim⸗ 
pyadiſchen zal. võ erpawng der ſtat rom. vijc 
lir. iar võ gefencknuß der iuden. vc.xlv. iar von 
kuͤnickreich dauid. M. xrix. võ ð geburt abıae, 
ijm. rv. von der ſintfjuß Noe.ijm irc. lviſ von 
Adam .vm.orxcix. iar · von der empfencknuß 


Johanis deß tauffers im, vi. monat vñ wirte 


weren durch die gantzeseit $ gnadẽ vñ iſt vᷣʒo 
en von ð gebenedeütẽ gepurt Criſti biß in di 
ẽ gegenwürtige ʒeite.MN. ccc.xcvi. iar vñ wirt 
hinfůr ſein lauff habẽ biß ʒu ber ʒeit Anticriſti 
oder biß ʒum end der weit ſo ſich mit keine ge 
wiſen oꝛdnũg der geperũg oder ʒeit fund gleich 
als mit eim abgekommẽ tod der gangʒẽ welten 
Den wirt. Etlich nemen den anfang diß alters. 
vo der mẽſch werdũg Criſti Etlich vomtauf 
criſii võ Der krafft wege den wafferngegebem, 
nachentfchaffe der beſchneidung visetlich v6 
dẽ leiden crifti.ban als dan iffdie pfoꝛt deß pe 
radis geoͤſf net. vñ das vij alter ů wende ans 
gegangen. dr anß bifem-oialteer haben das 
criſtenlich keiſertům̃ vñ das hoͤchſt baͤbſtlich 
biſtũb mit lob vꝛſpꝛung vñ gruntfeſt gehabt. 







s Anna Salome Joſeph 
6 | : eN 











pbeus Maria 
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Der .n; wilt Das | Fu. blat 


Marianne MD Ariannes ein künigin der hebꝛeyſchẽ ein toch Herodes Aſcolonita 


ter Ariſtoboli.ward von herode irẽ mañ ausneid 

ertoͤt· Dañ ſy was( als Joſephus ſagt) ſo goſſer 

‚ on vngeſehner ſchoͤne dʒ mañ mant dʒ ſy nit allein in felbir 
zeit and frawẽ an wolgeſtaltuuß übertraffe find man hielt 
ſy auch fur ein himliſch pild. ʒů left ward ii irer müteron 












ſteſter gan herode vᷣclagt dʒ ſy ein entwerffuußirer puidnuß ¶ EN 
Ah IM Eee D enlane —— haben ſolt. yn dar mit ʒů Gl‘ 
NT frerbegirbesäraiten-Dasglanbt herodes virbießfpröten. land 

Je uden haben nit gemangelt einicher furſten biß auff diſen tag als ſy erſtlich diſenn 
auflendiſchẽ herodẽ angenomen haben.dañ es was die zeit Das der kamß verſpꝛochẽ 


was. das DE newen geſetʒt gelobt iſt· das er wär ein harrůg der beiden, darumb hat ir 


ſalbung das iſt je herrſchung ein end gehabt · Dan es was der heilig der heiligen kumen. 


Eſus Criſtus der fin gottes vnſer heilmacher vnd erloͤſer im. xliſ lar 

Vnſer herr Jeſus des keiſertums Auguſti. bieweil Cirinꝰ ein verweſer vñ die ganzwat 
Crifiuswardge | befridet was in Bethleẽ judeegepom worden-Den Matia dieiunck 
born im iar ð welt am durch vᷣbundung bes Engels aus de heiligen geiſt enpfangẽ vñ geporen 
hat · zů hin legung des falß mẽſchlichs geſlechtz durch vngehorſum der erſten 
menſchẽ entſtandẽ. Der in feinergeburt,feim Icben-feimfterben.in ſeiner auff 
erſteeung on hymelfart ʒů antʒeigũg feiner gotheit vil vñ vnerhoͤrte wunder 
geichen geton hat · Vnð den das erſt. das er alfo wundberlich gepomift.fo ba 
S ben die engelim hymel.eer ſey got in der hoͤhe geſungẽ. ber hirten groſſe reüd 








am. viij. tag zů der beſchneidung in tẽpel getragen.nachuolgennt am ·˖ xiij. tatz 
komen die weiſen aus leittung des ſterns in Syria mit dꝛeien gaben ynangi- 
beten ſo hat yn fein můter am rl. tag in den tempel gepꝛacht. den Symeon in 
ſein arm empfieng vñ ein heilmacher erkennt pꝛechende. Nun laß herꝛ dein 















Die iar der welte. 
Ya 
il auff ab ſterben herodis. darnach wont er inder flat Nazaͤret vñ darumb 
—— Naʒarenus genannt. Anwalt Indee 


Az | 
Sm 8 © N Achelansdesgroffen Herobis ſun hat nach ſeinẽ Archelaus 
SL vater · ir iar geregirt. Diſen hat Aüguſtus von lieb — 
NY I Lwegen [eines vaters mit andern bꝛuͤbern in groſſe 
eergehalten. darnach ward er aus verdagungangujtigan 
Vicnna in bie ſtat der Alllogier verſchickt. 
= OBiſus Jeſus im · xij iat weſende gieng mit ſein elteren der 
nn As dem bochzeielichetagganjerufslem. Orgalser da, RA 
ſelbſt in dẽ tempel under dan lerern der heiligen ſchꝛifft zwefelich frag aufloͤſet 
ward er nit ein got. ſunder ein kind wirndervoitdigter ſinnreichigkeit von yn ge 
laubt · Aber als ſein eltern wider von dannen anheyms koͤreten vnd das kind 
Marcus Annius nit nachuolgen ſahen do giengen ſyvol ſorgfeltigkeit wi A, 
—— der ům tepel vñ funden das kind fragende vnder denge EL 
lerten. Vñ er zoch mit ſein eltern anheims vñ was pro 
% Ol’ mporivs vor Auguſto nach Arche (Dertänig- 
Also ʒů eim anwalr über judeã geſchickt. Vn ſeiner 
xrerweſung komẽ die Samariten am tag ð vngeſeurten / un 
bꝛot heymlich gan Jernſalẽ vñ warfferdiegepaind der ans ST 
töten aus. Ond von dannẽ fieng man an deßtepels groͤſſere hůt zehab en 
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Componius 
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€ MArcus was ein nachkumen Componij. Vnder dem ſtarb Salomedie ſchweſter berodis, 
¶ Annius Ruffus yolger Marco nach, Onderdem ſtarb Auguſtus im. xv. lar des herren 


Ei 





verkundet vnd geſpꝛochen das der heilmacher der welt geporn ſey. Darnach 


knecht nach deim woꝛt im frid. Darnach flöbner Joſeph ans vbᷣmannng des 
Engels diß kind vnd fein můter in egypten vor herode.daſelbſt enthielt er ſich 


ng 


„ firwigig vñ gail.vñ. ix iar alt do ym fein vater ſtarb. Als erdiemanberniar 
erraicht do vᷣmeheit ar ym Agripinã die tochter Marcj Agripe aber er ward 





Baal. a. ale 
Eſus der ber herr.xxx. iar alt wolt ʒů öffnen die tür desawvigelebensimyor Dieiarder vote. 
dann von Tohanme getaufft werden Do ward ein ſtym̃ von hyme gehoͤꝛt · vm. cc. xxix. 


Diß iſt mein lieber fin 76, vñ der heilig geiſt in geſtalt einer tauben belib auff Tarbeßbrren,ger, 
ym. Darnach ſaſt er in der wuͤſtnuß.ril. tag vñ nacht, vñ nach uberwindsg FM __ 
bes teüfelß verſuchungtreib er aus dẽ tempel die kauffer vñ verkauffer. 
DENE q pleins ward im erſtenn iardes keiſertůmbs Tyberij 
> Yon ym zü eym verweſer Indee nach Anniũ geſannt RR 
PR viitegir,ie,tar · Vñ was der ber fich zům erſtẽ unterflond IN 
die bifchoflichen wirdigkeit zůuerkauffen. [N 
Dr von geburt ein Ballier.ans der ſtat Lyon pür- By) RX | 
N tig · ein liffiger vñ ſchadper mañ .iſt im. riij. ijar thybe 
Nrij des keiſers von ym nach abſatzung Valerij zů eym an / 
x walsuiber Indeã geordnet. vñ.r. iar der ſelben pfleg vorge —., I 
S h weſen. Difer Pylatus hat mie feiner liſt igkeit die tobhen 8 —— 
uden vndertruckt. vñ darnach aus irem einplaſen Jeſum TE herre 
Poncius Pylatus an das creütz gehefft. Nachnolgent bedacht Pylatusfid, ER 
8 voꝛchtende den keiſer thyberiũ der lere vñ des totʒ Jeſu zů⸗ I 
Ne,  unbeichte. Als nun Thyberius des berichtet ward bo ver |S\6- 
BR, mainter Jeſum in die ʒal der goͤtter zeſetzen. alser nach de | BA 
NS  Dylamsdifedingvon Jeſu vor vñ ee an Tyberiũ dañ an 
> Ben Bomiſchen rat het laſſen langenn · do wolt ein rat deß [N 
TEAN nit geſtaten.ʒů letſt ward pylatus aus v.rdagung der jn/ 
A den vom ambt entſetzt · vñ bey Lyou dar ſtat ſeiner geburt 
zʒůuerſpottung ſeins volcks in ewigs elend verſchickt. Vn Ei 
= SD Farb einsböfen ends. | Linea der Ee 
5yberius Claudius Nero der dꝛit Roͤmiſch keiſer hat xriij. iar vñ 
etlich rag geherrſchet. Vñ was Lune deß gemahels Augnſtiſun 
vñ deſſelben Auguſti ſtiefſun tochtermañ vnd auch erbe von dem 
geſlecht Patricia Claudia gepoꝛn vnd Nero zůgenambt. In feiner kintheit 
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nie on groſſen ſmertzen des gemuͤtz dieſelben Lunã alſo ſwanger zůuerlaſſen I 
vñ Juliã die tochter A ʒůnemẽ betzwungẽ. Er verloꝛ Diufum fein pꝛů 
Derin teütſchen landen. ſo ward ym eintribunianifchergewalt auff.v. iar zůſt 
erob erũg teütſcherland gegeben-Als er nun bedacht das die ſchwaͤr Varria STE 

niſch niderlag gegen den teütſchen aus vᷣmůtwilligung und verſeümlicheit entſtan den was do 
handelter nichtʒ on rat vñ betrachtung· Nach ʒwelen aren zohe er ans teütſchẽ land gan Roͤm 
vñ triumphirt. vñ wiewol er das fürſtenthůmb langetʒeit verſchmeht vnd ein doͤrfftiggs und ar⸗ 
beitfamsleben ʒeſuchen fůrname.ſo hat er doch zůletzſt betʒwungen das keiſerthůmb angenome 
Do etlich feiner ambtleüt rieten land vnd leüt mit tributen vnd zinſen zů beſchwaͤren. antwonrtee 
er. im gůten hirten gepürt die ſchaſſ ʒůſcheren vnnd nit ʒůuerſchlicken. Er hat der Egyptier ger 
wonheit vñ der Juden ſitten geſtillet. Die zaubꝛer vñ warſager vertriben. vñ erſtlich — —— 
ʒůabſtellung der plackerey. moͤrdereyvñ rauberey gehabt. in ij. iaren den naͤchſten nach angenõ 
ner herrſchung den Fluß aus ð poꝛten nit geſetʒt. vñ iſt im nachuolgendẽ iar auſgenomen die na⸗ 
henden ſtet nien dert auſſen geweſen. Als er aber darnach beder für beraubt ward alſo das Ber 
manicus in Syria vñ dꝛuſus zů Rom abgiengen zoh er in Cãpania Als er nun daſelbſt die frei⸗ 
heit eins heimlichen entʒ ergriffen vñ ſich gleich aus den augen ð ſtat entzogen het. goß er zůletſt 
fein lang böflich v̈boꝛgne laſter aus. Dem nach ward er von feiner zůuil begird wegen ʒũ wein 
als ein trunckner vñ weinlieberim heerleger nach benambt. Er was karg. vñ groſmachtiger ge 
pew ungefliffen,fo bet er weder ʒů dꝛuſo ſeim naturlichen fun noch ʒů germanico ſeim ʒegervun⸗ 
ſchten fim Bein vaterliche liebe. Er was eins weiten ſtarcken leibs pꝛeit von ſchultern vnd pꝛuſt. 








Der ielt Fang 


vñ anden andern glidern biß an die füeß bin- 
ab gleich maͤſſig vñ fügklich.weiffarbig.bin- 
ten ein lenglez har hün ab biß über den nack dʒ 
Dann heidniſch an ym ſchin. eins erſamen an 
geſichtz mit vaſt groſſen auge, eins gangs mit 
auffgeſtrecktẽ nach, vñ was ʒů merern malen 
ſtill vñ ſchweygent. vñ gar gůter vᷣmüglicheit 
deß leibs · Die freyen künſt het er vafklieb.vnd 
macht auch etliche geticht. Vnd als er. xxiij iar 

cherrſchet het vñ weder ganız under den boᷣ⸗ 
In noch vnder den güren gerzelewverden moch 
te ſtarb er ʒůleſt in Lücnlans dẽ doꝛffim lrrviij 
iar feines alters. Etlich mainen das er von eim 
linden vñ taubmachenden gifft ym durch Ca 
Inm gegeben geſtoꝛben ſey. Os in ſeim tot bat 
ſich Das volck gefreiit. 


Linig der biſchoff Jeweil Valerius 
Annas der Boͤmer von 






















si einẽ anwalt oder verwe⸗ 
ſer in Judeam geſant ward 
iſt der erſt geweſt der die bi⸗ 
| a lichofflichen wirdigkeit zů⸗ 
IA 98 werkanffen angefangen.viz 
RS 4 9 ns n 
Pbiſchoff nach einand aeferz 
— vñ entſetʒt hat. Vñ erſtlich 
feet er Amanũ daruon ab 

17 vñ iſmahel yabi fun andie 

fat. Vnd onlangdarnach 
den ſelbẽ auch wider ab. vñ 
Eleaʒarũ den fun Anne des 
biſchofs in das biſtũ. Nach 
verſcheinnung eins iars ent 
I N an) fenet er yn von ambt vnnd 
NER, IN ‚Sjfest Symonemdenfunde 
IV IR e 
En 5 myeby indie pflegssdeßbi- 
ſtumbs. der felb belib auch nit I Dannein 
iar biſchoff. Tach entfenung deffelben oꝛdnet⸗ 
er ů letſt zů eim bifchoff Laypbam.ein hoch 
mütigen ſtoltzen und frembder geluckfäligkeie 
neidigen man. Difer zweier bifchoffibedenche 
ber ewangeliſt. ſo er fprichte Jeſus iſt in de gar 
ten gefangen vñ alsbald dutch die diener erft 
lich für Anna gefürt, ð was ein ſchweher Cay 
pbe. und Annas fendet Iheſum si Caypbanı 
vñ als Criſtus befchrworen geantwurt het das 
er got gleich war. ſpꝛach Cayphas er hat got 
geleſtert. vñ auff das die bekantnuß Criſt deſt 
fraͤfenlicher gefehen würde ſo serriß Layphas 
ſeine cleider. vñ damit er auch Das volck ů ver 
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Tyberio dẽ keiſer 


Lu blat 


damnuß Criſti anreitzẽ moͤcht ſo ſchꝛir er ſpre⸗ 
chende· Er iſt ſchuͤldig deß totʒ. Zus deſſelbenn 
rat vnnd zůthůn iſt Criſtus vnſer herrals di⸗ 
geſchich deß heiligen ewangelij innhelt )in den 
tod geantwurt. 


Heſus Criſtus hat geliden im lare der 
welt. vm. cc. xxx. vñ im rviij. iar des ke 
ſerthůmhs Tyberüj,die veil zwen zwi- 

ling als Roͤmiſch Katherren reglriẽ im erſteu 
monat den die Hebꝛeyſchenn Nyſan und wir 
Apꝛill nennen.dann er ward aus neyd der prie 
ſter von Juda ſeinẽ iunger vaufft darnach ge 
fangen vnd angeclagt. auß geheiß des richters 
vhoͤnt.mit gerten geſlagen vnd gegeyſelt vnd 
ſy habẽ ſpirtzendem ſein angeſicht yn mit halß 
ſlegen geflagen.mit einer donen kron bekron⸗ 
nit ſpeicheln beſpüttzet. vñ zůletſt an ein erenitz 
gehefft. Vñ die fürgeenden yn mie pittern wor- 
tenzücercett. Vñ als er nach feinem willen mic 
groſſer ſtym ſchꝛeiende feinen geift auffgeſent 
het do erbidembte alles ertrich die ſunn ertun- 
klet. vnd der vmhanck deß tempels serrißfich, 
Vnd do Longinns ein Ritter Der wenig gefa- 
he die pꝛuſt deß geftorben mit eim fpar Durch- 
ſtochen het do gieng plůt mit waffergemüfch- 
te heraus. Von dannen die ſacrament deß heils 
der gemainẽ kirchen iren anfang vñ vofpzung 
enpfangẽ habent. Darnach ward er von dem 
creütz genomen vñ begraben. Vnd wie yonas 
aus de pauch deß Walſiſchs.alſo iſt diſer Cri⸗ 
ſtus vom pauch dar erden am drittẽ tag nach · 
ijberwunditem tode erſtanden · ſeinen imgeren 
offt erſchinen vnd enmitten aus yn in ireman 
ſchawen in den himel geſtigen. Vnd nit on 
ſach iſt Criſtus geſtoꝛben zu Jeruſalem als an 
einer ſtat zu den opfferungen geordnet vin- 
miten in der bewoͤnlichen erden gelegem auch 
auſerhalb der pforten der ſtat und nic unterei- 
nichem obdach. sünerfteen das nit allein dem⸗ 
fülben volck ſunder auch den heyden diß opffee 
feines leichnams gemain ſein ſolt. 
Herodes Antipas Erodes Antipas⸗ 
deß groſſen Hero 
dis ſun hat nach 
Archelaũ voꝛbenannt fine 
pꝛůder in verweſung Galli 
lee.xxiiij iar geherrſcht. dañ 
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2a nach auſtreibung Archila; 
—IES wart dgs reich der inden in 
Ed vier m Difem He 
EN lilea zů geordnete. 
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Bas hl: _ Wolke 


Difer was der aller vngütigeſt vñ grauſamſte 
man. Gegenden burgern ein törflaber. Gegen 
den edelm cin moͤrder Gegẽ den gefellen ein ver⸗ 
wuͤſter. Gegen den inheymiſchen ein rauber der 
in abtilgũg weder ſeins volcks noch feiner Ein- 
der noch aufwendiger» noch auch eigner leıit 
verfehonst.funder alleding veracht vñ enteret 
dañ er hat die pꝛieſterſchafft der inden abgeno- 
men vñ alle geſetz vñ oꝛdnũg ʒerſtreüt Vñ als 
er das weib Phylippj ſeins pꝛůders wider das 
geſetʒ genomẽ het. darumb yn der heilig Johã 
nesder tauffer vᷣmant ſy ʒelaſſen do wolt er yn 
toͤten. aber er voꝛcht das volck. dañ Johannes 
(als der ewangeliſt ſerʒet ward von menick⸗ 
lich als ein warer pꝛophet gehaltẽ. Aber erließ 
nach ym greiffen. yn in einen kaͤrcker legen vñ 
vnlanng worden tot Criſti enthaubten. Diſer 
Herodes iſt der zudem Iheſus von Pylato in 
Jeruſalem geſendet · vñ von dem ſelben Hero⸗ 
De verſpottet wider ʒů Pylato geſchickt ward. 
darũb Das Jeſus gefrage nit antwurten wolt . 
Als Lucas ſchꝛeibt. Zůletſt ward er von Cayo 
dem keiſer gan Rom gefoꝛdert vn in vil ſtraff⸗ 
lichen Dingen überwůnden. vnd darumb gaͤn 
Lyon in der Gallier ſtat verſchickt.daſelbſt en 
det er ſein leben erbermbtlich. Aber ſeinẽ weibe 
die do was ein ſchweſter Agripedendan Bay 
us ſeer liebet gab er freyheit wider anheyms in 
ir land sügiehen. Sy volgt aber irem mann in 
das elent nach. vñ ſpꝛach ſy woͤlt iren man nic 
vᷣlaſſen in widerwaͤrtikeit mit dem ſy waͤr ge⸗ 
weſen in gemainſchafft der gluckſaͤligkeit. Vñ 
dar nach hat Gayus das lande Gallileam He 
rodi Agrippe gegebenn. Der nachnolgent dꝛeü 
vierceil der geteiltent gegent behalten hats 


° Ndẽ iüdiſchenan /Phariſey 
de warenn dꝛeyerley mar 
ſeckt oder beiglaabe Wi: —8 | 







der iuden von gemainem le- 
ben vñ wone der andern ab 
geſündert. Eine was der pha 
riſcier. die zů den zeiten Ptho/ 
lomeyphyladelphj entſto/ I 
de, Vndzů diſen seyten von WER 


gender heilig 35 Jerufalein groffer achtiig 









ſünderten. dañ ſy waren von andern menfchen 


mit cleidung vnd wandel abgeteilt, wan ſy ge⸗ 


pꝛauchten ſich geſtrengerer geifklicher übung 
vñ gar maͤſſiger fpeifung, vñ trůgen pergame 
nine zertelein an der ſtirn vñ an ð lincken hant 
die x. gepot beſchꝛibenn .ʒü gedãchtnuß deß ge⸗ 
ſetzes Sy trugen auch weite prꝛem gepundenn 
mit doͤrnern mit den ſy geſtachelt wardenn da⸗ 
beyder goͤtlichenn gepot bedaͤchtigzůſein. Sy 
rechenten got vñ der füroꝛdnung goͤtlicher für 
ſichtigkeit alleding ʒů iren obern vñ eltern · ant 
wurten ſy nymmer widerwãttigs. vñ ſpꝛachẽ 
Das das gericht gottes künfftig wãr. ſo wer al 
le ſeel ongerftö.lich. vñ hofften on verkündetẽ 
die vꝛſtent der toten. Diſe phariſeier waren un 
ſerm herren Criſto vaſt widerwartig vnd fä- 
nestog mitwiſſende vñ mitſchuldig. 
Ic anð ſeckt was 
der ſaduceier aber 
W nit der ſelbẽ geift- 
lichkeit vñ achtüng wie die 
Aa pharifeier. ſy hielten nit für- 
NZ) doꝛdnunng goͤtlicher fürfich- 
eigkeit ſunder ſpꝛachen got 
ware ein anſchauwer aller 
— ding. Vnd es ſtuͤnde in deß 
NER inenfcyen willenn gũtʒ oder 
boͤß üchonn ſy widerſpꝛachent die viſtend deß 
fleifche.ond ſagten es weren nit engel vnd mal 
neten das die ſelen mit den leiben vergiengent. 
Sy nament allein die.v. buͤcher Moyſi an vñ 
nach dem ſy ʒefaſt ernſtlich vnd geſtreng vnd 
auch unter ynſelbs nit geiſtlich ware. Darũb 
vor ſollcher ernſthafftigkeit wege nennten ſy 
ſich Saduceos.das iſt die gerechten 9 


Aſſlbſt regirtanch y 
die dꝛeü ſeckt. Eſſeo AM 
rũbenant die ſchie 6* 


in allen dinge ein münichiſch 
ondeinfidlifch lebenn fürten. il 
ſy verſchmaͤheten die hohtzeit AU, 
Der ee nit aus verachtung de YF 
gemahelſchafft oð säuermin EM) 
derung menſchlicher geperũg 
ſunder söermeidenn die or Kal / 
meſſigkeit ber weiber vermainende dasirfeine 
dem mann trew hielt · Sywaren mit lieb vn⸗ 
tereinander alſo verwõt das ſy als vᷣſchmeher 
der reichtämber ire hab vñ güter vermüſchten 
geleich ob ʒwiſchen yn als brüdern ein aynige 
vätterliche erbſchafft waͤr. Sy achtetẽ der ſal⸗ 
ben nicht.fy hielten es für ein vnſauberkeit vñ 
vntʒier ſo ſy allweg in ſcheinenden weiſſen clei⸗ 
























der lwelt 


dern weren. Sy hetten funderlich [chaffer und 
beſoꝛger irer gemainen ding. Aber kein ſundere 

ewiſe ſtat ſunder in yetlichen ſteten ir behau⸗ 
np verwandeltenireeleider vnd geſchuͤ 
hemtee dañ die vorigen weren gantz ʒertiſſenn 
oder von gepranch langer seite vᷣtzert Sy wa⸗ 
ren —* gegen got geiſtlicher übung vnd 
andacht, Voꝛ auffgang Der ſunnen nichtʒ vn⸗ 
simlichs redende. im auffgang betende vñ dar 
nach biß ʒů der. v. ſtund arbeitende. vñ ſich wi 


derob vſamlende mit weiſſem leinen tůch gür 
tendefich mit kaltẽ waſſer waſſcheñde vnd al⸗ 


ſo ům eſſen komende. Vnd es betzimmet auch 
keinem ichtʒit zůuerſuchen er het dañ vor vñ ee 


das gepet zů got gethon. Nach ende deß mals 


oder eſſens erwiderten ſy ir gepete. Sy bewiſen 
die wirtſchafft mit hohem fleiß. Einiche auff⸗ 


růr getuͤmel oder geſchꝛey ward in iren herber 
en niendert gehört ſunð ſy hielten das hoͤchſt 
chweigen Ein [chwürberen ſy für ein mainei 
de. Splieffen niemant in ir ſeckt dañ vnter der 


bewerung einsiars. Sy wurden betʒwungenn 
sulchweren.das fy garden glauben, den men’ 


ſchen diegerechtikeie vñ denfürften gehorfam 


laiftenwolten. Vñ fo ſy yesüneiten andern vor 


weren fich die krefft ires gewaltʒ su onbillicher 


befchwärdeder vnderthonen nymmermerge- 


prauchen ſolten. zů irẽ gericht komẽ nit minder 
dañ · e perſon. derſelben vꝛteil vnd erkantnuſſe 
warenn darnach vnwiderüflich. Den freytag 
hielrẽ ſy alſo vnbeflecklich das ſy daran weder | 
kochtẽ noch einichs feür anzindeten.nochein N 
cherley gefaͤß auftrugen.noch auch ſich abge⸗ 


dewter ſpeiſe rainigten. Aber an andern tagen 


ð ſy ſich von abgedewter ſpeiß rainigtẽ. ſo grů 
bi IN En eim peihelindie erden vñ dedeckten 
ſich vmbundum̃ mit nidergelaſnem cleid das. 
ynit geſehen würden der ſunnen glang einich 


Hmahe vñ vntzucht ʒůbeweiſen Vnd weñ fy 
ſich dan alſo rainigtẽ ſo warffen ſy als dañ d; 


anfgeroorffenererich widerüberdiegrüben 


Veronica 





Eroniea ein weyb 






aus ieruſalẽ mic de fchwäif- 





Das -Kulb 


tůch Criſti gan Romgefor-. 


blat 


dert · Dann derſelb keiſer( als etlich ſchreibent) 
ward mit ſchwaͤrem ſeüchen eyner kranckheit 
begriffen.als bald er aber diſe heiligen frawen 


empfangen vnd das pild Criſti berüret het do 
ward er von aller kranckheit geheilet. Vnd die 


ſelb Veronica von diß wunderwercks wegen, 
von dem keiſer dar nach in groſſer achtung ge 
halten.dañ ſy verharret aldo biß an ir end mit 


Petro vñ paulo den apoſteln vñ Clemẽte dem 


pabſt ein kirchẽ machende. Diſe iſt die die von 


weiblicher ploͤbigkeit (als Das ewangeliũ inn 


helt ) bekümert. vnd daruon durch den herren 
nach berürung der oꝛtter feiner cleider gehellet 
ward.von den ſyauch ʒů der ʒeit ſeins leidens 
Das bemelt pilt ſeins antlüg sis eim ʒeichen der 
lieb enpfiennge. Daſelb alſo in ein tüchlein ein 
getrucktʒ pildift Clementi dem pabſt vñ ſeinẽ 
nachkomẽ von der ſelben Veronica durch ein 
teſtament ʒzůgewidembt · Daſelbſt wirt es biß 
auff diſe zeit in ſant peters kirchẽ von den criſt 
gelaubigẽ menſchẽ mit groſſer andachte vnd 


mnnigkeit geſehen · vñ vil lobs daruon beſchꝛibẽ 
gefunden. 


Enarchus der natür 
lich meiſter einn be⸗ 
dechtnuß wirdiger 


Xenarchũs phyloſ ophus 











THE Tybert deß keiſers bey Selen 

Noa der ſtar £ilicie geſtoꝛbenn 
anheims bliben. ſunder eintweders zu Aleram 
bꝛia ober ʒů Athenis oder zů Rom von lernũg 





Hlo der Jud von 


9 Alerandiia pürtig 
Bar ein hochge 
nm. ward difer zeitend 


| grofer achtperkeit an 


den unden gefüiler,barin vilhaben in verwun 
ch 


* man. den ſtrabo ð beſchicht⸗ 
ſchꝛeib r noch zämaleiunng 
Igehoͤꝛt hat iſt zů den zeittenn 


Vñ (als man ſagt) nit lang 


* 








Ba ah alter 


Dernntg feiner redfprechlicheit geſpꝛochen das 

Phylo dem Platonioder Plato dem Phylonj 
nachuolg. Diferkam ʒů letſt gaͤn Rom vñ het 
red vñ wandel mit ſant Peter · von dem ward 
er im glauben aiſo wol berichte dvs er von de 
lob criſtenlichs gelaubens vñ weſens darnach 
vilbefchiibenhat.dielalsber heylig Iherony⸗ 
mus betzügt) vnter den bücheren die man Ec⸗ 
elcfiafticos nennet getʒelet werden. Auch aller- 
meiſt gar erleichte auflegung über die fünnff 
bücher Moyſi. 


Agrippinsein Gꝛippina was vs 
weib germauiej Marco Aarippa NE 
Mn ans Inlia deß key/ 
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en zů einnemung der ſpeiß bꝛingen oder — 
al⸗ 


ocht noch Eund,00 ließ er die ſpeiß gew 


migkeit ſterbende überwᷣand. Vnd wiewol di 
ſe obbenanntefraw Agrippina mit irem cobe 


ir ſelbs vnd bey ben iren vil růmbs lobs vnnd 
eere erlangt hat ſo hat ſy doch da mit demkei⸗ 
fer Thyberio vil weit mer ſchannd laſter vnd 
nachrede gelaſſen. 


Agrippa dergroß Sıippa der groß⸗ 
2 Ariſtobij dep En- 
I nigsfun.volgefei- 


EA, mem vatter im reiche nachs 

8Vnd regiret die Juden ſiben 

Miar · Diſer was von natur ein 

gůter vnd frummet menſch 

Vnd hat die flat Jeruſalem 

Imit eigner koſtung vaſt vñ 

S 3 wolbeniert, Aber d fun Ari 
fEoboli den der vatter Herodes ertoͤtet Fame sie 
Thyberio dem Eeyfer Als aber derſelb die ver⸗ 

clagung nie anemmen wolcedo enthielt er ſich 
ʒů Rom in der ſtat. vñ flißſich etlicher gewal⸗ 







tiger kuntſchafft vñ ir freüntſchafft ʒuerlang⸗ 


en. Nun hielte Agrippa fich mit groſſer ver- 
wontſchafft an Cayum den ſune Germanici. 
Die weil er noch in ſunderem weſen was, Vnd 
nachdem als er ſaget das derſelb etwen ein ge 
waltiger keiſer werden ſolt do ward er bey Ty⸗ 
berio dem keiſer verclagt. Vud auff befelhn 


CThyberij eingeſchloſſeñ vñ gekaͤrckert. vñ alſo 


in groſſer ſtrenger hertigkeitbiß in den tod und 
abſterbenn Thyberij im kaͤrcker. vj. monat ge⸗ 
halten. Vnnd darnach durch Caynm aus den 
panden vnd der faͤncknuß entlediget. Vnd ym 
die gegent Phylippi ein gegeben. vnd allſo ein 
künig benannt woꝛben. vnd ym für die eiſenin 
kethen die er im kaͤrcker an ſeinem leib getragẽ 
bet ein guldine vnd koſtliche geſchanckt war⸗ 
de, Vñ als er ans Rom gan Jeruſalem in den 
tempel kame hielt er opffer vñ hienge dieſelben 
kethen die er im karcker an ym gehabt het da⸗ 
ſelbſt auff sis ewiger bedechtunß vnd antzeig 
ung ſeins groſſen valles. Do er aber sulenfteim 
Ceſariam abſtige vnd geduldet ſich einen got 
süheiffen vñ nennen bo warder vom Engel ge 
(lagen vnd ſpꝛach mit auffgeplaſnem leibe 


ng Jchwardvormalsein gorbenannt vnnd ge⸗ 


heiſſen.ſo lig ich) yerzund bie in todes noͤten vñ 
panden. Vñ ſtarb im ſiben vndfuͤfftzigtem iar 
ſeins alters. vnd ließ Agrippam den ſuůn. rvij⸗ 
iar ale einem erben. vnd des töchter. Beroni⸗ 
cem. Mariam vnd Dꝛuſillam. So het er auch 
ein pꝛůder genannte Herodes ein künig Calci 
dis der was von lugent wegenu deß ſims dem 
reich vor. 
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Egenſpurg die beruͤmbt vñ gedecht 
* vnnd freye Statt. an der 
Thonaw gelegen. iſt von Thyberio 
Nerone im iar als Criftus Iheſus für das hei 
le menſchlichs geſchlaͤchtʒ geliden hat erpaut. 
Vnd etwen Enke in Bayeren geweſen 
Voꝛ altenn ʒeiten haben die Noꝛckwer diſe ge⸗ 
ent inn gehabt darumb heiſt man noch beur- 
eitag einen teil yenßhalb der Thonaw gelegen 
Das Noꝛckaw. Nach den Noꝛckauweren ka⸗ 
menn die Bayeren. Die vaſt alten bücher nen⸗ 
nen das Bayerland Bayoariam. aber yezund 
heiſt man es bauariam. Vnd der ſelb Bayoa⸗ 
riſch namen iſt herkummen von den Galliſch 
en volck bayos benannt. dann alsdie Roͤmer 
(als Strabo ſetzt) die ſelben Galliſchẽ voͤlcker 
Bayos aus iren gegenten vertriben do ʒohenn 
die ſelben voͤlcker an die Thonaw vnnd wone 
tar mit den Thauriſeieren. So haben ſy auch 
in pannonya gewoner. vnd von dannen liecht 
lichin das Noꝛrckaw als ein auſtoſſende geg⸗ 
ent gelanget · vñ wie wol die ſelb gegent erwverr 
(alsStrabo ſchꝛeibt) wuͤſt geweſt iſt ſo iſt ſy 
doch yetzo vaſt wolerpaut · und hat groß lob⸗ 
lich ſtet. Aber Regenſpurg übertrifft an zierde 





die anderen. m bayerland find funff blſcho 

licher ſtett. Die haubtſtat derfelben iftdie EN 
biſchoflich Hat Saltʒ purg. von dem ffuß dar⸗ 
an ſy ligt alſo benãt.· die die alten Tunanis- dag 
iſt Helffenburg hieſſen. Aber das Regenſpyr⸗ 
giſch biſchofthůmb iſt weilend hochberůmbt 
vñ gantʒ Behemer land dem ſelben vnterworf 
fon geweſt. ¶ Diſe ſtat bat. vij namen gehab⸗ 
te. ¶ Zum erſten ward ſy benant von item er⸗ 
pauwer thyberina oder thuburina. dañ thybe⸗ 
rius liuie des weibs Auguſti rechter vnd deffel- 
ben Auguſti ſtiefſune ward von Auguſto mit 
groſſem heer wider die Noꝛckawer oder Bay 
eren vñ Lechueldergefendet vñ nach erniderle- 
gung der ſelben diſe ſtat von ym gepawen und 


tyberina benannt. ¶ zům anderen iſt ſy lange 


seit Quadꝛata das ſt die vierecket ſtat gebeil- 
fen woꝛden · darumb das ſy in viereckete geſtalt 
vñ mit einer maur von groſſen quaderſteynen 
vmbfangen geweſen iſt als manñ an den ůber⸗ 
pleiblingen der alten maur hintter ſant Pauls 
kirchen ſchen mag. ¶ zům dꝛitten Hy atoſpo⸗ 
lisoder Hyaſpolis võ wegen der grobe ſprach 
wegen deß volcks in der nachpaurſchafft auff 
dem gew weſende. das ſeine wort mit weytem 









Das Eh alter 


ʒerdentẽ mund auſredet · oder aber von wegen 
deß zůſamen fluß der ſich erpꝛeitenden waſſere 
beyder ſtat. dañ die thonaw. Nab vñ der Re⸗ 
gen rinnen Dabeygegen mitternacht ineinanð. 
Ui dem vierten Germanßheim von dẽ teüt⸗ 
ſchem volck. die man Germanos heiſt.die dañ 
dieſelben ſtat pfleglich beſuchten · oder von DE 
mañ Germanico ð diſer ſtat vor was. ¶ zum 
fünfften Regnipolis. das iſt fo vil als konigſ⸗ 
purg von —— zůſamen komen wegẽ da 


ſelbſt der furſten vn Eünig als die hoͤfftůrn vñ 


) gepevo der hetrenn anzeigen. ¶ zům · vj. 
v5 u flußymber das iſt ʒů teütſch regen. ym 
bripolis das iſt regenſpurg · Dann derſelb fluß 


Regen fleüſt gegen mitternacht in die Tonaw 


Daſelbſt iſt etwen diſe ſtat angefengt vñ ir der 
ee Begenfpurg daruon biß ber belibenn. 


-& sim fibenden Ratifbona von den ſchiffen 


oder flͤſſen die kauſſmanſchatz halben vnd ʒů 
den seiten des gtoſſen keiſer karls sa den kriegen 
baſelbſt ʒůſamen komen vñ darumb als veſti⸗ 
gelich gelegen vñ mit gepewen beſterckt aüff di 
fen heutigen tag zů latein Batiſbona benannt 
wirt · ¶ Thonaw der groß fluß teütſcher lan 
De entſprin gt am teütſchen gepirge· vnd nimbt 
lrflüß die ſchier all ſchiffreich find in ſich vnd 
fleüſt vo: diſer loblichen ſtat bin. vñ iſt da bey 
uber dieſelben thonaw ein vaſt ſtarcke ſteinine 


pꝛuck mit vil ſwimpogen. Angefengt nach der 


eburt Criſti. M.cxv iar· ¶ Der aller criſten⸗ 
ichſt keiſer karl der groß hat mit gewapenter 
band ym das Bayerlande vnderwvrffen vnd 
Tarillo der Hertzog zů Bayern mitſambt den 
huniern ſein nachpaurn wider karolũ ein krieg 
erhebt, do macht derſelb karolus bald fredö mit 
empfahung etlicher ʒů Geyſel. vnd wendet ſich 
wiödieftar Regenſpurg vñ wider die vnglau 
bigen dariñ · Die erobert er und tzwang ſy das 
ſy ben criſtenlichẽ glauben empfiengen. In de 
ſelben krieg ward ein groſſe menig der vñglau 
bigen vnd Hunier vor Regenſpurg erflagenn 
dariñ keiſerkarl von den fein auch etlich verlor 
Die in ſant peters Eirchen aufferhalb der ſtat be 
graben ſind. Von der ſelbẽ zeit her hat diſe edle 
ſtat groſſe auffung vñ ʒůnemung empfangen 
Vnd wirt auch betzʒiert mit einer biſchoflichẽ 
kirchen. darnach in der ere ſant Peters gewei⸗ 
het. vñ daruoꝛ ſant Remigij kirchen benannt, 
gar ein hochberuͤmbt werck in der ſtat noch⸗ 
mals nit volpꝛacht. Auch mit eim weiten ſant 
Emerams cloſter ſand Bcoedicten oꝛdens Itẽ 


daſelbſt find swey frarrẽmünſter. bas oͤber vn 
fer lieben frawen vñ das under dariñ ſant Er⸗ 
hart der biſchoffraſter. Vil heüſer in diſer ſtat 
haben geweiht kirchen wii eygen pꝛyeſter. Aber 
Arnolffus der keiſer hat aus ſundꝛer lieb die er 
zů diſer ſtat vor andern ſteten des reichs het· y 
an mauren erweitert. vñ ſant Emerams cloſter 
darein gefangẽ on faſt getziert. dañ als er von 
der flachteder Noꝛcmanoꝛũ wider gan Baye 


‚ren zohe hat er die gepayne ſancti dyoniſij ario 


pagite im end ſeins alters diſem cloſter gegebẽ 


mit ſambt eim gar ʒierlichen euangeij bůch mis 
guldinen bůchſtaben beſchꝛben vnd ward ʒů⸗ 


letſt bey ynen begraben. Diſe ſtat wirt auch ge 
tziert mit dem eerwirdigen martrer ſancto eme 
ramo dẽ biſchoff. vñ mit ſant wolffgang dem 


xj · biſchoff derſelbenn ſtat. der wunderberliche 


Ding beyyn gehandelt vñ ſant Pauls cloſter ge 
paut hat. So hat auch Albertus magnus inn 
aller leer wii kunſt der hoherfarn mañ daſelbſt 
das biſtumb geregirt· Vnd nach dein diſer ſtat 
Regenſpurg die.uij heilig leichnã ſant Diont- 
ſij.ſant Emerams.ſant Wolffgangs.vnd ſant 


Erhartʒ beſloſſen find ſo mag ſich die ſelb ſtat 
der fürbit vñ verdienſtnuß derſelben irer heili⸗ 


gen patron vnd hauſuater gegen got dem al⸗ 
mechtigenwölbillihfrwen i 


In weit beruͤmbte ſtat iſt Wienn in 

oͤſtereich am fluß ð Thonaw gelegẽ. 

Derſelb fluß teilet Bayerland oͤſte⸗ 
reich vñ Hungern. vñ ſteigt durch Raſciã vnd 
Bulgaria.mit · lx. ſchiffreichen waſſeren ab in 
Euxinum. vñ berürt vil treffenlicher ſtet. vnder 
der iſt kein habhafftige· kein volck reichere kein 
eltere dañ wienn.die haubtſtat der oͤſterreichy 
ſchenn ſtet vnd lannds. Diſe ſtat iſt etwen( als 
man in den alten freyheiten der hertzogen fin⸗ 
det ) flauianũ benannt worden. nach flauio de 
lantuockt der diſer gegent vor was vnd die ſtat 
anfienge. Oder aber nach flauio dem keyſer der 
an die ihonaw sohe gemercke zůtzil des roͤmiſ⸗ 
chenreichssefegen. Vnnd daſelb ſt ſol diſe ſtat 
aus den gemercken den namen erlangt haben⸗ 
Wenn nun die teütſchen flauiã nennen ſo ſpꝛe 
chen ſy mit vertzůcktẽ worte flawienn.fo iſt nit 
on vꝛſach Durch lennge der zeieder erſt ſilb fla 
(als 63 oſſt beſchichte) hyn gelegt vnd alſo 
Wienn beliben. vnd diſe ſtat dauon wienn ber 
nannt woꝛden. wiewol etlich maynen das die 
ſtat von dẽ clein fluß Wienna benant dar ʒwi⸗ 
ſchen den voꝛſteten fleüſt iren namen bab. 








r 


der zucit Das Kir bla 
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Iſe großmechtig ſtat iſt in irem vm der betlenden. auch die Schotten. vñ ſant Au- 
Ereiß der maure ijm.ſchꝛit weit vm guſtins canonici regulares. gar reich geachtet 
fangen. Hat auch groß vñ weie voꝛ auch iunckfrawen öfter. Alda fo iſt auch eyn 
ſteet mit eim grabẽ vñ ſchüt bewart  cloftersä fanc Iheronimus benant. darein be 
So har die fat auch ein groſſen graben vnd koͤrt gemain ſundig frawen genõmen werden. 
ein vaſt hoche auffgeworffie ſchůt vnnd dick die tag vñ nacht in teutſchẽ gerzünge gotloͤbli 
vñ hoch ʒynnen · viltürn vñ vorweer zům krie che geſang ſingen. Welche dann in widerkõ⸗ 

egeſchickt. Daſelbſt ſind weite vnd syerliche rung Der ſůnd begriffen wirt die wirt in dieto 

seger heüſer. veſt. hoch vñ ſtarck gepew. al nam geſtürtʒet. Aber ſy fuͤrent daſelbſt alſo ein 
lein dʒ iſt ein vnierde ds ð heüſer vil mit ſchyn süchtig wir heilig leben das võ yn garſelten ein 
del vñ wenig mit ziegeln bedeckt ſind. Diean- boͤß gerücht oder leüm at erhoͤrt werd, In diſer 
dern gepew ſind von ſteynem gemeüre ſo ſind ſtat iſt auch ein hohe ſchůle der freyen künſte. 
die heu er gemalet. alſo ds ſy innen und auſſen auch ber heiligen ſchrifft vnnd geiſtlichs rech 
ſcheinende wo du eins yeden hauß eingeeſt ſo tens aber doch neü· vñ von bapſt Vrbano de 
maoneſt du ſeyeſt in ein Fürſten wonung kum vjſ. furgnemen Daſelbſt kumbt ein merckliche 
men · Der Edelen vnd Pꝛelaten heüſer daſelbſt grofle antzal ð ſtudenten aus Hungern vñ oͤb⸗ 
find frey. Allda find auch dem böchftengore ern teücſchen landen zů ſammen.Nan mainte 
von den heiligen weit vñ ſcheinbere võ gehawẽ dasd die ʒüm heiligen ſacrament geen bey limn. 
ſtainen gepawte liechte vn an ordnunge der gefunden werben, ſo werden · rviij mann zům 
ſeülen wunnderwirdige gotʒheüſer geweyhett · rat erwoͤlt auch ein richter 3 gerichtliche fach 

Item vil on koſtlich heileumb mit gold ſilber en vñ hendeln vor: iſt. darnach ein burgermey⸗ 
vñ edelm geſtain becleidet. vñ ein groſſe maͤch ſter der gemainer ſtat ſog tregt · ſunſt find nitt 
tige ʒier Der gotzheůſer.· Diſe ſtat iſt in dem paf ander oͤbern alda dan allein die die den weyn⸗ 
ſawiſchen biſtum̃ gelegen. vñ die tochter groͤſ zol einfodern. auff dieſelbẽ hat man in alle ſa⸗ 
fa dann die můter Daſelbſt find die · iii oͤdẽ chen ein auf ſehen. vn it gewalt wert võ iar tzů 

en 





— — 
* — — 
— — —— — — — — — 7 
— ——— — —— RIP ——— ZEN ar 
TUSTSIZTEIEELTA HONG UELTE LINE EEEL — — 















Bag 
iar. Es iſt vngeleüblich ʒůſehen wienil vñ mã⸗ 
cherley dings ʒů mẽſchlicher ſpeyſe vñ narung 
taͤglich in diſe ſtat geprꝛachtwirt Daſelbſthin 
kumen vil waͤgen vñ karrn mit ayernvñ kreb 
ſen. Dahin puingt man gepachen bꝛot. fleyfch 
viſch voͤgel on sel, Vmd veſperzeyt findeſt du 
nichz mer derſelben ding wayle. Da verʒeücht 
fid) Das weinleſen.rl.tag. An Beim tag werden 
nie beyecce-mit wein geladen wägen siwey vñ 
Dreimal hinein gefuͤrt. Bey.rijc. pferden prau 
chet mätaglichsun werck deß weinleſens. es 
iſt vngleüblich ʒůſagẽ wievil weins in diſe ſtat 
gefürt und eintweders daſelbſt aůſgetruncken 
oder auſſer lands auff ð tonaw auffivars wi 
der den fluß mit groſſer müe vñ arbeyt geſchi⸗ 
che wirt· Die weinkeller find alſo tieſf vñ weit 
das(als man maint)ʒů Wienn nit minder ge 
peüß vnter ð erdẽ dañ darob ſein ſoll. Die gaf 
ſen vñ ſtraſſen daſelbſt ſind anch alſo mit her 
ten ſtayn gepflaſtert das das pflaſter mit bei 
raden Der geladen waͤgen nit leichtlich sertrib- 
en werden mag. Inden heüſern iſt vil vñ rey⸗ 
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5 vit auch bey den aiffern voͤlckern ein 
2 vaſt namhaffrige vñ weittbefüchete 
ſtat · Ein beruͤmbtz gewerbhaus teůtſcher land 
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alter 


nes haůßgeſchirr. weitte ſtallũg ð pfaͤrd vnnd 
allerley thier allenthalb ſchwinbogen. gewelb 
vnd weite luſtgemach vñ ſtuben darinn man 
ſich wider die fcherffe deß winters enthelt. alle 
thalben Durch ſcheinent gleſerine venſter· ſo 
find die thür gewonlich eiſnen, Do hoͤꝛet man 
vil vogel geſaͤngs. Bey den wienern find ſeltẽ 
alte geſlacht. ſund [yfindfchieralleinnweders. 
daſelb ſthin einkomen oder frembd inwonern, 
Dieweil am de; iüngſten beiſer Friderich der 
iij. gegen Matthya dẽ Hungeryſchen künig in 
veintſchafft vñ krieg geſtandẽiſt. hat diſe ſtat 
Wienn als die fürn ameſt ð erblichen land def 
ſelben keiſer Friderichs vil kriegs vnfůgs wiß 
wartigkeit vñ beſwaͤrde darunð gelitten von 
dem ſelben hungriſchen künig ð dann den wie 
nern vil ſchadens vñ dẽ keyſer vil vnratz zuge 
zogen vñ ym diſe ſtat ʒůletſt abgetrungen bare 
Aber nach abſterben künigs Mathie hatt key 
fer Friderich der.iij yetzo alſo alter biſe ſtat wi 
en widerumb durch ſein ſun künig Maximili⸗ 
anum in ſeinen gewalt gepꝛacht 
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vñ mit ſchoͤnen gemeinen vñ ſundern 
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gep 


betziert Ein künickliche vaſt altepungfürfchei 
nendeguffeim perg über die ſtat auff daruon 
iſt ein geſicht in die ſtat vñ daraus. etlich mat 








der ꝛvelt Das 


nen das der ſtat ir namen von der ſelben burg 
entſpꝛungen ſey. So ſpꝛechen etlich das ſy von 
Tyberio nerone dẽ keyſer nach regen ſpurg ge⸗ 
pawet · Oder von diuſo nerone ſainem pıuder 


der dietcütſchen beſtriten hat ) Neroberg be 


anne worden ſey. dañ Tyberiũs ð keyſer zohe 
vãterlichs geſlechtt von Tyberio Nerone 
Der ſelb het als Swetonins Tranquillus [ch 
reibt Cyniam Dinfillam alſo ſchwangere vñ 
Doch auch daruoꝛ bey ym eins funsgenzfen.de 
Octauiano aufffein begern ergeben, Ort ſtarb 
unlangdarnach,und ließ binder ym dieswen 
fün Tyberium vnnd Dꝛuſum nach ym Nero⸗ 
nes zũgenambt. dann Nero bedeut nach Sa⸗ 
byniſchẽ getzüng ſo vil als ſtarck 08 geftrenng 
HNachuolgent hat der Tyberins Burgundien 
vñ Scanchreic) die võ einlauffungdep barba 
Hiichen volcks vñ ausswytracht d Furſtẽ vn 
růſamwarn geregirt. vñ darnach Die Erieg am 
oͤbern Rieß am Lechfeld,an der Thonaw vir 
in teücfchen landen nach einander gefuͤrt. Vñ 
in den ſelben kriegen die Algeuwer ori auch die 

almacier ernidergelegt vñ beſunderlich in 
teütſchen Eriegebei.sl,ergebner menſchen in 
Salliam gefuͤrt vñ ſy bei dem geſtat def Kei- 
nes inwonung vn pleibung nidergeſetzt · Dar 


um ʒohe er mit ʒierlichen ſigtzeichen nach RS‘ 


wiſchem fitten geſchmuckefroͤlich gen Rome 
Aber ſein gloꝛi — ward darnach 
ye mer vñ ner erweitert. do er das ganz kriech 
enland das innerhalb welſchs larız vnnd dem 
Noꝛckewiſchen reich vn Traciam vñ Mace 
doniam vñ ʒwiſchen ð thonaw vñ dem Adıy- 
atifchen meer ligt. zů gehorſam vnnd ertgebiitg 
gebracht het, Diſer £landius Tyberius Nord 
(als £utropius ſetzt)was ein klůg man in den 
waffen und glückhafftigkeit genůg vo: ſeyner 


Angenomner herfchung-und ſchaffet das die 


Fet mic feinem namen benent werden foltten. 
Aber die aller eltiften bücher der gefchichtbe 
ſchꝛeiber heyſſen diſe burg ein Noꝛckewiſch ge 
loß dam auff das die Roͤmer den veinden 
die ſich nach dem gepirg enthielten irübertzye⸗ 
hung weren mochien ſo pawten ſy an den ber 

gen deß Noꝛckaus vñ in vil gegenten teütſchs 
antʒ bürg vis geflöffer. Alſo bat auch dife ſtat 
ein einige hoͤch darauff diſe alte burgzů hůtt ð 
ſtat gepawen iſt. Vñ wie wol. als der hoch be 
rumbe Bapſt Pins derander vondijer ſtatt 
ſchielbt· ein zwyfel iſt ob ſy deß Fraͤnckyſchen 
oder Bayriſchen lantʒ fey-fo zeigen Doch ir na⸗ 





fr blat 


mın an das ſy zům bayerlant gehoͤr ſo ſy bach 
Nürmberg gleich als noꝛckauſpeg geheyſſen 
wirt. dann die art oder gegent zwiſchenb tho 

naw vñ nürmberg gelegen heiſt das norcka w 
Diſe ſtat ligt aberin Bambergiſchen byſtum 
das ʒů Francken gehoͤrt. doch woͤlle dienürm 
berger weder Bayern noch Francken abet cin 
dꝛites beſunders geflecht fein. Dife ſtat wirt du 
rch einflieſſentz waſſer Die Pegnitz benannt en 
mitten geteylt zwů ſtet · ſo kumbt man von ey⸗ 
ner in die andern auff vil ſchonen ſtaynen pꝛu⸗ 
cken über daſſelb waſſer auffgerichtet. Vmb 
iſt auff eim vnfruchtbern unnd auch ſandigẽ 
erdpoden erpawen.vnd auf difirvifach alba 
ein arbeitſams emſſigs volck. dañ alle die deß 
gmeinen volcks find entweders vaſt ſinnreich 
werckleũt · erfinder vñ meiſter mãcherley wun 
derwirdiger ſübtiler arbeit und kunſt zum ge 
pꝛauch menſchlicher notturfft vñ ʒierd dienfe 
lich oder aber garanflegig kauflett vñ gewerb 
treiber. Vñ wiewol auch dife feat von etlichen 
fürnew geachtet wirt darum̃ das in den ſchrif 
ten der alten wenig daruon beſchꝛiben gefun⸗ 
den wire vnnd auch Eeinerlay füffapffen oder 
angeigungdeß alters darinn erfcheynen dann 
allein die voꝛbemelt alte burg vñ eilich heſer 
Deß ſich doch niemant verroundern fol, denn 
auch von vil andern treffenlichen ſteten nic al 
lein teütſcher (under such welfcher vñ anbier 
land on ſunderlich vond inaller welcberum- 


tiſten ſtat Kom irs vrſpꝛungs alters vñ fEyff- 


ters mancherleysweifelicher wone vñ verm a 
tung vnter den geſchichtbeſchribern erſcheynẽ 
yedoch ſo iſt wiſſentlich das diſe ſtat zu d 3eyte 
dep groſſen keiſet karls in pluedem weſen geſtã 
den iſt. dann nach dem derſelb karolus ein Fi- 
nig ʒů franckreich die kirchen vnd auch dasrö 
miſch reich auffen und meren wolt unnd dye 
Sachſſen betʒamet vñ Die bꝛytanier vn Galli 
er zu im ein pünrnuß gepꝛacht. vnd auch mitt 
Taſſilone dem hertzogen ʒů Bayern aus vol g 
bapft adriani frid auff genomen het vnd aber 
derſelb Taſſilo nach beſchechner voꝛdꝛũg we 
der ſelbs bomen noch auch die außgeding ver 


ſpꝛochen layſt burgen febicEenwolt-Donam 


karolns wider den ſelben Taſſilonẽ einen krieg 
für. Vnd fuͤret die heer in bayern teylende das 
volck auff itj oit on verordnet die oͤſerreicher 
thüring vñ ſachſſen ſich bey der thonaw zele- 
gern. ſo plib pypinus fein fün mit dem welfche 


heer zů Trient · aber karolus hielt ſein wart mit 
yM 





of yetzunt ʒům altenfurt 


Be ee he 


hem dritten teildes heers zi Klürmberg vñ in 


den nahenden enden daſelbſtvmb. Or pawet 
in form on gſtalt ſeins getʒeltz bey Nurmberg 


‚ein kirchlein· das nachuolgent durch bapſt leo 


den · iij. der dem benannten karolo gen badepo⸗ 
ren in Sachffen nach zohe. auff dem wider- 
weg gen Bom in ſant Katherinen der iunck⸗ 
frawen vnd marterin eere ER woꝛden iſt. 

enannt wirt etlich 
ſagen das diſe ſtat etwen vnter deß edlen Her⸗ 
ren Albꝛechtz grafen zu Francken gewalt ge 
weſen vnd nach abſterben deſſelben grafen(ð 
aus verantrevong Hattonis deß biſchoffs zu 
Maintʒ võ keiſer Ludwigen vmpꝛacht ward. 
an das roͤmiſch reich belangt fey. Nach de ab 
er. dife ſtat an das roͤmiſch reich kummen iſt ſo 


iſt ſy feither mic hoher trew vnd beſtendigkeyt 


dem Koͤmiſchen reich vnuerwenckt angehan 


gen · vnd hat den Boͤmiſchen künigen allweg 


schbeftendigen gelanben vñ trero gelayſtet. 
darumb auch in zwitrachtigkeitördmifch 
en Beyfer ſchwaͤre betrangnuß ont ſchaden erlit 


ten vnd ſunderlich die weil keiſer Heinrich der. 
iiq regirt vnnd yn künig Heinrich fein ſun auß 


gotlicher rachſale( als man maynt )mitt krieg 
derfolget. Als nun die Nuͤrmberger ir treũ an 
feinem vatter hielten Do ward die ſtat Nuͤrm⸗ 
berg durch den ſun mit hilf der ſeinen belegert 


vñ gewunnen. als dañ die glaubwirdigen ge⸗ 


ſchichtbeſchꝛeiber Otto griſingenſis on Got 
befchteiben. Der ſelb künig 
heinrich zohe gan Würzburg vñ ſetʒt biſchoſ 
Erlongũ ab vñ Bobertũ ein. Darnach ließ er 
die Sachſſen heym ʒiehen vnd eroberte mit DE 
Bayern das Noꝛckawiſch ſchloß su Nuͤrm⸗ 
berg. Als er das zwen monet oder mer belegert 
het do ʒoch er gan Regenſpurg in die haubt⸗ 
ſtat deß noꝛckawiſchen hertzogthůmbs. dem 
volget ð vater als pald nach· verib den biſch⸗ 
off Koberrũ vnnd ſetzt Erlongů wider ein. Do 
ʒohe er fürter vñ veriaget mit hilff der von Ke⸗ 
genſpurg deu ſun aus der ſtat vñ ſetzt daſelbſt 
bifehoff vlrichen ein. vñ ʒerſtoͤrr durch die be⸗ 
hem die Marckh Theobaldi. Kinig Conrad 
der ſchwab.der nach abſterben Lotharij ʒů roͤ 
mif hen künig erklert warde. vñ aus rat ſannt 
Bernhartzʒ einen heergug wider die vnglaubi⸗ 
gen färnanse hatdife ſtat wider auffgerichtet 
dñ ein loblich cloſter vñ abtey ſant benedicten 
oꝛdens ʒů ſant Egidien benannt an eim geleg⸗ 
nern ende der ſtat geſtiftet · vñ iſt auch dic ſtat 


durch nachnolgend hilffſteůr vñ begnadung 
—— Conrads vñ a 

en keiſer vñ künig zůauffung komen. Aber nitt 
iſt zůglauben das ſy vom aneſanng irer wider⸗ 
aufftichtung ſolicher ʒzierde vñ weite geweſen 
fey.funder ſy iſt zů den zeyten karls deß iij. roͤ 
miſchen keiſers vñ künigs sis behem mit weyt⸗ 
tern vmkeiß eingefangen vñ mit newen syn) 
nen vñ mit eim voeitten vñ tieffengerings vm̃ 
Die ſtat gefürtẽ grabẽ. vñ mit.ccc. lrv. thürnen 
arckern vñ voꝛwerẽ an dẽ zweyẽ innern mau⸗ 
ven gemert.vñ mit vaſt weiten vñ veſtẽ inwo 
nungen betzʒiert. vñ ſchier in mitel teütſchs lan 
des gelegen. Vñ die burger daſelbſt haben aus 
vnðrichtũg keiſerlicher geſetʒ eins rar pfleg 
muß vñ burgermeiſterliche orbdnung von ð ge⸗ 
mayn vnðſchyden. bañ die burger deß herku 
mens võ alten erbesgeflechtendafelbfepfiege 
gemainer ſtat ſachen.ſo wartet die gemainde 


‚irer handel.· In diſer ſtat ſind vil weitte vnnd 


wolb etzierte gotzheůſer. Anch zwů pfarr ſam 
Sebalds vñ ſant Laurentʒen kirchen. vnd der 


beteloͤꝛden.iiij. wol erpaute cloͤſter die die bur⸗ 


ger inmantcherlayseitenauffgerichtet haben. 
Die geiſt ichen iunckfrauen haben daſelbſt.i 
cloͤſter. eins zů ſant katherin. das ander zů ſant 


‚Klara benant · So haben die teütſchen herren 


ein groſſe weitte der ſtat innen. do iſt auch eyn 
Carrheüſercloſter an geoß aͤtigkeit deß gebe 


eß vaſt weyt vnd ſchoͤn. Auch ein —— # 


wolbetʒierter ſal ð aller heyligiften iunckfran ⸗ 
en Marie am marckt mitſambt aller ſchoͤnſte 
pꝛunnen. Diſe ſtat frewet ſich ni wenig ref 
nicklichen patrons ſanr ſebalds ð in feim IcbE 
vñ mit wunderwercken alſo erleůchtet geweſt 
iſt das er anch diſe ſtat erleücht hatt. Syfras- 
chet ſich auch dar keyſerlichen zeychen.als deß 
mantels ſchwerter. ſepters ð Spffel vnd kron 


deß groſſen keiſer karls die die zů nuͤrmberg bey 


yn haben · vnd die indkrönungeins römifchr 
en künigs von der. heyligkeit vnnd alters wer 
gen einen glauben. Sp wirt auch diſe ftarfun 
derlich hochbetʒiert mit dem vnerſchetʒlichem 
vnd gotlichſten ſper das die ſeitten Jeſn Criſtt 
am creütz goffie bat. Auch mit eins merckli⸗ 
chem ſtuck def heiligen axug. und andern in 
der ganzen welt zewirdigen heiltumben. dye 
yärlich ʒů Sfterlicher seite offenlichen daſelbſt 
mit groſſer ſolemnitet vnnd sterlichheit gerzeh 
get werben, | \ 








der Mt Bag ti blat 


Er heligen ſtreitenden kirchẽ grund 
feſtungen darauff ſich das gantz ʒy⸗ 
mer diß gepeũß vertrawenuch ſteü⸗ 
ret ſind die heiligen apoſtel. dañ got hatdiefel- 
ben als erſte opffer sis heil aller volcker erwoit 
Dife find die gruntſeül oder pfeiler der Eirchen 
‚der gruntfefteCon Dieniemanteinichean 
dere gruntfeſt [een mag) bie do iſt Chꝛiſtus 
leſus mit dẽ hochſten e ein befeſtiget · dz dye 
warheit die vormals in dem Preis des geſetzes 
Sonnd der pꝛopheten ſchwebet Durch die apo- 
iſchen pufaunen ʒů heil aller wel außgien 
ge dañ es iſt geſchribẽ. In alles ertrich iſt auß 
gangẽirſtym. wañ von yn iſt die kirch ene- 
* ſen vñ biß ʒum ende der welt mit dẽ wort 
der verkündung aus geſtreckt. Sy haben diſe 
kirchen mit lere· mit wundertʒeichen mit eben 
pilden vñ mit plůtuergieſſen gepflantzt Dat⸗ 
umb werden ſy billich vatter ſtiffter. pawer. 
ordner. hirtten biſchoff vñ wegmacher der ge⸗ 
meinen kirchen genannt. Aber das ſacrament 
diſer gab hatt ð herꝛ alſo ʒů de ambt aller apo⸗ 
ſtel wellen gehoͤren. das er es in dem ſaligiten 
Petro aller apoſtel dem hoͤchſten ſetzett. das e 
von ym als von eim haupt mit einergab als 
in allen leib ergüffe das fich der. der göttlichen 
heimlichen verboꝛgenheit entfezet verſtunde 
Der von der veſtigkeit Petri abweychen getoꝛ⸗ 
ſte. dann der herr hat yn in diemitte verwant- 
ſchafft der vnteilbern einigkeit alſo genomen 
bas er yn das das er ſelbs was nenet ſprechen 
de. Du biſt petrus. vñ auff diſen velß wirde ich 
pawen mein kirchen das ð paw deß ewigen te 
pels in wunderberlicher begabung mit v gna⸗ 
ben gottes auff ð veſtigkeit petri ſtůnde. vnnd 
en har diſe kirchen mit ſeiner bekrefftigung al⸗ 
Hgeſtercket dʒ menſchliche vermeſſahen vñ 
ftefel ſy nit erreichen noch anch die helliſchen 
pforten Eu — gligen möchten, 
Sendung des heilt Er hoͤhſt got 
gengeiften a * al 
sehen ler dinge bar 
am an den au 
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Se eo) neůs geſetʒ zegebẽ einen 

Nlerer ögerechtigkeit aus 
de hymel herab geſendt 
der ſelb hat (als vo: ge⸗ 
melt iſt ſich an dʒ cretʒ 
laſſen hefften und dar- 
ee an feinen geyft auffge- 
geben, Aber nach dem er vor geſagt hett das er 
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am dꝛitten tag võ Den töten widerauff erſteen 
wurd.do beſ oꝛrgtẽ die iuden die iungen moch⸗ 
ten den leichnã heimlich hinnemen vñ wurde 
villeicht alle menigklich glauben das er erſtan 
Den wer darũb zohen ſy yn vom creůtʒ beflof 
fen yninein grab vñ bewarten das veſtiglich 
mit ritterlicher hůt. Aber am dritten tag voꝛ dẽ 
liecht nach beſchehnem erpidenn iſt das grab 
pald eroffnet ein groſſer ſchieck über.die huͤter 
gefallen vñ der herr aus dem grab ganger vñ 
lebendiger gegangen vñ in Ballıleam gewan⸗ 
bert vñ hatfeinenverfamelten iũgern die büch 
ſtaben der heiligen geſchrifft vn heimligkeytt 
pꝛopheten geoffenbart die daruo nit mochten 
verſtanden werden dann ſy von ym vñ ſeinen 
leiden verkündigten. Allsnunder berre feinen 
inngern das ervangeli vñ bie verFündung def 
ſelben in ſeinẽ namm geordnet het do vmd gab 
‚yn pald ein volcken vñ hůb yn auffin den by- 
mel am . rl. tag nach feine leyden. dañ nach der 


gloꝛi wirdigen vꝛſtent als die gotlich mechtig 


keit in dꝛeien tagen den gottes enipel ð von 
iůdiſchen ungürigkeit entloͤſt war⸗ wider auf 
geweckt hat · ſt die zale der beiligenstltag mitt 
vᷣharrũg leiplicher gegenwürtigkeit erſtrecktt 
su antʒeigung vn befeſtigũg des glaubens der 
vꝛſtend. Als nun die apoftel vñ innger al nach 
Der auſfart des herren(ale Lucas yon den e 
ſchichten der apoſtel ſetzt ab dem oͤlperggegã 
gen vñ in iheruſalem kumen ſind do find (yın 


ein eſlauben geftigen vñ alda beliben in gepe⸗ 


te vñ guͤtigem weſen bei den weibern un Aa 
ria der můter ieſu vñ feinen pꝛuͤdernverharren 
de vñ in dem geſetz des herrn vñ feiner gepott 
tag vñ nacht trachtende biß ſy bekleydet wur⸗ 
ben mit tugent aus ð hoͤhe in diſen tagen zwi⸗ 
ſchen der vꝛſtende vñ auffart de⸗ herren iſt die 
bewegnuß deß bittern toh hingenomen unnd 
nit allein Der ſelen finder auch des fleifchs vn 
tötlichheic geoffenbarer. vñ darin durch ein⸗ 
plaſung des herrm ð heilig geiſt allen apoſteln 
eingegoſſen vñ dem ſeligen petro a oſtel über 
Die andern nach übergebũgð * des reichſ 
bie ſorg des ſchaffſtals desherrn befolhen du⸗ 
rch alle diſe zeyt hat die gotlich fürſichtigkeytt 
ben augen vñ bergen ð feinen eröffnete dʒ den 
bar alswarlicherftanden folte erkannt wer- 
den ð do warlich gepoꝛn gemattert vñ geſtor⸗ 
ben was. Aber von dem tan analed berrüber 
alle hoͤch ð hymel geſtigen ſi do EamB.r. tage 
das was von ſeiner vrſtend deri. 
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der Yu Bas Sri blat 


O nan die iũgern bey einander wa⸗ 
ren do empfiengẽ ſy die gelobten ga 
bedes heiligen geiſts der ſy begerten 
vñ pald ward ein ſtym̃ von hymel vñ erfüllet 
das gantʒ hans darinn ſy ſaſſen · vñ yn eiſchi⸗ 
nen jerteylt zʒungen als das feür und ſind all er 
fülleemicdem heiligen geiſt vñ fiengen an zů⸗ 
reden mit mangerlay ʒungen · zu gleicherweyß 
als etwen dẽ volck iſrahel nach irer erledigung 
võ den egypciern am.l. tag nach opfferũg deß 
lambs d geſetz anff dem berg Syna gegeben 
iſt. alſo nach dem lyden dariñ das war gottes 
lamb getoͤt iſt worden am · l.tag von feiner vꝛ⸗ 
ſtende iſt ð heilig geiſt in die apoſtel vñ in das 
volck ð glaubenden ans gegoſſen. Aus vnder⸗ 
-Bichenng diſer empfangner gaben haben dye 
apoſtel alle ding von criſto durch die prꝛophe⸗ 
ten geſchꝛiben warn ganz verſtãden. vñ mitt 
gemeinem rat die artickel vñ gruntfeſt vnſers 
Flaubens geſetzt. Vnd Petrus ein fürſt der 
apoſtel hat nach der pꝛophecey Jeremie iſaye 
vnnd Dauid geſpꝛochenn. ch glaub in einen 
gott vatter allmechtigen ſchoͤpffer deß himels 
vñ der erden. Andꝛeas mit abacuck. Vnd in 
Jeſum ecriſtum feinen eygen ſun vnſern herren 
Johannes. Der empfangen iſt vom heiligen 
geiſt gepoꝛn aus Maria der iungkframen, 
Is Iſayas vo: geſagte hatt, Nembtwar ein 


N 
iungkfraw wirt empfahen und gepern einfin Er 


Jacobus beſtigende die pꝛophecei iſaie. Ge 
litten vnter poncio pylato gecreütʒiget geſtoꝛ⸗ 
ben vnnd begraben, Thomas die propbecev 
Oſee betzeügend. Abgeſtigen ʒu den heller am 
dꝛitten tag wið erſtanden von den toten. Ja⸗ 
cobus der groͤſſer. Anffgeſtigen zů den himeln 
ſitzet sh ð gerechten gottes vaters des almech⸗ 
‚tigen Philippus. Võ dannen erkünfftig iſt ʒe 
richten die lebendigen und todten · Bariholo 
meus. Ich glaub in den heiligen geiſt. Ma 
theus. Die heiligen criſtenlichen kirchen. Aber 
Symon Judas vñ Mathias Gemeinſchaft 
ð heiligen Ablaß ð ſünd. Viftend des fleifche 
vñ das ewig leben Amen· Darnach haben 
‚Die apoſtel vil dings võ aller kirchen gefeg vñ 
igcobum den pꝛůder des herren einen biſchoff 
ů ieruſalem geoꝛdnet · der von geburt auff ein 


heiliger man was der do anfienge die meß yn 


ſſechter weiß ʒehalten dʒ vater vñſer ec. ſpꝛechẽ 
de. Alſo nam das criſtenlich weſen an mann⸗ 
en vñ frawen ʒů. Vñ ſant peter erwelet. vĩ dy 
aconos das iſt diener des gelaubens Als Ste- 





phanũ philippũ pꝛocoꝛum nicomoꝛẽ tymonẽ 
parmenã on nicolaũ anthyocenũ. diſe under 
fiengen ſich die ding die den dienern criſti tzů⸗ 
gebůren zeuerpringen. Darnach teilten ſich 
Die apoſtel aus in die gantʒen welte. Nemlich 

Thomas vnd die parthos medos perſas bir 
canos bactrianos vnd in die hinderen indien, 

Mathens in macedoniam vnnd ethyopiam 


Bartholomeus in lycaomã vnd voͤꝛdern in ⸗ 


diã. Andꝛeas in achayam vñ ſcithyam. Jo 


hannes nach dem tod Der ungkſrawen marie 


inafis. Petrus in pontũ vnd gallaciã bithi⸗ 


niã capadociã welſche lãd vñ ʒu letſt gen rom 


Jacobus ð merer in hiſpaniã Indas in me⸗ 
fopotamis, Symon in egypten. Philippus 
vnder die gallier. wie dañ von diſen apoſteln 
hernach geſchꝛiben ſteet. vñ alſo haben ſy ſich 
durch die land aus geteilt vñ alient halben die 
gruntfeſt die kirchen geſetzt vñ in dem namen 
gottes irs meyſters groſſe vngleübliche wun⸗ 
dertʒeichen geron, Der ſelb hatt ſy an tugenten 
vn krafft vnderwiſen ʒů gruntfeſtigung vñ be 


ſtetigung neũwes glanbens vñ verkündigũg 










Die hymelfart vn⸗ te aller glori wir 
digſt iungkfraw 

EN An Maris die vn⸗ 

EU nermeilige gotes gepererin 


Ihar nach ð auffatt Iheſu 

einen wandel ʒů ebenpilde 
menſchlichs lebens als in⸗ 
NMaras võ den geſchichten der 
Japoſtel bezeügt ˖ gmeingk⸗ 
Llch mit den apoſteln geha 
De biß ſy mitt ð gnad deß 
heiligen geifterfültwarn.aber nach 3 ſendũg 





vñ ð apoſtel ʒerteilũg. als ſannt Yberonymus 


ſagt · hat ð ertzengel gabriel als ein hymliſcher 
vnderbotſchaffter mariã an gemuͤt vñ leybe 
vnberuͤrt bewart. vñ iohãnes ð ewãgeliſt dem 
fs ir ſun võ creütz herab befalhe. ein uunckfrau 
die iungkfrawen dienſtberlich behuͤt vñ ir biß 
su end irs lebens alsein sugewünfchter ſun ge⸗ 
pflegen.ir wonũg biß in den tod was voꝛ über 
—— an dem end bo ſy all ſtett Daran ir 
fün gelitten bet anſehen moͤcht. vñ auff Berg 
[yon wirt iselldarisify gewont vñ fantiebe 
nesmeßglefen hat getʒeigt. vñ wiewol criffus 


lieb zehaben iſt ſo ward er Doch vil inprünſti⸗ 


ger geliebt võ ð ð ſun er wz. ſy ward mit ſmer⸗ 

sen betruͤbt vñ mit inpꝛünſtiger lieb entzundet 

ſy betracht allwegwaʒ ſy geſchẽ vñ erkunt het 
yis 


en, er 


Bag | ſechſt alter 


zů letſt als ſy aller gnaden vol vñ mitt aller tu⸗ 
gent erleüchtet was iſt ſy in dem.rlir.iare von 


ð gepurt criſti Jeſu irs ſuns. vñ in dẽ · lxiij. iare 


irs alters in dẽ frid entſchlaffen. vnd hatt über 
flüſſigklich die gnad ð ewigen clarheit zubeſitz 
en verdient vñ die von irẽ ſun Jeſu eriſto voͤl⸗ 


ligklich empfangẽ. Bey irer leyhe oder begreb 


nuß find nach de willen gottes( als die heiligẽ 
lerer ſchꝛeiben ) all apoſtel gegenwurtig gewe⸗ 
ſen. So iſt ir vnſer herꝛ Jeſuo criſtus mit gantʒ 
em hymeliſchem hoff (ſo vil ʒimlich iſt zeglau 
ben)ganz feyrlich vnd hochtʒeitlich entgegen 
kumen. vñ hat ſy mit freüden an feel vnd leyb 


in den hymel auffgenomen. vnd bey yn in den 


thꝛon geſetʒt. Nach irs ſuns tode lebet ſy.xvj. 
iar. ſo was ſy daruoꝛ.rlij iar alt. Nyemant ſol 
aber zweifeln das alles hymliſch ieruſalem in 

irer erwirdigẽ auffnemung 
Die bekroͤnung vñ bekroͤnung als dañ in on- 
Der Erwirdigen anſſpꝛechenlicher freüd gefro 


Jungkfrauwen lockt in vnſchetʒenlicher lieb 


Marie im himel ſich gefreüt vnd in aller mit 
frolockung geiuchtzett vnd 
geinbiliertt hab. Vnnd deß 
ife ſich zu verwundern. Dan 
die muͤterlich ere iſt des der 
Saus ir geporn iſt · den all oͤr⸗ 
den der hymel ern vñ anbet 
Scen.über ſy erhebt mitt dem 
S vatterindemftäl der maye 
Iſtat des herren. Allſo iſt dye 
vnuermeiliget můter vnnd 
iungkfraw su der hoͤhe des thronshin für ge⸗ 
treten, vnd in dem Sal des reichs erhebt nach 
Criſto erwirdigklich nider geſeſſen. 
Jar der welt· vm. cc. xxxiij. Jar Criſti.rxriiij. 
ST ne Etrus der erfi pa 
bſt ei fürſt ð apo 
ſtel. Von geburt 
ein Gallileer von Berfay- 
daeein ſun iohanis ein pů 
der andꝛee des apoſtels. iſt 
erſtlich.vij. iar nach ð auf⸗ 
fart Crifktin dem biſchof 
lichẽ ſtaãl in der ſtat anthi⸗ 
a geſeſſen. Vñ der iſt der petrus ʒů de cri 
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ſtus alforeder-Selig biſtu Symon Baryona 


dañ fleiſch vnd plůt hats dir nit geoffenbartt 
ſunder mein vatter der in den hymeln iſt vnnd 
du biſt Petrus vnnd auff diſen velß wird ich 


bawen mein Eirchen, vñ ich wird dir gebẽ bie 
ſchlüſſel des hymeliſchen reichs vnd auch den 
gewalt zepinden vñ zůempinden. Alls nun di⸗ 
ſer petrus ob yn allen der ſleiſſigſt die kirchen 
in Aſia gnůg bejtetigt vñ die irrtumb der yhe 
nen die Die beſcheidũg hielten überwundẽ hett 
vñ nach verkündũg d ʒerſtreüwung von ð be⸗ 
ſchneidung in Ponto Galacia capadocia aſia 
bythinia auf der fengknuß Herodis erledigett 
ward. do kam er in weliſche land vnd fieng an 
ʒů Kom den erſten ſtůlim.ij iar Claudij behal 


ten · betrachtend.nach dẽ die ſelb ſtat ein haubt 


ſtat ð ganzen welt wer das ſy auch ʒů dem bi- 
ſchoflichẽ ſtůl ſchickerlich ſein wůrd. vnnd er 


ſaß daſelbſt. xxv. iarvñ · vñ monat. Nun kam 


Petrus des mals gen Rom. do er verſtůnd Das 
daſelbſt wer Symon der zaubrer ein Samari 
taniſcher man.ð mit ſeinem geſpenſte das ro⸗ 
milch volck yetzo in den irrtumb geſuͤrt het bs 
man yn einen gott gelaubet · dañ er het zů rom 


erlangt ein tytel zʒwiſchen ʒweyen bꝛñgken late 


niſch geſchꝛiben. ʒů teütſch alſo lautẽde Symo 
ni dem heiligen gott. Diſer Symon ſteltt ſich 
in Samaria ſo lang als ob er in criſtum glau⸗ 
bet biß er von phylippo dem diacono dentauf 


empfieng. des er ſich doch nachuolgent miß 





pꝛauchet vnnd vil ketzerey vꝛſachet mitt Sene 


dem vntzüchtigem weibe einer mit geſellin ſei 
ner boßheitt. Diſer boßhafftig menſch getoꝛſt 


petrum mit wunderʒeichen an eim toten kind 


reitzen. dann wie wol ſein gefpenfkerftlich ge- 


ſehen warden als ob ſich das kinde bewegt ye 


doch als das kind darnach nichtz deſtminder 
do todlag ſo ſtůnd es aus dem gehaß petri in 
dem namen ieſu auff . Darnmb ʒürnett ſymon 
vnd verhieß dem volck in irem angeficht von 


‚dem Capitolinifcheranffden Auentinifchen 


bergzefliegen. Als nun Symon alfo floge do 
viel er auß gepet Petri her ab vnd zerpꝛach ein 
bayn · deſſelbenn ſchmertzens ſtarb er vnlang 
darnach ʒů Arecia von dannen kamen her die 
Symoniaciſchen ketʒer die die gab deß heyligẽ 
geiſt pflegen zekauffen vnnd ʒůuerkauffen ıc, 
Petrushardarnach zum erſten Die vierʒigta⸗ 
gigen vaſten auff geſetzt. vnnd zwů epiftel Die 
man Canonicas nennt geſchriben. Vnd nach 
dem er auff vil ding nic auffmerckig fein mo- 
chte vñ allein des gepets vnd ð predig wart ſo 
oꝛdnet er ʒwen biſchoff als init vñ Cletũ bye 
des pꝛieſterlichen ambtʒ vñ pflegnuß bey dem 
romiſchen volck vñ andern auß warteten. 
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Ayus ʒůgenamt Unea der keyſer 

OE ein fü Cayus Cali gula 

ne Diuſt Augu⸗ ER | 

adeß keiſers ſtieff fon on EN 4 
ybertjenicklen.oasdal ER SS 









den marchte Pompey· Er⸗ 
fing an Die wafferleitung Leg: 
Thyburti. Sp pawt er vil N Nr 
ſtet in ſeim namen · Er was 
einer ſcheinbern lenge · pley 
cher farb,ongefhickley] - 
bes,dürter payn vnd bel 
holer augen vñ ſlaff. pꝛey 





nen wenig vñ an ber ſcheit 

teln keins hars. vñ von na 
tur eins ee ſcheü⸗ N 
lichen anplychs ben er mitt) tar SZ 
vleiß überſich trůg Er ge| 


pꝛauchet ſich weder värterlichs,burgerliche, 


im r monet ſeins keiſerthůmbs do er gelebt het 
xxix.iar ertot Sein leichnam ward heymlich 





Kit blat 


hingetragen gepꝛennt und begtaben. 


Laudius ein vetter Cay Caligule⸗ 
Of wasder.v,romifch Eeifirs Der(a!le 


Joſcephus ſette) durch hilff vñ flag 
agrippedeß künigs ð indẽ das Ecifer 
tum empfangen hat. Diſer iſt zů Lyon an dem 
tag daran erſtlich ein tẽpel daſelbſt de keiſer au 


gnſto zůgewidmet ward gepoꝛn vnd Thyber 


rius Claudius Druſus benaunt worden. Vnd 
hat ʒu den freyen Fünften von ſeym erſten alter 
nit kleinen fleiß gehabt. vñ im.l. iar in erkant⸗ 


Fl 


nn ond enticheidung was er mancherley ge⸗ 


ktaltnuß def gemön.ser hat bꝛitaniam dahin 


Doch nyernant woeber vornochnach iulio ray 
chen betoꝛſt under fich gepracht; Onnd die in 
feln Oꝛchades dem romifchenreich vndwoꝛf 
fen.Er volpꝛacht mer groſſer dann noturfftic 


GE pam. Item er pawer Durch ein peckehn 


rinnen · iifm. ſchꝛit lang vñ nach xj. iaren mitt 
xxxm.menſchen die on vnderlaß arbeiten. bye 
pfoꝛten Oſtyezn rom zu Der rechten vnnd lin⸗ 
chen ſeytten den einlauff deß meers zewern. Er 
vermaͤhelt ym Elyam Petinam. Von der lyeß 
er ſich ausleichrlicher verſchuldung wið ſchei 
den, Darnach vereelichet er ſich mir Meſſali 
na die het ſich daruoꝛ eim andern auch vlobtt 
Datumb vnd vmb anbꝛe miſſethat totet er ſy 
ʒů letſte hat er ſich mit Agrippina die yn mitt 
firwitʒzen ſchmeichlungen dartzů raitʒet su der 
ee vertrewtet. Von perſon was er wolgefoꝛmt 
eins langen vñ nit eins dünnen leibs.gar ſcho⸗ 
ner geſtalt vnnd weißhars eins veiſten nacks 
Aber was der ſpeyß vñ deß weins ein vnmeſſi 
ger begerer. Vnd ward zuletzſt von Agrippy⸗ 
ns mit giff. getot im · xliii· iar ſeins alters und 


im . riitj iar feine keiſerthům bs. Ein co met was 


ein verkündung ſeins totʒ 


Ero ein ſtieff ſun Clandij vñ ein rech 
ter ſun agrippine vnd gney domicij 
irs mañß was ð· vj. romiſch gepom 
voꝛ.ix. monaten ee Thyberius ſtatbe. Dis fein 


eygner namen hieß Domicius alsfein vater. 


Do aber der Eeifer Claudins ym fein tochter 
Octauiam vereelicher do nennet er yn Nero 
Don iugent anffber er begitde su pfaͤrden. Er 
uͤbet erſtlich von weil zůweile verpoꝛgenlich 
als in ingentlicher irrũg vil fürwitʒikeit vnkeü 
ſch girigkeit geitzikeit und grauſamkeit. Aber 


die weil die laſter ye mer vñ mer überhant na⸗ 


mẽ do pꝛach er darnach offenlich ans ʒu groſ⸗ 
ſern boß heitẽ. er uͤbet ſich in dẽ fraß von mit⸗ 





Das ſechſt 


temtag ʒů mitternacht ſo was er in allen ding 
en boß hafftiger vñ leſterlicher dann der obbe 
nant caligula. dañ er hat einen groſſen teyl der 
vom rat erflagen· vñ ſich alſo einen vnmeſſig 
en gepꝛaucher od verſchwenter der guter ertzei 
get das er ſich mit kalten ſalben ſchmiren mitt 
guldinen netzen viſchen.vñ dieſelben mit pur 
purſtricken ʒiehen lieſſe. Diſe laſter hatt er alle 
im anfang ſeins keyſerthůmbs alſo verboꝛgen 
das er allermenicklich ein gůte hoffnung gaͤn 
ym vertrůge „Er was ein mittelmeſſige perſon 
ains meyligen ſtinckenden leybs eins gelbleten 
hars. von angeſicht ſchoͤn.aber mer deß leibß 
Dann der ſitten vñ gebaͤrde. geſpꝛeckleter vnnd 
tunckler augen.eins vaiſten nacks, eins fürge⸗ 
worffnen pauchs vr vaſt magrer payn. und 
geſunder müglicheit deß leybs ʒů ſeinen zeytten 
waseingroffe pꝛunſt. vi. tag su Rom.darinn 
beſchuldidet man yn. Darmit er aber ſolliches 

eſchꝛey von ym hinlegen moͤcht ſo beſtellet er 
—* ʒeügen Die do ſagen ſolten Das ſolich an 
ʒündung von den criſten beſchehen waͤre. deß⸗ 
halb warden der criſten merckliche groſſe an⸗ 
salgefangen vnd erſlagen Etlich ſagen Ne⸗ 
ro hab diſe pꝛunſt darũb genomen das er dye 
geleichnuß der pꝛunſt der flat Troye ſchawen 
wolt. So hat er ſich feiner wuͤtenden grauſam 
keit gegen Seneca Lucano auch ſelnẽer můtter 
feine weib vnd gegen allen dene die zů Rom in 
achtberkeit waren gepꝛaucht · zu letzſt iſt er in 
den has deß romiſchen volcks gefallen vñ ů 
der ſtraff beſůcht rooꝛden.do floch er vis tötet 
ſich ſelbs im. xxx. iar ſeins alters vnnd im.riiij⸗ 


iar Eee | 
Sant Stephans Tephanus deꝛ 
perſtayninung· erſt Martrer 





gen. Dañ ſein angeſicht erſchin als ein angeſi⸗ 
cht eines engels vnð yn. Vnñ als er iren irrihůb 


alter 


überwunden het habẽ ſy yn aus ð ſtat gewoꝛf⸗ 
fen vñ mit ſtainẽ ertoͤt. vñ võ mindrer verhin⸗ 
dꝛũg wege irs vᷣſteinens ire cleið bey dẽ füeſſen 
eins ünglings ſaulus benãt niðgelegt. Die wei 
le man yn alſo vᷣſtainiget do Enter er nið ſchau 
ende in den hymel vnd ſahe Iheſum ſteenden. 


den bat er fleiſſiglich fur fein vᷣ„ſteiniger. Dan 


die weil diſet Stephanus ein lebendige pild ð 
tugent mic ſtainen geknüſcht ward vñ der ſtai 
nen rauſch vñ ſein haupt ſauſet · hat er ſich an 
beſtendikeit deß gemuͤtz vnbewegt mirganger 


mainung in Eünffägeboffnung außgagoffen, 


vñ damit den nacyEomenbeneinuroffe lereð 
gedult erzeugt. Vñ iſt nach erfültem gepet ala 
paldim feid entſlaffen. vñ im Augfimon deß 
iars als Criſtus gecreützet ward Dfkeiner. Die 
fein erwirdigerleichnamvonfands Luciano 
dem pueſter ʒů densciten honoꝛij deß bapſt na 
ch Criſti geburt.cccc. vij. iar geſunden werden 
In deſſelben findunge( als Auguſtinus ſetzte) 
ſind. vi. tobten erwecket vndlrx. menſchen vo 
mancherley ſeüchen erledigt woꝛden. Der ſelb 
leichnam ward darnach gen Conſtantinope 
vnnd von dannen gen rom gepꝛachte. 


¶ Phylippus der anddyaconkomgenCefar 


riam. als er in Samaria gepꝛedigt het vñ was 
an vil zeichen ori tugenten beruͤmbt. Er het.inj 
toͤchter die vol deß geiſts d weiſſagung warıs 
vñ in ſein grab beſtatet worden ſind. Er ſtarbe 
sus dertzeiten Neronis. vñ ward võ menicklich 
für heilig gehalten, ¶ Precoꝛus der.iij. dyacon 


hat ʒů Anchyochia die kirchen gottes die dar⸗ 
voꝛ den apoſteln erweckt was indem glauben 
vnnd fleyb gemert. Vnd daſelbſt der marirer 


krone empfangen. ¶ Nycanoꝛ der. iiij iſt zũ 
er Jeruſalem in der gnad deß glaubens vñ in in⸗ 


genden biß an dieseyt Veſpaſiani wunderber⸗ 
lich geweſen · vñ alda gemartert woꝛden. 
¶ Thymon 3.o.ift erſtlich zů beroã geſeſſen⸗ 
vñ darnach vᷣkuͤndende daß wort deß herren 
gen Coꝛynthum komen.alda warde er võ den 
inden vñ kriechyſchen erſtlich in ein feur gewoꝛ 
fen. vñ daruon vnuerſert komen.ʒů iüngſt ge? 
creütziget worden. ¶ Parmenssd.d}.volfürd 
fein ambt der pꝛedig in vollem glauben, und 
ward ʒů den ʒeiten Trayani gemartert. 

¶ Nieolaus aber der. vij· dyacon iſt nit im ge 
lanben beliben. ſunder der ketzerey der nycolita 


‚um von ym entſtanden. 
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ſtat tharſim do ward rein yarermiitt roͤmiſchẽ 
burgerrechten begabt, dañ diß wwagber römer 
firten do ſy die ganzen welt und ſich pꝛachten 
welche volcker den romern mit fridon Eronz 
entgegẽ lieffen diegep ꝛauchten ſich des romiſ 

einburgerrechteng vñ warden Bromer pꝛuͤß 


benent. Als nun die romer micheers kraffet in 


ciliciam reiſetẽ do hat der vater panli mict den 
Edlern tharſtern dersmernmir frid begegnet 
vnd darumb ein ratherrlich kleyd verdienere. 
alſo das er underben Aömifchen burgernbe- 
selee ward. Darumb if auch difer apoſtel pau 
Ins ein romifcher Butger geweſt. Do aber der 
Lriſtenlich glaub durch das gantʒ iüdiſch lan 
debegundserosren bater noch ein fünglingvs 
den bifchoffers deß tempei⸗ brieff genömenin 
willen die yhenen die Eu 


Stephanus für yn gebeten vñ paulm vS Der. 
erden auff gerichtet dar; vnlang darnach alls 
rein Damafız wandert (wie Lucas fegt)war 
deer vom heiligen geiſt beruͤrt zům criſtenlich 
m glauben geiriben vñ uva ðauſerwelung 


vorden.viierward su Götlicher lernung gan 
Jeruſalem geſchickt vr; Gamalieli dem hoch 
gelerten mann len Vñ nach feiner be- 

Hitjambt den apofteln vil ſtett 
r tzogen. vñ damach gen ierufalem ibn 
oͤrende mit Petro Johanne vnd Jacobo da; 
wangeliũ criſti ʒů ſamen getragẽ. vñ er warb 


eltan gaͤn Cillciã indye: IR 


ſelben tempel behalten 


gen Kon beſchickte woꝛben alda er. ij iar vñ 
ter freyer hucbleybendmitden inden teglichen 
diſputirt. vnnd nach feiner vonnerone entledi 
gung vil gepꝛediget vñ befchuibenbatr 
Da der Arcus dar Ewan 
wangeliſt. geliſt aus dez ge⸗ 
N If ſſecht Leui pür- 
ooy tig. vñ ein pꝛieſter ifEmite 
Petto ſeim meiſter suerpres 
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meſſigkeit deß lebens dns er all nachnolger cri 
ſti nach ym zoh Er was [6 hober diemuͤtigkeit 
das er ym ſelbs ein daumen abſchnit da⸗ er zů 
ð pꝛieſterſchafft vnſchickerlich gehalten wie 
de. Als aber er langseyedfe kirchen mit lere vñ 
ſchꝛifften beſamelt het Do ward er im.viij. iare 
Neronis von den biſchoffen der tempel in der 
oſterlichen hochtʒeit als er meß hieit eſangen 
vñ mit eim ſtrick an ſein halß gewoꝛfen durch 
Die ſtat getzogen vñ alſo ertoͤt vñ iſt zů Aleran 
dꝛia begraben woꝛden. vñ Amanus fein nach 
komen geweſen. Aber nach Criſt geburt.vige 


xxir iar als Juſtinianus Patricius ein hertzog 
u Venedigwas iſt der leichnam ſan Marken 
daſelbſthin gen Venchig gepracht, vnnd ym 


iar darnach daſwas nach erpawung der ſtat 
Venedig.cccclxxi. iar ward ſant mauten kirch 
die yetzund zů Venedig voꝛaugen iffzupamen 
angehebt.vñ ſant marr ʒů eim patron der ſtat 
erkoꝛn. Deß pild ſy infrenpanicrn tragen, vnd 


haben das bůch ſeins ewangel aus Aquileya 


gepꝛacht mit andern Eoftlichengabarin dem 


l 
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Fenir der vogel Erir der edel einig 
— — vogel in der gantzen 
Nu waͤt iſt (alls Toꝛneli 
| us valerianus ſchꝛey 


Mbſttin egypten geflogen vnnd 
MNie weil. O plaucius vñ Ser 


Mitar ð ſtat Rom dafelbft- 
oin gepꝛachtt worden. Difer 
Ss, oga ſol daruoꝛ in Arabia ge 
feben worden vn aljo geftalt ſeine. An ð groͤſſe 
als ein abler vm̃ den halß goltfarb. und ſunſt 
purperfarb. eins gruͤnß wertzletẽ ſchwãtz mitt 
vofelerenfedern vᷣmengt vnð augẽ mit eim für 
ſcheinendẽ koplein oð koꝛnlein. vñ auff ſeinem 
haupt mit federreichem girbel betzitrt.. am⸗ 
lisa der Romiſch ratgeb ſetzt das niemand ye 
geweſen ſey der diſen vogel hab ſehen effen. vñ 






erleb vi. vñ .lx· iar So er dañ alt werde ſo ma 


che er ym von wolriechenden holtzern vnnd 
weyrach ʒweidlein ein nehſt vñ erfülle das mit 
gůtem gerůch vñ ſterbe dañ darauff. als dann 
„werd auß ſeinem gebain vñ marck erſtlich als 


ein würmlein vñ darnach ein vogelein · 








ein apoſtel deß 
th |herren- Ein ſun zebedey 
) Sotzjaus maria Salome. on 


| Jacobuo ð groſſer. Acobus ð gro 
ein Apoſtel. F: ober — 


IJ merer benant ds er voꝛ 

ER N Jacobo ben mindern 
E75 Nom spoftelftend afor 
Dart woꝛden. vñ auch dnrch diemarter voꝛ ym 
zům reich der hymel kommen iſt. Den der herr 
mit dem ſelben Johanne erfoꝛdert hat ſpꝛechẽ 
de kument nach mir.ich will eüch machen zů⸗ 
werden viſcher der menſchen. vñ ſy haben ym 
mie vlaſſung irer nennach gefolgt. Flach ʒů⸗ 
kunfft des heiligen geiſts zohe er in Hyſpaniã 
pꝛedigend Durch voandert vñ dariñ nit mer dã 
ir iunger erkriegt het · vñ nun merckt das alda 
ein grob volck wär do Forterwißin iudeam · 
Dafelbft watd er von herode deß künigs pꝛů⸗ 
Der. ð dẽ ſelben ſeinẽ pꝛũder zu Jeruſalẽ vᷣwaſe 
enthaubt. Vñ hat alſo die kron der martrer er 
langt. als man fags an dem tag daran criſtos 





Papynius ratherren warẽ im 


vermenſcht oder gemartert ward ein gantʒes 
iar vergangen. vñ als er zum tod dutch yoſiã 
den ſchꝛiſſtroeyſen gefuͤrt vñ ein gichtpꝛůchi⸗ 
ger menſch von Jacobo vnder wegen gefunde 
gmacht ward.do glaubt yoſias vnnd warde 
v9: getaufft vnd mit Jacobo enthaupt. Aber 
fein ungern habent fein heiligen leichnambey 
nacht genomen vñ von Jaufalegan Yoylpa’ 
nia gepꝛacht in ein flatt Gallicie ECompoſtella 
benant · an den letſten ortern Hyſpanie alda ur 
dann von den ſelben vñ auch andern eüſſern 
volckern in ſtaͤtiger groſſer eerwirdigkeitt ge⸗ 
halten wirt. alſo Das ſich der eingegoſſen an 
andacht der criſtenmenſchen in heymſůchũg 
beffelben heiligen Jacobi zůnerwunderen * 
vñ diſe kirch anch beftetiget-d; vm̃ dz gelübe 6 
walfart daſelbſthin niem ant dann der pabſt⸗ 
lich ſtul sn diſpenſiren hat. Vñwas alſo diſem 
heiligen apoſtel minder ere dann andern apo⸗ 
ſteln von kurtz wegen ſeins lebens hie in leben 
erbotten woꝛden iſt das hat die gotlich crent⸗ 
reichikeit ym nach ſeim tod erſtaͤtet · 
Je erſt veruolgung ber criſtenmen⸗ 
ſchẽfieng ſich an im. riij iar deß Exp 
ſertumbs Neronis. Darinn aus be 
uelh neronis auſſerhalb petro vnnd 
paulo die hernach beſchꝛibẽ ſundern manntz 
rom vñ anderſwo mit ð marter bekront. Dar⸗ 
unð. xlvij. võ ſant petro in ðF aͤncknuß bey ym 
getaufft vñ vnter andechtiger veryehung dep 
glaubẽs võ deneronifche fivert geſtoꝛbẽ find 4 


Jacobus der minder. Acobus na 
ein apoſtel. © poſtel· der ge 
| recht — 

be 










— —* 5 mind gehe 

en in achtůg gegen DE’ 
groſſern nie der heilig? 
Bei ſunder der berüff? 





— Pe se 
nach der anffartdeß herren ieſß von den apo⸗ 
ſteln der erſt biſchoff der kirchen su iheruſnlen 





Feordnet woꝛden.· Vñ befeffen.rrr.iar biß auff 


das · vij. iar neronis. Diſer Jacobus was von 
muter ieyb heylig.der wein vñ trunckenmach 
ent getranck nit truncken noch eynichs fleiſch 
geeffen hat · Eyſen iſt auff ſtin haubt nit geſti 


gen,noch er ye mit einıche Sl gefalber woꝛden 








der zuelt 


So gepꝛaucht er ſich keins pads. vñ was mitt 


leynem cleyd becleidet. Er giẽg alleyn in ſancta 


ſanctoꝛũ viibatfl:ffigklich ond ſtaͤtigklichen 
für das heyl deß volckes mitt gepognen Enyen 
darumb ward er der gerecht benant,und (ale 


Fanacins (ege)im angeſicht leben vñ in weiſe b 


deß wandels Criſto Iheſu d gleichſt. alls were 
ſy wyling prüder. Difen incobi thet amianus 
der iuden diſchoff fahen vnnd Criſtum ʒůuer⸗ 
laugnen verſuchen. vñ auff die ſpitz deß tem⸗ 
pels ſtellen vñ herab ftürgen vñ mi ſteinẽ ver 
werffen· Aber er hůb fonil er mocht ſein hende 
gen himel vñ baẽ für ſein vᷣnolger. Vñ die weil 
er noch alſo geiſtet ward er mit eim wolbogen 


an ſein haupt geſſagen vñ ſtarb. Begrabẽ dey 
dem tempel.Difem ſt der herꝛ nach feiner vr- 


ſtent afchinen.batim das pꝛot geſegnet vñ ge 
pꝛochen ſpꝛechent. Mein pꝛhd yßdein pꝛot da 
deß menſchen ſun iſt von den toten erſtanden. 
dañ er het vlobt nit hꝛot ʒeeſſen er ſehe yn dann 
por; Er iſt. als Joſephus ſetzt. ſo heilig geweſen 
das man glaubet Das von fäingcods wegẽ Je 
ruſalem ʒerſtoͤrt woꝛden ſey. 


Creügigung Petri ne 
def Apoftels, XS: ko Be 
Rs un SP ligſt man ym 


beyaller menicklich al 
o ein groſſen namẽ ge⸗ 
macht het das er hoch 

Mdxseert ward, do ertzürne 
S\ MR Mero füchende yn ʒeto 















Sr yten.dosoch petrus auß 

ST vermanung der freiind 

i dem son VNeronis ui 

Enthaubtung Pauli einpflichen ans der flat 
F 


——— I: 
N Rs = ae IR 
NE Ai e Herꝛ wohyn kumſt. 

MAntwurt criſtus. Ban 
iR 













Ras Lu blat 


vñ an dem Hoſtienſiſchen weg begraben ym 
xxvij iar nach dem tod Chiffi,ondals ſy ſich 
von ein ander ſchiden pꝛach paulus si Peiro. 
Derfridfeymitdir du gruntfeſt ð Eischen vñ 
hirt aller lamb Criſti. So ſpꝛach Petrus. Gee 
yn im frid da prediger ð güten du mikler vnd 
leiter deß heils der gerechten, Nfareellus ynnd 
Apuleyus ir iungern habent ſy mit wolryechẽ 
den kreütern ſalbende begraben Vñ noch beit 
bey tag werden Die heübter peti vñ pauli mitt 
gold.filber vñ edelm geſtain getziert. in ð kirch 
en ſancti Johannis Lateranenſis wefende, pe 
volck getʒeigt. Seneca 








us Anneus benan 
te. Ein natũrlicher 
meyſter. Was neronis deß 


gehalten. vñ ein vetter Lu 

canideßpoecen- Von diſem = 
ſchꝛeibt der beylig Iheroni — — 
mus · das er eins aſſermeſſ ANA: 
giſten lebens geweſen fey. darıımb Es er yn in 
demsalbüch der heyligen von der manigfalti⸗ 
gen ſentbrieff wegen. ſo Paulus an Senecam 
vnd Seneca an Paulum gefchriben hatt. diſer 
Seneca bat under anderen güttare feiner gna 


* 


den ym von got verlihẽ ein ſoliche bedaͤchtnuß 






gehabt das er· ijmm mannen in der ordnũg wie 


die geſagt waren als pald herwider [aget.ond 
cc. verß von.cc ſchůler geſprochen an dem letz 


ſten anfahende biß zů dem erſten gentzlich her⸗ 


wider rette⸗ Der ſol. ij iar por ert tung petri vñ 
pauli von nerone ſeinem graufamen iũger tzů 
widergeltung ertoͤt woꝛden fein. Dann alsSe 
neca vaſt alt woꝛden was d6 warbeer an der 
Pyſonianiſchen Püntnuß verarchwonet, oder 
als etlich ſpꝛechen do Hero gegen Seneca die 
ſtreich die er ym in feiner sucht gegeben hett sis 
bedachtnuß fürercya auf gepoꝛnem haß ð in 
gent)do ward dem ſeneca vonnerone geſaget 
Das er ym ſelbs einen tod erwoͤlete Do Seneca 
ben willen Neronis erkannet begeret er das er 
in ein lawes waſſer gefegt vñ ym glladern ge- 
oͤffnet werden ſoiten biß ym der geiſt entgieng 
mainende das es gar ein fůß geſlaͤcht deß to- 


des wär.alfo von eroffnung der adern süfferbe 


vñ alſo endet er fein leben, Di hat als eyn hoh 
gelerter man vil lere goͤtlicher und menſchlich 
er ſchꝛifft gemacht. — 
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Das 


Vcanus Anneus 
deß voꝛbenannten 
ſenece pꝛũderſſun. 


öEin hochberuͤmbter redner 
ZZANN poetvii geſchichtbeſchꝛeiber 

Mwas iunger dann ð jelb ſeyn 

NH) Svetter· Aber ym Doch von 
AN Un n\ En — 

eeit gleich vñ gemeß gea 

UN der * lich ʒu Kom von 

Coꝛnuto gelernt · vñ daſelbſt Perſum vñ Baſ 

ſum ʒů mitſchůlern gehabt · vnd wiewol er võ 

feiner geſchicklichheit wegen durch Neronem 
ger hoff gefoꝛdert vnnd ym langtzeit vaſt ge⸗ 
nam was vnd darauff das rentmeyſter ambt 

vñ pꝛieſterſchafft erlanget ſo ward er doch ð 

püntnuß halb wie Sencca vᷣclagt vñ mic erof 

nung feiner adern nach einer walgetoͤt· 
Perſius RErſius Flaccus Au 
2  Blusvon Volaterg- 
. nader £chwifchen 
ſtar portig iſt ein mitte meſ⸗ 

RES A fige perfon. fcheinlicherge- 

ſtalt. gůter ſitten. vñ furtref⸗ 

— fenlicher ſinnreichikeit. vnd 
lere geweſen. vñ hatt erſtlich 

Gꝛammaticam darnach re⸗ 
U coricam vñ ʒů letſt bey Cor- 
nůto phyloſophiam gelernet · Vnd iſt im ·xxirx. 
iarfeine alters am ſeuchẽ des magens dieweill 
Nero noch regiret geſtoꝛben vnnd ʒů Rom in 
fein erbguͤttern begraben zu diſen zeiten iſt au- 
ch Coꝛnutus der natürlich meyſter vnnd Poet 
von dem grauſamen Nerone on einiche ver⸗ 
ſchuldung in das ellend verſchickt ð võ groſſer 
lieb wegen die er zů Perſo ſeinẽ iunger hett eyn 
liberey ſamlet. vñ ſeinen verdienten lone (einen 
ſchweſtern erblich lieſſe. 

Phylppusð Apoſtel Hylippus vñ 
— BE ſers herren Je 
“ ſu Criſti auß 

oer ʒwelffer ʒal ein apo 

2 A — 
qbnuoigẽ · Der füret fein? 
— peuder Nathanaelem 

linen a geſetʒs in 

Dr BIRNEN kein liſtigkeitt was 

IE ů nn apoſtel 













































ſtand nit gefordereroge,das die bekoͤung der 
menſchen ʒům glauben menſchlicher weißheit 


ſechſt alter 


nit ſolt zůgelegt werden, Als nun diſer apoſtel⸗ | 


xx · iar durch das lande Scithyam gepꝛedigett 
vnd ſy ſchyer all zum glanbẽ Criſtibekoͤꝛt hett 


Bo Eom er gen yeropolim in die ſtat Aſie. daſel 


bſt hat er auſgeleſcht Die ketzerey Hebeonitarũ · 
die do ſagten das Chriſtus ein getichtʒ fleyſch 
anſich genommen het. Darnach als er võ den 
Heyden gefangen vnnd gefürt warde der ſeül 
Martis def abtgotʒ zůopffern · do gieng eyn 
track vnder Der feulen herauf vnnd ertoͤtet den 
ſun deß biſchoffs ð deß feürß zum opffer war- 


tet vñ ʒwen rotmeyſter Der Diener Den. apoſtel 


hielten. vñ macht vil leüt kranck. doch auß pe⸗ 


te diß apoſtelsverſchwand diſer track. vñ wear 
Den Die leüt wid geſunt. er ward im Irrvilj-iare 
feins alters von den unglaubigen an daz cteütz 
das er prediget wie fein meifter gebefftet vnnd 
ʒů eym martrer ariftigemacht.Difer Pbylip- 
pus ließ ʒwů toͤchter die waren innckfrawen 
die beyde waren bey ym.eine ʒů der rechten vñ 
die anð ʒů der lincken hant begraben. 

Arnabas einer aus den · lxxij. iung⸗ 

ern.aus Cypꝛia pürtig. was paulo 

zn eym geſelien zů gegeben ben Hey 
ben ʒupꝛedigen. ð durchtzohe aus befelh petri 


pꝛedigend vñ lerent alles Longobardiſch land 


vnd bekoͤꝛet durch ſich vnd ſein iungern alles 


ber Difhalb gelegen Galliamyumanftenglau 
ben. On Be K; Meylaud ʒum afteneinbi- 7 


ſchoffiche kirchen auff · ließ Dafelb ft ein biſch 


off kam wider in Cypꝛiam mit dem ewãgel 


elio 
Manthey vil heylende.ʒů Salamina * 


vorder marter Petri, daſelbſt warde er A 
mit marter gekroͤnt. 


—3 


Jar ð welt. vᷣjm. colrriij⸗ Jar Criſti lxriqj· 4 


Fr Innshart vom legern iare Neroni⸗ 
Ä ſant petro in bapftumb nach gefolge 


u 


* 
4 
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* 
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vnnd iſt biß auff die zeyt Vefpafianl 


Eumen. Etlich ſchꝛeiben diſe ſtat Clementi dem 
pabſt ʒů vi fůrgeen Linũ und Cletũ. aber bar⸗ 
wider iſt nit allain die hiſtoꝛi.ſunder auch dye 
ſchꝛifft Iheronimi. der fpriche. nach petro iſt 
Ciemens der.iiij biſchoff ʒn Rom Server 
nusd. ij Cletus ð dꝛit. wiewol cerlich lateiniſe 


Clementem pald nach petro zelen dann es iſt 


wiſſen lich das Clemens den linũ end Cletum 
betzwungen bat ſich vor ym deß biſchoflichen 


ambtz zuunderſteen das den nachkomendiſe 


rergirigkeit fürfklicher hoͤhe nit eines toͤttlichen 
ebenpůdes wär. Diſer Ainuswas von gebunt 








wie Das  Krui 


Der 







‚ein Thuſcus an fitten vnnd 
beiligEcit [cheinber. vñ jerse 


Am hiche petrivin allemeyjt 
DNS Jfäns gefecht mit Simonede 






B DEIN DES lkicano bey ſannt peters leyb 
LIT begraben. Dep leychnä hat 
Gregoꝛius der Hoſtienſiſch bifchoff.ale mar 
fage.gen Hoſtiã geſürt vñ in ſant Laurentʒen 
kirchen eerlich beſtatet · Vñ diſer pabſt Lynus 
iſt · xi iar.ii monat .xij tag geſeſſen. 
ar dwelt. vm. c lxrxiiij Jar Criſti. lxxxiiij 
ae der pabſt vögeburtein roͤmer. hat 


aus vᷣmanung Clementis das pabfttum 


vnwilliger angenomen.wiewol er an lere ſey⸗ 


ten vñ vierde bey den ſeynen hochgeacht. vnd 
gar ein gůter vnd heyligger man was. der doch 


nichtz vñterwegẽ ließ das zu auffung vnd me⸗ 


rung ber kirchen gotes gehoͤrt. vñ als er die ſel 


‚Den Eirchenwolse zeiten geordnet vñ.rxv. pꝛie⸗ 
ſter aus gebot petri geweihet hetr· do ward er 


bonder domiciano dẽ keiſer mit der marter be⸗ 


kroͤnt vñ beyfantpetersleychnam in Vatica⸗ 
no am.xxvij.tag Apꝛilis begraben. Vnnd er if 


Els ſy ſagen )ð erſt geweſen der in den paͤbſtli Appollinaris anti 2 
chen biefen heylvui päbfllichenfegen befchi en } 
ben hat. Erwas ʒu denseiten Vefpaftaniunnd _£ na ein gar heiliger } 
Thyti biß auf domicianũ vnd ruffum dierat⸗⸗ man ward von ſant petro 
herren als Damaſus ſchꝛeibt. Vnd ſaß.ri ica. EIN N geweyhet gen Rauenna ge⸗ * 
jmonat · tag Vnd rüwet der paͤbſtlich ſüůu Fiande viroffemitegranfam * 
nach feinem top rtag. BORN | engeifelfleggen gepeinigt vnd 

I ER fein alter leichnamic ung 


| Artholomeus der Apoſtel einer auf 
den ratgeben deß hymmels iſt nach 
ʒukunffte deß heiligen geiſt als er in 
Lyxcaonia vñ India das erangeliũ Criftige- 
pꝛediget het gen Albania in die ſtat deß größ- 
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pel darinn der abttgott SL 
Aſcaroth geert warde eid¶ ALS 
gegangen vnd hattge PO ASS) 
macht das der teüfel fü» 

anpetern Fein antwurt 





— 
— 





gerichte naſen vñ ein langen bart wenick gra⸗ 


er leck ein ebne Perſon in eim langen weyſſen 


erzühnndert malen mit gepognen Enyan ıc. da 
ſelbſt hat Bartholomens das awangelin ge⸗ 


er von faſt edeln eſcern gepom vñ kam gen "Je 
ruſalem vnd do er den gotlichen handel Criſtẽ 
vn feine ſtetige wunder werck hoꝛet vnnd fach 
bo hieng er ym an. | 





N NY A eigen ſcheülichen quellung- 
IN enserriffe, Dasaber die glan 
U bigen menſchen von ſeynen 


nfechtungen ſich nit verchteten ſo tet er apo⸗ 
ſtoliſche zeychen und weckt ein totʒ 7 


blat | 
fen Arm̃enie komen. Bartholomens ber 
Vñ als pald in den tẽ Apoftel 


Das 


auff. erleüchtet die plinden.machett die ſtum⸗ 
en redende.reiniger Die auſmerckigen vñ warff 
einen abtgot mitſambt jeinem tempel auf dye 
erden zülerft volpꝛacht er bey derſelben ſtat vñ 
der nachnolgenden peyn gungen die gloꝛi wir 
digen marter am. xriij tag deß monatʒ Jul, 


Linea der beyſer Alba ein man ei⸗ 
De I » nes alten edeln ge 
R— ſſechtʒ wasd. vij 


roͤmiſch keiſer dañ wiewol 

d, ſich das keiſerlich geflcchte 
rin VNerone geendet hett und 
diſer Galbain keinem grad 
SIE) diekeiferlichenfipfebafftbe 
růrte fo ward er doch in hi⸗ 

nase beria von der ritterſchafftt 

NR ů eim Eeifer erkoren- vnd so 

SE benrach erfarnẽtod neronis 

IV ibaldgen rom. Diſerwas võ 
— anfadg auff lernungð frey 
\ ZN en kunſt vnnd deß rechtens 
IR N geffiſſen. vñ in jeinem fun- 
dern leben an ritterlichẽ vñ 


in inheimiſchen ſachen ach 


(OS, tber wii oft in ratherrlichem 
ſtant vñ ʒůmermalen eĩ heer 
fürer in den ſchwaͤrſtẽ krie⸗ 
en auffgerichter Perſon ei 


InesEaleshaubtes, gruͤn ſch 


Swartʒleter augen krummer 
Myaſen von henden vnd füß 


I fen alfo vngeſchickt ds er we 


lachlt 


aller © 

Ts der. viij̃ · Roͤmiſch keiſer was ans rit 
ArFterifäjem vater vñ einer nidern můter ge 
poꝛn. vñ doch von ð můter Edler dann võ nat 
ter. Er was von der erſten iugent auff ein ver- 


ſchwenter vñ vnmaͤſſigs weſens. Vnd warde 


durch gnad Liuie Augufte in der hauß er auff 
wůchß ein ratgeb. Nun was er cin verwonter 
Neronis vñ alier raͤte teylhafftig geweſen. vñ 
kam alſo vnder den auffuren vnd ʒwitrachte 
hinder das keiſerthůmb. Vñ wiewol er wiber 
Vitelliũ der in teütſchen landen zu eym Eeyfar 
erwoͤlt ward in dꝛeyen — reyten ob 
ſiget. ſo ward er doch im .iiij.überwunden · alſo 
das er aus vᷣtzweiflung in ſichſelbs hand anle 
get ſichſelbs und dem lincken pꝛuſtwartʒlein 


verwundende vñ ſtarb vñ ward bey Volate ⸗ 
rana der ſtat Ethrurie nach feymgehiißbegin 


ben im. xxxvitiar ſeins alters vn am xcv. tag 

feins keiſers hůmbs. Er iſt( als man fint )clein 
er perſon übel befůſſet vñ kal vñ ſchier weybiſ 
chet ſeüberkeit geweſen.wiewol ander von ym 


gent vnter den Thyberiniſchen vntzüchtigen 
frawen und befleck das nachuolgenden alter 
mit allen laſtern.Er was den keyſern Cayo võ 
warſagens wegen vñ Claudio von pꝛetſpyles 
wegen. aber etlicher maſſen Neroni angenem 


—— geſchuͤche leyden 1 


T noch einichs buͤchlein ṽ⸗ 
wenden noch haltẽ mochte 
ym wůchß anf feiner tech 


von Balba dem Eeifer is nider teůtſche lan # 


geſchicht. vñ daſelbſt in heüſlichem cleid alls 
‚ein keiſer gegruͤßt darnumb das er im heer gele 
yemant ychrzitbegerendennichg verſaget 

0 er nun DasEeifertumb erlangt viel er in al- 
le ſchalckheit grauſamkeit vñ feefferey. daũ ⸗ * 
was ein fluntſteſſer das er offt im tag aß. und 
find sügeiten in eym nachtmal auf ſein geheiß 
ijm.viſſch vñ.ijm. voͤgel auff getragen woꝛde 
Sy ſagen er ſey eins vaſt roten angeſichtʒ vnd 
eins veiſten pauchs geweſen · Diſer Vitellus 
verprennt Sabynũ den pꝛůð Veſpaſiani ym 


Capitolio ʒů rom mit den Flanianiſchen dar⸗ 


umb hieß Veſpaſianus den Vitelliũ ʒů cleynen 
ſtücklein zerhawen vñ in die Thyber werffen. 
vnd vergieng mitſambt ſeinem pꝛůder im. lvtj 


iar ſeins alters. 








der ml Bas Cruii blat 


* pam Släninsrons dere Koͤmiſch 
Bey ’ 


fr. wiewol das veych außwiderfpen- 


igkeyt vñ krigyſcher übung der dreier Fürfte in 
| lichen vngewiſſem ffandiwal.foward : 


es doch ʒuletſt durch das Flanianiſch geſlaͤch 
te beſtaͤtiget · Veſpaſianus vᷣmehelt ym $laut 
kam Domccilũ aus dẽ empfieng er Thyt vnd 
Domicianũ vñ Domicillã. Er ward vor an- 
nemung DeßEeyferthumbs von Claudio in teü 
eſcheland in Sritaniam vnnd darnach ij iat 
voꝛ Neronis tod ʒůerobern das Jüdiſch land 
von dem ſelben Neronegeſendet daſeibſt fůrt 
er vil ritterlicher ſtreyt · darumb ward er nach 
obſterben Neronis vom heer ʒů keiſer erkoꝛen. 
Der hat den krieg Thyto ſeinem ſun befolhen 
vñ ſich durch alerandiiã gen rom gefuͤgt vnd 
bie ſelben fat Rom (die er anficen.gefegen vñ 
gepewen entſtelt warde) getziert. Dann er was 
‚gar ein milter vñ gabreicher man. ð nach em 
pfahnng deß keiſerthumbs den ſchier abgefal 
nen gemaynen nutz gar wol herwider prachte 
Er was ein vierſchꝛoͤtige perſon getruckter vñ 
ſtarcker — eins glitzenden antlitʒ 
bewiſner vᷣletzung allermeyſt bedachtig. aber 


er es von frembden nienamedoch pꝛaucht er 


es zu miltigkeit vñ gabreichigkeit. letſt ſtarb 


‚er von dem ußdch bauchs vñ ſpꝛach. Eynẽ 
keiſer betzimbt ſteende ʒůſterben. Vnnd alls er 
auff ſtůnd do vergieng er vnter den henden der 
die yn hielten im iar [eins alters · xlix · vnd im.r. 
iarfeinsBeiferthumbs. | 

Andreas der Apo 
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AN 


ern dascwangelig prediget vñ in Achays vil 
leũt ʒům gelauben bekoͤrt het vnnd ſunderlichẽ 

millam das weyb Egee deß vertoefers 8° R 
felben gegene do warb er bey patras der ſtatt 
achaye võ Egea nach langer diſpuration von 
den glanben in den Eercker gelegt vñ darnach 





ff ſamlung deß geltz zůui gefliſſen wiewol 


von. hoffpůben ſchwaͤrlich geſlagen. vñ zů 
letſte mit ſtricken an ein creütz gehangen. Vnd 
als aber Das volck widerdenrichter egeg mur 
melt do bat ſy andreas fleiſſigklich das fy ſeyn 
Marter nit hinderen ſolten dann feyn meyſter 
Jeſus het in feinem leiden auch gedult ertzeigt 
Do nun andꝛeas dascreütz anfchawedo gruͤſ⸗ 
ſet er das ſprechende. Biß gegruͤße du heyligs 
creütz das du in Dem leichnam criſt geweyhett 
vñ mit ſeinen glidern als mit edelmgefkain be 
siert biſt. vñ er lebt. G-tagamı creütz do erfchyre 


zuletſt vmb yn ein glanz.viz er volpracht dye 


marter. am letſten tag deß monatz Roſebri⸗ 
Maximillanã ſein leychnã vn begrůb dẽ mit 
wolriechenden Ereitern.derfelb leychnam ym 


yxxßiar deß keyſers Conſtancijmit ſant Lucas 
gepayn auß der obbenanten ſtat gen Conſtan 
tinopel geprachtt. Babſt pius der ander hatt 
darnach das haupt andꝛee võ peloponeſo gen 

Bom gefuͤrt in ſant petets kirchen beſtat. 


Quintilianus Vintilianus ð ho 
. an ch beruͤmbt red⸗ 
—— nervnd natürlich 





er meiſter auf hiſpana pür 


— / ES . — — 
8ward diſer ʒeyt in groß- 





r tal Bes) 
N Malz 


— 






kunſt deß wolredens viij bůcher vnd auch ein 


leſſigkeit pricht das gender deßgemüg vnly- 
bes. Vñ als nun dasbüch ð kunſt de wolred- 
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Das 
oder Gemiuuß genant. Ciner aus den.rij Apo 
ſtein. was ð · der an ð vꝛſtẽd Criſti ʒweifelt vnß 
mer gefrumet hat dañ die gleüblichkeit magda 
le dañ er ward anzeiigd vꝛſtend nit allein dur 
ch hoͤꝛen vñ ſchen. ſunð auch Durch beruͤren. 
Diſer hat das ewangelium Criſti den parthy⸗ 
ern medeern perſiern hyrcaniern vnnnd bꝛach 
maniern gepꝛedigt. vñ in obern vñ n dern Jr 
Bien vil menſchẽ bekoͤrt vñ mygdoniã carithi. 
eins freũnds deß künigs weyb getaufft. vñ da· 
ſelbſt vil kirchẽ die noch un augen find geſtiff 


‚term von dannen(als Criſoſtomus ſpricht) 


in die gegent ð künig die do komen Criſtũ an 
vbeten iehende ſy sum tauff gepꝛacht vnd als 


geſellen ʒůhilff dẽ criſtenlichẽ glauben auffge⸗ 


nomen.ʒůletſt warde er von den vnglaubigen 
in ein pꝛinnenden ofen darinne er doch vnuer 


‚Tee blib gewoꝛffen · vñ darnach ʒů der ſunnen 


abtgot antzůbeten gefürte,do ſpꝛach diſer apo 
ſtel mit gebognen knyen. Ich bet an meynen 
herren Jeſum Criſtum · Ich gepeüt dir. der du 
alda verpoꝛgen ligſte das du die abtgotſeülen 
ʒerpꝛecheſt. Do das geſchach zürnnetẽ die prie- 


ſter deß tempels vnd durch ſtachen diſen Apo 


ſtel mit lantʒen. Sein leychnam ward vnlang 
darnach indie flat ediſſam gebꝛacht. Das ob⸗ 


er Thomas bey de abfterbd Marie geweſen ſol | 
fein. ond an auffnemung irs leybs vñ der feele 
gaweifelt hab vnd ym darumb die glori wir ⸗ 


dig iunckfraw maria erſcheinende ir gürtel ů 


geeücknuß deſſelbẽ gebẽ hab.deß iſt nit glaub 
wirdige ſchꝛifft vorhanden. 
Matheus ð Apoſtel 


Acheus võ cri· g 
ſto am ʒol auß 
offen ſüntlichẽ 
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wercken gefordert warde 











—— Igepꝛedigt.· vñ ym für geſe 


tet het under üffere voͤlcker sünieben.barerer 


ſter das ewangelium Hebꝛeyſch in Ethypiam 
das moꝛnland für die bekoͤrten indẽ sum glau⸗ 
ben beſchꝛiben vñ den pꝛuͤdern zůnoraus Bar 
nabe ſeinẽ mitiunger ſein zůbedencken gelaſſen 


vñ in deſſelben ewangeliũß anfang die menſch 


werdung im mittel die pꝛedig · vnd im end das 
leiden Criſti angegeige. Daſſelb Ewangelium 
hat der Apoſtel Barnabas zům ambt der pre 


einbochberumbeer apo BR 


Tchle alter 


dig durch mancherlay ſtet vmbgetragen auff 
die krãckẽ gelegt vñ ſy all damit geheilt · Nun 
bat NMatheus ſchier die felbenganzen gegent 
Ethyopiam pꝛedigend ducchloffen.vii vnna 
lich volck der Ethpopier oð moꝛen ʒů Ciſtenli 
chem doch bekoͤꝛt. vñ ſy mitt dem pꝛuunen de 
tauffs waffchende aus dem ſchwartzẽ ein wol 
geſtaltz volck gemacht. vnd kirchen Criſti ge 
ſtifftet. Als er aber die edlen Junckfrawẽ epy⸗ 
geniã mitt.cc. Junckfrawen dẽ herren Chꝛſto 
geweiht het · do ſendet ð künig ein ʒüchtiger der 
den apoſtel gottes die weil er meß hielt vñ ſein 
hend gen hymel auffhůb beym altar mit eym 


ſchwert durch ſtaͤche vnd ertoͤtet. Am. xri tag 


deß monatʒ Semptembꝛis. So ward der bir 
nig mit auſmerckigẽ ſeüchen alfogeplagtebas 
er aus börieß ſeins lebens ſich ſelbs ertoͤtet. So 
vermanet ð apoſtel das volck durch gefichtre 
das ſy den pꝛůder Epigenie zů eim künig ſetzetẽ 
Bregirt darnach · lre.iar vñ richt vil kirchẽ auf 
vñ macht Echyopiã vaſt criſtenlich · 
Tecla Junckfraw Ecla die hoch⸗ 







beruͤmbt iũck⸗ 
N NN frawfanepail 
SI fen ungen ward us ve 
EN  yehunde Be deß erifttr 
EAN lichen gelaubenemit Folb 
— —— vnd fit 
grauſamlich gepeinigett. 
x ds Eat nach aukanffewß h 
Xxconio gan Sdanda am 7 
ruq tag deß monatz Septembꝛis in dẽ baum 


erůwet. — — — 
Kocdffnemnd 
Martinianus 
die Rom 











* 


fer vnd auß befelhnus 
Neronis mitt ſtach 
)Mflamen kolben vñ fi 
N N) pyonẽ gepeinigt vñ tzů 
letſt mit der marter ‚be 
eronet. Auch habẽ Ne 
reus vñ Archelaus die pruͤder. burger zů Rom 
vnð biſer vᷣuolgung daſelbſt zů rom. deß geley 
chen Torpetus Toiquatus vnnd Ceciliusen 
phꝛaſius bei dt hiſpaniern die marter alitten. 
Vdas Tadeus ein pꝛůbß Symonis Ca 
| nanei vñ Jacobi deß minden.ein ſnn 


Marie deophe vñ alphey. vñ cin apo 








Idas Tadens fſeel criſti hat erſtlich na⸗ 
— deß heyligen 
7 Manko ‚ef scifts in Meſopotamia 
Eloñ in der nidern gegent 
onti das ervangelium 












ei wilden vngegamtẽ vol 


RAR Sci ler micheiliger lere.ge 
N Ve enffticger vnd darnach 
N it Smone dem Apo- 
EIS Ed in Perfide gerosdere 
"On ütlals Ereiefiaffica hiſtoꝛia innbelc) in 
diee ſtat Ediſſam komen ů dem künig Abaga⸗ 
ro ðdan ein ſentbꝛieff an Criſtum 90: ſeynem 
leiden geſchriben demand uiftus widerumb 
: iffrichen gantwurt hatt· Der ſelb warde 
mir vnheilpetlichẽ ſeůüchen deß leibs begriffen 
Den erlediget er vonfeiner krãckheit vñ ward 


darnach mie fimonegemartere vitin leo 


der fat Armenie begraben vñ wirt ir tagyar⸗ 


| lichen begangẽ am xviiptag deßmonas dc 
tobiis, Dyaſcoꝛides 5 






Faſcoꝛides ein Eri 


alſo das er vs ym ſelbo ſpꝛach was gefegt 
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vnd geſchwiſtert Einde INN 
mit yn Chananeusge-T7 RN. 
an a ya N WR 
bey Judas geheyſſen rd 

Vñ auß ———— — 

der liebe deß herꝛen ge ER ERS DE 
leich deß zůnamens petri Diſem ward im: lofe 
Der pꝛedig egipten land zůteile. als er allenthal 
ben vmb das ewangeliũ Criſti gepꝛediget vñ 
aus verwilligung ð apoſtel nach ð marter ia⸗ 











cobi deß apoſtels die kirchen ů Jeruſalẽ gere | 





se Criſti gepꝛediget. vñ dye 


Das Crxvii bar 


girt hette. Vnd do er nun dasc vñ.tx iar errai 
chet vnnd mitt Juda dem Apoſtel für gefürt 
ward die abtgot ſeüle der fimnen angüpete de 
zeigten ſy das dieſelb feilvolcen fel were, on ge 
poten dns dieeufildie jeulen ʒerpꝛechen ſolten 
Do giengenfivartz moꝛen berauß vñ zerpꝛach 
en die abtgoͤt· Do vielendie Fürſten ð pꝛyeſter 
über die apoſtel ſy peynigende · Etlich halten de 
ſer Symon ſey vor Abycode ratherren durch 
Die ketzer verclagt vñ nach vil (dyweren quel⸗ 


lungen mit ð marter die Chiftusliutesäm to- 


de gepꝛacht worden mit verwunderung aller 


menigklich Dasein fo alt man cin ſolch martee 
deß creütz beg mũgen erleiden. die andern ſpꝛa⸗ 


chen das ymon d ſan Cleophe ſcy ein biſchof 
zu Jerujalem gevoejen. fein tag wirt begangen 
om .rrviij tag Octobꝛis. Daran auch jant Jia 


das geert wirt. Petronella. 





NEuonella die hey⸗ 
ligeſt Junckfraww 
Sant peters toch⸗ 


ter ein ſchoͤns menſch ward ⸗ 
aus willen ſant Peters mict IX, 
de kalten ſiechtagen beque 75 
ligt· Vñ do er vondeminger@% 7 
gfragt warde warumb aha 7 z 
fäin Eranche tochter nitt gs 
fund machet.fo erdoch vilander geheilt bet 
Ant wurt er. Es wer ir alſo erſ picflich.dechge 
pot er ir das fyin Dienen on Darnach wiß inir 
fiechber geen folt. Aber als ſy in der foꝛcht gor- 
tes volkumen sufeinbegunde.do empfienge ſy 
ertzney ð geſuntheit vom vater · Nun begert eĩ 


















Gꝛaff Flaccus genannt ir über iren willen 5 - 


ee. do begert ſy dꝛeyer tag friſt vnd bedencknuß 
In der ſelben ʒeyt ſſiß ſy ſich vaſten⸗ vñ petes 
vñ ſtarb am iij. tag als pald ſy das heiligſt ſa⸗ 
crament criſti vnſers herren võ ſant nicomede 
empfangen het· Darumbe ließ derſelb Gꝛaffe 
elicolam ir geſpilen und Den yerz benannten 
Nycomedem mitt mancherlay marter töten 
Lazarus, Ir leichnam iſt zů rom 
begraben. Vnnd wirtt 














| N Tayen gehalten. 
- arms dswey 
d a ſchweſter 
NEN marthe vnnd 
AD se magdalene průd ein bi 
— IND ſchof maflılia de vnſer 
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Das ſechſt 


ber Iheſus Criſtus vom tod erweckte. iſt im 
riij iar deß keiſerthůmbs Claudij ʒum andern 
mal geſtoꝛben. So hat Marta ſein ſchweſter 
vnlang darnach nach füruerkündung deß her 


ren eins gantʒen iars Darin ſy Den kalten ſiech⸗ 


tumb het im frid gerüwet. Vñ ſant Frontinus 
iren leyb begraben. In diſer beider geſchwiſte⸗ 
ret loblichen gedechtnus iſt nit verr von De: 
thania darnach ein kirchen gepawt woꝛden. 
Marcella ir dienerin hat.als man ſagt.irleben 
beſchꝛiben· vnnd nachuolgend in Windiſchen 
landen vil menſchen ʒum glauben bekoͤꝛte. vñ 


x iar nach abſterben Marche in dem herren ge 


raft. Diß heyligiſten manns Lazari vnd feiner 


ſchweſter heyltumb wirt in der ſtat maſſilia in 


ſunder ere gehalten. 










dem geſlecht iuda ge- 
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SS: 7, SS, tzeügt. erwelet. vnd ym 

nach nkunfft deß bey 

s das iüdiſch land daſelbſt ʒu pꝛedi⸗ 
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TE « X A: bethlee, auß 
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gen am loſe ʒůgefallen. Etlich ſagent auß ſein 
er hiſtori die zu trier fein ſol. das mathyas in dẽ 


geſetz deß herren hochgelert. reyns leibs clůgs 


gemuͤtes fürſichtigs rats vñ verſtentlicher ve 


de wer geweſen.die iuden vᷣclagten vñ beſchal 
digten in ð goteß leſterũg vnd veroꝛdnetẽ ʒwen 
Die yn mit ſtainen erwerffen ſolten Aber vnder 


ſolicher marter ward er von eym mit eim pey⸗ 


hel oder ackſt geſlagen. alſo das er mic auff ge 
ſpanten henden fein geiſt auff ſendet etlich ſa⸗ 


en ſein leychnam fey gen Rom.etlich gen pa 


ua etlich gen Trier gepꝛacht worden, ſein tag 
wirt am · xxiiij tag deß monatz Februarij gefei 


ret. Vnd wiewol von der seit feiner marter mã 


cherlaymaynung gehalten werden.ſo iſt doch 


ye wiſſentlich das er aus zůfall deß gotlichẽ loß 
an die ſtat Jude Scariothis deß — võ 


den apoſteln erwoͤlt woꝛden iſt 


Vaas der ewangeliſt vñ iunger Criſti 


aus Anthyochia ð ſtat Syrie pürtig 

Ein artʒt der kriechyſchen ʒungen nie 
vnwiſſende. Ein nachuolger Pauli deß Apo- 
ſtels vñ ein vnabgeſundert weggefert aller ſey 
ner pilgramſchafftt. Was ein menſch on alles 


dz zwey ewagelia vor 
handẽ wern durch ma 
theum im iüdiſchẽ ladt 
vñ durch Marcum in 
weliſchẽ iand do bat er 
aus anregung dep heyli 
gen geiſts in den gegen 
terrachaie allservofa 
paulſen gelernet het fei 
ewangelium beſchꝛiben vo 
ſpꝛicht. dir Haben mit dem geſchicht ein pů⸗ 
der deß lob iſt im ewangeli durch alle Firchen, 
vnd an eym andern dc. Eüch grüße Lucas der 
argt mein aller lieb ſter. doch hat er ſein avan- 
gelium nit allein von dem apoftelpaulo find 
anch von andern apofteln gelernt. als er felba 
meldet · Als vnß die gelert haben dieesvont an 
Fang geſehen haben vñ diener ð pꝛedig geweſẽ 
ſind Sy ſagẽ auch dʒ er deß von ð ſelgen got⸗ 
tes gepererin Maria der freüntſchaffte er ſich 
gepꝛraucht Habe, vnderwiſen ſey worden. Ond 
nach dem er anch der kunſt deß malenß berich 
tet was vnd vmb die Junckfranen maria vil 
wandels vñ wonung het. ſo hat er,ale Dama 
ſcenus ſetʒt. ir pildnuß offt mal entworffen vñ̃ 
abgemalet. Derſelben piltnuß dañ zwů nun zu 
mal si vom voꝛhandẽ find.der einesu ſant ma 
tig de populo in grofferzerwirdigkeit bewart 
wirt. Vnd als er. lrxiiij iar on ein weyb beliben 
was do ſtarb er in Bichinia am.voii.tagdB 
monag octobꝛis · Im. xr. iar deß keiſers Con 
ſtancij warden ſeine gen Conſtantin⸗ 


alter 
laſter· Als diſer Lucas Sant Lucas ð 
nun verſtanden hett Ewangellſt 





















pel gepꝛacht.yetʒo raſten dieʒů Padua in ſann 

— 2— Firchen. e I 1 N m 
Var der künig in Euard Eünig 7 
Arabya. Ein be’ —* — 
bruͤmter natürlih Tr 

er meyſter artzt vnd wolred 

ner iſt su diſer zeyt in rům ge 

weßt. der hatt und anderen 


wercken ſeiner kunſt vnd l EN 
re ein vaſt gůt bůch von Den ı 
ertzneyen gemacht. vnd Vie? 
roni ʒůgeſchickt. Darinn er nit allein die geſle 
chte namen vñd farb der ertzneilichen kreüter 
ſunder auch der geſtain. vnd in welichen gegẽ 
gen diegufinden ſeyen beſchuben hat. 
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Der uelt 


Veccius ® 












Galiendalsein vnwiſſenð angezeigt ward. 
Maria Magdalena. al 
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Aria magdalena dye hochberuͤmbt 


DD: Criſti hat võ iugent auff.als 
irh yſtou innẽ helt · alle meidlein an 
ſchoͤne fürtroffen. Sy ward aus willen Mar⸗ 
the irer ſchweſter vnnd Lazari irs průders in 
Magdalũ das caſtel eym mann gegeben, vnd 
doch pald ans betriegung 8 wolluſtperkeit vñ 
auß eitler freüde vᷣfurt. Diſe magdalena ward 
in vᷣgeſſenheit irs geſlechtz ein ſünderin. Aber 
ſy iſt aus der pꝛedig vñ lere Iheſu zů beſſerung 
rer vᷣſchuldung bewegt worden vñ ʒů dẽ her⸗ 
en in das haus Symonis deß auſmerckigen 
komen. vñ hinderwertling zů fein fůſſen getre⸗ 
cn Mhat ire ʒaͤher miltigklich vergiefjende 
ie füß gewaſchen vñ mit dẽ hat ir⸗ haubtz ge 
rüchnet vñ geküßt vñ mit Eoftlicher ſalben ge 
albt. Vñ der herꝛ fprach ʒů ir O weyb dir wer⸗ 
en vil ſůnd nach gelaſſen. geehin im frid.dar 
sach iſt ſy die weilſy lebe «ifo hitzigklich an 
gehangen. vnd ir pꝛůder Lazarus von irer lieb 
vegen vom tod erwecket woꝛden · Vnd ſy hatt 
sen beſten teyl erwoͤlt nach ð auffart def ber- 
en hat ſy ſich in maſſilia in ein ſchacffe einſy⸗ 
lſchafft begeben vñ an einer ſtat; xxx. iar der 
nenſchen vnbekannt gewonet vñ ſy ward teg 





Eccius der kriech⸗ 
yſch artzt hat nach 
erobertem gewaltt 
zů rom in ð ertzney ein nede 
weiß auff gericht. Vnd ſich 
für die alten vnd newen auß 
Afrafenlicher toͤrſtigkeit auff 
gewoꝛffen. Der doch durch 





Das ir lat 


lich m ben, vif tagtzeitẽ von dert engen in dye 
lüfft erhebt · vñ in um leiplichen oꝛn võ dẽ freũ 
denreichem gefangöbymmliichen kg: erquickte 
vn alſo daruon erſatigt das ſy eynicherlei leip 
lichen narũg nit doꝛffte. ʒuletſt ward ſy durch 
einen Cynſidel dem bifchoff marimino geof⸗ 
fenbart. der hart am ſuntag in der moꝛgentoͤt 
als ſy ſterben folcdo erfchir j-elnbogenho- 
võ ð erde erhebt in de mitteld engel mie groſ 
ſem liecht vmg ben mit dem heiligẽ ſacrament 
bewarte vñ fender mitt zaͤhern item geift auff 
ʒů got am.xrij. tag deß monatʒ Juli 
Jerd welt. cr, Jar Criſti rciiij. 
Lemens von ge inea Baͤbſt. 
purt ein Aömer| c — 
was ʒů ð ʒeit deß 22° 








ben daserd,, pabſt gewe⸗ N 
— en > 
gůtigſt ſenfftmutigſt nan.. 
—— en vñ letus 
Cletũ willigklich vor im in ñ —— 
ſolcher arbeit fürtreten hieß Ss] 
Vñ als er aber anleregeifilil ||. £ 
cheit vñ guͤtigkeit berͤmbt 
gebalten ward ſo macht er 
yn namen der kirchen etlich Ap 7 
epiſtel, vñ ordnet das einich 
er Biſchoff in abweſen d: 3 
dyacons nit meß baltenno- 
ch einichl i einichen dert 
anelagen ſolt. vis teylet dye 
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raitzten. P.tarquinus vn Mame 





rtinus die ro 


mer den keiſer trayanũ wider die Criſten Aus 


deß geheiß ward clemens in ein inſel gebꝛachtt 
darinn er bey. ij m.criſten marmorſt ain bavoe 
be vand· Nun hetten Die menſchen dafeibft ge 
pꝛuch vnd mangel an waffer das fü.vr. meyle 
dahyn pꝛachten Do ward Clemens ausnor- 





Das 
türfftigbeit deß volcks beregt. vnd gien auff 
ein pühelnie weit gelegen. do fach er ein lamb 
vnd deſſelben rechten fůß goſſe ein pꝛunn wũ 
derberlich überflüſſig waſſer aus mit dẽ war⸗ 
den alle menſch erquickt vñ vil zům glauben 
hekoͤrt Darnon ertzoͤꝛnet trayanus · vnd ſendet 
fein diener die punden ym einen ancker. an fein 
halß vñ wurffen yn in das meer · Am xxiij. tag 
ðeß monatʒ nouembꝛis. Sein heyliger leichnã 


ward onlang darnach an das geſtat getragen 


vñ an dem endbeggraben dauon ein pꝛuñ auß 
Noſſe. In ſeinem tod rũwet der ſtůl.xr· tag 
Jar ð welt. vm. ccc. iij. Jar Criſti.c.iij. 
Nadetas was von gepurt ein kriech von 
IAch enis vñ ein nachkomen clementis ym 
pabſthůmb u den ʒeiten nerne vñ trayani. eu⸗ 
ſebius fürgeet diſen Anacletũ vñ ſpꝛicht ar ſey 
etus. Aber gibt ʒwiſchen diſen zweien ein vñ⸗ 
berſcheid irer geburt vñ toͤte halben. Dan Cle⸗ 
bws ein roͤmer ſtarb vnð Domyciano vnd ana 
deme unter trayano. Diſer hat die gedechtnuß 


peri: aſamen geſetzt. vnnd ſundꝛeoit zů begreb 


nuß der marter geoꝛdnet. vnnd ein mal ym mo 


e vprieſter it dyacon · vñ an man 


checley enden. vi biſchoff geweyhet · vñ geſetʒtt 
bas ein biſchoff nitt von wenigen dann von 
Dieyan biſchoffen geweiht werden fol. abereyn 


flechter pıyefter voneym biſchoff . Vñ das ein 


biſchoff ſich nit vnderſteen ſolt frembd vnder 
thonen ʒůweihen.ʒůletſt ward er vnter Tray⸗ 
no dem keiſer getoͤt. vñ růwee der ſtůl. xiij. tag 
Er ſaß .ix.iar.ij monat.x. tag. 
MWariſtns der pabſt · von gepurt ein kriech 
yſcher. aus eim inden Judas genannt võ 
Bahieem půrtig gepoꝛen. Was ein gerechter 
vnd gantzer man. Der hat erſtlich in der ſtatt 
Rom den pꝛieſtern die tytel aufgeteilt vnd. vij. 
dyacon in oꝛrdnung gepꝛacht die den pꝛedigen⸗ 
ben biſchoff ʒů der warheit bewarn ſolten. Er 
hat anch geſagt das die anclag deß volcks wi 
der den bh nit angenomen ſolt werdẽ. Er 
hat die heymlichen winckel ee vᷣpoten. vis das 
Preiitigam oft pꝛant võ pꝛieſter geſegnet wer⸗ 
ben ſolten.Er het im monat Decembꝛi dꝛeimal 
wabe vi weihet.vi.pꝛieſter.ij. diacon vnnd an 
mancherley enden.v biſchoff · Vnd ward(als 
etlich ſagen ) im letſten iar Trayani deß keiſers 
emartere. Aber es iſt geleüblicher das er vnð 


abıyano dieweil er nochmals gegen ben cri- 
en nie vᷣſenet vo@sc als etlich ander ſchrꝛeibẽ) 
gemartert worden fey, Dañ er ſaß ix. iar· x mo ⸗ 


ſechſt 


Nondis ein rõ⸗ 
miſcher pꝛyeſter 
Hermocoꝛas der E 



















































alter 
nat ij. tag. vñ ward begraben bey ſant Peta® 
——— Fe » 
Jehannes im ob ER Teander ver 
art: J A ung der 
criſten hat der 
— 
























SS miciano bem beiſer gan“ 
Bonsgefürte and ın ein Ehffen ſiedendigs ölß 
Daraus er doch vnuer ſeret gleng vnd darnach 
in die inſel pathmos verſchickt vnnd doch na 


irenfiaff kamer von einem 
wuͤtrich verpꝛennt. RR 


Aquileyſch Ersbifchoffe + 
— Bu | 


ſambt Foꝛtunato ſeim Ertʒ A 
byacon haben und diſer 


nolgung ir marter krone a7 (N, 


ſtritten So findauch unter ee 
andıen Cletus und Anacle WE 


(no Diepäbfk ih ilandgemauter ooibane 


alſo groß das erCetlich auffrärig in begirde in 
herrſehen witracht fuchten)fprach.baseint? 
weder niemant oder aber ſein ſun ſich * 
ferthumbsgeprauschenfolte, und nit vnbilli 
Dann Thytus ward von wegen feiner tagen 
vñ gengigkeit def gemuͤtz alsein lieb vñ wun 


machet Veſpaſianus Thyti feinsfune — 
be 
1 





ur welt 


Lineg der keyſer amkeit deß mẽſchlichen ge 
ſlechtz geachtett. Er was der 
eedſpꝛechiſt im frid. vnd der 

æ ſterckiſt im krieg. vnd der al 
ermiltiſt in die iͤberfart. au⸗ 
alſo guͤtig vnd freygabig 
as er niemant ychtʒit verſa 
bet. Alls diß fein freind gan 
hym andere , do antwurttet er 
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SR me ein trinmph auff eym ei 
NR UA N niger Dede vol 
OZEAN "iger wagen figende, 
aan Igete domycianus auchnach 
— > auf einem weiſſen pferd,auf 
difen tags find noch sn Kom vorauen deffel 
ben figszeichen vnd diegegraben leichter vñ 
tafeln dep alten geſetz aus dem tempeldar ge 
pracht.ı£r ſtarbe im doꝛff darinn fein vater ge 
ſtoꝛben was im.rlij iar fein alters. Vñ ward 
mit gemainem waynem vnnd clagen sö grab 
getragen gleych als ſy alle irs vatters beraubt 


weren. — 
D Omycanns ein präver Thyti vñ ein fun 








— ® | um̃ het er in freiintlicher kůt 


Dasß Mr blat 


Veſpaſiani. Denn. Roͤmiſch keyſer zwiſchen 
den anfengen ſeines keiſerthůmbs ſucht er ym 
teglich heimlich ſlůpffecken oder winckel vnd 
tet nichtz mer dañ muckenfahen. vñ mit ſchar 
pfen grifel ſtechen. Er was Teroni oder Gal 


licule den keyſern gleycher dañ ſeym vatter Ve 


ſpaſiano oder Dem pꝛruder Thyto. Doch was 
er in den erſten iaren maͤſſiger Aber er viel alß 
paldin groſſe grobe laſter ð vnkeüſch gyrig⸗ 


keit nachleſſigkeit zornigkeit vñ grauſam keyet 


ertoͤtet vil aus den edlen vᷣſchickt vil in dz eend 
Doch richtet er vil weite verprante gepew wor 
derumb auff. Aber alle und ſeynẽ titel und or 


irer alter ſtiffter bedechtnuß. Doch ſpꝛache er. 


gůte recht vñ vꝛteyl vñ richt die Rꝛanten libe 


reymit groſſem koſten widerauff. Aber zuletſt 


raitʒet er mit ſein mißhandlungen ſouil neydes 
überſich das er ſchier ſeins vaters vñ pꝛüders 
namen vᷣtilgt het vñ kam ʒu ſolicher vnbeſun 


nenheit das er ſich ein herren vñ got zůnennen 


ʒuſchꝛeiben vñ sueren gepot. Aber ʒnierſt war 
de er aus goͤtlicher v„ᷣhencknuß von den feinen 
in einer flaffEamer erflagen. vñ fein legchng 
durch Die fſedermeüß vertragen vñ ff chentlich 
begraben im rrxv iar ſeins alters vnd im · xv. 


iare ſeins keyſerthůmbs. 


Era der. riij. Roͤmiſch keyſer ward yero 
Make nach Domyeiano erwelet. vnd was 
einß gemaynen vñ ſunderlichen meſſigen leb 
ens · Der ſich von dem gemainen ſtand gleich 
vñ nutzber ertzeiget. vnd nachdem alles weſen 
des roͤmiſchen keiſerthumbs atıs auffrůrigkeit 


3. feins vorfarn vᷣſetʒt vñ ʒerrüdet was, fo wardẽ 


aus feinem ffeiß die thaͤt vnd haͤndel Domyci 


ani Durch gemaine ratz erkantnuß abgeſtellet 


vñ abgethon. vnd demnach auch vil in das el 


lend vᷣſchickt leüt herwið gefoꝛdert. vñ dem ye 
nen ir hab vñ gůter ð ſy daruoꝛ entſetzt waren 


wider gegeben, Aber nach dem erſten iar ſeins 
keiſertumbs als er yetzo mit dem alter beladen 
was vñ ſich der tod nahnet hat er zu fürſehũg 


deß gemainen nutzs Trayanum zu eim zuge 


wünſchtem ſun genomen. Vnd ſtarb im. lxxij 
iar ſeins alters vñ im erſten iar vñ.iiij. monatt 
ſeins keiſerthumbs Den die roͤmer aus erkant 
nuß dep ratʒ vnder die goͤtter ʒeleten. 

Iſer Trayanus von gepurt ein Hyſpani 
©: Vlixius Crimitus ʒugenambt was der 
xüij. roͤmiſch keiſer und cin nachEomen Nerue 


am reich · Diſer hat an ritterlichẽ rum an hoͤff 


lichkeit vnd an meſſigung alle keyſcr übertrof 


| 











Bag ſechſt alter 

vñ von Paulo ausder ſtat Nycopoli ein ſent⸗ 

pꝛieff oder epyſtel empfangen. ¶ Creſceencius 

was auch cin iunger deß Apoſtels Pauli vnd 

wandert durch Galliam vil mẽſchen mit pie⸗ 

digen zum criſtenlichen glauben bekoͤrende 
Dyoniſius 


en. Dann er hat die ende deß roͤmiſchen Eeyfer- 
thůmbs lang vi pꝛeyt erroeitert. Teütſchland 
yenfbalbd Bheius gelegen in fein voꝛdern 
ſtand gepꝛacht. Daciam vñ vil voͤlcker yhenß 
halb ð Thonaw weſende dẽ roͤmiſchem reych 
vᷣnderwoꝛiffen. Die Parthyer wider genomen. 
Den Albaniern eyn künig gegeben. Eufratem 
vñ Tygrim zů pꝛouintʒen gemacht. vñ biß an 
bie end Indie vñ an dasrot meer getzogen. vñ 
ſich dannoch allenthalben alſo gleychlich gen 
allermenicklichẽ erpoͤten das man biß auff die 
seit Juſtiniani in der wal vñ erkieſung der roͤ⸗ 
miſchen keiſer ye eym erweltem keyſer ʒůſchꝛye 
vñ wünſchet das er gelückſeliger dann Augu⸗ 


ſtus vñ beſſer dañ Trayanus ſolt ſeyn. Dartzů 


was er ſolicher guͤtigkeit vñ holtſeligkeitt mitt 
heimſuchung der krancken vñ grüſſamen zů 
ſpꝛechen der ſreünd das ym fd eingroffefenfft 
muͤrigkeit zů arck gerechnet ward. Vñ dannẽ 
iſt das ſpꝛuchwoꝛt entſt anden. Alſo můß ð key 
fe: ſich gen ſunderen perſonen ertzeigten als er 
funder perſon ʒů ym wil neygen · Eer reichtum̃⸗ 
ab und belonung hat er. dem woluerdienten 
gleichlich aufgetevice,vii nichg im leben geton 
das su gemaynemnng nitt Dienftlich was. Er 
ſtarb zu Seleucia der ſtat Iſaurie am fluß deß 
leybs im xviij iare vnd. vi. monat feines keiſer 
thumbs. Deß gepayn warden darnach gan 
Rom gepꝛacht vñ daſelbſt begraben unter ei⸗ 
ner ſeülen die man noch ſicht vnd.c.xl. ſchůch 
hoch ft» 


Thmotheus Gi Joymorbehs eyn 
—— iung r pauli deß 
G —S Apoſtels. Eyn bi 


ſchoff ů Epheſo einer glau⸗ 
bigen witwen vnd doch ey⸗ 
nes heydniſchen vatters ſun 
N: Al) ward vonden filben Pau’ 
Aa \ IN lo geordnet vñ nach vil ang 
ZINN Welhiften mic marter gekroͤnt. Et⸗ 
ZINN MM lich fagen doch er hab under 
Nerone gelitten. Dem in ſeiner marter. ij. Eng⸗ 
el erſchinen ſpꝛechend. Heb auf dein haubt in 
hymel vñ ſihe. Do ſahe er den hymel offen vñ 
Iheſum ein koſtliche kron haltende vñ ſpꝛech 
ende. Diſe kron wirſt du von meiner hand em 
pfahen. Das fabeeiner Appollinaris genante 
vñ ließ ſich anffen.Do hieß ſy der richter beid 
enchaubten · ¶ Thytus auch ein iunger Pauli 
Ein biſchoff der Cretenſier hat nach getrewer 
außuͤbung deß predigẽs ein ſeligs end erlangte. 









J N /\ Jetoꝛinus an hey⸗ 
RE NEN ligkeit vñ vonder’ 
RUN N werchen achttber. 


Joniſius Aryo- 
pagita· Ein hoch 
berumbter natür 
licher meyſter.iſt in der ver 
volgung Domiciani deß key 
ſers mit Leutherio dem pꝛye 


Ks pariß gemartert woꝛden 
Dann als er von pabſt Cie 
U mene aus gepot ſant peters 
ʒůpꝛedigẽ geſendet ward vñ 
Das befolhen werck des herreninpuinfticklich 
gehandelt het. do ward er mitſambt fein geld 
lm yetʒo xc. iarig võ Feſtennio dem richter de 





N, ſter vnd Ruſtico de Dyacon 


ſtat halſgeſlagen. vᷣſpürtzt belacht. auf ein ã 


nen roſt an das feür gelegt nackẽt auſgeſpan 
vñ ſunſt in mancherley weiß en 5 tzů 
left knvende enthaubte. Darnach trůg er [eu 
haubt zwiſchen den armen auß leytũg deß ⸗ 
gels an das end do er darnach raſtet Dihrif 
der Dyonifins der zů Achenis indem leide deß 
herren Iheſu fprach. Eintweders gott der ne 
tur leydet. oder das ganız gepew der welt win 
ʒzerpꝛochen werben.De darnach der apo 
ſtel paulus getanfften fleiffigklich vnnderwoilen 


vñ ʒů eim biſchoffʒů Athenn⸗ geordnet aldaer 


ben pꝛacht · Vnd darnach in Gallig am.ieuag 


dañ ein groſſen teil der gegent — 


O ctobꝛis die marterkron empfaugen vnd 
ein hochgelerter man viltreffenlicher erleiich“ 
ter ſchꝛifft hin der yme gelaſſen hat. Vnnd eriſt 
Calser in eym ſeiner bůcher ſelbs berzeige Jmit. 
den andern apoſteln bey dereneflaffung Na 
rie der gotes gepererin auch gegenweiirtig ger 
welen. Als er nachuolgent hör das petrus vñ 


ten wurdendo kame erda 
elbſthyn ſy zůbeſichtigenn 


ſteet) vom bapſt Clemens 
geoꝛdnet. 





vñ ein wirdiger biſchoft der 
Aſtat Emiterne. ward alls ein 


arauff warde er( alle vor 
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uelt 


der 











— Ohãnes ð apo 
liſt ſtel vñ ewange 
gr Lliſt. Jacobi dep 


N merern prüder-der aller 
1 | Seliebft deß herren Ihe 
N R u.ward in feinem min 
RZ NW dein alter zü deriunger- 

S RN N (ch afft beruͤfft.ſy ſagen 

a yı 1 >, ſdiſer Johannes ð aller 
9 N, Ki \ heiligſt man ſol biß an 
ſers gelebehaben. Er hat( als er die Aſianiſe chẽ 
kirchen anffgericht het)der allerletſt fein ewã⸗ 


SH 


d 


un 
IE 


N 


2) 


1. 
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— 


arco vñ Luca beſchꝛiben waren beſtetigett 
Vud (als ſy ſagen) die lere der Ebyonitiſchẽ ke⸗ 
tzer vernichtiget die do wiewol vnwarlich ſag 
ten das Criſtus vor Maria nit geweſen were 
Dann Johannes meldet fein göttliche natur 
ſo er ſpůcht. Im anefang was das woꝛt ꝛc. Er 
hatt auch vil andꝛe ding beſchꝛiben. Nemlich 
das bůch der heymlichen offenbarung. Als er 
von Domiciano in die infeln Pathmon vᷣſchi 
ckt wardenach deffelben tod vnd nach abftel- 
lung vñ vernichtigung aller feiner alßeins wo 
trichs handel vñ tate koͤet Johannes wider 
gen Epheſym daſelbſt hat er byß auffdieseyte 
Trayanideß keiſers mit raͤten vn ſchrifften die 
kirchen auff enthalten. Vnd mit alter beladen 
im lxviij. iar nach dem leyden Criſti im herꝛẽ 
gerůwet. Dañ als er. re. iar alt was do gienger 
einß ſunt ags fruͤ in die kirchẽ vñ pꝛediget dem 
volck. vnd ſtig in ein viereckete grůben die er in 


Das Cxxi 


HdieseyeTrayanideßke 


elium befchiiben vndiedingdievonmathes 


biat 


der kirchen het heiſſen machen.do erſchlne eyn 


groß liecht das man yn nit ſehen mochte, nach 


hynweychung deß liechtz war die grůb vol hi 

melpꝛotʒ. vñ fein leichnam nit gefunden, 

Je dꝛit verfolgung ð criſtenmenſch 
en iſt beſchehen do ſich das gmayn 
criſtẽlich weſen wundberlicher weiß 

meret · Dann wiewol Trayanus ein keiſer ſun⸗ 

derer gerechtigkeit vnd gütigkeit sone. yedoch 
ward er im. xaar ſeins keyſertůmbs aus ʒůtrag 
ung etlicher boßhafftigen geraitz zů ſorgen ob 
villeicht dem roͤmiſchen reich einycherley ab⸗ 
pꝛuch danon entſteen moͤchte. Dem nach ver- 
hieng er die ·iij· verfolgung wider die criſtẽ dar 
inn ir vil ertoͤt warden. Alſo das Plynins Se- 
cundus Der Die pꝛouintz regirt ansbarmbersi- 
keit von der menig wegen der ertoͤten menſchẽ 
bewegt. dem keiſer Tralano ſchribe das teglich 
vntzalich tauſent menſchen ertoͤdt wurden yır 
dem döch nichts der roͤmiſchen geſetz verletzli 
chs. noch auch ſunſt einicherlay mißtbatlichs 
gefunden würd.dañ allein das ſy einem criſto 
als got lobſangen. Aber eepꝛuch vnnd ſoliche 


laſter wũrden bey yn vntzimlich gehalten.da- 


uon ward Trayanus bewegt vñ ſchrib hinwi 
derumb das man die criſten nit erſuchen fund 


ſo ſy überantwurt on fürpꝛacht wurden peyni 


—— | 
gnacius der Gnacius eyn biſch 
BChoff ff ů Anthyochy⸗ 
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verfolgung nach dem er vil 
—* rn tar Die Eirchengeregirt hette 
aa Im WE von Trayano ʒu Antyochia 
IN ER E gefangen vñ den wildentie- 

FEAT Sven fürguwerffen verurteile 
worden. Vnd dieweil er von den knechten gan 

Bom gefürt ward do beſtetiget er alle criſten⸗ 
menſchen vnderwegen im gelaubẽ. eintweders 
mit gepet oder mic bꝛiefen alſo ſpꝛechende. auf 
das ich iheſum Criſtum finden müg ſo ſoͤllen 
mich feür creütʒ wilde thyer. zerpꝛechung dð ge 
payn zerdenung deß gantzen leybs vnd peyni 
gung deß teüfels finden. ſo ich nor Criſt neüſ 
fe. Vnnd als er der loͤwen geſchrey bötte, Do 
ſpꝛach er. Ich bin ein gerreid criſti ich ſol mit 





den zenen diewildenchyerzermalen unnd eyn 


reins pꝛot gefunden werden. Als er 5" malß 
j 








as lihlt n alter 


auffeim berg ſtůnd do hoͤꝛt er die Eneril anti 
phonas fingen. Darumbe oꝛdnet auch erdas 
die in der Eirchen gefüngen foleter werden. Er 
bar Mariam in vil ſañtbꝛieffen die er ir ſchꝛi 
beein Criſtragerin gegruͤſſet. Vnnd ſtarb ym 
xi. iar Traiaui. 
Euſtachyus Vſtachius Plad- 
= Dussugenambt. 
Dep keyſers tray⸗ 
ani rittermeyſter. iſt in diſer 
grauſamen verfolgũg mitt 
Rulbt ſeym weyb theoſpita 
onñ Agapyto vñ theoſpyto 
irn ſunen.amrr· tag Sep⸗ 
cembus vmb Criſti willen 
5 FI geimartert woꝛden. Von der 
bekoͤnung man vonnderliche Ding Iyfic Dann 
Euftachyusfabe ein ſchoͤnen hirſchen auff’de 
geyede vñ ʒwiſchen feinen hoͤrnern Das pild ey 
nes crucifir das redet ym ʒů. vñ er ward darũb 
getaufft. Hermes 
Ermes ein Roͤnn ER 
jcher burger vnd 
& Durchleichtige- & 
Ambemander fiate Aom AO 
ward von Alexandꝛo dem 
pabſt mit weyb vñ Findern? 
vñ der ſchweſter Theodoꝛa 
vñ auch mie. Mcc.l. knech⸗ 
ten vñ irn weibern getauffe 
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Vnd in diſer verfolgung ergriffen grarckert. 
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vñ darnach am . xrviij. tag deß monacz Auga 25 


ſti mit dem ſchwert gemartert vñ gericht. 
Joſephus Oſephus der Jud genant 
Elauius ein pryeſter vnnd 
mathathie des ptiefters ſun 
el hochbetuͤmbter geſchicht⸗ 
Mbeſchꝛeiber vñ vildingerfar 
RI ner man. Auch ein Hertzog 
ZA Dep iüdiſchen kriegs dieweil 
u yClero vñ and regiren ward 
Yan a, von Defpafiano vñ tyto in 
& Ray eroberungdeß iüdiſchẽ lade 
= gefangen. vnnd in ein erbere 







dienſtberkeit gefuͤrt. Dann er was ein gůter wit 


fürtreffenlicher man. Der ſich von Criſto gar 
wol verſtůnde. Diſer yoſephus verkundet vo: 
hyn das Nero in kürtʒ ſterben vnd Veſpaſia⸗ 


nus keyſer würd Vnd als nun ſolchs geſchach 


do entlediget yn der keiſer Veſpaſianus von al 


ler dienſtperkeyr. Damach ward er gen Rom 
gefuͤrt vnd daſelbſt mit dem burgerrecht vnd 
anch mit dem namen deß Flauianiſchen geſle 
chtʒ begabt. Vnnd lebt alda bey den ſelben key 
ſern.xv.iar glücklich. Darinn hat er. vij buͤch⸗ 
cher vonder iüdiſchen gefencknus beſchuben. 
vñ damit verdient das man ym( als ſant Ihe 
ronymus ſag)ʒů rom ein ſeül auff richte Dar- 


nach auch. xx. andꝛe buͤcher von dem alter der 


iuden von an begyñ der welte biß auff den iũ⸗ 
diſchen krieg.auch vil andꝛe bůcher.die alle võ 
Ruffino dem aquileyer zů lateiniſcher zungen 
darnach gepꝛach worden find. Diſer ioſephus 
iſt gepoꝛn geweſt do Criſtus gecreützigt ward 
vnd hat gelebt biß anff die ʒeit deß keſſers tray 


ani. Vn iſt gar errlich geſtorben. 










Stacius | 
— Tacius der Neo⸗ 
INIM politaner. aus dez 
ſtatlein Epirotho 


pürtig. Hat ʒů rom gereychf 


ſchꝛiben und gemacht. und 
noch sämaliung claudiam 
bie tochter apolynavissuder 
ee genomen, ‚I 
Ardaliswasanf 
Hiſpania pürtig 
N vnd ʒu Kom von 
REN gröf wegen feiner ſinnteich 
Sie N Seaikeit vñ etlicher teeffenliher 
: Stelle kurtzer ſchꝛift in groſſer ach 
I Aue tung gehalten. Er sohe und 
trayano alſo alter anheyms 
vndflarb, | J 


—R——— Tella nit einvned 
TESTEN ler poet vnd tichta 
ISLA Ei bare auch zu. diſen 









EZELUN NS seitten gereichſnet vnnd en 
weib gehabt Violentilla benantauch in ð poe 


trey gelert. Juuenalis 


Vuenalis dar Poet 
von Aquynas püur Mag 
tig iſt zů rom ſchen 


perlich geweſt.vñ als erbie ED 
seiefigurlich angemerckt he Wi 
te do ward er pald wiewol 
lrrr. yariger durch Die cere IE NIIIIU N 
ritterſchafft võ der fine byn · DB 

















dir Wl Was Cxxii biat 
genomen vñ in Egypten mit einer ſchar geſendet. doch ym nit ʒů eren fund sh’ einer pen. Aber in 
kurtzer zeyt vergieng er aus angſt vñ vᷣdꝛoſſenheit doch lebt er biß an die zeyt deß keiſers Nerne. 


Metz 


N | 
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= ED 


In hochberuͤmbte faſt alte Stat iſt 

Metß in nidern gallia. ſunſt auch su 
latein genãt Medyomatricũ.als ein 
mitle můter dꝛeier darumb gelegner ſtet · nem⸗ 
lich Trier von mitternacht. Toll von mittem⸗ 
tag. Verdun võ nidergãg ſo iſt Metz gen dem 
auffgang gar ʒyerlich gelegen, Kies hatt iren 
namen von dem Boͤmer Merio erlanget. der 
doch nit gepawen ſunder ir als ein merer und 
ſtecker den namen gegeben hat. Dann als der 
keyſer Julius die Gallier zamet vñ diſe loblich 
ſtat beſtriten ward do hat ð hoch beruͤmt vñ 
Edelroͤmer Mecius dieſelben ſtat geauffet vñ 
mie groͤſſerm vmkreiß an ʒinnen vmbſangen 
Dam als er daſelbſt hin Eamedofüret er erft- 
lich allen Adel durch die nahenden befeftigug 
vñ nahent gelegnen ſtet in diſe ſtat mit hocher 
freüd vñ gab ir den namen Netʒ nach antzey 
gung einer ſchꝛifft in eym ſtayn vnder ð erden 
gefunden Etlich ſagen diſe ſtat hab Dundunũ 
das iſt der goͤtter berg) geheiſſen der dan võ 
mitternacht und nidergang fůrſcheinett. Dife 
ſtat ligt an den geſtaten der zweyer waſſer der 
Muſel vñ Selln.vñ iſt volckreich vñ di mech 
tige biſchoßiche ſtat. vñ hat vom biſchoff Cle 
mentem pabſt Clementem vetter võ pꝛedigẽs 
wegen daſelbſthyn geſendet. das heilig ewan 
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gel Crifti angenome.Der felb clemens was 


ein Edler ein Roͤmyſchen raiherren fun, vnnd 


ein průder Fauſtinyani deß vaters Clementis 
deß pabſt. Vnd ward võ ſant Peter getaufftt⸗ 
vñ ʒů ðʒeit als gallia in mancherlay irrungen 
lebet su. byfchoffgeweyhet,ond an diß ende gů 
auffung criſtenlichs glaubẽs erwoͤltt mitſamt 
Celeſte dem pꝛyeſter vnd Felice dem Dyacon 
Dieſelben habẽ darnach an eym endiifmſch⸗ 
rit von der ſtat gelegen cin pethansin ſant pe⸗ 
ters ere gepawen · Gozʒia benannt · Die hat der 
Firſt von Metz auff dem geyayd gefundẽ vñ 
in die ſtat gefürt. Diſe edle ſtat iſt an der ſterck 
irer krefft Vaſt maͤchtig der krieg und waffen 
allweg gewent. An reichtümbern faſt habhaf 
tig. An feldern aͤckern. weygarten walden vñ 
waſſern ſeer fruchtber. Doch iſt diſe ſtat mitt 
vᷣgiffter beruͤring auff ein eye ſchyer gar wuͤſt 
geweſen. Dann es lag ein groſſer track verpoꝛ⸗ 
Ben an eim ſandigen ende. Do das koͤſtlich ge⸗ 


pew in geſtalt eins marcks võ Octauiano auf 


gerichtet was. Her ſelb track vᷣgifftet mit ſeim 
atem dieſelben ende alſo das aller menicklichẽ 
der eyngang Durch das thoꝛe gen mittemtag 


vnnd Dem auſſgang verpoten ward» Aber der 
heylig Clemens der dann mit ſeiner tugent vñ 


lere dz volck zu goͤtlicher ere — durch 
| a 


\\ fra J 
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Bas ſtechſt alter 


ſeyn ſtolen diß thyer vñ alles gifft hingenomẽ 
das hinfür diß end von alien vnraynen thiern 
ſicher gefanden wirt. Darnach hat er ſant pe⸗ 
ters kirchen vnder Dee mauren ein herrin deß 
gantʒen biſchoffchůmbs geſetʒt. Die nachuol⸗ 
ent durch andacht def volckes wol gaztertt 
ant Stephan zůgeaygnet vnd ein biſchoff li⸗ 
che Eirch geordnet woidẽ iſt. Er hat auſſ erhalb 
der ſtat ſant Johanſen deß tauffers pethauß. 
vñ in ſeim alter ein kirchen nit weit von ð ſtatt 
gelegen ſeiner beſcheüchlicheit daſelbſt deſtfrei 
ee aus zůwarten volpꝛacht. vnd darinn ein ge- 
welblein vnd g ſunden pꝛunnen gemacht vnd 
voꝛ der thür ein altar in ſant peters ſeins gepie 
ters ere auff gericht. Vnnd als er nun diſe ſtatt 
von groſſer vᷣnſauberkeyt gerayniget dem her 
ren erobert het und der kirchen zů Merʒ mit gů 
ter regierung.xxv. iar vñ. iiij monat voꝛgewe⸗ 
ſen was do hat er am · rxiij. tag deß monatʒ no⸗ 
1sebrig ſeĩ geiſt dẽ herrẽ auf geopffert. vnd mitt 
ſeiner heiſ gkeit die ſtat Metz beruͤmt gmacht 
— Wethonins Tran 
ER quillus eĩ geſchiht 
4 beſchꝛeiber vñ ſa⸗ 
chſpꝛecher. Auch ei meyſter 
Be ſantbꝛieff. ein gepoꝛner roͤ⸗ 
mer deß patricianiſchen vnd 
Naeh rathenlichen geſlechtʒ · Iſt 
u diſer ʒeyt bey den roͤmern 
a) In geoffer achtung. vñ dar⸗ 
nach vnder dem keiſer Adria 
no lieb angenam vñ groſſer glaubwirdigkeit 
geweßt. darumb das er Plinio Nouocomẽſy 
mit vil gůtwilligkeyt verwont wz Er hat auß 
art feiner auſſpꝛechlichheytt ein fcheynberlich 
werck von den hie vor befchriben.itj.Eeyfern 
gemacht. vnd darin vilbifkori geſchicht vnd 
uͤbung der alten herwider gemelder,und anch 
ein bůch in außpiindiger arc vñ form von den 
durchleüchtigen manıten vñ mar andre din 
befchriben. Aber Adryanus Der Eeyferbateyn 
ůletſt vom r 
3— Mm ratherꝛlichen ambt entfetzt darůb 
das er mit Sabyna der beiſerin Deffelben adıia 
ni weyb zůnil gemainſchaffe ſůchet dañ eswog 
an gemurmel das er ſich ir miß pꝛauchet. vnd 
er lebt biß an die zeit deß keiſers anconini verf; 


Linius der anð eĩ Nouocomenſiſcheꝛ 
natürlicher meyſter vñ sierreöner, au 

chein hochberuͤmter geſchichtbeſchꝛi 
berifkdifer zeyt in wirdẽ gehaltẽ woꝛden. Vnnd 











Plynius wiewol er die pflegnußſtã 
A tiger vnd offenlicher hendel 
RAN  vidfachenteglich über. ye- 
nd doch koͤꝛet er in lernũg freyer 
ZINN funft alſo fleiß andasyem 
want mer dañ er in muͤſſig 
A NS keit icher beſcheeibe mig 
El DraN)er£rwasein man einß ſin⸗ 
reichen gemuͤtes vnglaubli⸗ 
cher lernung hochs fleiß gaꝛ 
wenig ſiaffẽ weñ er zů ſummers ʒeyt in müffig 
keit was ſo lager an der ſunnen Die bücher le 













ſende merckend vi außʒeichende dañ er laßye 


nichtz dz er nit auſtzeichnet. er ſpꝛach keyn bů⸗ 
ch wär alſo boͤß das nit ettlicher maß nutzett. 
ser mainet alle zeyt verloren fein die mit lernũg 


nic vertzert würd. In diſer maynung hatter 


vil puͤcher volpꝛacht· nemlich eine von nitrerli 
chem geſchoß .ij· von dem leben pomponij deß 
anderen. xx. von ben kriegen teütſcherland. Da 
inn er all krieg Die dierömer mit den teütſchen 
gefürt haben ʒů ſamen geſamelt do er in teũt⸗ 
ſchen landen ritterſchaſt gepflegen hat. Itim 
viqj. bůcher vonsweiflicherredwrimer andın 
Dieweil er in verweſung ber Miſſenenſiſchen 
beerfehiffing was vñ die vꝛſach deß vngetʒzun 
ten punnenden pergs Veſunij erforſchen wolt 
vñ auß widerwaͤrtigen winden nicwoiberkom 
mocht do ward er mie überlaſt deß ſtaubß vñ 
der funcken vertruckt. Vñ ſtarb.lvi iar alt. 





Lutharcus ein na 
WM en —— 
Xvñ auſſpꝛechende 
geſchichtbeſchꝛeiber. einge? 
iere vñ anrichter deß ky⸗ 
M fere Trayani iſt zů difersepte 
IN BES ar finnteichmütigfeic und 
=; ee in faſt groß 
Zr [er achtung geweſt. Don be 
TEEN Dolycrates in fein hyſtoꝛien 
alfo fest. Plutarchus der natũrlich meifter ifE 
ein menſch in ben beſchreibungen warhafftig 
inden woꝛten lauter vᷣſtentlich vñ indem hey- 
litumbſchreyn der ſitten ein ſo geofferwilkürer 
——— leichlich ein gepyeter deß Eeifers 
at mügen erkannt werden, Diſer plutarchus 
thet ſundern fleiß dem keiſer feinem iun ger i 
ding ein zůpilden.nemlich gotes eerwirdigkeyt 
ſeinſelbs erſamkeyt der ambtleüt sucht vñ dar 
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der ml Bis  Kreili blat 


vnderthonen lyeb vñ beſchützung. vnd er bat 
alsein hochgelerter man gar vil bücher von 


mancherley materien on ſachen in kriechiſchẽ 


vñ lateiniſchem getzeüg gar treffenlich beſchꝛi 
ben. vñ mit ſeiner tapfferheit bey Trayano an 
genaͤmebegabung erlangt. 
¶ Difeallfind under Domiciano gemartert 
Sant Enodins Sant Syleas 
Sant Julianus biſchoff 
Sant Pauls biſchoff 
Sant Saturninus biſchoff 
Sant Ariſtarcus.Sant Maron 
Sant Marcialis biſchoff 
Sant Cutropius biſchoff 
Sant Gꝛegoꝛius biſchoffꝛc. 
¶ So habẽ diſe vnð Trayano geſchynen 
Sant Hereneus biſchoff ʒů Lyon 
Sant Jouinus pꝛyeſter vnd martrer 
Sant Lucianus Beluacenſis 
Sant Eutropius vi Enfroſina 
Sant Eugeus. Sant Sulpicius 
Sant Sabynus biſchoff 
Sant Thaurinus biſchoff 
Sant Cheodos. Sant Seruilianus 
Sat Syagerimsbifchoff 
Eneſippus Geſippus 8 heylig vnd 


> _Eufebinsfert,sädiferzeit ge⸗ 
ſchinen vñ vnð anderm von 
Rn „zbeleyden vnſers herren Ihe 
N fr Chꝛiſti biß auffdiß ältter 
| alle hyſtorien der kirchlichen 
Ba gefchychten beſchꝛuiben· Or 
DEE alfa der yhenen ſchufftliche 
ſofas dechtnuß außgetruckt der le 
ben er nach gefolgt bat, 
— — meiſter 


gi (> auf Pruſie der ſtat pür 
rg Aſilldas der ketʒer. gar 
A wen —— 
ehatʒů diſer zeit ſein leben ve 
Baſilidas ketʒ ——————— 
den ewangelien ginacht vnd 

hinð ym verlaſſen. Aber eyn⸗ 

er genannt Agrippa der ſelbẽ 
ʒeyt der aller gelertiſt und den 
criften hat mit feiner lere deß⸗ 






















I \) vñ vilvomreihhbefchuben 
NN 


ſelben Eerzera buͤcher wunder 
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Ne Moerlich widerwoꝛffen vernn- 
EP eöchtiget vñ vernichtige,vund 


och gelert mañ hat als 


G ig hat diſer seit gereichſnett 


andern si einem ſchꝛecken belachet. 
Linider Baͤbſt Jar der weltt. vm. cce xiij 
[Alerander ðerſt IJar Criſti.c.ritj. 


7erxanderð bapſt was 
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von gepurt ein roͤmer. 
der tag iung. Der ſitten el⸗ 
ter, vñ ein nachkomen def 
N pabſt Euaraſti vnnd kam 
biß an die ʒeyt adıiani deß 


kunſt vñ heiligkeit vil Rat 
herren zum glauben vnnd 
macht etliche geſetz zůhant 
habung der kirchen dienen 
de.Erſtlich das nyemãt bei 


ten. Item fo ſolt kein klerick 
vroꝛ eym weltlichen richter 
verclagt werden. Item dz 
Jallayn ein meß voñ eim vñ 
Zan einem tag gehalten wer 
den folt.fo ſolten ſy die ob⸗ 
aten nit auß eim geſeürten 
ſunder auß vngeſcürtẽ ma 
chen. Item das man das 
weychwaffer in den Eirche 
yñ ſſafkamern süneriagug 
N der teüfel behalten ſolt. Als 
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Mbyaconẽ am .iij tag deß mo 
natz Maij gemartert. vnd 


NE Iambeengeh&endevönye- 
mand dan von den dienern 
bder ſelben ambt vñ ſunder⸗ 


‚lich von keym weyb berürt 
A iij 


keiſers vñ bekoͤꝛt mitt feinen 
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Das ſechſt alter 


werden ſoltẽ. ſo ſolt man dʒ coꝛpoꝛal auß keym 


andern dañ auß leynem vñ allerlauterſtẽ ud) 


machen. Er gepot das in dem ambt der meß dʒ 
Sanaus geſungen werden ſolt. Vñ weñ aber 
si den zeiten diß pabſt Sirti von manifalt geꝛ 
erflahung wegen wenig gefunden wardẽ dye 
deß namens Chꝛiſti verychen getoꝛrſten. vnnd 
eun die criſtenlichẽ Gallier eynes voꝛgeers be⸗ 
gerten.do ſent diſer Sirtus Peregrinũ eyn Roͤ 
miſchen burger daſelbſthyn. Als aber dieſelbẽ 
Gallier in dem glauben beftäcige ware do koͤꝛt 


Peregrinns wider gan rom vñ ward getoͤdtt. 


So ward Sirtus als er. iij weyhung ym mo⸗ 
mt decembů geton het mit marter bekroͤnt vñ 
in Vaticano bey Petro begraben. vnnd ſaß .r⸗ 
iij · monat rri.tag. vñ feyret der pabſtlich ſtůll 
deßmals allein ijtag. 
Jar ð welt.vm. ccc.rcriij· Jar Criſti. c.xxxiiij 
Abſt Theleſphoꝛus ein gepoꝛner kriechyſ 
cher. was ʒů dan seiten Anthonini Pij deß 
kaſers Ein man ſundꝛer lere vñ engen. vñ ſetʒt 
vij wochen vor oſtern Die vaſten zůhalten vnd 
an dem veſt der gepurt vnſers herren Jeſu cri 
ſti in der nacht.iĩ meß zu halten · vñ vor geſeg 
nung der hoſtien das Gloꝛia in ercelfiszcfinge 
Vnd als er indem monat Decembꝛi · iiij. wey- 
Hrn getan vñ . xv. prieſter. vitj. dyacon vñ.rii 
biſchoff geweihet het do ward er nach erlitner 
marterbey ſant peters leyehnã begrabẽ Saß 
xi iar · iij. monat xxij. tag vñ feirt ð ſtül. vij. tag 
Jarð welt. vm.ccc.xlii Jar £riftborlig. 
Erpabſt Hygnus.eyn kriechyſcher man. 
Los Acheniß Ein nachkumen Theleſpho⸗ 
xi def pabſt. zů den zeitten Anthonini Pijdeß 
keiſers hat die geiſtlichẽ gar clůgklich in eĩ oꝛd⸗ 
nung gepꝛacht die grad aufgeteyle vñ geſetʒtt. 
die tempel on haltog deß ambtʒ der meß nit ʒů 
weyhen.noch auch die ſelben zůmeren vñ zů⸗ 
minderen on wilkür deß ertzbiſchoffs oder bi 
ſchoffs. Er wolt auch das doch einer oder eine 
gefste im tauff oð firmũg entgegen fein ſoltt 
iſer was ein hochgelerter man ð einen tref⸗ 
fenlichen ſentbꝛieff võ der eynigkeit vñ trifelti 
keit gottes allen criſtgelaubigen sülefen geſchꝛi 
ben hat. Vnd do er im monat Decembri dꝛey⸗ 
mal weihung gehabt het do ſtarb er vñ ward 
war bey ſant peters leychnã begraben. Alls er 
iiij iar.iij. monat .iitj.tag — was. Vnnd 
růwet der ſtůl. iit. tag 


zů Rom gepoꝛn vnd im · x· iar [eine alters ſein 


Jar ð welt. vm. elliij. Jar Criſti.oliiij. 

Jus ð pabſt ein Walh von Aquileya le⸗ 
Dia bif an die zeit. M. Anthonini verideß 
keiſers. vñ bet ein groſſe gmain ſchafft mic Her 
mete. Der ein bůch mit dem tytel deß hirten be 
ʒeichnet geſchꝛiben hat. Darinn ein engel in ge⸗ 
ſtalt vnd perſon eines hirten im gepeůte auch 
allen menſchen zůratẽ die oſtern am {untag tzů 
begeen. vñ dz tet er. Itẽ er ſetzt das einicher ketʒ 
er aus ð iudẽ ketzerey nit getaufftt folcwerden, 


Er hat auß pite der heyligen Bꝛaxedis in dere 


Pubenciane irer ſchweſter zů Kom an der gaſ 
fen Patricij genannt geweihet on mit vil gab⸗ 
en begnadet vñ daſeldſt offt meß gehalten. vñ 
alda einen pꝛunnen deß tauffs geordnet vñ den 
pꝛieſtern ein pen auffgeſetʒt die verſeümlich in 
handlung vñ wandlůng deßpläg vnnd leych 
nams Criſti etwas verreren mit gepote wahin 
etwas vellt daſelbſt zůlecken. Aber als er nach 
groſſen tugenten in dẽ monat Decembꝛi zu,0. 
maien. rix.pꝛieſter.xxix. dyaconos.x. biſchoffge 
weyhet het ſtarb er als ein mattrer Criſti. vnd 
ward wie fein vorfarn begraben.als er. xi. iar. 
ili monat ·itj tag geſeſſen was. Vnnd riwab 
ſtůl. xiij tag. f 
Fa —— Aelyusder wm. Roͤ⸗ 
miſch keyſer deß elteren vꝛſpꝛungs auß de 
Piceniern vnnd deß iüngern auf den Hyſpa⸗ 


niern iſt von Domicio Paulina ſeiner mutter 









nes vaters beraubt woꝛden. vnnd bet Traya⸗ 
nun vñ Celium ʒů voꝛmunden vnd pflege 
Er was in kriechyſcher lernung alſo geſchicktt 


empfangnem keiſerthům vnder den beſtẽ key⸗ 
fern pillich getzelet. Diſer was erſtlich den al? 
ſtenmenſchen widerwaͤrtig vñ zů letſt nach ex 
kantnuß irer geyſtlichheit vñ guͤtigkeyt gegen 
yn ein ſundrer woltaͤter. So was er gaͤn dẽ ⸗ 
miſchen volck alſo wol verdient das er ein va⸗ 
ter deß vaterlands benannt wardt dañ er was 
freygabig ſcheinberlich milt vñ in beyden ʒun 
gen deßkriechyſchen vñ lateins erfarn · vnd der 
kunſt der Muſica vñ ertzney vaſt wol wiſſent 
ser hat den Atcheniern aufir begern aus ð may 
nnng Draconis und Solonis geſetʒe gemacht 


vñ ein merckliche liberey gegeben. vñ ů Rom 








der 0 ml Das Kreüli  blar 





ein pruck ſeyns namens vñ 
auch ein grab in Vaticano 
bey der Chi ber aufgericht 
yetzo die engelpꝛuck benan 

RAlee · vñ ſunſt vilandee ding 
wund erberlich erpavoc vñ 


Linea der keyſer 
Adryanus 





















et (erweitert vñ dic ſtat deß lei 
dens onſers herren ieſu cri- 
ſſti in die innen eingefangẽ 
vñ die ſtat nach ym Helya 
benent vñ gepoten das Fey 

ẽ indẽ. ſunð allein den cri 


pfangen vñ waß deß voꝛ⸗ 
bengten keiſers adriani to- 
chterman vñ ʒůgewůnſch 
er ſun vñ des vaters habẽ 
des vꝛſpꝛũgs aus gallia vñ 
regirt mit ſolcher beſcheid 
Sr \deheit vñ gůtigkeit d er bil 
lich des zůnamens ð guͤtig 
Ion eĩ vater deß vatterlanz 

— benant ward dann er was 

| eynichem menfchen weder 
——S ſundlich noch gemaynck⸗ 
lich nie pitter noch herb. vñ man ſagt dʒ er oft 
geſpꝛochen hab das er lieber einen einichẽ bur⸗ 
ger behalten dañ tauſent feind erſlahen woler, 
vñ er was auch alſo ein gerechter man das vil 
künig vis voͤlcker auß ſeinem geheiſſe ire waffe 
hinlegten vñ irer zwitracht vnd kriege gu enc- 
ſchidung auß yn kamen vnd feind vꝛteil vnnd 
entſcheyde volgeten. Er was ein lange ʒyerlich 
perſon vnd nach dem er ſeiner lenge vñ alters 


0 





uen vñ gepewen gepeſſert 


halben ſich vornen niderneigt fo ward er mitt 
lindnen tafel an die pꝛuſt gelegt alſo geſchnuͤrt 
das er auffritz gieng Er ward von feiner guͤti 

keit miltigkeit ſinnreichikeit vñ tugentlichẽ we 
ſens wegen von dem Koͤmiſchem ratein goͤt⸗ 
licher benant. Er bat mit feiner Eoftung unnd 


darlegung ders oͤmiſchen burgernan gemay⸗ 


ne on ſundern gepewen Darandiethybermice 
irer ertrenckung vil(chadens in Rom gethan 
het gar miltigklich geholffen. zůletſt ſtarbe er 


gleych als fchlaffend im.lxr · iar ſeins alers vñ 


im · xrij iar vñ dritten monat ſeins keiſertum̃s 


Arcus anthonius ʒůgenant verus ein na 
— — — meyſter iſt zů Kom gepoꝛn · vñ 
daſelbſt in feines anherren hauß erdʒogen vnd 
wiewol er zuder Eeyferlichernwoirdigkeicgefor- 
bert was iedoch kam er won lernung wegen in 
das hanß Appolonij des lerers vnd hoͤꝛet dye 
lernung von Serto dem enigklein Plantarei. 
Er ward in dem bůſen Adriani ertzogen vnnd 
veriſſimns das iſt ð wareſt genant. Darnach 
bat er mit Lucio aurelio comodo feinem bin 
xix. iar Des keiſerthumbs ʒimlicher weiß gepfle 
gen. So haben beydcdenErieg wider die Par⸗ 
theyer mit vounderperlicher Erafft und glisckie 
chem uſtand gefürt vñ wider Diefeindtriung 
pbirt aber als vnlang darnach Comodasy& 
dem ſeüchen des ſchlags vergieng, do hielt an 
thonius allein das keyſerthumb innen. vñ was 


von ingent auffeins gemütes und eiues ange⸗ 


ſichtes in yedem glück. Vnnd ſo er aber auch 
die guͤtigkeit der natur mit ð lere in im kaͤmpf⸗ 
fet darumb ward er billich von manigklichen 
ein natürlicher meyſter vñ liebhaber der weyß 
heyt genent,Boch bat in die lieb der ſelben kun⸗ 
ſte an kriegeſchen ſachen nit verhindert. ſunder 
er hat die te ütſchen marcomãnos ſonados vñ 
Sarmatas mit groſſer krafft vnnd glücklich 
em ʒuſtand mitſambt ſeinem ſun Anconio co- 
modo überwunden vnd triũphiert. Aber als er 
in diſen krieg zyehin wolt vñ doch den kryegß⸗ 
leüten nit [old zugeben het do verkauffet er al⸗ 
len ſeinen keyſerlichen haußrat vñ ſeins weibs 
zierde auff offem marck doch als er nach über 
windung der feind wider anheymß keret. Do 
gab er den kanffern ire kanff ſũe wider doch 
welcher ſein erkauffts gut nit widðgeben woltt 
dem thet er darumb Fein betrancknuß. er was 
nach erlangter obſigũg gegen allen in dem ge 
meinẽ nun verdientẽe faſt milt· ſo — — etlichẽ 
iij 





Das 


landen ir zeinß nach vñ maſſiget mitt newen 
geſetzen die ernſtlicher damit viſachet es daʒ er 
yon manigklichem alſo lieb gehabet ward dʒ 
er den namen eines heyligpꝛuchels erlangt. der 
fein pildnuß nit daheymend het.ʒů letſt ſtarbe 
er eins gehen tods im . lxi iar ſeines alters vi in 
dem .xviij. iar feines keyſerthůmbs. 

e vierd verfolgung der kriechen iſt 
a su = seyten Marci anto 
nini vñ Lucy aureliani vnd ſind vil 
mit Der marter gekrönt woꝛden.aber nach di⸗ 
fer verfolgang Bam ein eylender groſſer iamer 
vñ ſterben der do villand weyt vñ bꝛeyt vᷣwuͤ⸗ 






ſtet. vñ allermeyſt welſche land alſo verhoͤrett 


bas etliche doͤrffer vñ felder on einwoner und. 
pawꝛn bliben · dartzů was auch in den waffen 
kein rů. ſunder ſchwebten durch den auffgang 


kriechenland. Welſchland vñ Galliam kryeg 


alda warn erdpidem mit verſenckung der ſtet 
ertrenckung der waſſer vnd beſchedegung der 
hewſchꝛecken an den felder 
Sophia Ophia die edle fraw kã 

z mie irn dꝛeyen töchtern 










An Rom vnd bekeret mitt 
URN Sn ebenpild irer geyſtlich 
OA Eeytpfinüchterkeycvil edler 
NT SEM feawen si Criſto do das an 
dꝛianum den keiſer gelage 


hatt diſer ʒeytte tzů 
Rom vmb Chꝛiſtus willen 
gelidten die ward in ein fin/ 


Seraphia Eraphia die Anri⸗ 
EIN ochiſch iũckfrawe 


gen mannen ſy zeenteren ge, 


ban vñ doch von in vnge⸗ 
9 3 letzet. darnach mitt fair der 
ESP  eyniget,viraup basclb deß 
richters mit Eolben geſchlagen vñ zů letſt mitt 
dem ſchwert getoͤdtet vnd durch ſabinam dye 
ſy bekoͤꝛt het in irem grabe beſtaͤttet am. xrix. 
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Glawb hoffnũg vnd Lieb 


ere ſtatt zů zʒwayẽ füryoint- 


ſechſt — alter 


tag deß monatz Julij. 
Sabina —— 


NBiigeſt weyb ettwan dep 
hochberuͤmbten Valentini 
baußfraw und herodis Me 
crallarijtochter was von ſe⸗ 
raphis im criſtenlichẽ glan 
be vndweiſen vñ ſtůnde in 
bnngeð werck der bar 
dhertʒigkeit vñ ward ʒů rom 
N darÿnd das ſy den götermmie 
opffern woit mi dam ſchwert gericht, vñ alſo 
ahch mit der kron der marter bẽgabt · 
Guadꝛatus RB 






















eiiũger ð apoſt 
gar ein hochgelerter mann 
A Din diferongeftümigkae 
die kriechen bie mitt groffen 
u forchtserfirömt was wide 
NUR gefamler vñ ʒů beſchirmũg 
REN IN desctiftenlichen ſtandes ein 
EA S1Abüch volglanbens vnd ver 


uffeun wol irdig der apoſtoliſchen lere ge 


ER Virinus erſtlich 
dbein richter nach 


wardt diſer zeytte in dẽ win⸗ 
diſchen land in der ſtat Sa 
ſcia am vlerden tag des mo⸗ 
vrats Junij gemartert vnd 
m eein mülſtein an fein hãd 
88 gebunden vñ ertrencket. 3er 
a non ein rmiſcher rattgebe 
iſt zů rom mit . xm · vñ ijc beider in diſer zuff 
růr vm̃ Criſtus willen erſchlagen woꝛden. 
Achacius Chadius pꝛimice⸗ 
En riuſ iſt mit. xin mẽ 
— ſchen auff den ber 
ge Ararath von Adrion de 
Feifer in Armenia gemart⸗ 
ert woꝛden. dann als ſy du⸗ 





















— 
—B ch den engel bekoͤrt woꝛden 
FENI/ — ſyge wider die feinde behiel 
EN > ten. Vnnd Adꝛianus vnnd 
F Anthonins erfůren Das ſy 












der wit Bas ern biat 


chuften worden wären do weyneten ſy vnnd 
hieſſen die erſtlich gaiflen vñ darnach vil trey 
ſpitʒiger nagel. rx. roßlauff weyt auff der erden 
rewen das die heyligen mit bloßen fuͤßen dar 
anff geen ſolten aber Der engel gotes gieng vor 
ynbin vñ ſamlet die nagel auf daz ſy nit vletzt 
wurdẽ darnach habẽ ſyů gleichnuß criſti dye 
marter gelitẽ vñ ſind ir ſeleʒů hym̃el gefarn. 


apias ð iheropoli apias 
taniſch biſchoffen a es 
iunger Johannis ANNE 
deßapoftelswial Ei 
p ein hochgelerter man das Ä 
im von feiner kunſt vnnd le 
wegen vilandergelertman Br =N}\ 
in irem gedichte nachgeuo / NG, 
get habẽ als herẽcus appolli SH In NIE 
naris Tercolianuspictoin TE ER 
Lactantius vnd der vorge Ann) 
nannt Quadꝛatus · 
au * 






enſer natürlicher 
mey ne vnd und 
I den vorigen weſen iũger cri 

ſti hat von inhalt vnſer ler 

sr Der ʒeitt wie Quadꝛatus 
— den keyſer Adriano tzů ge 
UN DAfcbickt auf den ſelben bach 
ern ward Adrianns geurfa 





— D chet das et fruͤ vnbillichen 
vn vor recht achtet das die chuſten allenthal⸗ 


* 





ben ſolten erſchlagen werden vnd darauffbe⸗ 

ſchꝛeibe er Minucio Fundano dem verweſer 
Aſie niemant ʒetoͤdten es wer deñ ein anclager 
vnd die miß tat voꝛaugen vnd wiſſentlich 


Secundus Ecundus ein ache⸗ 
philoſophus Pins: natürli 
Aut cher meyſter iſt di⸗ 

3ſer ʒeit in achtũg geneſt der 






alweg dz ſchwegẽ halte n d 
vi pytagoꝛiſch lebe fürer. die 


Iſchlaffens an gemůtet vñ ſy 


Van vn wiſſend daz er ir ſune 


weh = do ſtarb ſy vor ſchame. als Se⸗ 
cundůsdas merckt do ſatzt er in fi lbs die ſtraf 
su pen ds; er hinfůr niemat mer rzů redẽ woͤlt do 


© foliche an den keiſer adrianů ů arberie befina 


leß wefent gelanget beruͤfft er in aber do er yn 
weßmit grůß vmanũg noch betroũg võ für- 

ſatz des ſchweigẽs nit enttziehẽ moͤche do ver- 
wundt rſich feiner ſchweigũg vnnd beſrẽdig 
keit vñ begert an in dʒ er doch feine fragen mit 
ð hand antwurtẽ wolt. darauffragt er in was 
iſt got do ſchrib er im pald. Got iſt ein ontsdr- 
licher ſynn. ein vnbeſchawlich hoͤhe. ein vilfoͤr 
mige ſorm ei manigfaltiger geiſt. ein vnerdect 


lich erforſchung alle ding begreiffend. ein vn- 


gepiechlichslieche vñ das hoͤheſt gůt. 


Tiburthina 
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vrſach teins ſchweigẽs wazß 
die. Als auff ein zeit ſein aig 
— ne můtere vnzymlichs bey⸗ 





Das 


Iburtina die ſtat welſcher land dye 

noch heüt Die ale Tibur genãt wirt 

iſt zů diſen zeitten durch den keyſer 
Adꝛianumc als Helius ſparcianus betʒeüget. 
mit wunderberlicher darlegung erpawt vnnd 
aus eim doꝛff ʒů einer ſtatt gemachet worden. 
vñ ligt.xvimñ. ſchꝛrit von Rome bey dem fluͤſſe 
Anienne an eynem nidern vnebnen ende. Dyſe 
ſtatt hat als Strabo vnd Virgilius woͤllen.) 
lange vor Rom von den kriechyſchen vꝛſpꝛũg 
vñ eygenſchafft gehabt.· Etlich fprechen ir er⸗ 
ſter ſtifter ſey gewogen Tiburtus ð prüder Co⸗ 
racis vñ catilli dañ dye ſelben bruder warendt 
Chebanier die nach zerſtoͤung der Thebanier 
v5 vatter in welſchen landen gepoꝛn darnach 
dhe ſtat auß irem namen pauweten. Diſes iſt 
ein zeügnuß der berg nahent dabey noch heütt 
Catillus genannt, So hat der ander bꝛůð Co⸗ 
rar ein andere beruͤmbte ſtat vnder den Vol⸗ 
ſcos aufgerichtet.alſo iſt diſe ſtat Tiburtina et 
wan edelgewet als ſolchs die nahẽt noch voꝛ 
augen weſende groſſe vnd mechtige niderge- 
falne gepeü diſer alten ſtat anzeigen vñ die ge⸗ 
weſen wirdigkeit diſer ſtatt bedeüten. An dem 
felben ende grebt man den ſtarcken Tibyrtini⸗ 
ſchen ſtayn der zů erpawung vnd enthaltunge 


der ſtat Kom faſt hilffich geweſt iſt. dañ key/ 


fer fridrich barbaroſſa hat diſe ſtat die daruor 
von andern teütſchen zerrüdet was wider er⸗ 
pauwen. So haben darnach vil paͤbſt vñ car 
dinel dieſelben ſtat gemeret vñ mit vil gepau⸗ 
wens erleüchtet. Auf diſer ſtatte haben bapſt 
Simplicius und andere an kunſt und wirdig 
keyt hoch beruͤmbt menner iren vꝛſpꝛunge ge⸗ 
habet. | 

Galienus 


Alienus der aller 
gelerteſt arzet wos 
dgepurt ci kriech 






perlicher weyß berichtet. er vmbgieng diavel- 
te kunſt ʒů erlangen im̃ fruͤmal aß er wenig vi 


ds 


Moyſinach den.lxraußle / 





ſechſt alter 


was allein an feygen vñ bꝛot benuͤgig vnd het 
einüberflüffigsnachtmal er was von iugend 


auff ʒů lernung der ertzeney geff iſſen vñ difpu 


tieret im, xix. iare ſeins alters mitt den iungern 
Athaney võ der ertʒeney er hat zů den zeytẽ deß 
keyſers Ant honini pij gereichſnet ſo iſt er in ſoꝛ⸗ 
gen oder ertʒneyung nie ʒů ſcham woꝛden. hatt 
auch in feinen füruerkundungen nie geirt Con 
ſtancius ſpꝛicht er habe hundert vñ funtʒig bů 
cher geſchꝛiben.er lebt. lxxxvij. iar vnd er iſt als 
ettlich ſpꝛechen im meer geſtoꝛben die weyle er 
ʒů beſichtung der wunderʒeichen etwen durch 
chꝛiſtum beſchehen auß wanderte. vnd Mun⸗ 
dinus ſpꝛicht. Diſer Gallienus ſoll billich eyn 
fürſt der artzet genent werden, ber in der felbE 
kunſt alle andere außgenomen ypocraten ñ̃ber 
troffen haben gelanbt wirt vñ Galienus hatt 
‚auch deſſelben ypocratis ſchꝛifft mit wunder 
fanımer ſinnreichigkeyt auß gelegttt. 
Juſtinus Philo Vſtinus ein natürlicher 
ſophus | Ba anß der ſtat Nee 
F polishatdiferzeicfürdent 
ſtenlichen glaubẽ vil muͤevn 
arbeyt gehabt der gab Anto 
Eino pio dem keyſer vnd [ei 
ah ner ſünen ein buch wid dye 
heyden gefchriben-auch ſein 
frag on antwurt geſchꝛiſſte 
EN wider Triphonem den fur 
—ſten der iuden ſo was er au⸗ 
wider marcionem den Eerzer der ð lere Cer⸗ 
donis des ketzers nachfolget. vñ ſpꝛach. Dasd- 
ein herr gůt vñ Bander gerecht waͤr alls wer⸗ 
ʒwen wderwertig anfeng ð — 
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der gůte.erredſtraffet auch Crefeentem cynich 
alseinen freffigen.auß deffelben beymliche bin. 
derliſtigkeyten ward er alfo binderEomendas 
er vınb Die eredcs sriftenlichen namen fein vi 


te vergoſſe. 


Quilia yn Jude SEI 
ifEmiepisfäillefey EI 
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bott Claudij gewichen. vnd VHn SD 


Cals etlich fagen)bif andt- SA! 
fezeytein leben beliben. vn d | SE" 
ander außleger deß geſetzes 


Gern geweſt. vñ hat die buͤ & —— 
cher des altten Teſtamentʒ 








der alt Bas 


auß hebꝛaiſcher in Fricchifch geʒünge faft wol 

ewendet vñ des pꝛopheten woꝛt von diunck 
9 Maria geſpꝛochen an ein iunckſrewe⸗ 
lein geſchriben · 


en Erdo in kenerde 
2 er 

Ta (J die Cerdonifche 

ae“ N Eeszer ren namen 


— 
ſagende vnd ſprach Es waͤ⸗ 
— ren ʒwen widwertig anfeng 


BR ET ry:65 


Marciã ein Beer Arcian der Berzere 
0 TER fein iunger ei ſtoy 
VER ciſcher naturlicheꝛ 
meyſter fieng mit ſeinẽ mey⸗ 
Iſter auch an vnſinnigklich 
N wilsereden vnd ſpꝛach. Got der 
ſchoͤpffer der die welt durch 
er h)den ſun gemacht hatt wäre 
‘ Ah Lama it geroefie ein vater Criſti 
AA au ff einzeittegieng ersurom 
Kun Policarpo den fraget erob er in kennet. 
õ ſpiach Policarpus ʒů im, Ja ich kenn den 
eboꝛnen deß teüfels. | 


alentinianus ei = Alentinianus eyn 
ander Eeser von 
dem die valentinia 


er 
ar ich ketgereye iren namẽ hat 
auch diſer ʒeytüberhand ge’ 
Mnuemen Die ſpꝛechen das er 
Mſtus von dem leybe der iũck 
Tag fenwen nichts en bet. 
Pong [under auf iralls Durch eyn 




























SAN 


ganzen wär . 


Thesphilus ein Te heop Ins $ 
heop philus ð an 
biſchoff — tiöfchenicen Eir- 
N ES \ 7% chebifchoffhatt 
N auch su Difen zeiten geplnert 
vnd wider den Yorgenanten 


Eegermarcione bei dem Eey- 


IN Semachet. Auch ein bůch wi 
—— Die Perzereye Hermoginis 
B VEN Or fünft Mey bücher wid 

AS er holum vñ ſunſt pilandse 


5 
Böyeer mer befchriben hat. 










babent vnderftünde ſich tzů 
d fer seite vnſinnende zeweiſ⸗ 


pfeifleyn oder roͤꝛlein lauter fi 


ſerthůmb Antonini ein bůch 


Cxxvi blat 


Melito biſchoff DE oder Meletns der 


ſardeniſch biſchoff eyn 

NE iunger frontonis deß Eunft- 
Rredners iſt zů diſer zeit ĩ groſ 
fern werden geweſt. vnd hatt 
IM ein bůch von der criftenlich 
en lere dem keiſer Anchonio 
NS Marco Überantwurt, Difes 


Ipolliaris ein Ppollinaris der Ihe⸗ 
A ch byſchoff 

Sward diſer ʒeit in achtung ge 
halten der hatt ein trefſenich 
DS zii büchvondemglanben criſti 
dem keiſer. MAnthonio de 
— 5* überantwürt vñ ſunſt 
—vilvñ mancherley wið etlich 
RR ll; 
DIETZ 


Feger auchfünffbücher wid 
[Fdcre von der warheyt geſchꝛi⸗ 




















die heyden vnd ſunſt zʒwey an 









bc - Policarpus 
WBlicarpus ein iunger io ENT 
hannis des apoftelseyn —— 
biſchoff zů ſchmyrna von im 


geoꝛdnet vñ des ganzen aſie. 
an geiſtlichem weſen vnd _N ATS 

re ein fürſt iſt in diſem iarvn SIT 
der dem bapſtthum Di gan 
rom komen vnd hat vil Cri 
ſten menfähendiedurch fal © 








cheeinplafüng der zweyer Perser marconis vñ 
valent iniani verfuͤrt waren wider sum gelau- 
ben gelaytet.Difim Policarpo begegnet eynf 
mals der yerz genant Eger Marcion den hyeß 
Policarpus einen erſtgepoꝛnẽ def teüfels dañ 
er laugnet das got der ſchoͤpffer ein vattet cri⸗ 
ſti waͤr etc Diſe Pain ward in der vierdẽ 
veruolgung under dem keyſerthumb. M. An⸗ 
thonint vnd. L.Aurelij comebi verpꝛennt vnd 
mit im.rij. auß Phyladelphia komende gemar 
tert woꝛden. vnd nach dem diſes ein faſt hoch⸗ 
gelert vnd heyliger man was ſo hat er ein faſt 
nügeepiftel und ſendbꝛieff an die von philip⸗ 


pis geſchickt· 








randꝛo Vitale vñ Marciale 


le vñ leybe wol ſelige fraweN 


Das ſechlt | alter 







Praredis rn Baredif dye heyligeft 
Dindrawe deß feligo- 
ſten Bömers Pundentisto- 






DR ¶ ſchiifft hoch erfarn was gü 
BY en a biß anff Anicetum 
SS NS Iden bapft als ſy nunir veter 
OR N \Wlich erb mitſambt irer vorge 
SAN nanten ſchweſtern ʒů auffen 
thaltung den armen aufgegeben und all zeyt 
irs lebens mic fterigem wachen bitten und fa 
ſten verzeret · vñ als ir haußgeſind.nemlich · xc. 
















fa 


perſon ledig gelaffen vnd vil leychnam ð mar 


terer begraben het do batdifeallerjaligifteiun 
ckfraw auch irẽ geyſt zů dẽ herren geſendet vñ 
die kron der gerechtigkeit empfangen am̃ ·xxi 
tagdesmonats Julg.daran auch ir tagebegã 
gen wirt vñ iſt zů rom bey irer ſchweſter Pun⸗ 


denciana in dem kirchoff pꝛiſcille begrabẽ woꝛ 


den. Felicitas mit den 
Elicitas dieroͤmerin gar ſiben ſünen. 
ein heyligefrawehat z 4 
diſer zeyt mitſambt iren ſibe (8 
fünen nemlichen Januario 
Felice Philippo ſcylano Ale 







ʒů Rom die marter empfan 4, © 
gen. Dife Felicitas vñ nach 3% 
bedeücnuß irs namens an ſeſ 
hat diſe ire ſiben ſun got an ʒů bettend gelernet 
das ſy die kron der marter empfiengẽ. dañ Ja⸗ 
ndarius Der erſt gepoꝛn ward mit růten geſlag 
en vñ mit pley getoͤdt. Felir vñ philippnsmis 
kolben erſchlagen. Scilanus überſtürtʒet Alex⸗ 
ander Vitalis vñ Marcialis enthanbtet vnnd 
ʒů letſt auch die ſelb Felicitas wider die gewon 
heit ð můter mit dem ſchwert gerichtet Jn di⸗ 
ſen perſonen iſt ein groſſer ſpiegel vnſers glau 
Ptolomeus bes für vnſer augen geſetʒt ir 
eag wirt begangen am.rita 

ge des monatʒ Julij. 
Tolomeus von Alexan 













\ \ Speiten deß keiſers Adꝛiani ge⸗ 
SE IFEHiNE vñ ſidiſer seyterkante 


zz \\ 






I" — 







Vlus gellins ind 
miſcher kunſtred⸗ 
2) ner vñ treffenlich⸗ 


IN er grãmaticus was sis diſmn 
RER A seyten achıper Der hatt vn 
N) AR Perandern werckẽ feine kũ⸗ 


A! 


¶ aA Re vñ tugẽt als erauß Rom 


tengegebenhat, Viſpꝛung der Cah⸗ 
phriganiſchen Feen 
ů diſen zeiten iſtvn 
ber Mãtnano dye 
— ketzereye Cathafu 
garum genant entſtanden 
den dan diſer allerbößifkeng 
Eerzer märsanuß auß phi⸗ 
gia gepoꝛn on hatt ſich den 
heyligen geyſt den troͤſter n 
St bꝛigia land genent mitt DE 
SEN abend gelegnen gegneten 
mit vil irthumen vergiftet vñ Öafelbft prifean 
vñ marimillam die hochberůmbten weiberal 
ſo verkeret das ſy ire mañ verlieffen vñ mir jm 
offenlich vmbꝛohen vnd ſich felbs auß ſeyner 
einblaſunge weyſſagerin hyeſſen Difekerzer [ 
gten das die habe deß heyligen geyſt allein nſy 
bie apoſtel gegeben worden wer. 
——— Ppelles eynander 
ketʒer in kriecheſch 
em lãd ſprach cri⸗ 
rm, Mom niegocinder warbeyt 
le Alm fünderin der menfchenfan 
ES 3 tafey ben menfchen erſchy⸗ 
BIT \ BIIR nen fein, Difen Appelle nen⸗ 
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“ Mine! [93 
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der wl Das 


netder hoch gelert man Theodocion den aller 


ketʒerlichſten ketzer. vnd hat mit feinen ſchꝛiff⸗ 
ten den ſelben ketzer gar ſchympflich belachet 
vnd verwoꝛffen. 

inea der Baͤbſt 
Anicetus 


















ſte von geburt ein 
e& Syrier Was eyn 


ſetzet das einicher clerick ey 
nich langes hare nit zyehen 
BU ollt nach dem gepotte deß 

SL \apoftele ſo foltauch einich 
SR bilchoffniet von myndern 
N dañ von dreyen andern by 
\SS ſchoffen geweyhet werden 

Sũſt hat er vil ander din 

geoꝛdnet.vñ als er in — 





bris rix.dꝛieſter vier dyacõ 


[N 8 € * —— 
gekroͤnet vñ begraben. am̃ 
vij tagapꝛilis. vnd ſaß.ri. 
iar vier monat dꝛey tag vñ 
= "ifeyret der ſtůl.xvij tag 
Jar ð welt. vm.iijc. lxriij. 
archꝛiſti.c.lxriiij. 
Otther der pabſte auß 
—— pürtig võ 
der ſtat Fundano was tzů 
ſſen ʒeytten· L Comedi diß 
keyſers vñ wiewol er in vil 
geferlichkeyten ſchwebet ye 
Moch keret er ſein gemute yn 
ſouil anfechtungen ʒů goͤt⸗ 
lichen ſachen ordnende das 
einich cloſterfraw einichen 
koꝛmanrel nicht nit anröͤrẽ 
noch auch einiche weyrau 
cheindasranchfaß ſo goͤt⸗ 
liche ampt beſcheren legen 
olten. Des was eyn epiſtel 
voꝛhanden die er diſer ding 
alben an die biſchoffwel 
ſcher land geſchꝛiben hett. 
Er ſetʒet anch das nit ſür ein eeliche haußfraw 
gehalten werden ſolt dann die die ein pꝛyeſter 
aüch nach auffjanungein geſegnet. vnd Die ir 
eltern mit ʒierlichem gepꝛengenach criſtenlich 
em ſitten irem gemahel ʒůgelegten und er ver⸗ 
warff vil ſegens vnd saubrey,diemanbey den 

















Nicetus der bab-- 


man treffenlicher ſicten vñ 


weihungẽ deß monats decẽ 


vñ neun biſchoff geweihet 
het ward er mit der marter 


Si dat 
sepherins hochtzeyten vnd neũen een 
an ER uͤbet· vnd als er ım monge 
In & 





|decembris fünffweybege- 
habet vnd acht pꝛieſter win. 
xi. biſchoff geweyhet het do 
ſtarb er vnd ward begrabẽ 
Pa N indem kirchof Calixſti.als 
der · ix. iar dꝛey monatt vnnd 
rx tag geſeſſen was vñ der 
ſtůlrůnet des mals rritag 
Jar ð welt. vm .cec.lxxxii 
Jar Criſti.c lxxxiiij. 
Leutherius der bapſte 
auptiehifhen end 
von der ſtat Nicopoli was 
N pur der ʒeit deß keyſers. An 
tonini Comedi. Diſer ſeget 
ps niemant von überflußs 
; Biegen eynich gefehlechtt 8 
— 8 Ipeyf do mit die mẽſchlich 
gewonheyt geſpeiſſet wirt verſchmaͤhen foltc, 
Er wolt auch nit das yemãt von ſeinem ſtand 
entſetʒt ſolt werdẽ er ward dañ auff anclagg 
der mißtar ſchuldig gefunden · zů diß pabſtes 
seiten iſt den kirchen frid vñ růe gegeben. vnnd 
der criſtenlich namen durch alle erden wũder⸗ 
perlicher weiß gemeret woꝛdẽ. allermeyſt ʒu ro 
me alda dañ vi edel roͤmer mitſambt irn wey⸗ 
bern vnd kindern in dẽ criſtenlichen gelauben 
genomen vñ getaufft worden ſind. Dißer bab 
ſte entpfieng ein ſendbrꝛieffe võ Lucio de künig 
Brꝛitãnie das er jn vñ die ſein in die zal der cri- 
ſten nemen ſolt. als er zu letſt in dem december 
is dꝛeyen weyhungen prieſter vñ biſchoffe ge⸗ 
oꝛdnet het do ſtarb er vñ ward bey ſant peters 
leichnam begraben.am. xxvi tag deß monats 



























Nat. Als er.xv. iar dꝛey monat ʒwen tag geſeſ 


ſen was vñ der ſtul feyret fünff tag. 
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Comodum vnd Anthonium.nach ab 


= 

Boah 
man mer auff goͤtlich dan auff menſchlich ſa 
chen gefliſſen. darumb ferzeter das ein leuit wit 
pꝛieſter in beyweſe 3 
geweyhet werben ſolt. das dañ darnach in dẽ 


Talcedonenſiſchen concili beſtetiget ward. Er 


ordnet auch das die geſegnung Des göttlichen 
blůts in eim glößerin gefeß vñ nit in eim hiltʒ 


in( als voꝛ beſchehẽ ſolt. aber diſe ſatzũg ward 


nachnolgend verwandelt. vnd fürgenommen 
folchegefegmıng weder in holtz noch in glaß 
ſunder in gold oder ſilber oder zin zeuolbꝛingẽ. 
Item er ſetʒet das alle criſten menſchen dye tʒů 
Im vogtpern ia ren komen waͤren alle iar am 
heiligen oſtertag offenlich ds heylig ſacramẽtt 
— ſolten ʒů letſt nach werhung etlich 


erpꝛieſter vnd biſchoff ſtarb er. als er acht iar 


iben monat.x. tag geſeſſen was. 

Alixtus et ein roͤmer vñ ein goͤttli⸗ 
Os: hochweyſer heiliger man hat in groſ 
fer betruͤbnus des criſtenlichen weſens vnð de 
boßhafftigen keyſern vnd abe von ſein 
em fürnemen geoꝛdnet viermal im tar als dye 
vier kotember oder gold faſten ʒefaſten. võ den 
ſelben vier zeytten her ſind auch die weyhungẽ 
gehalten woiden. diedauoꝛ in Dem monat De⸗ 
cember beſchahen. Er hat auch ein kirchoff ſei 
nes namens gebawet darinn vil marterer ley⸗ 
chnam begraben werden · als er aber Palma⸗ 
chium vnd ſimplicium dye roͤmer. vnnd Feli 
cem den edelman mit irem haußgeſind getauft 
vñ vilpꝛieſter vnnd biſchoff geweyhet het. Do 
werd er am. riiij. tag des monats Octobꝛis võ⸗ 
dem keyſer Alexandꝛo mit marter bebkroͤnet. als 
er,vi iarer· monat. x. tag geſeffen was. 


Omodus Lucius Anthonius ð. xviij 
roͤmiſch keiſer iſt nach. M. Anthoni 


no vero feinem vatter keyſer geweßt 

Sein můter Fuſtina bet als ſy fein ſchwanger 
was einen trawm wie ſy vil ſchlangen vñ vn⸗ 
der den ein grawſamere gepare. vnd ſy Bi 
erben 

Deffelben het Marcus ber vater großen fleype 


der Comodũ durch ler und anweyſung gůter 


mañ zʒeunderrichten. vñ wiewoldifer Come 
dus treffenlich kriechiſch vnd lateiniſch anwe 
ſer vñ meyſter het ſo waren ſy im doch gar ni⸗ 
chtz nütz · under er was von erſter kintheytt an 
ein beffecter vnfrũm̃er. vnkünſchgieriger men 
ſch.der im. xij · iar ſeins alters antzeigung feiner 
künſtigen granſambkeyt erſcheinen ließ. Er ʒohe 


SIE, / 






















en glaubiger clerick vñ leyen 





Tele. alter 
Linea der keyſer mit dem vater in dẽ teütſch 
Lucius Antoni en kryeg dariñ er weder ber 
ſcham noch eynicher zerůg 
verfcehonet,zülerft het er Eat 
gemeinſchafft mit dẽ vater 
SZ under was allermencklich 
m vnfůgſam vnd vnnũß 
dañ allei e das er wider die 


Ar 
v 


Am 


Icheit ertoͤdtent etlichen dye 
ſtat verbyettendt dye lande 
ond ir pfleg verkauffent. er 
was ebner geſtalt deß leyb 
es, eins truncken geſtaltten 
Br angeſichtes vngefuͤger rede 
alweg geſerbts harß vnnd 
ZU An beſenget fein loͤck vnd past” 
\ N ei ic vo Dr 
ANDERS N beförgende, su der ꝛeyt fein 
Mn an > finelichen lebens erlydr dye 
fiat Kom ein ſtraff an verpꝛunſt der libzarey” 
ym capitolis Durch ein plitzen do er ſtarb war 
De er ein feind deß menſchlichen geſchlechts ge 
urteylt vñ erwürgt im.xij. iare ſeins Feyferchbs 






u Elius pertinar der· xix. roͤmiſch key⸗ 

) er iſt in dem gepirge Appennionyn 

eim doꝛff Martis gepoꝛn vñ nach 
folgent in dem roͤmiſchen weſen ye von einem 
ſtand an den andern von ſeiner gůtigkeyt we⸗ 
gen gefürdert vñ ʒů iungzſt 55 beiſerlicher wir⸗ 
digkeit erkoꝛn woꝛden. aber er ward võ ſcyner 
kargheitt wegen die dann an eim keyſer zůmol 








Dr al Bag 


laſterlich iſt verachtet. Doch was er ein erwir⸗ 
diger alter man eins eyngeſchmuckten partß. 
eins widergepogen hars faiſt leibig ein herꝛli⸗ 
che perſon mittelmeſſiger geſpꝛechlichkeitt vñ 
mer liebkoſend dan gütig-s letſt ward er von 
Juliano dem gerechtgelertẽ im Pallacio erſla 
gen im̃ ſechſten monatt ſeines keyſerthůmbes 
dan die ritter vnd hoßeůt haſſeten in.aber das 
roͤmiſch volck het an ſeinem tod mißfallẽ dar⸗ 
umb ward er von tats wegen vnder dye goͤter 
ernennet. 


HVlianus didius was ein nachkbomenn 
Pertinacis.als die ritter die denſelben 
⸗keyſer Pertinacem ertoͤdten fein haubt 
an einer fangen durch Die ſtat in das hoͤꝛgele⸗ 
gertrůgen · vñ nun diſer Julianꝰ deſſelben per 
sinacisleyb in dem Pallacio gefunden hett do 
ließ er den mit den groͤſten eren jo er mocht be⸗ 
ſtatten. Eclich maynen diſer Julianus ſey der 
der Pertinacem erff ůg vnnd das keiſerthůme 
nach ym bekümert hab. Die andern ſpꝛechend 
es ſey geweſen Julianus das encklein des groß 
en Juliani des rechtgelerten deſs voꝛfarn von 
Maylande geweſen ſeyen. diſer was der boͤſt 
menſch der alſo ſchentlich lebet das er den vol⸗ 
cke haßlich vñ von menigklichẽ verlaſſen was 
vñ ward im · vij. monat ſeins regimentes von 
Seuero überwunden vñ erſchlagen⸗ 


Euerus der roͤmiſch keiſer auß Affri⸗ 
ca deß herkomens ward erſtlich in ſei 


ner kintheyt der kriechyſchen vñ latei 
niſchen ſchꝛifft alſo vnderrichtet das er zů ho⸗ 
her verſtentnuß der ſelben kome. weñ er yn ſey 
ner kintheit vnder andern kindern ſpilet ſo ſaß 
er als ein richter vñ vꝛteilet. ſo die andern kin⸗ 
ber vmb in ſteend· darnach kam er von lernẽs 
wegen gan Rom, daſelbſt warde er von eym 


ſtand in den andern biß in die keyſerliche wir⸗ 


digkeit fürgeʒogen. Er was ʒůmal karg võ na⸗ 
eur ernſthafftig mit vil kryegen vermdet den 
— ſtand ſtercklich wiewol můſamgk 
lich regierende Er was si der philoſophey gar 
— ueber die Parthier, Adiaben ervñ 
Arabier ein folcher überwinder das er der arg 
bier gegent zů einer roͤmiſchẽ pꝛouincien mach 
et Er yeret die fiat Rom mit gemainẽ gebeü⸗ 
wen vñ was meſſiger ſpeiß. ſchlechter Flaidüg 
vaterlicher ʒemeſs deguůrig ʒů zeicen Des roeyns 
degerende dep fleyſch gewonlich vnwyſſend 


Kr was ʒyerlicher perſon. vñ groß eins langen 


parts eins groen vñ krauß en hars eins erjam 





Krull blat 


men angefichts einerliepliche ſtym̃ ſpꝛach fey 


nes Affeicanifchen lands biß is fein alter, Alle 
er aber zů letſt mit mancherlay geferlichen an 
ſtoͤſſen nit allain in Syria fand auchin Gal⸗ 
lia vñ in Bꝛittania nach verlaſſung ſchier al- 


ler ſeiner geſelſchafft vñ vervanten bekümertt 


ward do ſtarb er ʒů Eburaco in gallia im.roin 
iar ſeins keyſerthumbs und ließ wen fün Safı 
anus vnd Gera, 















Sant Lucius eĩ künig ff * Vcius coilli deſ 
Emerita [ein ſweſtet S küngs fuſci ſun 
| Ufkes N FR ein kiuig in en 
N nselland oder Buttania 

ll JR ward von got dent herre 
Sgefoꝛdert er ſent ein brief‘ 

AM Eleutheriũ den bapft 

mnit begerũg ine vñ dye 
Kleinen in die ʒal der criſtẽ 


enemen. demnach ſchi 
cket ð bapſt die treffenli⸗ 

hen mañ Fugacium vnd Daminianım da⸗ 
fehle binden künig vñ das volck setauffendg 
fer Lucins hat nach empfangnem tauffe al 

le ligende guͤter der Heydnifchentempelbech- 


ſtenlichen kirchen geweytert wir gemeret über⸗ 


geben vñ fein vaterland vñ kümeich yerla 

ſen erſtlich in Gallia or Ba in Sb 
rieß durch die ſtat Augſpurg gen Chut getzo⸗ 
gen vñ daſſelb volck dem herren vndertanige 
gemacht vñ raſtet daſelbſt im frid an tugentẽ 
vñ wunderzeychen ſcheinende Aber. Emerita 
fin ſchweſter hat in einẽ caſtel nahent dabey 
Trimis genant mit der matter deß fewts Dye 
ewigen kron verdiene, Ittag wirde begangen 


* 


am dritten des monants decembris vmm hett 


das ganz Bayerland vñ ober Rich swwilchen 
SH gepirg criffo erobert, . 
rogus pompei? Le Rogns pomp ey 
EN & 5 nseinhyfpanier 
— AMyvnd ein geſchich 
beſchꝛeybere iſt auch berům 
a mergeweßen darumbe das 
er dye geſchichten von Bo⸗ 


nn’ 510 dem vater Nini des küni⸗ 

















ges Aſſiriorum biß auffdas 


—— —— fürſtenthůmbs vnnd 
Fr Di > monarcheideß keiſers Julij 
in latein beſchrꝛiben diefelben in. rliiij. bůcher 
geteilt hat Die ſelben bucher hat darnach Iu⸗ 
ſtinus der geſchichtbeſchreiber in ein kurtzere 
form vnd maynung ge ogen. 
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Dyoniſius biſch⸗ 

off ʒů Coꝛinthien 9— 
3 Joniſius ei biſch 
off der Coꝛintier 
ijt zů den zeiten ſo 
theris(als Euſebius ſchꝛeiht 
5X eweſen und was ein man 
Molcher geſpꝛechlichkeit und 
redlichkeyt das er nit allayn 
das volck ſeiner ſtat vñ pꝛo⸗ 


au 


Y ine finder auch die biſch⸗ 












Heodocion ein Aſſia⸗ 

ner von Epheſo ein ho 
chgelerter vnnd der ſchuifft 
A wolwiſſender man. der dꝛyt 
> sch aufleger der göttlichen ſch 
riftehat diſer seyeauchnach 







FE 





V My neben den obgeſchribẽ moñ 
R. Wr Hal gereich ſnet vnnd auſſer 
Rn arm halb feiner außlegung vnd 

tulmerichung auch ſunſt vil ſchꝛifften von de 


lob criſtenlichs glaubenshinder ym gelaſſen. 
Er iſt des hochgelerten mans Taciam voꝛ vñ 
ee er in die ketzerey fiele iunger geweſt vnd bat 
mic feinen ſchꝛifften den ketʒere appellem gar 
ſchickerlich belacherdas er fprach Das er gott 
den ar eret nit kennet· dañ er faget das chriftus 
nit got in der warheit finder cin menſch in ber 
fancheiey erfchinen waͤr · 
Clemens ein 
pꝛyeſter 
Lemens ein pꝛye 
ſter von Alexan 
EN dia ein fürtreffe 
h licher hoherſarner man bat 
I (als Jeronimus ſchꝛeybtt) 
Ä | N mit den vorgenannten gerci 
U ei chfnetunmancherleynit al 
| ——— Mlein buͤcherſunder auch tref 
fenliche ſend hueff geſchꝛybẽ 
vñ gemacht vñ Gꝛigenes ſt feriäger geweßt. 











Das ſſctht alter 





1 Ppolonius ein ro 
„aremifcherrargebon 
— hoherfarner man 
Rabe batı auch ʒů den zcitten des 
IR babfkseleuherg alsder Ein 
\ Nm chen frid gegeben warde al 
kein die marter geliten do er 
Nvon ein ſchoͤne red võ dem 
Wlob deß criſtenlichen glaub 
ITS ers gebaber hat dasdangu 
den zeiten beyim leben verboten was. Er überan 
wurtet ein treffenlich biich dem Eeifer Como 
do das er in eim rat froͤlich leſen ließ darnach 
wardt er das er ein chꝛiſten man wer võ ſeym 
knecht verratẽ vñ enthaubt am; xviij. tag apık 
lis. vñ nach ſeinem abſterben namevilkene 
rey überhand ꝛtc. — 9. 
Tertullianus Tertulianus von earchagt 
EIER |  Neeinsrittermeyfiersvunrae 
>  beamfünan finnreichigfeie 
San vñ lere hochberuͤmbt hate 
ia, Difer zeit( als ſant Ihcrony 
mus ſchꝛeibt) ger eſchnet.di 
WEN fer warde ʒů mittelm ala 
il Ider clericẽ mit ſchme 
Nyyvñ gewaltfame alſo beki 
—8 Am ert vñ beſchwert das erſt 
an Montani deß ketʒers lereseferin gezwun 
gen wardt. darumb vnderſtůnd er ſich vil * 
cher wið den criſtẽlichen glaubẽ zefchreibe ur 
er lebet biß anf in ein abkomens verlebtsgleen 
Je fünfft verfolgung ð criſten men 
ſchen hat auß zoꝛn vnd befelhnuſſe 
FR 05 def keiſers Seneri in diſen iamnan 
fang genomen. Er was der fünft von Neron 
der die chꝛiſten verfolgert-Doch ward er ſtettig 
Elich mit mancherley geferlichkeyten vnd Erye 
gen angefochten vñ bekümert. ſo waren die ⸗ 
mer nit on goͤtlich rachfaldaifywardenalla 
pald mie burgerlichen kriegen wunderperlich 
er weiſe betrůbt in welcher verfolgungdiehen 
Hierẽnius biſch· nach benãte gelittẽ haben 
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h der 
Ruf felben ſtat von Des chuiften 
lichen namens wegen de 
Amartert. dañ er was under 
dem keyſer comodo in groß 








Der lt Das 
fem rům. viiCale Iheronymns (chreibe) eĩ iũg 
er Policarpi des martres. von de ſelben ward 
er alſo geleret dz er fünfbücher wid die ketʒerey 
vñ eins wider die heyden. vñ ſunſt mer andere 
geſchꝛiben batsulerft ward er von dem Eeyfer 


Seuero auf ʒwen půhel. auf der einen eĩ kreütz 


auff dem andern ein abtgot ſtůnd geſtelt den 
tod durch Das creütʒ. oder das leben durch den 
abtgot ʒeerwelen aber der kam mit dem volck 
sum Ereiitge vñ ſy warden all mitt marter be⸗ 
bꝛoͤnet am. xxviij. tag iunij. 


Leonides der var Eonides von Aler⸗ 
ter Origenis andꝛia des groſſen 


Oꝛigenis vater Le 
onides dev vatter Origenis 
gar ein frum̃ man hat in di⸗ 
AN fer verfolgung die marter ge 
TER licten,dem wolt oꝛigenes fein 

IR N/A ſun in ð marter ĩ ehenden 
4 3 — Pertingcis no 

SION N h alſo iunger nachgefolgere 
naben wort auf goͤtlichem 
willen ʒů vil menſchen nutʒperkeytt nit enthal⸗ 
ten vnd durch můterliche ſorgfeltigkeytte nice 
verhindert war woꝛden dañ ails er me hett fůr 
genomen des moꝛgens Criſtum offenlichen ʒe 
berichen do warden im fein kleyder in ð nacht 
durch die můter heymlich auffgehebt vnnd er 
alſo voꝛ den Tyrannen behalten-aber er vma⸗ 







>; 





net feinen vater zů der marter vnnd ward mitt 


ſechs brüdern vñ der můter arm verlaffen vñ 
Das väterlich gůt von irer veriehungwegẽ des 
chꝛiſtenlichen glaubens in einenemaynen peũ 
tel genomen. — 

Eugenia iũckfrau 














Vgenia des durchleü 
IAchtigẽ roͤmers Philip 
pi des richters tochter ci ſch 
Moͤne innckfraw in den freyẽ 

künſten gelert iſt mitt Pro 
ſtho vñ iacincto DE bꝛüdern 
die ire eltern verlicſſen dem 
biſchoff Helenum getaufft 
onnd darnach inmälicher 
Elaydung in eynem kloſtere 
wonende durch Melanciã 
Das weib vergeweltigung vnd notzerrung an 
geclagt und deßhalb für den richter gefürt vñ 
sur beraiten marter bedꝛoet woꝛbẽ abenalis ſy 
irn rock den ſy an het zerriſſe vñ ein weib⸗ pild 
erſchine. vñ ſy ſich als ſein tochter erzaygett. do 
geſchach ein freüd dẽ volck mit forchten, dann 





Crxix blat 


Melancia ward mit allẽ irm̃ hauß mitt wun⸗ 
derperlichẽ feür verprent vnd re Atemn lyeſſen 
ſich mit ganze hauß geſind tanffen. darnach 
ʒohe ſy mit ð mürer vñ bꝛůdern protho vñ Ja 
cincto gen rome mitt ebenpild der tugendt vil 
menjchen su glawbẽ raytzen de vnd ſunderlich 
Baſiliã ʒů ewiger keüſcheyt vermanende dar- 
umb als ſy ð goͤttin Diana nit opffernwolt do 
ward ſy an einen ſtein gepunden vñ in die Ty⸗ 
ber geworffen-aber d ſteyn zerbrach vñ ſy blib 
vnuerſeret ʒůletſt nach vil marter und quelũg 
ward ſy an dẽ tag ð gepurt Chriſti im Eercher 
ertoͤdt vñ ir leichnam nit ven vorrom auff irẽ 
aigen grund vñ poden begraben. 


Slam > 1 pıcmane vi si 
Mi tas die heiligẽ frau 

— wen vñ in Mauri 
tania in der Tiburbitanier 
ſtatt mitſambtt Satumino 
vnd Secundulo am ſibendẽ 
& tg marcij gemartert. vnnd 
nach abſterben Secundulo 
im̃ kercker den wilden tyern 










— — worden, 

a * Arciſcus ein Patri 

— arch ʒů Jeruſalem 
"IE \ iſt zů den zeiten Di 


ISY 
cı * 






ctoris des bapſt und Senert 


zeit als mangel des oͤls in dẽ 
ampeln erfchine.do hyeß er 
ae Dia warler dar ein gieſſen do ke⸗ 
7 N retfich dʒ waflerinfayftig- 
A N) AIkeyt vñ gab den ampelnie- 
VAS chter ſchein. Er ward vo fal 
ſchen zeügen agneklagt die warden mit goͤitli⸗ 
cher ſtraffe befchroert, und er gieg in Die woͤſt 
nuß vñ als er darnach alters halben de ampte 
nic vor fein mocht do ward alerandd bifchoff 
Capadocie an fein ſtat mit feiner verwilligüg 






Euſcbius poten aufgenomen. Er warddarz . 


tianus nach auch gemattert. 
Vſebius Potentianne, 
löincntirs vñ Peregꝛi 
nus die Edeln roͤmer wardẽ 
voꝛ diſer zeit vnder dem key⸗ 
N fer Comodo vmb criſtenli⸗ 
n Deglsmwbenswilten getoͤtt 
tet vñ doch voꝛ mit vil mar 
NE ca vñ peinungen geangſti⸗ 

B iij 





deß keyſers geweßt auff eyn 


— — 


Das 


et vnd gequelet. 
inius I Vlius der 38. 
marterer. miſch ratgeb iſt 
auß ð ſelbẽ mar 


terer lere mic allem ſeinẽ 
hauß ʒů criſto bekert vñ 








h S durch ee — 
NEU pitaußgeicheffe des kei 
— Sl fers mit Eolben geſchla⸗ 
Ne gen worben.Desteych- 

" nam begrůb Euſeblus. 







RS I. Dehiep Vitellius des ri 
ter die sung ab chneiden. DO Das geſchach DO 


fang er goslob.Dauon wardt Antonius glau 
big der enthaubt ward. So warde Euſebius 
darnach mit pleyeynen ſo lang geſchlagẽ biß 
er ſtarb. 


Jar ele.vm iijc. Jar Criſti ·ic xriiqj. 




















boꝛner roͤmer 703 
vnder. M. aurelio antonio 
dem keyſer im. xriiij· iar 
chꝛiſti an lere vñ heyligkeit 
bes lebẽs faſt ſcheinper vn 
7 ob vil menſchen mit ſein⸗ 
r ſunderer lere zum glaubẽ 
BEE on ſunderlich va erianum 
den en ma ſant 
Cecilien gefponfen und Ti- 
burtinm feinen brüder, dye 
darnach die marter mit be 
ſtendigem gemuͤtt erlittem. 
Diſer bapſt hatt geſetʒt das 
fürannyenant zu biſchof 
erwelet werden ſolt er war 
davor biiefter 08 Dyacon 
SSH geweihet. Item das Die bir 
SLTAILTTERS ch Die ligende güttern grůd 
Antherus vñ poden von denalanbi- 
* BER, en gegeben nemen möcht 
—RX vis des gleichen bie nutzũg 
NEN allen klericken von manne 

; finichg eins allein beſun⸗ 

d rlich ſunder ein gemains 
Veh ine fein fole-aber es iſt heüt 

= daruonkomen.fo groß ift 
SZ her menfchen aigennützig⸗ 
ERS Eeyr-eingeiff vnd gierigkeitt 
woꝛden.vñ er ward am-rriil].tag may mitt ð 
marter gekroͤnt. Alser vier iar. x moat xij· tag 
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en 












Kineaderbapfi 15 TEE Rbanusder erſt 
| d ein bapſt vndge 





ſechſt alter 
geſeſſen was des mals růet ð ſtůl.xxx. tag 


Oncianus der bapſt ein roͤmer was 
zu den zeyten Alexandꝛi deß Feifersine 
. 56. xxviij. iar Criſti von erpawung ð 
ſtat rom im .ixc. lxxiiij· iar gar ein gůtter vnnd 
heyliger man vñ ward auß anregẽ der abtgot 
ter pfleger anf deß keiſers geſchefft auf ð ſtatt 
rom in die inſeln Sardiniam mitt Pblippe de 
pꝛieſter getribẽ. dafelbſt er nach er —— 
bekümernus vñ ſchwerer peinvon chꝛiſtẽelichs 
glawbens wegen geſtoꝛben iſt · Seyn leychnã 
ward von bapſt Fabiano darnach mir groß 
fer erwirdigkeit vnnd auß bitte aller geyſtlich / 
keyt wider gaͤn Rom gebracht vnd begraben 
Alser im baͤbſthumb neün iar.v. monat ʒwen 
tag geſeſſen was · vnd feüret der ſtůl des males 
ʒehen tag. * 
15 etlichen hyſtoꝛien findt man das Ciria⸗ 
cus nach Pontiano babſt worden ſey wirds 
babſthumb verlaſſen hab das er mit dene" 
iunckfrawen durch martere bekꝛoͤnet werden 
maͤcht aber rechnung der seit laßetdasnitgit 
ais die legend der felben iunckfrawen anzaiget 
vnd er ſol ein iar. itj monat geſeſſen ſein· Doch 
iſt in das zalbůch der baͤbſt nie gefensdarumb " 
Das er on wider der vater willen vöbabfihu 
abftund. Jar der welt. vm. iiijc. rxxiij 
Jar Chꝛiſti.ijc.xxxiitj. a 
Ncherns der babftein Briechifch vr h 
faſt gi mahat gfetzt das diegefchi 
/ chtẽ ð martrer ffeiſſigklich erfoꝛſchet 
vñ võ den notarien beſchꝛiben vñ in die ſchatz 
kamer der kirchen gelegt werden ſolt. das bye” 
gedachtnuß mitſambt dem leben ber rechtůn⸗ 


ff den menſchen nit vergieng. Item er ordrteedg 


ein biſchoffnach verlaſſung ſeins erſten biſch 
offthůmb ein anders — ——— A N 
turfft vñ nutz wegen nic feinffelbs ſunder ſey⸗ 
ner befolhner ſchaff annemen moͤcht mit wil 
len des babſt. aber etlich halten es yerʒo anders 
nit ſoꝛg tragende ire ſchaffe ze waydnene ſunder 
Tiburcius vñ Onle- irñ aignen nun vñ wye 
rianus. | fyDiesinf vñ gülte auch 
73 EN sefboffedind mac 
sefüchen Antherus aben 
Sihetieng allein mit aim bi? 
Vichoffindiemarter alle 
m \/er.vi.iat einen monat rij 
af eaggefeflenwasder ſtůl 
růwet.xij. tag. 
—c—— ———— vn Vale 


















dr wm Das 0 Krer bla 


rianus gebꝛͤder die hoch beruͤmbten roͤmiſchẽ 
burgere warden ʒů diſer ʒeit mit hilff der iũck 
frawen Cecilie durch vꝛbanũ den bapſt sum 
glawben gefuͤrt vñ darnach auß bewelhnuſſe 
Almachij des richters erſtlich mir kolbẽ geſch 
lagen vnd ʒůletſt mit dem ſchwert getoͤdt alle 
vmb des criſtenlichen namens wiilẽ. fo ward 
Maximus der beruͤmbt man (der ſy im kerck 


Ecia die roͤmiſch ich” 
Ola» anleiplichersyer- 
de ſitten beyligkeit vñ loͤbli⸗ 


was ein einige tochter irer el 
tern. die ſy mit Eünigklichen 

reichthümerñ dem voꝛgenã 
cen roͤmiſchẽ edeln iüngling 
Valeriano ʒů ð ee vermaͤhel 
DEN A ter DE ſelbẽ hat ſy mitſamt 
tiburcio zum criſtenlichen glauben angewißẽ 
vñ ſy ingedultung irer marter mit ſuͤßer ler vñ 
beftendigkeit vermanet · als ſy ſich dann auch 
nn hielt in irem leyden in rm vat⸗ 
terlichen hauß das dauoꝛ durch bapft Viba- 
num auff ir beger got geweyhet was. dañ als 
Almachius diſe Ceciliam den abtgoͤttern seop 
fern benoͤtigen vnd ire elterfy auch dartzů drin 
gen wolten vñ aber cecilia ſich dcs widerte vñ 
ein Criſtin bekennet do ſchafft Almachius ſy 
in irem hauß mit ſiedendem waſſer tag vnnd 
nacht zepꝛennen vnnd als ſy dauon vnuerletʒt 
blib darnach zeenthaubten vnd als ir nach- 
richter dꝛey ſtreich gegeben hett vnd als ir das 
haubt nit abſchlagen kund vñ aber nach Roͤ 
miſchem geſetʒ verbotten was den vierdẽ ſtrai 
che ʒethůn do ließ er ſy halb lebendig on ſy tay 
‚let in dꝛeyen tagen ire gůter onddie armen, vi 
befalhe bapſt O:bano die die ſy sum glanben 
bekeret het vñ ſtarb am.rrij tag des Monats 
Nonuembꝛis ʒů dð ʒeyt kaiſer Aleranders. 


Aſſianus des voꝛgenãtẽ Seerifhn 





der aurelius antonius caracalla. zů 


genambt was ein roͤmiſcher keyſer. 
dan als Seuerus si mal ale verſchiede do ließ 
erswen fin Baſſianũ vñ Getam. Baſſtanus 
was ſeins vatters nachkõmen in dẽ keiſerthũb 
aber Geta warde für einen offenbaren feinde 





cher keünſcheytt ſcheinpare 













Linea der keyſer geurteylt vñ erſchlagen võ 


Baſſionus antoeins mitt allen boß heyten 
nius caracalla beflecten lebens vnd auch 
des todtſchlages wegen an 


lerten begangen baſſianus 
aber was ſcherpffer vis in 
ller fleiſchgirigkeit vnma 
ſiger deñ ſein vater vñ ließ 
kein geſlacht der boͤßtatig 
keit in ſeinem leben vnder 

Didumenus wegen 
Er vᷣme 
helt ime 


Aſein ſtief 





9 Ne re * — u 

EN.aureliue anal a neyjurDes Diertegig fie 

nin?heliogab 
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den Die von im verdambet 


letſt ward er im Eriege void 
SSL jieparthicr erſchlagen ym 
RN SS [iechften har vñ an dem mo 
YA jnat ſeines keyſerthũbs und 
ax elim.tlit.iarfein alters, 
(|? Pilius Macrinꝰ 
hat nach ertoͤdt⸗ 
2 unge Baſſiani 





erobert mitſambtt feyneng 
fon vnd Albino. aber na⸗ 
ch dem ſy nitt lenger dann 
lein iar vñ zwen monat ge- 
herꝛſchet haben fo habent 
N yanßkürt der ʒeitt nichtz 


Jadnmenus aber wardt vom̃ vater an- 
95 genantvnd im das keiſerthumbs 
die weil er noch ein kind was gemainlich zuge 
nayat.diß roas ob allen finden das wolgeſtal 
tiſt lengleter perfon.gelbs bars.[chwarner su 

N | B ii 


pompiniano dem recht ge 


alnglbet am hals trůgẽ. ſo war⸗ 


Sie an die ſeülharmten. tzů⸗ 


caracalle daz Feyferchumb 


— — — 


Das ſethſt 


gen · zů aller zier geſtrichner naſen geſchmuckts 
kyns vñ ʒum kuß bꝛaits mũds⸗ als er zů erſt ſey 
nen keyſerlichen geſchmuck antete do erſchyne 
er alſo syerlich das er von maͤnigklichẽ geliebt 
war.So ward Clodius Albinus in gallia eyn 
keyſer genant von edlem geſſ aͤcht vnnd nach 
dem diſe ein kurtzezeit geregirt. oder aber nichtʒ 
Das der gedaͤchtnus wirdig iſt begangen babe 
fo find ſy von etlichenn geſchichtbeſchꝛeybern 
vnderwegen gelaſſen worden.doch hat allayn 
Albinns von freſſerey wegen bey dem Hyrten 
einen namen vnnd gebachtnuß erlanget.denn 
er hatt ( alls Eomelius ſpꝛicht )auf eyn nachtt 
mal hundert campaniſch pfirſing.x. hoſtien⸗ 
ſiſch melavon,o“-feygen vñ vierhumdert meer 
ſchnecken geeſſen. | 
Arcus Aurelius Antonius empfiẽg 
dasEryferchumb vñ iſt als mã mat 
net· des porgenanten keyſers caracal 
le anß Samaria feinem ſchoͤnſten zůweyb fun 


geweſt.Etlich ſpꝛachen er were auß dẽ gemay⸗ 


nei gepoͤfel empfangen. Diſer keiſer gepot ſein 
můter in den roͤmiſchen rat zebieten · Diſes iſt ð 
aller erſt keyſer vnder dem eĩ weyb an ſtat einß 
manß in den rat gegangen iſt. Er machet den 
weybern ein ſunder rathauß die machten vnð 
andern lächterlichen geſetzten wie Die weyber 
geklayt geen vnd welche der andern weychen 
vnd gegen der andern auff ſteen ſoltenꝛc · Diſeꝛ 
Hiliogabalus hat Fein andere gedaͤchtnuß dã 
aller ſchnoͤdigkeit vnd ſchentlichkeit hinð {u 

€ 


gelaſſen. iunckfrauwen geſchwechtt buͤbiſ 


weyber alweg im hauß gehabt. vñ den Roͤmi 
ſchen ratgeben Sabinum hingethan wirdig⸗ 
keit vnd ere den boͤßen vnd laſterlichen leüten 
beuolhen. vnnd vnder dem roͤmiſchen kayſern 
erſter ſilhꝛin tiſch vnd behalter gehabt, vñ als 


ervon feinen freiindengewarner warbfichze- P= 


bieten das er nit armůt EAme,do antwurtet er · 
vñ ſpꝛach.was iſt beſſers dañ mirſelbs meine 
weibe erb zewerden. Er verdꝛucket fein argly⸗ 
ſtig lieb koſer ob tiſche mit fieln vnnd plůmen 
alſo das er etliche dauon ſtarben. Er erdachtt 
auch etliche geſchlechte der flaiſch gyrigkeytt 
aber von diſer vnſinnigkeit wegen ward er al⸗ 
ſo verſchmecht das er in einer auffrůr der ritter 
ſchafft mitſambt ſeiner můter erſchlagen vnd 
dauor von den lotterbüben durch die gaſſen 
vnd haymliche ſtinckende winckel ſchnoͤdig⸗ 
klich gefuͤrt warbim vierden tar ſeines kayſers 
thumb vnd alſo endet ſich ð namẽ antonioꝛũ. 





alter 


Lexander iſt nach ertoͤtunng Helis 

gabali kayſer worden vnd het ei cri⸗ 

ſtenliche můter Mammea genannt 
Difer was ein ſunders ebenbild der tugent. vñ 
ʒů widerpꝛingung Des gemaynen nutʒs d anß 
laſter der fordern kaiſer in abfal kommen was 
hoch gefliſſen darinn warn im beſtendig und 
hilffich. Julius frontinus der hochgelert, vnd 
Vulpianus vn Paulusinweklichenrechten 
tiefferfarn man. Er lebet on alles gepꝛenck vnd 
ergeitzigkeyt wii was ſolcher fürtrechtigkeytt d 
er von niemant betrogẽ werden moͤcht er ver 
achtet gelt vnd liebkoſung vnd edel geſtain. Er 
wolt criſto einen tempel pawen vñ in vnð dye 
ʒal der görter nennen-Difer alerander noch al 
ſo iung ein keyſer erkoꝛn fieng pald wider dye 
Perſier ein krieg an vnd überwand Xerſen im 
künig beſtendigklich. So was er alſo ein erfili 
cher ſtraffer ritterlicher ſtraffer ricterlicher 
chtigung dz er auch etlich ganz [char entgwd 
tiget darumb ward er in aufrůr ð ritterſchaſt 
bey mayntz in gallia erſchlagen im · riij iar far 
nes keyſerchůmbs weñ diſer kaiſer yemãt ſtraf 
fet ſo ließ er durch einen ſchergen außrüffendg 


er dañ oſe von den criſten gehoͤret het. Was de 


nit woͤlleſt dir zegeſchehen das thů auch eye 

andern nicht- vnnd das hieß er auch ande 

ſtraſſen an offen enden einſchꝛeiben. N 
| 


Oꝛigenes Rigenes von Ale 
en xandꝛia pürtig Le 
4 2 onidis bes mar⸗ 
cteres [un vnd ein pꝛieſter den 
am Eichen zü Alerandıia, eyn 
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u VE in Alerandꝛia geplůͤet vnnd 
nach dem er aber von iuget 
auff der aller criſtenlichſt und ein iunger eyner 
allerfürſcheinlichſten ſinnreichigkeite was ſo 
hat er im. x. iar das keiſers Seueri Pertinacis 
vnder der criſtenlichen verfolgung darinn leo 
nida ſein vater gemartert vñ durch den ſelben 
Gꝛigenem feinen alſo iungen ſun ʒů der mart⸗ 





ter vermanet ward.nach abſterben ſeins vat 
ters die criſten menſchen die von den tirannen 
durch peinigung verdꝛuckt woꝛden nach ver⸗ 
mügen beſchütʒet vnd die zum tod gefürt un? 
erſchꝛockelich getroͤſt. vñ ſich darnach gãtz ʒit 








der le Was Ki blat 


gaiſtlichkeyt gekere vnnd das ambt despiedi- 
gens gehabt Nun was er ſolcher groſſer fin- 
richigkeyt das im kein ge üngnoch chꝛifft ver 
borgen was er gepꝛaucht fich wunderberlich- 
er mefligkeitin|peis viigetranch vñ enthaltůg 
in frembden dingen. dann er hat auch der ar- 
můt criſti nach gefolget vñ vil iar mit bloſſen 


fuͤßen gewander vil menſchen hab nin nach 


o ſtiner tugent vmb den glauben chꝛiſti 
Kat willigklich gelidten. : bat die ketʒe 
keyder bebionitarum uberfochten.diedait biel 
ten das Chꝛiſtus auß Joſeph vnnd maria eyn 
lawter menſch geporn wär vᷣnnd verfündeten 
das geſetʒ nach ůdiſchẽ ſitt n zehalten· Er bare 
auff eynichem ſederpech nie geſchlaffen fund 
ſich ganz vom flaiſch enthalcen. vr die Feufch 
beitaljo gelicberönser auf inprünffigkeye def 
glaubens fich felbs feinsmanlıch.n mügens 
beraubet von wegen feiner fcbuifftlichen weiß- 
heyt außptechung vnd geſtrengen lebes waıd 
er von dem chziften weyb Mamea der mütter 
def keiſers Alerandıi gan Anthiochiam gefor 
dere von ir vñ irem ſun in groſſer achtung ge⸗ 
halten. Oꝛigenes was an ſiim ichigkeyt vnnd 
ſchꝛifftlicher weißheyt alſo geſchickt das ym ſi 
ben ſchieiber Baum genůg nach ſchreiben Eun- 
den So het er ſunſt ſiben andere bůcher geſch 
riben vñ ſiben wolberichte innckfrewlein dye 
er alle mitt abſchreibunge feiner angegebnen 
ſchꝛifft vñ ler muͤed macht vñ wiewol er dur⸗ 
ch Poꝛphiriũden grimmigẽ varfolger des cri- 

enlichen namens als ſein eind geachtet war⸗ 
de ſo iſt er doch yesiseitten auch alſo durch yın 
gelobet woꝛden das er ineinen fürſten der na⸗ 
türlichen mayſter hyeß vnnd ſprach ds er alle 
heymliche kunſt latonis erfolget het Jbero- 
nimus ſpꝛicht Sie Gꝛigenes hab, vith bücher 
2 ar baterCalls Auguſtinus und 


heronimus meldenJin vil ſtucken geirre.al . 


ermaiſt im bůch vom fürftenehumb gemach 
et Periarchon genaet. von dannenher die Ou⸗ 
Ban Betzerey entſtůnd. Diefelben Eerzere 


prachendas Criſtus eetrveaußgroßerbarm- _ 
berzigkeyenit allain die menfchen fund auch .- 


die abtrunnigẽ engel erlößen wurd · Aber On⸗ 
genes ſoll(als erlich fprechen)ineiner geſchꝛif 
e an ben bapſt Fabianum getan eine rewẽ ab 
oßlich fürbꝛachten dingen gehabt haben.ıce- 
ich legen die vꝛſach feinsirerhumbs uff Am 
bꝛoſinm einen feinen widerwertigen der dye 
ongerechtuertigten ſchꝛifften. Origenes eroff 
ton) ſürbꝛacht hat· darumb ſ woirdeer von 


0 





etlichen. als von £ufebie vnnd Burffins vnnd 
andern feſt hochgelobt vnnd ſind ich feiner 
ſchꝛiff von dar Eicchen angenomen. vñ er farb 
im.ltiptar feine alters, 
Vulpianus 


SS 













er chen kunſt onndlere wegen: 


Paulus Patani? Aulus võ Padũa hatt 
Das Difer zeitte in Der 
philoſophey vnd weltlich⸗ 


reich ſnet. vnd den obttenan- 
Men keiſer Alexaͤdro su wider 
Lbꝛingung des abgekonmen 


ſchan. vnd auch erli ꝛi 

ten in dem rechten hinder im Pe ea en 
Inlius frontinus 

EN Rei frontinns 8 philo 
EIN . fopbus vnnd in aller lere 
SID Der Eunftreicheft hatt mite 

NM den bieussgefchuibnen ge⸗ 
NN lerten gereichPnet vnd Aler 
Sandꝛo hylff gethan vñ auß 

Nſpil gſchꝛfften gemacht. 






ya 
Ripho ein inng 
Sn ere Origenis iſt 
MRanch su difen ʒeit 


ten geweßt. an den ettliche 
endbꝛieffe außgangen voꝛ⸗ 
handen jeind vnnd nach de 








u, de ten bie Deutronomij vnnd 
ſunſt mer ander ſcheifften gemacht. 


en burgerlichten rechten ge‘ 


gemaynen nuges hilffige- 


— er ein hoch erfarner man ð 

——— geſchriſſt was fo hat er ſun⸗ 
—derlcch ein bůch von derro⸗ 
Set N 
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Das ſechſt 
Wlingtins felix Inntius felir ein 
AN treffenlicher fach 






fprecher zů Kom 
ʒwiſchen ʒweyen mit einan⸗ 
der diſputierend Octauins 
hgeenannt vnd ſunſt auch wi 
derdie ſchwartzkunſter vnd 
varſager geſchꝛiben. 
Ambrꝛoſius Mbꝛoſius ein krie 
sh hiſcher diacon iſt 
diſer zeit in der glo 
JAN rivnd ereder weihnng faſt 
AT EIN achtper gewefen wiewol er 
A auch erftlich ein maraonı- 
—eiſcha irrer was ſo ward er 
RIND och durch oꝛigenem daus 
NT ER yeftraffi viigeogen.andi- 
RN AN A Pen ambꝛoſinm hatt Oꝛige⸗ 
ner auffdeſſelben Ambꝛoſij coſten vñ ʒerung 
nhziche bůcher geſcheibẽ diſer adelich man 
auch treffenlicher ſinnteichigkeyt ſtarb vnlag 
01 dem tod ougenis vñ ward von vil menſch 
en verachtet daͤrumb das er als enycher man 
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Un rer 
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ſterbende ſeinen alten vnd armen freünd nicht 


bedacht het. 
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W 8 


re warden alſo ggam vñ ſenft das ſy ſich gan 


den fuͤſſen des martres naygten do diß die dye 


alter 


ner des laſters ſahen do habẽ ſy diſen heyligen 
marterer hingenomen vñ ʒwiſchẽ ʒweyen ſeü⸗ 


fen mit dem ſchwert geſchlagen am̃ rviij tag 


des monats Augufli> 


Martia iũckfrau Dan die roͤmiſch vñ 


E faſt heylgeſt iũckfrau 
diferseit ein weibs perſon üb 
ertreffenlicher warheit vnd 
dſtugent ward von keiſer Ale 











len des criſtenlichen glaub⸗ 
4 mebegriffen vñ mit man⸗ 


vet vñ ʒů letſt mit dem ſchwerte gericht wardt 
am erſten tag Jana» 
Quirinus martrer zn Virinus ð romer war⸗ 
—v———— Inclita 
ſeiner můter vñ vil andern 
in diſer vngeſtuͤmigkeytte 
> si Bom gemartert ANBED- 
Mtag Julij⸗ 
N ip" Bien Arabia ein 
Fa L j! 






\ ker 


eat IN ‘S — 
SEN P Gehirns ein Achent- 
N enfifcher fürtrefenlich 


SER I Mer Phitofophus-ifersi Difer 
zeitt in groſſem werd geweſt vnnd wiewol er 
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biſchoff tzů Boſtreno 














xrandꝛo vmb veriehſg wil · 
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yppolitus biſcho 


i 










lichen namen geweſen vnnd 
hat vil nach redlicher vnnd 
vnnütʒer taydung wider De 
) eriftenlichen glaroben einge 

3) wagen die doch der heylige 
Auguſtinus abgeſtellet hatt 


politus ein biſchoff iſt 
Tr diſer zeytte achtpere ge⸗ 
welt und hat Dierechnunge 
der oſtern vnnd die oꝛdnung 
der ʒeit beſchꝛeibens biß auff 
das erſt iar deß keyſers Aler- 
andꝛi.Er bat den ʒirckel. rvi. 
i ar gefunden vnd vꝛſach ge⸗ 
geben Euſebio. der über die ſi 


Eben oſter den circkel.xix. iate 





Julius — 











Vlius von affrica iſt tzů 
diſen; 
ronimus ſchꝛeibt) vnder deʒ 

ö geſchiht ſchreibern feiner seit 
5  böchberünibte geweſt. und 
Fo, vonder trifeltigkeit ein groß 
in Abüch geſchꝛiben end añ den 
groſſen Oꝛgenem eine (end 


en(als ſant Je⸗ 


ſtat deß lands Paleſtine ein merckliche liberey 
ſeinem namen gemacht vñ ward als ein erh; 
wirdiger man geſendet das caſtel Emauswoiß 
pawen vñ auff zerichten das er dañ nachfol 
gend erpawen vñ Nicopolim genenner hatt · 


die weil man nach abſterben des bab 


et: der bapſte was ein Roͤmer 
» 
DM Igel 


bſtes Antheri onderwegen von erwel- 
ung einsEünfftigen babſt redt do erſchyn alle 


pald wunderperlicher wey 


ß ein tawb auff ſey 


nem haubt vñ als er alſo goͤtlicher weyße er⸗ 
welet ward do teylt er die gegent durch.vij dia 
con die von den notarien dye beſchehen Dinge 
der marter sufamen ſamlen 


folten tzů eynem 


Linea ð Baͤpſt ebenpild der anbern die dẽ 

Fabianus glauben Criſti bekannten 
* Er hat auch einen kirchoff 
un ů eren Der martrer gepaw 





















iarlich an dem heiligẽ dom 
flag des abenteffens des 
herꝛen ber criſem verneiiere 

ond der alcin der Eyrchen 

vperpꝛennt werden ſolttitʒů 
FO feiner ʒeyt entſtůnde die no 
uacianiſch Eeereye: · vnnd 





ber. xrij· pꝛieſter ſiben Dya 
on vnd ri.biſchoff gewey 
Mal bet het doward er mit mat 

a ter befröntet, und in Den Eir- 


off Calirti begraben ale 


* iſt geſchehen 
409 fichnonatinsd pꝛye⸗ 
ſer ʒů tomsiı diſen zeyt- 
ten vnderfieng die kyrch 
4 en goties zeertrennen vñ 
ebetruben dann er ver> 
‚VEN Amyfcher außbegurde bi⸗ 
ſchoflicher wirdigkeyt alle goͤtliche vid men⸗ 


ſchlich ding vnd auff das das baͤbſtlich biſch 


offthumb nit an coꝛnclium langen ſolt ſo tayſt 
er ſich von Der kirchen vnd nennet ſich vñ Die 
ſeynen die raynen. Item er ſaget das dye ab⸗ 
trünnigen vom glauben Die auch ð reũwe het 


ten nit wid aufßenemẽ werñ darüb ward eyn 
ocili vo. lx· biſchoffen anch ſouil brieftern mit 
mer dyacon gehaltẽ. vñ darin ð wone nonacij 


als falſch vᷣwoiffen. alſo das zuß cbenpild un 


ſers heylands keinen rewenden vᷣgebung eisen 


lawgnen ſey vñ alſo ender ſich die erſte ziiſma 
der roͤmiſchen kirchen zů diſes zeytten fiengen 
auch ein ander Berzerey ſich zeerwegen dã oi 
genes ſtellet bie ketzerey ab ettlicher die do ſag 
ten dʒ der menſchen ſele mit iren leibẽ vergleng 
en. vñin ð vꝛſtend mit den lelben widerauffet 


en vnd georꝛdnet das all iar 


als er in dem monat decem 


Je erſt ſciſma 


oð zwytrachtt 


- 
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Das 


ſchwanger in den tempel des Inpiters. dariũ 
ð pueſter opffert fein kiaidũg ʒerriß vñ mitt er 
ſchꝛockenlicher fin ſpꝛach. Diß weyb tregt yn 
irem leyb den der diſen tempel von grundauff 
ormkeren roirt. darumb Eeret ſy traurig wyder 
35 hauß vñ beſchweret irn leybe das das kinde 
iu ir vergeen ſolt doch gepar ſy das kind on al 
lemackel vñ als ſy ſich vnðſtůnd dz kind tzů er 
odten do ſprach ð vater .· laß es leben wil Ju⸗ 
piter ſo win er ſich ſelbs an ſeim feinde rechen 
Do crnun hoch gelert ward und die criſten den 
ſant Pontianus voꝛ was hoͤꝛet fingen · Vnß er 
got jm hymel hat alle ding gethan die er woltt 
Abgoͤtð heyden find ſilber vñ golbe ꝛtc. do hatt 
er die abgoͤter verlaſſen · vñ mitt feinem vatter 
yon porciano den tauff empfangen vñ nach 
abſterben ſeins vaters vnd ponciani.dẽ babſt 
Fablano allefeinebab vnd guͤter gegeben den 


armen anß eteylen. Nun was er mitebezweye 


Dhylippen Dei keyſern gefreündt. vnnd yetʒo 
dastanfentiftiar der ſtat Rom · do zaygt er yn 
das der war vnd groß got im̃ hym̃el zeerẽ wer 
vnnd verfacher ſy darmitt · Das ſy von Fabia 


no den tauff empfiengen vñ den tempel zerpre 


chen.von dem nachſolgenden keyſer hatt erna 
ch erduldung mancherley peynigung- Doch 
von den wütenden bern ort vom̃ feüer im ſan 
dewonnerfert bleibend ʒů letſt mit enthawbtũg 
die marter volpꝛacht. 
¶ Die nach volgẽ die marterer bie durch mã⸗ 
cherley vernolgung gelittẽ haben. vñ darnach 
die namen der beruͤmbten. 

Sant Leonitius martrer 

Sant Flocellus ein kind 

Sant Feliciſſimus martrer 

Sant Romanus martrer 

Sant Habundus martrer 


Sant Lirilla iunckfraw ein tochter Decij 


vnnd marterin. 
Sant Abacuck martrer 
Sant Anderius ein iunger Policarpi 
Sant Siminus martrer 
Sant Nonatus mit.xx. 
Sant Victoꝛ ritter vñ Terrena ſein weyb 
Sane Concoꝛdius ein ſubdiacon. 

Sant Valerins martrer 
Sant Gayus martrer | / 
Sant Philippus voyt ʒů Alexandꝛia 
Sant Triphonia 
Sant Ceſarius 
Sant Symphoꝛianus 


kit 






alter 

Sant Caſtoꝛiũs sun 
Sant Columba | "r 
Sant Hoõminianns 
Sant Philomon 

Sant Janũarius 

Sant Feſtus 

Sant Deſiderius 

Sant Sabinns 

Sant Baſilius mit ſiben andern 

Sant Adꝛianus 

Sant Simplicianus 

Sant Patroclus 
| Sant Simphoꝛlanus 

xlvij martrer· 

Sant Leonilla 

Sant Quirinus 

Sant Theodoꝛus baſilides 

Sant Maurus 

Sant Victoꝛinus 

Sant Victoꝛ martrer 

Sant Nicoferus 

Sant Claudianus 

Sant Alexander 
Sant Carpoferus 

Sant Criſandus 

Sant Gedeon 

Sant Daria 

Sant Marcellianus 
Sant Marcus | 
Sant Micoſtratus vñ ʒoe fein weyb 
Sant Tranquillus 
Sant Cromacius 
Sant Creſcentia 
Sant Theodoꝛa 
Sant Albinus 
Sant Helicianus 
Sant Pꝛimus 
Sant Fauſtinus 
Sant Beatrirx 
Die ſiben ſchlaffer 


ar — ů zeytten Dec 
des keyſers( als 
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© 4J er nach man 
I cherlay verfolgung der 
Meriften menfchenn gar 


Jeinen tempel pauwen 


bediaga allermenig, 








Ver ꝛuelt Bas Cxxxii blat 


klichen bey der peen des tods den abtgoͤttern se 
opfren.do fiel ſo ein groſſe forcht ð pein in al- 
ler menigklichen. das der fun des vaters. vñ ein 
freündt des andern verlaugnet. In diſer ſtatt 
waren ſiben edeln dye erſten und fũrn amſten 
jm pallaft-nemlich maximinus marcus dyo⸗ 
niſius Seraphion Johannes vnd Conſtanti 
nus.die verachteten die abgoͤtter vñ verbargẽ 
ſich faſtende vnd bettende in jrm hauß Kun 
warden ſy gegen Decio verratẽ do gaben ſy ir 
xatterlich erbe den armen vnd giengen do ein 
in den berg Celion in maynunge ſich daſelbſt 
biß ʒů end der verfolgũg euerbergen. auß den 
wartet ir einer der andern vñ eroͤffnet inen dẽ 
stimmen Dech vñ bracht in brot ůů. mit ð ſelb 
en ſpeiß warden ſy geſtercket redten in waynẽ 
einander zů alſo Das ſy (als got wolt )entſchlief 
fon.do hieß decins das loch des hols verſchop 
pen das ſy hungers vñ durſts ſterben ſoltten. 
dye warden darnach ʒů Den zeytten Theodoſij 
nachmals lebende gefunden als etwen herna⸗ 


chfolget. 


Je ſibend verfolgung ð ctiſten na- 
ch Nerone iſt an vil mennſchen an 
mancherlay enden beſchehen durch 
Decinm ben keyſer. der dẽ keyſer Philippo(alls 
ervon Verona der Bern auß dem krieg wid 
anhayms ʒohe) in geſtalt in zeeren engegen kã 
vñ in liſtigklich ertoͤdtet. vñ alſo d5 keyſertumb 
an ſich bꝛacht, vñ gen Kom ʒ ohe das er geſe⸗ 
hen würd das er auß lieb der goͤtter ſeinen her 
ren(darumb das er ein criſten man was )ertoͤt⸗ 


Bdon vñ Se⸗ 










‚se kün iglein gar hoch 
beruͤmbte mañ auß car 
Mouba der flat perſier lã 
de pürtige ſind in diſen 
auffrůrungẽ nach gar 
Avil bekümernuß bes Ber 
Se ers mit ketten gepun 
ben gen Rom gefürt vñ daſelb ſt mie mächer 
ley geſchlaͤcht der pein lanng gequelet woꝛden 
Dam als der keyſer Ddecins Babiloniz vñ ander 

land ů berwunden hec fuͤret er die chꝛiſten men 
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nen Boͤmiſche — 
vnunder geſetʒ V⸗ 
AN 


wilfehlegen 


ſchen von mancherlay oͤrtern indie benannte 
ſtat Coꝛdubam vnd toͤdtet ſy mit mancherlay 
marter der ſelben leychnam begrůben Abdon 
vnd Senen die criſtenlichen menner · zů leiſte 
haben ſy mit dem ſchwerte die marter volbꝛa⸗ 
cht.am rxr. tag des monats Julij. 


Agatha Fa TE fiulianifche 


iunckfraw vor gepurt 
edel vñ hochberuͤmbt iſt di- 
ſer zeyt in Cathania der ſtat 
bdes lands Sicilie vmb Cri⸗ 








PRESS 
ſtus vollen mitt marter ge⸗ 


könnt worden, dañ ale quin 
cianus ð verwefer daſelbſt 

das gerůchte vnnd lob ires 
Vadels ſchoͤne vñ reichthum̃ 
er hoͤꝛec vñ das ſy ein diern criſti waͤr do hat er 






nach ir gegriffen vñ ſy affridoſie der ſchnoͤdi - 


ſten frarwen überantwurt die hett ſiben zů der 
ſchnoͤdigkeitt ergeben toͤchter die vermantent 
Agatha mit raten vñ betroungen.xxx.tag das 
ſy dem verweſer fein willens werben ſolt und 
als ſy nun ʒůletſt den Abgottern nit opfferen 
wolt do ward ſy nach vil ſchlagen vñ kercker 


nach abſchneydung irer pꝛüſt vñ nach vmb⸗ 


weltzung aüffgluͤenden koln auß verurteylũg 
Ouinciani im kercher getoͤdt vñ mit der Mar- 
ter kron am fünfften tag des monate Febꝛua⸗ 
arij begabt vñ ir leichnã von den glaubigen 
mit wolriechenden kreütern A albet begraben 
dabey leget ein engel ein tafe 

graben sein heyligs willigs gemuͤt. got die ere 
vñ entledigung dem vatterland. 








Er J Alexandꝛiniſch iunckfrawe 


von des criſtenlichen names 
wegen die bitterſte marter 
Werlitten.dann als ſy den abe 
IR goͤttern nitöpffern wolt · do 
haben ſy ir erſtlich alle ir za 
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—— alsfyir dꝛoeten 
ſy woͤlten ſy lebendig pꝛennen wo ſy mit in got 
nit leſtern woͤlt. Aber do ſy dz feür ſahe do ryß 


ſyſich võ den henden der vngůtigen vñ ſpꝛãgg 


ſelbs in das berayt feüer· alſo Das die handlere 

der grawſamkeyt erſchracken dʒz ei weib ward 

gefunden ſchneller ʒũ tod dañ ein verfolger zů 

Der pein. vñ verdient alſo die kron — martrer 
4 


Daran ſtůnd ger 

Appolonia Ppolonisdye heyligſt 
ER Akoahmıp vweirdigf 

lang alters hat in diſer zeytt 


ne außgeſchlagen vnnd mit 





am neůnden tag des monats Febꝛnarij. vnnd 
ward ir heyliger leychnam darnach in welſch 
land gepracht · vñ wirt ʒů Derdona in Der ſtat 
Lombardie in der thůmkirchen enthalten. 


Seraphion Eraphion auß ale 
* TON xrandꝛia pürtig ei 


faſt heyliger man 
ward in dem felben iare tzů 
Nalerandꝛia von verfolgern 


Linea der Baͤbſt Jar der welt. vm iiqc liij 
Lucins ar Chꝛiſti.ijc. liitf. 


Veius ð bapſt ein 
roͤmer waidnach 
Coꝛneliovnð dem 


Mlend vᷣſchickt vñ nach ab- 

























| — gefangen mitt grawſamen | ER unliterben deſſelben Eaifere võ 
Li —S 99 — peynengequeleralfofaft ds | alend erlediget vñ kam wi⸗ 
=. le | = ee slic) alle ſeins leibs glidfüge Stephanus [der gen rom vñ feeds ʒwẽ 
Da 9 ee voꝛ entloͤßeten.aber er ward 9 MR ꝛieſter vñ dꝛey dyacon al/ 


noch lebend von des teüfels enthalben vmb vnnd bey 


abgeſtürtzet vnd alſo ein criſtenlicher martrer 
gemacht, Seintag wirt am.rliti.tag Nouem 
J IE. bis begangen. 
m Vſtnus der pꝛieſter hat anch mitt Victoꝛia 
I a vmb criſtus willen die marter hochbeſtẽdig 
















klch erduldet · en ſeinem ertzdiacon ſte⸗ 
Meniacuo Eniacus eĩ Etru⸗ hano gelaſſen. vnd ward! 
DE ) vifcher hochacht nach volendũg [einer mar 
3 Ma ypir mã hat ʒů fio ter am.xxv. tag des mõats 
rentz in Echurier lande am AN auguſti begraben. als er ge 
rrv.tag Octobꝛis die mar⸗ Eſſen was bey iar dic mo 
a NM cererlitten. Desbayltbumb | Inatbıey tag .oiberflälrt- _ 
ll BER vonden burgern dafelbfkin = ba wet desmals-trev.cag, 
| Nm groffer ere gehalten wirt pa SS" 


entinus vnd Kaurentinus 
.\ ER, defjelben Iandes find in der 
F Don ſtat Arecia mitſambt Nicoſtrata dem Dyacon 
J vnnd vil andꝛe in diſer auffrůr vmb criſto ge⸗ 
martert worden- BT, 


a Ictoꝛa die edel iũ⸗ 
En ckfraw einen hey⸗ 
Vden vermehelt dye 

ſich weder beſchlaffen laß⸗ 

en noch den abtgoͤttern opf 

N] fern wolt iſt zů rom ondder 





Bi KR a 
tiger handlung nie fielẽ yn 
die ſtraffe Balthaʒats des 


zert worden ſind. 








Der ꝛvelt Das 


d rumb tauſſen. als er nun ʒůletſt mit wercken 
vnd woꝛten vil heiden zum criſtenlichem glau 
ben bekeret het do ward er von Galieno oder 
den yenen die auß decianiſchem beuelh die cri⸗ 
ſten verfolgten mitſambt vil andern der ſeynẽ 
zu der marter gezucket enthaubtet · vñ am̃ an⸗ 
dern tage deß monats Anguſti begraben. Er 
ſaß ſiben iar fünff monat zwen tag vnnd fey⸗ 


* 


ret der ſtůl· xxij tag. 
J Irtus der ander ein bapſt außkriech 
iſchem land von Achenis půrtig vñ 


warde auß eim natürlicher mayſter 

zů eim iunger criſti dieweil Die decianiſch vnd 
— verfolgung noch weret. Diſer 
was ein hochgelert man der mit gtoſſem ffeiß 
trachtet Die entſprungnen ketʒerey der ſabellia⸗ 
ner vnd Nepocianer zebefchemen vnd außzʒetil 
gen aber er warb von [einer verkündung we⸗ 
gen des criſtenlichen glaubens wider Die keiſer 
lichen verbot verklagt vnd in dem tempel deß 
abgots Martis gefangen gefuͤrt. entweders 
dem ſelben abgot eopffern oder ſein hanbt ʒe⸗ 
- nerlieren.als er zů der marter gieng do redt ym 
Laurencius der ertzdyacon ʒů Vatter wohyne 
wiltu on den ſun vnd diener· antwurt Sirtus 

O ſane ich verlaſſe dich nit. dir ſind nochmals 
gtoͤſſer Fampff vor võ criſtenlichs glawbens 


wegen. über dꝛeytag wirdſtu mir nachfolgen 


was du in ſchetʒen haſt dʒ gib dieweyl den ar⸗ 
wen. An dem ſechſten tag des monats Augu⸗ 
ſti warden mit Sirto ertötetfechs dyacon nẽ⸗ 
lich Feliciſſimus Agapitus Januarius Mag 
nus Innocentius Stephanns er ſaß. ʒway tar 
kmonat.külpteg. Sorůwet der bapſtlich ſtůl 
—— nr 
. Joniſius ward auß eim münich ʒů 
L 3 Jbapſt erkorn. der teyle den pꝛieſtern 
⸗ die kirchen vñ freychöfe in der ſtade 
Rom auf, Desgleichen auch die pfarꝛ vnnd 
biſthum außerhalb · damit ein yeder an ſeyner 
ifier vnd gemercke benuͤgig waͤre. Item er ge 
pot weltlichen und gaifklichen richtern das |y 
niemant verdampten vor vñ ee durch tüglich 
zeügen überwunden würde. Diſer bapſte gepo 
te in feinem abgekomen alter ein Concilium in 
der ſtat Anthiochia wider Paulum dẽ biſchof 
daſelbſt zehalten vnd wiewoldifer Dyoniſins 
alters halbẽ dabei nit ſein mocht. yedoch war 
deer aller handlung ins concilio geůbet durch 
Maximinum den alerãdꝛiſchen biſchof ſchꝛift 
üch berichtet.als er ſtarb ward er im freythoff 





Ku blat 
Calixti begraben · do er.xij pꝛieſtet ſechß Dya⸗ 
con · ſiben biſchoff geweyhet hett do ſaß er ʒwẽ 

monat vier tag vnd feyret der ſtůl ſechß tag, 
Jar der welt.vm iitjc lxiij. R 
Jar Criſti ijc. ſxiif. 

Elir der bapſt ein roͤmer was tzů ben 
ES seiten aureliani gar ein gerechter und 
ll. balleslobs witdigerman.der fegedas 
die opffer der martrer alle iat von den criſten⸗ 


lichen pꝛieſtern hinfüro begangen werden ſol⸗ 


ten. vñ Das auch die meß niendertdaiz an ge 
weichten enden vnd von geifklichen manner 


Sehalten werden ſolt. Er gepot auch die feſted 


weyhung der kirchen bochseitlich vñ ʒyerlich 
zebegen. vñ ein kirchen vonder weyhung man 
Bein wiſſen anf veraltung od abfallder man- 
ren haben möcht widerumb zeweyhen. Als di 
ſer Llir ir. prieſter. v. diacon.v. biſchoff gewey 
het het ward er einmartrer an dem Auteliani 
ſchen weg ʒů rom begraben,am.grg, tagepeß 
monatsınayinder kirchen die er dauor im der 
ere gottes ʒwů meyl von der ſtat gepawett hett 
a iſt im ar sehffen vier far zwen 
nat. xv. tag vnd def mals ferretder bi 
lich a | ' nr 


Alus hoſtilianus vñ volufiangs ſei 

fon warden pald zů Eeifererkoın, tzů 

den ſelben zeiten entſtůndů tachſal 

des criſtenlichen namens ein ſolche groß⸗ De 


ſtilentz vnd ſunderlich in Egyptevnizualeran n 


dria das auch ſunſt wenig land ſtet vñ heuſf 
warn die ſolchs iamers mit empfunde, vbißwẽ 
keiſer haben nichtz treff enlichſt gehandelt alfo 
Össirfi ürſtenthůmb allein auß dem Jamer 
ſolcher peſtilentʒ fi eüchens und kranckheyte in 
gemercke vñ gedaͤchtnuß bliben iſt. doch fig 
en ſy wider Aemeliũ ð fichnewer[achenund- 
ſtůnd einen krieg an vñ wardedarinn erſchla⸗ 
gen. Aber nach dẽ Aemelius eins tunckeln her⸗ 
komens von der geputtewas ſo regiert er noch 
vil tunckler vn ward im dritten monat abgetil 
et. Die obgenentenswen keyſer vergiengen ce 
—— iar geregire hetten. 





alieno feine ſun.xv. iar dañ dieweyl va 
lerianus ſich im rieß vñ norckaw üb 


et do ward er võ heer vñ galienꝰʒů rom vom 
rat ʒů keyſern ertveler.difersweyer keiſerthumb 
vnd heriſchung was dem Römifchen namen 
ſchadper vñ ſchier außtilglich von ae irer 
m 


= Aleriannsd keiſer regirt mitſamt Ga 


Bas 33%. ih 









Gallus hoſtilianꝰ ſun. denheyt 
Rn Er yririonte 

T 3 ON Sereyewid 
>, die crifte 


Claudũ ia daſelbſt 
lius ſein bꝛůder darda von Sapoꝛe ð per 


















lich · vñ veraltet bey de par 
thieen in vnadelicher dieſt 
lichkeytt. dañ ſo der künige 
I WS) per Perſier auff ein pferd ſi 
en woltt ſo gepꝛauchet er 
lich deſſelben valeriani alß 
Eines fůßſchemels dar tzů 
vñ ſetzet fein füß auff ſeineʒ 
nack vñ garbillich dañ alß 
pald er das keyſerthůb em⸗ 
ofieng do beweget er die eri 
— een aber galienns mit offẽ 
barem gottes gericht erſch 
reck hat der kirchen frid ge⸗ 
geben. als er iung sta keyſer 






eli 









DOM NS wroölt ward do tegirer ev 
IS dasreichesii erſt glücklich, 


pald füglich.sulerft ſchedlich · dañ in ym was 
Die — kraffte doch fielen 
die barbarifchen leüt allenthalben über die roͤ⸗ 
miſchen gegent vñ entſtůnden etlich ſchedlich 
eyrannen die das. das dem voꝛeüſſern feid ñber 
bliben was gar verwuͤſteten. Diſer Galienus 


verließ das regiment gemaynes nutzes vnnd 


fliße ſich ʒů mayland der flaiſch gyrichkeyt vñ 
ward ertoͤdt im neünder iar ſeines keiſerthums 
vnd das beſchahe als etlich ſpꝛechen mitt hilff 
Cecropij des hertʒzogs ʒů Dalmaciẽ. Alda auch 





alter 


fein bꝛůder Valerianus erſchlagen ward. Dye 


teütſchen ʒohen biß in Hyſpanien nach vᷣʒʒwey 


felten dingen ward das roͤmiſch reich vertilget 
vnnd Poſthumus auß Gallia tunckel gepoꝛn 
herrſchet durch wütrey als ein keiſer zehen iar. 
vnnd ward in auff růr der ritterſchafft erſch/ 
lagen-Darnach vnderſtůnde ſich Victoꝛinus 
der Gallier herꝛſchung. Diſer was wol ein ge⸗ 


ſtreng man. aber doch über ſchwencklicher 


ffaiſchgirigkeyt. alſo das er auch fremb gema 
helſchafft zerrüdet darumb ward er ʒů Coͤlen 
erſchlagen im andern iar ſeiner herꝛſchũg na⸗ 
ch diſem ward Tertius ein roͤmiſcher Ratherꝛ 
vnnd verweſer des landes Aquitanie von den 
rittern ʒů kay ſer erwoͤlet. 
era: ander ein Roͤmiſcher Eeyfer 

ward von der ritterſchaffte vnd auch vo 
dem roͤmiſchen rat ʒum reich erwoͤlet. diſer has 
die Gothier die das kriechenland vnnd Mace 
doniam verwüftetenmit vngleuplicher ſchla 
cht ernidergeleget. darumb ward im võ roͤmi 
ſchen rat zů rom ein guldin ſeüle erkantt. Er wos 
ein meſſig vnd ſittſam manne vnnd des gere⸗ 
chten anhebig.onndsu handlung gemaynes 
rs ſchickerlich · Diſer hat nit weyte von DE 
ſee Benaco in eim wald Luganag genannt wi⸗ 
der ʒweymal hunderttauſent gefochten. vnnd 
derſelben ein ſolche menig ernidergeleget das 
Eaum der halbteyl überbliben wer. Er regierett 
nit gar zwey iar vnnd ſtarb einer kranckheytte 
vnd fein brůdet Ouintilianus ward vom heer 
ʒů keyſer erwoͤlet. vnd ward amxvij tag ſeins 
reichs erſchlagen · | 


Dreliannsenpfieng das keiſerthum̃ 
im.im.xxvij. iar nach erpawug der 
ſtat Kom. was von Dacia pürtig in 


ritterlicher uͤbũg beruͤmbt. in kriegen mechtig 
Doch eins klaynen vnd ʒů der grawſamkeyr ge 
naygtern gemuͤtes. Er hat die Gotheier bey der 
Thoͤnaw mit ſchwerem krieg überwundẽ vñ 
das roͤmiſch reich dꝛeü iar von den verfolgern 
befridet. Diſer hat erſtlich bey den roͤmern Die 
keyſerlichen kron auffs haubt geſetʒt. vnnd ſich 
edels geſtambs vnnd ſich guldin kleids (wiß 
die roͤmiſchen fitten)gepraucht vnnd die ſtat 
rom mit ſterckern vñ weytern maum eigefãg 
en vñ dem abtgot Appollini einen tempel ge: 
pawet. vñ zenobiã die keyſerin des auffganges 
nie weit von Antiochia beſtritten vr in Galle 
am ziehende die Lechfeldilchen vöbatbarifch 
er belegerung erledige vñ als er wid in Fricchy 









der welt Das 


ſche land zohe ward er vnderwegen zʒwiſchen 
heracklia vñ Conſtãtinopel auß boßheit ſeins 
notaris ertoͤt ð Die neůndẽ verfolgung wyder 
die ciſten beweget.· vñ regieret fünffiare ſechs 
wochen. 


Je acht verfolgung der kirchen be/ 

ſchach auſgeheyße deß kaiſers Va⸗ 
leriani.der nach ſeinẽ angenommen 
keyſerthumb von Nerone der achtend verfol⸗ 
ger allenthalben verſchafft die criſten zepeyni⸗ 
n vñ die die abgoͤtter nit anbetten wölten je 
dt vñ wiewol er anfencklich die heyligen 
gottes geachtet ward er doch darnach durch 
eine ſchwartzkünſter 08 ketzer sts verachtung 
des criſtenlichen glanbens alſo verkeret das er 





diſe vᷣfolgũg uͤbet deß grauſamkeitt vñ cobũg 


auß gottes vrteil ð welt nit wenig ſchedlich ge 
weſt iſt. dañ vnlang darnach ſtuůnden die teut⸗ 
ſchen auff vñ ʒohen mit feintlichem gemůt biß 
gen Bauenna und verwuͤſteten und verheer- 
ten alle ding. 

Cipꝛiianus IJpꝛianus der hocher⸗ 
I. farn lecer der Eirche vñ 
biſchoffʒů Carthago ward 
auß beuelhe Valeriani deß 






von Galerio Maximo dem 
rattgeben einen gar harten 
AN mann. am̃. xxiiij. tag des mo 
nvars Septembꝛis mitt ent 
& IMS Hanbtunge gemartert vnnd 
man fagt das mit im in der ſelben ſtat gelitten 
haben Crefientius Dice Rofule vnnd Ge 
 neralis.Czierft was Cipꝛianus ein heidniſch 
man fürteeffenlicher ſinnreichigkeit mit vil gů 
ten künſten wolgeʒieret. vnnd anfengElich leret 
er die EnnfEder zierred darnach Eameer anß ra 
te des priefters Cecilij ʒum criftenlichen glaube 
vnnd gab alle ſeine güterden armen vñ ward 
erſt ein pꝛieſter vñ darnach ein biſchoff ʒů Car 
chago gemachet · daſelbſt er dañ mit lere vᷣma 
nung vnd ſchꝛifften der kirchen criſti vil nutʒ 
ſchaffet. Sein hoch beruͤmbts leben vnd mar 
ter hat Poncius ein bꝛieſter deſſelben Cipꝛiani 
vñ ein mitgefert ſeins ellends in eim bůche be⸗ 
ſchꝛiben. Das hawbt dis martrers Cipꝛiani 
> wire in der keyſerlichen reichſtat Nuͤrmberg 
in ſant Laurentzʒen kirchen micgroffer ere ent- 
thalten · er hat vil buͤcher und ſundlich von ey⸗ 
nigkeit ber kirchen geſchꝛiben. vñ was mit der 
roͤmiſchen kirchen der mainung das die wider 





keiſers nach langem ellennd 


Cexxui blat 
kerenden Berzer nit widerumb getaufft ſunder 
allain mit auflegung der hand ů gnaden ge⸗ 
nomen werden ſolten· 

Laurencins 


Aarenclüs ein Hy⸗ 
ſpanier Sixti deß 
bapſt Ergdyacen 


vnd zůgeweinſter ſun ward 







iM, u Romin gegewintigkeye 


Decijj oder Galieninach vif 
Ha Hbung der engent.und noch 
pmer geſchlaͤchtt ð peinigũg 
>> NR alsdes kerckers dariñ crey- 
nenp erleüchtet. vnd yppolienm tauffee 
mit ſtraichen pleyenen vnnd [coipionen. dye 
has der kirchen antʒeigen gefchlagen vnnb 


zůletſt in der nacht von valerio und Decio be 


goͤttern zeopffern angemůtet vñ ſprach. mein 


nacht hat nichtʒ finſters oder tunckels ſunder 
alle ding ſcheinen im liecht Er ward nach har⸗ 


tem ſchlag des munds am. x tag deß Monan 


auguſti anffeim eyßnin roſt ob glͤeudẽ koln 
grauſamlich gepꝛennet vñ hat got danckſagẽ 
de die marter ſtarckmuͤtigklich verbracht yps 
litus mitſambt — den gepꝛeñten 
leichnã begraben.Etlich [agendifer Kaurenci- 
us ſey eins hertʒogen võ Hpania ſun geweßt 
dert der teüfel anß der wiegen in einẽ wald ver 
trůge den het der heylig Sixtus als er in hyſpa 


nien pꝛediget vnder eine loꝛperbawm auß goͤr⸗ 


licher ſchickung gefunden vñ in nach dam fel- 
benpawm Laurencium genenet vñ mit grof- 


fen fleiß zeneren vñ ʒelernen befolhen den het 
er darnach mitſambt Vincentio gen rom gefuͤ 


vet vñ einen ertzdiacon auß im gemachet. 
Sabellius cin ketʒer 


Abellius was eyn 
ketzer von dem dye 
A Sabellianifche ke 






ten vnd ſpꝛachen das allein 
ein einige perſon des vatters 
vnd des ſuns vnd def heyli⸗ 
gen geyſt wer. Diſe ketzerey 
was vollaſtrunge in got de 
in criſtnum · den laugneten ſy einẽ ſun 
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des hoͤchſten vatters fein.danon entſtůndẽ vil 
zwitrachtigkeyt vnnd ergernus in den kirchen 
Dee nid ergangsvñ auffgangs.aber er iſt auch 
ʒů letſt do götlichegerichtnit entwoiche, finder . 
ſchnoͤdigklich vñ (chentlich —— 

iij 


Ber irn namen habẽ. die hiel 





Das 


Ppolitus einer deß 
roͤmiſchen rather⸗ 
ren geſchlaͤchrs iſt 
in dem iar vñ monat als er 
ſant Laurencium begraben 
het ergriffenvñ darumb das 
er ein criſt was langhefftig⸗ 
lich gepeiniget vñ do er den 
Mab gottern nit opffern wolt 
Ynickolben 31 — wor 
den fo lang bißdie peiniger muͤde wardent. va 
en vogte hieß auß beuelhe Decij Des 
Eeifersvor yppolito in ſeinem angefichte alles 
fein hanfgefind enthaubten. vnd darnach jne 
felbsmit füfferan die hels vngeʒampter thiere 
pinden vñ aiſo durch diſtel vñ doͤm grawſam 
lich iehen biß er ſtarb am ·xiij· tag Augnſti. 
Concoꝛdia 





voꝛgenanten yp⸗ 

politi Nererin tzů 
der ſpꝛach ð vᷣweſer. nembt 
war eüwers lebens dʒ ir mit 
eüwerm herren nit vergeet. 
G antwurt ſy. wir begerẽ meer 


KUN mit vnſerm herꝛen ꝛeſterben 
Ei 


dann visüchtiglidy seleben 
fo lang vnd offt ſchlahen byß ſy iren geyſt auff 















vnd er ließ ſy mitt bleysenen 


Omanns der rit 
ter hat am nach⸗ 
folgenden tag an 
dem ſelben ende auch gelittẽ 
Diſer hat ſich auch in verie 
hung ſantt Laurencien auß 
Wggeſichte eines engels bekoͤrẽ 
li m\de laflentanffen darum̃ ge⸗ 
1 Kpoteder richter in mit Eolbe 
sefchlahend vñ nach feyner 
beftendigkeitesenthanbten 
am · ir tag Auguſti · deß ley⸗ 
chnam ward darnach gan 
Lucam in die ſtatt Ethurie 
Nu hal vnd erlichen begra⸗ 
8 en. 
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Oncoꝛdia ws deß 












lechſt alter 
verfolgunge nach abſchneydung feiner zwen 
vnnd nach abhawunge ſeyner beyden hennd 
vnd fuͤßeʒů Rome von des criſtenlichen gelau 
bens wegen mit dem ſchwerrt gericht worden 
am.rrx.tag desmonats Marcij. 


Theodoꝛa ein — 
ein en heodoꝛa die iũck 
* frawe Hermetis 
STE des martrers ſch 


weſter ward diſer zeytt von 
Aureliano gemartert⸗ 


4 S N Alentinns in Koͤ⸗ 
BR 9 | Be mifcher Prieftere 
B In AA ward nachergey- 

















N Wgunge gar vil treffenlicher 
7 ) an vnd geſchichten võ 
CMlaudio dem Eeyfer gefan- 
Valentinus gen vnnd von den goͤttern 
den heyden gefragt vñ ſpꝛa 
ch das Jupiter vnnd Mer⸗ 
curius vnnd auch dye an⸗ 
dern gotter arme dürfftige 
menſchen geweßen waͤrend 
darnach erleüchtet er die to⸗ 


Nr 
Mit 
J 
— Ss 
IV > se 
F 


SING 1 3 
feenlichen glaubensületfiwarder auß beuelhe 
Des keyſers hart mit kolben gefchlagen vñ dar 
nach enthauptet am viertzehenden tage deß 


"rd, 
ld 













monats Febꝛuarij· 
Cirilla JIrilla die choch⸗ 
ter des keyſers De 
sch ein gůte criſtin 
ward deß mals auch ʒů ro⸗ 


me mit dem ſchwert gerich⸗ 
SR tetan dem acht vnd weyn⸗ 
Itzigoſten tage def monats 
RNoOctobꝛis alls Die hyſtoꝛien 
ſcchꝛeibent vnnd auch ſagen 


Je neünd verfolgunge der kyrchen 

beſchahe auf bewegnusdes keiſers 

Aureliani. aber als er auß eingebũg 

boͤſſer raͤthe ſein bꝛief vñ ſchꝛifften an dye ver⸗ 

weſer der roͤmiſchen lande vnd gegent het auß 

geſendet Die eriſten zeuerfolgen do warder auß 

goͤtlichem vꝛteyl von hymmel getroffen vnd 
ſtarb ſchentlich, 
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pheyer hat der keiſer Aureliſanus nd 

den Galliern in diſem iar gepawen ge 
ſchafft nach feinem namen Aurchanam genẽ 
net dañ wiewol Gallia die proning võ graw⸗ 
ſamkeit vnd tobheyt wegen der keyſer Valeria 
ni vnd Galieni lenger dann.xx. iar ſich võ ge⸗ 
hoꝛſain der roͤmer entzogen bet fo ward ſy do⸗ 
ch anf krafft des keiſers Aureliani herwyder⸗ 


bꝛacht . Diſe ſtat iſt der Schweytʒer gegenten 


nahend gelegen und dabey der Lenianiſch 08 


Luſitaniſch ſee auß Dem der fluß Rhodanus 


fleüßet. über den ein faſtloͤbliche hultzyne pın- 
ck iſt. Dyſe ſtat iſt von groͤſſe ſch oͤn vñ der bur 
ger menig wegen gmacht. nunmal ein gewerb 
ſtat oder kauff hauß des ganzen fophoyfchen 
lands. Dahyn dann von mangueltiger map 


wegen vntzaliche reichthumer gebrachtt wer- 


der, Dife ſtat iſt lang under dem hertzogen tzů 
Sophoy geweſt vnd iſt noch under im. In di 


er ſtat find vil hoch beruůmbter mann geweßt 


Als Maximinũus ein beychtiger. Auianus eyn 
biſchoffe daſelbſt beyde an heyligkeyte vñ lere 
fürnaͤme mann vnnd Lernsder prieſter yn der 
heyligen ſchꝛifft adellich erfarn. vñ vil andere 


Dife ſtat iſt in ir? geleger alſo geſchickt dz ſy võ 


vndẽan ein bergaufraichet · vñ hat faſt frucht 
berweinwachs · Daſelb ſts iſt auch ein biſchof 
licher ſtůl. Bey diſer ſtat hat Amodios der erſt 


hertzog ʒů ſophey da hertʒzogthumb deſſelben 


volcks ſeinem erſtgeboꝛnen ſun ũbergebẽ gay 
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ſtliche ſinct vñ wwey P seberic geleginer vie 





iſt in dz cöciliũ ʒů Baſel ʒ wiſchẽ ʒweyẽ ſeinẽ ſu⸗ 


ne ſchoͤn üünglingẽ.ð ein ein hertzog zů ſophoie 
vñ ð anð ein graff ʒů ienff wß eingerittẽ vñ da 
ſelbſt ein biſchoff ð romſchẽ kirchen gekroneit 
was woꝛden als hernach volget. 



















Linea der Babſt. ¶ Vicianꝰð bapſt 
Euticianns au Tonfia 15 

der ſtat Lona ge⸗ 

boꝛn ſaße nach den bapſt 


Felir sa Rom gar einbeili 
ger vñ gelerter man. Difer 
jegettdas auff dem altate 
die neüwen feucht und al⸗ 
& lerrmayftponen vnd wein- 
A jerarobe folcen gefegnet wer: 
NT. S |den. tem das die die dye 
ins _|Mattrer begraben wolten 
ſolchs on ettlich zum gotß 
dienſt geoꝛdnet kleyder nitt 
thůn folten.junderlich hin⸗ 
der jm. Man ſagtt er habe 
AAN tt ſeiner aygen hande · iijc. 
narerer begrabẽ · Aber als 

Mer · xiitj pꝛyeſter · v· Dyacon 

FAR — — 
BORN IN D het bett. Do warde auch er 
SAN yore mitt martere bebrönet, am 
xxv tag des monat Julij vnd ſaß ein iar einen 
monat vnnd einen tag. deßmals feyret der ſtůl 
























— 
— — — — 


Paulus ei biſchoff 


Das 


acht tag. Etlich ſchꝛeiben er hab acht iar vnnd 
x.monat im bapſthumb gelebet. 


Aius der bapſt ein Dalmacier auß 
degeflächt der keiſers diocleciani wos 
ein görlicher man ð die oͤrdẽ der wey 
be außeeylet durch die als durch ſtapfeln yer 
Nant zů biſchoflicher wirdigkeit auffſtige. Er 
taylet auch den dyaconen die gegent auße dye 
geſchichten der martrer sebefchreiben-vii ſetʒet 
dʒ Eeinley einichen geweychten in gericht foꝛ 
dern ſoltt. das auch einich hayd oder ketʒer ni⸗ 
cht gewalt ſolt haben einichen criſten menſchẽ 
anzeklagen,als aber zu ben seitten Dyocleciani 
wider Dye criſten ein groͤſſere verfolgunge dañ 
voꝛmals nye entſtůnd. Do enthielte er ſich an 
verboꝛgen enden vnderder erden, zůletſte war 
deer von den verfolgern gefangen vnnd mitt 
fambt Gabinio ſeim bꝛůder vñ mit Suſanna 
beſfelben ſeines bꝛůders tochter mit marter be 
kronet. vñ begraben am.xxi ʒage des monats 
Apulis er ſaß. xi. iar. iii monat. ri. tag. der ſtůl 
rüet deß mals · xi.tag · Enſebius ſchꝛeibt das dy 
fer bapſt ſey.xv iar geſeſſen. 
Aulus der Samo 
ſateniſcher biſchof 
gar ein hocherfar 
ner man hat ʒů diſen zeytten 
bdie ketzerey Archemonis er⸗ 
wecket·die ſelb ketzerey wid 
U NEN fprach der iunckfrauſchaft 
=” ſ8 marie.vnd hyelt das maria 


SL mt 
1} 










ſch nach der gepurt Criſti 
RN EINE mitivem a Joſeph ver’ 
mifchet vnd anderefün gepoꝛn hett . Als diß er 
Paulus ʒů eim bifchoffsu Anthiochia erkoꝛen 
ward. do hielt er ſich su vil hochfertigklich. al- 





ſo das er zʒů zeitten in hohffart in gegenwirtig 8 


keyt vil vor vñ nachgeendet leüt ſchꝛifften her 
wider laße. vnd ſeend bꝛiefftichtet. darumb vil 
menſchen von dißs mannß ſtoltzmuͤtigkeytt 
wegen den criſtenlichen glaroben verachteten 
wo aber die ſelben leüt zu diſen vnßern zeytten 
bie hohffart das gepꝛenck pomp vñ übermaͤſ⸗ 
(ige — anſchawen vnnd fonil 
koͤſtlich geklaidt iunge hoff eüt auffreydigen 


pferden vñ die ſchar die ſchar der nachfolgen 
den pꝛieſter in ſonil guldinen geſchmucken ons 
klaydungen ð koſtlichſten vñ beſten farb allen 
thalbẽ über die pferd abhangene ſehen ſoltẽ. ſo 
würden ſy flůchẽ vñ ſpꝛechẽ dꝛ ſolche biſchoff 
boer gaiſtlich außerhalb einer gleichnus ober 


lechſt 









alter 


ſchein der geiſtlichkeit mit Criſto keyn Elke 


ſchaft hetten. Difer Paulus fprach widſpꝛach 
das der (un gottes auß dem him̃el herab geſti 
gen wer. ſunder er ſolt von maria dem den vꝛ⸗ 
ſpꝛung vnd auß der andern feinen anfangge- 
babe haben. darumb ward er in dem conciliʒũ 
anthiochia mit aller deßmals gegenwertigger 
biſchoff verwilligung offenlich verdampt vñ 
aliermayſt auß vrtey. Gꝛegoꝛij des Ceſarienſiſ 
chen biſchoffs vñ heyligen manß. der in dẽ ſelb 
en concili auch entgegen was vñ nachfolgentt 
vmb criſtenlichs glawbens willen gemartrett 


Manes ein ketʒer Anes ð ketʒer auß 
F perſia půrtig ein 


— 
N er man grober ſitten und 
7 J lebens iſt ʒů diſen zeytten ge⸗ 

weſen.Diſer ketʒer getoꝛſt ſi 
a chceriftummennen.undfor/ 
bdert.x. iunger ʒů im ben erin 
— — allen dingen ein glawbwir⸗ 
ee digkeit machen moͤcht vnd 
er machet ʒů ertodtung der betrognen ſele eyn 
ſchedlich geticht ſchentlicher lere von kirchbꝛi 
chigen vnd ertrachẽ lügnen damit er ſichſelbs 
vñ auch ſein nachfolger betroge dañ er ſpꝛach 
das Chꝛiſtus den augen der menſchen nic eine 
warbafftigenleychnam ſunder ein eytle pild- 
nus eins gedichten flaiſches getzeygt het. Diſer 
ketzer mic feinen nachfolgern ſpꝛach das ʒwen 
anfeng weren. einer des gůtten. der ander des 
beßen einer des liechts · der anð der finſternuß 
Er verachtet das ait teſtamentt vñ ſahe allein 









das neüwe an. Alſo hat die ketzerey ð manichi⸗ 


oꝛum von im den viſpꝛnng genommen · Aber 
leicherweyſe als diſe ketzere Manes võ ſeiner 
vIngůtigkeit vñ hohfarte wegen geſcholtẽ war 
de alſo wirt Anatolius der Laodicenſchiß bi⸗ 
ſchoff von ſeiner gaiſtlichkeit vnnd lere wegen 
hochgelobt · 

Elir ð pꝛieſter vñ Zufebins der Mün 

nich find in diſerverfolgung ʒů teraci⸗ 

ana in der ſtat des lands Campanie 
vmb criſtenlichs glauwbens willen getodtet 
dan als Euſebins die heiligen martret Julya ⸗ 
num vñ Ceſarium Die pꝛyeſter begraben und 
von des wegen wilmenfchensum glauben ge 
Bart bit etaufft het bo ward er mit Felice dem 
bapft ellendigkleich fürgerichtgefüre vñ do er 
den gottern nit opffern wolt ethawbtret am 








rm Das 


fünfften tag des monats Nouembꝛis. 
Keſcentius ð dya 
Br con vñ Julianus 
1 ð prieſter find ein 
er \ en tag voꝛ den yetʒ genantẽ 
martern in der ſelben ſtat er⸗ 
oe woꝛden dañ als ð felb 
ER 7 Tefärius vil tage in ð gefen 
pus allein gebeiliger woꝛdẽ 


9— ſambt Joliano in einẽ ſacke 
— S geſe a vñ in das meer ge 
ſtürtzet am erſten tag des monats Nonembꝛis 
Adiochus der pꝛyeſter Tyraſius der dyacõ vnd 
Felir der ſubdyacon etwen ſant policarpi iun⸗ 
gern dye er von pꝛedigens wegen des glaubens 
von Qꝛient in Galliam geſendet het wardẽ in 
der ſtat Auguſtuno in gallia gelegen mit ettli⸗ 
cher marter bekroͤnt. 


Acitus der roͤmiſch keyſer enpfieng 
Hi nach Aureliano das Eeyferthumbe 
RL vondemrömifchenrat und volch 
In des erwelung ſpꝛach ein roͤmiſcher ratherꝛ 
Einheermag on einen fürſten nit wol lang be 
ſteen darumb fordere dye notturft einen ʒecrwe 
en dañ man ſagt das die teütſchen Die gegent 
yenfhalb Rheins überfallen vnd die ſtarcken 
fEett.Die cdlen reichen und maͤchtigen beküm⸗ 
mert haben. demnach gab der ganz roͤmiſche 
rat ſein ſtym̃ vnd wal dem Tacito. ð was von 
feiner tugent vnd gentzigkeyte wegen wol eyn 
ttefchickr vñ tüglich man ʒů regierũg gemayns 
nuns.das gelt ſo er anhayms ſamelr gepꝛau⸗ 
chet er zůuerfolgang der ritterſchaffte Er was 
gar eins meſſigen lebẽs vñ begert fanrer ſpeis. 
Er badet ſelten vñ was in dem altar krefftiger. 
het luſt in mancherlay gleßern. Er aß keĩ pꝛot 
dann allein trucken ohnd was der geparo gar 













wz do ward er darnach mit 





hoch verſtendig.der marmoꝛſtein begirig vnd 


su fabung Des wildpꝛets gefliſſen.ʒů letſt ward 
er auß haymlichem zůſchub ð ritterſchafft am 
ſechſten monat ſeynes keyſerthumbs erſchlag 
en, Aber etlich ſagen er ſey an einer kranckheyt 
vergangen. Er hatt von kürtze wegen der zeytt 
nich großtetigs geuͤbet · er hyeß DE monat ſep 
Ebꝛis nach im Tacitũ nennẽ dañ er ward dar⸗ 
inn gepoꝛn vñ ʒů keyſer erkoꝛnu. 


WEL sianusdesbenanten Taciti bꝛůder 
erlanget nach ſeinem bꝛũder das key⸗ 
ſer thumb doch nit auß wale des Roͤ⸗ 





Krull blat 


Linea der roͤmi miſchẽ rats ſunder auß ſey⸗ 





ſchen keyſer 


— ner bewegnuſſe ale wer dʒ 
Tacitus 


keyſerthumb erbliche dañ 
jer weßt das Tacitus in eym 
rat beſchwoꝛen wa; das ſy 
nach feinem abfkerben nice 
fein fün fünder einen gůttẽ 
vñ darʒů tüglichẽ man gů 
Akeyſer erwoͤllen ſolten. dan 
N noch behielt diſer Forian⸗ 
das keyſerthumb ʒwen mo 
nat vñ warde erſchlagen. 


































ns 
Kos 
nachuolgere Bꝛuͤderlicher 
fitten.doch nitin allen din 
g 
1b 





DN ð roͤmiſch key 
— ſer anheyms vñ auß 
wendig ciberumbter man 
%, jmewardinach Tacito auß 
9°” For aller redlicher Manne 
‚hu Eeyfer gemacht vñ regie 

jet Die weit gar fridſamlich 
> [Difer wʒ auß Panonia 95 
perſtatt Syrmis von der 
můter edler dann von var 
r gepoꝛn · meſſiger erbfch 
afft. nitt groffer geſippter 





W 


Si Beyferlichem ſtand vñ au⸗ 
RUN kb dauor an hohedeln tugẽ 
Wen leüchtendt. vnnd als er 
nun in ritterlichen hendeln 
beruͤmbt ro; vnd die pfleg- 


pus Des gemaynen nutzs 
Re empfangen bert;d 0 erledi⸗ 


get er Die vonden Barba⸗ 
riſch voͤlckeren belegerten 


agallier micgrofferglachte 


ligkeiet vnnd warden. El! 
A Imenfchen erfchlagen. vnd 
Nlix treffenlich ſtett an ſen⸗ 

Acknus der feinde gerochen⸗ 
DDiſer Pꝛobus hat auch ſa⸗ 
turninum Den keyſer in oꝛi⸗ 
ent mit mancherlay kriege 
Ebeſtritten. vñ auch pꝛocn 
lum vnnd Bonoſum bey 
Coͤlne in gallia herſchende 


Diſer Florianus was eyn 


verwantſchafft. Vnnd in. 


J 


Das 


ſchnelligklich gedꝛucket.ʒůletſt kã er anheyms 
in Sirmiũ in willen fein veterlich land ʒeerhe⸗ 
ben vñ ʒeerweytern. das beweget die rittere tzů 
vnwillen das ſy in in eynen eyß nin thurn ffye⸗ 
hend erſchlůgẽ im.vi.iar ſeins keyſerthũb. 


Arus der roͤmiſch keyſere empfienge 
nach Pꝛobo das kei erthumbe · diſer 
hat ſein ʒwen ſůn Numerianũ vnnd 
Cariũ paid zů gubernierũg des keiſerthumbs 
angelaytet vñ zu keiſern gemacht vñ mitt jnen 
wayiar geregieret. aber die weyl er einen kryeg 


Wider die Sarmatas füret do kã im botſchaft 


von auffrůr der perſier. alſo zohe er gen Oꝛient 
vñ beſtrite ſy vñ ward im heergeleger an dem 
Fluß Tigris mit eim tonderplitʒ erſchlagen. ſo 
ward Humerianus durch heymlichẽ zůſe chub 
an eim pett võ wetagens wegen der augen li 
gent ertoͤdt. Derſelb fůrtraff alle poeten ſeyner 
seyt, Aber Carinus mit allen laſtern befleckett. 
ein fEetigger eebꝛecher ward von Dyocledano in 
Dalmacia aberrounden. alſo die ſtraffe ſeyner 
mißthat leydende. 

Joclecianus auß dalmacia gar tũck 

ſer oder niderer gepurt wardim tau 

ſenten.rli. iar von erpauũg der ſtatt 
rom vom̃ heer zů keiſer erwelet. als ein auffrůr 
in Gallia entſtůnd · do ſchicket er marimianũ 
herculeũ mit eim heer daſelbſthin. der dañ das 
groß volck pald ſtillet. die weil ſich aber allen- 
chalben krieg erhůben · den allen Dyoclecianus 
allein mie widerſteen mocht do erkyeſet er ym 


Mariminianam · Auch conſtantium vñ Ma 
rimin galtriũ zů michelffern des keyſerthums 


Nar imnamso bꝛacht Biittanniam nach ·r ia 
ven wider an das reich Aber Conſtantius hat 
A cauſentteütſcher in Galliam befridet · Dar 


ʒwiſcheʒohe Dioclecianus in Egipten vñ bele⸗ 


A Alerandıtam Die erobert er darnach achtt 
monaten vñ gab die den weppnern ʒezerrliden 
Dyoclecianus was liſtiklich fittig. anſchlegig 
vñ ʒůmal ſubtil an ſinnrichigkeit und ein faſt 
ffiſſiger emſſiger fürſt. die andern vor Im war 
den gegruffet. aber er gepote ſich anʒebettẽ. ab⸗ 


ertlifarimiannswasein ernſtlich man vnſit 


che ßane ð ſei hartmuͤtigkeit mit ſe cheühlich⸗ 
antlür antzeyget. Als nun allenchal- 
ben die auffrürgeftillet vonrden Do ſchaffeten 
Dyoclecianus im auffgang vnd Marimian? 
im nidergang dye kirchen enerwuͤſtend vnnd 


Diodecianus taylet das keyſerthumb vnd ſetʒt 


fehlt 













alter 


fich ʒů rů lebet .lxxiij iar vnnd ward mitt giffe 
außgeloͤßt. 
Je ʒehen verfolgung wider die Cri⸗ 
ſten menſchen nach Nerone ward 
von Veturio dem baurtmand rit- 
terſchafft zů difen zeitten erwecket. vnd auß ge⸗ 
heyß Diocleciani und Maximiani durch alle 
teylder welt verhengt. dioclecianus hat im oꝛi⸗ 
ent vñ marimianus im nidergang die kirchen 
ʒeuerwuͤſten vñ Die criſt n zepeinigen vnd zeer 
toͤdten gepotten diſe vᷣloignng was die lenger 
vnnd granſamere vnder den anderen allen. dã 
Die heylig fchꝛifften warden verpꝛennet. vnnd 
welcher burgermayfterlicher oͤberkeyt ſich ey⸗ 
nen ctiſten bekennet der ward abgeſetzt vñ alg 
ereloß geachtet welche knecht dañ in criſtenli⸗ 
chem ſtand verharꝛeten bie mochten nit frey/ 
heit erlangen die criſtenliche rittere warden ge⸗ 
wungen aintweders den abtgottern ʒeopfern 
oder ir ritterſchafft vñ auch das leben zeuerlie 
fen auffgeſetʒtẽ gepote deß keiſers am marckte 
Das getorſt einer zerpꝛechen dem warde ſeyn 
haucabgeſtrayfft vnd mit darein gegoffenef 
ſich von ſaltz ſo lang gepcinige biß nich dann 







das leben überbelib, Difen beſtettigten doꝛothe 


us vñ Goꝛgonius die beruͤmbten mañ · In dẽ 
ſelben tag kome in der künigklichen behaufũg 
der ſtat Nicodemia ein ſeür anf falſche argk 
won das ſolchs von den chriſten beſchehẽ wer 
darumb ſchaffet er vil criſt en zeerſchlagen und 
vil lebendig in das feür zewerfſen vnnd ſolche 
wuͤtende grawſamkeyt ward nit allein in Mi 
tilena Siria Affrica Thebaide vnd in egipten 
ſünder auch in der ebne Paleſteine vnnd Tyri 
geuber.alfd das kein geſchlecht der peynigung 
an den criſten geſparet ward vnd als(Dama 
ſus ſetzet ) in.rxx tagen.xvijm. menſchen beyder 
geſchlecht mitt marter bekꝛenet woꝛden ſind 
on die die in die inſeln verſchickt oder ertze oder 
fand gegraben.oder ſtein zehawen geʒwungen 


woꝛden der dañ ſchier ein vnentlich anzʒalwʒ 


ʒůletſt eroffnet got die augene vnnd bedꝛange 
Adauctus Dioclecianum dohin das er 
vom̃ reich abſtůnd ſo ward 
Marximianus mit mancher 
lay ſcůchen vnnd vnſinnig⸗ 
keit ſeins gemuͤtes alſo geen 
gſt das er ſich ſelbs ʒů letſt 
ztodtet. 


Daucne 8 romer 


einfaft aiftenlich 








der zuelt Das 
eilig mañ empfieng ʒů phꝛeigia dye martere. 
— die ſtat daſelbſt bekeret het. do hyeß Dio 
clecianus die ganz verpꝛennen. Darumbe das 
die burger ben abtgoͤttern nit opffern woltten 
Difer adauctus warde nach außgrabung fey- 
ner augen zůletſt mit enthaubtung ʒů Ömarter 
gemachet. 
Alerander 
I 


erander der ge⸗ 
PN Lexander der g 


ſtreng ritter. einer 
auß der ſchar the⸗ 
beoꝛum hat ʒů diſer ʒeytt als 
Fer zů Bergamo in der ſtatt 
N den criſtenlichen namen be⸗ 


J 













Eten tugẽten in abſchneydũg 
> feinsbaubts bie marter eer 


lic volbꝛacht deß leichnabegrübe,Braca ein | 


eylige wittibin auff icengrund vnnd poden 

daſelbſt ward ein Ioblicher eempel ð noch vor 
‚handen iſt gepawet woiden· 

 Sarbera Arbara die edelſte iũck 

Beam auß ð ſtat Nico 


media gepoꝛn ward võ irm 
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Nach vmalichen peinigungen.sületfE von ires 

vaters henden enthanbtetam vierden tag des 

monate Decembris vñ das feüer von byminel 
ende verprennetden vater zů puluer 


Anaſtaſia Naſtaſia eins cd, 
lẽ roͤmers tochter 
vñ eins mechtigẽ 

manß weib ein criſtin vnnd 
uͤberin ð werckð barmhertʒ 
dgkeit gegẽ den criſten. ward 
in diſer aufrůr võ půblio irẽ 
mann begriffen.lang in fen⸗ 
NAD cknuffe geheyliget,unddsr 
nach enthauptes, 





Clandius ꝛc. 


ſtendigklich gebzediger,na- N 
N vnjalichedafelbfi geib- N 


CH blat 


Slmphoꝛianus 







N 


NUN 








Ne 


Crijpi 


SE Irrvitag Ociobꝛis 
s vnd nyRifpinusvnd Criſpia 
nus die beruͤmbtẽ mais 
in diſer verſolgung erſt 
lich tzů Sueßon ın der 
DU ffatgefangen vñ graw⸗ 
ZI | NY famlich gepeinige war- 
m \dencsü letſt enthaubtet. 
am̃ xrv tag Des mõatß 
€ 9 O bꝛis. 
) a Zuricius vñ 
9 Erperius Cã 














\n 

Alia bey der fiat Seduno 
* 8 Kin vim 96, vñ. lxvi mẽſch⸗ 
Aen von giſto wegenge⸗ 


— 





einer edeln ſtat Egyptier land bey dẽ fluß Nilo 
gelegen komen.vñ von dembifchoffsä Jeru⸗ 
ſalem geraufft worden, vnd nach dem difeme- 
ner in kriegß ſachen und bendeln geſtreng vnd 


ec 


geuͤbet. vnd an tugenten edel vnnd im glauben 


‚noch edler waren do warden ſy Marimiano 
zů hilffe in galliam gefordert. Als aber Mari⸗ 
milianus ſy wider die criſten geſendet hett mit 
beuelhe den — vnd ſy aber 
das nit thůn wolten do ſchalfet er ſy an man⸗ 
cherlay enden mit mancherley marter zeertoͤd⸗ 
ten vnd alweg den zehenden zeenthawbtẽ. man 
ricins ir heerfürer beſtetiget die andern im glau 
ben,die legten ir waffen hin vnd opffertẽ ſich 
willigklichen got dem herren auff. 


I 1 


marteret vñ micdmar- 
trer kron eerlich begabet woꝛden· Diſe marter 
ſind auß den Gꝛrientiſchen gegenten vnnd auß 








4 
IN 
I 


———— — 


Das 


Incentius der le⸗ 
nit eĩ vnüberwint 

lichſter heyliger 
man auß Hiſpania ſannt 
RV firtsdes bapſt iunger dẽ hei 
8 ligen martrer Laurencio an 
NSW N Eunfk vñ tugentẽ gãtʒ eelich 
SEN yo gepınt faſt edel vñ hoch 
= gelert hat mit valcrio dẽ hey 
¶igen biſchoff ð ſtat ceſar au 
guſte faſt pitter marter von Daciano dem ver 
woefere erhuldet · vñ nach harter peinigũg fen⸗ 
cknns bekettung hayligũg vñ hungerũg an al 
len glidern des leichnãs toͤdlich quelunge erlic- 
ten, darnach warde er an einem ſe hnelgalgen 
aoß gedoͤnet vñ daran hangent mitt vil wun⸗ 
Den derletzet. nachfolgende vom̃ ſchnelgalgen 
genomen vñüber gluͤendekoln auff einen roſt 
deleget darauff mit eyßnin kreüln zerriſſen vnd 
falzdarein geftrewet,damach in einen kercker 
gelegt mit fuͤßen in einen ſtock geſchloſſen vnd 
Aen menſchlichen troſt gelaßẽ. aber doch 
durch den engel gots von den panden erledigt 
vñ mit groſſem liecht vmbſcheinet. Do ſpꝛa⸗ 


Vincentius 







ch Dacnnus wir find überwunden vnd auff 


das erin mer peinigen moͤcht do hieß er yn hay 
fen.aber er farb pald eins koſtlichen tods vñ 
ab fein gayſt auff gen hym̃el. 


Sant Agnes Gnes die hochbe 
ruͤmbt iunckfraw 
| hochwirdiger ge⸗ 


dechtnus ein Roͤmerin riq. 
alt, ſchoͤns antlitzs wardt, 
(als ſy von der ſchůl herwi 







RN], gelieber-aber ſy ſpꝛache. 
77 IN ich bin mit lieb fürkommen 

INDEM ren dem desmüter ein iũck⸗ 
fraw iſt. darumb wardfy gefangen vnd eint- 
weders der gottin Veſte zeopffern oder fich in 
die geſpilſchaffte gemainer frauen zebegebent 
angeſunnẽ. Aber do ſy dz alles verachtet ward 
ſy alſo nackent in ein gemain frawenhauß ʒe⸗ 
yehen vom̃ verueſer geichaffet.aberdochvon 
got dem herren mit dicken loͤcken als mit klay 


Fl 


dern vm̃eckt. vñ als ſy hinein kame) mit eim 


weyſſen klayd von Dem engel gottes gezyerett. 
deß verwundert ſich mangklicher vñ der ſun 
des verweſers ward erſtecket. Aber Agnes batt 
darnach für yn vnnd er ward wider lebendig 
darnach ward ſy nach vil bedꝛoung erſchreck 


Ider kam) von desverweſers 


ſechlſt alt 
en on ſchlagen in das fair gewoꝛffen vñ bo 
an h la an 3 


durch irn hals geſtochen vnd alſo zů dee mar⸗ 


terkron am. xrie tag iannarij in der nacht erſchi 
ne ſy iren eltern mit groſſer (char der iũckfraw 
en ſpꝛechẽt. Allerliebſten eltern ir ſolt nit mich 
als ein todten bewaynen.ſunder mit mir frolo 
cken dañ ich bin dem im̃ hym̃el vertreũttet den 
ich auff erden mit gantzer meynange geliebet 


hab; 
| Iriacns der dya / 
don mitſampt lar 
go vñ fmaragdo 
auch mit anders 


Ciriacus 
weintzig hat diſerzeit gelit /· 
a \ ten der dann arthemia Dye 
IN Miytochter Diocleciani võ teii- 
Ffel erledige undauch Jobi 
23 om Die thochterbesEunige 















Sglteil vmb gottes willen den 


N 


N Sl % 
armen gegeben,.onnd fich lange iar in gůtten 


werden geuͤbet. Aſtaſius der verwefer Der lab | 


wolt in einen ſtreit ziehen. dem ſagten die pıye 
ſter der abgotter mo er Gernaſium vnnd Pꝛo⸗ 
tbafigm nitt zwungen wolte den abgoͤtter ʒe 
opfferen. ſo künde er nichte obſigẽ. Aber ſy wi 
derten ſich alſo zeopffern. darumbe ward Ger 
uaſius mit pleyʒenen ʒů todt geſchlagen. vnnd 
Pꝛothaſius mitt kolben geplewet vnnd ʒůletſt 
enthaubtet. Derſelben martrer leychnam war 
den nach vil iaren durch ſant Ambꝛoſiũ auß 
gottlicher offenbarnng aiſo vnuerſeret gefun 
den als werendt ſy deſſelben tags geſtoꝛbẽ vnd 
begraben. * 








der wm Bas 


Eoꝛglus von Ca 
1) padocia ein ritter 
B meyfter vnd eyn 


warer ritter criſti diſer zeytte 
Y anf Capadocia gen Perſi⸗ 
dam in die ſtatt 
komende hat ſich ſelbs ʒů er 
ledigõg feines vatterlar.des 
NEN Die gefarichkeit Des tods 
—— 6 erſchlagũg des dꝛackens 
vñ erduldung Der marter ergeben. dañ er ward 
denach ertoͤdtung des dꝛackens an eim ſchuel⸗ 
galgen außgeftrecket an allem ſeinẽ leichnam 
iemerlich ʒerriſſen an allẽ glidern auß gedoͤnett 
vñ nach erduldũg vilmatter vñd peinigunge 
zů letſt enthaubtet vñ wiewol fein geſchichten 
vnder eüßern ſchꝛifften geſetzt werden yedoch 
wirdt ſein durchleüchtige matter under andn 
kronen der martrer durch Die dirchen gottes 
wirdigklich geeret vñ ſein tag von allen chriſt 
— mẽſchen am̃ rriiij. tag dee monatʒ 
pꝛilis feyrlich begangen. und garbillich dan 
die weylCals Ambꝛoſius ſchꝛeibr) die bebẽtnus 
vnnd veriehung des criſtenlichen glaubens be 
decket ward.do hat allain diſer heylig martrer 
vnder dencriffglarobigen den ſun gottes verie⸗ 
ben vñ darumb vnzalich marter unnnd pein 
in beſtendiger verharrung auß beyftand goͤt⸗ 
licher gnade erlitten. fein heyligs harobt wart 
darnach gen Venedig gebracht vñ daſelbſt in 
ſeiner ere cin cloſter vnnd kirch auffgerichter, 





Sein panyer wirdt in teütſchet nacine in der 
biſchoflichen ſtat Bamberg mit faſt groſſer 


ſlemnitet gezaiget. 


Eraſmus Raſmus ð Cam 


TOR panifch biſchoff 
yñ durchleüchtig 
eſt vñ heiligſt man hat( vs 
boꝛchte wegen des gepotes 
D——— sa Anthiochia 
Raußgangen. das allebie den 
Jabgoͤttern nit opffern woltẽ 
mitt vil marter gepeiniget 

werden ſolten ) in der wült 
nns ſiben iar in uͤbung des gepets vñ beſchew⸗ 
lichkeit gewonet · vñ von dem herꝛen durch ey 
nen raben die ſpeiß empfangen · darnach kam 
erauß engliſcher vermanũg in die ſtat vñ erle⸗ 
diget vil menſchen von den teüfeln vñ bekeret 
mitt ſeiner lere vil zů criſto darumbe wardt er 
fin Dioclecianũ gefuͤret mit pleizenen vñ Eol- 






F 
— 








Celblat 


bẽ gequelet vñ darnach mie bar ſchwefel be⸗ 


— 


ch vñ oͤle begoſſen. Aber eraſmꝰ blib vnnerſe⸗ 
tet, auß ſolchem wunderʒeichen wardent vil 
menſchen von den abgoͤttern zů criſto bekeret 
gelegt mit groſſem eyſenlaſt beſchweret und 
vnlang darnach vom engel darauß gefürert, 
Nachfolgend von Matimilano Dem Eeyfere 
begriffen vñ in ein keſſel ſiedends pleyespechs 
vn hartʒ geſencket. aber erblib vnnerletzet. Do 
ch wardter si hůt genomen. vnd des nachtes 
durch ben engel an das geſtad des mere⸗ geſů⸗ 
vet on auß goͤtlicher fürſehung gen Form ang 
in die ſtatt Campanie auff eim ſchiflein gelay 
tet. zů letſt ſahe er ein ſcheinpere kron auffin fal 
len vnnd ſpꝛach. err nim meinen gayſte auff 
zu dir,alfo růet er mit ſeligem ende am dꝛicten 







tag des monats Junij. | 
Criftoferus Kiſtoferꝰd mar- 
EI trer ein man gera 
a Ge der perfon vnuer 
—Vglichlicher größe vñ ſtercke 


MID bar diſer seitein Samo der 
EN fEstt Licie des landes Afie 
Fa, vinbCeiffodentod gelittẽ 

dañ er ward erſtlich mit eiß 
nin růten geſchlagen. Dar⸗ 
Snach mit ae gepren 





net vñ doch auß goͤtlicher krafft behalten. ab⸗ 
er zů letſt mit geſchoß der pfeyl ergraben. vnnd 
darnach enthaubtet amrxv. tagdes monats 
Jalij der dañ (als ſy ſagen) den herren Jeſum 
in kindes geſtalte auff ſeinen achfelnüber eyn 
waſſer getragen hat. 








WOſmas vnnd 
Damianꝰ die 
> criftenlichften 


mañ vñ bochberumbe 
artzet warden diſer zeytt 
gekerckert in dz meer ge⸗ 
ſencket. gepꝛennt. geſtay 


Ethodius der bi⸗ 
2 5 (&boföfkat olim 
VX a piade vñ Tiri iſt 

diſer zeyt zů Nigropont ge- 
RT 1. martrert woꝛden. ð was cin 
bochgelert mañ der vil lere 
hinder in gelaſſen bat. 
D ij 









net. geſchoßen vñ ů letſt 


— 





Das al altır 


Oꝛgonius der Roͤmi⸗ 
G ſch Ritter wardt diſer 
zeit zů Micomedia von Di⸗ 
ocleciano gefangen. auff ge 
henck ʒerriſſen auff eim 
greülich gepraten vñ ʒů letſt 
an einẽ ſtrick erwürget. 
Dr vnd Marcellia⸗ 








Usa gr ödurchflochen - 
ZU, |qy Jrunus vnnd Claudi 
Il Dis die durchleüchtigen 
manne warden diſer zeytte 
Emit des erſten weib vñ zway 
Maximus vnnd en ſünen in der flat Ho⸗ 
Claudius ſtia von dem hoffuolck 
diocleciani gehant habt 
in das ellend verſchicket 
vñ zů letſt verpꝛentvmb 
SD Crifto willen am.oig. 

bdes monats febꝛuarij. 
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| 










durchleüchtig⸗ 
eſt mã ci fürſt 
DES der erſten rot Dioclecia⸗ 

ianus ni.dem Die riter als einẽ vat 
tcter erten ein warer liebhaber 
gottes hat ʒů diſer seit mit ver 
manung vnnd lere vil mar⸗ 
ter criſti vnd ſunderlich mar 


aA 8 — 1.3 
— * 


EU fi fich felbs unarfchrochen- 
lich einen criften bekennet vñ Das ftum weyb 
Nicoſtrati redent gemacht · vnd ſy beyde sum 
herren bekeret. Als Dyoclecianus das hoͤꝛet. do 
hieß Sebaſtianum mitten im felde anpinden 
vnd die ritter zů im als zů eim ʒyl ſe öhieffin. Den 





ſy mit pfeylen alſo erfülten das er ſchier alsein 


ygel von pfeyln rawh was vñ in alſo für töde | 


Ebaſtianus d 


ließerr.der bach in Eurer weyl gefuntheiewi” 
der erlanget vnd den keyſern ir vngerechte vcr 
folgung erkleret die in zů Rom ſo langmit kol 
ben ſchlahen hieß biß er ſtarb die hofleüt bio 
cleciani wurffen ſeinen leychnam in ein haym 
lich gemach. der ward aup erſcheinung Seba 
ſtiani der ſeligen Lucine geoffenbaret vnnd an 
ein erliche ſtat begraben. Diſer Sebaſtianus 
was anß erhalb des criſteẽlichen namens ſunſt 
ein man ganzer fürſichtigkeitt. warhafftiger 
red gerechts witeils,Elager rar getreüer hadlüg. 
vñ is aller erberkeit ð ſitten beruͤmbt. 
en .; Veadieiäckam 
CHE ſaß Cicilia vnder 
andern innchiran 






ELncia die wunð werck fanne 
———— 
Ni ir můter ſy nit mer ein ge⸗ 
ſponſen des iunglings zenennen vñ eilende gab 
ſy ir erbſchaffte den armen vñ wittibẽ darum̃ 
verclaget ſy pꝛeütigam vor gerichte das ſy ein 
criſtin wer vnd wider die keiſerlichen geſetʒ hã⸗ 
delte. do riete ir der richter Den abgoͤttem veop⸗ 
fern und ſpꝛach wo du das nit thůſt ſo wil ich 
dich als ein gemayne frawẽ in das offen Hanf 
laſſen fuͤren vnnd er ſchaffet mit den bůben ſy 
dahin ʒeʒiehen do ſpꝛach ſy der leichnam mag 
nit bef eckt werden von verwilligunge deß ge 
muͤtes. vñ laſſeſt du mich über mein willẽ ver⸗ 
geweltigen ſo wirt mir Die keüſcheit geʒwyfa⸗ 
chet zů einer kron. Aber ſy ward durch beyſtãd 
deß hailigen geiſts alſo ſchwer. das ſy von ſtat 
nit mocht geʒogen werden. der richter ließ eyn 
groß feür bey ir machen das angſtet denricht- 
ter alſo das fein freünd ir ein ſchwert durch irñ 
hals hieſſen ſtechen. a 














Sant Vitns Itus das kindlein 
auß Sicilia hatt 
N mitfambe Mode 
ſto ſeim suchtmayfter und 


, Crefcentia feiner Nererin in 
\der infel Sicilia Die marter 
In jerliete vñ.· xij. iar alt als eyn 
criſtglanbiger nach ſeynem 
vᷣmũgẽ ð dürſtigẽ gepflegẽ 
Wyñ ſeinẽ heidniſchen vatter 


mit betẽ ð abgoͤter niet woͤl 








dr ml Wa lat 


Affra 





ae ter des Bunige Ci 
I a pıiiedwärd iney 
Kr, rn fireic überwunden do 









N IN Venus tʒů erlangunge irer 
J— EM goͤter huld Darnach kamẽ 
ſy gen Augfpurg Dafelbft ward Affta sü (ch- 
noͤdem geptatich flaifchlicher werck ergeben, 
sur zeit Der verfolgung Diocleciani Eameder bi 
ſchoff Narciſcus vnwiſſende irs weſens yn ir 
hauß nach ſeiner gewonheit betent. Affra ver 
wundert ſich des vngewonlichen gaftes- Alle 
aber in einen criftenlichen bifchoff erkennet 
do verlach ſy ſich ein ſchnoͤde fünderin und fy 
ward durch Narciſcũ von irm vnʒimlichẽ we 
ſen gezogen vñ getaufft vñ do Dyoniſius der 
bꝛůder ——— ʒů eim biſchoff gema⸗ 
cht.darnach ward ſy von Galio dem richtere 
ergriffen vñ eintweders den goͤttern opfferen 
od die groß pein ʒů leide angeſonnen vnd do ſy 
nit opffern wolt den abgoͤttern auff das Lech 
feld gefůret nit verꝛen vonder ſtatt Augſpurg 
vnd daſelbſt an eynen pawmb gebunden am 
ſibenden tag des monats —— 

die doch in angeʒüntem feür got dem allmech- 
tigen lob vnnd danck faget-Darnach warden 
‚auch Hylaria Digna Cunomia vñ Entropia 
daſelbſt auch gemartert vnd verpꝛennet vmb 
beſtendigkeyt willen irs criſtenlichen glaubẽs. 





Julij. 


iverpꝛennet. 











Pa thalcon %4 Anthales ð durch 
leüchtig mañ vnd 
RUHT — erfarner Artzet iſt 


von hmoelao dem puſte 
im wo er in criſtum glaubet 
Sp wurde er aller maͤnigk⸗ 


N 


> feins vaters einen pindẽ vñ 
beydesuns glaubens Marimlanus 


— — 


bekeret ſy 


der keyſer bießein fürfichbeingen do heylet er 
‚ein gichpꝛüchtgẽ darnach warde er voncrifto 


wegen an einen ſchnelgalgen aoff gehencket 
baran iämerlich geprenner,sü lerſt inein pfars 
hen fiebendes pley geſetzet. aber der ber: erſchy 
ne im vnd das pleyerkaltet darnach warde en 


ir 


für grawſame wilde thier geworffen vñ doch 
von in nit verletzet. dauon dekeren ſich vilzum 


criſtenlichen glauben. die hieß ð keiſer enthaub 
ten. Darnach warde auch Panthaleon met 
ſeim mayſter Hemolao vnd andern mitt dem 
Cchwert gerichtet · am. krvit tag des Monats 








"Dorothea Gꝛothea die gloꝛi wir⸗ 


m San 





G ſarea ð ſtat Capadocie war 
de diſer ʒeit von criſto wege 
N eastifferan einefhnelgalg 

en auffgehebt,damachmie 
ranfeüften hatt geſchlagen vñ 
ůletſt enthauwbtet. in irm 
AO, außgang belechetfy Theo 
Ep hilns fprechend, ey dn ge 
ſponß ariftilieb ſchick roſen ber von deins ge⸗ 
ſponſen paradis alſo auß fürbitte Doꝛotheẽ ei 
Shine yn ein kind tragend in eim koͤꝛblein dꝛey 
oͤpffel vñ dꝛey roſen Theophilo zebringen. der 
empſieng die pald in verwunderung dann es 
was ein kalte zeit in dem monat Febꝛuario vñ 
er ward beberet vnnd nach ſchwerer peynigũg 








enthanbtet· Sr | 
 Vlentherius der 







SA Ater wardt in dißer 
BIN verfolgägmitwil vnʒalich 

IQ en menfchensu Nicomedia 
gemartert.anp den etliche 
A utthaubte.ettlic) verpꝛen⸗ 
ner vñ ettlich in das meer ge 


getaufft woꝛden. der vᷣhieß 


lichen on ertzneye bailen.al-- 
foerlelichtererin bey weſen 


dige iunckfrauwe in ce 


u durchleüchtig rit· 
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Das lechſt alter 








hyme beydem keyſer Ma 
rimiano warden in Di’ 

ſer auffrůr gaͤn im dʒ ſy 
N Meriſten waren verclagt 
NN Won — er — 
—Roouisgefurt. daſelbſt Die 
RER 3) Die — anzebetten 
do ſy das mitt thůn wolten Do wardent ſy irer 
ritterlicher kleyder entploͤſſet vñ Bachns mitt 
rohem geädere plůtflüſſig geſchlagen vñ biß 
zů serreiffung ſeins bauchs vñ lebern gedoͤnett 
vnd nach ſeim abſterben ſein leichnam Durch 
dye foͤgel vordenthiern bewaret bis ð begra⸗ 
ben ward. Aber do Sergius ſich auch nittab- 
wencken wolt laffen do wardenim genagalt 
ſchůch angsogeninden müfter vor eim wa⸗ 
en vil meyl lauffen.ʒů letſt ward er im criſten 
ichenglaubebeftendig weſende enthawbter. 
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Die vier gekroͤnten ie vier gekroͤn⸗ 















DA 
ER uerinus. Se’ 





Nuerus Carpopherus vñ 


Victoꝛinus wolten auff 


M gor Aſclepio nitt opffern 


Er NVaN ni lechnaden bundar 
an die gaſſen fürgeworffen.diefant Sebaſti⸗ 
an mit dẽ bapſt melchiade bey nacht begrůbe. 
Fides vñ — Die heilig iunck/ 








ciano mit liebkoſerey ond au 
ch mit bedꝛoung angemůtet 
Den goͤttern ber heyden ʒeop 






ward ſy auff ein erin troſte 






ANRgeſtrewten kuͤen gepeyniget 


Damit vil leüt su criſto beberet. do ſanctus Ca⸗ 
pꝛaſius(der ſich auß foꝛchten verboꝛgen bet) 


gepot Diocleciani dẽ ab⸗ 


AN darumb warden fy mitt 
Ipleizenen ʒzetod gefchlage - 


frawe ward in der ſtat 
Ageno von dem richter De⸗ 


ffern. do ſy ſich das wydert 
en S ID Jaußgedoͤnet vñ mit darũder 


vñ po fefftmürigin deumartergefunden da ſp 


die martere diſer innckfrawẽ ſahe.do bat er got 
ſy zʒů einer überwinderin zemachen. Do ſahe en 
ein ſchneweyße tawben von hym̃el ſteygen vñ 
diſer iunckfrawen ein liechte Eron von gold vñ 
edelm geſtayne auff ir haubt ſetzen vnnd das 
feüer außleſchen darumb opffert er ſich einem 
criſten vñ ward mitſampt Pꝛimo vnd Felicia 
no mit diſer iunckfrawen enthaubtet. 
uphemia AVphemia die edel 
iunckfraw warde 
Mbei der ſtat Caldo 
na mit andern ˖lxx ergriffen. 
U vnd darumb das ſy den ab- 
vot Mars nit eren wolt mit 
allen geſchlechten der heyn 
aeengſtige vñ ym̃er dar beſtẽ 
— digklich erfundẽ bis in tod. 


Elix ð biſchoff 
I: u f 
— bmit Adaucto la 


/nnario Foꝛtunato. vnnd 


Septuno diſer ʒeitte als 
h lang im kercker gehel 
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EMS 4) JAN mit vilangfkigunggefiz 

ret und ʒůletſt enthaubt 

— UL worden» 

Felix vñ Sortnnatus Elir ein andꝛer 
on foꝛtunatus 














EEE Argaretadie ſch 
ne =: oͤneſt iunckfraw 
auß Anthiochya 
von haydniſchen eltern ge 

MV /porneiner Nererin überane 
wüurt hat ſich willigklich laſ 
ſmntauffen· als ſy nach ab⸗ 

Mſterben irer můter bey iverne 








der wi Bas 


rerin der ſchaff wartet vñ. xx iare ale vnd faſt 
wol geſtalt was do wardt Olibrius in begird 
zů ir entzündet aber do er erkennet Das ſy eyn 
criſtin was leget er ſy in den kercker vnnd do ſy 
ſich die abgoͤtter anʒebetten widerſetzet warb 
ſy auffgehencket mit růten yemerlich geſchlag 
er vnd ir ffaiſch mit eiß nin krewln ʒerriſſen vñ 
wider in den kercker geworffen. alda erſchyne 
ir der teüfel in geſtalt eins dꝛackens als woͤlt er 
H verſchlicken aber ſy machet ein zeychen dee 
kreützes vnd er verſchwande darnach hieß ſy 
der richter erthaubten. am. xij. tag Inlij vñ ſy 
bate für allermenigklich · auch für Die vᷣfolger 


vñfür die geperenden frawen die ſich irinder. 


geperung befelhen 


Maximilianus ei Aximilianus auß 
biſchofvñ marter DD der flat Ceilavon 
ra RR edeln vñ andaͤch⸗ 
ID Aa NOT tigen eltern gepoꝛn ein hoh⸗ 
| \ So erfarner vnnd tugentreicher 
I\man ward nach abſterben 
fancti Ouirini des Lauriacẽ 
ſiſchen biſchoffs von aller⸗ 
Imenigklichem ʒů eimbifch- 
offdaſelbſt erwelet vnnd su 
= Der zeit Cari und Numeria 
Hider ʒweyer Peyfer.darumb Das er die abgoͤt⸗ 
ter nit eren wolt in den tempel Martis gefüret 
vnd von den hofleütẽ gemartert zů Ceyla auß 
erhalb der maur im iar criſti.ijc. lxxxix· am rij. 
tag Octobiis dẽ ð hertzog su Bayrn gen Paß⸗ 
ſarww gebꝛacht hatt · do danne ſein gedechtnus 
dar loblich gehabt wirdt. 


Baſuss 3 dann 
cf EN in aller heyligkeyt 


















N, vñ ſefftmuͤtikeytt 
a Al plüedward von den Cri⸗ 
ſten in Sebafteder flat Ca 
badocie ʒů biſchoff erwoͤltt 
Diſer Baſilius gieng ʒů em 
DEIN pflichung der grauſamen 
aa verfolgung in ein hüle eins 
EEE ergedahin kamen Dievoil 

benthier,do beyleter,fo brachten ime dit rabẽ 
ſpeis do das der richter hoͤꝛet hieß er in für fich 

bꝛingen. Baſilius thet vnderwegen ʒeychen 


er ward in einen kercker gelegt vnnd von ver⸗ 


ſchmehung wegen der abgotter an ein holtz 
auff gehenckt an ſeinen leychnam mit eyß nin 
krewln geriſſen. Siben criſten frawen hůben 





Kl 340. blat 
fan plůt anff. die warden enthaubtet deß gley⸗ 


chen auch Blaſius mit zwayen klaynen ſůnen 
derſelben weyber. 


Juliana 


N / | Pre die durchleüch⸗ 








tig iunckfranwe von Co 
mo der ſtat Gallie hatt di 
ſer ʒeit daſelbſt vil vñ man⸗ 
Aſcherlay grauſamen marter 
N UNO peinigung erlitten, vñ 
darnach offennlichen mie 
dem teüfel geföchten, vnnd 
— —Mn ritterlichẽ überwunden. 
ERIK Non nachuolgend abermalß 
vil martert geduldet vnd ʒů letſt ward ſy ent⸗ 
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haubtet am,run.tag Febꝛuarij 













Pꝛimus vnnd Se BKimus vnd Felieia 
licianus nus die roͤmer vnd 
Pr gaiſtlich manne haben 


in diſer verfolgung na⸗ 


darumb das ſy den 36 
gottern nit opffern wol 

ten durch enthauptung 
diekron Der martrer er- 
Nlangt am .irx. tag des mo 















ums 3 d — 
Pamphilus mphilus ein kryechy 
N Dia prieſter vnnd ein 
verwanter Euſebij ceſarien 
ſis ein treffenlicher lerer den 
heyligen ſchꝛift iſt diſer zeit 
NN bey Der ſtatt Ceſarea des 
BUN ande Paleftine gemartert 
woꝛden am erſten tag dep 
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Opintinus 







Vintinus ein gal 
liſcher ritter hatt 
von Ma ximia⸗ 
no dem keyſer am letſten ta 
ge des monats octobꝛis die 
marter erlitten, vnnd ſeyn 
leychnam iſt darnach über 
finffonndfünffgigiar vıt 
SR jerfköret gefunden worden 
auf engliſcher erleiichtunge vñ a 
had m 


H vil ertichterpeinigug: 


r 
“> 





BD Vffus Ber hochbe 
EF roͤmt roͤmiſch rit 
Sterward von dem 
94 Eeiler Diodeciano mitfamt 
9— allem feinem hanßgeſinde 
Rmit vil plagen beruͤret. vnd 
— u eins ceiftenlichen ritter ge 
-£ 27 N — r » 
N) macht. vñ wiwol vmzalich 
J, criſtenlich leüt ertoͤd woꝛdẽ 
ſ find doh die beruͤm 

















teften vndmanbaffe gſten bedacht unnd bye 
S beftymbt worden. Rt 


Jar ð welt vm.liij. lxrriij. Jar criſti · ijc. lxxxiiij 
Arcellinus der bapſt wasein roͤmer vnd 
Di: den seiten diocleciani vnd Maxrimiani 
nach bapſi Gaio · Diſer bapſt ward im ſechſtẽ 
iarfeinesbapfthumesin der Dioclecianiſchen 
verfolgung gefangen vnd mit dꝛoung auß for 
cht zu anbertung fremder götter beweget. aber 
vnlang darnach ſchlůg er in fichfelbsverfam 
\ melt ein concili 

Conali võ · jc. lxxx. biſchoffẽ in von hundertt 











Sinueſſa der ſtat Campanie lrrx. biſchoffen 
Ne infingeffader ſtat Cam 
RE 


Mlkpantedafelbfihin kame 
er in gepuluerten vñ haͤr 
innem klayde vñ begert 






2 fein vnbeſten⸗ 
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IA AB bineeyeegepürlich traf“ 


fe auff ʒelegend. aber nie 
mand warde vnð inen 


gefunden Derindarumb wolt verdammẽ ſun⸗ 


Der allermenigklich ſpꝛach dʒ petrus ſchyer yn 


folichergeftalegefünder vn mit bewaynen Die 


peen ſůnd getragen het. Marcellinus kert wi 
dergän Kom vñ redſtrafft Dioclecianum 302 


rrxvi tagen begraben Er [aß ir.iar.ij. monat. 
xvi.tage⸗ 





fehlt alter 

















8 IN derbapſt eyn 


tio vnnd Galieno den key⸗ 
ſern biß auff Maxentium 
komen der hat georbnet dʒ 
Zn niemanteingemayn Con⸗ 
AR cili halten möchton ſunðn 
gewalt des baͤpſtlichẽ ſtůls 
Mer hat. xxv. titei oder oꝛt in ð 
ſtatt Kom geoꝛdnet als bi⸗ 
ſthumer ʒů der tauff vñ not 
turfft der yenen die auß den 
)beyden tãglichen ʒum glau 
—V ben komen Er ordnet auch 
N 7 \ NO ſunder endzů begrebnus bee 
N mattrer, Alle Maxencius 
TER verftünddesdieerber fra 
Lucina bie kirchen zʒů einer 
erbin irer gůter geſetzt hett · 
do verſchicket er ſy ein ʒeytt 
ʒornig marencius vndſtůn 





















AA rch maxencium geſendet des 
ee vibs ʒehuͤtendt . daſelbſt er 
des dañ auch ſein gepet vnd fa⸗ 







ſtten nit vnderwegen ließ vñ 
wiewol er võ den pꝛieſtern 
ERRENL Blerlediget ward. ſo warde er 
och vo maxencio aberma 
G | les an ein übelſchmeckents 
ꝛt gethan daſelbſt er vom̃ 


PS getan ftarb,allser-v-iar 
Pe vi, monat. xritag geſeſſen 


MN voas.vinnd dar romijch ſtůl 





Feyretitach feineustod zweingigtag. 


Vſebius der bapſt ein kriech empfieng dẽ 

bapſtthũb dieweyl Conſtantinus vñ ma 
xent ius dye keiſer regierten. Difer ſetzet das dye 
layen ſich nit vnderſteen ſolten irñ biſchoffyn 
gericht sefordern, vnder feinen babſtũb war 
De das creütz des herꝛñ am dꝛitten tag des mo⸗ 
natsmay gefunden, Diſer bapſt nam die ken⸗ 








Der zuelt Das 

er allein mit auffgelerter hand wib ʒů Der ver⸗ 

ziinung er ſa vi. iar ein monat. iiij tage. Wie⸗ 

wol ettlich geſchichtſchꝛeiber feiner inrebalb 

ſchꝛittig ſind· ð baͤpſtlich ſtůl růwet deßmalß 
einen tage, 


£leiades der bapſt von gepurte eyn 

{ Abpher wasʒů den ʒeyten Marencij 
Liccinij vñ maximim an heyligkeytt 
vñ kunſt ein fürnaͤmer man.d ordner das nye 
mant auß einichem argkwon vñ vor warhaf 
tiger beweiſung verdamet oder verurteylt wer 
den ſolt · vñ das man auch nitt ſolt faſten am 
ſuntag vñ dornſtag dañ die heyden hielten di- 
ferag als heilig Er hat auch ð opffrung halb 
er vil geſetʒet. das die manicheiſch Perzerey in ð 
fiat Rom deßmals ſer überhande name Na⸗ 
ch diſen dingen ward diſer bapſt auß geheyß 
maximiani deß keyſers mitt marter bekroͤnett 
Deß gleichen auch petruß der Alerandriniſch 
biſchoff vnnd Lucianus von Anthiochia eyn 
roͤmiſcher pꝛieſter vñ mer ande, Diſer melcia⸗ 
des iſt geſeſſen vier iar ſiben monat, neün tag 
vnd der bapſtlich ſtůle iſt deemals xviſtag in 


* 


růwe geffanden, 


Onſtantius vñ Galeriꝰ haben nach 
abſtand Diocleciani vñ maxmiani 


| vom̃ keiſerthũb ds regiment empfar. 
gen vñ die gegent vñ pꝛouintʒ od in jelbs ge 
keylet alſo dz Galerio das Ericchifch lande afia 
vnd der anffgang woꝛden vñ Conſtantinus 
allein an Gallia vñ Hiſpania benuͤgig geweſt 
iſt. wiewol im auch welſchland am loße gefal 
len was Diſer Conſt antinus was ein auß pun 
dig man fürtreffenlicher ſittlichkeyte zů reych⸗ 
thůmern der land vñ leüt gefliſſen zů ſamlung 
gemains ſchatzs nit faſt begyrig vnnd ſpꝛach 
das beſſer wer die gemaynen reichtümer vnnd 
güter durch ſunder perfortzegeprauchen dann 
ineinen behalter zeuerſchlieſſen. Er wʒ alfo meſ 
ſiger gelegyrigkeyt. Wenn er ye ʒůzeiten mit vil 
perſonen ein voitefchaffte haben ſoltt ſo můſt 


man von hauß ʒů hauß ſteür vñ handtraych⸗ 


ung darʒů chůn. Diſer Conſtantius woʒ dẽ Gal 
liern lieplich ſunder auch erwirdig. ſunderlich 


darumb das ſy durch fanbenfchung der argk 


= 


woͤnigen klůgheyt diocleciani. vñ der pläcgyri 
Ben getürftigkeyt marimiani empflohẽ warñ. 
Conſtãtius was Claudij des andern einicklein 


dem warb Theodoꝛa die fliefFeschter Maximi 


ani vermehelt. auß der gepar er ſechß ſün vnd 
ſchied ſich von ir vnnd nam ym heienam des 





Kl  blat 
Linea der keyſer bůnigs von Engellanbe ge 
Conſtantius anne Rab 


Alerius in ritter 
Le au licher übung ein 
| Ke? fünzeffennliche 
Balering  [manebatswenregyerer ge 
% ſcchoͤpfft nemlich Maximi 
qaanum vnd Senerum dem 
&erſten beualhe er den auff⸗ 
ang dem andern welſch 
land ſo wonet er in kriech⸗ 
iſchem land. vnnd er behiel 
te ſelbs ſollichs orte oꝛte in⸗ 
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Da S e 
' Mlar[parbarifchen feinde der ro 
merdafelbftbin rayfen wol 
a en. Aber marimiltanus in 
ED Hoffnung das kayſertůmb 
ber ʒeerobern das er vor 


nals vnwilligklichẽ vᷣlorũ̃ 


hett kame auß der eynoͤde 


N, un 
— 
hingelegten gewalt wið an 
ſich nam das wideret er ſi 
ch. Wider diſe aufrů war 


Rom mit eim heer geſchi⸗ 
IR ket. der belegertrom.» aber 
Ih er ward Dusch vernntreũ⸗ 


BE N 

RS f m . F 214 
eN S —3 — verſtentnuß bene bin 
Re 8 FIN R 


Marxencius 
6 RA 


4 Icio erfchlagen worde, aber 


Bay schein Galliam säcon 
> Ifantinumfeimtochtermä _ 


IFIR gepaͤrd als waͤr er võ ſeim 
ſun vertriben. vnnd vnder 


gſtünd fich auf ertrachten 


viſach Conflandinis seer- 
tötten alsnun die franofen 
vñ teütſchẽ aeflage vnd ir 
. Fünig gfãgẽ wardẽ vñ die 





Das 


grgliſtigkeit durch fauſtã des marimiani To 
chter irn gemahel eroffnet ward do fohe Ma 
ximianus gen maſſilia. alda litte er st letſte Die 
firaffe feiner übelehar. | 


Icinius der keyſer auß Dacia od Teñ⸗ 
marck pürtig ward võ [einer fürtreff⸗ 
enlichkeyt wegen in ritterlicher uͤbũg 
vñ auß alter A Galerij von dem fel- 
ben Ballerio ʒů eim teil des keiſerthumbs au 
rau es großm 
tie man der herrſchung ganze welt begyrig 
ee einen Erieg void Kicinium vnd befkrite 
in erſtlich in panonia. ʒum andern bey cibalias 
vnd erobert Dardaniam Meſiam Macedo⸗ 
niam vñ vnzalich land,vnd Licinius ward ʒů 
leiſt nat ſtreit zů waſſer vñ land überwunden 
vnad darnach erſchlagen. Nach dem · xv. iare 
feiner heriſchung vñ nach dem · lr ſeins altters 
Er was ein geygig vñ vnkeüſch menſch vnnd 
ein feind der kunſt. die hieß er auß vnmeſſiger 
vnkundeheit ein geiſt vñ offenbarẽ ſeüchen · 
Arencins ward ʒů rom(als Cõſtan 
tinus nach abſterbẽ ſeins vaters cõ⸗ 
ſtancij in Bꝛitannia ʒů keiſer erkoꝛn 
wardt )ein keyſer genant. dañ die des rats ʒů ro 
me nenneten Marenciũ des Maximiani [un 
der nit ven von Rom in eins offen doꝛffe wo⸗ 
net als einen merer des reichs. Diſer was gar 
ein grauſam man vñ grimmigerverfolger der 
eriften vñ doch ein liebhaber die gſchꝛifft und 
andern werckẽ feiner grawſamkeit bet er groſ 
fen luſt indifer ſchwãrtzen kunſt. In dem. v. 
far des keiſerrhumbs Conſtantini beweget er 
einen krieg wider Marenciũ vñ erſchlůge im 
dil volcks vñ überwãd in ʒů letſt zʒ Rom vnd 





weiewol diſer Maxencius su betrieglichkeit ſei⸗ 
ner feind sis rom über die Tiber ein ſellpꝛugckẽ 


gemacht het · yedoch gieng er auf ein zeit in ver 
deſſenheytt ſeiner argliſtigkeyt vor ſchmertzen 
über die felben bꝛugcken fiel in die thiber vnnd 
ertranck mit groſſer anzal ſeiner diener. 

O diſe hieuoꝛgeſchꝛibẽ keiſer ᷣſtůn⸗ 

den das keyſer Conſtantinus bey al 

ler menigklichem in groſſer achtũg 
was do verſchoneten ſy der criſten etliche zeytt 
yedoch ſendet Maxencius ritter heymlich alle 
Die criſten fo in begegneten zeertoͤdten. Er hett 
auch sur ſchwartzen kunſt ſolche begirde vnnd 
luſt Das er die ſchwangern cgiſtenlichen wey- 
berfehneidenließ von irer frucht wegen ð ſel⸗ 
ben puluer gepꝛauchet er ʒur ſchwartzen kunſt 


ſethlt 


alter 


Dergleichen vnſinnigkeit onndgraufamkeytt 
uͤbet Marimianus im̃ oꝛient deñ maiſtern der 
fchwarszen kunſtner vñ lerern boͤſer kunſt ber 
lonung fegende.dem vogelgeſchꝛey vñ warſa 
gung glauben gebende. vñ die criſtẽ dyeſolchs 
derachteten graͤwſamlicher dañ ander,verfol 
gende. Er gepot die alten tempel ʒeuerneüuen 
vñ nach gewonheit der alten Die goͤtter zeeren 
diſer Marimianus ward auß göttlicher rach 
ſale an allen ſeinen glidern vñ eyngewayd alſo 
serplafen vnd veraytert das ʒwiſchen im vnd 
eim fauin aſs kein vnderſcheid was. allenthal 
ben krochen würm auß im in ſolchẽ geſtanck 
den nyemant gedulden mocht vnd ſtarbe alſo 
in fehrweremfeüchen ein grawſamer vñ wãck 
ler menſch dan yetʒo handlet er wider die criſtẽ 
vñ deñ was er irs teils das erhaiſchten ſein ver 
ſchuldungen · Als Maximinus von Galerio 
an ſtat Maximiani im oꝛient zů herſchung ge 
oꝛdnet ward do gepꝛauchet er ſich wider dye 
criſten auch dergleichen grauſamkeit mitt ver 


folgung vnd ertodtung der criften der ettlich 


bernschbefchriben fleen« 5 
Eriſtina — 


| Kiſtina die bob 
NN loblich iunckfrau 
= bare in der vorge 


DD melten verfolgũg Maximi 
RI ani ʒů Tyrogelitten. ſy was 
— auß hoch edeln eltern gepo 
EN N ren vnnd alfo ſchoͤn das vil 
In mamn ir ʒů 7 be 
gerten darumb ſetzten wir 
SEAN. dan in ein thurn Darinde 
goͤrtern als ein iunckfraw ʒedienen. Aber auß 

vnderweyſung des heyligen geyſtes verſchmã 
het ſy die abgoͤtter. als das añ irn vater gelang 
er vnd er ſy mit bedꝛounge nit abwendẽ mocht 
dohieß er ſy nackent abehen vnd ſchlahen in 















den kercker legen. darnach ire zarte glider griff 


fen. Do nam Triſtina irs ſſeiſches vnnd warff 
Dem vater das in ſein antlütz ſpꝛechent · Aym 
hin wůtrich vnnd yße dein gepoꝛn flaifch der 


vatter erʒürnet vnnd ſetʒet ſy in ein rad vnnd le 


ger feüer vnnd oͤle darundter der flam̃e ſpꝛang 
herauf vñ toͤdtet tauſent. vc. menſchen.ð wat 

cerſchiib das ð ſchwartzen kunſt zů vnd ſchaf 
fet ir einen groſſen ſtayn an irn hals sepinden 
vñ ſy bey nacht in das meer zeſtürtzen. die em 
pfiengen die engel vñ criſtus tauffet ſy vnd ſy 
kam wider an das land zů letſt nach manch 
erley marter vñ abſchneidũg irer pꝛuſt ſchoße 
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Dr 3 ml Das Kell bla 


gen doch anf goͤtlichem ſchirm des ſchmertʒ⸗ 
ens vnentpfintlich gemacht. darnach mit fie 
denem pley begoſſen. vn dauon vnuerletʒt blei 
bende ʒů letſte ward er enthaubtet · 
Saturninns 


Inlianus ein pfeil in ir hertz vñ ein in die ſeytẽ 
alſo erlangt ſy der marter kron erlichen in den 









hym̃ el ſteygende. 

anne: Enna ein Egipti 
SION ſcher rittere auß 
— edln eltern gepoꝛ⸗ 


en hat diſer zeyt in ð haiwbt 
ſtatt des lands Phꝛigie gelit 
ten dañ nach dem er den hy 
miliſchẽ künig ind aynſidel 
ſchafft in haymlichẽ wan⸗ 
del ritterſchafft gepflegẽ het 
do tratt er herfür in Die welt 
vñ bekennet kuͤnlich ſich einen criſten mã ſein 
als Pirꝛhus der hertʒog das hoͤꝛet ſpꝛach er tzů 
im du ſolt den goͤttern opffern ſo wirt dir ver- 
geben alles das du durch vnwiſſenheyt gehan 







delt haſt. aber do menna dem hertzogen ſeyns 


begerns nit wilfarñ wolt do hieß er in mit ad 
ern vnd herten quelungen alſo lange ſchlahen 
biß die ſtraße mit feinem plůt bemailigt ward 
er an eim ſchnelgalgen auff gehenckt mit fack 
el gepꝛennt,nachfolgend herab genomen vñ 
an henden vñ fuſſen gepunden durch eyßnin 
pfel gezʒogen. vnd ʒůlecſt nach verrung in goͤt/ 
lichem lob enthauptet. vñ ſein leichnam in ein 
feüer gewoꝛffen vnd doch von den criſten her⸗ 
auf genommen. vñ erlich begraben.der warb 
nachfolgend genconſtantinopel gefuͤret vnnd 
in groſſer eer gehalten. 


Julius | ‚Dlins der criffenli- 
W cheſt man hat diſer 








ʒeit zů rom grawfg 

me marter gelitten mitſamt 
der iunckfrawen Baſiliſſa 
DEN den was ein erber menig 
der pꝛieſter vnd diener ð Eir- 
ZN chen vonder grauſamẽ ver 
FFfolgung wegen geſſohẽ die 






Pico _ margdemtodgeditchabe. 





EN Ictoꝛ ein Maylã⸗ 





—— diſcher burger võ 
IR ' iugent aufeincrift 


werde diferzeytte( alser on 
der Marimino der reytterei 
pflag)alsein criſt für ine 
fuͤrt vñ ʒů anbettung der ab 
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Ver verachtung derfelbengefla 


vñ vil andere am̃. ir. tag Ja 


goͤtter angeſunnen. vñ auff 


Aturninns ð pꝛye⸗ 
ſter vnd Siſinus 
der dyacon wardẽ 


zu Rom von verichung we 

Na geneifieliche glaubẽs lang 

non gekerchert.an cm [chnelgal 

en auffgehenckt mit kolbẽ 

= Yon ſcoꝛpionen hart gefchla- 
Z ger vñ ʒůletſt enthaubtet. 


Vſanna die heyli⸗ 
ge iũckfrauw auß 
dalmaciavõ edeln 

















enchaubinng omb criſtenle 


(a chesglanbes woilledye man 
ter erlitten vnd der martrer 
kron erlanget. 
RB Atherina die důrchleü⸗ 
chtiſt hochberuͤmbtſt 
Egiptiſch iunckfrau hat di 
ſer ʒeit( als ir hiſtoꝛi ʒeerken/ 
N R nen gibt) gereichßner vnnd 


Icleciano vnder Marencio 
ADife aller heyligeſte iunck 
DEN Law was von hochgepor⸗ 
nem plütt.ie vacter hieß Coſtus. der was eyn 
kůnig in ð ſtat alerãdꝛia vñ wiewol ſy in jren 
iungẽ tagẽ irs vaters beraubt ward vñ võ ym 
als ein kunig groß veterlich etbſchafft erlange 
ſo wirt doch võ ir geleßẽ dʒz ſy vnð dẽ wolluſtẽ 
der reichthumer nit ʒů muͤſſigkeit vñ weyplich 
er waichmuͤtigkeit gefliſſen ſunð mist ſolcher 
kunſt treffenlicher ding begabet geweſen ſey 
das ſich zeuerwuͤndern was Das Iyfich in ſo 
sarter ingent des kampffes der Dilpntacion 
mit den hochweiſiſten der welte vnderfienge. 
Diſe goͤtlichſte iunckfraw ward von eim ain 
ſidel des criſtenlichen glawbens vnderwiſen 


— — — 
DER: 


vnd ein geſpons criffidiewveildieDiocleciani- 


ſch verfolgung nochmals tobet. vñ der keyſer 


Idie marter erlitten nach dio 











Bag echte alter 


Maxencins ʒů Alerandıla was do ſahe Ka⸗ 
therina etliche criſten waynen darumb Das ſy 
zů opffrung Der abtgoͤrter bsroungen warden 
do gieng Kactherina · xviij · iar altt kuͤnlich und 
Das angeficht Marencij vñ ſtraffet in vm̃ die 
eyteln ere ð goͤtter vñ vmb fein grauſamkeytt. 
Naxencius hieß katherinã in den pallaſt fuͤrẽ 
vñ mit allem fleiß bewaren. als erſy aber nach 
Dem opffer verhoͤꝛet vnd ſich irer redſpꝛechig 
keyt vnd weyßheit verwũderet do ſchickt er Fr 


tzig weltweyß mann seforderen,Diefelben war 


Den von ir überwunden · ĩ glauben beftetige 
vnd darumb verpꝛennet. Marxencius hieß Ka 
cherinam in einen finſtern kerckern legen und 
rij tag hungern do erſchin ir der engel des her⸗ 
ven ſprechend. du got angenams iunckfreülin 
alt dich beſtendigklich dañ der herꝛ iſt mit bir 


dil durch Dich su Crifto bekert werden mit fig 


seichenindieglorieingeen Darnach bat fy ve 
eitrermayfter Poꝛphiriũ mit .ij·· rittern. vñ vil 
anderesum glauben bekeret vnd voꝛ hin gan 
hym̃el geſchicket· Ein rad mit ſchneydedẽ ſch⸗ 
vertern das iar zů marter was beraytet wardt 
pald ʒerpꝛochen vñ vil volcks dauon verletʒet 
vñ ſy zů letſt enthawbtet . An der ſtat irs leydẽs 
pate ſy das alle die irer hilffe empſinden ſolten 
die die gedachtnuß irs leidens begiengẽ · Nach 
irer enthawbtung floß milch PAR. irem leyb· ir 


heyligſter leichnam ward von den engeln auf 


den berg Synay.rr.tagrayße von dannen ge⸗ 
tragen ori alſo erlich begraben.bey Da. x ia⸗ 
ren Des henift am xxv. tag Nouembꝛis 

Se ward von Maxencio vm̃ ver 


ſchertzung iver iunckſrawſchafft gerůgtt 


vis als ſy dye geuerlichkeit nit vmeydẽ moͤchtt 
bo ertoͤdtet ſy ſich ſelbs Lucr eciã nachfolgẽde. 
Arnobiꝰ vñ anðe — affrican? der 












ten voorden.Difer hat in af⸗ 
MN feicadierhetoricä geleret vñ 
wider die haiden vil buͤcher 
geſchꝛiben. 


ferseit nach beſchꝛeibung vil bücher vnd auß 
geſandten ſchꝛifften ʒů Helinopoli der ſtat Si 


thimie vmb criſto die marter gelitten. 
¶ Item Jacobus ein biſchoff sa Miſibi⸗ 
nein Perſia hat diſer zeitte auch vil vnd man⸗ 
cherley ſchꝛiften wider die ketzer vñ für vnſern 
glauben vñ anders gemacht · 


Lactancius — 
Actantins firmia⸗ 
nus ein fürtreffenli 
cher wolredner vñ 


9431| pbilofopbus der voꝛbenan 
Ak 6 N | een Arnobij iungere iſt diſer 
ꝛeit groß werdes vñ namens 
I) geweßt.dañ als zů Nicome 
Ba Die die kunſte des zierredens 
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roͤ ſeyner kunſt võ Dyocleciano mit 


Euſcbius biſchoff Vnbiuodſtat Ce 
EN Ä a faree Paleftine bi 
Y/a NS ſchoſſ ein gedeche 
Era Se 196 wirdiger man ifE zů di 
N I \ferseicniteallain võ erfarũ 









EAN 
| hochberuͤmbte phil 
a pbus vnd wolerfarñ rebner 
ſt diſer ʒeyt wiewol faſt alt 
N in groſſer achtperkeit gehal 








der Mt Bas Kal bier 


gerichtet · vñ funderlich hat er auch cin 
oð geſchichtbůch beſchriben. von den geſchich 
ten von dem erſten iar abꝛahe biß auff das.iij⸗ 
iar des herrũ das ð heylig Jeronymꝰ volendet 
hat. Diſer Euſebius was nach der bekerũg des 
großen keyſers Conſtantini. Dem ſelbẽ die weil 
erlebt mit vll gůtwilligkeit verwant. | 
Jar der welt. vm. vc,xit. Jar criſti.iijc xitj 
(N ilwefter.derbabftein roͤmer ſaß nach 
cheleiadeczů zeytten Conſtantini diſer 
was ein goͤtlicher man. võ angeſicht 


englich.Elarer reösterlichsleiba.heyliger werck 


großvistapffersrats.criftliches glaubens,ge- 
dultigſter hoffnung vñ mit aller lieb begofjen. 
de verlihe got ein ſolche gnade Das cr nit allein 
von den criſten ſunder auch von den hayden in 
wunderperlicher naychung geliebet ward. Als 
nun Conſtantinus getaufft vnd der kyerchenn 
ſrid gegeben ward do hat er vil geſetze zů goͤtli⸗ 
chem dienſt gehoͤrende furgenom̃en.Erſtlich dʒ 
der creſam allein vom biſchoff geſegnet werdẽ 
ſolt.ſo ſolt ein biſchoff eine getaufften ʒaichnẽ. 
vñ ein pꝛieſtere einen getawfften in todts noͤttẽ 
mit dem criſem ſalben. vñ kain lay einichen ge 
weichten in gericht foꝛderẽ. auch kein geweich 
ter einiche ſach ʒů hoffehandelen noch vor eim 
weltlichem richter einich fach ſprechenn. Ein 
pꝛieſter der meſs hielte ſolt weiß leyneins tuͤch 
gepꝛauchen.als dann der leichnam criſti in eim 
weißen leininen tuͤch begraben ward. Diſer hei 
ligſt babſt hat vnder anberenn ſeinen geuͤbten 
wunderwercken die die ſtat Rom auffein seite 
von der peſtilentʒe eins dꝛackẽs erloͤßet· er ſtarb 
ſeligklich vnd ward ʒů Rom begraben am ler 
ſten tag decembꝛis als er. xriij. iar· x. monat . xj. 
rag geſeſſen was. 


Ac der wele vm ve.rrritj. Jar criſti iijc. rrruitj 


Arcus ð babſt ein roͤmer was nach 

Silueſtro zn den seiten Conſtantini 

eingüter man vñ liebhaber criſten⸗ 
lichs glawbens, vñ hat geſetʒt das der Hoſtien 
ſiſch biſchoff von den der. roͤmiſch geweyhet 
wirt ſich eins choꝛmantels gepꝛauchen vñ an 
hayligen hochʒeytlichen tagen alſpald nach dẽ 
ewangelium der glawb vonder pꝛieſterſchafft 
vñ vom wolck mit groſſer ſtym̃ geſungen wer 
den ſolt. als deñ dauoꝛ in dem Llidenifchen con 
cili erklert was Er pawet ʒu rom zwů klerchen 
er ſaßin baͤbſtlichem ſtůl.· j iar. vitj. monat.xr. 

tag · vnd der ſtůl feyret.rx. tag. 

Jar der welt. vmvẽ. xxxv. Jar eriſti iijc. xxxvj⸗ 









mer was gl den zeitten 


Silueſter 
— ß Conſtancij des keyſers eyn 


BEA 
a 









ligkeyt vnd kere und ward 
(dieweil die arrianifch Eee 


cini in Das ellend gefchicke 
Noach x monatẽ keret er wi 

der gan roͤm vñ ſtrafft die 
bꝛientiſchen vñ ſunderlich 
die Arrianiſchẽ biſchoff die 
ʒů Anthiochia ein cöcili fur 
genomẽ hetten das doch on 
macht oder geheyß eins roͤ⸗ 
vwiſchen biſchoffs nicht be⸗ 

ſchehẽ mocht. ser pawet ʒů 
NRom ʒwů kirchen vnd dꝛey 
freithoͤffe. Er fest auch das 
Sa ein pꝛieſtere niendert dann 
voꝛ eim gaiſtlichen richter 
ſpꝛechen olt vñ welcher ei⸗ 
nen richtere argkwoͤnig bet 
. der möcht ſich andem Ro 
mifchen ſtůl berůffen. vnnd 




















werden. Er ſaß.xv.iar ʒwen 


ſtuͤl des males.xxv tag. 


Jar der welt. vm.ve.xliq̃⸗ 
Jar chꝛiſti.iijc. xliitj. 


jberius der babſte 
r auch ein Römer 
[FE ya ʒů den seitten 
Conſtancij on Conftantis, 








ʒů Mayland gehalten ward ſind alle die yhe⸗ 


nen die Athanaſio anhiengẽ in ellend vᷣſchickt 
worden. das alles in der arrianiſchen verſam⸗ 


lung die orientiſchen prieſter als liſtig vnd ge⸗ 


ſcheid menſchẽ die pꝛieſter des nidergangs als 
ſchlecht vnnd vngenůt leüt mit liſtigen behen/ 
digkeyten überwunden dann ſy lawgneten das 
Chꝛiſtus mit dem vater. mitſelbſtentlich war 
do fachteſolchs liberius offenlich an. vnd dar⸗ 
umb das er denn Athanaſium auff des keyfere 
Ei 


inea ber baͤbſt INaus der babſt ein 6 | 
man wanderperlicherbey- 


repüberhand nam)mit vil 


Conſtante dẽ ſune Cöftan- 


monat .vſtage vñ feyret der 


Zů des seitten als ein concili 


befelhe nit vernrteylen wolt do ward er von dẽ 
Arrianiſchen ketzerenn in Das ellend getribenn 
vñ alſo.itj. iar außer rom. Die pꝛieſter aber ver⸗ 
ſamleten ſich vnd ſatzen Felicẽ den pꝛieſter gar 
einenn frummen mann an flat Liberij zu eim 
babſt und ſunderten die zwen pꝛieſter Vꝛſacũ 


und valentem von der kirchẽ ab · vñ erlangten 


mit irem furbette Das Conſtancius den bab ſt 
Lib erium widerumb auß dem ellend haymſoꝛ 
deret vnd jn nache abſetzung Felicis widerumb 
einferst, und wiewol der babft den arrianiſchẽ 
anhienge ſo zieret er doch die kirchen gots gar 
fleiſſigklich · darnach ſtarb er zů rom vñ ward 
begraben am xritz tag apꝛilis. Er ſaß ſechß iar 
etüich ſagen.xvj. iar. iĩ monat · iiij. tag. vnd rů⸗ 
wet der ſtůl. vj.tag. 


onſtantinus ð groß auß nidꝛer ce der 
fün Conſtancij werd in bꝛitania key⸗ 


fer erkoꝛen. vñ wiewol des mals ð ge/ 


main roͤmiſch ſtand von vier keyſern als Con 
ſtantino Maxentio Licino on marimianoge- 
hh andelt ward.yedoch hat diſer Conſtantinus 
As ein großmechtig man ſich vnderſtůnd al 
le ding die er im furnã zeuerſtrecken· fein begier 
de nach dẽ furſtenthũb der ganzen welt geſetzet 


vnd die anderen (als vor ſteet üb erwunden. Er 


was im anfang ſeins keyſerthũbs den beſtẽ vñ 
beym end den mittelmaͤſſigen furſten zeuergley⸗ 
chen mit vnalichen krefften des gemuͤtes und 
leibs begaber. ritterlichs růms hochbegirige. 
vñ in kriegen glückſalig der gothier ein ob ſiger 
fyelicher ort freyerEanfkgefliffen vñ ein begerer 
der gerechtigkeit vñ lich in dem · iiſc. vnd· rxxix. 
iar des herren habenn die criſten menfchende- 
nor von den trrannẽ vᷣdꝛucket und diſem keyſer 
angehebt erquickung ʒenemẽ. wer ſrids begeret 
der ward des von im geweret · mit gnaden vnd 


ſeiner freymiltigkeyt erlanget er allermenigkly/ 8 


ches gunſt vnd gůtwilligkeyt· er machet vilge 
ſetʒ mit abſchneidũg der uberfliffigen vñ milte 
rung der ʒeuil geſtrengẽ. Diſer großmechtigeſt 
keyſer was suffrurfebung der erſamkeyt des cri 
fEenlichen weſens aljo genaygt dʒ er fich (fd er 
in einẽ krieg zohe)keins andern paniers dañ des 
zayche des keeützes gepꝛauchet. das er dañ (als 
er wider Marenciũ ein heerʒůg thet) an liechtẽ 
himel geſehen vñ angepettet. vnd Die engel ge⸗ 
hoꝛt hat ſprechen· Conſtantine in diſem zeyche 
wirſtu überwinden.das er dañ gethan vñ alle 
tyrannen von dẽ roͤmiſchẽ vñ allen criſtenlichẽ 
volck vertriben hat. Diſer conſtantinus ward 








Das Th alter 


Linca der keyſer Toon dem babſt Silueſtro 























Conſtantinus hů auffung vñ merunge der 
der gro ß kyerchen gots beraiter vnd 
\ 32 lichneller gemacht, dann en 
Yo  Trerlihedenbäbfteneingul 

Nee  [einsdyadenmicebelmge 
— ER S 1 —————— 
— ei LEN [uefter verachtet das als ein 
YI 7 ding Das dern gayſtlichenn 
AAN haubt nit geʒimet und was 
allein an einer weiſſen hau⸗ 
ben oder hůt genügig. Diſer 

conſtantinus word von ſil 






—II N Ines keyſerthumbs vnnd im 
lxvj.iar ſeins alters ſein od 
ward verkündet durch eine 
cometen dervngewoͤnlicher 
große etwielang ſchine. 
O Onftantius bar nach 
abſterbẽ des vorgenan 
EDEN Iren großen conſtãtini ſeines 
as MN] lvaters mit conſtatino und 
WIESN Sfkanse fine biüderndas 
— ALTE ſeeyſerthůb erobertviizuden 
p eilben ʒeit vñ ſunſt nye iſt d¶ 
oͤmiſch weſen vnder vier 





PT 



















\ 















BIS 
f —R 
—— 
— 

— 

— 


ſeins veters conſtancij von 
W SS derritterfchaffte erſchlagen 
Conſtantinꝰward ineim krieg wider feine bꝛů 
der in vnberatlichẽ anfang des ſtreits bey aqui 
legia von den haubtleüten erſlagen. alſo gelan 
get die herrſchung an die zwen. E 


Onſtãs erobert dʒ keyſerthũb vñ wie 
wol dz etwilãg geſtreng vñ gerechte 
was, yedoch nach dẽ er ſichalßpald 
vnglückhafftiger zůfalliſtkeyt vñ boͤßer freun⸗ 
de gepꝛaucht. do ward er zů ſchwaͤren laſteren 
gewendet.er ward den landſchafft vntraͤglich 
vnd der ritterſchafft vngehagliche vnd durch 
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der me 


su ſchub Maxencij erſchlagenn nitt verne von 
hyſpania in eim ſchloß Helene genãt im. xvij. 
jar ſeins keyſerthũbs vñ im,rrr.tar ſeins alters 
Nach ertoͤdtung Conſtantis hyelt Marencius 
welſche land affricã vñd die gallier inn. von de 
hat das kryechiſch land neüe anſtoß do warde 


Vetrauio auß vᷣwillung der ritterſchacht zum 


keyſerthumbvñ beſchirmũg Des kriechiſchẽ lan 
Des erkorn. Diſes was ein frum̃ vñ gůt ſittig be 
tagt man vñ võ lenge vñ glückhafftigkeyr we 
gen feiner ritterſ Ha allermengklichem ange 


nam on lieplich.aber er ward von Conſtanti 


Das 


Cxlvi biat 
no(der zů rachſal ſeins bꝛůders ertodtung einen 
krieg erhůb) vom reich abgefegt, Nepoclanus 
verſachet ů Rom eynen aufflauff und may⸗ 
net das keyſerthumb ʒůerlangen.aber er ward 
su ſtraff ſeins übels erfchlagenn.[o ward Gal⸗ 
Ins ʒů keyſer im auffgang geoꝛdent · Marentius 
endet fein leben ʒů Lyon im bꝛitten iar vñ fiber 
Den monat ſeins keyſerthůbs. darnach warde 
Gallus in den kriegen erſchlagen. der was ein 
grawſam mann ſchnell ʒů der wuͤtereye wo er 
nach ſeinem willen gang eygentlichen ſolt ge⸗ 
herſchet haben· 


Conſtantinopel 
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Onſtantinopel dye Eeyferlich vnd al 

ler hochberämbteft ſtatt ettwenn die 
weil ſy noch klein was Byʒanciũ vñ 
darnache Coͤnſtantinopolis genant woꝛden. 
dan als der groß Conſtantinus im furgenom⸗ 
men betden keyſerlichen ſtůl zů ſchichkerlichen 
gegenweer wider die parthos aus Rom in Den 
dent zewenden. do iſt er (als etliche geſchicht⸗ 
beſchꝛeiber ſetzen) getzogen vnnd hatt daſelbſt 
die grundſeſte einer künigklichen ſtat fur geno⸗ 
men vnd doch daſelb vnnd auß vermanunge 
Criſti vnßers haylands der im in dem ſchlaffe 
an anders oꝛt anʒoͤget den angefangen pauwe 
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(des langzeit anzeygunge blibenn ſind) vnuer⸗ 
bꝛacht gelaſſen. und in traciam gan Biſanciũ 
—— die ſtatt als pald erweytert · nel sin 
nen auffgerichtet. hoche thürn gepawet vnnd 
mit großtaͤtigen gemaynẽ vnd ſundern gch 
wen ſo hibſch und ſchoͤn gezieret Das ſy das an 
der Rom nit vnbillich genant werden möcht. 
Die alte geſchichtbeſchꝛeiber die diſe ſtat in irm 
pluͤenden weſen geſehenn haben diefelben ſiatt 
meer ein wonung der goͤtter auff erden dañ der 
kayſer geſchatzt· Diſer keyſer hieß diſe ſtatt das 
nei Rom. Aber nach dem gemaynem růff iſt 
ſy nach jrem erpawer —— genant 
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Das lechſt alter 


Hliben, diſe ſtat haben die nachkomẽ keyſer võ 
weyl ʒů weil mit gemainẽ vnd ſundern faſt bo 
chen furtreffenlichẽ gepawen alſo gezieret das 
dye eüßern daſelbſthin komende in verwunde⸗ 
rung diſer ſtatt ſcheinperkeyt die ſelben ſtat ein 
behaußung nic alleinn der toͤdtlichenn ſundere 
auch der heynilichen zeſein vermayntend. Die 
mr diſer ſtat waren an hohe vnd dicke in der 

antzen welt beruͤmbt wii die voꝛwer ſchicker⸗ 
Icher weiß bewaret. Sy (reiben dife ſtat dꝛeü 
egket geweſen fein. an zwayen oͤrtern ruͤret Das 
meer daran. ſy iſt an mawren zů gegentweer 
Bes ſchiffſturms geſchickt.das ander oꝛt gegen 
dem land gelegen iſt außerhalb der zinnen und 
voꝛrweer mit eam großen graben beſchloſſenn · 
Dife ſtat hat aylff poꝛten Die die ʒierde der ſtat 
furzeygen· Außerhalb andern großmechtigen 
gepeuwen iſt daſelbs der tẽpel Sophie Juſti 
niani des keyſers paw in ganzer welt gedacht 
nuß wirdig etwenn mit .nrẽ. pꝛieſteren beſoꝛget. 
mit wunderperlicher arbait vnd koͤſtlicher ma 
teri auffgerichtet. Diſe ſtat iſt ein beſuchũg des 
gantzen oriens vnd einige wonung des gelerte⸗ 
tem kriechiſchen lands geweſen. daſelbſt ſinnd 


drꝛeü groſſe concili gehalten worden. Difer ſtat 


haben von irer wirdigkeyt vnd wolſtands we 
ger geweſen die Türckẽ neyde vñ grãmſchafft 
getragen. vnnd darumb diſelben ſtat nach der 
Fepurt chꝛiſti vnßers heyls jm. jm.xciij. iar mit 
großem gewalt b kert vnnd darnach erobert 
Nachfolgende haben die Gallier den Venedi⸗ 
geren diſe ſtatt.lv. iar beſeſſen. darnach hat das 
edelgefchlächrder Jenueſer palegoꝛum genant 
diſe ſtat von den Galliern an ſich gebꝛacht vñ 
inngehabt biß in das · jm. iii. liij iar dariũ ma 
chomet ottomãnus der Türcken keyſer die ſtat 


erobert und zerꝛüdet hat, alſo iſt diſe aller edel- 


ſte ſtat nach ivererpawung tauſent hundert vñ 
xxx.iar oder dabey indie hend Der vnglaubigẽ 


kommen vnd elter dañ Rom geſtanden. Aha 


laricus bat von erpawung der ſtatt Rom.im 
jm.c lxiiij. iar die ſelben ſtat Rom zerrüdet und 
doch dabey verpotten die Bierchen der heyligen 
nit zeerſtoͤren aber die wůtende tobheyt vnd vi- 
hiſch vnſinnigkeyt der Türcken bar nichtʒ hai 
ligs nichts rayns in diſer künigklichen ſtatt ge 
laſſen. ſunder die heyligen tempel daſelbſt dem 
ſchnoͤden machometſſchen mißpꝛauch vnder⸗ 
woꝛffen · wir leſenn von vil wunderperlichenn 
hochberümbten großmechtigẽ geſchichten vr 
taten ð Thebanier Lacedemonier Athenier Lo 


rinehier vnd vil gedãchtnuß wirdiger ſtett der 
Doch yetʒ kein anzaygung irs gelegers auff erd⸗ 
podem beſchehen mag aber allein diſe ſtat Con 
ſtantinopel übertriffet auß fo groſſem fal ires 
alters.dfe ſouil waffen fo vil ſchũfft. ſouil und 
groß glori vñ er gehabt hat das allain diſe ſtat 
denn ſchaden aller ſtett zeuergleichen erſcheint 
vnd wie wol Conſtantinopel nach wendung 


des keyſerthũbs auff die frantzoſen in die hend 


der feinde kommen iſt ſo ſind doch nie die kyer⸗ 
chenn der beyligenzerprochen.noch die libꝛarey 
verpꝛennt.noch die cloͤſter ganz beraubet woꝛ⸗ 
den.ſunder die anzaigungen Der alten weißheit 
sa Lonftantinopelbiß in diß iar bliben- Fein 
Inteinifcher mocht nit gelert gnůg gefehen wer 
den er het denn ettlichẽ zeyt su Conſtantinopel 
gelernet. Don dannen her iſt ons Plato gegebẽ 
von dannen her find uns die ſchrifften vnd le⸗ 
re Areſtotilis · Demoſtenis. Xenophontis Thu 
cidis. Baſilij Dyoniſij. Oꝛigenis vnd vil ande 
rer zů vnſern tage geoffenbart · aber yetze wird 
es anders geſtalt vnder dem keyſerthumb der 
Türcken der grimmenden menſchen der feind 
gůtter ſitten vnd lere. yerzo iſt Der flußs der lere 
abgegraben vnd der pꝛuñ der weyßheit verſigẽ 
Ich dekenne das bey den lateiniſchen an vil en 
dem, als zů Rom Parys Senis Perus Coͤlen 
Wienn Leyptʒk Erfurt vnd anderßwo treffen 
lich hochſchůlen find als baͤchlein auß kriechi ⸗ 
ſchem pꝛrunnen gefloſſen. Wie aber diſe ſtatte 
vnder den gewalte des Türckiſchen keyſers vñ 
Durch in mic ſturm vnnd geſchoße komenn ſey 
das alles beſchicht hienach vnder keyſer Fride 
richen dem dꝛitten beſchꝛeybung vnnd arsay/ 


















gung des groſſen yamers. 
Elena Conſtanti/ 
Sant elena ni des Beyfersmüc 
— » terewaseyn fraw 
Sc roß glaubens vnnd gayſt 
A =A ichs gemuͤts vnd an ſunde⸗ 
rer großtaͤtigkeyt furnaͤme. 


B als ſyhe nach empfangnem 
cawff irs ſuns wunderʒeichẽ 
von ſant ſilueſtro gaͤn irem 
un vnd wider die ſuden ge⸗ 
Sehen hatward ſy auß große 
irs gemuͤts vnd nachtlichen 


geiſcht beweget das ſy gaͤn iheruſalem ʒoh das 
holtʒ des creütʒs sefachen.aber das was ſchwer 
sechs n. dañ das pild der goͤttin Venus was an 
das ſelb ende von den alten verfolgeren geleget 








dr Mt Bas Cxlvit- blat 


Das die criſteu menſchẽ die felben goͤtin an fat 
des heylmachers anpettẽ ſolten. Fun rawmet 
Helena die ſelben ſtat mit großer innigkeyt vñ 
fand hin vnd her dꝛeü rei. An der einem was 
in dꝛeyen zungen geſchriben. Iheſus nazarenus 
ein kunig der juden. dabey ſtund macharius ein 
biſchoff der ſelben ſtat.der ſprach das der eine 
das war ereütʒe wer. das dꝛitt creutz ward auff 
ein tode frawen gelegt vñ die ſelb fraw alßpald 
widerunib lebendig. Alſo ward das reine des 
herren am dꝛitten tag des monts maij gefundẽ 
vñ von helena gezyeret vnd in großer erwirdig 
keyt gesieree vnd in groſſer erwirdigkeyt gehal⸗ 
ten. Judas der finder descreiirzes ward getauf 


fet vnd nachfoigend Ciriacnsgenät.darnacy) . MX 
pawet Selena an derfelben ſtat des gefunden FÜ 


creützes einen tempel vnd ʒohe hin vnd bracht 
dye die nagel darmit der leichnam criſti an das 
creütz gehefftet ward mit jr ů jrem ſune. ð nam 
der ſelben einenn in eins pfards ʒawm fich Des 
im ſtreyt zegepꝛauchẽ. Aber Conſtantinus als 
ein begiriger zů merung der criſtenheite pauwet 

vil tempel in Rom vnd helena ſtarb nach vil 
verdienſts vmb gott zu Rome an dem achtze 
heſten tag des monats Auguſti. 












ent | F Rrius der prieſter 

ʒů Alexandꝛia wi 
un 2 man mer an geſtal 
te vñ foꝛm dañ an tugenten 
ſcheinper vnd des lobs vnnd 


N Ton, vuntes eer denn der warheyt 

N begirig begunde swittracht- 
af tigkeyt zeſaen in dem glaw⸗ 
a S ben chrifki, dañ er vnderſtůn 
Ri de fich den fun vonder ewi⸗ 
ZN gem und vnaußſpꝛechlichen 
- gottes des vatters ſubſtantz 
abzeſunderen ſpꝛechend. Er was etwen weñ er 
nit was vnnd verſtůnd nit den ſun dem vater 
mitewig vñ sin ainige ſubſtantʒ ober ſelbſten 
digkeyt in ber trifeltigkeit ſein als geſprochen iſt 
Ich vñ der vater fein eins Nun maynet er mic 
ſolchen feinen liſtigkeyten furzedꝛingen alſo das 
erſchier die gantzen welt mit ſeinem irthumb 
vergifftet het. dem nach warde im anderen jar 
Lonftancgein concili vᷣſamelt · daſelbſthin Eoı 
men die criſtenlichen vñ die arrianiſchen. aber 
nach dem Arrius ettliche ding nach ſeim gefal 
ken nit erraichen mocht · do vnderſtůnd cr fich 
biechziftenn zeſchmaͤhen dem beyligen mann 


Achanaſio die ſchwartʒen kunſt furwerffende 





aber got ließ diſen teüfliſchẽ man zů letſt nit um 
geſtrafft. dan vnlang damach als diſer Arri⸗ 
mit vil biſchoffen vnd volcks vmbgeben was 
vnnd su ringerung ſeins leibs ein baimlich.ge- 
mach ſuchet do empfiel jm alles fein ingewaid 
darein vnd nam alſo einen tod feinem fchenthi- 


chen leben wirdig. 


M concili ward ine 
Irvj iar des Eeifen 


\ thumbs Coſtan 







Conciliʒů Nicenn 
GR = am | Al) 


















I fitintauß feim ge 
pote vñ inicfei- 
N) ter darſtreckun 
MINI RD A X Ige moider die ketze 
iſchen lere dire 

verſtockten Ar- 
rij furgenomen. darein bomen.üionnd.cvilf, 


blſchof. aldaward ettwilãg treffenlich gehand 


let vnd diſputieret. dan etlich in fragen geſchey 
de vnd liſtig mañ hiengen Arriano an der 
einfeltigkayt vnſers glaubens widerſetzende. 
wiewole außin ein hochgelerter philoſophus 
der de vor vnßeren glaroden angefochten ber 
auß bewegnuß göttliche gaiſts den felben vn⸗ 
fern glawben als heyligen vñ ganzen alßpald 
anname alſo zů letfinach beiffine erforſchung 
der ſachen im concili ward beſchloſſen dz mars 
ſchꝛeiben vñ veriehen ſolt das der fun miĩt dem 
vater einiger ſubſtantʒ oder ſelbſtendigkeyt ſey 
der aber die es mit Arrio hielten.xvij. die ſpra⸗ 
chen das der ſun gottes von außen beſchaffen 
vñ nit auß der gottheit des vaters geporen waͤr 
Aber als die Die warheyt ſolcher swytrachtig/ 
keyt erkannt ward do beſtetiget Conſtantinus 
die erkantnus des concili mit bedꝛoung.welche 


das wider ſpꝛechẽ dieſelben in das ellend ʒeuer⸗ 


ſchickend alſo zohẽ kaum ſechs mit arrio in dye 
ſtraff. die andern kamen in einhellige veriehũg 
der dye die warheyt erkanten. In diſem concilk 
warden auch verdäbt die ſabellianiſchẽ ketzere 
die dẽ vater ſun vñ heyligẽ gayſt allein ein per⸗ 
ſon zůſchꝛeiben. In diſem concili überantwur⸗ 
teten die biſchoff dem keyſer Conſtantino clag 
zettel übereinander, begerende dariñ zeutteylen 
do ließ der keyſer die ſelben ʒettel verprꝛeunen und 


ſpꝛach das ſy allein gottes vñ nit der menſchen 


vꝛteil gewarten ſoltend. Alda warde auch ge⸗ 
oꝛdent das die die ſich auß gedult der Bi 
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Das 


rigkeyt entnyerertẽ hinfuro in die pꝛieſterſchaft 
nic auffgenomen werden ſolten. 
— Aulus der erſt ainſi 
eg PR el ifeinnibenche 
gr baida am · x tage ja 
nuargin der ainſidelſchafft 
oder wuͤſtnus.c· vnd. riij. iar 
ait geſtoꝛbenn. Deſs ſele( als 
— fane Jeronimꝰ ſchꝛeibt) hat 
ZA fanctus Anthonius alßpald 
N Monder die choͤꝛe der apoſtell 
2 „ie — Kr Bon 
was nach abſterbẽ bey- 
— — der feiner eltern an verlaßner 
erbſchafft faſt reich bey. xvj iaren leder krie⸗ 
chiſchen und egyptiſchen ſchꝛifft wol erfaren · 
eins ſenfften gemůts vnd ein großer liebhaber 
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- gots. Inder ungeffümen verfolgang dee] vñ 


Yaleriani soheer ferre in ein doꝛff ʒů letſt fande 
ereinen fälfigen berg vñ darunder ein groß hül⸗ 
len mic eim ſtain beſchloſſen vñ inwendige ey 
Herr weyten eingang und eim offem himel mit 
außgepꝛayten oͤſten eins alten palmbawmes 
bedecket einen garlawteren pꝛunnen zaigende. 
Diſe ſtat liebet im als wär ſy im von got sn 
ben-alfo das er daſeloſt in gepet vñ aynoͤde fein 
ichen furet vñ von dem palmbawm ſpeys vñ 
klayduug empfieng zů dem Bam ber heylig An 
thonius ond die weii ſy miteinander koſeten do 
pꝛacht inen eyn rab eyn ganntz pꝛott. Paulus 
fprach derherr hat diß een geſchickt vñ mich 
hetzo ir · iar mit halbem pꝛot geſpeyßet. aber ye⸗ 
130 das pꝛot geʒwifacht. Nach abſchid des bay 
ügen Anthony entſchlieff er ſenſſtigklich vnnd 
mit auffgerichtem nack vñ aufferbebten hen / 
Den verließ der gayſt den leib. der ward durch 
Anthoniũ au ein ende im durch leobẽ angeʒey⸗ 
get zebegrabend. 


Antonius ber a 
Ntonius der abbt * 
ein egyptier,ein hei SEN 


liger vñ an worte RR 
vnnd wercken ein Erefftiger AR 
man hat diſer ʒeit geſchinen 
Er was mit ſolcher weißheit MSN 

götlicher ding vnd kiugheit AI 

der ſitten nit durch menſchliz ÄRESSE 

eben fleiß der Eunfte vnder⸗ Ca — 
wiſſend fund mit goͤtlichen 
gabungen erfult · Der keyſer Conſtantinus hat 
etliche ſchꝛifft mic groſſer ʒierlichkeyt von im 
empfangen, Anthonius hat fibenn epiftelCals 
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Iheronymus ſchꝛetbt) in egyptiſcher ʒungẽ ge 
ſchriben vnd den egiptiſchen Bierchen zůgeſchi 
cKet,diesi den ſelbẽ zeitten ( wie yetʒo ſant pagls 
epiſtel bey vns) in dan kyrchen geleſen warden 
die ſind nachfolgend von irer tapfferheyt we⸗ 


‚gen in kriechiſchs geʒüng gewendet woꝛden NT 


feinen zeitrenn was er zů vermanung der men⸗ 
ſchen in groſſer glanbwirdigkeyt. dem hat He 
lena ſich vnd iren fun offt durch ſchꝛifft vnnd 
botſchafft befolhẽ. Sein ſpeys was allein pꝛot 
und waſſer fein getranck · vñ aße nimmer deñ 
in nidergang der funnd,er was ʒů der byſchlei⸗ 
lichkeyt gan ergeben.er ſtarb im iar des herrẽ 
ccc.lx. vnd ſeins alters im. c. v. iar. Sein leichnã 
iſt nach langer verbergung — aß 
Stelicher offenbarung sis den seitten keyſer iu⸗ 
iniani des großen gefunden.erftlich auß the⸗ 
baida gan alerandıta vñ nachfolgende in gal 
liam gan vienna gebꝛacht woꝛden. aldaer biß 
ber inn wirdiger ere geraſtet hat der tag ſeines 
feſts iſt am.xvij tag des monats Janyarl. 
Jlarius der durch 
leüchtigſt pictaui⸗ 
m enſiſch feſt iſt am 
xvij. tag des monats ianna⸗ 
rij vñ alweg ein gůtter criſtẽ 
— man. Alsdie piccauienſiſchẽ 
BL N WW ſahẽ dʒ er mit ganzer krafft 
A 8 x auß ſtritte do erweleten ſy in 
File — 35 biſchof. er bſchirmet auch 
KLEE it alleine dye ſelben pꝛouin⸗ 
—— —je ſunder auch franckreich 
voꝛ den ketʒeren De ward er gegen de key 
ſer conſtantino verclagt vñ verſchickt jnin die 
infelen gallinaria. die was volſchlangenn bie 










‚verloren fich alle in feiner zuͤkunffte damach 


alser von Eayfer wider anhayms gefördere 
ward do erwecket er am widerweg einẽ todten 
fun der on tawffe verſchaidenwas er ward das 
nach auß zůſchub Saturnini des Arelatenſiſ⸗ 
chen biſchoffs vom — 5 ee 
urn en in phreygiam verſchickt 
Athanaſiꝰbiſchof on dannẽ d am er nach vñ 
anfechtũg wider in fein ſtatt 
2 vn ſtarb in egrifto.nach def? 
[felben geburt. ccc. lxwj · iar. 


Thanaſiꝰ biſchoff 
5 Aleranixya an 
\ — vnnd 
bkunſt ein berůmbt mañ bate 
dißer ʒein yon den Arriani⸗ 












Der el 
ſchenketzʒer vil ſchwerer verfolgung erlidtenn 
dañ er was in vergangnen iaren in dem laody 
eenſchiſchen concili wider die ſelbenn ketʒere ge⸗ 


ſtanden. vnd het ſy mit offenbaren lawtern vı- - 


ſachen vnd hochnernünfftigen ſtarcken grün⸗ 
den vñ argumemen überwunden · das der ſun 
DE vater mitſelbſtentigklich oder gleich weßen 
lich war. Als aber arriusvnd fein verwandten 
ſolchs nie widertreiben mochten do gedachten 
ſHacthanaſiũ ʒebeſchamen ond ſchnitten eynen 
arm von einem todten leichnam den zaygtenn 
ſſy dem keyſer vnd ſagten das athanaſius in dẽ 
‚sonaliden ſelben arm arſenio su gepꝛauchũg 
der zoberey abgeſchnitten hett. Aber er wardt 


einweil bewaret.ʒů letſt zaiget er den arm vnd 


rroͤffnet jr betriegerey doch ward atbanafins 
auß befelh conſt ancij gewaltigklich verurteilt 
vnd floh vñ lag ſechs ſare aneinander in einer 

ciſtern grůben die an waſſer was alſo verboꝛ⸗ 
gen das er die ſunnen nye geſah. darnachward 
er võ einer dirn angezaigt. aber er floh auß got 
tes vermanung in die gegent conſtantis des key 
fers.der feinen dꝛůder conſtantiũ mit bedꝛoüng 
zwang athanaſũũ wider auffzenemen. Zu letſt 
nach vil anfechtungen vnd cronen der gedult 
im.cce lxrix iar chriſti am anderen tag des mo⸗ 
nats Maij verſchyed er ſaligklich⸗ 





Mvuenckus ein hyſpanier ein poet vnd 
cardinal edel voͤn geſchlaͤcht noch ed/ 


ler an tugenten vnd lere iſt diſer ʒeit ʒů⸗ 


mal hochberuͤmbt geweſſen. 





—3 As volck der hyberoꝛũ ward durch 
ein gefangnefrawen in dem criſtenli 
chen glauben vnderweyſet. ſo emp⸗ 
fiengen auch die armẽ im nidergange den glau 
ben alſo gelanget Der glavob furter an die na⸗ 
henden gegent daſelbſt vmb. 
er Je ander ʒwayũg entſtůnd von den 
— arrianiſchen ʒwiſchen Kiberio vñ fe 
lice den baͤbſten. dann als ein concili 
zů Mayland gehaltenn ward do warden alle 
die die Athanaſio anhiengen in das ellend ge 
rriben alſo was liberins dꝛey iar vonder ſtatt 
Rom vnd ſy erwůlten an ſein ſtat felicem. der 
ward darnach von Conſtantio vertriben vnd 
liberius wider eingefegt.dauon entſpꝛang alſo 
eyn hefftige verfolgung das die pꝛieſter vnd an 
ber geweyhten in der kirchen ertoͤd warden. 





Jar der welt. vm.vc.lij. Jar criſti.iijc liij 





ſtantium einen Peer on 


Bas -Krluiii- bier 

























Elix der anbereya] Linea der baͤbſt 
babſt eyn Roͤme Felir 


ſetzt· ſolchs von denn ketʒe ER 
renn beſchehen feinn: al Ela 5 
er nun in dem baͤbſtthum⸗ 
kam do verkundet er Con 


anderweide getaufft fein .| 
die weil aber alſo ein große 
wayunglals vorſtet ʒwy 
ſchen Lwerio vnd felice er⸗ 
wüche, vñ aber diſer Felix 
in kein weyß vom rechten/ 
glauben abgewendet wer/ BB 
den mocht. doward er von/ 
feinen widerſachen gefan- | 
gen vñ mit vil die im anhi 
gen erſchlagen vñ begrabẽ 
bey Rom am xx. tag nouẽ 
bris vñ ſaß nur ein far vier 
monat.ij. tag von wegen ð 
auffrůr durch Liberium be 
voeget- 





Far der welt. vm.ve. lxiij 


Amaſus ð babſte eyn hiſpanier was 
nach liberiosis den zeyttẽ Juliani des 


Pong! ein gütter man ond.allen: 


befter vergweyfer-Der feet das nyemant in ge⸗ 
richt vor befchehner verhoͤꝛůng vernrteyle wer 
den folt.sErgepot auch beypen der verflůchũge 
das nyemant außfrenelicyer durſtigkeit vnder 
ſteen ſolt im Die ding von dem römifchen ſtůl 
verlichen süzesyanen. Nach verkundüge bifen 
geſetze vnd befridung der Eyrchen beſchꝛibe ew 
auß luft ſchꝛifftlicher müſſigkeit Das leben al⸗ 
ler baͤbſt die vor imgewefen waren · Er meret 
auch die gotzheüſer vnd goͤtlichen dienſte mitt 
sierlicher befchreibung ber heiligen leichna da⸗ 
felbft begraben ʒů gedachtnußdernachkomen 
den. Item er ordner das die pfalm in den kyer⸗ 
chen wechßels weys vnd bey ende eines yedenn 
pſalms Gloria patri⁊c. geſungen werden ſolt. 
Er was der erſt der den ſchꝛifften iheronimi ge⸗ 
lawben gegebẽ hat.dañ dauoꝛ mL u die 
ii 


Jar criſti.ijc. lxiiij. ER 
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Das 


ſchꝛifften der. lxx · außleger in wirden geachtet 


Ec ſtarb am̃. xj· tag decẽbꝛis· als er. xix. iar dzey 


monat.xj. tag geſeſſenn was. des mals feirt der 
ſtůl ein vnd ʒweyntʒig tag 
Je dꝛit ʒzwaynng was ʒwiſchen Da⸗ 


ſechſt 





alter 


parte erſchlagen. vnd als 
vnlang darnach die teüt⸗ 
ſchen heer dürch beyſtand 
der gallier abgetriben war⸗ 
den do ward Julianns mit 








Linea der keyſer 
Inlianus 
E 


EN, 














maſo vñ Vrfiino.derhalbbanzuge |eT_ NZ vervoilligäg Örittexfchaffe 

prauchung der gevaltfamen vñ der Ih x N A 
yoaffen gegriffen ward. aber vnlang darnach TAT ku — Kali 
ward Damalusmit verreilligungderpriefter | IF E—\ 5 ID — — de 
und deswolckebekeige undvifiänneandye | MR SH köiagebarhre alfodas cr 
Neapolitaniſchen kyrchen gewiſen Damalus | ã— — . 
ward auch eins eebruchs bfehuldige, Aber auff ini ſtarb auß ſchmertzen 


fein entſchuldigung vor offem concili als vn ⸗ 


ſchuldig abſolůirtvnd fein falſch anclager ver 
dambt vnd von der kirch 
ward geſetʒt. Welche hinfuro yeman falſch⸗ 


lich ——— 


ten Die peen vnd ſtraff der beſchuldigten miß⸗ 
tat ſelbs tragen · @ 
Gar ð welt · vm.ve. lxxriij. Jar rpi.iic. lxxriiij. 


Iricins der babſt ein roͤmere was zů 


den seitten valẽtiniani. der ordnet das 

die cloſter mañ der leben bewaͤrt wer 
die heilige weihe von der erſten biß za biſchoff⸗ 
licher wierdigkeit annemen mochten. Itẽ das 
Die ſelben weihe von weil gegeben werden ſoltẽ 
Er verpote den manicheiſchẽ ketʒern die zů rom 
waren mit den glawbigen nit gemaintſchafft 


ʒehaben. Die aber die bůßwirdigkeitthun· vnd 


widerkeren wolten ſolt man wider auffnemen 
wo ſy in ein cloſter wolten geen. vnnd ſich all ir 
tag mit faſten vñ peten heyligen. Itẽ er srdnee 
Dasein pꝛieſter allayn vom biſchoff geweihet 
werden ſolt. tem welcher ein witiben oder die 
anderen hawßfrawen neme der ſolt von kirch 


lichem ambte getribẽ werden. vñ das die ketzer 


durch auflegung der hend wider außnemẽ waͤ 
von» Als nun die ſachen der kirchen su frid ge⸗ 
bꝛacht warden, vnd dyſer Siriciusvil biſe choff 
pꝛieſter vñ dyacon geweyhet het do ſtarb er vñ 
ward begrabẽ am · rij tag marcij. ſaß xv. iar.xj. 
monat.v.tag. 


Vlianns was ein bꝛůder Galli des key 
ſers. Als Conſtantius der keyſer allain 
das kayſerthũb innhielt do hat er dißen 
Julianum feinen vetter ʒů keyſer geſchoͤpfft wi 
der die Gallier Die under inen auffrůr hettent 
geſchickt und im fein ſchweſter vermaͤhelt. des 
mals wardenn von jm mit wenig volckes ein 
große maͤchtige anzal der teijtſchenn bey ſtraß⸗ 


eaufgeworffen Da 









nig war, Klunwasdijeris 
lian?ein ich mañ 









—J7 
alentinianus 
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Afolgung der criſten gewen 
RATE Din eberermas Ani 
ger verfolgere ben Die ande 
en gevoefen waren. dañ er 
hat erſtlich nit mit neüwer 
peinigung ſunð mit belog⸗ 
ung.eren ſmaychlũg lieb⸗ 
A Eoferey vñ raͤten mer dann 
an ob er grawſamer geweſen 
— 8 * denn ——— des 
volcks angeraitʒet. Er ver⸗ 
NDS RR \pot das die criften ſich ber 
| haidniſchẽ mayſter levenit 
vnderfahẽ ſolten das auch die ſchůlen nyemãt 
deñ den die die Rn ereten ſolten ar- 
offnet ſein. Ettũch ſpꝛechen daser ein criſtenli⸗ 





RL 
we 


ehergeweihter man geweſen. Vnd nachfolged 
von dem giawben abtrungen worden ſey dar⸗ 
nach vnderſt and er ſich ettlicher krieg die furet 
er aiſo vnweyßlich das er darinn erſchlagenn 
ward im .vij liar ſeins reichs vnnd im.xxxſ iar 


ſeins alters. 
Ic65 auß Pannonia gepoꝛen· 
was ſcheinpers leibo froͤlichs gemůts 








der  quelt 


vnd ʒů der lernung gefliſſen vnd wardsireich . 


auß einhelliger verwillunng des heers erwoͤlet. 


auß ſeins vaters mer dann auß aigner beuelh⸗ 


nus den ritteren bekanter vñ wierwol er aber al 
ſo ʒů keyſer erwoͤlet ward ſo wold er ſich doch 
nit laſſen einen keyſer veriehen vor und ec dans 
aller maͤnigklich ſich criſten fein bekenten. als 
bas beſchahe do nam er das kayſerthumbe an 
vnd erlediget das heer von dem Barbariſchen 
volck nachfolgend wendeten ſich dye fachenn 
vnd er werd auß gepiuchundmangel,dendas 
heer litte ʒwaymal von den perfiern uber wun 
den alſo das er ein nottürfftige vñ nit ein redli 
che richtung oder frid auffnam mic verwand⸗ 
lung der gegent.· das dauoꝛ in vil iaren nit ge⸗ 
ſchehen was darnach sobeer in Eriechifchelan 
de vñ ſtarb in den gegeten Gallicie eins gehen 
tods vnd was doch ſůnſt nit ein vnartig noch 
vnklůg man. Eitlich maynẽ er ſeye hungers ge 
ſtoꝛben . Etlich halten er ſey von dc geichmack 
der ſchlaff kamervon friſchem kalck gemachet 
vergangen c. im̃.xxritj. iar ſeins alters. vñ im 
vij. monat ſeins keyſerthumbs. 
Alentinus aus der Cibalienſiſchẽ ps- 
nonia gepoꝛn was ein haubmãne der 
ſchilttrager vñ ein gantʒer criſtẽlicher 
man. dem gepot Julianus der abtrünige keyſer 
den goͤtteren zeopfferen oder der ritterſchaffre 
— wiewoler ſich der eren derritter- 
ſchafft von criſtenlichs glaubenswegen willig 
klich versih ſo ward er doch auffertödtüg Ju⸗ 
liani vñ auff abſterben Jouiniani an ſtat feine 
verfolgers ʒů keyſer erweit. diſs was ein treffen⸗ 
licher Eeyfer.eins erbern angefichte-tapffers ge 
můts aͤrtiger anfı chleg zeitiger red. den laſtern 
vnd ſunderlich der geũtzigkeyt häffige.der red 
ſpaͤrig · ernſthafftig heffug etc. 
Alens hat nach abſterben Valentini 
ani das oꝛientiſch keyſerthumb vier 
Miar gehalten. dieweil Gracianus der 
fun Valentinani im nidergang herrſchet. Di⸗ 
fer Valens von Lücio dem Konftentinopolica 
niſchen wider getawfft verfolget die vnſerenn 
mit feintlicher band,auch Der henen die in der 
wuͤſtnus warennie ſchonend · ſunder gepieten 
de das die ſelben ainfidelifechten oð ritterſchafft 
pflegen folten.welche aber Das nit tůn wolten 






Die hieß er erſchlahen. der felben wasein una 


liche menig in den wuͤſtnuſſen und eynödene 
Egypti · deßmals warden die gorbier von hay⸗ 
mant außgetriben vnd in aller Tracier gegent 





Bas Cxlix. blat 


außgepꝛaytet.den rüſtet er ſich entgegen, Abel 
er ward nach ſpater widererfoꝛderung der by⸗ 


ſchoff vnd aynſidel mit geſchoß verleget in ein 


ellends heüßlin getragen und darinn Durch an 
ʒündung ber Gothier was ein niderlag des ro⸗ 
miſchen reichs vnd gantz welſchs lands. 


Nicolans ein Icolaus was aus 
| ff durchleüchrigen ge 







ſchlaͤcht geporenn. 
vñ ein burger der ſtat Pate⸗ 
re des landes licie als er noch 
ein kind von ſeiner můtter ge 
ſeüget ward do noß er zway 
DI ON "mal in der wochenn als am̃ 
ION N 
UNS \ einer müter prüfts.alsernun 
PIRPSD N euffwüchs vnd ſciner elteren 
— beramberwarddoübererun 
der andern wercken ſeiner tu 
gent diſe gedaͤchtnus wirdige geſchichtẽ Sein 
nachpawꝛe ein erber man bet in willen von ar 
můt wegenn dꝛey ſein ʒeirtig toͤchter in das ge⸗ 
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mayn leben sebegeben, als ſolchs an den heyli 


gen man gelanget do warffe er auß mitleyden 
bey nacht nit ig goldes heymlichen durch 
ein fenſter ein indes armen mans hauß damit 
verheirat er die erſten tochter· deßgleichen thet 
er mit den anderen, Darnach ward er ein byſ⸗ 
hoff der Myrrier erwelet · was demůtig guͤtig 
in vermanüg,ernfklich in der ſtraff behůtſam 
in ʒůre dung der weiber nachfolgennd begund 
erinwunderwerckensefcheinen.alfo welchefei 
nen namen anrůfften das die der bilffempfun 
den vñ funderlichin geferlichEeyten der waſſer 
Er verſchied wol dertag jeligklichen und war 
den vil Erancher von dem sl auß feinem grab 


flieffende geſund. 
| Onatus der ketʒer 


Donatus ein ketzer auß Numidia ko 

N mede har diſe er ʒei 
te vil wider die criſtẽ geſchrie 
ben vnnd ſchier Das ganze 
m» Affricam vnd auch iudeam 
mit feiner vergifften lere ver 
laytet der irret vnd fprache 
Er das ber fine nyendert ware 
— N Dann Der vatter vnd Der bei 
STIER Lig gayffemynider denn der 










une. Zu letſte ward er mitz 


vil ſchmacheyten Is Carthago vertriben⸗ 


mitwoch vnd freitag allain 


.. 


Das 


Eunomiüs ketʒer Vnomius ein andꝛ 
PX Berzer Diferzeitwas , 


art leib vñ fele anß 
fezig vnd nit anders innen 
dan außen. der was ein irrer 
vnd hielt das in allen dingen 
der ſun demvatter vngeleich 
war. vñ das der heylig geyſt 
mit dem vatter vnnd ſune 
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nichtß gemaynis hett. 
Macedonius Acedoniꝰ (den die 
ein kezer vnßern »or feiner 
— irrůg ʒů eim Con⸗ 










ſtantinopolitaniſchem byf? 
RE. hoff gemacht hetten.ward 
MB SH HIN von den Arrianiſchen Fee 
renaußgetriben. darumb d; 
F N EN ler den jun dam water gleich 
RS in beEennetvoiervolerden bey’ 
en WR ligen geyſt nit ander deñ ale 






Na I fy gonlaftere vnd vil erger⸗ 


onatus⸗ nus wecket. 
grãmaticus Onatus eyn may⸗ 
— ſter in grãmatica. 
in der sierredeond 


inder phylofopbey was eyn 
N lermayfter Des heyligen Ihe 
RR: N ronimi.vñ zů rom in großer 
achtũg · Diſer hattals man 
ſagt) denn Donat gemacht 
den die ſchůler lernen. 


der keyſer was auff eytelkeyt 







der ſchwartzen kunſt gefliſſen vñ rich⸗ 

tet den giſten ů verdůeß den tempel zů 
Therufalens den inden wideranff vnnd fprach 
Das er. anderſwo nicht opffern moͤcht. do war 
den die iuden mit ſolcher hochmuͤtigkeyt erpla 
ſen das ſy ſich merer darlegung dann vormals 
st fölcher auffeichtung verfliffen.aber vnlang 
darnach fiel der tempel von eim erdpidem ein 
vnd verdꝛucket vilinden.des andern tags kam 
auch das felier von dem hymel oben herab dar 
eyn. vñ verzeret auch) das eyſenwerck darinne. 
anß erſchꝛoͤckũg diſes wunderwerckes kereten 
ſich vil iuden ů dem criſtenlichenn glawben. 
Etlich ſchreybenn Julianus ſey mit eim pfeyle 
(nyemane wayßt woher) durchſchoſſen woꝛ⸗ 
Den, vñ hab mit aufferhabner hand gan hym 
mel geſchryen. Du haſt uberwunden · du Galli 
leüſcher haft überwunden. dañ er hieß chꝛiſtũ 
einen gallileüſchen vñ eins ſchmids fun, 


ſechſt 
ee ee vñ pan 





alter 













Na, flo man gebꝛũ⸗ 
der und wolgepoꝛen AS 
IS mer.slsjulian?böretbas 
Wſy von irn gůteren Die ar 
men enthielten.do wardẽ 
E ſy gefangen und zů rom 
Raßbefelh Juliani nach 
ovunaliche ſchlahenn am 
"Gordienusund vxrxvp tag Junij enthaubt 


Oꝛdianus vnd 
epimachus die 
hochberumbtẽ 
manne ſind in diſer auff⸗ 
růr su rom mit der mar⸗ 
N tee bekroͤnt worden. Der 
erſt ward vmb veriebüg 
be⸗ criſtẽlichen namens 
Mingwit pleyaynen ge 
ES chlagen vnd ʒů left am 
x. tag Maij enthanbter vi fein leichnam den 
bunden furgewoꝛffen.czů nachte von feine ge⸗ 


ſind begraben. 
vlianavñ demetria 
die roͤmiſchen iunck 
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SG IN frawen haben auß 
1,58 WUsehesßbes wuͤtrichs Julia 
ne Wi in difer verfolgung and) 
Al der master Eron erlangt. 
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Ä Ofes ſunſt ſudas ge 
a Anant ein biſchoff ʒů Je 
| )\ rufalem bat difer seytte mit 
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ei 
y 
N] 
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anna feiner můter vmb cri- 
Wiſchoff ſtenlichs glanbens willenn 

bie marter beſtendigklich ge 
— nomen. Difer iſt der der ſant 
Melena die ſtat hatt gezaigt 
daran das creütz verborgen 


viegloꝛi vñ ere des ſelben all 
wegen verkunden darumb 
ward von den heyden gefangen vnd an eyn 
creütz gehefftet vnd darumb hat von jme (als 
vil geſprochen) der oꝛden der ereütztrager den 


| anfang genomen. | 
Iſer zeit iſt bey der gegent Abtraba 
ui rechte wol võ den wolcken dem 








der wielt Das Cl·blat 


regen vermiſchet abgefloſſen. ſo haben die ha⸗ 
gelſtein wunderperlich groſſe zů Conftantino 
pelnyderfallend erlichemenjchen erfi chlagenn 
vñ beſchahe ein erdpidem durch die welt. In di 


ſer vngeſtuͤmikeyt hat athanacicuo ein künig ð 


gothier die giſten menſchẽ in feine volck grar⸗ 
ſamlichverſolgt vnd ʒů der marter kron erhebt 
auch ſetzen ſich mer dass. Irre gewappenter 
burgundioner bey dem Rein nider die doch vñ 
lang darnach den criſtenlichen glanben auna 
men Nach diſen ʒeiten under dẽ keyſerthũb va 
lentis ward das volck hunier die langzeit in vñ 
wegſamen bergen ein geſchloſſen waren, aus 
lender grimmigkeit wider die gothier alſo cn- 
. Bündet das ſy dieſelben gothier auß jrem alten 
haymende tribẽ. do flohen ſy über die thonaw 
vñ warden von dem keyſer Valente on geding 
einicher verpüntnus auffgenomenn. darnach 
warden ſy von vntraͤglicher geytzigkeit wegen 
Marximi des heerhaubtmans auß hunger alſo 
angetriben das ſy ʒů den waffen griffen dʒ heer 
des keyſers valentis beſtriten vnd ſich inganız 
Traciam außgoſſen. vnnd alle ding mit mord 
vnnd pꝛand verwůſteten als nun die Gothier 
darnach begertenn das er inen biſchoff ſendece 
von dar ſy vnderweiſung des glaubẽs empfien 
gem, do ſchickt jnen Valens lerer des Arrianif- 
enn jrthumbs. Alſo ward daſſelb volck aller 
Arrianiſch als aber ber keyſer erſchlagen war- 
be do ʒohen die Gorhier für die ſtat Confkanti: 
uopel.daſelbſt hat Dominica die keyſerinn vill 
gelte das gab ſy dem volck Damit erlediger ſy 
ie ſtat vnd behielt iren geſipten das dasreich 
getreülis. 


Baß 










padocievñ ein mar 
At ever vil abgeſundert befebeir- 
SAT licher oder clofterleitwwasan 
U ph aller weyfheit und eugentdi- 
US ferseitfcheinper.der dañ un- 
day der andern gefchichten feiner 
rugent vnd heiligkeyte eynen 
iunglin der ſich von lieb we⸗ 


gen einsinnchfreileins den teifelergeben hett 
gegen got wider verföner vñ dem teuffel gepo 
ke jm Diesedel der ergebung wider seantsourten 
vnnd als er ein hochberuͤmbter lerer was alſo 
ſchꝛibt er auch treffenliche bůcher wider den ke 
Ber Eünonium. auch ein bůch von dern beylige 
geyſt vñ andere kurtʒe vñ mancherley bůchlein 





aa aſilius der groß eii 
SER biſchoff Ceſareeee U 


Er richtet im kriechenlande den oꝛden der abge 
ſchnit nen auff. Diſer hailigſter vater ſtarb im 
ſechſten iar des key ſers Valentiniam am erſten 
tag des monats Januarij in vilwunderwwerch2 
leiichtende, 3 


a Na Regoꝛius der Na⸗ 
— zareniſch biſchoffe 
ren) (62 ) der Dafılih incyn 










"7 elofler oder ainſidelſchafft fiz 
ret. ein lermayſter Iherony⸗ 
mi in goͤtlichen fchrifften iſt 
diſer ʒeit võ hayligkeir ſchꝛiſt 
u ar licher weißheit. vnnd hat vil 
ES «> — o & 

= ji dings geſchꝛiben. ʒůuoran zů 
lob cipriani Achanaſij vnnd 

ss Bmarimi des wocyfen,bat auch 
geſchꝛihenwider Eunomitiswai bücher.wider 
ben keyſer Julianum ein bich vñ die cepfliche 
vn anch die iunckfrawſchaffte mit gepundem 
gedicht gepryſen vnnd gelobet. Er hat auch die 
Conſtantinopolitaner nit redlichen vrſachen 
von der kyrchen erlediger,alser. nun ʒůletſt faſt 
alt woꝛden was do erwelerer im einen nachko 
men. vnnd fuͤret auff dem Gewe ein abgeſn⸗ 
derts aynſidels leben, Difer Gꝛegoꝛius nen 
Theodefio vñ bafılins und graciano geſtoꝛrben 
Epiphanius ein byſchoff Cipꝛi Salamine 
hat mitzeeffenlichentapfferen bücheren alle ke 
Berey angerochten · vnd in feinem hoͤchſten al- 






ter mancherley buͤchlein gemacht vñ fiarb ale 


Iſer zeit warn ʒwẽ 
IR heilig mañ in Sy⸗ 
N) ria die hießen Ma 


baylig. 
Mach 












chari fant Anthoni? inngen 
großer glaubwirbigkeit ð ey⸗ 
¶ N rer wonet in der obern vnnd 
XIder ander in der vndern wůſt 
nuße. Hylarion der heyli⸗ 

EN geſt abbt har diſer zeit in Bin? 
ſtatt Salmina.alser Anthonium geſehen bee 
ein harts leben gefurt vnd ein ſeligs enderlan- 





he die menſchen vnd ſchweig. demnach blib er 
in heyligem leben vnd wunderwercken ſchein⸗ 
nende in Dem dienſt criſti. in dem.xcv. iar ſeins 


lebens ſeligklich ſterbende · Paphuncius der 


abbt hatt bey Thebayda Thaiſim eyn vnuer⸗ 


Aſelen Cypꝛo nit verne võ dee 


get, Arſenius warb aus eim roͤmiſchen ratt- 
herren ein aynfidler nach einer ſtym̃ die zů ime 
ſpꝛach. Arſeni wilen behaltenn werdenn ſo fleij 


a 


\r 


- 


das ſy fun 
daebeſchahel als ſy ſagen) von der manicheiſ· 
chenn keger wegenn ·die des mals in Affrica in | M 
groſſer achtung waren vnd zů ʒerſtꝛung des Ay 
glaubens von den iren auch verſs auſſendeten. 


Das 


ſchmaͤchte gemayn frawen si criſto bekert vñ 
alser das lcden des heiligen Onofrij beſchꝛibẽ 
het do ward er in angeſichte der aynſidler von 
den engeln in dem hymmel auffgenomen. 

¶ Agathon der abt iſt diſer zeit auch geweſen. 
der trag dreü iar eine ſteyn im mund Das cr die 
tugenedesfchweigens erlangen mochte. 











ria egypcia aria egipciaca ein 
nV; gemaynes weybe 
< erftlich genat. vñ 


darnach ein erẽpel vñ eben⸗ 
pid der heyligkeyt bůßwer⸗ 
9A tigeyevolbiacht vnnd nur 
N zway pioe mite ir über denn 

; & Jordan getragen. die nach 
SENT IRRE I W Eurer sei wie die ſtayne wer 
SIE Harteren.Daus ſy ſich etliche 

far enthielt. vnd darnach am neünden tag apri 
lis ů gor auffur. der leichnam von ʒoʒima Dam 
heyligen abbt begraben ward⸗ Euphꝛoſina 
vongefchlächt vñ an tugenten fornam iſt im 
xvii ar in eim abgeſundertem leben-Difer vñ 
vil andꝛer heiliger vãtter vñ frawen abgeſchei 
Denaleben und wandal bat ſant Iheronym⸗ 
ar ſchoͤn befchriben- i 


ar der welt,y,otrcii. Jar criſti. iijc. xciiij. 


Naſtaſins der babſt ein roͤmer nach 
Sirico vnder dem keyſer graciano er 


koin hat geoꝛdnet das die bꝛyeſter in: 


einich weyße nit ſitzen. fünder genaygt vnd er⸗ 
wirdigklich ſteen ſolten ſo das beilig ewangeli 
uni Der kirchen gotes geſungen oder geleſen 
wird,das auch die pilgarã on allermayſte die 
die über meer wandertẽ ʒů clericen oder geweyh 
ten hie auffgenomen werden ſolten · es oaͤr den 

——— an zeygten 


Zr ferzet auch das die ploͤden vñ einer hand oð 
einichsglidsmanglenden in die zal der clerickẽ 
oder geweichten nie genomen ſolten werden, 
Als er nun ettwennil pꝛieſter dyacon vnnd by 
ſchoff gemacht hett ſtarb er am.xxv. tag apꝛi⸗ 
li ſaß dieu iar zehen tag · vnd feyret der ſtůl des 
mals · xxſ.cage 
Far der welt.vm. vjc.iij. Jar criſti.iiijviiij 
ENnocentius der erſt von gepurt ein al 
banus ʒů den zeitten Theodoſtj des Fey 
ſers was ein heylig man · der vil gutter 






ſechſt 





alter 


ding zů criſtenlichem vnd 


Unea der baͤbſt. 
Anaſtaſius 
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— ler el 
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saiftlichem wefen vñ ſtant 
gehörende in gerüſamkeyd 
des roͤmiſchen reichs vnnd 
auß gůtwilligkeyt des key⸗ 
(ars betrachtet. vnd oꝛdnet 
bas man am ſambſtag fa⸗ 
Be Alten ſolt. darũb das criſtus 
lan dem ſelben tage in dem 
UST - grab gelegen war vnd ſeyn 
IN zu unger gefaſtet hetten. von 
den iuden vnd haiden vnd 
auch von den münchẽ oder 
aynſidelen feet er etliche re 
gel· er wolt Das eyn kyrche 
eins mals geweyht nit mer 
geweihet werben ſolt.er ver 
trib die Cathaphꝛeygiſchẽ 
ſtat rom end 



































WE N) 3% 
Sonifacus 


A 


ſacramẽts der frid den crift- 
glaubigen menſchen gege⸗ 
ben werden folt.ı£r ſaß.cæv⸗ 
ſiar.ij. monat · v· tag. vnnd 
arb. vnnd der ſtůl růwet 


SS 1 — der bab 
(% ſte ein Eriechifcher 
— nach Innocencio 

was ʒů den ʒeitten archadij 

EN vnd Bonoꝛij der keyſer gan 

ein heilig vñ frum̃ man .der in vil betruͤbnußen 

der goͤclichẽ ſachen nit vergeſſen. finder geſetzt 
hat das die dyaconi ſo man celebrieret die ling⸗ 
ken mit tůch von flachs und woll geweben be⸗ 
deckenn foltenn. Er verlich das am heyligenn 
oſter abent die oſterkertzen in den pfarren ge⸗ 
weiht werdenn möchtend,erwerpot denn eleri⸗ 
cken oder geweyten an offenn enden ʒetrincken 
vñ das getranck ʒeuerkauffen · doch moͤcht das 
in den wonungen ber glaubigẽ wol beſchehen 
















der wi Bas Kl blat 


So ſolten die vᷣkaufften oBer knechte nit ʒů cle- 
rich auffgenomẽ werden Syſagengt diſer ʒoʒi 
mus hab fauſtinũ den biſchof vñ ʒrpen pꝛieſter 
ba ſtat rom in das Carthaginenſich concili ge 
ſendet das er zeyget das yndert nicht offenlich 
gehandelt ſold werden on verwilligung der ro 

miſchen kyrchen. Als er eyn iare.iij monat.xij. 
tag geſeſſen was dp ſtarb er vnd feyret der ſtůl 
eylfftag ⸗ geh 

Jar der welt.vm, vjc. xii Jar criſti iiijc. riii 


MVnffacius der erſt in roͤmer was ʒů 
a denseiten Honoꝛij als er zů babſte er 
koꝛen ward do entſtůnd vnder den 


dayſtlichẽ ein ʒwitracht dañ Bonifaciꝰ ward 


an eine end, vnd eulalius an eim andern or zä 


Rom ʒů babſt erwelet. vnnd diſs ſoll die vierd 
wayung der kirchẽ geweſt ſein. His ſolchs an 
den keyſer Honoꝛiũ( der des mals zů Mayland 
was ) gelanget. do warden ſy beyd auß rom ge 
triben on doch Bonifacius darnach im ſiben 
den monat wider gefoꝛdet vnd allain babſt zů 
Rom geſetʒt. als er nun fridſamlich einkomen 
was do oꝛdnet er vil ſtuck ʒů erberke t des gayſt 
lichen ſtands dienende. vnd ſunderlich das ne 
mannt in feinem abweſen vor gericht iu einich 
weyß angeclagt noch verdambt werdenn ſolt. 
Es ſolt auch) yemannt voꝛ dꝛeüſſig iar ſeins al⸗ 
ters nit bꝛieſter geoꝛdnet werden vnd do er dꝛeů 
laxr acht monat / ſiben tag geſeſfen was do be⸗ 
räfften etlich auß der bꝛieſterſchafft £ulalium 
Ban Bom aber aindtweders aus vnwilligkeit 
ober aus verſchmaͤhung weltlicher dinge ver⸗ 
achtet er ſolche beruͤffung vnnd ſtarb eyn iar 
nach Bonifacio. 
Racianus Valentiniani des elteren 
Sim hielt nach abſterben valentis.vj. 
MReaiaar des keyſerthũbe. wiewol er langſt 
Dans: mit valente ſeinem vetter vnnd valenei 
niano ſeinẽ bꝛůder geregiret het. Diſer was von 
feiner ingent auff in ritterſchaffte geſtreng und 
Dani ein gůt criſtenlich mann.dann dieweil er 
naoch ʒůmal iung was vnd ein vnerſcheſtliche 
menig ber feindDie gegent ð roͤmer ubertʒogen 
het do rüſtet er ſich —— criſto mit 
einer clainen. on den feindeongleiche anal der 
 ritter wider Die find vñ überbey ſtraßburg ei, 
nenerfchrockenlichen Eriegemit vngleüplicher 
ackhaffrigkeit vñ erfchlügimfEracon wider 
g gar wenig roͤmer mer dann.; xxxm. teüſcher 
das hat er gehabt aus rechter lieb deſ glaubens 











Linea der keyſer 
Gꝛacianus 






großer ge⸗ 
ſahe do er ee 

Cheanoſium võ hyſpania 
vñ befalhe im im̃ · xxriij. iar 
ſeins alters mit allermeinig 


Nalt bey Lyon. Aber Gracia 
nus was nit wenig gelert⸗ 
wolgeſpꝛach.der ſpeis vnd 
des ſchlaffs maͤſſig vnd ein 
überwinðdfleichgirigkeit. 


| \S 9 Heodoſi ð elter 
rg ei bifpanier biele 
= ' allaine nach ab 


FAR feerben Gꝛaciani das kay⸗ 

Slſerthõ des roͤmiſchen vmb⸗ 
krays.xj. iar vnnd erfchläg 
der tyrannẽ marimũ den moꝛder graciani bey 
Aquilegia zu tod. das ward de felben wütrich 


durch Martinũ den hayligen man voꝛ verkün 


det. Difer theodoſius hat durch goͤrlichen bey 
and vil tyrannenverdꝛucket.dann er was ein 
pflantʒer beſchirmer vnd merer Des gemaynẽ 
nutzs. an ſitten vnnd lieb bem Trayano gleich 
zůſampt der ritterlichen zůcht was er finreich 
vnd su Mayland in die kyrchen geen wolt vñ 
jm von einer that wegen verbotten ward vn⸗ 
gebeichtes nit in die kirchenn zegeen Do a er 
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ee Fr 


leibs erben· 


and 
943 alſo gͤrigklich auff das er dem byfchoff 


_ ambrofio dancket vnd bäßter, in ward verme 


belt eine Facilla auß der gepat cr Archadium 
nd honoꝛium vnd farb zu Wisyalandim.l. 
far feins alters ond ließ ſeinen ſunen das Feyfer- 
chumb gerůſam vn? ſein leichnam ward gan 
Confianeinopelgefurt | 


3 Rchadius Th odoſij des groß n ſun 
im oniene vñ honoꝛius ſein bꝛůder im 
idergang her fänende regierten das 


kayſerchũb gemayn. vnd Archadiu⸗ lebt nach 


11a ters tod. xi iare. Nun waren ſy als ir 
Br beodoflus farb noch iung darumb ließ 
er ine d2ey machtig maũ die den ungen voꝛ 
ſein ſolten nemlich Auffinden orient. Silo 
hen dennydergang- vnd giidonem Die gegent 
Affricam zeregieten die warden darnach au 
degiede echerſchẽ alſo bew ge das ſy ſich nach 


derachtung der inngen des reiches jelbs under 


ſtůnden aber gildo ward von jeinter grawſam 
Eeitwon maſcẽleger ſeim bꝛůder vereriben vnd 
fEacb von giffte oder ſchmertzen jenes ſygs we 
Der gots noch der menſchẽ verſchonet do ward 


ervonder ritterfehaffe erflagen Kuſffinꝰ ward 


von archadio verdꝛucket. Stilco füeget dem gr 


ilübels · Aber — von 
o ernidergeleget ward Dit hilff bege⸗ 
DE icket der keyſer n vngern etlich h ubt 


o noꝛus was der voꝛgenantẽ Archa/ 
bꝛder an ſiten vnd criſtenlichen 
> iwefen ſeim vatter Theodoſio enlich 





Conſtancius aleninianũ feinen ſun der dar⸗ 
nach das keyſerthumb handelt. darumb nam 


einzu Rauenna in die mitheſchunge des vey 


ches. der doch voꝛaußgang ſibenn monat ver” 
ſchied. Darʒwiſchẽ werd placida von irem bꝛů 
ber honoꝛio außgetriben vnd kam mit Hono- 
rio vii valeriano iren ſunen gan orient doward 
ſy von Theodoſio erlich enpjangen. Als aber 
onorus mit dem iungerenn Theodoſio ſeins 
braders ſan · xv, iar geregiert bet do ſtarb er zů 
Kom ward daſelbſt begraben und I 


ſechſt 





alter 
Ambꝛoſius biſchoff. 










Mſeiner ʒeit der furnaͤmeſte 


bond oͤbereſt. nach abſter 





laubens halb dem keyſer graciano überanirvur 
teebet vñ miegepürlicher ere erbůͤtsg empſan 
gar ward · do hat ſich ganz welfehe land pald 
zum rechten glawben wider gekert vñ alles gal 


lia herdißhalb des gepirgs gelegen den rechten 


glauben angenomen Diſer Imdroſins was ſol 
cher gůtmarigkeit.· heiliger ſitten.ſcharpffer ſin 
Ach greit vñ goͤrlicher Eunft weiſe daser nit al 


* 


iĩrin in fein leben ſunder nach ſeim cod welſche 7 
land vñ alle umbErais tzů fäner erwoirdige as 


gedachtnuße gefürer bat. Als diſer amb.ofius 
noch eyn unfprechendes Einnd in der wiegenn 
ſchlieff do bedecket jm ein ſchwarm der pynen 


fein antlütʒ gleich ob ſy in einen pynſtock vnd 


bar auß flugenn ʒů bedeiiinnßdas aus feinem 
mund hoͤnigluße ler fließen wurd als ſich das 


darnach garwarlich erfchine har ander großen 


füffigkeit feiner ler vñ ſchꝛift ð er dañ ein merck 


lichesalzü beueſtigung des glaubes vñ der kir · 
chen gemacht hat. dañ er hat vnder den late⸗ 


niſchen ſchꝛeiberen wie ein plům geſchinen. Di 
fer heylig biſchoff ſtarb am vierdẽ tag des mo 
nats Apꝛilis. 


Artinus der Turo Martinus ein 
(D# byfchoffe bilbefl, 








Dr ml Bag Lli- blat 


gen wiewol ungen. Einßmals ʒů winter seytt 
begegnet ſm ein armer menſch mit dem taylt 
er ſein klaid· dariũ (ab cr in der nacht darnache 
Chiiſtũ beclaidet.da verließ er dye ritterſchafft 
vñ ʒoh ʒů Hilario dẽ pictauienſiſchen biſchoff. 
deſſelben sucht vnderwayßer ſich vnd pawet 
daſelbſt darnach ein cloͤſter von dem ward er 
sa byſchoff auff genomen. fein leben was dar⸗ 
nach mit ſolchẽ wunderwercken alſo beruͤmbt 
dʒ nach den apoſtelen im keiner geleichnet wir 
Dann er verdiennet ʒeſein ein auffroecker Dreyer 
totten ʒů letſt wandert er zů got jm.lrxij. iar ſei 
nes alters, vnd im erſten iar des babſt Anaſta⸗ 
ſij am.rj. tag nouembꝛis Bey des begencknuße 
was der heylig Ambꝛoſius wunderperlich vnd 
als er fein heiligkeyte vnd tuget erlernet hett. do 
lobet vnd pꝛeyſet er ya mit vil ſchoͤnen erlichen 
worten. Der - 


— Heodoſiꝰ der keyſer machet ʒů dißen N 
| xitten mit Athamarico der gothyer 


künig ein pündtnus. do kam atana⸗ 

ricus gan Conſtantinopel ʒů theodoſio de em 
pfieng er mit groſſer fruͤlichkeit. als nun atha⸗ 
naricus bie gepeü der ſtatt vnnd die menig des 
volcks ʒů dem hochʒeitlichen tag alſo gesieret 
ſahe vnd dar nach indem keyſeruchen hoffe ſo 
vil vnd mancherley dienſt vnd ampt beſichti⸗ 
get · do ſpꝛach er on ʒweifel ein jrdiſcher gott iſt 
der keyſer· welchen wider in ein hand aufßehe⸗ 
ben geſendt wirt der ſoll ſeins plůttes ſchuldig 
ſein. Aber ſchier darnach kam in cin ſiechen an 
das er ſtarb. den ließ der keyſer gar erlich zů der 
erden beſtatten vnd was ſelbs bey feiner begreb 
nuß als nun der künig der gothier alſo geſtoꝛbẽ 
was vnd die ſelben Gothier die tugẽt vnd gye 
tigkeyt des keyſers Theodoſij merckten vnd au⸗ 


ſahenn do ergaben ſi ſich alle eintraͤchtigklich 


dem ſelben roͤmiſchen keyſer vnnd an das Roͤ 
miſche reich· 

| Claudins ein poet 

Landius eyn poet 

aus Hiſpanjawas 

| diſer zeit tzů Floꝛñ 


in werde gehaltenvñ macht 
zwey bücher treffenlicher le- 






re vnd ſpꝛüch auch ein bůüuch 
epundens gedichtes vonn AN 1; 
ob vnd pꝛeyß des obgenan FR — 


tekayſers Theodoſij 
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Et 


bocharfaren on wiſſend hat 
4 [ diſer zeit geleüchtet der dann 
:tetliche lob wirdige ding in 
—** Sa götlichen ſachenn gemacht 
RUDI batısle eyn buche von denn 
martrem, tem von Dem vꝛ 


; 
Do \ 
19 \ 





ſpꝛung der find. Item von der trifeltigkeit Itẽ 


auch einbüch wider ein Simacus genant der 
die abtgoͤtter beſchirmet zc. . 


appollinaris ein bi 









wg ER ſchoffe der ſtat Cao 
dicee in Syria ein mann in 


empfangen. 


Sant Jeronimus Eronimꝰ der bei 
— ligft und hoch⸗ 


berombteſt lerer 
der Roͤmiſchen kirchen. 


Zcardinal vñ pꝛieſter was 
porn aus der ſtat ſtry⸗ 
onis Die die von den go 
bier verwüſtet wardt. 


vnd etwan an dalmacia 


Se ond Panonniageftoßen 


hat diſer in aller welt an 
lere vnd kunſt clar man hat bey Bethleem der 
ſtatt des lands Paleſtine wonent dieſelben ge⸗ 
gent erleüchtet. Wie er aber der kirchen gottes 
mit ſeinem leben vnd ſchꝛifften gefurderct hab 
das kan man nit gnůg ſagen die weil ſein aller 
heylgeſt leben aller menigklichem furſcheinet 
vnd ſein ſchꝛifft vnd ler in groſſem — vnd 

y 


udencius ug sei net. 
Pꝛudencius .y Rudẽcius ein poet 
8 vñ criſtenlich mañ 
Si weltlicher ſchꝛiffte 


Appollinaris em Vdilen zeiten was 
7 fen seiten was 





Das ſechſt alter 


eren ſind. dann er was ein faſt wolgefprächer 
man vñ weße vñ kund vil ſchꝛifft vñ gezeüngs 
bo er gan Rom kam ward er zů eim cardinal 


vnd puieſter geweyhet. Gꝛegoꝛius naʒanʒenus 


was ſein mayſter zů vnderweyſung in der hey⸗ 
ligen ſchꝛifft. darnach nam er an ſich die klay⸗ 
dung bewerter cloſterlelit oder aynſidler In Der 
wuͤſinus in Syria, nach vier jaren kam er wi 
der gan Bechleem daſelbſt hat er mit tichtung 
vñ ꝛeybũg vilbücherder criſtenlichẽ kierchẽ 
einen vnbeweglichen thurn wider das vergifft 


geſchoß der vnglawbigen auffgerichtet. Es iſt 


nmaguch alle ding von diſem heiligen mann 
ʒebegreiffenn , Zins male vmb veſperzeyte als 
ſant Jeronimus mit ſeinen bꝛuͤdern in ð lection 
faß do kam ein großer leob hinckende in Das cloͤ 
ſter gegangẽ die bꝛieder erſchꝛackẽ ſo gieng ſant 
Jerommus jm als ein gaſt engegen · Der zeyget 
im feinen verwundten fůß den hielt im ſant Je 
ronimos do wonet der leob vnder jnen als eyn 
haymiſch thier, vñ Iheronimus verſchied ;u 
Bethleem.rcviij.· iar alt. 







Paula ein roͤmein Aula ein roͤmiſche 
YA fraw wunderperli 
N ? W; cher heyligkeytevñ 


AH 
A 
ya 


hochberuͤmbten manaußde 
HIN omifchen Julianiſchen ge 
ſf ſECblaͤchtgepoꝛen gegebẽ woꝛ⸗ 


Elagius eyn cloſter 
Bman vñ faſt boͤßer 
ketzer zohe von rom 


ee T+# Criſoſto⸗ 


in Engelland.vñ vergifftet die ſelben infelen al⸗ 
le mit grawſamer irrung dan er verkündet Das 
der menſch on die genad gottes behalten wer⸗ 
den moͤcht · vnd das eyn yegklicher menſch auß 
feinem verdienſt vnd aigner tugent czů der ge⸗ 
rechtigkeyt geregirt würt. Er ſaget auch dʒ die 
kindlein on — geboren wurden.barumb 
muͤſten ſy zů entlebigung vonder ſunde nit ge- 
taufft werdenn. Aber der haylig Auguſteinus 


mit ſampt anderen pꝛieſteren ſetzet ſich man ⸗ 


lich wider diſen ketzer vnd machet darumb ein 
bůch von dem tauff der kinder. So ſchꝛibt der 
heylig Iheronymus auch eyn büchlein wider 
den ſelben ketzer. * 
Aleriss Lerius ein Roͤmer 
— vñ einwirdiger vñ 
L heyliger beichtiger 
iſt am · xvj. tag des monat ju 
löst Rom in dem baußefei- 
INN nes vaters Cufemiani genãt 
er eyn rettherre was vnbe⸗ 
EAU  Eant vnder einer flieg nach 
Sg  erlitner gedult geſtoꝛben 
RED ornnd anff ů got gefatenm 
Bey des wundergefchicht voller begengknuß 











len ein außdermaffen vnnd garſchoͤne gefpon- 
fen verlaffen, 


h mus bifchoffe ʒů con 
N A antinopel iſt diſer 
RN NY seitin £riffo verfchidennder 
au Dochdem criftenlichen weſen 
BIRMIIT mit woꝛten ebenbid vnd lere 
gi = | faft furderlich vnnd erſpꝛiß⸗ 
er 
Vin ea ad (A 
NEN 



















N lich geweſt iſt der dann auch 
N | sumbbefchirmung Der war- 


heyt und gerechtigkeyte von 
N Erdoria vñ Archadio vil be 
ſchwerde erlitten hat · 












Caſſianus Aſſianns auch eyn 
F cloſterman in Con 
ſtantinopolitaner 
oder Scitha vnd eyn dyacon 
des vorgenanten Johannis 


Ah crifoffomi ward von im gaͤn 
Waſſiliam geſendet· Dafelb 
ſte hat er zwey cloſter gema⸗ 

hea vnd alda vil mans vnd 


weibs perſon ʒů cloͤſterlichen 








Dee telt 


weſen verſamelt vnd vil vnd mancherley bů⸗ 

cher vñ ſchꝛifftẽ zů gayſtlichẽ ſtand dienftlich 

gemacht vñ hinder jmgelaffen. 

Conoili ʒů Conſtantmopl Je an 
N Hl) der ge 










St Giaciani unnd 
NEE er heobofij, auch 
damaſi des babfts i des biſchoffs ʒů 


iherufalem vnd Nectarij des Alerandriniſchẽ 
patriarchen wider macedoniũ den Conſtanti⸗ 
nopolitaniſchen biſchoff. und wider Eudori- 
um dye do lawgneten den beyligen geyft gott 
fän vñ die alle haben nach verdamnus der fel 
ben ketzerey vier regel geſetzt dañ diſfer Macedo 
nius bekümert und beſaß den patriarchlichen 
ſtůl dieplich vñ tyrannifch.nach des ſelben ab⸗ 
ſetzung ward Nectarius von den vaͤtteren er⸗ 
weler vnnd ſy ercklereten das der heylig gayſte 
got vnd lebendig machend vñ dem vater und 
ſun mitweſentlich waͤr. Auch verflůchtent ſy 
Appollinarem vnd ſabelliũ die gots leſtrer dye 
dergleichen hielten das das flayſch eriſti vñge 
ſelet on ein verneünfftige ſele vñ on mẽſchliche 
verſtentnus · vñ das die gotheit in Dem tod cri- 
ſti die dꝛeü tag mit geſtoꝛben wär. Der keyſer 
Theodoſius was den verſamelten vaͤttern wi- 
derwertig.die verfuret er mie mit ſchmaychlũg 

das ſy vnwiſſend des babſts den biſchoflichen 
ſtůl zů Conſtantinopel ʒů eim patriarchlichen 
ſtůl erhoͤchten das was ein vꝛſach nachfolgen- 
der ʒwitracht. 


Didimus « Idimus von aler 
SM andꝛia was vonn 
—828 iugent auff gefan 


ges geſichts vñ darumb der 
An, büchfiabenunmwiffend.aber 
D \/ Hier Iernetim alter diegeome- 
Ntrey vnd Dialetich sdiedoch 

N IN großer bung beöurffen mit 
REN SN\ 





















denbüchftabe alſo wol dns 
er vilereffenlicher dinng inn 
Mathematica. auch in der 

heyligen geſchꝛifft· vnd vil wider die Arcianif- 
chenn ketʒer gemacht hat. dann er het ſolchenn 


“ . 








Das 


Kliii-  blat 
fleyß mie und arbeyt · alſo want anderen das 
Befichterfpzeißlich was.darʒů furderet diſen di 


— 







dimum fein gehoͤꝛde. 
Adagaſus ð künig 
der Gothoꝛũ oder 


13 gothiervnder allen 


alten vñ des mals gegenwür 
bh tigen feindesder grawſamſt 
AS batdiferseic des keyſers Hono 
Nrij welſchland übersogen vñ 
ET in geher vngeſtuͤmigkeyte al⸗ 
ae — Be 
N * DD/ ledingmit waffen ond feüer 
NER II SS Sperbeert und verwüfker mer 
RN dann mit ʒwaymalhundert 










vngloͤblichen menig vnnd vngezawnten heer⸗ 
ſchafft was er ein grober vnglawbiger ſcitha 
ber bet gelobet alles plůt des menſchlichen ge⸗ 
ſchlaͤchts feinen goͤtteren zeſchencken Do erhub 
ſich ein großer ſchꝛeck und forcht zů Rom, vñ 
die hayden lieffen all zů ſamen vñ ſpꝛachen das 
ſy ſolchs darũõb leyden muůſten das ſy die opffer 
der groſſen goͤtter verſawmet hetten. under er- 
hůb ſich ſchier in der gantzen ſtatte eyn große 
ſchmaͤhung vn leſtrung des namẽs criſt aber 
auß goͤtlicher ſchickung ward Radagaſus in 





die flucht gewendet von den roͤmern gefangen 


vnd vnlang darnach des lebens beraubt · und 
man ſagt das der gefangner gothier ein ſolch 
menig geweſt ſey dʒ ſy mit hauffen herdes wie 
die ſchnoͤden thier verkofft wurden. 
Alaricus ein kü Laricꝰ was des ob 
nig der gothier enanten Radaga 
ĩ nachkommẽ dee 





bſthin kam do befalh fil- 
IN 00 55 vᷣbergnus gmains nutʒ 

die Gothier angreiffend den 

krieg Saulo dem hayden. der dan an dem hey⸗ 
ligen oſtertag die gothos (die ſich des nit beſor 
eten )überfiel vñ mercklich anzal auß inen er⸗ 
—* — griffen ſy zů der widerweer. legtẽ das 
heer ernider vnnd wardenn ʒů der tobheyt des 
grimmes alſo geraytzet das ſy Galliam ließen 
vñ gan Rom ʒohen vñ alle dinge ee 


* 


— 





mit waffen vnnd feür verwuͤſteten alſo das ſy 
auch die ſtat Rome eroberten. verwuͤſteten· vñ 
amandten. nach erpawung derſelben flat tau 
fenthundert. lruij iar. vnd nach der gepurtrpi 
ige, vndrij iar. Doch gepꝛauchet ſich alaricus 
diſer beſcheydenheit vnnd guͤtigkeit das cr den 
ſeinen gepot ſich der todſchloͤg vñ vergießůng 
Des plůts ſouerꝛ er müglich wär zemaßen vnd 
der ihenen dies den kirchẽ ſant peters vñ ſant 
paulo flaͤhen zeuerſchonen. zu letſt ſtarb alari 


rus eins gaͤhen tods. | 
Athaulphus Thaulphus des be 
Pla | anten Alarici ge⸗ 
A fipter ward na 
N Yaim vonden gothis künig ge 
ſetʒt von der ſipſchafft vnd 
—8 des geſchlaͤchts wegenn. Do 
— / N A Eamen fy wider gan Rom 
— ) —9 vñ was überblibenwas das 
nagten ſy wie die hewſchꝛe⸗ 










Vguſtinꝰ was 
N \OOM eis iunger Des 
>) ” I‘ heyligẽ Ambꝛo 


EN Hiyindem glauben vñ ob 
ZINK 


Di 


allenn dem die des mals 
waren Der gelerteſt. Eyn 
byfchoffe su hippone in 










DR Käsffricaunndeinmachti- 
RR AAN 


DD ger beſchirmer und verfe 
u  cheer vnſers criſtenlichẽ 
aubens,auß erbeen eltern geporen.fein vatter 


us ward in ſeiner iugẽt weitlicher ſchꝛifft faſt 
wol bericht· vnnd in den freien kunſten die er 


* 


Das ſechſt alter 


im ſelb on einichen lerer begriffe vñ verſtůd ge⸗ 
lert. Er fiel auß heydniſchem irthũb in die ma ⸗ 
niche ſchen Eerzerey Dar inner neũn iar blib. Er 

het auß einer ledigẽ frawen einen ſun. Adeoda⸗ 
tus genant gar ſubtiler ſinnrichigkeyt der ſtarb 
in ſaner ingent. Difer Auguftinus bat erſtlich 
vil iat ʒů carthago diefreyen kunſt rethoꝛicam 
geleſen·vnd iſt darnach vnwiſſend feiner mi 
ter gan Rom der lere nach gesogen vnnd von 
dannen gan maylande auß arfordınng ſima⸗ 
chi des verwefersdafelbfte von lere wegen der 
vethoricn komen dafelbfehin volget im die mũ 
ter pald nach. Vnlange darnach ward augu⸗ 
ſtinus alda auß biete der můter vñ auß lere vñ 
anweiſung des heiligen ambꝛoſij ʒum weg des 
rechten waren glaubens bekert. vndim.rir.iae 
feins alters mit feinem ſun von dem felben am⸗ 
brofio-am oſtertage getawfft. bo machten ſy 
bayde das lobgeſang Te deum laudamus.dar 
nach kam er auß ſeiner můter anregun gan roͤ⸗ 
mezobe durch die gegent ethꝛuriam vnd beſu⸗ 
chet die heyligen ainſideler bey pifa. vnd hun⸗ 


dart zel nit verne von rom. ʒů rom facht er mitt 


dert manicheiſchen ketzeren vnnd ʒohe mit der 
můter von rom wider in affricaz. Als nun ſein 
můter verſchyed do ſchiffet Augnſtinus mit ſei 
nen bꝛouͤdern gaͤn carthago vñ ſpendet ſein erb⸗ 
ſchafftvnder Die armen auß vñ ſieng an in eim 
cloſter eins walds nach der regelvnder den apo 
ſteien geſatzt zeleben. Darnach ward er wi 
feinen willen ʒů bifchoffsu hippone erkoꝛen vñ 
ebet noch N. iar. als er nun in allem gſchlaͤcht 
der lere vñ kunſt ſo vil buͤcher das die weder ge 
selent noch geleßen mügen werden beſchuben 
het vñ. lrrv ar alt woꝛden was do ſtarb erfelig 
klich vnd ward ſein leichnam in ſant ſtephans 
kirchen begraben. darnach gan [ardania und 
zů lecſte gan Papiam gefurt. daſelbſt er in eren 
gehalten wirt. 


- Monica Gnica des heilige 
En — Auguſtini můtter 


farb im. lvj. iare 
jtes alters. am · vij tage des 
monats Maij ſeligklich. ſy 

vwas ein tugenthafftige gů⸗ 
REN tige ſenfftmuͤtige. beſchaid⸗ 
un N Ine ond gebukigefraw,ond 
Win gebetteundbefcheiligkeie 
a aftandächtig. inn wachen 
faften, vnd alınafen geben garfleiſſig . Nun be 
















ar me Day 


lib jr heiligſter leichns an dem ende do der võ 
Auguſtino beſtatet ward, wol tauſent vndxx. 
iar diß süder seit babſt Martini des funfften. 


ʒů deſſelben martini zeitten als bey.n.iiij rrir 


iaren nach chꝛiſti gepurt ward derſelb leychnã 


von dannẽ mit groſſer ſolemnitet gan rom ge⸗ 


bꝛacht vñ im daſelbſt ein ESfElich kunſt reiche 
bab ſtthumb vnd dar ʒů vil loͤblicher pꝛeiß rede 






Ruffinus Vffmus ein aqüi/ 
ig leyfcherr peyeftere 
hochberũbter ond 


erfarner mann hatt dißer seit 
gereichßnet vñ von ſant Je⸗ 
mn vonimo etlich ſendbꝛeiff und 
IT dar in von im als eynem vil 
—bvßet freüntlicher zükoſung 

SS yanpfangen-ond mit kerumg 








#deseryechifchengsüngsinn 
‚ Budanıs latein vil arbayt gehabt. 
Vaianus ein pꝛieſter 
zů jheruſalem in hai 


d ligkeyt vñ kunſt eyn 
An 9 auß goͤtlicher anʒaygůg ſant 
— Bi ſtephans des erften martres 
a Mil vnd Gamalielis ſant paulus 
bermayſters leichnã oder ge 





vnd die ſelben anzaygnng vnd 
findung als ein gelert man allen kirchen ĩn krie 
chiſchem gezůng ʒů geſchꝛiben. Die dann dar⸗ 
nach von habundio dem hyſpanier sum latein 
gebracht warden. 


Alexander ð attzt · 


pain gefunden 


Lexander der artzet 
diſer zeit von wege 


— Re} der geöffefeynerfin 
SR en N 


richkeite. Ein furfteder artʒet 
Sehaltẽ. hatt die lere der gan 
Zen ertʒnye in dꝛeyen buͤche 
19 ren außgetrucket. 
| fer zeyt iſt gebro 
IE chen ein fünderer 
ARMEE jrthũ etlicher Eerze 
re. die hielten das es nit erſpꝛieſlich wan ʒum le⸗ 
ben des heyles ſo die menſchen tugẽtlich lebten 
Eſtoꝛ der biſchoff ʒů Conſtantinopel 
ein ketʒer hielt vñ pꝛediget das criſtus 
9 ein lautrer menſch vnd nit got gewe⸗ 
fen waͤr ·lxij artickele der heyligen fchrifftes be 












fornämermanbatöiferseite pn 


Cliuii· blat 
ſtetigung ſeiner verkerten mainung anʒiehend 
Pꝛoba ein weib 











a Robagar ein red⸗ 
y lichswab Adelphi 





geweſen waͤr. 


lert gieng in maͤs 
IN Baiderin eindofter nennet 
a fich ſmaragdnm vnd blib 
biß an jr ende vnder gefiren 


SR ger enthaltung in münchs 


kleydern Darin, 
, Arina ein iunck⸗ 


ſich deßgleychen 
inn manßkleyderen in eim 
kloſter vnd nennete ſich me 
rinum. als ſy der vergewal⸗ 


N a tigung ober fchwechung ey 
— —W 


Eleſtinus der babſt auß Campania 
pürtige was nach Bonifacio ů den. 
zeytten Theodoſij des jungeren. Den 
bat auß fleyß vnnd andacht st Dem goͤtlichen 
diennſte etliche ordnung geſetzt die mit ſingen 
vnd leſen in dem ampt der meſs gehalten wer⸗ 
den ſolten anders dañ vor feinen zeytten gewon 


heit geweſen was. Er gepote auch vnder ande 


ren( als Gracianus ſaget) das alle pꝛieſter dye 
gayſtlichen rechte Hann vnd fagung Ein- 
den vnnd wiffen ſoltenn. Als er num ettwieuil 
priefter dyacon und byſchoff geweyhet bett do 
ſtarb er am.vi.tag Apꝛilis vnnd was acht iar 
x. monat · xvij tag geſeſſen vnd deßmals feiret 
der ſtůl·xxj. tag. 
N \ Ss tig 


Vfroſinavõ jrem 
N vater ð ſchꝛiſſt ge 


frauwe enthyelt 
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an da) w 
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Das ſechſt alter 


Te dꝛit 
gmain 
vᷣſe em’ 
Se lung ʒů Epheſo 
Mbeſchah under 
dem keyſer theo 
doſio dem iün⸗ 
geren vñ vnder 
babſt celeſtino· 
—— vnd vnder iuue⸗ 
nſe dem Conftantinopolitanifchen byſchoff 
dafelbft sa £phefo kamen ʒů ſamen. cc. biſchoff 
Auch der vngůtig ketʒer neſtoꝛius mit ſeinẽ an 
hengeren vnd allen pelagianiſchen ketzeren die 
bielten das chiftus auß Maria allein menſche 
vVnd nit got gepoꝛen waͤr. vñ criſto wär die got 
heit auß verdienſtnußen gegeben woꝛdenn wi⸗ 
der ſolchen ketzerlichen jethum ſatzten ſich Cy⸗ 
rillus der byſchoff ʒů alerandꝛia. vnd der bab⸗ 
ſte Celeſtinus gar ernſtlich · do ward beſchloß⸗ 
fen das die ſelig iunckfraw maria genant wer 
den theotochos · das iſt ein muͤter des herrẽ. vñ 
diſe ketzer wardenn mit gemaynem ratt durch 
zig. geſetze Der ſelben ketʒer toꝛhe yt widerſtre⸗ 
bende verurteyitvnd als von dem rechten weg 
des gelawbens ſrrende menſchen verdammtt 
worden, 
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Jar der welt. vm. vjc. xriij. Jar criſti.iiijc.xriiij. 


Irtus der dꝛit ein Roͤmer erlanget die 
seitdesEeyfers Valentiniani. Als nun 


difer Sixtus in das bapſthumb kom IS 


men was do ward er von einem bafjus genät 
vor gericht vmb ettliche verfchuldung vercla 
get, aber Sixtus bꝛacht fein fach vor verfam- 
lung vnd in gegenwürtigkeyt.lvij· biſchoffe al 
ſo fuͤr das er von in allen ein mit gemainẽ ain⸗ 
helligen rar abſoluieret vnnd ledig erkant vnd 
der fchmaͤher baſſus auf verwillunge Valen⸗ 
tiniani vnd placide feiner müter in das ellende 
verſchicket ward vnnd ſeine guͤter warden nit 
dem gemainen peütel ſunder der kyerchen ʒůge 
ſchꝛiben · Sixtus pawet der iunckfrawen Ma⸗ 
vie kierchen. yetzo Maria maioꝛ genant. Diebe 
gabet er gar wol. vnnd do er nun alles das ſein 
rintweders an das gepwe Ober sierde der kyer⸗ 
chen gewendet oderden armẽ gegebẽ het ſtarb 
er alser acht iar · xir. tag geſeſſen was vñ růwet 
der ſtůl.xxij. tag. 
Eeoo der erſt ein babſt auß thuſcia pür⸗ 
tig ward von feiner wirdigkeit vnnd 
BR fornemer lere wegen der groß. Leo ge⸗ 
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acht tag. 
Jar der welt. vmyjẽ.liij⸗ 
Jar criſti.iiij.liiij. 


N — 
don geburte eyn 
) ————— 


\ geſetzt das die babft in hin 
Mfur Beinen nachkomẽ erwe⸗ 
x jen ſolten. vñ ſolche auff ſa⸗ 
NEN In gehoͤꝛt ʒů allenn geiſt 
| a lichen ftenden» Er hat dꝛey 
epiftel von dem criſtenlichẽ 


Leo der 


Honorius geſtoꝛben was do ward diſer Theo⸗ 
dofinssum keyſerthumb beſtetiget. Aber eyner 








der We Bag Au Klar 





Linda der keyſer Johannes genannt ver jo 
Theodofins |: 6 
der iunger gett auß furſchub Caſtini 


' —— die weil Theodo⸗ 







* m IR als ʒů befchinmungsefehyon 


Am 
— AN 
Mn) 
- Marcianus g vñ befaßdas key 


F chen fächen; dann er verlor 
= _ Gier ganz affrica,die ime 
Ra [Benfericusder künig wan⸗ 
daloꝛum abtrang.Er duldet 
AN N beitcaniam vilzerrüdung 
a ı Demnach wardt Valenti- 
er Ä; nianꝰ mit eintrachtiger ver 
willigung des ganzen wel 
ſchenn lands su herſchun 
vndregierung bee Ramif” 
chen keyferthumbsbey Ra 
uenna erkoꝛen. Der dann Die 
veinddes römifchenn nam 
2, jers in Welfchem land ge 
ſchweiget · Alsabertheode- 

liuson die xxj.iar die er mie 
onꝛio ſeim vetter regie 
ecer das keyſerthumb ſiben⸗ 
untzwentʒig ige gehandelt hett do ſtarb er am 
peſtilentʒ ʒů Conſtantinopel. 


Alentinianus ein gubernatoꝛ vnd re 
gierer des keyſerthumbs im nidergan 
SR gemachetmit Genferico dem Einige 
wandaloꝛum frid vñ gab etliche orter in affri 
e4 dem wandaliſchen volck ein darinn zewonẽ 
‚Die weil aber Valentinianus san Conſtanti 
nopelen ʒiehende im die tochter Theodoſij ver⸗ 
mehelt da fiengen die wandali anf anlaytung 
Genſerici die ſtatt Carrhago dieſeibe⸗ zeſtoͤꝛen 




























ſch · von den valentiniſchen 
percruckt. Diſer Cheodo ſi 


de- Vnder ſolcher anffrůr gedacht atthilia das 
keyſerthumb im nidergang an zegreiffen vnd 
su überfalle. Demnach famelter ſchnelligklich 
allenthalben groß vol vnd el ae 
Etius dasverſtůnd do fchickerer fein botſchaſt 
eylends gaͤn doloſam dem künig cheodoꝛicũ 
ſich miteinander ʒebefriden vnd mt gemainer 
darlegung und gleichem volck den krieg wider 
attiliamzefüren, Auff der Römer vñ theodoꝛici 
ſeitten waren helffer Dieallein burgundier. fran 
ckreichiſchen ſachßen fi [chier alle voͤlcker des 
nidergangs. Do nun attila kam do hůb ſich in 
ben cathalaniſchen feldern der ſtreyt. der wer- 
rer biß zů nacht· vnd bliben vonbaiden teylen 
bey hundert vñ achtʒig tauſent menſchen in dẽ 
ſelben ſtreyt tod ond nach den aber ſyg krafft 
vnd macht alwegen neyd gepirt Darımber- 


toͤdtet valentinianus den benarten Etium ſich 


feiner gluckhafftigkeit beſorgende.mit dẽ dann 
auch das kayſerthumb des nidergangs vñ Des 
bayldesgemainentömifchen ſtands gefallen 
iſt. Aber difer mordeblib an Dalmtiniano nit 
vngerochen. dañ im jar darnach alser.tiniae 
geherſchet het ward er võ truſila ein ritter des 
obgenante etij erſtochen. 


Arcianus ward nach erpaurvunge 
der ſtatt Rom tauſent.ijciii iar zi 
4 keyſer im auffgange oder orient ge/ 
ſetzt. Diſer was ein criftenlicher ſurſt vñ den cri 
ſten gar wolgunftig-£r vᷣmehelt im die ſchwe⸗ 


ſter Theodoſij. vnnd als attila ſtarb ſahe er in 
der ſelben nacht im trawm [einen boten gebro 


chen. Bey ſeiner herſchungwas Das keyſtrthũb 
des nidergangs von dem dlientiſchen ſchiet zer 
teilt. Innerhalb diſer ʒeit hat der roͤmiſch ſtand 


alles teütſchland daciam· ſarmaciam vnd an⸗ 


dere gegent vnd land an der thonaw und am 
seyn gelegen, Auch Die binder hiſpania aquita 
nia. vaſeania. vnd ettlich gegent in gallia · vnd 


auch die vmb Pariſs gelegenn verloꝛen, vnnd 
ſeid her derſelben land vñ degent keine mer an 


das Roͤmiſch reich gelangt, Diſer Marcianus 


ſtarb ʒů Conftantinopelim-wi..iarfeinne key⸗ 
ſerthumbs. 


Es erlanget nach abſterben marciani 
| 55 Conſtantinopel die Eeyferlichenn 
wirdigkeyt und machet nachfolgend 


Leonem feine nn zu eim mitregierer des Eeyfer- 
thumbs. Diſer was der erſt Eeyfer zů Confkanti 


nopel auß kriechiſchẽ geſchlaͤchte Bey des ʒeit 
tenn was mancherley auffrůr in dem Romi- 


ſchen reich. Alſo ward im erſten iar Leonis des 








Das ſechſt 


keyſers einer maioꝛanus genant auß rath Leo⸗ 
nisbey ranenna durch Das heer sis keyſer auff⸗ 
genomen vnd im dꝛitcen iar erſchlagẽ. An des 
ſelben ſtatt ward durch die roͤmer einer Seue⸗ 
rianus genant · Vñ nach abſterben deſſelben ei 
ner atheni geheißen erkorn · ber in mitler ze t 
blib Leo zů Tonſtantinopel vngemuͤt nit Zů 
letſt ſtarb Leo einer kranckheyt vñ ließ leonem 
einen nachkomendesreichs. Als er das oꝛien⸗ 
tiſch kayſerchumb · rvij ar geregiert het. 


8 Bi Enſericꝰ ein künig 
enſericꝰð Pant * 

6 ae 2 bang des volcks wanda 

— Aa (os har in mittler 


sit fansregirensdiehylpani 
ED er.gallier vñ roͤmer ʒertren⸗t 
NN Aber als bonifacius ð graffe 


N ein verwefer Affrice vñ ſant 












Auguſtins liebhaber ſich be 
ſoꝛget affricã nit ʒebehalten. 
do hat er zů verderbnus ge⸗ 
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T noꝛm vñ wandaloꝛum mit 
Genſerico jrm künige die von den hyſpanieren 
außgefoꝛdert waren in affticã einziehen laſſen. 
die haben ſchier ans affricã mit moꝛd pꝛand. 
und ranb grauſamlich verwuͤſtet vnd dartzů 
den criſienlichẽ glawben mit arrianiſcher ketʒe 
rey verkeret; vnd etliche rechtglaubende criſten⸗ 
lich biſchoff in das ellend verſchickt. In diſer 


vngeſtuͤmigkeit iſt ſant auguſtin der diſchoff 


sa bippone das er dẽ fal ſeiner ſtat nit ſehe am 
Heittert monat jrer belegerung si criſto auff ge⸗ 
faren. Darnach bat genſericus die ſtat cartha⸗ 
go in betrieglicher geſtalt eins frids verſolget · 
die burger daſelbſt mit mãcherley geſchlaͤcht 
der marter geengſtigt · inen ir hab vñ gutter ge 


nomen.ond ſich auch von berawbung dar kir 


chen nicenthaltenn, Alſo ward carthago von 


den wandalis gefangen als die ſelb ſtat fünff⸗ 


hondert · lrrrv ar vnder der der Roͤmer gehoꝛ⸗ 
fanıgewefen was. In demnachfolgendeniar 


rayſet er in ficilis.die betrüber er mit vil iamers 


Rbobckümernus. Deßgleichen tetten auch die 
dolckerpictanioꝛũ vnd ſcotoꝛũ die inſelen bꝛita 
nism bckümerẽde· Nun was einer genãt etius 
gar ein ſtarck und kriegßleüfitig man von Den 
britanieren zů hilff geforderet. der hat die bur- 
gundier.die des mals erftlich new auffrür ge/ 
Nacht hetten mit Eriegs verfolgung geſtillet. 
vnd die francken die widerumb am reyn ſaßen 
vd Balliam überʒiehen woltenn mit großer 
ſchlacht überwunden vnnd wider in teutſche 


mahns nutzs das volck ala 


alter 


land getriben. vnd wider bie alanos einen heff 
tigen krieg angefangen. und aus anhang⸗ vñ 
Euntfchaffe der künig und volcker an der tho⸗ 
nam wonende, Die Bunse woelfche land ʒeuer⸗ 
folgen erfter angeraigt, Vnd nach dem nun die 


furnämeren und vorderen in bꝛittãnia· als die 





die der romiſchen geſetʒt vñ ſitten gewonet het 


ten die grobheit der pictauioꝛũ vnd Scotoꝛuͤm 
nitleidenn mochtenn. do ſendenten ſy zů diſem 
Etig im ombebilffe anrůffende. den lihe etius 


eyn ſchar volcks das ſchifft iber meer und ver | 


trib das grob volck mit groffer ſchlacht · Als 


aber die dꝛittanier von Etio verlaſſen warden, 


do begertenn ſy hilff von den engliſchen vnnd 
fachflen derfelben empfunden ſy meer als feind 
den als helffet · deñ ſy warden von in verdꝛuckt 


vñ verloꝛen jr vaterland vñ auch iren namen. 


Achiliader künig Tıhilia aus ſcithia 
ein gayſel gottes was ein künige der 
— hunoꝛũ. fein vater 

hieß mundicicus · des bꝛder 

waren ottar vnnd rhoas die 
vor athila ſollen geregiret ha 






en 


SN| ben, nachder felben abgang 








N Kingrber mit Bleda feine bꝛũ 
N Elder ein nachkõmen im künig 
reich hunoꝛum. Athilia was 
DEN ein manhochfertiger geper⸗ 

“ fein geficht hin vnnd her 
vmb werfennde. alſo das ſeinn hochtragende 
mãchtigreyt auch in bewegnuůs ſeins leibs er⸗ 
ſchine Er was ein liebhaber ð krieg aber doch 
nit faſt milter ſunder meſſiger hannd.tüglicher 


räte.erpittlich. kurtz leibs. weytter bꝛuſt · groß 


baubts. Eleiner augen. dünns parts mit groen 
härlein geſpꝛengt gedꝛuckter naſen ſchwartze 
farbẽ. die ʒeichen ſeins vꝛſpꝛungs voꝛ im tragẽd 


er bat Bledã feinen bꝛůder der eins gͤtigeren 


gemuͤts was durch vmbꝛacht. 


vᷣnd jm die künig der oſtrogothoꝛũ mer vnder 
tänig dann geſclich gemacht. Vnnd nit allein 
aus Scithia. ſunder an der thonawweyt vnnd 
preye beyfünffhunbert tauſent wäpneren auff 
gebꝛacht vñ au efuͤret· Mit ſolchem herr vñ 
auch mit demvolck das in dem ſtreyt der cathe 
loniſchen felder üb erbliben war vnderſtund er 
ſich welſchland sejberziehen.ond hat den heet 


ug erſtlich gan denn gegeten des kriechiſchen⸗ 


Lands gefkelle vñ vil treffenlicher ſtett de mals 
in des keyſers Marciani verſoꝛcknus weſende 
zerrüdet und verpꝛent.vñ furoan auff die wel 





ſchen grenitz gerayſſet · aquileiä belegert. über 
kurtz damach erobert. vñ darneben die vnbefe 
ſtigten ſtatt der ſelben gegent beſtritten. vñ dan 
noch die ſtat Rom vmbgekeret. vnd finter an 
die ſtatt padug· vincentis veronig oder Berñ. 
Mayland vñ papiam gefangen. Nun warte 
‚ten die roͤmiſchẽ vñ ander woͤſcker in welchem 
land mic großem [chrecken vñ forchtendes wü 
trichs athila. der [ich ein gayfel gottes undey- 
nen ſchꝛecken der voͤlcker nennet vnd auch Das 
mit der that erzeyget. do zohe babſt leo der erfte 
auff vermanung des keyſers valentiniani dem: 
athila entgegen der überredet in das erzůſaget 
welſcheland ʒemeyden und wider anheyms e⸗ 
ziehen ˖ desverwundert ſich fein heer · Aber dem 
die in der viſachen fragenn ſollte er(als mann 
ſagt) geantwurt habẽ das er ſolchs gethan bet 
nit auß bewegnuß des babſts [under zwayer 
mañ die mit außgezogen ſchwertern bey im ge 
ſtanden wären.on ins vñ ſeinem heer den tode 
dꝛoet hetten. vñ man glanbec das diße ʒwen ge 
weſen ſeyen petrus vr paulus. Solcher maße 
ward athila von ſeiner grimmigkeyt gewendt 
anbeymssiebende. 


Enedig die ſtat hatbijerseitdcsgran- 
1 ſamen ub rʒugs des woͤtrichs achile 
merctliche auffung vn vꝛſpꝛung ge⸗ 
no men dañ als das geſchrey vñ ſchꝛecke in das 
volck der gegennt Venedig durch belegerunge 
Der ſtat aquileye kam flohe das volck in der ſel 
ben gegent ab dem land in das waſſer hineyn 
do yeronoch die ſtat Venedig iſt. Alſo das on 
weifel auf goͤtlicher gabe diſe ſtat an dem sit 
guͤter auffung pald künſtig fürggenomen iſt 
das in fridſamen ſachen kein menſchlich Elüg- 
heyte erwelet hat. 

An ſagt das ʒů diſer zeit der teüfel in 


der ml Das Klee blat 


geſtalt der perſon moyſi vil iuden be 


trogen hab. dan er verhieß inen das 
er ſy zů gleichnuß der alten hyſtori auß der inſe 
len cretã in das gelobte land mit trucknen füf- 
fen durch das moͤꝛ fuͤren wolt · Aber vil auß in⸗ 


nen dem falſchen moyſi nachfolgende ertran⸗ 


cken darinne vnd kamen allein Die daruon die 
criſten waren got glawbten. 

As vierd gemainen concili ʒů calcedo 

nia ward von · vjc.xxx. biſchoffen in 

diſem tar auß macht babſt leonisvñ 

keiſers marciani furgenomẽ wider den conſtan 

tinopolitaniſchen abbt eüthicem der do jrret. 


ciſtum nach menſchlicher annemung nit auß 


f 


ia Smayen natu⸗ 
IS % renfän finder 
S IN, allein in im die 
ANGE göttlichen na- 


sw 







aus gemayn⸗ 
| nen beſchluß 
RA | Der veter ward 
LANE SS erkantseglarm- 
ben das ʒwů natur in criſto geweſen fein vnd 
Das ber ſelb ainig criſtus got vñ menſch gelan 
bet werden folt.Denachwarden auchdiekeer 
neſtoꝛicus vñ enticesder manycheyfchen Beer 
bücher offenlich verpꝛent vn deßmals. xxviij 












geyſtliche geſetʒ gemachet. 








tins iunger ein red⸗ 
bpꝛechig man vñ ein erkẽner 
ildingeiſt diſer zeit nach ab 
Web HUNG N ſt b = . 
N\ \ A ffer er auguſtini gaͤn Rom 


iſing ¶ V Antnsorfiscindif 
et Banier ſant auguſ⸗ 










kamẽ vñ hat vij. bücher wi- 
cder die hayden gemacht und 


gdariũñ ſchier ber gantzẽ welt 





auch die vngerůſamkeite der kriege herwider ge 


meldet vñ ein geſchicht bůch von anbegin der 
welt biß anff ſein zeite beſchꝛiben vñ oꝛm iſta ds 
iſt võ dürfftigkeyte der welt genãt. Diſer ward 
von auguſtino ʒů merer vnderrichtung ů jant 
Iheronymo gan heruſalem geſendt der hate 
widerheymziehende etliche fant Stephans des 


erſten martres gepain erſter in den nidgang der 


formen gebracht, Ohannes damaſce⸗ 
Johan nes da nus gar eyn gůtter 
vnnd hochgelertter 

cloſterman vñ treffenlicher 
lerer der hayligenn ſchꝛiffte. 
Iſt( als etlich maynen )er si 










Xiſen ʒeitten gewefendaruns - 


be das man findt das er dem 


SW Amy) me geweſen ſy. und nach de 
SEN er nun ein furnamerlerer bei 
machet er vier bůcher ber hohenſynn genant. 
dariñ er vom glauben. von der menſcheyt criſti 
vñ võ tauf wol ſchꝛeibt. So hat er als ein hoch 
gelert ſunſt andere bůcher mer beſchriben von 
des lob vñ pꝛeys der lerer pꝛudẽcins vil wunder 
wirdigs ding geſchꝛiben bat, 


tur bleibẽ aber 


iamer. notdürfftigkeit vnnd 


keyſer Theodofiofaftgehey- 


ligen ſchꝛifft geachtet was ſo 
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Das 


ru a die gloꝛiwirdige 
iunckfraw was geporn 
aus engelland ein einigeto 
ter eins furſtẽ deſſelbẽ lands 
faſt ſchoͤn vnd großmuͤtige. 
h Difer iũckſrawẽbegeret eins 
küngs fon ʒů ðee· derſelbwas 
vngoͤbig aber ſy riert jrem 
wadter dy er des vwilgen ſolt 
AUT miedegeding das erir·r.aus 
erlaubt ung wolgeſtalt vñ edel iũckfrawẽ vis 
berſelbẽ yeð tauſent. anð ʒůgebẽ. vñ ʒů · xrjm.per 
ſonen ſchiffmachẽ. vñ ii/ iar die hochʒeit viehẽ 
Dißen iũckfrawenward ʒůgeben pontulus der 
bifchoffsäbafehöfure ſy gan rome. Daruach 
vließ Geraſina die künigin ſicilie mit. iiij toͤch 
tern vñ ein ſun ir reich vnd ʒzoh mit Vꝛſula biß 
it die marter. Alfo zohẽ ſy mit dẽ babſt Ciriaco 
von rom Auff das aber das crifllich wein nit 
gemert wird ſo ſchꝛeibẽ maximin⸗ꝰ vñ affrican? 
dile wenheide im Sheim Julio de furſtẽ ð hn 
noꝛũ weñ diſe menig gan con komẽ das ſy die 












ſelbẽ ertoͤten ſoltẽ. Alſo ward ſant vꝛſala mit ey 


nem pfeil durchſchoßen vñ mic xym.iũckfrau 
wer von den hunis vnð dẽ künig athyla mit er 


2 


voirdiget: marter zů coͤln bekroͤnet auff gaͤn hy⸗ 


mel farend. Aber eine aus inen Coꝛdula genant 


blib auß meſchlicher foꝛcht die nacht im ſchiff 
Din u 


















ſechſt 





alter 


bie eroͤffnet ſich am andern tag v6 gott beſter⸗ 


Ber ori ward auch erſiagẽ vñ bekroͤnen 

Er fiben febläfer leichnã. die und dem 
i Eeifer Decio in einer grübenverfchloßan 
mit matter bekrönt worden ſind.diſe ſind biſer 
seit von got aufferweckt ʒů behuͤnung vñ bela 
chungdesirchigder yrenẽ die ð toten laugneten. 


Moerlinus Er 
— tiger weiſſag aus en 
| Me gelland hat diſer ʒeit 








Calsetlich ſagẽ) gelebt. Des 
Sa Müter — 

eh tet die and erliche cloͤſterfra 

Wwen ſant peters erʒogẽ nie ei⸗ 


—qhemancals ſoſastherke⸗ 
VG Nntt het aber ſy ſpiach yalızer 
een das ſy gedaucht wie eyn 
ſchoͤner man ſy vm̃fangẽ her der war alßpald 
vfchwundẽ do het ſy ſich geſwangert empfun 
den vñ ʒů letſt dißen merlinů gepoꝛen ber wär 
darnach su eym großen man woꝛden.aus dißs 
mans anleitung hat voꝛtigerius ð künig ð bꝛita 
nier den criftelicheglaube uberfchwencklich ge 
mert.dʒ nach bõmẽ was fein bꝛůder des großen 
arturi vater. Diſer merlinus eroͤffnet vñ vᷣkün 
det vil künfftiger ding vñ ſunðlich dʒz und cine 
grund do mã kein turn bawẽ mocht ein ſee waͤr 
Dir vnder dem ſee waren zwar dꝛacken 
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der zuwelt 





ein ſtůl der künig daſelbſt am geſtad 


Ithonaw gelegẽ dañ hungern begreiffe yhen⸗ 


* 


halb vnnd herdiß halb der chonaw faſt weyte 


land vnnd gegenr. was von ðthonaw gende 
orient ligt das iſt ettwen Pannonia-gewefen, 
vom auffgang Oder orient maſiam. vom̃ nid- 
gang das noꝛckaw gan mitternacht dye cho⸗ 
naw vñ gen mittemtag des kriechiſchẽ gepirg 
beruͤrede· was aber von der thonaugendenis- 
gange liget das iſt hungern und vormals eyn 
teyl —— geweſen. vnnd hatt gehabt ʒway 


oͤlcker namlich gepidas an dieteiefchen ſtoſ 


= welche volcks künige gen dem teütſchen mer 


weites aberdoch eine ſeegs küngreiche befürger 


— 


* 


ſende vnnd dacos Abernittdie.Die yo Dad - 


hayſſen vnnd die wir thennmerckiſch nennen 


\ war ʒwiſchen ſchweden vnnd Sachßen ein 


under Die die die nd vnnd gegeten ingehaber 
haben die yetʒo Die Tranfiluanı das if die yn 
ſiben bürgen beſitzen nahent bey walachen yn 


Eſtalt eines circkels mitt pergen eingefangen, 
a An diſem teyledes hunger landes die des volck 
„es Gepidarum geweßt iſt do iſt noch einland- 


ſchaffte das ſy Scepuſium für Gepudium des 


iſt ʒyps nennen. Nun iſt das hunger lande gar 
änftucheper land · Darinn iſt auch cin waſſer 
flüßlein in dem daß eyßen darein geſencket nis 
lauter kupffer wirdt. Daſelbſt iſt auch gar ein 
ruchtpere und getraydreiche erden, gold und 
‚ fübergrüben vnd gůter luft, Alſo dasdifer erd 


poden deraller frnchtperjten landen tool wär 


_ senergleichen wo er fich mit fäiner überftucht- 


berkeyte ſelbs nit zerſtͤret Als nun Die Auniin 
Sathia gemeret worden warden.do ſamelten 
I ſich zů ſamen vnnd machentende haubtleü 
tevnd ohen in die ge ent desnidergangsüber 
Die beſſos vnnd heyſſen Cumanos. Darnach 
über Die Ruthenos vnd in das landed ſchwar 
gen Chumanoꝛum vndkamen biß ande fluß 
eyffa.Erfklich warden ſy von Martino longo 


bardo der Panoniam gubernieret abgecriben lob 


zů letſt erlangeten ſy fridfamen beſeſſe der pan 
nönijchen gegente,L Tach der gepürtdesberzen 
Jeſu criſti vierhundert undein iar.die weyl At 
tila der nach hungriſchem geaunge Etzel genãt 
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iſt vnd Buda fein bꝛuder noch lebten do erhů⸗ 
digkeyt. der erwelet im in der ſtatt Sycambria 
den künigklichen ſtůl vñ vndeſtůnd ſich auß 


ben ſy den ſelben Athilam zu küniglicher wir 


Bas Klufi biat 
OF iſt ein hochberuͤmbte manhaff 
ag tige ſtat des kůnigreichs hungern vñ 


angeporner eregyrigkeit andere land vnd leüte 
ebekümmern vnd machet Bledam oder Bu⸗ 
dam ſeinem brůder zů eim mitgenoſſen eingre- 
giments vnd ſetzet in einen fürften über die un 
derwoꝛffen gegent. Als nun Athila mit ſeinem 
bꝛůder Buda alſo benfchet vnd vil lande vnd 
leüt mit grauſamer tobheit verheret vnnd ver 
derbet vñ darnach ein weil Sycambꝛia wo 
net. do warde fein bꝛůder Buda gaãn ym va⸗ 
ſagt.als ob er die zil vnd ende ſeynes regiments 


übertretten vnd des küůnigreyches begeret hett. 


Nun bee Athila in ſeinem ab ſchaide geſchaffe 
die benanten ſtat Sicambılam nach im Athi⸗ 
le zenennen Aber bnda hieß diſe ſtat nach ſeim 


namen budam. die vier nach vnſtrm teütſchẽ 


gezünge Ofen nennen-Derumb ertoͤdtet athi⸗ 
la mit feinen henden ſeinen brůder bnda, vnnd 


gepot in in die thonaw zeſturtzen und die ſtan 
Achile ʒzenennen Aber die Hum hielten das nie 


finder hieſſen ſy Obudam als dann die Hu⸗ 


Lern diſe ſtat biß in diſen tag Obudam hießen 


Doch auß beſoꝛgnus deß kůnigklichen gepots 
nennten die teütſchen diſe ſtat auf forchte nach 
athila Etzelburge Darnach hatt athila fünff 
iar in ſicambꝛia gerůuet vnd fein auff ſeher vñ 
ſpeher in mancherlay gegent geordnet. Vnnd 
nachfolgent iſt Offenů glückhafftigen zeiten 
ein haubtſtatt in hungern erpawen an eynem 
ſolchen end das nichts eftersnoch wüfamers 
ſchyer in dem ganzen Hungerland gefunden 
werden möcht, Vor andern fteten Derfelben ge 
gent iſt diſe ſtat an wolgeryerten gemaynẽ vñ 
ſundern gepeiwen Die berůmteſt vᷣnd barımb 
mit künigklicher wirdigkeit gesyeret. vnd yon 
gar hohen ʒinnen vnnd wunderwirdigemge 
ſchloß die aller ſchoͤneſte Das ſelbig geſchloß 
mitſampt anderen geſchloͤſſern und and miſ 
ſegradum das iſt Puntburg do dan die kũnig⸗ 
klich Eron behalten wirdt ſt durch den kümg 
Matgiaſch von Lominismicdickern meiiren 
vñ faſt groſſen maͤchtigen ſalen vñ hüpſchen 
gepeüwen in wunderperlicher (chonbeycalle 
lich gesyeret vnd gepawet das ernur für al⸗ 
le alte gepeüwe billichen zelobend unndfafkze 
pꝛeyſſen iſt. 
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Das ſeihſt alter 
Stralburg 
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—— Trafburg diefaft alt vnnd mechtig an manchen enden zerrüdet Das maricher or 
fchweygern ã Abeyne 





ſtat bey den jur j 
A gelegen iſt erftlich on3 der benfchüg bineinhaben möcht. Vnd athila gepot ernſtli 
Tryec 5 baubufta im niderland die zů Den zeit ch das die mawr bey ſeinem leben nit gebawet 


men Argentina, bas iſt nach dem latein ſouil ſtat ir wonung vñ weſ⸗ en gehabt. vñ darnach 
als — entſtanden. Als aber ð wuͤtrich hertzogendaſelbſthin geſetzt. Alls denn Santt 
nachfolgend vñ mit heerßkraffte vonder ge⸗ ©tilien vater das hertʒogthumb nit allein der 
gent mitternacht auß vñ erſtlich die kriechiſch ſtatt ſunder auch des lands gegent vnd hohen 
en land angegriſſen vnd darnach ſchier alles burg vñ anders gepawt hatt · So haben nach 
teiefch land durch ſchwayffet. on alte ſtet vñ im albertus ſein fun vñ fein nachkomen gere 
ſchloͤffer vnderwegen ʒerſtoͤꝛet hat da iſt er tzů gieret. Nachfolgend hat diſe ſtat durch diero⸗ 
iecſt in dns kůnigreich conſtancie komen vnnd milſchen belſer zů freyheit vnd an das roͤmiſche 
im kunig Sigmund ein fürfköeflelben landes reich gelangt · vñ von ſant matern ð von ſante 
bey Baſel mit groſſem heer entgegen gesogen, petern ʒů den reyniſchen ſtetten geſannt wardt 
aber er watd nachzertrermög vn fluchtealles den ariftenlichen rechten glauwben anpfang- 
feins beers von athila ernidergeleget. do rayſet en. Diſe ſtat hat auſſerhalb irer luſtperkeyt vis 
athils von dannen vnd hat diſe faſte ſtat ſtraß der bůrger ʒucht vñ hoͤflichkeit ein faſt großs 
burg die Bein roͤmiſcher keiſer gantʒ beſtreytẽ RM wñaller ſe Hönftenthumin ſůndier 
mochtt ) belegert. beſtritten vnnd die maures fürtreffenlicher hoͤhe gepawt. vnnd den edel 








‚Der 


nahenden (chlöffern vñ ſtertẽ in groſſer einig- 
keyt daſelbſt zů ſamen geſam̃let· daſelbſt iftau- 
eh ein ebelsbifthum.de auch fürſten voꝛgewe 
fen find. So hat auch diſe 
 swen ſchiffreich flüß die ð rein in ſich nimbt. 


Aon abſterben Achile 


des künigs Hunoꝛum. 
>85 der künig athila( wie voꝛ ſteet) võ hey 
ment auß gerayßet vñ in die noꝛckawiſch 
art eins teyls oͤſterreich eines teyls Bayern ge 
t komen was do bat Honoria bie ſchwe 
er des keiſers Valentiniani durch einen jren 
geheymen warter denſelben Athilam angeray 


ns o 


Zet ſy im ʒů eim ee gemahel mic bitte oder be 


bꝛoun von irem bꝛůder ʒeerwerben · Des und 
- Rund ſich athila mit groſſem fleiß alſo das er 
ſein begerung erlanget vñ Honoꝛiam erwarb 


Aber er was ãlſo ein vnkeüſchgitig menſch dz | Al 
er ſichvon weibernnitmochtenthaltenfunde 4 


fuͤret alweg vil weiber mit jm in dem heer dar 
eine hieß Ildicomi mit vermiſchung ð ſelben 
bracht er ſich um tod. Dañ alser auff ein ʒeytt 
rin überfluſſige vñ froͤlichewirrſchafft gehabt 
het vñ darnach in einem tieffen ſchlaff ugch 
ling entrůwet was do warden im fein luftab- 
em alſo verſchoppt das im ſein plůͤt side naß 
loͤchern auſſchieſſende erſtecket. Als dann ð bei 
ſer marcianus ʒů Conſtantinopel durch eynen 
trawm (als vil geſchichtbeſchreiber ſetzen )in 


fonder auch Hyſpaniam vnnd andere gegent — 


in Galliã wartʒ hynein verlorn hat 


Eutices ð ketʒer 

N und abbt zůů Eon 
BER ſtantinopel bar dt 
x fer zeit ſein irthũb außgeſaͤt 






vñ auff das er nitt geſehen 


Ar N 1 nefkoricoeiner maynüg wer 
8 N ſo ſpꝛach er bie göttlich 
* — mit ð menſchlichẽ natur yn 


eins zůſamen komen vñ eyn 





Ding wor den wer vñ in einichen weg onder in 
nit derteylt werden ſolt · Als nun Flauianns der 
Conſtantinopolitaniſch biſchoff diſe ketʒereye 





wel Das 


at on dẽ rein ſunſt 


Velces ber ketzere | 


| vwundrd als ob er mit dẽ ketʒer 


Cluiii 
Linea der Bepſt 
Simplicius 


blat 


verdambt het mit verhen⸗ 
nuß deß beiſers Theodoſij 
Do ward das epheſiniſch 
concili fürgenomen dariir 
diſer Eutiees verdambt vñ 
in Das ellende geichicker 
ward, 


Jar ð welt. vm vie hrx 
Jar aiftrigeier 

Implicius ð bap 
ſte was nach Hy 


lario bie weil Leo 




















Gelaſiu 
BER. 


Nbeters die ander fant pauls 
Pie dꝛitte ſannt Lanrentʒen 
RD) Die vierde Johannis lata⸗ 
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79 Iranenfis,diefünfft HTarie 
naſtaſius maioꝛis. Vnnd als er nun 
‚6ER etliche gotzheüſer geweihet 


NMoeu tag geſeſſen was dep 
mals růt der ſtůl.xxvi.tag⸗ 
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ir der dꝛit ein babſt vnnd auch ein 
Roͤmer hatt auch ettliche ketzer von 
irerirrthumb wegen durch verſam⸗ 

melts concili verdambet und auch indem ſel⸗ 
ben concili geſetʒt. das eim verclagten bey dem 
richter allweg vmb antwurt willen zug vnnd 
friſt gegeben ſolt werden. Das auch die kirch⸗ 
er vo den biſchoffen geweyhet werden ſoltten 
Er pawt die kirchẽ ſancti Agapici 14 % vs 








Bi ſechſt alter 


en des martrers kirchen. Vñ als re ein römer was ʒůů den 

















seiten des keiſers Anaſtaſij bapſt vñ wie 


ij. tag ſeines bapſthumbs gehalten ward ſo ward er doch võ achatio ver 
rauff fünfftag⸗ free do er ſich heimlich vnðſtůndin ʒewiðricef 


— ro berkeifechuis J 
nach abſterben Le 
DE misdes ujten Lo | 
EM, | memde andern feinen fine 
SU | im keiſertũb befcheiden. ber 
daũñ auch vnlang darnach 

mit groſſer kranckheytt be ⸗ 
ſchroert vor ſeim oberben 
IE feim vatter ʒenoni das key 
Iſterchũb gelaſſen hat der leo 
I (von dem voꝛgemelte iſt) 
den fein vatter Leo in dẽ ge 
walt der heriſchnng des kei 











Moancalsdiebiftorien ſetzen/) 
Clodon.den künig ů Kran⸗ 
ckreich mit vnzalichẽ frantʒ 

— oſen getaufft hat.er hatt als 

Ein hochberuͤmbter gelertter 
in der heyligen ſchꝛifft vil nütʒer befchrey bung 
im alten vñd neuüwem gefezegemachet. Do er 
Ier.tatein bifchoflicher wirdigkeit erfült hett. 
bat er under andern wunderwerckẽ ſeiner hey⸗ 
ligkeit ein maidlein von Dem tod erweckt. vnd 
ſtarb nach Criſti gepurt.iiijc lxviij iar am er- 
ſten tag des monats Octobꝛis. 





inbeſoꝛ > gewaltt 
9 imlich ʒu eim cle⸗ 


& N | 
Ka] > EM: 2 Se 
Daſins der bapſt auß affrica pürtizwßwß VE no ernſtlich begeret mir 
GO beilig N — — ——— ſun darzegebenn do bꝛacht 
osin der fiat ergriff Do verurteylet erfpin ddä ein andern derire fürs 
ellend vñ pꝛeñt ir bůchere bey ſant Marie Eir- gleichgeſtalt was, Derſelb 2eo lebet darnach 
chen offenlich. Vnder andern ſetzet er das key/ der pfafheit biß an die zeitbeß ei era, Jufti- 
ner dieswoayeeweiber. gehabt heit dann mit er MARI. defelbeiarz0b dz iung Beiferlein wid 
Aswbruss def bäpftlichen ſtůls zů heyligẽ wey fine öhem mit heer in welſchelande · der dia 
ben gefiirdert; Deßgleicye and kein glidlamsi- get er vi dfolgerb;regimenedeß keifertäbs. üb 
ger si prieftergemachtwerden folt.i@rharwil einiarbarnach Bäcıdtesd römifchrachne 
fehnifften vnd bücher wider dieerzer gemacht mitgenferico dẽ rünig wandaloꝛũ in püntnuß 
Vil kirchen ʒu Romgeweyhet.on auch ange dieweyldiſe küüfe vnnd handel bey den Römi- 
zayget welchebücher für eüßer ſchꝛifften gehal ſchenſchebten. Do vnderfieng ſich Adona“ 
ten ſolten werden.ofi er ſtarbe als er geſeſſen a ade — 1a 
AD R * © = ) 1%) . 
was vier iar acht monai · xvij tag · ber ſtůl rů cheiarwelfeblad vr feet in feine gervalt. An 


webdepmals.vitag, dẽ fiel d iung keiſer in ſolchen ſchꝛeckẽ dʒ er wil⸗ 



















Der wit Bag 


ligklich abftünd-als er kaum; ri monat im̃ ve/ 
gimente geweſen was. Alſo vergieng das RS 
miſch keyſerthũb su Rommit diſem iungẽ Bei 
ſerlein von anfange der ſtatt Rom, P.gSerie 

far von der menſchwerdũg bes herrũ.iitjc. lxxv 
iar vnd ʒeno ſtarb im̃.xvij. iar ſeins regiments 
su Conſtantinopel. 


Naſtaſius iſt nach abſterben zeno⸗ 

nis nach der menſchwerdungchriſti 
ARiijcxiij iar in daskeijlerchbumb Eom- 
men diſer was ein zierdedes römifchen Eeyfer- 
thumbs vñ hat den künig von franckreich clo 
doneus genãt auß vrſachen das er: dem vol 
viſegothis( die die Arrianiſchen Eazerey hyeltẽ 
errlich ſtet entwẽder einen koͤſtlichen roch si ge 
ſchickt · Aber er ward nachfolgend auß verlay 
‚tung Achatij des Conſtantinopolitanſchen 
biſchoffs ʒů aim ketʒer. Vnnd wicwoler durch 
baͤpſtliche ʒů im geſandte botſchafftůñ abſtãd 
ſeiner ketʒerey vilfelcigelich vermantiward, ſo 
hatt er doch ſollchs auß verachtung nitange- 
nomen. Das auch got an im nitt vngeſtraffte 
ließ.dañ er ward im.xxvij tar ſeins keiſerthũbs 
mit eim thoꝛnplitʒen erſchlagen. 


Jewveildife ſachen vnnd hendel bey 
den roͤmiſchen vor augen warß. Do 
: erhůb fich ein neüwe auffrür, dann 
zwai voͤlcker nemlich Heruli vñ Thuringi die 
an dem heer athile ũüberbliben warn, und and 






thonaw wonten rayſenten võ den hindern ge 


9 ð thonaw auß vnd ʒohẽ in, welſcheland 
leſſen aquileiã su der lincken ſeytten vñ lenden 
tent auf die taruiſiner. vincentiner vñ die brixi 
feben zu ‚Als ſolchs an den inngenEeifer gelan- 
get ward do [hickerer Oꝛeſtem feinem datter 
Den er zů eim rittermayſter gemachet hett dem 
Odoaſter entgegent. Als eraber hilfloß ward 
do fluhe er ganPapiam dem volget Gdoacer 
nach vnd belegert die ſtat gerings vmb· vnd 
erobert die mit ſturm. auch die burger vñ roͤ⸗ 
miſche heer erſchlagen · vñ nit allein dye ſtatte 
zerrüdet fund auch Die landſchafft mitt pꝛand 
vñ moꝛd verwuͤſtet. Odoacer fing auch Gre⸗ 
ſtem vñ füretingen Placentiã vñ erſtache yn 
in angeſicht des heers Auß forcht ſolcher grau 
ſamkeyte erſchꝛacken die andern welchen vol 
cker alſo das ye eins nach dem andern ſich er- 
gab · Alſo herꝛſchet Odoacer. riitj iar in welſch 
mland vñ regieret die ſtat nach feinem gefal⸗ 


len zeno der zů Conſtantinopel regieret rhyette 


Theodoꝛico welſche land ʒů ʒiehen vnd die ſtet 








Clix blat 
daſelbſt võ den vngerechten enthaltern seledigg 
en. Demmach übersoch Theodo cus den 99 
acer aber ſy vertrůgen ſich miteinander scher- 
ſchen.doch weret diſe gefelfchafft nit lang bañ 
ir yeder trůg argkwon ʒů dem andern Ale für 
kam Theod oꝛcus odoacrumm,denlüdeer zů ti⸗ 
ſche vnd erſtach ins 
Odoacer kůnig Theodoꝛicnskünig. Heo 

ze dori⸗ 
»96 cus Theo⸗ 

domeriß 
deſkünigs 


den Gothis darinn geherſchet Sein herſchũg 


was nit faſt hart. Er ließ die ſtett ſich ſelbs vnd 


gs zů franckreych toch⸗ 
ter zii der eegenomen vnd fein ſchweſtere H 
noꝛico dem künig des volcks wandaloum vñ 
ʒwů toͤchter eine alerico dem Eünig vifigatho- 
rum vñ die andern gundibato vermehelt.und 
doch vnlang darnach wider dodoneum feinen 
ſchweher gekrieget. darumb das er Alaticum 
ſeinen ayden erſchlagen vnd etlich gegent ſeins 
reichs eingenomenhet-Demnach bekriegtt er 
Die frantzoſen vnnd uͤbet ſunſt vıl ru mwirdig 
er ſachen aufgenommen das er ſich in feinen 
letſten zeytten mit gerůchde der wuͤtrichkeytte 
befleckt do er Symachum vnd Boecium dye 
zwen ratherꝛen zů Rom toͤdtet. Er hatt Trient 
die ſtat im gepuirge mit ſtarcken vñ feſte man 
ren eingefangen .ů letſt ward er mit defchlag 
beruͤret vnd ſtarb. ; 


Sü 





RN 
DA 

In groſſer erdpi⸗ 

dam oldiſer zeytt 
Avier moatt an ein 
ander bey Conſtantinopel 
geweſen ſein.ð hat auff ge⸗ 
hoͤꝛtt auff vermanũg eynes 
kinds dʒ man dꝛeymal ſingẽ 
Afole-beiliger. heiliger. heyli⸗ 
er got. ſtarcker vñ vntoͤd⸗ 
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licher ecbarın Dich unfer.dafjelb woꝛtt ward 


nach olgene in dam Calcedoniſchen concili ge 
potten in den kirchen sefpzechens 


W Ilseicharerfehinen auch am him̃el 

dãn miternacht ſahe ð himel feürige 

ſo warden plitʒen ſtangen oder ſpieß 

tefehen.der monde verennekelt,unnd erſchyn 
ein Comes bey Tholofa. 

a, fer zeit enſtůnd die argketzerey dye 

2 Dscalcedonifch cöcili anfachteis ace 

phaloꝛũ genant dʒ nach lateiniſchẽ 

gezüng ſouil iſt als on hauwbt. Diſe betʒer wi⸗ 

derfprache vñ langneten Die aigenſchafft ʒwai 






er ſubſtantʒin cri to allein ein ainige natnr der f 


eynigen perſon verkündende. 


N diſer ʒeit ſind als mã ſagt die gepay 
delhei gen glexandꝛia gebracht. vnd 

iſt der leichnã Barnabe des apoſtels 
mitſampt dem ewangelio ſeiner handgeſchꝛif 






te gefunden woꝛden. 

Sanıtihndse Ichaelis des ertz 

offenbarung engels offenba⸗ 
ES 2 rung ift und dẽ 


N hienorgemelten bapft Gela 
J— fe) b 4 
Sn ,fio in apulia auff dem berg 





"pipbaniusd papienſiſch byſchoff 
in goͤlicher vnd menſchlicher weyß 
hede ein faſt klůg man iſt diſer zeytte 

vmb ſeiner redſpꝛachheit vñ hayligkeytt willẽ 
bey Theodorico dem künig in groſſem werde 





ſechſt 


gehalten geweßt · 
Ermanüß daltiſſidoꝛenſiſch vñ Lu⸗ 
pus ð trecharenſiſch bijchoff babe - 
diſer zeit. als etliche ſchꝛe ben mit irer 

lere vnd ſchiüfften den kirchen vil hilflichs bey 

ſtands gethon. ¶ Genofena die iunckfrauwe 


alter 


reichßnet ʒů Pareiß die dañ gott ir iunckfraw 
ſchafft in bey weſen Germani gelobet . 


Gecius. Anitius. mar 
D lius ſenerinns eyn faſt 
gůt criſtenlich man rather“ 
licher erberkeyt ein hochbe⸗ 
ruͤmbter tichter vnd philo ⸗ 
AT ſophus. vñ ein tochterman 
AN | YA des hernach benannt fing 
I IR chi was diſer ʒeit zů Kom in 
VERS bober achtung · vnd als aber 


Boecius 















ELLE SEE 

dyſer als ein recht criſtenlicher man mitt dẽ ar ⸗ 
rianiſchen ketzern auff vilfeltiges erſůchen nie 
gehellen wolt do ward er auß befelhnuß Theo 
dꝛici nach ſeim ſchweher gen paptam ʒů ſtraff 
in das ellend verſchickt. vnnd daſelbeſt nach? 
olgent auff anregen dee ketzer ů ewiger ſenck⸗ 
nus verurteylt. In ſolchem ellenden leben hat 
er zů ergögligkeis ſeins gmuͤts etlich ſeyttenſpil 
erfunden. vñ als ein hoch gelert man vil ereffe 
licher buͤchere vnnd ſchufften gemacht. ʒůletſt 
ward er auß beuelhuns Theodꝛici des künigs 
nach langer quelung des kerckers vnder dẽkey 
ſerthumb Juſtini des eltern im̃ iat der geburt 
des her, v Est papia von criſtenlichs glau 
bens wegen getoͤdt · vñ als ettlich ſagen) in d 
ʒalbůche der heyligen geſchꝛyben vnnd Sannt 
Seruerinus genant. wi 







BR Imachũs d roͤn⸗ 

—— er auch ratherꝛlich 
Se.>% A ererberkeyt ei wol⸗ 
u zu8 


EIN, 1 Ad fer ʒeit ʒů rom hoc) geachtet 
ag H —R— vondem künig Theo⸗ 







doꝛico võ argwons beger⸗ 

cerfrexheite ůů Papia mit el⸗ 
{end verdambt vnnd ettlich zeit in fencknus ge 
dꝛungen. darnach von ellende wider anheyms 
geſodert vnnd zů dem letſten mit groſſer mar 
ter zum tod gebꝛacht. diſer hat mit ſeiner kunſt 
ſchꝛift vnd weyßheyt des roͤmiſchẽ ſtand hoch 
erleichter vñ erclaret vñ einen fi andbꝛiefebůch 
beſchꝛiben. darinn vnder andern diſe maynũg 
die natur freüet ſich alweg gleicher ding 








Dir welt Das Ja: blat 


Fulgentius 
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f Vlgẽtius ein affri 
cus von geburt eyn 
biſchof zu Rupa 


vñ hochgelerter Doctor hatt 
diſer seit. gepluͤet.d warde yn 
Sardinũã mit andꝛen criſtẽ 
rrãſimundo dem künig wars 
dalornm von beſchirmung 
weggen criſtenlichs glaubens 
MIN ellend ver ſchicket.Er ver- 
ſaumet nich das ʒů dẽ wa 
een criſten glawben gehoͤꝛett 


N Re fo batervil vnnd maıcher 5 


a 9% lepfehiifftenonnd bůcher ge 
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een erfarnn hat im büch v6 
| NEN Pirden crifterlichen lerern ge⸗ 
ſamlet. vnd darin; was eim yeden sum heil not 
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Auenna iſt ein alte ſtat aber doch vs 

dẽ oſtrogotiſchen volck geauffet. Et⸗ 

wer was ein ſtatlein ð ſabinorũ. Ti 
berius der keyſer hatt diſe ſtat mit maurn dye 
noch voꝛaugen find umbfangen.nach anzay 


gung irer beichloßen pforten Die gulbin pforte 


genañnt · Als nun Theodoꝛicus ð Fünig gotho/ 
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| turfftige iſt erclart. vñ mit ſeiner lere vnd ſitten 
der criſtelichẽ kirchẽ ſaſtfruchtper erſchinen. 


Hegeſippus Egeſippus d hoh 
— gelerte man bate 
\s_ auch mitt ſeyner 
In Selchuiffe der kirchen gotteß 
Mit wenig fürdernuße gethã 
vñ den regel be 
BT RS fchuiben, vñ ſant Seuerinis 
REN DENT Des abts leben syerlichen be 
 Sauftos fehtiben, - 
E Anftnsder Criftenlich 
N), bifchoffe beyden Gall 
hernbatauc vil vnnd mar 
Echerlayʒyerlicher Böfklicher 
nütʒer gůtter bücheregema- 
Mchet vnnd ſunderlichen ein 
faſt gůt nützlichs buͤche wi 
der Die Arrianiſchen ketʒer 
Mond iren yrthumb gmacht. 
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rũ die felben gothos auß Tracia komende mit 
weibern vñ kindern vñ mit aller irer hab vnd 
guͤttern beweget do haben ſyzů letſt den künig 
odeacrũ in diſer ſtat rauenna belegert. Nũ ver 
zoh diſe belegerũg die gothos lẽger Dann ſy an⸗ 
fencklich gemaynt hecten. vñ das kam auß na 
tur der gelegenheyt deſſelbẽ — oe ſtas 
ie 
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Das 


ligt an eim ort am geſtad des meers baher ma 
geſy nicht leichtlich belegert werden. des oley⸗ 
chen auch nit leichtlich vom land wärs byn- 
eyn.da ſy Dan auß dem fluß pado einen grabẽ 
hat vnd mit ettlichen ſeen vñ waſſerpfůtſchẽ 
ein geʒwenget wirt. alſo das die Gothi ſchyer 
iq̃ iar in folcher belegerunge versohen und dar 
nach auff einen vertrag Die ſtat ein namen · vñ 
die ſtat füroan gefürdert vnnd geauffet haben 
So hat theodoꝛicus ir künig ein heer alles wel⸗ 
ſchen lands. Dalmacien. ungern. Teütſchlã 
Des. vnd nit eins kleynen teyles gallie on zʒway 
vierzig iar ʒu Rauenna gewoner, vñ daſelbſt 


vil hoher gepeü an heüß ern vnnd kirchen auff 


gerichtet. Daſelbſt ſicht man deſſ⸗ elben künigs 


gedaͤchtnuß werck ſton Alamaſuntha feyner My 


tochter außerhalb der zynnen geſetztt. darũũ iſt 
ein kloſter ſancte Marie gepawet vnnd ʒu der 


ſimbeln oder rotunden genant · darumb dz der 


hoch altar der kirchen vñ der choꝛ mit.xr. cloſt 
erpetſonen in einer ordnung nach gewonheits 
fingende von eins aynigen ganzen rotunden 
fEayın bedecket werden, Valentinianusder bey 
fer bat feiner tag vil. vñ. xxx. iar in ſeim keyſer 
chãb daſelbſt verzeret,Die ſtat erweitert vñ irm 
biſchoff vnderwoꝛffen. Erwen iſt diſe ſtat eyn 
ſtul der roͤmer erarchoꝛum geweſen. aber nun 


nal dem Venediſchẽ rat vndertaͤnig yetʒ wirt 


ſy nit von vil volcks bewonet. Voꝛʒeitten hatt 


ſechſt 





alter 


laurenciũ. Dauon enſt nd 
in dem roͤmiſchen rat vnd 
volck ein groſſe auffrur vñ 
erteylung auff geſctzt. alſo 
AS nach afarung der ſachen 
—bn beyweſen des Fünigsthe 
N 1 NO) odoꝛici ward ſimachũs gu 
Kara. oihipapfebefkatigert. der dann 
auf geprauch großer gut 
Nr miltigEeyte ben benannten 
AI WE |[aurentig zn eim micterimi 
simißda — |fehen bifchoff mache. Si 
en  Imachus hat die manichei 
fchen ketzer auß rom vertri 
ben vñ ir bücher offenlich 
verpꝛeñt · Auch vil kirchen 
|leintroedersggieret oð von 
Vlgrund Auer un 
NPen armen bey ſant peters 
bñ pauls kirchen wonung 
geʒim̃ert vnd ſy nottürfftig 
er Ding verfehen. dann er 
was ein liebhaber ð arme 





























ineaberbaft 
imachus 
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bifefkar beylig vfigelertmangebabt, —— 


Appollingrem,vitalemvoni fein ſun geruaſium 
vnd pꝛothaſium. Anch vꝛcinnm den artʒet all 
mit marter bekroͤnet. Itẽ bapſt Johãnem dẽ 
wwij.petrũ den ſoꝛicoꝛneliſchen biſchoff. ð dan 


vil heiliger ſchꝛifft gar verſtentlich erleüt ert iſt 
Item Caſſidoꝛũ den roͤmiſchẽ ratherñ vnobe 


ſchꝛeiber der ſandbꝛieff ð oſtrogotiſchen künig 
Der darnach ein cloſterman ward, Item guil⸗ 
elmũ dẽ arıze den petrus panlus vergerius als 
jm den freůntlichſten vñ bekantiſchen mẽſch 
en mit hohem lobe pꝛeyſet. Item auch Johan 
nem Den hohgelerten gꝛãmaticũ vñ ʒierredner 
von dem leonhardus aretinus bezeüget · dz der 
ſelb der erſt gweßt iſt Durch den Die lere vñ der 
red ſpꝛaͤchigkeit die yetʒ alfo plůet nach vil ʒeyt 
tẽ wider in welſchelãd gebracht woꝛden ſey. 
Jar ð welt. vm. vic xcii· Jar criſti. iiijc. xcitj. 


Imachus auß ſardia pürtige ward 

nach abſterben anaſtaſij nit on groß 
ʒwitracht zu bapſt erkoꝛn. dañ ettlich 
pfaffheit weleten ſimachum.ſo weleten etlich 





ſolten. Auß dem erwuchs ʒu rom ein folch groß 








Det ꝛwelt Bag Clxi blat 


auffrůr das vil auß der pꝛieſterſchafft vñ au⸗ 
ch auß dẽ volck auch auß den gaiſtlichẽ innck 
frawen eintzling erſchlagen warden. In ſolch⸗ 
er ʒwytracht ward auch goꝛdianus der pꝛieſt ⸗ 
er ettoͤdt. Diſe verfolgung het ſich auch nit ge⸗ 
ander wo fauſtus der rather ſich ð pꝛieſterſch 
affe erbarmende wider Pꝛobinum de viſachẽꝛ 
lchs übels ʒů der waffen nit gegriffen ber. 
TR Ormißda auß campania hatt nach 
angang ſeins babſthũbs außverma 
a nung theodꝛici ein landßuerſamlũg 
su vom gehabt, vn mit gemainẽ rat die euthic⸗ 







gniſchen Peer verdambt. vñ in der ſelben ver 


famlüg vil oꝛdnung auffgericht · Vñ erſtlichẽ 


keinen offenlichen důß wirckenden hinfůro zů I 
ber weihung ʒefürdern auch die hochʒeiten dr U 


giſten nit haymlich ſunder offenlich zehaltent 
Auch keinen altar in geweichten kirchen one 
Lunderilich erlaubniß deß bife chofs außerichtẽ. 


Diſer hat die kriechiſchẽ vᷣſonet· die pieſterſch 


fſt eingesögen vñ von dem ſranckteichiſchen 
Eunig koͤſtliche gab deß gleichen auch von in- 
Eino dem keiſer empfangen So batauch der 
Eünig Theodorichs fant peters goʒhauß koͤſt 
lich begabt alſo dz ð bapſt Eeifer vnkünig an 


einander mit begabung der gottʒheüſer fürtref‘ 
fen wolten. Simmachus ſtarb als er ir iare. 


xviqj· tag geſeſſen wasd ſtůl růet. vi tag 

M GOhnes deß namens ð erſt babſt auf 
thuſcia hat als ein fleiſſiger hãihaber 
rechts eriſtenlichs glaubẽs zů außtyl⸗ 
gung ketʒzerlichs namens die Atrianer auß ge 





dꝛieſſe oft ſendet diſen iohãnẽ den bapſt vñ an 


deresu iuſtino zebegeren die arrianiſchẽ wider 


einseferzen.od er woͤlt alle criſtenliche kirchen 
ʒerſt oͤꝛen. Als aber diſe botſchafft den keiſer is 
ſtinum nit piegen mochten do baten ſy way⸗ 


nende den keiſer ſich des vñdergangs vnd ver 


doͤꝛbnuß welſchlands ʒeerbarnien. do er ſolch⸗ 
es erwarb vñ wider gen Rauenna ʒů ebeodst- 
co kam ward er als pald in fancknus gewoꝛffẽ 


darinn ſtarb er. als er zʒway lar vñ acht monat 


geſeſſen was. Der ſtůl růet· lviij.tag. 
——— oc 
Elix diß namens ð vierd bapſte hate 
den patriarchen ʒů conſtantinopel deꝛ 
bſich vom̃ glauben naygett verflůchte 
dñ als ein gůter frummer man vil gepeüwe zů 
rom auffgericht. Vñ ſunder den tempel coſme 





riben vñ ir kirchen den rechten criſtẽ zůgeayg 
net.dʒ empfieng TheodoricnsderFünigzu ver 


vñ damiani der noch voꝛ augen iſt Difer ver⸗ 
ordner die kranck vor iren od geoͤlen. Vnnd ale 
er. abernach der ordnung vil pꝛieſter Dyacon 
vñ biſchoff geweihet · vñ den baͤbſtlichen ſtůl 
dien iar zwen monat vñ dꝛeyʒehen tag beſeſſen 
het do ſtarb er am. xi· tag des monats ocrobris 
vñ der ſtůl růwer deß mals dꝛey tag 
Linea der keyſer Vſtinus ð elter hatt 


Key dung des herm̃ · 0% 






vñ. xviij· lar das keiſerthũb 
erlangt vñ ſich als einẽ ern⸗ 
ſtlichẽ liebhaber vñ beſchir 






5 9— mer rechts criſtenlichs glan 
bens beweißtvñ alßpald ʒñ 
* — sm vs 
cktben gewalt des babftli- 
1X hen ſtůls zebeſtetigen vnnd 


allen —S ſud eſũchẽ ʒů diſem keyſer ward 


ſtantinopel yn frid· 


nach abſterbenn Childerici 
Mſeins vatrers an das küůnig⸗ 
Areich getreten, vnnd hatxx 
Maar geherꝛſchet und was eyn 
# mechriger vñ ſtreichafftig⸗ 





—*358 Lodoneus der erſt 
criſtennlich küni 
in franckreych i 





‚fe vñ füroan das Eünigreich der frantʒo 
 auffer vnd der criſtenũch ſtande ʒů erquickũg 
eſtellt. die arranier vertriben vnnd Die criſten 
Amalafiunche wider ein gefeset,unnddye IN 
Die Eunigin ſtat Pareyß ʒů einer haubt / 


Das lethſt 


er man der hat crothildãchilberici bee künigs 


võ burgundia tochter in ſolcher maß erwoꝛbẽ 
dañ als Clodoneusverſtůnd das die ſelbig cro 
tildis ſchoͤn vñ wolgeſtalt was alſo d; ſy andꝛe 
iunckfravlein irs alters an tugenten wolkündẽ 
heyt vñ ʒucht übertraff. do ſendt er bottẽ haim 
lich ʒeerſpehen ob ſy ſich im vertreüůten woͤltt. 
Die iunckfraw ward bes künigs rům vñ ſeyns 


reichs mächtigkeie berichtet vnd verwilligett. 


aber ſy nam in ſolcher vermaͤhlunge allain dz 
auß das clodoneus nach dem ſy ein criſtin wer 
auch ein criſt werden ſolt. vnd wiewol clodo⸗ 
nius ir zů (agetdas er nach abred des gedings 
bentauff empfohen woͤlt icdoch hielt er feiner 
perſon halb ſolchs nit. ſunder ließ ʒwẽ ſün auß 
ir gepoin getaufft werden. vnlang darnach be 
weget er einen krieg wider Gundobaloum ſey⸗ 
nesweibs vettern vñ wider die Burgundier. 
eroben er ettlich ſtett· doch ward der ſelb 
krieg durch fein weibgeſtillet. Do vnderſtůnd 
‚erfich eins andꝛen kriegs wið Die teütſchen dye 


daßñ nice minder deñ dieſeinen an ſterck wit waf 
fen zum ſtreit vngeſchickt warnn. Alls er aber 


im kampffvñ ſtreyt die feinen in ð flucht fabe. 
do ward er gedechtig ſeins zůſagens dʒ er au 
vilſeltig vermanung ſeins gemahels ʒeuercken 
verſawmbt het. vñ dasim ſolche widerwertig 
keyte des ſtreytes allein von der ſelbẽ verfaum- 
lichEeitt wegen wer. demnach gelobet er dern 
‚oc hym̃els vñ erden den ſeyn weib anbetter d; 
er irmiie vohiehung ſeins zůſagens volgẽ woͤlt 
weñ die ſeinen mit erniderlegung irer feind den 


obſige behielten. do wendet ſich das glück alſo 


&blingdasdie voꝛmales flüchtigen vnnd ʒer 


ſirewren frangzoſen ir feind abtriben. vñ in die 


luche kerten. do cr anhayms kam ward er im 
rrv nar ſeins reichs von ſancto Kemigio Dem 
bifchoffmit aller menig der frangzoſen Be 


en ge⸗ 


ſtatt Des kůnigreichs geoꝛd⸗ 
net» 
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DODHASNSVd athalario dem fund; künig 


on manlich leibs erben mitt 
⸗ 


| sich geerder Non was achalaricus gar lung 





alter - 
darumb ſtůnd die org undregiernngalle an 
Derkunigin-[yflißfich das kinde der ſchꝛifftt 
vnnd gůter fittenzeunderweyfen,fo tegierett ſy 
gar ernſtlich ſich der gewa amkeit über dye 
docthier auff haltent. vnd über wolche gewon⸗ 
beit ſich der weißheit vnd fürſichtigkeit gepꝛu 
chende.des vaters boͤße geſetz rechtfertigende. 
vnd den kindern Boecij vnd ſimachi ire vaͤt ⸗ 
terlichein gemainem peütel genomen gütter — 
widergebende. Als ober Die Sothi andentẽ d 
ds ir Bunignie in der (ehuifft ſunder in ritterlich 
er uͤbung elernen wär.bo fieler auff gaylheyt 
vñnd fürwitʒigkeit ſeins lebens in mancherlay 
feichen vñ ſtarb im̃.xviij iar ſeins alters do nã 
fy Thodatum iren freünde zů eim mittregierer 
Des reichs.der was hochgelert aber zů anßrich 
tung der geſchꝛifft vñ weitlichen hendeln traͤg 
vñlangſam. vnd wiewol er aus günſtiger für- 
dꝛung der künigin in das reiche auffgensmen 
ward ſo hatt er ſy doch in der vergeſſung der 
danckpeckeit gefangen vnnd verſchickt. vnnd 
mit ſolcher vñtreü vil gothier betrůbt vñ dar⸗ 
nach die künigin toͤdten laſſen vñ im dyetoh 
ter zůeim gmahel vñ geſellin Des reichs genom 
men vnd nachfolgende nit mer dann fůnff lar 
ger egyeret · | 
' Iſerzeit find voraugen geweſen die 
Idiſus ein abt vnd hohgelerterman 
a) And Seuerinus biſchoff sa Tıyar 
ein heyliger man. Item ſant Victoꝛinns biſch 
off a Nſſlia der des kunigs von Perſia fürn 
vorzteufelerlößer. Anch Elcuthcrius biſchoff 
Concli ʒů ul. 





urelia Gů Lyon 
SP Asdıitan 









Mh ſol ſant mella⸗ 
riss geſameltt 
baben.foföllen 


lrturus ex ſelbẽ (Eat vier 
nier künig andꝛe Concili vᷣſamelt ge 
geſen feyennach anzaygen 
iG dcs gaiftlicherechtesdenge 








der 0. welt 


met freichaffeieg vñ faſt ſtarck man der het ds 
aller ſchoͤneſt pantzer als eim ſolchem künig 
wol gezimet· vnd auffjein einen guldin belm 
darinn ein dꝛack gegraben was. Er hieß im ei⸗ 
nen guldein ſchiltt voꝛfuͤren darinn was das 
pild der gepererin gottes gemalet das er ſy al⸗ 
weg als ein fürſpꝛecherin sa allen ſachen in ge⸗ 
dachtnus haben möcht, Auch ein lange vnnd 
pꝛayte lantʒen die můſt man wo er gienge mitt 
im tragen.er fol auch ein ſchwert gehabtt und 
gefuͤrt haben mit dem er. iiijc. vn.le. man hab 
erſchlagen in eim ſtreitt. Sy ſagẽ diſer ſey gar: 
ein gůt criſtẽlich man vñ ein merer criſtẽlichs 
glaubens geweſen. vñ hab vil künigreiche er⸗ 
kruͤget vñ erobert. ʒů letſt als er in eim ſtreit vil 
feind ernidergeleget het do warde auch er ver⸗ 
wundet vñ in ein iñſel gefuͤrt und daſelbſt ver⸗ 
zuckt das er niendert erſchyne. vñ man ſagt võ 
Den bꝛitaniern Das ſy deſſelben ires künigs wid 
kunfftt nochmaln biß auff diſe zeytte warter 
en en: 
Caſſiodorus NAſſiodorns von Nauen 
— | Or; ein hoch gelert man 
it diſer zeytt von feiner ber 
N tümbtenlerwegeningroß- 
IN fer achtung geweßt. Er was 
Ferſtlich ein roͤmiſcher rather 
2 darnach auf berürung deß 
heiligen geiftes vließ er dye 
vreelt vñ ergab ſich in ein cio 
ſterlich lebenn Aber darnoꝛ 
Theodoꝛici bes künig waͤlſcher land cã 
















us 
von Ceſarea in kriechiſcher 
) vnd lateiniſcher zungen ho 

= cherfaris hatt ʒů bie zeytte 
d 55 Conſtantinopel gereychſ 
net vñ alls er ein fürſte aller 
gelerter in der erſten freyen 
kunſt grãmatica genant ge⸗ 
M Halten ward, Alſo hatt er in 





Das Kleü blat 


derſelben kunſtvil nũtzlicher buͤchlein genach 


et ʒů ð lere vñ vndweiſung ð yhenen dye d ge 
sung des lateins sebegreiffenbegeren und ſunſt 
ander ereffenlich ſchrifft gemacht. 


Aratoꝛ | 


a 








nal vñ gekroͤnter poet iſt di⸗ 
fer seit in wunderfamen rum 


vnder andern wercken ſein⸗ 


die geſchichten der apoſtel in 
gepundem gedicht. vnd an⸗ 
MENT Ders meer ʒierlich beſchriben. 

Randanns der heilig abt zů Hibernia iſt 
Bit sei von funderer feinerbeyligkeyt vñ 






lere wegen in groſſem werdegehalten. vñ eyn 


vater dꝛ ytuſent kloſterman geweßt von de 

wunderperlichs ding gefchiibenwir, 
Idonius appollinaris ward anßeimver- 

— oder vogt u eim biſchoff er wʒ nach 


raw in ſchottenlande 


alten tugentreichen en 
SS. :eie 





vñ meffigkeit ganz gefliffen, Sy wardt eins 


mals von irer můter auß geſantt puttern von 


koͤmilch ʒeſamlen. das raychet ſy den armen 
irnntarbayterin. Ale ire eltern ſy verheyreten 
wolten do globet ſy gott dem herꝛen ir iunck⸗ 


froͤliche krone. Auff ein zeitt der Arne oder des 
ſchnittes überſchwaͤmet der regen das gantʒe 
lande.allein ın irem ſchnitt fiel nitt eyn tro pffe 
waſſers ſy hat waſſer ʒů pyer.ſtain ʒů ſaltz ge⸗ 
macht · Einen plind geboꝛnen erleuchtet vnnd 
ſunſt auch gar vil anderer groſſer wũderrwer⸗ 


cke vnd zaichen geuͤbet. 


— Der heyligen Roͤ⸗ 
miſchen kirchen Cardi⸗ 


NW feiner kunſte geweßt vñ hatt 


1) erfinreichigkeit vnnd krafft 


igida die heilig iũck⸗ 


Das 
Enedictus der abe ci 


Benedictus ein 36: wald vnd vater al 
z ler Elofterleiite hat zu Difer zeit 

“ Die zerſtroͤten kloſterieütte tzů 
ſamen geſamelt vñ inen auß 











chberuͤmdt vñ namhafftig 
Ns ſt daſelbſt hat er fein lebẽ yn 
cgauten ſitten ſchickend fein ge 
Wahaͤte ʒů keiner wolluſtperkei 
te gegeben Damach ward er gen rom ʒů ð ler⸗ 


nung freyer kunſt vnd ſchꝛifft geſendet. Als er 


aber macket dʒ vil menſchen in den ſelbẽ kün⸗ 
ſten ʒů verlaytung vñ irrthůb wanderten · Do 
zohe erden fůße den er ſchier in die welt geſetʒet 


bet pald herwiß.alfo nad) verachter lernung 
ð ſchrifft vñ nach verlaſſung varerliche hauß 


babe vnd guter in begirde allein got zegefallen 
wonet er etlich zeit vn bekanter an wuͤſten ayn 
oͤden oͤrtern. Diſer Benedicrus ein man gottes 
kam an ein ende · xim. ſchꝛit von rom gelegẽ vñ 
enthielt ſich in einer engen hoͤlen drey iare das 
weßt kein menſch dan allain ein münch genãt 
Romanus daſelbſtfuͤret er ein faſt geſtrenges 
vñ harts leben in mancherlay anfechtung da3 
alles blib von inen vnnerſchwigen. Diſer aller 
heyligeſt man was vnder andern gaben ſeiner 
iugent mit einem weyſſagenden gayſt erleüch 
tet auß dem er vil künfftiger vnnd verboꝛgner 
ding offenbaret do totila der künig oſtrogoto 


rum von diſes mans tugent vñ krafft hoͤꝛet ſa 


gen do wolt er fein heiligkeit erfarñ vñnd thet 
knechtßklaydern an vnd klaidet ſeinen knechtt 
mit künigklichem klayde. Aber Benedictus er 
kennet auß feiner weißheit den kůnig in knech⸗ 
tes klaydern vnd foꝛderet den ſelben kůnig tʒů 
jime in das kloſter vnnd verfünderim was ym 
künfftige was. vnd (prach du würſt neün iare 
regieren vñ in dẽ zehenden ſterben. darũb hett 
in ð künig in hoher erwyrigkeit. Benedictꝰ hat 
auch ſunſt vil andere zaichen ð heyligkeytt be⸗ 
wifen.funderlich mit eim glaß darein ym dye 
bꝛuͤder gifft gemiſcht hetten. darüber machett 
er dassaichen des creützes vñ das glas zerbꝛa⸗ 
ch zů letſt ſtarb er ſeligklich im iar des hayles 


fe 












alter 





fünffhondert. xxxvi. 
Das kloſter Caſſinum Er oꝛden 
VRR 2781 fant bene 


teft Elofter caſſinũ gepawet wordeift, Der bey 
lig benedictus hat nach aufrichtungdifes kls⸗ 
ſters den kloſterleüten erſter ein vegel grundfor 
mbt vñ weiße zeleben gegeben wiewol vil ab⸗ 
geſcheidner leüt vor im gewefenfind.dann ale 
difer heylig man langzeitin Der aynoͤde tutgetẽ 
vñ ʒaichen leüchtet do verſamleten ſich villeüt 
von gotlichs dienſts wegen ʒů Im alſo dz er für 
an.xij. kloſter pawet vñ mic kloſterleüten beſe/ 
et. Harnach ſamlet er vil iunger. mit der ſelb 
en hilf erobert er ſchier Die gantzʒen welte. Auf 
Dip. hailigen manns hochfcheinperm oꝛden 
find vil heiliger vñ hochgelerter mann erſtan 
den vñ wiwol er diß regel erſtlich den ſchwar⸗ 
tzen kloſterleüten gegeben hatt. ſo haben doch 
darnach etlich ander die ſelben regel auch an 
a diß allerheyligften manns or 
en follen hergefloßen fein,rrüig. bapſt. c. lxxx⸗ 

itj. cardinel.tauſent.iiijc. lriiij ertʒz biſchof on bir 
ſchof. xvm vnnd lxx. treffenlich abt. vnnd( als 
bapft Johannes der. rrij · ſchꝛeibt). vm.vc. lv. 
canomſierter vñ erhebter münch. 


Seolaflica Colaftica ſant Be 
nedictus ſchweſter 
was von kintheyt 


auf gott ergeben. Ir brůder 
beſůchet ſy gewonich ymm 
iar ein mal als ſy bayde ey 
Wnes tags in gottes lob vnnd 
heyligem gokoſe die ʒeit byß 
an die nachtt verzo gen het’ _ 
SA ten vñ er nach empfangner 
ß wider sum kloſter wolt do bat in ſein ſch 
Weſter die heilig kloſterfrauwe lenger bey irse- 
bleiben und võ freüden des hym̃liſchen 2 
mitirsereden vñ do er fprach daʒ er auß der ʒell 
nit beleiben wolt. do Fam außerwarbung Sco 
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P 


der welt Was 


laſtice ein ſolcher regen vnd vngewitere das er 


mit (einen bruͤdern Die fůß aus der lettigen erdẽ 
nit sichen möcht. Alſo verzereten ſy die ganzen 


nacht ongefchlaffen mit heyligem gekoͤße. von 


gayſtlichẽ leben. An dẽ nachfolgendẽ tag ʒohe 
er haym in fein cloſter. Alfo nach drꝛeien tagen 


als er in feiner zell ſeine augen auff hůb do ahe 


er feiner ſchweſter fele vom leib in geſtalt einer 


 tawberauffin die hymel faren. 


Onifacius der ander ein roͤmere iſt 

nach felix die weil der keyſer iuſtin⸗ 

nus regieret babſt geweſen. vnd (als 
ettlich ſagen) nit on gezenck vñ ʒwaynng erko⸗ 
gen worbedan dioſcoꝛus ward an babſt Felit 
ſtatt erwelt. Aber die pfaſheit inn diſer aufrůr 
xxviij tag bekummert ward ʒů letſt durch ab⸗ 
ſterben dioſcoꝛi dauonwider erledigt, Dißer bo 
nifacius ordnet das niemantim felbs einichen 
nachEomen in bifchoflicher weirdigkeyte erwoe 
len ſolt. das dann danach vil.babjt beſtetiget 
habenn. tem er ſetzet das nach abgange eins 


babſts am dꝛitten tage wo es geſchehen moͤcht 


ein ander geſetzt ſolt werben. Itẽ er ſundert das 
volck vonder pfaffheit. [odie götlichen ampt 
gehandelt wurden. Er verpot auch das ein by 


- Hoff weder in burgerlichennoch peinlichenn 


lachen fur. einen weltliche richter Gefördert wer 
denn moͤcht. Er ſtarb als er zwey iar· ʒwen tag 
geſeſſen was vñ der ſtůle ruͤwet des mals ʒwen 


monat ; 


Jar der welt. vm. vijc.xriij. Jar criſti. vc.xxiiij 


1 Öbannesder ander ein roͤmer was ein 
babſt beyEeyfer inftinianiseitten.öhat 

P in anfang feins babſtthũbs dẽ biſchoff 
gnthimũ von abfals wegen in die arrianiſchẽ 
Eeizerey verdampt Der keyſer iufkinian? in wil 


ken den roͤmiſchen ſtůlʒeeren hat deß mals ʒwen 


biſchoff mit gaben gaͤn rom gefender von fei- 
nen wegen ben roͤmiſchen babſt da mit zegrieſ 


ſen.vñ die ſelben gab fantpererstempelseopffe - 


ren· Nemlich einen guldin Espffmitedelm ge⸗ 
ſtain von ſechßpfundẽ vñ ʒwen filberin koͤpff 
von rij pfunden.ʒwen ſilberinn kelch von,tv, 


pfunden. Diſer Johãnes (von den die geſchicht 


beſchꝛeiber vemg ſetzen )ſtarb er alser zwey iar 
vnd iiij monat geſeſſen was vnd der ſtůlfeiret 


ſechs tag 


— * Gapitus ein Römer ward ʒů babſte 


gemacht vnd von ſtund an von dem 
künig theodato ʒů dem keiſer iuſtiniano gefen- 


MElxiii — blat 


Linea der baͤbſt Det zeſtillen feinen zorn ben 









Bonifacus gang er über theodatũ het darũb 
das er amalaſiuntham des 


uerſchicken vnd zertoͤdten 
bet verfuͤget. Als aber aga⸗ 
pitus vom̃ keyſer erlich em⸗ 
Iefangen ward vnd fuͤd er- 
lb Nwoꝛbẽ het do ward er vorg 
—Jee,,—————— 
AN ZN en a wone vnd 

5 maynũg zʒebeſtetigẽ 56 ab⸗ 
er der heylig an des 
widerſetʒet do fiel der kay⸗ 
fer. gan im in bedꝛoung do 
N Iprach Agapitussich bab 
a Mir geweinfchrsä dem al 
N, ‚ler criftenlichften keyſer ju- 
NE ſtiniano ʒekomẽ ſo hab ich 
bdioclecianũ gefuudẽ der ein 


















AN , 4 
 feiiftenlichen mann an ſeyn 


3 at ſetʒet. den diſer agapics 


weyhet vnnd vnlang dar⸗ 
nach ʒü cõſtãtinopel ſtarb 
als er.xix monat . xix · tage ge 
ſeſſen WIE J— 
ar ð welt· vm. vijc. ver, 
Jar criſti.vc.xxxiiij 
Nluerius auß cam 










\ DN des künigs furtraff die be/ 

FD} ö:0ung Des Eüniig fusteaffe 
152 er 

die vernufft vnd edlichen 

vꝛſache des en er 









küniges athalarici müterze | 








Das Eh alter 


dꝛoet der pfaffbeite den tode auß anwegũg fi- 
gilij der roͤmiſchen dyacous vñ ſchatzmayſters 
gepote Theodoꝛa die keyſerin ſiluerto de babſt 
bey bedꝛoung mennam den conſtantinopolita 
niſchen byſchoff ʒeuertreiben vnd authimum 
herwider zeberůffen. des wider ſetzet er ſich. bo 
fehrib die keyſerin den heerſurer belisario den ſi 
Igtrium außeſtoſſen vnd vigilium anfein ſtatt 


eſetzen Beiiſarius mit krieges hendeln bekum 


mert befalhe die fach anthonine ſeim weib. do 
beſtellet vigilius etlich ʒeügẽ die beſchuldigten 
ſiluerium das er die ſtatte Rom bet wellen ver 


raten dem nachward ſiluerius geʒwungen ſich 


des babſthumbs ʒeuerʒiehen vnd ein cloſterlich 
leben anzenemẽ. der wardein ellend verſchickt 
v5 ſtarb nit on wone der heyligkeyt als er ein 
iar. v. monat. rxij. tag geſeſſen was. 


Igilius der roͤmer ward ʒů der ʒeit in 
P ſiniani ʒů babſt erwoͤlt an den bege⸗ 
ret. die keyſerin cheodoꝛa gan conſtan 
tinopel zeziehẽ vnd anthemiũ wider einzefegen 
Do erfich deswidert ward er gan conſtantino 
pel gefurt vñ darumb alfo hart geſchlagẽ das 
ex ſchier geſchlagẽ wär vñ an eim ſtrick durch 
die ganzen ſtatt bis zu veſperʒeit vmbgezogen. 
darnach in einen kercker gelegt vnd ettwielang 
mit pꝛot vnnd waſſer gehelligt. alſo gedultig 
klich das er alweg ſpꝛach ſich noch ergers ver- 
ſchůldet habe wo er mit gepürcklicher ſtraffe 
gepeiniget werden ſolt. Nachfolgend ward er 
herwider berüfft vnd ſtarb als er. rvij · iare· vj⸗ 
monat.xxvj.tag geſeſſen was» 


Vſtinianꝰð ſchwe 

ſter Juſtiniani ſun 

| der Römifche Eey- 
fer der größift hatt das key⸗ 
ferlich furſtenchũb erlangte 
vñ alpald nach empfahũg 
Eeyferlicher oberEeite fein ge 
IR muͤt zů widerbꝛingung Des 
V ſtands gemayns nutzes ge⸗ 
| EI Feet und das Admifch key⸗ 
ſerthumb in glůcklicher zů⸗ 
Iffelligkeyt geregiret vnd nitt 
allein kriegßhedel glücklich 
gefuͤrt. ſunder iſt auchinfüt- 
Nlichen burgerelichen ſachen 
vnnd geſchaͤfft vndertaͤnig 
geweſt. dañ er hat durch be 


Linea der keyſer 
Juſtinianus 




























lizariũ den großen man die perſier krefftigklich 
ernidergelegt, Das volck wandaloꝛũ mit ĩrẽ kü 
nig Goliſinero abgetilgt. vnnd gantʒ affricam 
(die.xcvj. iar vom roͤmiſchen reich entwendet 
geweſenn was wider an Das reiche gebꝛacht. 
Ind widerumb mit krefften des vorgenanten 
baliſarij der gothier volck in welſchẽ land über 
wunden · vnd vitigem iren künig gefangen vñ 


das volcke mauroꝛum vnd iren Eunig attilam 


mit wunderperlicher krefft vnd ſterck niderge⸗ 
woꝛffen · vñ gleicherweiß auch andere voͤlcker 
mit krieg bezʒroungen. Diſer keyſer hat auch in 
der ſtat conſtantinopel dẽ herren. der do iſt dye 
weyßheite gottes des vatters einen tempel ge⸗ 
pawt vnd den nach Eeyferlichen ſpꝛach Agiã 
ſophiam das iſt die heyligen —2 genennt 
Des gepauwe alle andꝛe alſo übertrifft · das an 
allen oͤrteren des ertreichs ſeins gleichen nit. ge⸗ 
fundenwerdẽ moͤcht. Diſer keyſer was ein recht 
glawbig man in wercken At gerich 
ten und viteylen auffrichtig darum bekomenn 
fm alle feine dinngů gutem, Er hat als ein fin’ . 
reich man mitt rac vnd fleyß etlichen treffenli- 
cher hochgelerter mann das groß vnermeſſen 
meer der rechtbücher der über. im. in setrudter 
vnoꝛdnung ʒerſtreuwet waren in ein klein an 
zalbüchergebracht vnd vil mißhelliger geſerze 
in gleichen lawt gezogen. Als er.xxxviij. iar ger 
regiret het ſtarb er ʒů conſtantinopel ein mann 
großer vñ goͤtlicher ſinnrichigkeyt. 

asfůt 


oO: 


tech 
cili zů 
Conſtantinopel 
gehalten anßge 
Iſcheft des babſts 
agapiti vnd des 
* Juſtinia 
ni vorengſt a 
Fan kan Bar 
; | zů bifer zeit vigi⸗ 
lij des babſt. jm̃ iar des heyls fünff hundert vñ 
achtundrꝛeyſſig geendet wider Theodoꝛrumvnd 
alle ketzer die do hieltend das die allerſeligeſte 
junckfraw Maris alleine menſch vnd nit got 
vnd menſchen geporꝛen bet. In dem ſelbencõ 
cili ward geſetzt Das Die ſelig iunckfraw maria 
cin můter gottes ſolt genant waden.bae ſyyns 
mit ſrer gepurt got gepoꝛen het · Alda warden 


Concili zu confinntinopel 


N ir 



































— 
der Wi Bas Kill bier 
riij. capitel der verflächung wider die leterung 
Theodoꝛi vnd ſeiner geſellen beſchꝛiben. 


Belizariũs 














Elizariusein mañ 
N ratberlicher erber 
\ keyt geſtrang inn 
waffen · eyn fuͤrer des Erügs 
Lon dẽe keyſer iuſtiniano mic 

si großet menig geordnet hatt 
setftlich Die perfier die die ro⸗ 
mifchen gegent ſchwaͤrlich 
beſchedigten angegriffen vñ 
nit großen ftreitten ernider- 
gelegt.vnd iſt mit willen des keyſers zů conſtan 
tinopel triumphierende eingezogẽ. Diſer Beli⸗ 
ltzarins ward võ Juſtiniano dem keyſer⸗ gaͤn 
affsich,Diedas voſck wandalorũ vil iar befeffe 
hetten mit eim heer geſchicket. Der bat eylendo 





mit den wandeliſchen einen ſtreyt getan in vil 


volcks nidergewoꝛffen irn kůnig Geliſinerũ ge 
fangen vnd gen conſtantinopel geſendt vnnd 
Die ſtat Carchago wider an das reich gebꝛacht 
Darnach ward diſer von vil ſtreiten hochbe⸗ 
rumbt Baltzarius von Juſtiuiano wider den 


künig Theodatũ geſchickt welſcheland võ der 


dienſt perbeit der gothier seerledigen. Dyeweyl 
nun Belizarius ettliche zeit in Secilia verzohe 
do ſtarb der gochier kůnig theodatus an deffel- 
ben ſtat kam einer genant Vitigis. wider dẽ ſel 
ben verfuͤret Yalzariusde angefengtem krieg 
auf Syeilia in campaniäsichendegan neapo 
lisdie erobert ermicgwalc.eresötet vil leüt key 
nes alters noch iugent noch voeyplicher perſon 
verſchonende. von dannen eylei gan Rome 
da fluhen die Gothiere die daſelbſt waren bey 
nacht herauß vnd lieſſen die thoꝛ offen vñ ʒohẽ 
eylend in die ſtat Rauenna. Als aber Belisari- 
us mainet Das der künig Vitigis mit groſſer 
heers krafft für rom ʒiehen wůrd ſo bewaret er 
alle weil die ſtat mit mawr ſchittwer on grabẽ 
In groſſer eyle. Nun kam der künige viigiwol 
mie hundert tauſent menſchen. Als aber Seit- 
zarius die ſtat lenger dann iar vnd tage beſchü 
tet het do entſchloß er ſich mit vitige vnd ſeinẽ 
heer ʒeſchlahẽ. Aber vitigis wolt ſein mit erhar⸗ 
ren ſunder flohe gen Ranenna.dem eylet ð Be 
lezarius nahe· vñ fienge in in der voꝛgemeltenn 
fat Rauenna vñ ſuͤret in gen conftantinopel, 


Oo 


im fönfften iare (einer ʒůkunft in weiſcheland 









f 1 — 
oe Eünig Itigis ein Gothus 
—— auß tunckelm oder 
— Aniderm geſchlaͤcht 
— vnder in gepoꝛrn ward diſtr 


zeit die well der künig Theo⸗ 
datus noch lebt zů vom Bir 
E nig erkorn vnd regirt. v. iare 








NER. Nun wastitterlicher kunſt vñ 
r Be Nübung ein beruͤmbt man. Er 
verfüge Theodatũ abʒethůn. Nach deffelben 


tod eylt er gen Raüenna vn verſamlet wider 
umb alle gothos oð gothier die durch welfche- 
land zerſtroͤwet warn-Difer vitigis rayſer wi 
beltzarium mit groſſem heer gen rom · belegeret 
mit den Gothiern dieſelbenſtat Rom. vr; wer- 
heret verwůſtet vñ verpꝛennet alles das gerin⸗ 
ges vmb rom was. vnbd ertoͤtet alle roͤmee mitt 
dem ſchwert · vñ beraubten vñ emploͤßeten alle 
heylige nn bekruͤgeten on vnder laße dye 
ſtat. Aber Belizarius (von de hieuor ſteet) hielt 
die ſtat kuͤnlich voꝛ do meret ſich alie weyl der 
hunger zů vom vnd erwůchß durch die gantzen 
welt in dem ſelben iare ein ſolcher geoffer hun 


ger. vñ allermayſt in dem land ligůria. daz als 


Öatins,der heyligbifchoffss mayland geſaget 
bat)ettvoienilmüterireEinder glider geitin be 
ben, Nun Fame vitigis der kůnig mitt feineng 
beer wider beliſarium ʒů eim fEreit,aber Die fey- 
nenlisten große niderlag vñ er nam die fluchte 
vnd ward in der flucht bey nacht ergriffen vñ 
ʒů Belizario gen rom vñ darnach gen confkaız 
tinopel gefuͤret zů dem Eeyfer Tuftiniano dep 
freuwet ſich Iuſtinianus ſach vñ machet vn⸗ 
lang darnach denſelben vitigiũ zů eim pfleger 
oder ambtman an den graͤnitzen der prieſter 
daſelbſt endet er fein leben vñ auch ſchyer ð go 
thier reiche. | 








Torila der kůnig CG Otila fi 
unft au 
Gothoꝛum baduilla ei | 


was Der lerftEini, 
FEAR 388 des volcks oſtrogoihoꝛũ 
Vitigis gefangen ward. Do 
DER, Mächte die gochi yenßhalbẽ 

derfluß Padus weſende ine 
chelpidarũ ʒů eim künige.na 
Ech deſſelben abſterben was 
ANY), errarius ſein nachkomen. der 
EMS: \elb totila vᷣſamelt eylend al⸗ 
n ein heer vnd verfolget alles welſch 
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Rs 


land vnd auch Siciliam vnnd — ſüroan 





BORR 
gen Kom ond belagert die ſelben ſtatt geringe 
Imb vnd ward dafeibft em folcher hunger d5 
Die eltern irer Eind flaiſch effen wolten. Menum 
die roͤmer damit gebeyliger warden vñ ir ſtatt 
nit lenger beſchirmen mochten do kam Totila 
in die ſtat durch Das hoſtienſiſchen thoꝛ vnnd 
ließ den roͤmern zů verſchonung die gantʒen na 
cht die buſaunen thꝛnmetten klingẽ das ſy ſich 
voꝛ der waffen der gochier beſchirmen oð ver⸗ 
bergen moͤchten.zů ſolcher ſenfftmuͤtigkeit vñ 
guͤtigkeit her jne ( wiewol er darnor ein graw⸗ 
Nmm man geweßen was ) etwan die vermanũg 
Des heyligen vatters Benedicti gelaytet. Etlich 
des rats ůů rome fielen Über Die maur auß vnd 
eyleten gan conſtantinopel vñ verkündeten di⸗ 
ſen iamer dem keiſer. Derſendet narſem ſeynen 
gemaynen rate vñ diener eylends mitt groſſer 
beers krafft in welſche land. der ſtritte mit To 
tila vñ ſeim heer vnd vertilget ſy ſchier alle ab 
vnnd erlediget welſcheland von den gothiern 
die doſelbſt von theodoꝛico am ·˖ lxxij iar geherꝛ 
ſchet hetten.vñ alſo iſt der gothier namen erlo 
ſhen Alſo das die Die ym ſtreiten bey leben be⸗ 
liben nit gothi ſunder walhen genennt werden 
darumb das ſy in welſchem land erzʒogen vnd 


geporꝛn waren. 
Narſes Arſes was ein verſchni 
es Cine man vñ deß keiſers 
Jauſtini gehaymer dyener ſei 
ner ſchlaff kamer. vñ nach⸗ 










tugent von dem ſelben keiſer 
Ss Ku eim ratgeben gefoꝛdert vñ 
Sdarnach allermenigklichem 


Mein einiges ebenpild der gü- 


EN tiigkeit.innigkeyt. barmhertʒ 

igkeit vñ gnad. Diſer narſes 
hat mit hilff vnd beyſtand der wepner die ym 
von albomo dem künig des volcks longobar⸗ 
doꝛum Die mit im in puntunß waren ʒů geſchi⸗ 
ckt wurden wider die gothos geſtritten vnd ſy 
mit irem künig totila erſchlagen. vnd darauff 
die longobardos mit gaben beladen vñ wider 
anhayms geſchickt in panoniam. Nun ward 
ſophia das weib ——— auß neydiſcher ein- 
plaſung der mißgunner Narſetis geraytʒet den 
ſelben Narſetem aüß welſchem land wider an 
haym zefoꝛdern mit ſchmaͤlichen worten mey⸗ 
nung er ſolt heym ʒiehẽ vñ der wollen enſpinß 
vnd ſpindel wartent · Do antwurt Narſes. Er 
woͤlt ein ſolchs garn wefel oder ʒettel ſpynnen 


ſechſt 


der feinen miß günnern vñ feinben ʒů vñnue ri⸗ 
chtlichem elangen ſolt vnd wiewol 


folgent nach erkanter ſeiner 


alter 


er rachſal ſůchet fo ſtarb er doch palde, 
Patriciꝰ biſchoß Atricius auf ne. 
LINKEN pürtig dauoꝛ ein erzbi 
IS ® —— geoꝛdnet hatt 
ſhbxlx.iare in heyligkeit vñ lere die 
sangen inſeln hiberniam ʒů cri 
ſto bekert. vnd todten erweckt. 
gefangen erlediget vil kirchen 
yerparot vñ viltauſent mẽſchẽ 
getauffet . Aber nach dem da⸗ 
SKIN be ein wildes volcke was 
die Do nit. glanben wolten ſy ſehen. deñ die pein 
der boͤßen vnd die freüd der gůten. do erſchyn 
ym der hen vñ raychet im dʒ egangeliũ vnd ey 















nen ſtab vñ fuͤret in an ein wuͤſte ſtatt vñ say / 


ym ein rotunde grůben die was außen fein 


ſter. da dañ ein warer bůßer in.xxiiij ſtundẽ vo 


allen ſünden gerayniget vñ ſolche peyne vnnd 


freidfeben würd.Dafelbft hate Patridns ey 
Eirchen gepawt vñ fant auguſteins choꝛherꝛen 


geordnet vñ inen den ſchlüſſel zů ber grůben ge 
geben ·ů ſeinen ʒeitten giengen vil menſchen yn 
dieſelben grůben und gaben ʒeugknuß erfarner 
ding. Derſelben anfang befalh er bey der kirch 
en ansanerchendarumb 
feüre 










Rſchꝛockenliche ʒeychẽ 
N lin in welfchenlandz 
nach gepurt des herꝛẽ. v&lre 
iare bey nacht geſehen wor+ 


I derteylwardevs waſſer 
gang vnnd gar bedeck- 
78 





hayß es Prtricius feg⸗ 


RASbes geſtalt vñ langs har 
biß ʒů den lenden das vn⸗ 








der welt 
Rlagen das atich ein ʒerrißner berg in Gal 

Si einen groffen hal gegeben hab und dar 
auff vil leüt vñ gepeu verfallen fey. 


SLeonhardus EConhardns ð hey⸗ 
En 1 | fi man auß Gal 






ſtatt cenamonoꝛũ 


NN 
un tauff gehebet worden vñ võ 
SS N\nlime in heylpern leren vnnd 
SS) Psucht vnderweyſet wordenn 
Mer wolt Fein biſchoff werden 


Manrus Aurus der Roͤmi 
Wen ſche kloſtermann 
> wasdes heyliger 


Yattersbenedicti ſunderlich 


mifchen adel durch dieheylig 
keytte Benedicti beweget ka⸗ 





wegen auff den berge Caſſi⸗ 
FEN MW num Die galli baten Benidi 
ctum durch botſchafft und. fchriffteeinen auß 
ſeinen iungern zů in zeſchicken der die Ballos 
kloͤſterlichs lebens berichtet. Dem nach ſchick 
et Benedictüs diſen Maurũ daſelb ſthin ð vn⸗ 
derrichtet meingklichen wol vñ ſeligklich sele- 
ben pauet auch vilElöfter, Alſo nach vil geůbtẽ 
tugenten vnnd wunderwercken ſtarb er in gůt 








Das Clxu 


lia pürtig vonder 


iſt võ ſant remigio auß dem 


er iungere dañ vil auß dẽ Roͤ 


Iment von gayſtlichs lebens 


blat 


en alter vnnd nit in groſſem wone der heylig 
ext, 


Olumbanus der 
abe an gayfiliche 
1... „leben vnd Heylig- 
J keit beruͤmet hat diſer zeyt yn 
mr der inſeln hibernia gereichß⸗ 
net vñ daſelbſt vil kloͤſter ge 
bawt vnnd darnache in der 
N Borgundi das Luronicen - 
HEISE ICbes Elofter auffgerichtende 
SE IA AB oRBBlichen volck geſammel⸗ 
vñ menigkllchem ein rechte weiß ynd foim se 
leben gegeben und den künig Theodoꝛichum ů 
red gehalten darumb Das er ſich mitt echꝛuch 
Der koͤpß weybere vermifcher,do ergrym̃et Die 
anfraw bꝛumichildis wider jn alſo 558 künig 
in auß dem kloſter hieß ftoffen, das gefchab. 
aber Theodorienswarbauß göticher rachfal 
mit feür angeʒündt und verpꝛeñt. Diſer beiligge 
man lebet von den früchten ber paumen in eim 
walde. Sein diener verkündet ſm woieerauff 
ein ʒeyt als er die frucht ſamlet einen pern gefun 







‚Den der v5 den geſamelten früchten geeſſen het 


do gepot Columbanus ſeim diener Die fruchtt 
vr oͤpffel ʒeteylen vñ einen teyl dem pern vnnd 


‚den andern teyl jm zůzeaignen. bo aße der per 


allein fein tayl vñ nich von dem andern, 


Herculianns der erculianus der bi 
En . perufiaCalsdiefel 


>= * 

8 Fr } . 
RSG & 82% be ftatt indem fibenden jare 
GN ER AT irer belegeruung gavunnen 

AR AU ward) mit marter gekroͤnett 
EN N 






dann der verweſer Des heers 
ler Totilisdes Eünigshattdifere 
Herculanũ anff ð ſtat maw⸗ 
ren enthaubtet ſein haupt zer 
en RR (chnitten.feinenleychna üb- 
er die mawr außgewoꝛffen. Ettlich trügen fein 
haubt ʒů dem leichnam vnd begrůben den mie 





ſampt eim kind bey der mawr. Nach · xl.tagẽ 


ſůchten ſy den leichnam in die kirchenn zelegen 


do funden ſy des kinds leichnam volder würns- 


Etiechen, Aber den leib Herculiani alſo ganz dz 
ſy auch kein zaychen oder narben der enthaub⸗ 
tung ſehen mochten. 
Edardus der heylig Toꝛnacenſiſch 
biſchoff bat auch an wunderʒeych 
en gefchynenn, In ne auf 
I 


um 





Das 


diſer weltt ward ð hym̃el auffgeen vñ das das 
goͤttlich liechte vor jm dꝛey ſiund ſcheyne gab, 
Sein brüder Gildardus der rothomogenſiſch 
biſchoff vñ wurdenbeyde an eim tag gepoꝛen 
vñ ʒů biſchoffen erkoꝛn. 
Simesõ anf ð ſeül 







perliche ding Er fuͤrt erſtlich 
Mein abgeſcheydens leben dar 
Sach woneser in eine waſſer 
Waloßen pꝛunnen .ʒů letſt ſtůnde 
erl. jar biß in fein end auff 
—eiiner ſeüln. 


Jar der wel,o vij· liij. Far criſti. vẽ. liiij. 


Elagius der erſt ein roͤmer ward nach 
Vigilio ein bapſt vñ ſetʒet dʒ Die ketz⸗ 
er vñ abtrünnigen auch mit weltlich 
em gewaltgeswangen werben moͤchtendt wo 
(sich widerbekerung mit verneünfftigen vı[a 
chen ait bringen laßen wolten.bas auch Die ge 
weihten die fiben zeit taͤglich volbꝛingen ſoltẽ. 
Er warb beſchuldigt das er der verhandlung 
vigilij feinsvorfam viſach geweſen war alſo 
in angeſicht des volcks vñ der pfaff heyt ruͤret 
er das kreütʒ vñ euãgeli vñ rayniget ſich mit ge 
ſchwoꝛnem aid und ſolcher befchuldigäg. dar 
nach kam narfes gan Rom vñ oꝛdnet mit di⸗ 
fen Pelagio das niemant von eregirigkeit oder 
bettewoegen ʒů einicher heyligen weybesügelaf 
en werden ſolt. zů letſt ſtarb er im. rj iare.x. mo⸗ 
nat vñ. xxviq.tag feinsbapftubs vnd der ſtůl 
feyret deßmals. iĩ monat vñ.xxvi tag. 
Jar ð welt· vm, vij·. liij. Jar criſti. vẽ.)xiiiß 
Br Ohannes ð dꝛit auch ein roͤmer auß ed 
eim geſchlãch gepoin iſt ʒů der seit dep 
„JA „Eeyfasinftinibapft geweſen. Diſer ws 
ein hohweyſer vñ güriger man vñ hat vil gotz 
heüler gepeſſert vñ narſetem der wið dye A 
mer zürnet võ neapolis wider gan rom gefuͤrtt 
daſelbſt ſtarb narſes vnlang darnach vñ war 
de fein leichnã gen conſtantinopel gebracht. zů 
diß bapſt zeitten haben die armen dem criſten⸗ 
lichen glanben angenömen, Deß mals bat wel 
fchland vilniderlagburch überfaldes barba⸗ 
vifchen volcks erlitten als dañ fölche die erfdy/ 
rockenlichen zaychen am hym̃el wie hieuoꝛ gge- 
melt iſt erſchinen voꝛbedeüte. haben. Diſer Jo 
hannẽs ſtarbe in groſſem alter vol betruͤbnuß 





ſechſt 


inea der baͤpſt vnnd ſchmertʒen im rxij iar 


Imeon von anthi 
ochia vo; auß můt 
ter leib auß erwoͤlt 


vou dem ſagt man wunder⸗ 


alter 














dlaginsdererft xi· monat. vnd · xxvi tag je” 
ft, nes bapſthumbs vnd růett 
der ſtůl deßmals · x· monatt 
vnd dꝛeytag. 
Jar der welt · vm.vijc.lxrij 
Jar criſti.vẽ.lxxiij 
Enedictus der erſt eyn 
Becha vñ eyn roͤmer iſt 


ůhilff komen iſt vnnd auß 





OL legipten gerraydgan rome 




















geſchickt hat. dan diſen Be 
Re U nedicriher der keyſer Tibert 
2 a usüber diemaßlieb vñ hiel 
te in auch groß voraugenn 
aber vnlang darnach iſt er 


den er(als etlich ſchꝛeyben) 
a, indem iamer der ſtat come 
S vis welfchlands empfieng 
Aeſtoꝛben. Als er vier iar er- 
Mſen monat vnd vrviij. tag 
Sl gefeffen wasvnd der baͤbſt 
RS llich ſtül feyrett deßmals.ij. 
onat. vndrx. tag · 


— DIN 
— Jar ð welt · vin ogelereife 


Parcriſti.vẽ. lxxxiiij. 
Elagius der ander ein 


* 
———2 
N N, b 


geſchoͤpfft die weyi nyemant auß der beleger- 
ten ſtatt rom geſenndet werden möchte, dann 
deß mals wer vs der pfaff heit mit erwelunng 
eins bapſts nichtʒ ehadele woꝛden ſo der key⸗ 
fer ſolche erwoͤlũg nit beſtetigt bet, Alſowarde 
der teüglich hochgelert man Grꝛegoꝛius ein clo 
ſtermaͤ vñ dyacõ gan conſtantinopel dem key⸗ 
ferseerfenffeigen geſenndett · als er nun alle ping 
nach willedes bapfts außgericht bett do wolt 


on ſoꝛgen vnd ſchmertzen 





der dt 


er dannoch weder mů 


ßigkeit noch ſinnrichig⸗ 
keyt mißbrauchen. fu 


nd cr hat die buͤcher Mo 
raliũ über den iob gemacht. vñ Enici den eo 
ſtantinopolitaniſchen biſchof in beyweſen des 
keyſers alſo überwon 
ch vo der vꝛſtend geſchꝛi 
en gezwungen ward, Do nun er ſahe dz 
eichnam in der gloriber vrſtend indem 
fft ſubtiler fein wurd. darůb moͤch 
kt werden.Das dañ wider die wort 
greifftt vñ ſeht dan 
ain als ir mich ſehtt 
denſelbẽ gregoꝛiũ võ 
en volcks wid gan ro⸗ 
ctterlich hauß tzů eyner 
t geordnet· vñ ſant Lau 
grund auff gepauwet 
lentz.die d mals gantʒ 
ſeins babſthũbs vnd 
monat xxvitj. tag 
Vſtinus der iung 
empfieng das regi 
ment deß Feyfertiis 
| ʒů conſtãtinopel auff babſt 
erben des kayſers valentini 
ani. Er was jme in keynem 
bing gleich. ſunder ein geytz⸗ 
ig rewbiſch man. vnnd eyn 
a Siverfchmäherdergstter vñ 
menfchen ein entſetzer ð al, 
IM (ters ratgeben Er tober in gei 
Bgirigkeic alſo ſere dz eißnin 
ſarch zemachen verſchafftt 


vñ das golde das er raubet 


des herꝛen iſt. do er fpricht, 
ð geyſt hat nit flaiſch vñ p 
haben. Als nun Pelagius 
bette wegen desrömijch 
megefordert vñ ſein vã 
herberg armer alter lei; 
rentzen kirchen auß dem 
het do farb er anð peſti 
europã engſtet · im.x. iar 
ð ſtůl růwet deß mals vi. 















fft vñ ward vnſinnig difer 
gerechten vñ geſtrengen mẽ 
ft oder die landſchafft zegu⸗ 
ſein weib regieret das keyſer 


ſchen ſeinem palla 
berniern. Sophia 
thumb biß an dye zeit Tiberij des andern. Auß 
heytte das weliſch künigreych 
tinopolitaniſchen gehoꝛſam ent 


het do endet er ſein vnſinnigke 





Ki biat 
CG Iberius Conſtantinus hatt nach 
abſterben Juſtini den gewaltð 


miſchen Eunig angenommen vnnd 
(als vor gemelt iſt )des keyſers Juſtini hoff oð 
pallaſt geregiert· Vnnd mee der felb 5 
zů eim ʒů gewünſten ſun vnd erben des reychs 
suffgenomen ond nie onbillich dann in Dijem 
menſchen woaren vilzierde dieeim folchen für/ 
ſten wol anftünden.als miltigkeit guͤtigkeit an 
dachtigkeyt ʒů got weyßheyt beſtendigkeyt vñ 
ewige ſterck. vnd cr was ſunderlich gůttwillig 
vñ miltreiche gegen menigklichem visungtan 
gegen armen leuten, Vnd alls er nun von dem 
gejamleten ſchatz Juſtini den armen vil auß- 
gegeben het do redſtraffet in Sophia dic key⸗ 
ſerin mermals. das er den gemaynen fFandesi 
armůt gepracht het. do fprach er⸗jch getrau in 
den herren Das vnſerm gemaynen ſeckel niche 
geltes gebrechen werd die armen mit almüßen 
segeben vnd dic gefangen seerlöfen.dasift eyn 
groſſer ſchatz. Auff ein zeyt ſpacieret er in ſeym 
palaſt vnd [abe auff dent eſtrich in einer nor- 
moꝛſteinin taffeln das creütze bes herzen gegra 
ben.vñ gepot das ſelb creig an ein anders end 
vñ erlichers end zethůn vñ [prach, Das woͤlle 
got nit das wir das creüg mit fuͤßen tretten,do | 
mit wir vnſern ſtirn und pꝛuſte besaichire, dar 
nach ward aber eins vnd dannoch ein anders 
creitgaichen gefunden.Darunder fander ſonil 
golds vnd ſilbers als die groß mitgabigkeytt 
diß menſchens erfoꝛdꝛet dauon raychet er ane 
großen teyl den armen. Deßgleichẽ hat er auch 
Cals mã ſagt. die ſchatz narſetis n auß welſch 
emland ʒůgebracht ʒů groß gebigkeit unndmil 
tigkeit gebraucht. vñ sis anzeygung feiner gluck 
ſeligkeit ſo hat fein bear das er wider. die perfas 
ſendet nach obſigũg von jm ſouil hab vñ guͤt/ 
ter mitt. rx· helffanten haim gebꝛachtt als vor⸗ 
mals niemer beſchehen was ſollich glück bege 
gyet ym auß feiner verdiẽſtnus gegen den men 
[hen vñ auf andacht die er zů got vnſerm bat 
land her. vñ auch auß guͤtigkeyt gen dom roͤmi 
ſchen volck die er nach vermiglicheyt mitt ge⸗ 
wapneter hand beſchütʒet. als er nun das key⸗ 
ſerthũb vij iar geregirt het do erwoͤlt er mau⸗ 
rielum ʒů eim nachEomen vnd ſtarb felikglich 
vñ menigklicher bewaynet eines ſolchen frum 
| i (men fürſten tode 
Ongobardi von iren langenn perten 
| nach läntlicherfprach =. genannt 
wi 








Das 


haben im vꝛſpꝛonge haben auß Scandinina 
Mer inſein zu teütſchem land gehörende geha⸗ 
bet. Als ſy auß ð ſeiben inſeln zohen do hetten ſy 
swven hertzogen. nemlich Aionem vnnd Thato 
em. Wach abſterben diſer beyden do woͤleten 
ſy jnen einen agelmundus genant ʒů eim künig 
Der ward von dem volck bulgaroꝛũ an ð tho⸗ 
naw wonende erſchlagen vñ Lamiſſio an ſein 
ſtatt geſatzt. Der vnðſtůnd ſich die teüdtunge 
agelmidi feine vorfarniserechen vñ lege die bůl 
gãros mit geoffer ſchlacht ernider vñ regyerett 
Aiare nach jm herſchet der dꝛit künige Lethu 

einander tegieret auch ·rl iar vnd ſetzet ſeinen 
fun hildooch ʒů eim nachkomen am reich na⸗ 
ch dem ſelben regiert der fůnft bünig Godooch 
darnach Claffo Der ſechſt vñ nach m ſein ſun 
Thaco der ſibendt kůnig. Der acht künig hyeß 
vnacho vñ nach jm ſein ſunwaltherit dneünd 
Sunig longobardoꝛũ hieß andom · 05 de 
ſelben iſt diß volck ʒů erſt in Pannonis gefuͤrtt 
worden.als ſy daruoꝛ. xxxviij· iarin ð pꝛouintʒ 
Knhilanda gewonet hetten. vnder —* An⸗ 
dono vñ darnach vnder Alboino ſeim fun DE 
xj künig longobardoꝛum haben ſyerxlij. iare ge⸗ 
wont, vis an wirdigkeyt vñ maͤchtigkeit zů ge 
nomen. Der einigen diß volcks Longobardoꝛũ 
in welſche lannd iſt beſchehen im anfange deß 
bapſthumbs Denebicti. Im · xiij. iare des key 
fenhũbs Juſtini des iüngern durch oͤſterreych 
vñ ſorau vñ ließe ſich bey dẽ fluß plane nider 


Alboinus ð künig —— 
re nig longobardoꝛũ 





ward mit allem fü 





ſechſt alter 


freüden ſchwebet vñ alſo nach ſeiner vnrat ſol 
ch freüd in wirtſchafft vnd trunckenheyt mit 
itrincken vermiſchet do trunck der künig einß 
mals auch in ſolchen wirttſchaften auß einem 
becher gemacht von der hirnſchalen ſeins ſch⸗ 
wehers gamundi den er darnoꝛ in Pannonia 
ertoͤdt het. vñ als aber der künig Des weins ʒe⸗ 
nil vnbeſcheydenlich in ſich geſchoͤpfft het alſo 
das er froͤlich oder(aigentlich ʒereden )abſiñig 
ward do ſchicket er ſeiner gemahel der künigin 
den ſelben becher vol gůts weins.das — 

die fraw ſo hoch ʒů hertzen das ſy ire in der fd. 
ben ſtund fürfezer die belachung vnd hoͤnung 
irs varters hirnſchaln mit ires mans tod ʒerech 

en vnnd fiengden handel alſo an. helmechil- 

dis ein edler ritterlicher vnnd ſchoͤner iüngling 

andem künigklichen hoff bület ein iunckfrawẽ 

in der künigin frawenʒym̃er· als die künigin ſol 
chserfür do verfuͤget ſy das die iunckfrau dem 

iuͤngling ſeines willens volget · das thet die kün 
gin darninbe das ſy hoffet der iüngling wurd 
guß gewagter fürwütʒigkeitt vnnd gaylheytte 

ſeins gemůts ʒů vnbeſunner türſtigkeyt kůnffti 
ger tat vnd der künigin anmůtung deſtliederli 
chen beweget werden. als ſich dan das in der 
geſchichte darnach erfunde.dann der iunglein 
ward haymlich in des künigs ſchlaff kammer 
gefuret vnd toͤdtet de Fünigin hoffnung er ſolt 
dals in die künigin vertroͤſt het) angeender Er 
nigwerden . aber ſy mochten das nit erlangen 
ſunder wichen auß foꝛcht gãn Ranenna.vnd 
‚onlagdamach ertoͤttetẽ ſy ſichſelbſt mit gifft. 


Lõoginus oberſter | [ Onginus der Erye’ 
regyerer welſches hifch — Br N 
landes. Oberſter Regyerer 










— welſchslands erarcus genãt 
I hatt mit einem neũwen na⸗ 
ag men Des regierens Oder ober 
ACHRRYA: keytt in wellchem land auff 
EN )) Sn —— su — 
Ina enchaltẽ.vñ in pflegnus 
5 Nm Nivelfehslands de 


25 (ers Juſtim mit rom vñ ra⸗ 
uenna verharreten.erftlich ein ſolche weyß ge 
halten. das einicher verweſer. pffeger oder obe⸗ 
rermiclanden vnd gegenten voꝛſein ſolt. Sun 
der ein yede ſtat. marcke oder cõmun ſollt von 
irn obern bewart vnd geregirt werden. vr die 
ſelben obꝛer hyeß er hertzogen. Alſo machett er 
om andern weiſchen ſtetten gleich.fy allein is 








or ml - Bag 


© fuck erende Das er ben regierer deßmales der. 


ſtat Rom einen verwefer-aber doch fein nach 
komen bargogen hieß.vii alfo iſt darnach oil 
iar ein roͤmiſchs hergogehüb in namen gewe⸗ 
fen vñ ſolche oberkeyt hatt bey hundert vnnd 
xxiiij iaren gewert. 


Leand biſch Eander der tolleta⸗ 
a“ s & niſch oder hiſpalen 







ein heyliger vñ hochgelerter 
man auß deß pꝛedig ſer eben 
pild vñ klůgheyt alles volck 
es Viſigochorum durch Re 
un carebumim künig von ð ar 

rianiſchenn ketʒereye bekeret 


leüchtet. darũb iſt er under Die zal der heyligen 


geſchꝛiben. vi ſein tag wirt gehalten am,ceo) E 


 Yobannesden. 42: almůß⸗ 






ſer ʒeit die oꝛientiſchen birch⸗ 
OA en ſouil müglich was in de 
SSPINT glauben entbalten,mic leſen 
diſputiern. ſchꝛeiben verma 
als en leren wiewol er vil wiß 











—— — 
er ll peichen. vil almůſens vnd an 
SS A] dere werck der gůtigkeit ge- 
bon. Diß heyligen mans loͤblichs vñ wunder 
Petlichölcben Hat Leontius der biſchoff Nea⸗ 
polis der inſeln cipue gatſchoͤn deſcheben. 


N diſem auffruͤrigen vngeſtuͤmen we 
ſen diſer zeit waͤr es ſchier gar vmb den 
welſchen namen geſchehen wo die bei 

ligen mann Paulus patriarcha Aquileienſis 
vnnd felix der bifchoffsu Teruis welſchẽ land 
nit zůhilff kommen wären.dann paulus flohe 
mit ſeiner prꝛieſterſchafft vñ pfaff heite vñ hey 
ligen ʒierd auß aquilegia gen venedig ſo erwar⸗ 
be felir feiner kirchen gůter bey dem künig Al- 
bano frid onndficherung. 


ſiſch bifchoff was 


Ber vnd aleranduins. 


oa Alarehbifcyoffhar di. 


—*8* hett. hatt auch groſſe J 


Clxvit blat 


Foꝛtunatus der 






gi Oꝛtunatus dð tuber 
biſchoſt "% tinenfilch bifchoff? 
£ St 5) „iin außtreybung 

4 ir der bößen aiſt gro Ber gnã 
SAN deviifra ẽ geweſt.alſo das 
AN ER Ve zů zeytten von befeffen 
leiten vil ſcharð telifel auß 
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Eledigt. auch ci ſchoͤlliges ſche 

odlichs pferd mic de aychen 
des kreützes geſenfftigt vnd 
einen plinden erleũchtet. man ſagt das ſein ley⸗ 
chnam in der ſtatte Tudettin⸗ nochheüte bey 
tag die teüfel außtrib vnd dieErancken geſund 


macht wie er lebendig gethan hat. 


In ander Foꝛtunatus ein hohgelertt 

vñ wolſpꝛechent man hat die Galli 

+ kermit ſchꝛifften vñ erempein nach 
güriger goͤrlicher ere angeſchickt vñ Sigiber⸗ 
toirm kůnig ein buͤchlein wieerfein küngrey⸗ 
hregirũ ſol beſchꝛibẽ anch [anemartins leben 
Germanꝰbiſchof N 
SINN 47 Ermanus der biſchoff 
— G; Pareiß iſt (als etlich 
AllchreibenJdiferseie gar ei hey 
lig man geweſt. Er hatt die 












1 ambt behalten.der mafe 
das ye einer den andern am 
- nu nbechtiger übung . gůtig 
Be „eestegenad vñ holdfeligkcie 
Sapıonbiihoffüperereffen wolc.wmas güten 


| & ai Iy an diſem bifchoffe 
NOIR 
N 













aben die übeten ſy auch fo 
groſſe ding würcken die ere- 
Mpel der gůten hirten. 
Ampſon der Dolenſiſch 
9 Spiichoff batin wunder⸗ 
(mer a ie 
I gzN feiner weyhung Eame eyn 
— taub } 













EN le von hymel die aß ym 
Amãdus biſchoff auf ſein haubt ſo lang biß er 
een erveybe ward, 


|| gelagert unvilmenfhen ger 


‘ kůnig ʒů franckreich allweg 








Das 


Giegoꝛiůs ð turo gg Begoꝛius der Tironen 
nẽſiſch erbifchof © ſiſch ertʒbiſchofim ach 
EN ten iar deß keiſers iuſtini ge’ 
RZ, a weyhet iſt in allen dinge be- 
» Ä ruͤmbt geweßt onnd hat. xv 
iare das ertzbiſtum vᷣweſen 
als gregoꝛius ð groſſe in den 
babſtlichen ſtůl kam, fo bat 
EN ec alsein wolgelert man dye 
MWgeſchicht der kůnig ʒů franck 
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reich vñ anders befchriben« 
Radagũdis kůni / ¶ ¶ yAdagũdis ein kü 
gin ʒů franckreich I m, niginzi frackrey 








AEch aub der gegẽt 
thuringie pürtig ward na⸗ 
ch überwundnem irm vat 
terland rewplich hingefuͤrt 

vbvñ vnder des künigs lotha 
AT zB” rij gewarſam erneret · nach 













gg der groß 


)_Elfeiner he; ligkeie vñ hoͤhe 
Ei funderer feiner fittlichen 





m hoͤchſten gipfel natürli⸗ 
eher kunſt vñ weyßheit in feiner iugent erray⸗ 
cht.vñ auch überflüffigen reichthum seyelich- 
er guͤtter het fo hatt. er doch alleding verlaffen 
vñ gaiftlichen ſtand außerkoꝛn vñ doch anch 
verhinderung weltlicher geſchefftige tragen vñ 
left nach abſterben feine vatters ſechs kloͤſter 
in Sicilia gepauwen; vñ das ſibent in ſant art 
Öriffers eresu rom geʒimert darinn er nach ver⸗ 
achtung keſtlichers gewands in ſchnoͤdẽ klayd 
gevopner hat · Er koͤſtiget ſeinen leichnam mitt 


ſechſt 


genant von wegen 





alter 


ſolcher meſſigkeit vnd abbꝛuch. das er mitt ge 
krencktem magen kaum leben mocht. vñward 
yon feiner frümkeit vñ heyligkeit wegẽ in groß 
em werde gehalten. und hat zů conſtantinopel 
vñ auch zů rom dem criſtenlichen weſen zů gůt 
vil creſſenlicher ſchrꝛifften gemacht, 

Jar der welt. vm. vijc. Fig, 

Jar Criſti· vc. rei. 


GH der groß diß namens ð erſt an | 
roͤmer ward wider fein willen mit gemay 


nem rat allermenigklichs ʒů bapſt erkoꝛn. vnd 


nach dem aber ſolchs mit verwilligung deß kei 
ſers beſchehen ſolt. do ſendt Gꝛegorins ſein bot 
ſchafft mic bꝛieffen zů mauricio dem keiſer yn 
zebitten ſolche waldes roͤmiſchen volcks vnd ð 
pfaffheit nit zebeſtetigen. Aber dieſelben bꝛieffe 
warden durch den verweſer der ſtattrom ver⸗ 
halten.vnd ʒerriſſen vñ ander brieff geſchꝛiben 
der maynung das der keiſer Gregoꝛiũ ʒů bapſt 
beſtetigen gerůchen wölte.des was der keyſere 
gar fro den Gꝛegoꝛius het dauoꝛ ʒů conſtanti⸗ 
nopel diſem Mauricio einen ſun auß der tauff 
gehebt vñ Mauricius ſendet botſchafftt Gre⸗ 
gorium ʒebeſtetigen orsgwingenfichdes vegi 
ments des babſthũbs zeunderfahen. demnach 
hat ſich Gregoꝛius der pürdin bebſtlichs amp 
tes vnd der gubernierung gemainscriftenliche 
ſtandes beladen vñ nicht ſich ſelbs. ſunder der 
menſchen nutz vñ die goͤtliche ere gefürdert · vñ 
nach verſchmahung vñ hinlegung allet weltt 
licher reichtuͤmer. wolluſt ere vñ gewalts, alſo 
gelebet das er biß zů vnſern zeiten keinen auß ſel 
nen nachkomen im gleich nach obem gehabtt 
hat. an heyligkeit deo lebens oð an fleiß schad- 
lender ſachen.oder an ler oder an ſchꝛften · Di⸗ 
fer hohgelert man was alſo diemuͤtig dʒ er vñ 
der den bebſten der erſt ſich einen knecht gotes 
geſchriben hat. vñ er hat ſunſt vil oꝛdnung si 
auffgang vñ ent haltung goͤtlichs dienſts vnd 
criſtenlichs weſens fürgenomen vnnd auß ge⸗ 
richt. zů lerſt ſtarb er indem. riij. iar. vi. monatt 
x tag ſeins babſtumbs am. xij tage des mõats 
Marcq̃· vnnd der ſtůl růet deßmals. v monat 
vnd rix.tag. 


Abiuianns der bapſt des vatterland 
vnwiſſend iſt. vñ garbillich was eyn 
nachkomen grego eij. Aber dam ſelbẽ 

gregorio feinem voꝛfarñ in ſitten vnd werckẽ 


pngleich vñ widerwertig · dann als in ſeynem 
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Onifacius ð dꝛit 
ein roͤmer vnd di 


SEHEN 
Sonifacd 






JAber der römifch ſtůl wire 
Ebdar billich fur andere gehal 
BE In nach dem durch grützig 
E !Eeit und beftendigkeitdeffel 
ben ſtůls alleberzerey abge 
ſtelt vnd außgeloßetfein- darnach bat er nach 
gehaltner verfamlung vildingsgefegt, aber sis 
Dem letſt warde das alls abgeſteit mit feine ab⸗ 
ſterben ing neünden iar ſeins babſthumbs der 
ſtůl růwet ein monet ſechs tag 
Jar der welt.vm. viijc.xiij· Jar criſti.vjc. riiij. 


Onifaciꝰ der vierd ein marſilier hat 
den tempel ſant Marie der rotunden 
der etwen allen goͤttern gemain was 















Flut · blat 

von dein keyſer phoca erlangt. vñ in der ere der 
heiligen innekfrawenmarie vnd allen mattren 
geweihet vnd dauoꝛ alle abgoͤtter pild der hay 
den herauß gewoꝛffen vnd den tempel erleüch 


tet. vnd auch ſein vaterlich erbhaußsheim cl6- 


ſter gemacht vñ ſein legende güter denn cloſter 
geaignet vñ den elöfterleitten segeprauchers 


gegeben.vñ inen auch gewalt befolhen scpxede 


gen vñ beicht zehoͤren. Aber nit faſt lang dar⸗ 


Nach ſtarb er im ſechſtenn iar acht mondt am 


xiij. tag ſeins babſtumbs als zů der ſelben ſter⸗ 
ben, hunger vñ waſſerguße vorhanden was, 
vñ deßmals růet der ſtůl vi monat. rxv. tag 


inea der keyſer Auriciꝰwas eyn 
a tochterman des 
m keyſers Tyberg. 








vnd Der erſt der auß keyſerli 
chem geſchlaͤcht sis keyſer 
beſtatigetward. vñ wiewo 
WER > leer ein cappodociſcher ws 
“YO wasim dochvon wegen 
EN le NEN tugent und geſtrengi 
keite in handlungen der [a- 
? Ichen das Eeyferchumbe ine 
wol beuolben. Alsnundie 
WLongobardier nach abſter 
ben irs künig Alboini. xx. ic 
e vnder hertʒogen geweſen 
AO warẽ Do ſatʒtẽ ſy inenſelbs 
Euthariũ ʒů eim Eünig.ders 
EN Inennten ſy auch Flauium⸗ 
nach Dem ſich dan furoan 
alle Longobardiſch kůnig 
| flauos genant haben. Nun 
vnderſtund ſich mauriciꝰ die longob ardos auß 
italia sctreiben vñ beſtellet Sigibertum den kü 
nig ʒů franckreich sung krieg. der ſamelt eylends 
auß dẽ galliern vñ teütſchen cin groß heer. vnd 
het mit deme longobardiſchen kůnig eine groß 
en ſtreite. aber er ward von im übervundenn 
anß diſer überwindung warden die longobar 
di alſo behertʒt das ſy biß an die ſicculiſch meer 









durchzogen vnd die welſche ſtett in iren gewalt 
brachten, Aber wiewol ſy auch rom lang bele- 


gerten ſo kunden ſy doch rom nit erobern. Die 
weil nun alſo die lsgobardi ĩ glück des obſigs 
ſchwebten vñ in alle laſter fielen do machet DE 
fer mauriciꝰ ein geſetze dz einicher roͤmiſcher rit⸗ 
ter ð nit handeloß od vᷣwundũg ſchwach wär 
woꝛ geendeter ritterſchafft got dẽ herren nit rit 
terſchafft treiben moͤcht. Aber Gregoꝛins ver⸗ 
manet in ſein band die gaiſtlichkeite nit zelegen 





Das 


noch die anfechten · darʒů het auch Mauricius 
Johannem den conſtantinopolitaniſchen by⸗ 
ſchoff st eim gemainen patriarchẽ geſchopffet 
und Giegorũ vermanet ſolchs alſo zedulden 
Do antwurt gregoꝛius das der gewalte ʒepin⸗ 
den vnd su entpinden Petro vnd ſeinen nach? 
kommen vnd nit den conſtantinopolitaniſchẽ 
bbyſchoffen gegeben wer Aber Mauricius ließe 
ſich an diſen boßheiten nit benuͤgen ſunder be⸗ 
weget Die longobardos Die toͤmer anzegreiffen 
vnd ſy belegerten die ſtat eyn gantʒ tar. aber do 
ſy die ſtat nit getrawten ʒeerobern do kereten ſy 
wider gan maylande. Mauricius empfienge 
ab der handlunh wider Gꝛegoꝛiũ bereüwnge 
vnnd eeygerfich gan jme gůtiglichen. Doch 
was er gemaynẽ ſtand ein nutzʒper mañ. dañ er 
hatoffte wider die feind gefochten vñ ſy beſtri 


ten.Zü letſt ward phoca ů keyſer vonder vitter 
ſchafft erwelet vñ mauricius erſchlagẽ. im. xxj. 
tarfainskeyferhumbs 
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SI — Peterr 


hat der heiligeſt 
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ſechſt 





alter 


Als das niceniſch· Cõſtantinopolitaniſch ephe 
ſiniſch vñ calcedonenſiſch offenlich beſtaͤtigt. 
vñ auch das funfft geeret · In dẽ ſelbẽ cõcili hat 
er geoꝛdnet das kein mann ʒwayer eeweiber zů 
priefter.auch ein biſchoff allein ein mal gewey 
bet werden ſolt. Er bat auch geſetʒt dan letſten 
willen in alle weg ʒehalten. Auch im eingang ð 
meß einen verſs aus dem pſalter. vñ neun mall 
kyri elyſon ʒeſingen odersefpzechen vñ alleluia 
Er hat auch erſtlich die großen letaney vñ alle 
oͤrdnung des kirchlichẽ ampts angeſchicket vñ 
gantz volkõmenlich beſtaͤtiget. 
Achfolgend hat babſt bonifacius der 
dꝛit auch einvᷣſamlung von · lxxij biſ⸗ 
choffen.xrx.pꝛieſtern vñ dꝛeyẽ dyacon 
ehabt vñ dariũ geſetzt das niemãt bey ð pen 
des vfůchs an die ſtat des geſtoꝛben babſt oð 
biſchoffs voꝛ dem dꝛitten tag ſeins abſterbens 
nit geſetzt werden ſolt. Das auch die verflůcht 







Ifer zeyt hatt ein 


ſud das pild eins 












Albkeiſers mauricij was eyn 
ſolche waſſergüſſe das mañ 


maynnete das die ſyntfluße 


diger. ſoꝛtaul oder ander ge⸗ 
gecen welſchlands alſo das 
ſich die weg vnd ſtraſſen verluren.acker wiſen 
doͤiffer und andꝛe menſchliche wonung ʒů ſee⸗ 
grůben warden on vil menſchen vnd vih ver⸗ 
dnrben und ertrancken. Der fluß der etſch lieff 
deßmals alſo auß das in zenonis des martreus 
Eichen außerhalb der mawr der ſtatt Bernne 








der ꝛuclt Das Kieie  hlar 


oder verona gelegen das waſſer bis ů den oͤb⸗ 
ern fenſter rascher, vñ ſolch waßergüß beſcha⸗ 
he am xpij. tag des monate Octobꝛis. aber es 
waren ſolch hagel thoꝛn vñ plitze die Baum ů 
ſumerʒeit geſchehen mügen ſo was auch die ty 
ber zu Romealfo. groß das das waſſer dauon 
über die mawꝛn hinein floß vñ vilsiter darin 
beſchwem̃et. do ſchwumme auch ein wunder⸗ 
groſſer dꝛack mit vil ſchlangen in dem rechten 
waſſergang vñ fürtdesfJußdtyber durch dye 
ſtattauß biß in das meer ab. Nach diſen dingẽ 


kam als pald ein ſchwaͤre peftileng. alfo di v5 
vnerfchelicher Bar gar wenig menſchenn 
überbliben.Dife peſtileng betürer erftlich Pe- 
laginm Den bapfi.nach deffelben binfartfire 
cket ſy ſich auß in das volck in difer berrübnus 
ward der heylig Gregoꝛius ʒů bapſte erwoͤlett 
der ordnet ein Tetaneye in ſibnerlay foꝛm̃ dye 


weyl man der eine hielt do ſtarben lerr mẽſch 


en datundter. In ſolcher Proceß warenn von 
ſent Gꝛegoꝛio ſiben choꝛ geoꝛbnet In dem er- 
waren alle pfaffheyt in dem andern all 
tbbt mie iren münchen. In dem dritten all &b- 
ai iren verſamlungen. In Dem vierden 
‚alle iunge kinder. In dem fünfften alle layen. 
Be ſechſten alle witwen. In dem fiböden 
llecevoeyber, N 









Augoftinus vnd Vguſtinus Mile⸗ 
kloſter vnd Johãnes 
leutte — vñ ettlich anð klo⸗ 
NN AN fEerleiicbervertes vnd erbers 


N 3 ch Gꝛegoꝛinm den bapſte yn 
[4 







| ten ʒů tail ward. In diſer sei 






She ſtatte zaphet in einer mar 
— moꝛſteinin archen von Gꝛe 
gend dem anthiodeniſchenn 
Thoma den Ternfalemifchen und Johann⸗ 
dem conſtantinopolitaniſchen bifchoff gefun 





macht.der einen auß den t 


te nit verrwon Hiernſalem in 


fůret vnnd in einbelffenbaynine arcken gelegt 
worden. Man ſagt als die ſtat conſtantinopel 
verloren woꝛden ſey do ſey diſer rock in den ge- 
walt der thürcken komen. 





künige en Ermigildis ein ků 


NS. nig Viſigothoꝛũ 


des künigs hiſpa 
an Nlarg und Viſigothoꝛũ def 
a fünswarddiferzeyt võ kůnig 


— 300 Lemulgildo ſeim vater in dẽ 


N HA Fercker geworffen vnnd vn⸗ 
lang darnach boͤßlich getoͤt. 


Sant Simillanus ein abbt 


Sant Furfrus des künigs ybernie ſun 

Sant Phara ein edle iunckfraw 
Sant Cunibertus biſchoff ʒů Coͤln 
Sant Sindolphus pꝛieſter in franckreych 
Sant Gangericus cameracenſiſcher biſchoff 
Sarıt ftephas leichnã ward nen rom brachte 
Sant Valertus ſant Columbansiunger 
Sant Enthonieus anß Bꝛittannia 

Sant Vnngalotus ein pꝛieſter 


— 


Sant Deicola 


Sant Bauo was ein rawber võ ſant Aman- 


do beberet ʒů dem criftenlichen glawben . der fů 
tee gar ein ſeligs aynſidler leben in harter und 

venger Eöftigung und bůß wertigkeyt ſeynes 
leychnams vnd lebens zü einem erempel vnnd 
ebenpild der andan menſchen zü heyligkeytie 
voꝛtragende. | yj N 





Das | 


Rtharis flauius ð 
künig longobardo 
rũ⸗ Als ſy.x.iar on 


XXec inkünig geweſenn find von 
inen si kunigerwoͤlt hat ſibẽ 
En Riar geregirt. iſer vo; dep kü⸗ 
VIhrnig daphonis ſune · den dye 
IF RS, Alongobardi Flauiũ zů namb 
—— 


een. vis wiewol er alſo inng 
ʒů künig erhoͤht ward ſo hat 
er doch mit ůbunge vil tatten vnd geſchichten 
groß lob verdient. alſo dʒ im alle ra 
bergogen den halbenteyl irs gelts überantwur 
teten. Et hat pharam nit ein vnedle ſtat an dẽ 
fſüß abdoe gepawet vñ die ſtat bꝛirellum am 
gſtade des waſſers Padigelegen belegertt be⸗ 
ftritten vnd der erden eben geſchlayfft· vñ ſich 
ſolcher überwindung alſo ůberhebt das er biß 
an das Siculiſch meer alle ding erobert vñ vil 
welſcher fer in feinen gewalt bꝛacht. vñ auch 
Den künig von franckreich mitt groſſer menig 
der ſeinen vñ auch die teütſchen ernidergelegtt. 
vnd auß welſchemland veriaget. vñ darnach 
francilionem den roͤmiſchen hertzogẽ auß der 
comaniſchen inſeln vertriben vnd großmechti 
ge reichtümer von dannen hingefurt vnnd da 
mit alſo gericht. Thendelindam Garibaldi des 
künigo der bayern tochter die aller criſtennlich 
ſten iunckfrawen ʒů der ee genomen hat. Nun 
was chilpericus der künig ů franckreich diſem 
arthari gar feinddarumb überʒoh er Garibal 
dum ſeinen ſchweher vnfürſehenlich vnd ver 
trib yn auß bayern. alſo flohe Garibaldus yn 
welſcheland ʒů ſeinem tochterman vnd artha 
ris ſtarb in dem iare dariñ er gehayrat hett. 


Thudelinda Hudelinda die lõ 
gobardiſch kũn⸗ 
gin was deß küni 


sinkunigin 
DIN 19855 Bayern tochtet hoch⸗ 
F gepoꝛn vnd durchleüchtigs 
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hat. Diſes was ein gar tapffere frauwe vñ deß 
criſteunlichen glawbens hochgefliſſen vnder 





ſechſt alter 


andern werckẽ der guͤtigkeyt hat ſy gar ein loͤb 
lich kloſter in ſant Tolumbans ere in der ſtatt 
Bobio mit irer darlegung erpawet vnnd villi 
gender gütter darʒů gegeben vnd auch ſant io⸗ 
Hannis kirchen za Modoccia dʒ · rm. ſchꝛyet võ 
Mayland ligt erpawt und andy mitt vil gůt⸗ 
tern begabt von dannenher haben alle Longo 
bardi auß ebennpild dißs weybs Johannem 
den tawffer ʒů einem ſunderen Patron auff ge 

nomen · —J98 —— 
Agilnlphus künig A Srwhu⸗ hatt nach 
| ee, Arctharim über die lon 
—9— EN a 
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* = ls nun artharis mut tode 
N varttsngewasfich bie Lon⸗ 


I sobardi nach langem rabt 
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-  barbarifchen leiten beraubt. vñ in dem grund 


zerbꝛochen. vñ diſs mag der fal diß heylig klo⸗ 








der zul Das Fe ler 


fers ſein geweſen( deñ als Gregorins ſchreibt) 
ber heylig vater benedictus fürgekiinder hat-fp 


rechende.ögser Bawın beygother möügenerla ' 


gen das im auß derfelben ſtatt ettlich felen ver 


liben wurden, Aber Sonitue nach fant Bene 
dict der vierd abbt Eammicfeinen badem gen 


som. Onlang nach ſolcher begangner mißtat 
ſtatb zotto und ward arrigis von dem künige 


zů hertzogen geſetzt Darnach haben die longo A 
bardi en Padnagernche.diswasvond IÄML ie 
zeyt des wuͤtrichs Athile biß deß males ansyn | ET 
nen. allein mit graben vñ an ſchüt vmbfangẽ 
vñ innwendig die gepeu auß materi vnd pꝛet 
tern auff gericht. do warfen Die löngobarding - 
dh) vitel des winds prinnend Fackel vnnd fair b 
pfeyl in das hůltzin gepeüwe hinein vnnd ver⸗ 


wuͤſtẽten die ffatmit dem pꝛand. Diſer agilul⸗ 
hus ward ʒů leiſt mit den longobandis durch 
* der criſtenlichen künigen von den abt⸗ 
goͤrtern zů criſto bekert. als dae er. die guͤtter der 
kirchen widergeb vñ ſtarb Nach jm aboaldã 


feinen fon noch ein kind mit feiner můter theu / 


dalinda ein nachkomen laſſende 
¶ Erßdedit der bapſt ein roͤmer vnnd 
5 garein gůter vater har Die pfafbeye 
«Q widerperlicher weiß gelieb et vige 
meret.ſy ſagẽ diſen man fölcyerbeyligkeitr ge⸗ 
weſen fein Das er dit auſſetzigen menſchen mitt 
ſeim kuſs vom anffan von ſtundan erledigett 
hab· Er hat geferst das der fin Des der aufdem 
tauff gehebtiſt die tochter die fein vatter auß 
dem tauff gehebt har ʒů der eenict nemen müg 
zů diß bapſt ʒeytten hats gott gegebenc ais ſein 


\ 





‚Ram anzaygt) das fich vil ſchedlicher dinger 


eůgt haben als erdpidem vñ ein ſolche si ö auf 

fezigkeyt genaygte reüdigkeyt. oð ſ chwürigkeit 
das man die menſchen voꝛ vngeſtalt nit crren 
nen mocht Er ſtarb im dꝛitten iar vñ am· rriij 

ſeins bapſthumbs vñ ward begraben in fanne 

Pr kirchen · vñ ð baͤplich ſtůl ſtůnd deßma 
es lere einen monat vñ. xvi tage. 


Iſebutus ein küng 
viſigathoꝛũ regye⸗ 
J ret. xxxvi. iar wʒ ji 
RN % erſt ein beyden,.warddarng- 
Fr Denaiften man vñ bꝛacht 
Aa Kilbifpanifcher ſtett die an 
/ MM N die römer umbgefchlage bet 
A pe ten voider an ſich unnd wel- 
—cheiuden er in fimkünigrei- 
= ch ergriffe die dꝛang er mitt 













Linea der baͤpſt ſchwaͤrer marter zů criſten 
Deußdedit lichen glamoben auffbe 














7 auß cãpania empfiẽg 
ben bapſtũi ʒů der zeite alls 
Elentherius vo eraclio gen 
Arxom geſendt ſichſelbs zͤci⸗ 

item künig welſches lands 
ſchoͤppffett. Diß was eyn 
Tr guͤtige milt man. ſich gan 
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menigklichem ſenfftmuͤtig 












ende der nichtz verſaumete 
das eim gůten hyrten wol 
z janflünd vnd gepot daʒ dye 
4 [lest dm kirchen ſſühẽ mit 
e —— 9 ve 
nen gezogen voerden.fofol- 

— — Dieacpli dz plůt 
* der marter nit anruͤren vñ 
die heyligs verletzer moͤch⸗ 
tenanallen enden verpꝛen 























fünfften iar ſeins bapftüs. 
GOnoꝛius ber erſt auch 
auß campania warde 


N Belinda ſtarb vnd dieweil 


vnd ſunſt vil andere gotz 
hbeſer in rom Si 
N AN ij 


keyt vnd genad geprauch⸗ 


net werben ic.Er ſtarb ym̃ 


\Defmalssä seit als Then 


An 
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and gepauwet · Diſer heylig man ſtarb ſeines 
bapſthumbs im · rij · iar.xi. monat am ·˖ xvij. tag 
vnd der ſtul feiret deßmals ein iar ſiben monat 
Jarð weic vm. vijc. rxi. Jar criſti vic xriiij 
Enerinus der erſt ein roͤmer in des ab 
geſtoꝛbnen babſt ſtatt erkoꝛen warde 
von facto dem oͤberſten regierer gã 
gs waſchs lands ʒů bapſt beſtetiget· dann deß 
mals ward der pfaff heit wale ein bapſts für 
eytel geachtett wo die durch die keyſer oder ire 
Zberften ſtathaltern nit beſtetigt ward. Er ws 
ein man funderlicher gůtigkeit vnd andachtig 
er gayſtlicher übung,ein liebhaber Der armen 
gegen ben ellenden Dürffeigenmenfchen tröft- 
Lich vñ ſenfftwuͤtig gegen menigblid n 
reich vñ genedigin widerpawũg Dit beſſerũg 
b gotzheüb er ſcheinper. Er ſtarb ſeins bapſtũs 
in Dem erfteniar vñ andern monat. 
hannes ð vierd auß Dalmacia hatt 
| ſich alpald er bapſt ward wunderper 
| licher guͤtigkeyt gebraucht vñ auß den 


überbliben ſchetzen dye Iſacins hinder ym ge⸗ 


laſſen het allegefangen ſo vil müglichen was 
erledige,unndnach angenomner baͤpſtlicher 
ſoꝛge alßpald geboren. Ob ſich yemant vnder 
ſtůnd der Eirchen guͤter auß fraͤfel anʒegreiffen 


ber ſolt das fierfeltig ze widerlegen gedrungenn 


werden.ů diß bapſt eytten hat ſich Khotaris 


der küniglongobardoꝛũ in die arrianiſchen ir⸗ 
rung genaygt vñ gedaldet das tzů denſelbẽ ʒeit 


ten a alle ſtettẽ ſeins reichs ʒwẽ biſchoff gleich 
bo gewalts warnd ein criftenlicher.der and ein 
:arrianifcher. Aber iohannes vol gůter werche 
Linea der keyſer ſtarb ſeins babſtũbs ym er⸗ 
Eracins . ſten iar neůnden monat am 
—————— —neindentäl © > 









— 29* 
MER 





RER | of hat von Sergio dem con 
IN feantnopolitaniichen Pa 
triarchen bekroͤnet das Oꝛi⸗ 
entiſch keiſerthũ empfangen 
RXIrnd darauff Euleutherinm 
ROH der Conſtanntinopolitaner 
NW Eeyfeiliche ſchlaf kamter gar 
A einen wolerfarnẽ hanbtman 
Ane kriegleüffiſcher hendel vñ 








ER Aſachen in welfcheland geſchi 


gklichem erent 


zu tod bedꝛucket Coß dꝛam den kuni 
 fienaber 


| Raelius ward tzů 
eym merer des rey 
chs auffgenomen 





-Techfe 


cket vnnd im volck vnnd Der dam'tt 


alter 


er diefachen welfcher land erigefolt- · Nun 
hat er das volck das er in nahend gelegen landẽ 
Aſie vnnd Curope het vnnd ym Ein vater era 
eians auß Affrica ſchicket unnd taͤglich ſchi⸗ 
cken mocht angerichtet vnnd geſendet wyder 
Toßdiam den Fünig Perſarum ʒů beſchitʒung 


Der römifchen gegent wider deſſelben künigs 


gewaltfam.dann alſo der ſelb Coßdꝛas Meſo 
potamiam vnnd Paleſtinam verfolget het do 
rayſſet er auff Iheruſalem ʒů vnnd eroberet ſy 
vnnd ʒerrüdet Eirchen vnnd auch heylig ſtette 
Wiewol er dem heyligen creützs ettwas erwir 
digkeyefolterborten haben (als ettlich geſchy⸗ 
cht beſchꝛeiber ſetzen ) einen teyl den helena dye 


muůter Conſtantini deß groſſen an der ſtat Der 


creützigung criſti nidergeleget hat von dannen 
genomen vñ anhayms behalten in ein thurun 


< 


„den er mic wunderperlichem werck von gold 


und ebelm gefkain gezyert gepawen bet. In 


dem ſechſten lar eins keyſerchumbs haben die 


perfealles aſiam gen mittem tag erobert vnnd 


die waffen furoañ anff egipten gewendet vnd 


auch aiexandꝛiam eingenomen vnd ſich eyn⸗ 


Weyi daſelbſt enthalten biß das geſchꝛey Fame 


das eraclianus deß keyſers vater in affrica eyn 
roßbeer geſamlet hett. aber in der felbenzeytte 
—* Eradivs, Ale Diepetfe ſolchs erſůrende do 
fingen ſy Chartaginem ů der ſelben ʒeytt ver 
famet Eraclius ein groß heer vnnd bracht vil 
Pꝛouintʒen von den perſiern beküm ertt wider 
in feinen gewalt, vñ erſchlůg den hertzogen ber 
Perſier ineim fündern kampffe von Afarde 
‚per 
feinen fun hat er gefangen tanffen laß 
fen vñ in fein värerlich künigreych woidereinge 
ſetzt. ſo iſt er in das land efidem gezogen vnd 
hat den churn coßdꝛe vol der ſch herawbett 
vizeinen tayldauon den rittern gegeben vnnd 
den andern teyl zu wiberanffrichtnng ber tem⸗ 


pel und gotzheüſer die Coßdꝛas ʒerrüdet heit, 


verordnier vñ iſt mit fiber helfanten groffe rey 
chthumber den feinden genomen gen Iheru⸗ 
ſalem komen vnd hat das creütʒ des herren vor 
male vs den perfiern hingetragen mit im ber’ 
widergefuͤrt vñ an fein vorige * gelegt. und 
Die von den Perſis gefangen wider heym ge’ 
ſchicktt. Nun beſchahe das im xij. iar des key⸗ 
ſerthumb eraclij das er Das creütze des herren 


gan Iheruſalem mit großem gepꝛenck bꝛacht 


dñ alea nun komen was su ber pfoiren durch 








Der Wwelt Bas Ki blat 


die man hinauß an die ſtatt caluarie geet vñ die voꝛgeendeſchar hinauß gegangen was vnnd 
er anch hinauß geen wolt do beſtůnd er vor der potten vñ in hielt doch nyemant. doſpꝛachð 
patriarch Der Eraclio an der ſeyten hieng zů im. Jeſus der meiſter der armůt vñ bemütigkeyte 
hat das creütʒ nicht alſo alda hinaußgetragen alodu mit purper vñ koͤſtlichem gefchmuckge 
sieret das creũtz yetzo tregſt. do Dermütiget ſich Der keyſer vñ tet an ſchlechts klaid vñ giẽg par 
fůß do was die poꝛt offen die in vormals beſchloſſen gedaucht. vñ trůg das ereütze an die ſtat 
caluarie. Diſer eraclins berůmet ſich fi einer uͤbung vnbeſchaidenlich vñ fiel in mancherlaye ir 
rung ð ketzerey vñ ſtarb zů letſt an ðwaſſerſucht ĩm. xxx. iar ſeins keyſerthumbs 


m I ſagen dasindifen tagen felir võ hym̃el gefal 














8 len unndein groſſer regenpogẽerſchinẽ fey das 
dyemenfchenmaynstendas d5 end ber welcko- 
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N ( 














mar wär vonder groſſen grawſamen thonich 
leg vñ plig wegen. do kam an überſchwar peſtilentz her 





he einen gůten vñ einẽ boͤße eugel durch die ſtat geen vñ 
EN wienil ſchloͤg ð boͤßẽ engel auß beuelhe des gůtten engels 

en ein hauß tet ſouil menſchen vergiengen mitt tod in dẽ 

ſelben hauß an dem tag dacnach 






















die die künfftigen iühe a Jesverflürersmacho 


Mein liechter comet ů conftanıı: Pelgeſehen. end ein vier 
Mfͤſſigs kinde geporn. Auch ¶ den in d inſeln Delon 
eben zway meerwüder menichlicher geſtalt.ſo erfebinen 

UNE vilder gleychen anmancherlay enden vnd ſtaten. 


> TD F chomet ein Arabier oð( als ander⸗ 
MIR EIS ZAHN 





9 haidnifcyen vatter vñ auß ein ißma 
heleiterin des hebraiſchen volcks ge 


1 bet fo hienge er doch der felben Beinen ganz an 
ſſunder hat auß feiner geſcheiden vñ bchendliſti 
gen finreichigkeit auß ſolcher ʒwaier voͤlcker ge 
fegendemenfchlichen gelchlacht ein faſt ſched 


Cbey den er in groſſen eren Gebalten ward Nagt 
er offenlich dz Toß dꝛoes der künig perſarũ mie 


= x x — 5— allem ſeinẽ geſinde nit vnbillich abgetilget wer 
— Zum S| darumb dz er fich für got anbettenlaffen,d do⸗ 
: = _—_ > _Useinübe boßhafftigmenfch wer gewefen vñ 


Difputierer er alſo das er fprach,beyde gefen waͤren ein einigs ding.wiewol beyde voͤlcker du 
rch groſſe irrung verfurt wurden. die ſelben irrungẽ maſſ igeler aljods er Die hebraiſchẽ ſtraft 
ds ſy laugneten Jeſum criſtũ auß einer iunckfrawen geporn ſein dʒ doch ire eltern als kůnfftig 
voꝛhin verkündet hetten. Aber die criſten redfirsffeterder leichtfertigkeit das ſy hielten das ie- 
ſus gottes freüntlichſter vñ auß einer iunckfrawen gepoꝛn ſchmaͤhlichkeit vnd dannoch den 
tod des creütz von den Juden leiden het woͤllen. Aber machomet verrunde vñfürpꝛeiſet ſeyn 
geſetʒ alſo wo die Sarraceni ſolch geſetz annemen ondielten vnd ymalseym goͤtlichen dar 
zů geſendeten boten volgeten ſo wurden ſy ſich ſelbs zů freyheyt bꝛingen vnd henſe vnd 


fäbs auch abgoͤtt re angebettet het Nun von den hebꝛaiſchen vnd voncriftenlichen gefege. 





h h } nach die verseret in den fumermonaten vil menfchemen 


| Aucherlay wunderperlicher vñ erſchꝛeckẽlich 
A (D er ding erſchinen difer se’: inEriechifchenland 


metsfürkundusen.dbaiizeim einige iar ward. 


| wöllenCem perfier was võ eim edeln: - 


poꝛn. vñ wiewol er alfo auß wayen an einand- 
widerwertigẽ ſecten od glauben feinen vrſpꝛũg 


lichs feür aufgeplaſen dañ vnder den arabiern 





Das ſechſt alter 


eünigreich über fe nachpawꝛn erlangen · Er Ye 
roꝛſte mit groſſem mechtigem heer der arabi⸗ 
er die end. vnd gegennt des roͤmiſchen reyches 
betrüben. Aber Eraclius geſchwayget dieſelbẽ 
auffrůr garpald. Darnach haben die Sarrace 
ni vr arabier wider zů der waffen gegriffẽ vn 
von der gepurt criſti ſechßhũdert · vnd in Dem 
xriqq. iar die heerfuͤrer eraclij überwundenonnd 
dan ſelbẽ eracliũ ð erſtlich ein glückſelig menſch 
was ʒů einem vnglückhaftigen mañ gemacht 
under irem beerfürer oder hertzogen Macho⸗ 
meto. Derfelb nennet ſich einen groffen gottes 
pꝛopheten ond hat die leüt in aſia und affriea 
Durch die ſchwartzen kunſt betrogen. vñ etlich 
volck mitt anweyſung eins neüwen glaubens 
alſo beweget das ſy ſchier den namen des keiſer 
chůbs ganz abtilgeten · diſer miß glaub nimbt 
yetzo vi merüberhand dann voꝛ.dañ gãtʒ aſia 
vnd affrica und auch ein groſſer teyl Europe 
find den machometiſchen fürſten vnderwoꝛff 
en.yerzo vnderſteen ſich die türcken zů land vñ 
waſſer uns auß diſen ecklein enrcpe auch zeuer 
iagen. Vnd auff das diſer Machomet( als yn 
feinem geſetʒ buch geſchꝛiben ſtect) fein nach 
fo ab der criſtenlichen andachte deſtferner 
encfuͤrt. ſo folget er etlichen ketzern vnnd aller- 
maiſt den neſtoꝛianiſchen nach in begreiffung 
vnd beſchꝛeibung feiner geſetʒ vil ding wider 
das moſayſch vñ euãgeliſch geſetz zů ſamen für 
chende vnd als in ein einigs buch verfaſſende. 
MNnnd ʒů ſterkrer beſtrickung verfuͤrten voͤlcker 
ſetzet er das ein man vier eereiber auß ſeynem 
geſchlacht · vnd ſouil koͤpßweyber als er neren 
Eund,ond der kaufften weyber wieuil er wol 
haben moͤcht. Aber er hatt inen wein ʒetrinckẽ 
verbotten. vnd den gehoꝛſamen ſeins geſetʒes 
den garten der wolluftperkeit verheiſſen vnnd 
den verſchmaͤchten diß geſetzs die hell gedꝛoet. 
vnnd ſaget das Moyſes vnnd Johannes der 
tanffer groſſe gottes pꝛopheten geweſen warn 
Aber chriftus war ob allen pꝛopheten der aller 
groͤſt auß goͤtlicher krafft und fundeer mitwür 
ckung vnd nitt auß menſchlichem ſamen von 
Der iunckfrawen Maria gepoꝛn ꝛtc. Alls er nun 
ſechß iare geherꝛſchet· vnnd vier vnnd dꝛeiſſig 
tar alt worden was. do iſt er nach vil geuͤbten 
ecbꝛrüchen trunckenheyten vnd laſtern geftorb 
en nach der gepurt criſti vnßers herꝛen fechß- 
hundert vñ way und dꝛeyſſig iar. 






Iſidoꝛus biſchoff NSidoꝛus der hyſpa⸗ 
EIN nifch biſchoff fanteti 


regoꝛij des bapſtes 
— en einer hohen lere tugẽt vñ 
ſvpiljeltiger wunderwercke yn 
groſſer wirdiger achtuũg ge 



















lig end empfangen. 


deßmals alſo in dẽ 


Sãt Gallein ab Allus ſant colum 
— ee OF iunger lebte 


S nen daser auch ins lebẽ eines 
/ beyligen name verdienet. zů 


reichßnet er in teütſchẽ land 


onnd vmb ſeins verdyenſtes 


\) 
NL NS in coffrıer biftum gepawt 
wordenin welcheclofter vil mann an tngeten 
vñ wũderʒeichen geſchinẽ habẽ. vñ ale ir.iig“ 


inneger iſt diſer zeyt von weg 





nidergang der ſun 
den ʒeytten eraclij des keyſerss 


DANN /willen tft ſant gallen kioſter 


— 


heyligklich gelebt hetten do ſpꝛunge einer Eru 


beinus genannt auß verfuͤrung brunigildis der 


künigin ʒů franckreich auß diſem löblichen le⸗ 


ben ʒů letſt iſt ſant Gall nach mancherlay ge 
uͤbter wunderzaychen der heyligkeit in gott dẽ 
herꝛen entſchlaffen. Deß fůß ſtapffen hat nach 
gefolgt euſtachius der abt. Auch ſant aurea in 
Derfelben ere hat ſant eligius oder loy ein iunck 


fraw cloſter gepawt · Dißmales iſt auch eyner 








der le Das 


Dafilinsgenanedem biſchoff yſid oꝛo an lebẽ 
ſittẽ vñ kunſt gleich beruͤmt vorhade geweßt. 















— folgend ein Gerun⸗ 
binenſiſcher biſchoff beſchü 
IN AN Ber den criftenlichen glawbẽ 
Burrmit pꝛedig.lere vnnd ſchꝛiff 
ten allenthalben. Difer was 


Mein gothns vnd zohe der lere 


Nach gen cõſtantinopel. vnd 
—Wward der kriechiſchen sunge 
ZBAT und fchrifft alfo erfarnn das 
er wider anhayms in Infitania ʒiehend gar ley 
chtlich die Arrianifchen ketzerey. die deßmals 
überhand nam behoͤnet. datůb ward et võ dẽ 
ketzern in das ellend verſchickt· Aber nach ab⸗ 
ſterben lemungildides künigs vñ günners der 
Perser zohe er wider anheyms vnd paweteinclo 
ſter vüfchib vilaiftenlichs gůto Dinge, 
Doaldus agilulphi des küniges ſun 
anß thedolinda gepoꝛn hatt nach dẽ 
vater mitÖmäter.g.iar geregiret dye 
weil er noch kaum vieriar alt was do verm&- 
helt im ð vater die tochter des künigs Theober 
ti zů franckreich. Die hett.x. iar mitt den longo 
bardis vñ walhen güten frid in der wey! bega⸗ 
bet er die kirchen nit wenig, = 


Betherinsder neünde eratchus ober 
| Öbereft ſtathalter des römifchen Eey 

ſers in welfche lande ein Eriechifcher 
wolgepoꝛner ma en inEriegslewffen wol beri 
ter ward vond 





Bel &bick-Alsergen Bauenna kam do erklärte 


er ſich ʒů eim Fünig welſchs landes Doer aber — 


rnach gen Rom ʒiehen wolt d9 warber vs 
ſeiner ritterſchafft von ſtoltzmutigkeite wegen 
erſchlagen vñ ſein haubt gen Conſtantinopel 













ale et, £ 

eo O Ligius fing [ey 

ein biſchoff 96 genant)d — 

IN N niſchen biſchof iſt 
® difer zeit von ſeiner vnzalichẽ 


tugent wegẽ in groffem wer 


IN 
)) diemanigfeltigsal feiner ge- 
E Ybütungsaichenn preifer.feyn 
ZN N 7 wunderſams leben, Er was 
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de gehalten geweſt dann ale 
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rius vnd fein můter Terrigia. Sein vatter lyeß 
in alſo iung ʒů der lernũg dz goldſchmidwer 
nach außlernung deffelben sobe er in franck⸗ 
reich vnnd thet ſich zu des künigs goldſchmid 
Nun begeret der. Fünig eines fsttels mite gold 
vnd ſilber gezieret. Do raychet der meyfkcı:di- 
ſem Eligio allen zʒeijge der machet Darauf gar 
ʒwen ſchoͤn ſettel alſ⸗ wůchß ſein cuneinden 
oe hoff Dieanmen beter alſo lich 5 
er alles das des er ʒů feiner bloffen notturfft nit 


bedoꝛfft den armen miltigl ch auſſpender dar 
nach verʒige er ſich der weit vi pawt mit hilf 
des künigs vil kloͤſter Von Der seit Brunechil⸗ 


bisbißauffdieseit Dagobertides künigs reich 
ßnet die ſymoneiſch boßheit in gallia ʒů außrey 
tung derſelben bett difer Eligius groffen fleyf. 
darumb warder andem obgenannten end si 
biſchoffauffgenommen vnd iſt an vil andern 
endenbifchoflicherpflegnus vorgeweßen,hat 
etlicher heylisen leychnam gefunden.unnd oil 
beiliger greber und farchnnit gold vnnd ſilber 
Female koſtung vnd darlegũg de⸗ künigs 

oberti. Auch einen plinden erleüchtet vnd 
ſtarb im lrr.iar ſeins altars nach fäinerbegr:b 
nus über ein iar ward er alſo ſch vnd vnner⸗ 


weſen gefunden und ſein har vnd bart efbr 


nen als hetten ſy gewaſſen im grab. 


Růpꝛecht biſchofß 


13 Vpꝛech Sbifchoff 
sup künigklichem 
ſtamen vs franck 


reich entſprungen hat za Den 
Weitte Holdeberti des Fünige 
ů franckreych das biſtumb 

Km Ab Wurms geregieret vnnd 
4 E ward nad) abſterben deſſel⸗ 
22 ben künigs von dem berog 
en Berchgario der Die Eirchenzerffgtetmicri- 
ten gefchlagen.von dem felben biſchoflichenn 
ſtůl mitt gewaltfam vertriben onnd darnach 
von Theodo dem hertzogen zů Bayern Re- 
genfpnrg mitt freüden auff genomen. Denfel- 
ben Hertʒogen hat er mit vilcdeln vnd gemay 
nem volck getaufft. vñ darnach dʒ noꝛkaw biß 
in panonig hinab pꝛedigende vñ criſtũ dzliech 
te des glaubes verkündendegewädert vñ kam 
zůletſt zů dẽ ffuß iunarus do etwã die ſtat von 
dem ſelben fſuß inuania vñ yazo ſaltzburg ge⸗ 


nant gelegẽ vñ vnder andern wo ſtet/ 
üij 
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Das 


ten fürnãm aber deßmals verfallen vnnd mit 


weidrarern geſtewdich vñ holtzbüſchen ver⸗ 
wachßen was. vñ als er nun daſſelb ort zů by⸗ 


ſchoflichẽ ſtůl ſchickerlich vñ wolgelegen (ab 
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do erlangt er aigenſchafft vom̃ hertzogen tzů 


bayern vñ pawet ein kirchen in ſant peters ere 
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Altzburg ettwen iuuania vnd petena 
genantiftein faſt alte ſtat des Noꝛk⸗ 
ws vnd yetʒo ein biſchoflich haubt 
(Eat des bayerlands die zů den seiten des keyſers 
iuläcals ſy ſagen ) einen vrꝛſpꝛu g gehabt hatt. 
nit weyt von Dem gepirge das ettwan den noꝛ 
kawern zůgehoͤꝛt hat vnd yetzo teütſchem land 


en, wirt.ban dienorkeiier in Dem na 


ende gepirge wonende (als plinius ſchꝛeibet 
find weylund Thauriſci genannt geweßt. Alls 
Dann auch diſer zeit beykereten in den erſtẽ gre⸗ 
nitzen teütſch lands leüt find thauri genannt. 
danıtals auff ein zeit die ſachſſen vnnd maͤrck 


iſche volcker kriechiſche gegent oder windiſche 
land ůberzogen do hatmit verꝛe võ Noꝛbaw 


in dem gepirg der roͤmer papirius carbo mitt 
inen geſtritten vnd( als ſtrabo ſagt) niderlag 
gelitten. Aber vnnlang darnach haben die drei 
mächtigen voͤlcker.nemlich die ſachſſen ober 
marckiſchen die teütſchen vnnd Das gepürge 
volck an oͤſterreych ſtoſſend zů einer ʒeit welſch 


land überfallen. dero eins teilsCals plutarcus 
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ſechſt alter 


vnd ſendet ſein inger auß vnd bekeret dye ge⸗ 
pirge gegent ʒů dem criſtenlichen glauben. dar 
umbbaißterein apoſtel zů bayern oͤſterreyxch 
ſteyr ic. Nach vil wercken der heyligkeitt ſtarb 
er ſeligklich am oſtertag als er. xliiij · iare Din bi 
ſchoßichen ſtůl verweſen ber. 
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fer Die teůtſchen angreiffen wolt do hieß er an 


dem ſelben end auff dem berg ein feſt geſchloß 
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pawen das die roͤmiſch ritterſchafft zů dem ſel⸗ 
ben geſchloß ʒůfluchte vñ hilff darauß haben 
maoͤcht. Darũb ward daſſelb ſchloß iuuanenſe. 
das iſt nach teütſchem geʒünge heiffenburg ge 
nannt. Der waſſerfluß ingarısgenant darob 

das geſchloß ligt hat im auch den namen ge 
‚geben vs den die ſtatt danach erpawen inua⸗ 
nia genant ward.diſe ſtat hat Weyer.fee, eben 
pühel vñ berg võ dẽ den die ſaltzburger vñ ire 
nachpawrſchafft wuñ vn waid.fögel on will 
 ‚präe-uiian mancherlay enden weychung gar 
fuͤgklich haben mügen, So hat es alda ein gen 
ge ſtraſſen da Die teütſchen von Eauffinäfcha- 

‚Bewegen Durch Das gepirg in welſch vnd an⸗ 
der land vnd herwider ziehen. Nun iſt diſe ſtat 
even ſcheinperlich mit mawren an ſchittẽ vñ 
hohen thürnen wol befeſtigt vnd deß halb eyn 
ftũl der kunig geweſen vñ hat vnder denbayd- 


uiſchen volck marmorfteinincempeld götter. 


gehabt · Vñ als aber diſe ſtat vil zeyt in piůenn 
bem auffnemenden ſtand geweſen was hatt ſy 
darnach ʒů den zeytten des kůnigs Achile von 


den Hunis liberfai name pꝛand ond moꝛd alſo 
gelitten das ſy ganız verheeret verwüftere vnd 


xerrüdet ward. Nachfoltgent als ſant růpꝛechtt 
Nnach der gepurt Criſti vnß ers haylãds. vc. vñ 


bayern vñ das voſck in den vmb gelegnen ge 
gemen sü dem criftenlichen glawden wider ge⸗ 

fuͤrt het do kam er zů letſt an Den fluß iunarus 
den man yetʒt ſaltzach nennet und fand daſelb 

ſte dife ſtat verfallen vnnd mic wald ſtawden 
vnd holtzreiſich überwachßen. die verneiitter 
vñ richtet die wider auff als ein flat die ettwen 
vnder den ſtetten des keiſerlands für andre te 


achtet was. Vñ nach dem ſant rüptechte diße 


En eim bifchoflichen ſtůlwol fügklich und 
ſcickerlich achtet do erlangeter vondember- 
‚Bogen sü bayern freybeit ond aigenfchafftdef- 
felben endes vñ ließ die pawme. geſteüdig vnd 
holtʒpuſch abranmen vñ aufreuten vñ an Bir 
chen in ſant peters eren auffpawen vñ ein Elor 
Fer ſant benedicten oꝛdens mitt begabung deß 


hertzogen auffrichten vñ ſant růprecht regierit 


die biſchoflichen kirchen.xliitj. iar. Sant vital 
was fein nachkomen. Darnach hat ſant Virgi 
lius biſchoff daſelbſt ein bifchoflich banbıkir- 
chen gebawet. vñ ſant rüpꝛechts leychnam da 
ſelbſthin beßaͤttet Darnach hat biſchoff Geb 
bardus die Befchlöffer von neũwem gebeſſertt 
vnnd die ſtatt in allen gesierde auffnemunng 
empfangen alfo das yezzo diſe ſtat mit groſſen 





zinnen vmbgeben vnd mit faſt ſchoͤnen gepeü 
wen der kloͤſter. tempel. heüßer on des geſchloß 
geziert vnd auſſerhalb des alles mitt pilwirdi- 
gem haylthumb begnadet iſt. 

Jard welt. vm. vii rrxiij. Jar criſti. vic xxxiiij 


Heoderns ð bapſt eĩ kriech ſcher mã 
CG betrachtet färfichtigklich alle Ding« 
die in ʒů fürdꝛũg gayſtlich⸗ criſtenli 


chs weſens erſpꝛeißlich bedauchtẽ. vñ geprau⸗ 


chet ſich gaͤn menigklichem und funderlichen 

enden armen wunderperlicher gu tigkeitc, ser 
jezet das die benebeyung des Sfkerliche wach 
ſtocks am oſterabent gefcheben foktr. Item es 
ſoll niemand geſcheiden werdender ſich eelich 


bat verlobt nach eim ſchlaͤchten gelubt. Difir 
babſt hat Pir:hum den conſtant nopolitani⸗ 
ſchen patriarchen vnnd Sergium vnd ander 


Berger in ellend verdambt,und der heiligẽ mar⸗ 


trer Primi ond Feliciani leichnam gan Rom 


gebracht und in fant Stephans des crfte mar 


trers kirchen beflätter vnd (chen geyyerde vnd 
darnach cin kirchen und zroay barbeüßlleinge- 
pawt. vnd ſtarb jm ſechſten iar fünfften mo- 


2 


nat. rvitj. tag ſeins bapſthumbs vnnd der ſtůl 


rawerlgtag 
n dem lrcr iar Theodonem den bergogen gü er 


(IR Areinnsdererfe võ Tuderto pürtig 
ward nach Theodoro bapſt erkoꝛen 


der ſendet botſchafft gan conſtanti 
nopel Panlũ senermanenvon feine inthumb 
en abzeſteen vñ der warheyt anzehangen. Alle 


aber paulus die bapſtlichen vermanunge ver 


‚achte do entſetʒet yn der bapſt feiner wirdig⸗ 
keyt das verſchmaͤhet den keyſer cöftantio.dar 
umbmacheter Olimpiũ feinen Eamerergü ey 


nem keyſerlichen verweſer oð anwalt welſcher 


land mit befelh das er martinũ fahen ond ym 
süfchicken ſolt. In ſolcher ʒwytrachtt rüſteten 
ſich die Sarraceni za Alexandria mit eine groß 
en mächtigen ſchyfßug vnnd kamen gen rho⸗ 
dis vnd eroberten die ſtatt vnnd zerrüde tent Die 
Sunnen ſeül Colloſum genant gemacht võ ere 
oder glockenſpeyß damit ſy neunhundert Ca- 
mel belůden. Aber conſtanius beſſeret ſich ya 


ſolchem iamer vnd noͤten nichtʒ ſunder ſendet 


Theodoꝛum Caliopam widerumb in welfche 
land mit ſolchem beuelhe das er erſtlichen den 
bapſt martinũ gepunden ʒů im ſchicken ſoltt. 
Als er nun von den roͤmern gůtlich empfang⸗ 
en ward vñ darnach ſich in geſtalt freuntlich 
es grůß ʒůu dem bapſt naͤhnet do warffeer ym 
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Eugen ins der erſt ſtẽ mans tod ichtzit gewiß 
HERR; peſagent. | 

Far ð weltt· vm.viijc.xliij. 

Jar criſti. vic. xliiſj. 





—Jve Imere warde nach 
——)xWariino bapſt ſchier su ð 
eit als Petrus an die ſtatt 

pauli des ketzers zů conſtã 

TS Itinopelgefest ward. dann 
wol der jelb Petrus ettlich 

er maß des criſtenlichẽ we⸗ 
ſens halbs baß hieltt dann 
paulus ſo hielt. ex doch bye 
foꝛm or weyße deß glaw⸗ 
bens nit genglich alſo wie 
die heilig roͤmiſch kirch Die 
erkündet. Diſer bapſt w; 
in man wunnderperlicher 
guͤtigkeit gayſtlichkeyt vñ 
miltigkeit ſenfftmuͤtigkeyt 
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Su WV Nkeroas flarber zů letſte ym 
EN Nellend im ſechſten iar eu 
vermag dererfi monat vñ. xxv. tage feines 
is nn Beat babſtũbs in vilseichen Der 
I ugent biß auffdiſen heüti⸗ 
re en tage ſcheinende. darũb 

I iſt er in der heyligen zal ge- 


— der erſt eyn 


sa goͤtlichem dienſt geflißner mã vil orbung 
sis Den goͤtlichen ampten gehoͤꝛende fürgenom̃ 
men · vñ ( als etlich woͤllen) die orgeln erlaubtt 
vñ Theodoꝛũ den ertʒbiſchoff vñ Hadrianum 
ben abbt vñ hochgelert man gen bꝛitannia m 
gelland genant ʒů enthaltũg des glaubens ge- 
ſchickt vñ ſtarb im.xiiiß iar vnnd ſechſten mo⸗ 
nat ſeins babſthumbs. — 
Are: einrömer wardaußeim Flofe- 
erman zů bapft geſchoͤpffet vnnd was: in 
geyſtlich vnd holdſelig man.gen armen miltt. 
‚gen geſten guͤtig. vnd gen den dürftigen barm 
hertʒig. Sant Eraſmi kloſter darinn er vil kl ⸗ 
feerliche weſenn gefuͤrt het iſt durch in merck⸗ 
lich gebeſſert und hat ʒů abſtellunge ber wũder 
geſtalt die ʒů ſeinen ʒeitten offt erſchinen vil Le 
taney gehalten. zů letſt im vierdeniar andern 
monat am fünſten tag ſeines bapſthũbs ſtarb 


er vnd ward von menigklichem bewaynet der 


— aUmeLEE ee — 
Linea der keyſer nſtantinus der dutt 
——— Olaf 
Na zig forbensvaters Heraclij zũ 

































RE enlichen mann Bonofime. 
bu mitgefeller feiner pffeg 
RN Ylnns zů der warde darnach 





Ss N Mderdiepirrhus ð conftanti 
Zt nopolitanifch p atriarch ʒů 
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TERD difer mißetat angeraint het 
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T Eracklion bekümmert nach abſterb 
er ſeins bꝛũders das keyſerthumbů 
u. den seytten als Cirrus Sergius vnd 


pirrhus die arephalifchen Eerzerey banchabten 
Snd hielten das in giſto ein eynige würckung 


vnd ein einiger wil der menſchayt vnd gotheie = 


‚wer.aber nach abfterben Eraelij kam pir:hus 
auß affrica(dohin er von Der ketzerey wegẽ ver 
ſchickt ward gen und fieldem bapſt Theodo⸗ 
'ro35 fůſſen vñ begeret gnad vmb fein verſchul 
dung das er als oben ſtet martinam vnd Era 
clionem ʒů ũblerthat angeraytʒet bett, Alsnun 
nach abſterben Conſtantini diſer heraclion d 
keyſerthumb hielt und gemayner fachen vnd 

ndel boͤſſich vnnd ungepütlicher weiß war 
tet do erʒürnet ð conſtantinopolitaniſch rat vñ 
gemain wið martinãvñ heraclionem das ſy ir 
die zungen vñ im die naſen abſchneiden bießen 
vñ in dz ellend verſchicket. In difem grymmen 
ward pirꝛhus vom volck erichlagen, 

4 Onſtans der conftätinspolitanifch 
keyſer des keyſers cõſtãtini ſun ward 
9 nach beradliane alßpald auffgeno⸗ 
Len vñ paulus der patriarch daſelbſt dee ge- 


ſtoꝛben pirrhi ſtat von rat vi gemaßnd gefe 


«dans hieuorindbefchreibiig des bapft mar- 
tini meldung beſchicht Tun nam Conſtanti 
Buseinen heessug in welſcheland fůr aber nite 
in maynung als er doch licß lauten )die longo⸗ 
bardos guß welſchem land ʒeuertreyben ſung 
die ſtat Rom vnd ire vndergeworffne land her 
reichtümer end gezyerde ʒeberawben Allo nnn 
Lnſtantinns gen rom ʒů zohe do begegnet ime 
ð dapſt Vitalianus mit ð pfaffbeit vr: großer 
mwenig deß volcks voꝛ der ſtat der fůret den key 
rr zů erſt in ſant peters darnach in die andern 
lirchen die beſichtiget der keyſe fcünff tag dye 

erſten nach cin ander Do gedacht er Die kleynet 
hinzenemen. Vnd was er mit ag vñ marmo: 
ſtayn gesyeret ſahe das verfͤget er abzetragen 

oder mit gewalte zenemen vnd auf bie ſchyfffʒe 
legen · alſo das er in fiben tagen der ſtat mer ge 
zierd entzogen hat dann die Sarbari danoꝛ yn 

zwayhundert vnd achtundfuſſtzig iarn ye ge⸗ 
than hetten · Darnach ʒoch er gen neapolis vñ 

ſchiffet füroan in Siciliam onnd enthielt ſich 
zu Syracuſis do ward er von miſeſſo einem ar 


memer im pade erſchlagen ym xxviij.iar ſeins 


keyſerthumbs. 
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Odocus der berli 
aynfidler was diſ 
a;eit an tugenten be⸗ 
ruͤmbtt. vnnd wiewoler deß 


kliche ere vnnd welttlich ge⸗ 
pꝛenck vnd gieng in die wſt 
N Inus darinn er langeseit hey⸗ 
VER ligklich lebe undift danach 

8 (beinende feliglichenm 


a A 
Ä . | nigin zů Engellan 
IA I de iſt zů diſer zeytte 


gar ſer beruͤmbtt geweſt. dye 
was dꝛeyen mannen verlobt 
vnnd auch verheyſſen vnnd 
M belib dannoch ein Eeiifcherei 
yne iunckfrawe. Ir leichnam 

m Nward in * al 
STE ach Der begrebnus noch & 
= u ſo gantʒ ln vnd vñ 
nerʒeret gefunden woꝛden 



















2 gepoꝛn. Sant Eligius hat ſy 
ng 






Oꝛſeus eins künigs 
von Hibernia ſune 
BEN Sn bat difersegtemitt- 
\S N fambt zwayen bꝛuͤdern nach 
— verſchmehung des gepꝛẽcks 
—— a feines Eünggreiche ain kloſter 






lich wefen angenomen. Det 







= a 
* BF zueyhet pic 
ex ſeligklich über vier tar darnach ward võ de 
biſchoͤffen Eligio und Anßberto ſein ley chnam 

on cynicherlaye verfaulung erhebt. 
San Ofwalı ſwaldus ei künig 
deſvolckſnordma 
noꝛum warde im 
erſten iar des keyſers heraclio 
N 1 nis von Penda dẽkünig me⸗ 
Mecioꝛũ ertoͤdtet. der hett voͤlck⸗/ 
Nr r vierley gezeügkniß in feiner 
I gehoꝛſam.naͤmlich die picta 
quiſchen.ſcoͤtiſchen.bꝛitaniſch 
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wittiwen des Eünigs pipini. 
4 Dieaup eingebung des hayli 
gen amandi ein kloſter paw⸗ 

Retvnd diſe innckfrawẽ Ger 
Itruden ir tochter dareinferzet 


BIS” 


P An dem tage ires ſterbens er 





ferhit alter 
ſchine ſy einer aͤbbtiſſin zʒů Tryer die ir gůt kũt ⸗ 
ſchafft bet vñ verkundet ir iren ſeligẽ abſchaild 
ſy leucht in vil wũderwerckẽ gar ſcheinperlich 












Leodegarinus ECodegarius ð biſch 
ein biſchoff 1 | off ward ʒů dẽ zeyt 
N EN ten Conftätinideß 

EI Ne Ecifers Durch Cbꝛonium ben 


ſcalckhafügſten man( den 
Sr» Theodoricusder künig wid 
UL su gnadennampmit mächer 

lay peynigunggeqwelet. ge⸗ 
Hhüngert gekerkertt vnd nach 
Naußgrabang feiner auge na⸗ 
URS BA chserfchneidügfeinerferfen 
vnnd nach abfchneidang feiner sungen vnud 
Icbfen enthawbtet. nach ſeinem tod leüchtet er 
an vil wunderʒeychen. 













Vigilins biſchoſf Igllius der antiſi⸗ 
5 RT 7 biſchoſ 


— ae — vnnd 
Ran heyligkeitt fürſcheinperer 
| \battdaffelb biſthumb rrvl 
iar verweſen. vnnd daſelbſt 
902 der ſtatt vnſer liebe frau 
wen kirchen mitt eim kloſter 
vñ einen ſpital gepawet. Er 
= ward von feiner heyligkeytt 
wegen als ein haſſer der feind der gerechtigkeyt 
von gerechtigkeit von eim genannt Waracho 
nus des künigs ʒů franckreych amtman in eim 
wald ertoͤdtet Derſelb Warachonus was eyn 
nachkomen Ebꝛonij der Leonogariũ verfolget 
Der ſelb Ebꝛonius ward geſehen das in die teik 
felgen hell trůgen. Ale aber vigilius durch Die 





ſtatt Senona anhaim gefůret ward do ʒerbꝛa⸗ 


chen die ketten der gefangnen vnd giengen frey 
auß den kerckerh und bꝛachten die ketten ʒů ſey 
ner vorgenanteh kirchen. 


Cefareneinkü- E 
Eſarea die küngin 
perſarum iſt diſer 

seite von irm künig 


nigin Perſarum 
reich Perſide vnwiſſent irs 














DNA STR, Smabelsdes küniges mit klei 
er amal irer getrawen vnd 
gehaymen in ſundꝛer kleidũg 














EP SS) wölicb wege crifizlicheglan 
—FF HN bens außgeʒogẽ vñ gen cöſtã 
NEM tinopeltomen.nach cgiſtige 


purt ſech fhundert vnnd in dem dꝛey vñ acht 
giſten iare die ward von dem keyſere erlich en 
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empfangen vnd über ettlich tag darnach (als 
ſy begeret) getaufft vñ von der keyſerin auß de 
taroif gehebt. Als ſolchs an den künig perſarũ 
gelanget do ſchicket er eylends fein bottſchafft 
gan conſtantinopel fein weib von dem Eeyfer 
wider zefoꝛderen. do ſpꝛach Der keyſer es ſtett in 
hen. Als die künigin darumb gefragt ward do 
ſpꝛach ſy ſy woͤlt nymermer anhayms keren es 
neme dañ ber künig den criftenlichenamen an 
ſich do kam der künig alſpald mit.xim. menſ⸗ 
hen gan conſtantinopel vñ ward vom keyſer 


gar a mphugen vñ mitfamptfäner 


ritterſchafft getawfft vñ vom keyſer auß dem 
tawff gehebt vñ in den rechten criſtenlichen ge 
lauben beſtaͤtigt vñ von dem keyſer mic vil ga 
ben vnd ſchanckungen vereret vnd alſo keret er 
mit ſeiner gemahel der küniginn froͤlich wider 
haym in ſein künigreich. a 
Otharis der gon/Vorharisð künig 
gobardifchEunige BETA 









Ehat nach arioaldũ 
feinem vorfaren · rvj iar gre RES, 
girt vñ wiewole er mit vil ARTE 
geten gegabt was ſo was r 
doch mit der Arrianifchenn AS)M 
mackel befleckt vñ zʒohe auch f 
alle longobardos gaͤhlin dar — 
in alſo das erin feinen ſtetten 
zwen biſchoff einen criſtenlichen vnd einen ar 
rianiſchen in ritterlichen vnd ſtreitſſachẽ was 
er furtreffenlich vnd anſchlegig das er euttru⸗ 
riam vnd liguriam mit den meer gegenden bis 
dan maſſiliam in fein gewalt bracht. Er was 
auch alſo ſinnreich das er Die geſetz Die er allein 
durch gedachtnuß in gepꝛauch vnd uͤbung bet 
in ein ordnung eins bůchs bracht dann die lon⸗ 
gobardi waren dauor on geſetz geweſenn. lrrj. 
ar Zů letſt het theodorus der keyſerlich verue⸗ 
ſer oder anwalt in welſchem land einen ſtreitt 
mit diſem rorhare do verlöre Theodoꝛus fiben 
tauffent man vñ rotharis der ſtarbe on ſunne 
fener vernufft. 


Odoaldns regieret nach jme funnff 
iar. dem ward Theodalinde der küni 
ginn tochter verheyrat der doch inn 










bꝛuch eins weibs begriffen vñ von irem mãne 


erſtochen ward» 
IN der Eunig nach Im regiret 
inlar vnd pawet ʒů papia ein ſchoͤns 


flayſchgicigkeyte aiſo verſencket was er in ce⸗ 


gotʒhauß in ber ere vnſers haylands vñ ſtarb 


vñ ließ ʒwen ſun partheritem vñ gundibertum 


nachkõomen am kaͤnigreich. zu den ſelben zeiten 


hieilten dielongobardi mit den roͤmeren vnd ra 
uenneren allenthalben frid. aber ſy bewegeten 


allerley auffrůr vndereinander. Als nun grimo 
aldus der beneuentaniſch hertzog ð longobar⸗ 
dere vᷣſtund Das die zwen obgenantẽ bꝛůð ʒwi⸗ 
trachtig waren do kam er mit großem volck 
gan papis. daſelbſt veriaget er partheritẽ den 
iunger kunig außder flat vñ vertrib gundiber 
tum feinen bꝛüder auß mayland. Alsaber fol- 
lich ʒwitracht an Clodoneũ de Eunig su franck 
reich gelanget do ſendet er vilvolcks in welfche 
land die wurden von grimoaldo hinderſich ge 
triben, Etlich fchreiben das ſich die longobar⸗ 
di in zůkunfft der gallier in eyn getichte flucht 


geſtellt vñ in irer wagenburg vnd heergeleger 
dil weins gelaſſen on ſich nit ferne von dañ in 


ein heimlichs geleger verborgen hetten.do wa⸗ 


ren die gallier in der wagen burg des weins froͤ 
‚icherfeniger vis mit (ehlaffbeicbwäretuial- 


fo alsdas vihe erſchlagen worden, 










schend Iongobar- - 

diſch künig regie 
ret. ir tar, "In diſem künige 
ſind vil ſcheinper gabe des 
leibs vnnd gemuͤts gewefen A 
dañ er was an klůgheit vnd /⸗ 
ratẽ in handlungẽ nit sllin AD 


ser im zů Der adern am arm gelaſſen vñ mit 
eim bogen ein tawbẽ geſchoſſen het. do puͤtet 


die adern on vndlaffe bis das er ſtarb 
1) ach abſterben cõſtantij des keyſers ka 
e 


E nen Die ſaraceni mit groſſer ſchiffun⸗ 


Dagobertꝰ künigge vñ beküm̃erten die ſtat 
ʒů franckreich uracufe vnd die gantz in⸗ 


ſel vnd kamen mit raub wi⸗ 


A  beeganalaandeiavii bꝛach 





ten auch mit in die gezirrd ð 


ftantius daſelbſthin gefurtt 





IR Agobertusder kü 
4 2 Einig sufranchreich 
ceyn mann liftiger 
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ſtat rom von dannen die con 








Das 


finnrichigkeit mit rat vnd that ſchickerlich. vñ 
Ki. behennd ſtarb vmb diſe zeite. Des ſele auß denn 
henden der teüfel erledige ward mic hilffe Dio- 

niſij vnd Mauritij des marterers vnd Marti⸗ 

ni des beichtigers.die er dann alwegen als ſein 
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. / Kffurt die groß vñ gedachtnus wir 

y t dig fkateinharobt Thüringer landes 
| von den alten Erpheffurt genãt hatt 

einen hohen berg den man ſant peters nennet 

—— dan als von den zeiten theodoſij des keyſers vn 

| der Archadio vñ honoꝛio Den Eeyfern diemay- 
£ | nung des Eeyferthumbe vꝛſpꝛung het do habe 
Die franckreichiſchen die verwefer oder anwelt 
der roͤmer vom̃ rein gegen welfchenn landenn 
war abgewoꝛffenvñ ſich einen aygnen künig 

vnderta nig gemacht, Als die Thůring ſolchs 

vernamen do erweleten ſy jnen vom̃ anderen 

| Ale tail des Reins gegen dem auffgang auß rat des 
kůnigs ʒů franckreich Merwigũ ſein freünd ʒů 

- eim künig. Derſelb pawet ein burge auff dem 

ſelben berg vnnd eyn geſchloß bey Erffurt das 

yetzo ſandt dyoniſien kirch iſt. das der gemain 
mann Neruißburg nennet· Nach diß künigs 

abſterben empfieng baſſinus in thüringẽ das 

reich. Des weib darnach Hildericus der künig 


fehlt 





alter 

patronen vnd furſpꝛecher in feinem leben geeret 
het.Er regiert.xxxiiij. ſar vñ het ein ewige eint⸗ 
ſchafft mit den engellen diſchen. vñ thet durch 
beyſtand des keyſers eraclij alle iuden in ſeinem 
Eünigreich tawffen. 
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ʒů franckreich jm vermehelt. zů den ſelben zeit⸗ 
ten ſtůnd das doꝛff ſchildinrode le on 
do yetzo fant endꝛißen Birch ift.Sobet in dens 
pꝛuͤel beydem waſſerfluß Gera( der yezo durch 
die ſtat vnd ſchier neben der halben ſtatt hin⸗ 
fleüßt von des —— ganz ſtatt gerai 
niget vnnd faſt gezieret wirt eyunambafftigen - 
garwolberuͤmpter mülner ſein durchfart. der 
ſelb mülner hyeß erpff. ſo was erwenbeyfeiner 
mül eyn durchganng oder furt. Vnnd alsnum 
nach der gepurt criſti ilijc. vnd in dem. xxxviij 
jare ʒů den ʒeitten Clodonei des künigs ů franck 
reich diſe flat jren anfang gehabt hatt doiſt 
von des mülners namen vᷣnnd von dem funk 
Erpheſfurt genannt worden. Dieweil darnah 
der edel Franckreichiſch künig Dagobertns re 


giret. hat der ſelb auß der burg auff dem berg 
ein ſchoͤns cloſter ſant benedictẽ oꝛdens in an 
peters ere ( dannenher es ſant peters berg genae ‘ 
iſt) gepawen · vñ auch ſant Gangolfs kirch en 


r 
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begabet. Als aber nachfolgend der ertzbiſchoff 
zů mentʒ Bonifacus vnder Pipino dem fran 
ckreichiſchen künig Thüringer lande zum glau 
ben bekeret het do pauwet er der gloꝛwirdigen 
vnd alweg iunckfrauwen Marie kirchen und 
ordner daſelbſt ein biſchoffthumb das alfpal- 
de dem ſtal ʒů mentʒ gewichen hate, Difeftate 
liget in eim gar gůtten flůr vñ fruchtpern erd 
odem der tregt ein krawt waydt genannte.zů⸗ 
erbũg der tuͤcher faſt dienſtlich durch des fel- 
der fließen die geravñ andere waſſerflůß die die 
gegent fruchtperlich befeischtigen. Darumbe 
ifE auch alda eyn überflüſſige vihwaide. Diſe 
ſtatt iſt nachfolgend nach dem taͤuſiſten vnnd 
lrvj · iar mit mawren vmbfangen vñ mit thur 
nen. bewart woꝛden· Vnnd hat an wonungen 
heüßeren vñ hoͤfen der burger. vñ an gesierden 
cloͤſter vñ kirchen wunderperlich zͤgenomen. 
Diſe ſtat iſt auch ein gewonlicher ſtůle der thů 
ring geweſt .als die. die ſchier in dem mittele des 
lands gelegen vñ an getrayde vñ andern not 
türfftigen dingen überfliſſig iſt vnd nach dem 
diſe gegent vñ ſtett der zehenden gefreyer was 
ſo hat y der ſelben jachbalbevilwidccwillene 
vñ angſt von ren nahend geſeſſen furſten erlit 
tes. vnnd ſunderlich sa den zeitten Eayier hein⸗ 
4 richs des dritten. Derſelb pawet auff alle berge 
ofñ hohe in ſachßen vñ chüringen großebefeftt- 
gung vñ gefchlößlen- vñ leget dar zů ein ſteür 
auff. aber do die nit genůgſam waren do ver- 
henget er das man auß den naͤchſten doͤrfferen 
vñ feldern feintlicher weyßvñ die leüt allenthal 
ben daſelbſt vmbwonende 55 bewaͤrung vnd 
beneſtigung der furgenomen gepeüwt bezwin 
gen ſolt· vñ auff das er art offentlicher wůterey 
nit verlupfft würde vñ fein vngůttigkeit in ge⸗ 
ſtalte eins gůtten bedecken mocht ſo raxtzet er 
Den maintʒigſchẽ ertzbiſchoff in alle wege das 
er die zehenden zů thüringẽ(als er voꝛmals offt 
furgenomen her) erfoꝛderen ſolt darʒů wolt er 
jm Bilffen beyſtand tun. vñ Diewoiderfpenigen 
mit künigklichem gewalte dar zů zʒwingẽ. doch 
mit dem geding daser im ʒů volichũg der fur 
genomen gepeüwe einen tayl ſolcher zehenden 
eben ſolt denach beruͤffet der biſchoff ein ver⸗ 
ie gan Erpheffurt- daſelbſthyn kamen 
auffden ernenten cag der Fünig.der ergbifchof 
vñ biſchoffherman von Bamberg und andıe 
die ʒů außtrag vñ entſchyde der ſachen berüfft 
warden. Do ſtund der thüring haffnung vnd 
zůuerſich allermayſt in dem abt zů fulden und 
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zů hernelden die man vil sehadtperer kirchenn 


vnd gůtter in thüringen hetten vnd als di⸗ fel- 


ben ʒů raichnng der zehenden offenlich angefot 


no 


dert warden bo baten fyernftlich umb gottes 
willen den ertzbiſchoſf das er des das wor alter 
den cloͤſtern gegeben woꝛden waͤr vnuerruckt 
bleibẽ ließ. das deñ auch der baͤbſtlich ſtůle mit 
alten vnnd neüwen ſchufften mermale befte- 
tigt het. vñ auch fein vorfaren ernbife choffe tzů 
mens ʒenerletʒen nye furgenommen hetien Ais 
aber der ertzbiſchoff von ſeinem fuͤnemen nice 
abſteen wwoledoberüffcen ſich die thüringe an 
den babſtlichen ſtůl.aber der künig verbott es 


bey ſtraff des leibs mit tod Darnach entſtůn⸗ 


de der ſachſiſch krieg vnnd beſchach binnach, 
Fein fordꝛung einichessehenden. do freüweten 
ſich die thürmng das ſy vrſach hetten gefunden 
das ſy die geſetze inen von jren elteten gegeben 
mit ritterlicher hanud beſchirmeten des beku⸗ 


mert ſich der künig alſo hart das er ſchier das 


künigreich mit dem leben verloren bet, In diſe 
ſtat ſind villeichnam der heiligen durch hoch 
beruͤmbet man beftattet, LTemlich der heiligen 
biſchoffe Adolarij Eobani Seueri vñ vinen- 
cie.den ſy auch weyt kirchen vñ tempel geptiet 
habend · Nach der gepurt criſti tauſent. xciſ. iar 
bat die loͤblich hoch ſchůl daſelbſt anfangge 
habt von dannenher yeʒůʒeiten vilereffenlichen 
vñ hochgelerter mañ der heiligẽ ſchꝛifft.d rech⸗ 
ten der ergney vnd philoſophij gefloßen find, 
Dife ber uͤmbte ſtat hat marman geoßebefche 
digung vñ ferlichkeit durch 5 erlitten. VOR 
funderlich indem iar criſti tanfent, iiij. lxxtj. an 
ſant Geruaſij tag iſt diſe ſtat mit feũr and glo⸗ 
riwirdigen innckfrauwen marie vñ ſant Seue 
tus kirchen auff der kraͤmer pꝛucken amrüben 
marckte vñ vor den graden den alſo befchedir 
gete worden das ſchier der dꝛittaile durch prun⸗ 


J 


ſte vergangen was 


Onus ein Boͤmer ward ʒů babſt tzů 
der zeitt als Gꝛimoaldus der künige 


longobardoꝛum ſtarb. Deffelbenie 


res waren großmechtig regen vnd vil menſchẽ 
von den plitzen angeweet vergiengen. vnd das 


getraid und die frucht auff den aͤckeren verdor 


ret vnd verſchwelcket · Diſer donus was an bei 
ligkeit des lebens vnnd an lere tuͤglich. Ettliche 
clöfterman auß ſiria die mit den neſtoꝛianiſchẽ 
ketzeren helletẽ bar er in eim boecianiſchen clo⸗ 
ſter ergriffen und geſtraſſt vnd in m 

ij 
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ſtuůls gebꝛacht vñ an vil Fir 
en und gotzheüſern hilff 
ſteür vñ befferung getban. 
En oñ ʒů letſt ſtarb er im̃ funff 
DA aa ten lat. wo. monat am⸗ vto 
ſeins babſthũbs vnd ð ſtůl 
ruwet . ij· monat.xvj. tag 
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Gar erifti,vjCkeiie 
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bi babſt erkoꝛẽ · vñ was eyn 






EE\pasermit feine kuße einen 
außmerckige menſchẽ von 
ſtundan erlediget vñ rain⸗ 
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eam vñ die võ im beſtritnẽ 
haracenos dẽ roͤmiſchẽ key⸗ 
Ierthumb solpflicheig vnd 
u binſpar gemacht het.do ſen 
A: —— detc diſer babſt tagatho eine 
| —VDL 
Johãnes ð 











SS biſchoff vnd eynen diacon 
funff [gan cõſtantinopel die wer- 
— den von conſtantino guͤt 
9 [ar 3 in SI 
NR Sa lich empfangen vñ lieplich 
sa |vermanetdas ſy nach bin- 









EIS \ Bi temaber Agatho( ʒů des ʒeit 
— es 








A vennach finfternus der fürn 
nen und monds ein ſchwaͤre peſtilentz vegieret 


Jar der welt. vm. viijc. lxicj 


| RGatho ein ficar, 
EN Insward auß ey⸗ 
\ nem cloͤſtermann 


mann ſolcher heyligcheyte 





Das oh alter. 


ſtarb ſeins babſthůmbs in dem andern iar. vj 
monat.am funfftzehenden tag · 


Eo der ander auch ein Siculus vnnd 
hochgelerter mann lateiniſcher vnnd 
kriechiſcher zungen vnd in der muſica 

alſo gehbet vñ kündig das er die pſalm gedoͤne 
machet vñ die hymnos zů befferer fiymmung 
bꝛacht. Er oꝛdnet das in der meßhaltung der fri 
de dem volck gegeben werdenn ſolt. So hat er 
bas ſechſt cõſtantinopolitaniſch eõcili alſo an 
genomẽ das er Die ihenẽ verflůchet die daſſelb 
conciliin beyweſen conſtantini verdambt bett 
tem er erlaubet das man alle tag ſo es dan die 
notturffte hieſch rauffen ſolt · Auch oꝛdnet und 
ſetzet er das der ů einem ergbiftumb auff geno 
men waͤr vmb den gebrauch des palliums oder 
andter ambeder Birchen nicht zalen fol. Wolt 
got das ſolichs noch heüt beytage gehaltenn 
vard. ſo doch auß ſolcher beʒalunng tägliche 
übel entſpringen. ber Leo der gürigond milt 
mañ . ſtarb in dem zehendẽ monat ſeines babſt 


thumbs vñ ward als eyn gemayner getreüwer 


vater von menigklichem bewaynet. 
Jor ð welt · vm vitjc lxxxiij·Jar xp̃i. vjc lxxxiiij 


d Enedictos der ander ein roͤmer vnd 
babſt hat von iugent auffcriſto rit/ 
A ecerſchafft gepflegẽ vñ ſich ð heyligẽ 
ſchꝛiſfte alſo gefliſſen das er an lere kunſt vnnd 
aͤbung in goͤclichen dingen deßmals in ſundꝛer 
achthg gehaltenwas von wegẽ ſeiner holtʒeli 
keit. gůtigkeyt vnd gnad gan menigklichẽ. vñ 
ſunderlich gan den armen. Außheyligkeyt diß 
menſchẽ wardcõſtantinus alſo beweget das er 
jm eyn beſtetigung zůſchicket dermaſſenn des 
furohin aller menigklich dẽ der von der roͤmiſ 
chen pꝛieſterſchafft· volck vnd ritterſchafft zu 
baͤbſte erwelet ourd als einen waren vicari vñ 
ſtathalter crifti glauben ſolt. Er beſſeret vilkir⸗ 
chen vñ ſtarb feins baͤbſthumbs in demx. mo 
nat am zwelfften tag. | 


i Ohannes der funfftein ſyrier von an⸗ 


chlochia ward vmb die zeyt als cöſtan 
a „tinus ſtarb ʒů babſt erkoꝛen eyn mann 
ſunderlichs criſtenlichs weſenns. ſenfftmuͤtig⸗ 
keyt vnd ſchꝛifftlicher weyßheyt. vnnd er werd 
in ſandt ſaluatoꝛis kirchen conſtantiniana ge⸗ 
nane mit aller menigklichs verwilligung erko 
len vnd in geſtalt wie babſt leo der ander von 
dieien bifeboffen, nemlich von de hoſtiẽſiſchẽ 
poꝛtnenſiſchen vñ veliterniſchen.dieſelben wer 
fe dann die nachkonnen furoan and) gehalten 
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haben. Als er nun zů letſt ein buͤchlein von der 
wirdigkeit des palliums gmacht het do ſtarb 
er in dem erſten iar ſeins babſthumbs vñ deß- 
mals růet ð baͤpſtlich ſtůl.ij. moat xir. tag. 
Linea der keiſer Onſtatius des key 
ſers cõſtantij ſune 
hat nach conſtan 
te vñ mezentio dz roͤmiſch Bei 
—ſerthumb empfangen vnnd 
rvi är geregiert. Diſes con/ 
ſtautinus ( des dann dauor 
Ba vo feinem Be has 
I EN; eimmitgefellen Des Ecyfer 
O3 — thumbs oa ward 
filenachyereöötong deffelben feins vaters( als 
bieio: ſteet) in groſſen ſchꝛecken vnnd handlet 
alle ding alſo forchtſamlich das er Das Eeyfer- 
thumb wo ſich einicher gewalt wider in erwe 
get het moͤcht verloꝛn haben. Er was darnach 
ein criſtenlicher dapferes vñ gar tugentreycher 
man. der nach empſangnem keyſerthumb era⸗ 
clium vnd tyberium ſeine bꝛuͤder in gemaynſa 
me deskeyſerthumbs zů im nam. Wiewoi ett⸗ 
lich ſchꝛeiben das er die ſelben ſein bruͤder (auff 
Das ſy nit nach dam reych ſtelleten)ð naſen be 
raubt hab. Darnach hatt er die kirchen dye ʒů 
den zeyten eraclij von den ketzern serrüdet war⸗ 
der wideraufgerichtet. vnd dannoch auch art 
dere kirchen gepawet .ſo hat er auch als eiĩ ſtreit 
hafftig vñ der waffen geuͤbet man dʒ roͤmiſch⸗ 
en reichs feind ſarracenos mit krieg erniderge⸗ 
legt vnd in dem.x· iar [eine Eeiferschumbs dye 
ſelben ſarracenos mit eylender obſigunge alſo 






beſtritten Das ſy gelobten dem keiſerthũb ʒeinß 


per vñ ſteürpflichtig ʒeſein. vñ alſo befridet er 
ſich mit in vnd Bert wider gan conſtantinopel 
vñ ʒů veinigũg ð kirchẽ mit ð roͤmiſchẽ kirchẽ 
hat er dʒ.vi cocili ʒů cõſtãtinopel aufbete aga⸗ 
thonisdes bapſtes geſamlet vñ do er nun gůt⸗ 
ter werck vol wʒ do ſtarb er ʒů cöftatinopel vñ 
ließ iuſtinianũ feifun eĩ nachkõen am keiſertũ 


bar, 


Dʒ vj.cõcili ʒů cõſtantinopel. Je ſechſtẽ 
ee 








‚ gemain vᷣ 
lg, Farmlung sit cõ⸗ 
\ Üftatinopel hieß 
Fkeyſer conſtan⸗ 
ſtinus halten da 


Nemlich Johannes der poꝛthenſiſch biſchoff 
vi Johãnes cin diacon Der roͤmiſchen kirchen 
So kamen auf gebotte deß keiſers daſelbſthin 
ij· lxxxix. biſchoff. Allda warde von den ſachẽ 
die monothelitiſchen ketzerey antreffende ge- 
han delt. die wider bie eriſtelichen warheit hiel⸗ 
ten das allein ein einicher wil in Chꝛiſto wär. 
Vnd vifacher biſer Ding warnn zwen biſchoff 
Geoꝛgius ʒů conſtantinopel vnd Macharius 
ʒů anchiochia vnd wiewol ſich geoꝛgius nach 
fürhaltung vernüftiger ſachen lachtlich ab ſei 
ner irrung fuͤren ließ ſo verharret doch macha 
rius als ein verſtockt man in feiner widerſpen⸗ 
nigkeit. darumb ward er nit allein ſeiner biſch 


oflichen wirdigkeit ent ſetʒt ſunder mittſamt de 


geſtoꝛben ketʒern ſergio pirrho und iren anhen 
gern der ſelben irrunge den teüfel gegeben- und 
zůletſt mit etlichen iren verwanten gan Rom 
verſchickt vnd Theophanius der abt ar deſſel 
ben macharij ſtatt su biſchoff geſetʒt. Nun ʒů 
danckſagung got dem herꝛen das er bayde kyr⸗ 
chen ein einiche gemacht het do hielt der obge⸗ 
nant poꝛtuẽſiſch biſchof am. viij. tag ð oſtern 
vor Dem keyſer vnd patriarchen vnd vor dem 
conſtantinopolitaniſchen volck in der kirchen 
ſancte Sophie das ambte der heyligen meß la⸗ 
reiniſch vnd allermenigklich die do gegenwaͤr⸗ 
tig warn erkenneten Das ſolchs die recht vnnd 
heylig weyß meß ʒehaltent war. In diſem con 
cili ward nach maynung der der heyligen cri⸗ 
ſtenlichen lerer beſchloſſen zwi natur vn wür 
ckung in criſto ſein vñ nit ein eynig nach ð mo 
netiſchen ketzer irrung. 


Comet Iſer zeytte ſchyne 


ein comet drey mo 

nat an eynander 8 

zeyget an groſſen nachfolgẽ⸗ 
den iamer Dan es kamen faft 
groß regen und thoꝛnſchleg 

N der gleichen vormals vngeſe 
Wen die element fEeltenn fich 
Wolls ob ſy st außtaylung der 
8 ſtatt Rom vndwelſchlands 
ʒů ſamen geſchwoꝛen heten.vil vihes ſtarb da 
uon den menſchen groſſe beſchedigũg entſtũn 
de· vil mann wardẽ von den plitzen angewoͤet 
vnd ſtarben vil getrayd gewechs verdoꝛret vñ 
verſchwelcket auffdem velde.alssemes alsär 






baisponenlinfen und der gleychen Dem volck 


ein groſſe ergetʒlichkeit was. vnd wo dieſelben 
K iij 








Das 


koͤrnlein vom wind vnd regen auß geſchlagen 
einen krawtigen waſen erraichten ſo kamen ſy 


zů zeyttigung. 
DR Ach der ſunnen on 
desmondsfinfter 
nus Eame ein faft 


Sinftanus 
AD 

AN NN fchwäre peftilen die vwü- 

MMtet vnd veroͤdet die flat Pa 






zogen vnnd in der ſtat ſtaw 
den vnd kraut wůchſen. 


Onon auß Tracks pürtig in Sicilia erʒogẽ 
ward ʒů bapſt erwoͤlt. ein frumer man on 
ſolcher hoͤhe wol wirdig. dann als er die roͤmeꝛ 
petrũ den ertzbiſchoff vnd die ritterſchafft the 
odoꝛum den pꝛieſter su bapſt machen woltenn 
do erwoͤleten ſy darnach auß goͤtlicher verma 
nung diſen cononem ainhelligklich dañ er ws 
an ſicten. weyßheit der geſchꝛifft. guͤtigkeit geiſt 
lichkeit vnd geſtalte der wirdigkeit ein beruͤmbt 
loblich man. Ettlich hieſſen in einen engliſchẽ 
man von ſeins erwirdigen grawen altters vnd 
auch von feiner erbern perſon wegen. Er was 
ein man ſchlechtes vñ gantʒ gemuͤtʒ.ſundꝛer be 
ſchaydenheyt vñ gerechtigkeit vñ mer dañ mẽ 
ſchlicher beſtendigkeyt vnnd klůgheyt. Aber er 
ward bald nach angenomen babſthaumb mitt 
ſchwacheyt feins leibsbeladen. Demnach ray 
et paſcalis der ertʒzbiſchoff vnd pfleger des be 
bſtlichen ſchatz auß begirde des bapſthumbs 
Johannẽ den keyſerlichen verweſer oð anwalt 
in welſchem land mie gelt im nach abſterben 
Canonis zu dem bapfibumbsehelfen do nam 
der keiſerlich anwalt das gelt. er layſtet abernit 


was er verhieß Lonon ſtarb im.xij. monat ſey 
nes bapſthumbs. vnd der ſtůl feyrerindedeie 


ten monat. 
Jar ð welt. vm viijc.xciij. Jar criſti.vic. xciiij. 


XErgius der bapſt auß ſyria von An⸗ 

thiochia kam ʒů den zeitten des bab⸗ 

fies Adeodati gen Kom vnnd ward 
indie roͤmiſchen pfaffheit gefordert und von 
wegen feiner fehrifftlichen weyßheyte vnd fleiß 
heyte bey götlichen Dingen alſo erkannt das er 
nach Conone ʒů bapſt erkoꝛn warde doch nitt 
on zʒwitracht. dann das roͤmiſch volck begeret 
Theodoꝛi des ertzbiſchoffs.So nenneten etlich 
auß anlaytung deß keiſerlichen anwaltes Pa⸗ 
finlem» Als ſy aber von beyden teylen in dem la 


ſechſt alter 


ra a tranenfifchen Pallatio zů⸗ 


famen Eamen do wurdenn 
die pfaff heyt end dʒ volck 
vmb Sergio der wale an- 
hellig. Der woltt darnach 
in des keyſers Juſtiniani cõ 
cili nitt verwilligen darinn 
Igepotte der keyſer denſelben 
AS Nbapffegepundenzu ym ze⸗ 

bꝛingen aber Die welſch rit 

Mlerſchafft woit ſolches nitt 
verhengenn. Als er aber na 
ch erlangtem fride ſeyn ge/ 
muͤet ʒů deſſerung der kirch 
en wendet. vnd an ſant Pe⸗ 
ters kirchen merckliche ver⸗ 
N, [neiiwerung auffrichtet. do 
fund er einen teyl des heylig 
en creützes in einem erinen 
























ſchnams su dꝛeymal das ag 
nus deiec. zeſingen. Er flarb 
im . riiij iare ſeins bapſthũs 
vnd der ſtůl růet des males 
ER kein monat.xx.tag 


Ohannes der ſechſt anf 


N Imartrer. Alle ettlich woͤllen 
aber võ werner gemartert 
ſey iſt nit kuntper gemacht 

Ta Öbannesbee fibent au⸗ 
chein Friechifcher man 


von den er auß dem Ecyfer- 
& thumb gewoꝛffenn was.yn 








Dir zurlt Das Cilxxviii Klar 


ten hieß. Diſer Johannes was gar ein wol be⸗ 
retter vnnd heyliger man vnd hawet in (anne 
Peters kirchen ein betheüßlein zů ere der müter 

ottes.do Die wende zur rechten vnnd lincken 
‚band von erhabtem werck gemachtt ettlicher 
heyliger vetter antlytʒ zaygen vnd er hat ſunſt 
mancherlaybefferung und syerung ande go 
heüſern gethane er farb feine bapſthumbs im 
anderniar ſibenden monat am ſibenzehenſten 
tag · der ſtůl feyret dꝛey monat lang 


—— Iſimns oder Soſimus auß ſyria pür 
tig hat in ſeinem bapſtthumb⸗ nit len 
ger dann.xr. tag gelebtt. Wiewol er 
nun Der herren kranckhe an henden vñ fů ſſen 
bet alſo bʒ er weder geen noch ſelbs einich ſpei⸗ 

ſenemen mocht.fe iſt er doch in handlung der 
roͤmiſchen ſtat vnd gemayner criſtenheyt ſach 


en alſo ſoꝛgfeltige gerweßt das er por und in de 


apſthumb nich verfanmer das cim frũmẽ 
zethůn gepüret · dann er berayter yetʒo allẽ zeüg 
Damit er die zinnen und alt⸗ verfallen tempel 
Der flat in beſſerung brächte, Aber cr ward mie 
eylenderod begriffen. unddesmalsuhetöbäb 
ſtlich ſtůl on eine voꝛgeer ein monat xxvij. tag 


Ofirioms der ander ober toner des voꝛ⸗ 


genanten Lonftantini fun blib hach dẽ vat 


ter erſtlich sehen iare im keyſerthumb vi was 

zů erſt gůt.klůg fürſichtig ondeinmilcer außge 
ber der almůßen diſer fach balben hat er dʒ con 
ſtantinopolitaniſch Eeyferchumb faſt gemeret 
„vd vil geſetze machendebie die goͤtlichen cri- 
ſtenlichen gayſtlichkeyt geeret.Onndalser seı 
en iar geheriſchet her do bꝛachtt er Affricam 
von dein gewalt der ſarracen vnnd macht mit 
inen ʒu land vnd auff dem meer frid,0nd gley⸗ 
cherweyß wie ſeins geſtoꝛrben vatter⸗ fürgeno 
mene ewigkeyt die land Affricam vnd Liblam 
verloꝛe aljo warden auch die ſelben pꝛouintʒen 
durch entſtandne newigkeit vnder den ſarrace 
nen wider erobert. dann als Gizites Der farrace 
niſch künig ſtarb Do Bam baldalanan fein fine 
vnnd do er hoͤꝛet das Juſtinianus Das Eeyfer- 
thumb mic verwilligung aller prouintzen ein- 
enomen het do mütter erin willigklich eines 
* an durch ſolche půntnuß gelangtem affri 
ca vnnd Libia wider an das keiſerthumb vnd 
ettlich fchribendasinderjelben pijndtnus be⸗ 
dingt woꝛden waͤr das die Satracen dem Ag 





Linea der keyſer mifchenfEeyfer schen Jare 
uſtinus der an an ein ander yedes tags rau 
der oder innger ſent guldein pfennig vnnd 












ſynnd darzů ein pferd ray- 
Jen ſoltten· Da zwoifchenn 
enge Juſtinianus an ſich 
gen got vnnd gen den men 
ZEN VE ſchen wunderlicher vnbe 

HR, — seggepranchenn, 
I onnd 
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eontius 



















—22 
— 
Sy 


7 (burgern gehaffet barumbe 
—— — — des 
INC er Vlverwefersder at nit ſtillet 
—2 — vnd auch ein cõcili gehabt 
r diie het darinn ettlich fiuck wi⸗ 
ber die criſte ichen gewõ⸗ 
heytte weſende fürgenom⸗ 
men warden die doch ð ba⸗ 

a IP Sergins nit beſtaͤtigen 
B „lwolcderumb der keyſer üb 
er den bapſt erzürnet vnnd 





8 





willigung gallinici des Pa⸗ 
d den 


Eontius oder(als die andern woͤllen) 

Leo der anð vnðſtund ſich nach auß 

werffung Juſtiniani des keiſetthums 

vnnd regieret dꝛeũ iar· Vnnd alls nun f£ ollche 

auffwegung des keiſerthumbs an yabbime- 

lech den ſarraceniſchen künige gelangtent. Do 

vnderfieng er ſich affricam anzegreyffen. Wi⸗ 

dev Den ſchickett Leoneins Rn eynen 
iij 


‚jenen knecht anf irm volck 





der ul Bas 

vñ baimlich auffeim ſchiff ʒů der biſchoflichẽ 

kirchẽ gefurt vñ vonder feind wegen pald be 

raben.aber ſant Cumbertus feinnachEsmen 

Bat auß himliſche vᷣmanung ſant lampꝛechts 

leichnam von eütrich gan lůttich mit groſſer 
gloꝛi der wunderʒaichen gefuret. 


Eda ein einhellen 
der pꝛieſter vnnd 
cloſtermañ des ;u 
Namens erwirdig genscond 
Isteinifcher und Eriechifcher 
Mungẽ nit wenig erfaren hatt 

main iar Des herren. vjc. xcij fur 
ac aiftenlich weſen nit we⸗ 
egearbeyt In dem.crsiar 
EBD (eins alters warde cr zů pꝛie⸗ 
ker gerweyhet. vnd wiewol er in eim eüßerftenn 
winckel der welt gepoꝛen iſt. ſo hat er doch die 
 Bangen erden durchfchinen.darumb das er ʒe 
leren vñ zepꝛedigen biß in fein alter oder zeſchꝛi 
ben nit abgelaſſen har. alſo das er. lrix · iar zele⸗ 
ren vis bücher zemachen nye ſermlich gefun⸗ 
Den worden iſt. vñ vmb ſeiner tapfferbeit und 
erſamen weſens willen iſt er der erwirdig zůge⸗ 
nant worden.Er hat als ein bochgeleremann 
vil gůtts nützlichs dings geſchrib en vnd iſt in 
dem lrrij iar ſeins alters vol gůterwerck geſtoꝛ 
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Cxxix. Vlat 


ben ſtrabo vñ haymo die hochgelerten many 
find fein bꝛuͤder geweſen. 


NAnt benedicten leychnã follbifer zeitt 
ab dem caſſianiſchen berg verſtolen⸗ 
bingenomen vnd in Balliarı gefuret 

woꝛden fein. 


pi ‚ana bezog, Jpinus der bergo- 
lage a ge zů Öftereich oder 








Soſterwalden under 
= Mund fich des Eünigreichesiz 
0% Franchreich, v5 dam bat fich 
der beruͤmbt namen Earolumg 
bey den franckreichiſchen an 
Igehebt. dañ als er verftünde 


FERN per ober nit gendelter mann 
(des fich cheodoꝛicus der Fünig ʒů frankreich 
faftgeptaucht)von aller menigklichem gchaf- 


fet ward do ſammelet er ein groß mächtig been . 


vnd zoch in gelliam vnd machet theodericum 
vnnd bertarũ die ſm entgegen kamen flüchtig 
Bertharius empflohe. do nam cheodericus di- 
ſen Papinum als ein obſiger mit im anhayms 
vñ machet in ʒů eimregierer.alsnun die ſachen 
im kunigreich geſtiltwardẽ do feet pipinseine 
feiner geſiptẽ freünde in die pflege vñ zohe wið 
anhayms do regieret er dennocht ſibẽ iar lang⸗ 


Serraria 
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n das Bertarius cin ungebor- 


Das 


Errariadye hochberämbte edel ſtatt 
’ anden alcenn fluſs Pado gelegen · iſt 
erſtlich (als die hyſtoꝛia ſagen )bey dẽ 


fibendenhunderften jar des herren von Sma⸗ 


ragdo dem oͤberſtenn keyſerlichenn angechalte 
welfchslandes mit mauren vnd ʒinnen vmb⸗ 
fangen vnd geziert woꝛden. Dye vꝛſach ires na 
mendiſt die das von alter ber der rauẽnatiſchẽ 
Firchen gewonheyte geweſt iſt das die ertzbyſ 
ehoffedifer ſtatt dꝛey flettirer kirchen ʒůgehoͤ⸗ 
rende von dreye mannen der metalien nenten 
Als aureolum die ſtat vom golde. vnd Argen⸗ 
tam vom ſilber. vnnd Ferrariam vom eyſen · 
Als aber diſe ſtatt vom anfang irer erpawung 
auffder Rauenniſchen vnd auch auff der Rͤ 
mer ſeytenwider die longobardiſchen beharret 
hetiſt y nachfolgende als die ſelben von caro⸗ 
[o überwunden warden nach übergab Der 197 
mifchen Eirchen beſchehẽ in irer gehoꝛſam bit 
bend Darnach zů den zeitten als die teütſchen 
koyſer anfiengen der kirchen zewoiderftreben hat 
ſich diſe ſtatte eines wanckelen vnd faſt vnſtet 
tensroefesbey der ſeytten gehalten. Aber in dẽ 
xjc. iar des hayles hat auch mathildis die graͤf 
fin ir mit hilffe der Venediger vnd auch der ra 
lenniſchẽ diſe ſtat von keyſer Heinrichen dem 
Dritten der heyligen criftenlichen kirchen feinde 
bekimmerer vnd vnderwoꝛffen bat. vnd dar⸗ 
nach in dem hunderten vnd ein vndꝛeiſſigſten 
jar(als die eſtenſiſchen margrafen an freine- 
ſchafften unnd reichthumer groͤßmachtig su 
Serraria waren. ein Serrarienfifhenman Sa 
nduerra genancdurch anregung vnnd hylffe 
keyſer Fridꝛichs im̃ rotten parte diſe ſtatt erob 
c vnnd neunzehen iar darinn geherrſchet der 
ward in dem zwelff hunderſten und vierʒigoͤ⸗ 
ſien iar des heyls durch den heiligen vater vñ 
babft Innocentium den vierden mit hilff und 
beyftand der Venediger vertribẽ. und vnlang 
darnach vnderſtunden fich die eſtenſiſchenn 
margraffen diſe ſtatt inen ondertanige zema⸗ 
chemals aber darnach indem achtvndſechſti 
giſten iar vnder dem babft dementebem funff 
ten, A0 der eftenfifch margraff daſelbſt Bea⸗ 


tricem des neapolitanifchen künigs gemahel 


zů eim weib name do warde er von Friſco feine 
ſun vonder ſtuͤffmůter wegen in den kercker ge 
woꝛffen vnd der ſun crobert darnach diſe ſtatt 
Ferrariam mit gunſt vnd hilffe der Venediger 
Vnnd als er nun mercket das die Herrarier ſich 


ſechſt 





alter 


der heyligen criſtenlichen kirchen vnderwoꝛf⸗ 
fin wolten do zündet er auß rachſale die hal 
ben ſtat an. von ſolcher boßheyt wegen vertri⸗ 
ben die burger den felbenSrifeun vnd ergaben 
ſich darnach an die Venediger in hoffnung võ 
inen getreülichen befchiembt vnnd beſchuͤtzet 
zewerden. Do warden die marggraffen aufge 
triben vnnd Die venediger erobꝛeten diße ſtatt 
durch ergebung Der burger daſelbſt. und wol⸗ 
ten auch der nit abtreten, wiewol der babſt cle 
mensder funft die ſtat Venedig verpannet Da 
non all jre guͤter in Gallia vnnd Biitannia ser 
trennet wurden. vnd ſy hetten auch den babſt⸗ 
lichenn gebotten nit gehoꝛſam gelayſtet wo ſy 
durch eynen baͤbſtlichen legaten mit beyſtand 
dcr Floꝛentiner vnd kunig Karels mit gewalti 
ger gewapneter hand nit betruͤbt worden war‘ 
ven Vnd ferraria iſt darnach alweg under des 
regierung des eſtenſiſchen geſchlaͤchtes in ge⸗ 
hoꝛſam der heyligen criſtenlichen roͤmiſchenn 
kirchen geweſt. mit dem geding das ſy iarlich 
schentaufeneguldein pfennig der heyligen R6 
mifchen Eirchen besalen ſoltenn. So haben ſy 
auch ettlich vertrag mit den Venedigern · Da ⸗ 
felbeft iſt vnder dem babſt Eugenio dem vier⸗ 
den ein concili gehalten · Auch iſt alda ein hoͤhe 
ſchuͤle. auß der vil hochgelerter leüte auff erſtan 
den vnd entſpꝛoſſen ſind. 


Vꝛtʒburg die voꝛnemlich vnd beru⸗ 
meſte ſtatt des orientiſchenn franck⸗ 
reichs. Franckenland genannt iſt an 
dem fuße des Mayins.der auß dẽ behmiſchen 
gepirge entſpꝛinget gelegen darinn die abgoͤt⸗ 
tin Diana geeret warde biß zů den zeitten ſandt 
Kilians des heyligen martrers.derden hertzo⸗ 
gen Gobertum vnd fein vnderthanen des cri⸗ 
ſtenlichen gelaubens vnderwiſen hat. So hat 
feinn fun Hetanus der hertzog auff dem berg 
Würzburg ʒů erenderglorwirdigen lünckftanr 
wer Marie die erften Eirchen gepauwet. Diſs 
franckenland iſt eins teyls eben eins teyls berg“ 
gig die berg ſind nit hoch .ſo iſt der erdpodem 
nit faſt faiſt ſunſt zum meeren tail ſandig An 
vil enden find die berg mit weingarten beſetzt⸗ 
die gůten wein geperen. vnnd allermayſte bey 
Wurtzburg. Vnd wiewol diſs land in vil hen⸗ 
ſchaffte geteylet iſt ſo heyßt mann doch denn 
Wurtzbůrgiſchen biſchoff einen hertzogenn ʒů 
francken. Nach dem die ſelb edel ſtatt Des by⸗ 
ſc hoffs ſtůl iſt. Der dann auch eyn bezog der 














dt we Ba . 


francken gehalten witt. Vand weñ er das goͤt⸗ 
lich ampt helt ſo hat er alwegenn vor imeauff 
- dem altareein ploß ſchwert. Auch iſt bey dijer 
loblichen vñ hochberuͤmbten fkat Würtʒburg 
auff einem faſt hoben berge (den mam vnfer 
frauwen bergebeyßtJein gar hüpß ſchoͤnes ge 
ſchloß mit kunſt und gepeüwe wol vnd ſtarck 
befe igt. vnd anfı hauwenswirdige Alda dañ 
der byſchoff derſelben ſtat Würtzurg ſein an 
weſen gewonlich hate. Nun iſt das geſchloß 
auffeinem hohẽ berge erpauwet · vñ von dreyẽ 
oͤꝛtteren anß d ebne uͤberſich anff gerichtet vn 
auß ſeinſſelbs nature beſchyrmet. Ds vierdt ort 
des [Bloß bat ein pꝛuckẽ? vñ eynẽ faſt tieffen 
grabẽ. An dẽ ſelben oꝛt iſt auch ein ſchoͤner ſtar 
cker thuren allenthalben mit erckeren vmbge⸗ 
ben vnd iſt auch mit faſt gůtten bꝛuſtweer be⸗ 
waret. In der hoͤhe des (elbz thurns wonet ein 
huͤttere der des hoꝛnnplaſſens fleyſſigklich war 
ten thůtt · Dar mnen iſt auch ein capell ů goͤtli 
eher dienſtperkeyte vnd lob und eregezyeret · Al 
da ſind auch in der ſelben voꝛgemelten capel ge 
weycht altar· Daſelbſt ſind auch vil weyte vñ 
tezyerte wonungen in dem ſelben ſchloß. Auch 
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ſind vnder dem ſelben geſchloße 
gar weytte keller vnnd au 
der rayſenden pfarde. Diſe loͤbli 
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blat 


Ira fe große vñ 


er 
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ch vnd hoch⸗ 
y ſchoͤne vnnd 
on die biſchof 
ier petel oͤden. 
rtheüſer· vnnd 
dauch ſant Jo 
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was ſtihſt alter 

















Linea der baͤbſt Onſtantinꝰ von 
ſtantinus gepurte ein ſirus 

ein hochgelertter 

vñ in lateiniſcher vnd Erie- 
chyſcher zungenn erfarner 
marmwardsu derzeit babſt 
is dañ die cheürũg dreü iar 
Ms rom gewerer het. In der 
lielbenn teirunge was diſer 
oeonſtantinus aller menigli⸗ 
chen vnnd allermayſt den 
N armen aiſo troͤſtlich hilff⸗ 
ich vnd beſtendig das dye 

menſchenn maynten diſer 
conftantinus waͤr inen inn 


der. Tun was der keyſer iu⸗ 
ſtinianꝰ begirig diſen bab- 
ſte von woegen feine gůtten 
wmats ʒeſthen. den ſchick 
er ſchiffung ʒů mit bette 
A ſm ʒekomẽ· Ale ſich nun 
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RAUIDUN. N 
ꝛegoꝛius Der dꝛi 
r — 
hend. do kam im Tiberius 
her ſon jüftiniani mit groſ⸗ 
ſem gezeüg vñ cyrus der pa 


WE rlich entgegen · do vmbe⸗ 
fieng nit allein der keyſer iu 


der er koͤſſet im auch in ere 

IT erbitlicher geſtalt ſein Füße 

Als aber darnahe der ſelb iuftintanusftarb do 
erklerer diſer pabſt philippicum des ſelben key 
ſers nachkomen fuͤr einen ketʒer. dañ diſer babſt 

ha in einer gehalten verfamlumgnit allein def? 
felben philipiei vñ johannis eyns münchs may 


nung verwoꝛffen. fund auch erkanc von gefer 


Dasder heyligen veter pildnus die in ſechs be⸗ 
werten concilien gegenwwirtige geweſen waren 
in ſant peter vorkircheentworffenr vñ gemalet 


werden folten. dan er hat vᷣſtandẽ das die ſelb 


⸗ 


ildnus von philippico ab den wenden in ſant 
Sophie kirchen su cõſtantinopel in verachtli⸗ 


char weiß abgeſchaben weren. Darzů gebot di 


ſer babſt das eins Begrifche keiſers namẽ offen 
lich noch heymlich in kein ertze ſilber noch pley 
entwoꝛffeu werben ſolt. darnach ſtarb cõſtan 
inus ſeins babſthũbs in dem ſibenden iar am 


xr. tag. der ſtůl Abet deßmals ein monat vnd 
viertzigtag · 


himliſcher weyße zügefen / 


diſer babſt zů der ſtatt na⸗ 


eriarch mit aller peffpeye 


A >. > a 
Y Ikinianus diſen babſte. ſun 


Jat der welt · vm. ixc. xiij. Jar criſti. vij.xiiij· 


Regoꝛius der and einrömer wae ein 
frum̃er heyliger mañvñ der ſchꝛiffte 
alſo erfaren vñ wolberede dz er leicht 


lich alle die überwand die von dem criſtenlichk 

glambenübelredten. Er was anfenckliche vor 
dʒů ee er zů diſer babſtlichen wirdigkeyt erkoeꝛren 
woard fo großens vertrawers vnd glawbens 


Das er auch der einer was der mie babſt Con⸗ 
ſtantino ſeinem vorfaren gan conftantinopell 
genomen ward.als man aber daſelbſt von etli 
chen ſtucken den glawben antreffende hefftig⸗ 


klich diſputieret do antwurtet diſer Gregorius 


alſo ſcharff dʒ ſich menigklicher feiner ſinrich⸗ 


keyt vnnd ſchꝛifftlicher weyfibeit verwundert. 


Alfo ward er darnach nach Conſtantino zů 


babſt erwelt; wiewol etliche ſchꝛeyben das ſte 


phanus der ander an des geſtoꝛben ſtat geſetʒt 
wer, In feinem angenomnẽ babſtthumb ba 
er nic allayn an der ſtatt mawꝛe ſunder an v 


gonhenßeren zů com mancherley beſſerungge 


chan · Man ſagt von diſem babſt das lob das 
es Bonifacinm und andere in teütſch land ge⸗ 


ſchickt vnd durch ſy die teütſchen dem liecht 


des glawbens auß der finſternuß gefurt hab⸗ 
ser har auch nach gehaltner verfamlung denn 
keyſer Leonem alseinen ketzer verpannet. dar⸗ 
umb das er der heyligen pildnus abtilget. vnd 
als er aber mit ſeinem gůtten ebenpildlichen le⸗ 
ben allermenigklichem zů tugenten vnd heylig 


keyt geraytʒet het do ſtarb er in dem · xvj· iar n 


monat am.gj.tag ſeins babſthůmbs vnd ber 
baſtlich ſtůle ſtund nach im lererxxv. tag Vñ 


mann ſagt das er inn feinem babſtumb hun⸗ 


dert unnd achtundniertzige byſe choffgemachet 


hab· 
Regoꝛius ber bit auß Siria pürtig 
waseinman ſunderlicher ſchꝛifftli 


ix 
J 


cher weißheit ond oldfeligkeyte. vñ Mi 


zunoꝛan Inn kriechiſcher vnnd auch in latein⸗ 
ſcher ſpꝛach vnd zungen faſt hoherfaren vnd 
nder wiſenn. der die maynunge der heyligenn 


goͤtlichen geſchꝛifft alſo ergrundet . das des ſel⸗ 
Benmals in predigen vnd anßlegungen heim⸗ 
lſcher und wunderperlicher ding niemants er⸗ 
farner über in gefunden wardt · Erwas ah 
alip einempfiger beſchützer vnnd beſchirmer 
desrechreriftenliche glawben s das er von des 
ſelben wegen bey den großen fürſten vnd her⸗ 
ren ſchwaͤre vngunſt vi feindſchafft erlanget 
Aber erließe ſich weder mit waffenn noch be 








der welt 


dꝛoungen von ſeiner beſtendigkeyt abwenden 
zů iungſt was er als ein gůtiger mã das er dye 
armen leiplich troſt vnd begabet. vñ billich ei 
vater vñ hirt der armen genent ward, Er hielt 
in dem anfang ſeins bapſthumbs von ſtund 
an ein concili in dem er keyſer leonem den dꝛittẽ 


des keyſerthumbs vnnd auch menſchlicher ge 


maynſchafft auß obgemelten vꝛſachen entſetʒ 
et. Er hatt auch ettlich gepeiiwe vnd beſſerung 
anden gotzheüßern vñ ʒinnen zů Rom gethan 
Auch kloͤſter auff gerichtet. vñ den kloſterleüttẽ 

regel gegeben · Er ſtarb feines bapſthũbs in dẽ 
x. iar. viij. monat. am. xviij. tag. 


Siilippicus oder Bardanus ð keyſer 

| hat nach Juſtiniano ein iar. vj. mo⸗ 
nat geherꝛſchet vñ was ein mA groß 

gemůres vñ faſt groſſer raͤte vñ anſchleg. Alls 
bapſt conſtãtinus von conſtãtinopel abſchid 
vñ den keyſer Juſtinianum vermanet dz cr wi⸗ 
der diſen Hhilippum tzů Cerſone in dem ellar- 
de weſende nichtz ſchwerers fürzenemen beſor⸗ 
gende übelsdaranßsefolgen.do wolt Juſtini⸗ 
anusdes bapſts rat nit folgen ſunder ſchickett 
ſchiffung wider philippicim in maynunge jn 
zeertoͤdten. Tun bewegt Juſtinianns alles dz 
volck das er mocht auff bringen auß Conſtan 
tinopel vñ thracia wir erhüb ſich eyn ernſtlich 
er ſtreit· darinn blib er vñ fein ſun Tiberins na 
ch zertrennung vnd flucht ires volcks cod- auß 
diſer überwindung eröberer Philippicus dʒ kei 
ſerthumb vnd wendet ſich alßpald ab võ den 
bapftlichen criſtenlichen ſatzungen vnd ſendet 
auß verkertem rat eins Eegers ſchꝛiſften zů dem 
roͤmiſchen bapſt vnd pfaff heit ſy vermanen⸗ 
dein ſein fürnemen zegehelligen.aber der bapſt 
wolt mitſampt ſeiner —32 — dem Eeifer nic 
wilfaren ſunder verpannet in alseinen abge⸗ 
fehnitenen auff anruͤffung des vömifchen vol- 
cks vñ gepotte dasin Beinen göttlichen ſachen 
noch 3 in gemaynen oð fundern handlung 
feins namens oder keyſerthumbs einiche mel- 
Dung befchehen ſolt.alſo weret fein herrfchung 
nitt lang. dann alßpald bapft Conſtantinus 
ftarb do ward philippicusvon anthenio funft 
such anaſtaſius genant ein conftantinopoli- 
taniſchen bumger des keyſerthumbs entfest. ge 
fangen ſeins gefichtsberanbt on alſo geplẽdet 


in einen kercker geſtoß en. 
Naſtaſins anthemius ʒůgenãbt bat 
nach philippico dꝛeü ſar als ein key⸗ 


N 





Das Elxxxi blat 


Linea der key ſer ſergeherꝛſchet vñ denſelben 
Philippicus hllipicum als hieuoꝛſteett 
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ꝛiam.aber die herꝛfuͤrer vñ 
hauptleüt warden vnð we⸗ 
genn auffruͤrig alſo das ſy 
den keyſer verachten vnnd 


— 


auß dẽ keyſerthũb verwarf 








eodoſius 















te) Alm alseim gerveybten wiß 
SA an das keyſerthumb zetrettẽ 
nir geʒym̃en möchte» 


Heodoſiuſð dꝛit 
regirt nach ana⸗ 
% ſtaſia dasEeyfer- 


thnmb ein iar. vñ was nitt 

edler gepurt fund ein ſchrey⸗ 
ber bey den offnen zolfordn 
aber das keyſerthumb em⸗ 
pfangen bett do ſchaffet en 
ar slsein criftenlicher Feyfer ds 
die pild ð heyligen vetter die von philipptco ser’ 
rüdet waren wider auffgerichtet werden ſolttẽ 
darnach vor außgang des erſteniars ſeins key 
ſerthumbs ward er von leone dem dritten ab- 
geſtoſſen vnd gieng in ein kloſter. 





Eo der dꝛit hat mit conſtantio ſeinem 
ſun nach Theodoſio. xxiiij. iar in dem 
keiſerchũb geherſchet vñ alle ding wa 
ren vmb Conſtantinopel in boͤßem von 


u 
— 
a 


Das 


langwirigkeyt wegen ſeins keyſertũbs Er was 
gegen dẽ criſt enlichenweſen vis den roͤmiſchen 
bepften vnguͤtig vñ Die pꝛonintʒen dem keyſer 
thumb vnderwoꝛffen empfiengen vnder ime 
Faft groſſe ſchedigung. dann in dem erſten jare 
ſeins keyſertũbs als Athinns vñ amoꝛteus bie 
nehern Hiſpaniã angriffen do ʒohe eyn groſſe 
menig ð Sarracen die in aſia woneten in thra 
riã. vñ ir heerfuͤrer hett tauſent ſchiff. vnd bele 
gert couſtantinopel ʒü waſſer und land. Aber 
woiewool die ſtatt conſtantinopel deß mals von 
den feinden nit erobert warb ſo hart ſy doch er 
ſchꝛecklichen iamer erlitten.ond ward von der 
peftileng alfo veroͤſigt das bey dreimal hunder 
tauſent menſchen ſtarbẽ. vñ wiewol diſe Ding 
den keyſer Leonem ʒů gyetigkeyt geʒogẽ yedoch 
als er vonder forchte der ſarracen entledigett 
ward do gedacht er nichtz dañ rom vnnd wel 
ſcheland des gelg und die kirchen irer gayerde 
zeberauben. vnd můttet auch den bapſt an dye 
pilde abzethůn vñ senerpzenne. Aber bapſt gꝛe 
goꝛius wolt ſolcher vnguͤtigkeit nitt verwilli⸗ 
gung thůn.ſunder vermanet alle criſtenliche 
menfchenfich des wuͤtrichs grawſambkeit nitt 
erſchꝛecken ʒelaſſen · vñ als er aber in ſolcher ver 
harret do ſtarb er ʒů letſt verpãt vñ verffuůcht. 









wgidinsabbe gr Sddios ein kriech 
—D iſch mã su athẽis 
auf erberem ge- 


ſchlecht geporn iſt diſer zeyte 
an kunſt ebenpild vñ wun⸗ 


Ringent anuß der ſchꝛiſt vnder 
IDEE 2 f) Arichegewefen.LTady abſter⸗ 
ban ſaner eltern hat er crifts 
inen erben ſeinerveterlichen 
guͤter gemacht, vñ zůuermidung der geferlich 
keit menſchlichs lobs vñ růms ſich ʒů dem ge 
ſtad des meers heimlich gefuͤgt vñ in ein ſchif 
ſteigend die vngeſtuͤmigkeit mit ſeinem gebett 
geſtillet. vñ in die ſtatt arelato komende ʒway 
ar bey ſant ceſareo dem biſchoff der ſelben ſtat 
gewonet. vnd einen der dꝛey iar das fieber oder 
kalt gelitten het geſund gemacht · darnach 50/ 
he er heymlich in die einſidelſchafftt vñ wonet 
langzeyt bey Verdunio dem heyligen man vñ 
wendet die vnfruchtperkeit des erdtrichs mitt 
feinen verdienſtnuſſen· vñ nach dem jr veð an 
wunderzaichen leüchtett do zoch er zů vermey⸗ 
dung menſchlichs lobs ferrer in Die wuͤſtnuß 
hinein vñ erwoͤlet jm in einẽ hol mit eim pꝛün 









ſechlt 


\dersgichen beruüͤrnbt vñ von 





alter 


lein ſein wonůg · alda het er anß goͤtlicher für- 
ſehung ein hinde ʒů einer nererin Die im su etli⸗ 
chen ſtunden narung der milch raichett. Alles 
Des künig diener eins cags diſe hinde iagten do 
fluhe ſy su feinen rüffen.der battego: ſy im vn 
uerletʒt sebebalten, Einer auß den laͤgern ſchuß 
nach der hinde vñ traff den hailigen man als 
nun diſe ding an künig karolum gelangten. Do 
nam er in mit allen eren auff. Der gieng wider 
in ein cloſter in der ſtat Nemaſa vnd erwecket 
den fun des fürſten ʒůletſt auß offenbarũg deß 
herꝛen verkündet er ſeinen bꝛũ dern ſein tod got 
für in zebitten die gaben zeügknus das ſy die en 
gel die ſein ſel empfiengen gehoͤn hetten. 
Bonifaci⸗ ——8 der erſt eyn 
Dan, F ertzbiſchoffe hat zů den 
zeyten der voꝛgenantẽbapſt 
VBgereichßnet.des was ein klo 
Mermãa gar hoch gelert vnnd 







Sr FR chen tugent.vnd heiligkeytt 
erkant ward do ſetzet in Gꝛegoꝛius auff bege- 
rung pipini in den ſtůl zů maintʒ ʒů eim biſch 
off vñ ſchicket jn in teütſch land das volck da⸗ 
ſelbſt in der ewangelichen warbeyttseerleüch- 
ten vnnd desrechten glawbens zeunderweyſen 
das er dañ thete vñ mit pꝛedigen vñ ebenpildẽ 
in Thüringen · Heſſen. Sachßen vn Francken 
ſeinen beuelhe redlich anßgerichtet hatt. als er 
nun nach criſti gepurt. v9“. xv iar ein ertzbiſch 
off ward do hat er mit weißen vñ gewaltt des 
b:bftlichen ſtůls vñ ð fürſten zů Sranckreyche 


zwen biſchoßlich ſtůl auff gericht ein zů würg- 


burg vñ dẽ anðn ʒů ayſtett· daſelbſthin oꝛdnett 
er Willibaldũ zu biſchof.vnd Burckhardum 
gen wurtʒzburg. Darnach ʒ oh er in frießlanden 
von pꝛedigens wegẽ do ward er gemartert als 
er. xxxvi · iar der kirchen ——— was 


Voifenzeitten hatt das Venedigiſch 


| 3 hertzogthum vrſpꝛung genommen und 


ward v9 Dem patrigrchen allem vol- 
che vnd ritterſchafft in der ſtatt Eraclea eyner 


genant Paulus Lucius eracleanus hertzog er⸗ 


orn der regieret als hertzog acht iar. Der mar 
chet von ſtundan mit Den ſongobardiſchẽ ein 
püntnuß vnnd fliſſe ſich die ſtatt Venedig an 
macht und gewalt ʒeerweytern. 








Dr welt 


Solonatus. G. Kilianus 











Arela 
tenſiſch biſchof 
EN Avis ſant wolfrã 
nmaus der ʒenonen 


ſiſch biſchof au 







— albinus ʒů art 
begano vñ £gt- 
IS | Nollmy | —* Rotho⸗ 


u N Imago bifchoff: 
/ atus der ergbifchoffinengellsd 
haben an vil heyligkeyt vnnd der werchen ge/ 
leiüchtet. 


Ant Kilian biſchoff hat in dem Oꝛiẽ 

tiſchen franckreich diſer seit gereichß⸗/ 

net Er was ein ſchot auß edeln eltern 
gepoꝛn. Als er nun in der ſchꝛift gelert ward do 
derſchmaͤhet er die welt vnnd gieng in ein klo⸗ 
ſter vñ fuͤret ſein leben in aller gehorſame vnd 
meſſigkeyt. Darnach ward er zu pꝛieſter gewei 
vñ ʒů pflegnus Des cloſters erwoͤlt. Auff dʒ 

er aber ð befcheuchlichEeytdefterfreyer gepfle⸗ 


gen möcht ſo zohe er in Brittaniã. gallid vnnd 


teütſcheland vnnd kam auß begird der martrer 
kron gen Würtzburg under dye hayden. Aber 
ee ev anfieng zepꝛedigen do50h er vor gen rom 
vñ empfient võ cononcdem bapſft dasamptt 
des en vnd ward von im ʒů biſchoffge 
weihet.alſo zohe er mitedem pꝛieſter Colonsto 
vnd den dyacon Totnano wider gan Würg⸗ 
burg doſelbſt fand erden hertʒzogen Goßbertũ 
vnnd lernet teütſch reden vñ fieng art zepꝛedi⸗ 
gen · alſo das der hertzog die abgoͤttin dyanam 
verließ. vnnd ſich ſchier mit dem ganzen land 
dem criſtenlichen glauben vndertaͤnig machı 
et vnnd am heyligen oftertag ließ er fich tauf- 
fen. Nun het er ein weyb Beilang genannt dye 
ettwen ſeins bꝛůders gemahel geweſen was do 
riete Kilianus dem hertzogen das er die ſelben 
frawen ſolt faren laffen.demnach verfuͤgett ſy 


das diſe heylige mann ertoͤdt warden, Derfelbe. 


moͤꝛder eyner ryſſe ſich ſelbs mit ſeinen zenen Do 
ward der annder vnſinnig vnnd ertoͤdtet ſich 
mit feinem aygnen ſchwerte. fo ward Geilana 
mit teüffeln beſeſſen vnnd ſchꝛy gerechtigklich 
en wird ich gepeiniget die ich den heyligẽ mañ 
peiniger ʒůgeſchickt hab vnnd nam mis groß 
ſer quelung vnd marter ein ſelig end. 





Bas Cixxxii blat 


Sant Wilibal ili 
el Anctus Wilibal- 
dus ein biſchoff ke: ð heylig mann 













iſt von ſant richar 
do dem hertzogen zu ſchwa⸗ 
ben vnd künigʒů Engelland 
ffy vnnd auß Bunna der aller 
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künſchiſchen frauwen ſeiner 
gemaͤhlin gepoꝛen. Vnd als 
ſernun die ſtat ieruſalem vñ 
er | das heylig lannd pilgramp 
——— bweyſe heym geſuchet het · võ 
Sant Walpurg dannen gen Rom komende 
do ward von dem bapſt gie 
Se 80:19 dem Dritten der ın von 
IR =) ſeiner innigkeyt vnnd beſten⸗ 
III digkeite wegen des glaubens 
ER 7 liebec fancto Bonifacio dem 
BIRNEN TO erzbischoffsu mayntʒ befol 
EN ya. hen.vnd von fancto Boni⸗ 
—— facio(der ſein geſipter frein- 
dewas )am . rx. tag des mo 
nats Jnlij prieſter geweyhet. vnnd in dem ſibẽ 
hunderſten und viertzigſten jar des heyles. vñ 
ſeins alters im. xlj. iare dem Eyſtettiſchen biſch 
offthumb fürgeoꝛdnet. Das dann ſanctus Bo 
nifacius von den güteren durch Swigerũ den 
Grafen vmb gottes willen gegeben auffgerich 


— 
DEE 









‚tet bet.ı£r ward anch deß ſtůles zů Maintz can 


tzzler vnnd mit der freyheit begabt das er vnnd 
fein nachkomen ſich Des cangler ampts deſſel 


ben flüls ewigklich geprauchen vnd in gemay 
‚nenverfamlungen zurrechten hand des mayn 
tziſchen ertzbiſchoffs die erſten ſtat haben ſoltẽ 
Er empfieng auch das erlich klayd rational ge 


nant.deß ſich Die alten pꝛieſter gepꝛauchten al 
ſo das auch feinem nachkomen ſich damitt ʒe⸗ 


beklaiden gezym̃en ſolt Diſer heylig man il 


libaldus fing an auff dem fluß alımul genãt 


in einer wuͤſten eynoͤde nach nidergehauwen 


welden die ſtat Eyſtet ze pawen. Daſelbſt iſt ein 
loblichs frawen kloſter ſant Benedicten ordẽs 
vnd darinn der heyligen wunderſamen iunck⸗ 


frawen Walpurgis grab.die dañ ſant Willi⸗ 


balds ſchweſter geweßt iſt. Darauß Fluß ſich 
heyliger ſafft ð den krancken geſuntheit bꝛingt 
Difer zeit iſt der hochwirdig biſchof wilhelm 
auß dem edeln geſchlacht reichenaw geporn in 


vᷣweſung vñ beſttzũg diß eiſtetiſchẽ biſchoftũs 
dʒ auch ſunſt dʒ aurentenfifch Bullen nennet. 
3 
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fehen Eunigin fün.die dann mit gelübd vñ be/ 


te von got dife frucht erworben baben.er was 
von in gentauff ʒů suche vñ lernung der ſchꝛift 
gehalten vñ ʒohe ʒů begreyffung der freyẽ kün⸗ 
fein ſeiner ingent gen patys. Als er nun dar⸗ 


nn boberfarn ward do ward im ein gar ſchoͤ 


ne iunckfraw von künigklichem franckreychi 
ſchem ſtammen gepomeelich vermehelt. aber 
er hat der welt gepꝛengck vñ ſein künigreyche 
vebachtet vñ ſein aller hubſchſte geſpoſen bey 
nacht verlaſſen on iſt in feer gegent vñ aynſi⸗ 
delſchafftt gegangen. alda · xv. iar heyligklich 
lebende Alser aber darnach von andacht we 
gen gan rom kam do ward er von bapſt re 
Zoris dem andern zu den teütſchen ʒezichen vnd 
inzepredigen geoꝛdnet · vnd hatt Millibaldum 
vi Winibaldü die gebihdere zů weggefertten 
Alſo hat er erſtlich bey den Longobardiſchenn 
datnach ʒů regenſpurg an lere tugeten. vñ wũ⸗ 


behzaychẽ geſchinen. vñ ʒůletſt bey Nnrmberg 









ſechſt alter 
Eylſteit 
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EN REN N S 5 x 
in aynoͤde der welt ein faſt dienſtlichs beſchew 


lichs vñd volkomens leben biß in ſein ende ge⸗ 
fuͤret alda er dañ ʒůſampt der lere die er dẽ vol⸗ 
cke thet in rům der wunderʒaichẽ faſt namhaf 
tig woꝛden iſt. Als er nun zůletſt zů groſſem al 
ter raichet do kam er in ſant marteins cappeln 
tzu Nürmberg do yetʒ ein kloſter ſant benedic ⸗ 
ten oꝛdens vnnd tzů ſant — genant iſt. da⸗ 

ſelbſt verſchiede er ſeligklich Des heyliger ley⸗ 
chnam warde von den vngezemen ochßen an 


Die ſtat der begrebnus gefuͤrt alda dañ ein ſchã 


ne kirch in feinem namen gepawet ward · Di⸗ 
fen Sebaldum haben darnach die roͤmiſchen 
baͤpſt von ſeiner manigfeltigen wunderwerck 
wegen in Die zal der heyligen beichtigergenons 
men.Sunderlich bapſt martinus ber fünffte 
diß heiligen fant Sebaldsfeft am.rir.cag deß 
monate auuffisebegeen gepot& darũb wirtt 
diſer heylig ſebaldus der Klürmbergifch Pa⸗ 
tron vñ haußuater võ den ʒů nürmberg iaͤrlich 
mit loblicher begeennf geert. dañ diſe loblich 
Luitprandus ſtat auß verdienſtnuß biſs 
der kũnig irs wirdigſten patrons ʒůne 

Rp Se mung in eren vnnd wirden 


TE, Yirprandus Aig 
| pꝛandi ſun der Lon 
gobarder künig em 


URS pfiengge in dem lchenn fey - 
nee vatters das künigreyche 











der welt Das Clxxxiii blat 


vnd regieret rri iar vñ. vij monat vnnd was 
künigklichs fürſtenthumbs wol wirdig vnnd 
groß gerädef ſtarcks leibes vñ alſo chee er ref 
cher hand das niemant bamitt geſchickter ge⸗ 
achtet werd.So was er an gerechtigkeitt und 
guͤtigkeit alſo achtper das mitt wol zeerkennen 
war an welcher tugent er mer lobs wirdig we 
re· Er was auch ein ſaſt gůt criſtenlicher nıan 
vñ ein ſolcher liebhaber goͤtlicher ere dz er nien 
der einiche gotzheüſer on fein ſteure vnnd bilff 
er pawen ließ · Auch hat er ʒů papia vil tempel 
mitwunderperlicherzierd auffgepawet Ca⸗ 
rolus marcellus was ſein geuatter vnd im faſt 


freäntlich vnnd fehickere im il volcks a hf 


außwelfchern land wider die ſarracen vnd fen 
det auch (einen ſun Pipinũ tzů jm. ym fein bar 
lals gewonheit iſt)ʒebeſchneydẽ. den em pfiẽg 
Loitprandus gar gutlich vnd ſchicket yn mie 
begabungen feinen eltern wider heym.aber in 
dem.xij. iar ſeins kunigreichs ward er sis der be⸗ 
gird der her ſchung beweget vnd fieng die ſtat 
vmb vnd vm̃ gelegen vñ vnderſtůnd ſich die 
ſtat rom ʒebelegern alſo ſchicket bapſt Grego 
rius ſein botſchafft zů karolo dem künig ʒů frã 
ckreich in sebieten Der ſtat rome und der kirchẽ 
zů hilff ʒe kommen do ſtellet Auicprandus auff 
begeru Eünigs Carolifein fürnemen ab vnd 
gabe den römern vil abgedꝛũgen ſtett wider. 


Icholdns ein hertzog der frieſenwar 

de in diſem iar auß der pꝛedig Wolf 
rammi des biſchoffs bekeret vñ alls 
er ſich tauffen laſſen wolt vñ in dem tauffe ge⸗ 
gangen was do fiel im ein zweyfel ʒů alſo de er 
Den einen fůß herwiderʒohe vnd fragetob ſein 
voꝛeltern mer in der hell oder indem Paradys 
wärenviialsmanimfaget ir waͤrñ mer ind 
hell do rucket er den andern fůß eylends auch 
wider herauß vñ ſpꝛach · Es iſt loͤblicher dẽ me 
rern dañ den mindern tail nachʒefolgend alſo 
ward er in ſeiner toꝛheit betrogẽ vñ durch vn⸗ 
fürbetrachten tod verzuckt. 
Is iars in Januario warden ʒwen 

cometen gefehen ð einer gieng voꝛ ð 
S.Bthmarus and ʒů veſperʒeit nach ð ſunnẽ 
CChmarms ein teütſcher 
man ward inichuiffter 

vñ an tugenten vnderrichtet 
N ů prieſter geweyht durch vi 
etoꝛem den grafen von feines 










wegen zu eim pꝛelaten auff 








andächtige weſens vñ růmſ 


genomen vñ ʒů eim abbt erwoͤlet · Daſſelb klo⸗ 
ſter hat er an gütern vñ gepeüwen faſt gemert 
vñ ſtrengs meſſigs leben gefürt vñ als an lich 
haber der armen ſy offt heym geſucht vñ inen 
ein ſpital gepauwet doch ward er von ſeinen 
mißgunnern verfolget einer frawen beſchuldi 
get vñ darũb in ellend verfchicke.darinn farb 
ennach.k.iaren ward er in ſant gallen kloſter 
durch Coſtnitʒer ſee mit groſſen wunderzeych 
en vñ ſtillung der vngeſtuͤmigkeit gefuͤret. 


dwegẽ. MApſt eco, 
am O 


rius der drit 


Rom ein concili 
ſchier mitt Taız 
ſentt biſchoffen 
allen dar 
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fer ledken dee —— vnd men chlicher 
gemainſchafft entſetʒet. darumb das er der hey 


7. 
y 





ligen piltnuß zerrüdet ber, In dem felben conci 


I ward erkant die pilde in hoher erwirdigkeyt 
vieuoꝛ schalten vñ das die ereerbietung ð heyli 
gen pilösymlich wer. vnd die verbꝛecher diſes 
ſtatuts vñ ordnung ſolten indem pan ſein. vñ 
als ſich aber keiſer leo offenlich an dem bapſt 
nitrechen mocht do gepote er das alle des R6- 
miſchen reichs vndertanen allerbeyligenmar- 


trer vñ engel ſeüln vñ pild in den tempeln ab⸗ 


ſchaben vñ hinthůn ſolten zůnermeydung(als 


er ſagt) der abgötterey.welcher aber das nit tet 
den wolt er für einen offenbarn feind haltenn. 
Aber gꝛegoꝛius vermanet all criſtenmenſchen 
nach diſem eoncili das ſy ſich auß ſorchte oder 

epot deß keyſers m ſolche irrũg durch Eayner/ 


> weyß verlaytenlaffen folten. 


Aarolusmarcel BF Arolus marcellus Pipi⸗ 
lus 5 Enides elcern fun Hole 

PD auch diferzeiczis verwefung 
Ne Deskünigklichem franckrey 
WLess, chifchen pallaſt geſetzt nach 


AN) 








diſer karolus des pipini ein? 
ger fun marcellus zügenane 
1 außcalpiade feiner erften ge 
RNmahel gepom- £rließauch 


Ss I plectrudim fi einen andern ge 
mahel die ret karolus nit alsein —— fun 
in 


ab ſterben pipin des Eure. 


Das 


der als ſein aygne gepererin · aber nitdeſtermin 


ber trachtet d; neydig weyb auf abtilgung diſs 


iünglings,baitals Bagobertus der iung Funig 
auß antreybũg ragnifredi void Die herꝛſchunge 
Pipini volck ſamlet do het Barolus wo er wʒ 
uiſtigkeyt nit empflohen war fein leben vñ herꝛ 
ſchuͤng in dẽ kercker verloꝛn. vnlang darnach 
alßdifer Karolus auß fencknuß ledig ward do 
ſtarb dagobertus. Nun ſamlet Carolus in ra⸗ 
ehfeligem gemüt wið chilpericũ den künig Aa 
gnifredũ feinen gubernator ein groß beer. In 
Dem erften ſtreyt wendeten fich Die zwen in dye 
flucht vnd lieſſen Carolo einen groſſen obſige 
Darnach woit er ſich auch võ de heymlichen 
neyd feiner ſtuͤffmůter ledigen vnd fůrt ds heer 
für Eolne alda fich dañ plectrudis fein ſtůeſf⸗ 
müter mit demverlaſſen ſchatz pipini enthielt 
die erobert er mit gewalt mit dẽ ſchatz vnd der 
ſfieſſmãcer aber die ſtieffmůter Bam haymlich 
Daruon vnd sobe über die thonaw zů Den Bul 


garos alſo behielt er das kůnigreich allein · wie 


wolneben vil widerſachen. aber er beſtritte ſy 
alle. Darnach ʒoch eriber rein vñ machett ym 
dle Schwaben. Sachßen · Bayern vndtanig. 
Als er nun verſtůnde das dye Sarraceni võ eu 
Done dem hergogensä aquirania feinem void 
facher in galliamseichent gefordert wären do 
soh er inen mit groffer beerfrafft entgegen vñ 
ſchlůg der Sarracener bey dꝛeüm alhundert vis 
ixxv tauſent zu tod. vnd warden Doch auß beit 
franckreichiſchen nit mer dañ bey anderhalb⸗ 
taufeniten erſchlagen als die geſchichtbeſchꝛey⸗ 
ber feen. Darnach ʒoch er über die burgundi⸗ 
er die beſtryt er vñ hieß ſy auß beſcheidenheit ge 
ſellen Nachfolgent wendet er bie waffen wið 
die Srießen des mals noch abgötteteyer. nach 
überwindung der felben Feret erwoid anbeymf. 
Er erobert Lyon Arelate vñ Mafjliavsdevi 
ſigothiern Die forderten athimũ den ſarraceni⸗ 


Menkunige ů hilf. Do ralſet Barolusmicgrof F SD We Ä 


fer heerßkrafft uber den rhodan vñ erobert. Die 
ſtait Auinion mit gewalt do erfchlüg er die fär 
racen vñ rucket gen narbone. vñ nit ferr võ dã 
nen in das tal Coꝛbaria daſelbſt was eyn ebne 
sa dem kampffe vñ ſtreit gar fchicherlich. nun 
maynet Amoꝛeus ð ander ſarraceniſch Fünig 
hiſpanie Carolus het ſich in die flucht gewen 
der und ʒoh in daſſelb tal do kamen beyde heer 
mit ein ander ʒů ſtreyt Aber Amorꝛeus lag erni⸗ 


Der fo fluh athimus auff eim ſchifſe in hindern N 


bifpanten.ond alſo warden hie Sarraceni ge 





ſcethſt 


zemet von bannenher kamen alle viſigothi an 
den gewalt Caroli ʒů letſt als carolus mit ſch⸗ 

werer kranckheit beladen ward do taylet er die 
eroberten kũnigreich vnnd land nach var ſey⸗ 
ner freunde vnd auch nach rat ander leütte vnñ 
der Die ſüne alſo gi Carolomanno dem el⸗ 


alter 


tern ſun oͤſterreich ober oſterwaldenvñ ſchwa 
ben land. vnd Pipino dem iüngern burgundi 
vnd franckreich eins tayls. vnd Carolus ſtar⸗ 
be im · xxxv. iar feiner herꝛſchung. 
Ant Anguſteins leichnam ð vor dꝛit 
halbhundert iarn auß yppone ð ſtatt 
gen ſardiniũ gebꝛacht ward (als das 
Wandaliſch volck die criſtenlichen kirchen in 
Aphꝛica den arrianiſchen ketʒern zebeflecken 
eingegeben hatt )iſt in diſem iare auß fleiße des 
longobardiſchen künigs Luitpꝛandi von Sar 
Dinia gen Papiam gefuͤret vnnd an einerlih 
koͤſtliche ſtatt in ſannt Peters kirchen gelegtt 
worden, { ' 
Linea der baͤpſt Jar ð welt. vm.ixc. rxxiij. 
ʒacharias Jar criſti. vijxxxvij. 
De en | Aharinsein krie 
HH Bei SB, chifcher mã war⸗ 
be nach gregoꝛio 
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bapſt erkorn. vñ wire vnð 
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vmb ſtids willen zů Luit⸗ 

Be prandumden longobardi 
ſchenkünig der wid tranſ 
aulus mundum den fpolisaniiche 


hertzog kriegett aber do er 
AL "durch Die botſchafft nichtʒ 
1. Jaußrichten mochte bo ʒohe 
N lermicfeinerrömilchepfaf 
ER |heit fiir die ſtat in ſabinam 
= dllin willen den künig perſoͤn 
lich senermanen do faggett 
man dʒ der Eünig acht wel⸗ 
Bi [cher meyl von narnia bie 
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der welt 


ſem bapſt entgegen Eomende vem̃ pferd abge 
ſtygen fey vñ zʒů fůßen diſem heiligſten ma biß 
in die ſtat rom nachgefolget habe. der thet am 
tag darnach under dem ampt der heyligẽ meß 
ein treffenliche pꝛedig offenlich anzaygen was 
eim criſtenlichen kümg ʒetůn gepürt oder ʒym̃t 
ſo er krieg oder frid her. Auf ſolcher underrich- 
tung ward der künig alſo bewegt das er im die 
ſachen deß kriegß alle benalhe vnnd guͤttlichs 
entſchids vnd vertrags bey ym gewattett· Als 
nun zacharias allenthalben frid hoͤrt do hat er 
vil vnd mancherlay gepeü an den roͤmiſchen 
gotzheiſern ʒů auffrichtung vñ enthaltung Der 
ſelben fürgenomen on auß gefuͤrt. Den Vene- 
digern verpoteer bey der peen des verflůchs dʒ 
ſy die knecht mitdem ʒaichen criſti gemerckt dẽ 
ſarracenen vnd hayden nit verkauffen ſoltenn 
als die kauff leüt pflegen ʒethun. Er ſtarb ſeins 
bapſthũbs im.r.· iar vñ dꝛitten monat.vnd der 
ſtůl růet des mals xijtggggg. 
Jar ð welt.vm .ixc.xiiii Jar criſti.vijc. xliiqj. 
Tephanus ð ander ein Koͤmer ward 
u hapſt erkoꝛn vñ allermenigklichẽ 
alſo angenam das er auff aller meni⸗ 
gklichs achßel in die conſtãtinopolitaniſchẽ kir 
chen getragen ward dañ er was ſunderlicher 


criſtenlicher andacht vñ klůgheit. Ein liebha⸗ 


ber der ofaf heit. Ein widergeber deß almůſens 
ein fleiſſiger pꝛediger vñ ſchꝛeiber criſtenlicher 
lere. Ein vater der armen vnnd beſchirmer der 
witwen vñ wayſen. Der do (wiewol vergeben 


lich )fleiß ankeret Aiſtulphũ den longobardi⸗ 


ſchen künig der die roͤmiſchen gegent angriffe 
mit worten vnd begabungen wort ſeiner ubel- 
thas ab ewenden. dem nach vnderſtůnd arfi: 
chder dinghalben ʒů pipino dem künig ůů fra 
ckreich ʒeʒiehen. dem ſendet Pipinus Carolum 
ſeinen fonedeniungern(der darnach von ſey⸗ 
her geuͤbten hendel wegenn der groß genannt 
ward )in eren biß ʒů den hunderſten ſteyne ent 
gegen. ber pipinus ſtyg bey dem dritten ſtain 
von der ſtat rom ab· von dein pfaͤrde vñ küß 
fee diß heyligen manß fuͤß vñ laytet in auff dẽ 

ferd bey feinem zawm biß in das roͤmiſch pal 

scum, on diſer bapſt [albepipinum alfpald 
su einem Fünig vñ wender das keyſerthũb von 
Den kriechen in franckreich. funſt ach übung 
Bil gůter werck farb er feine bapſthumbs yn 
dem fünfften iare im̃ erſten monacBftälfeyrer 





Da Cilxxxiiii 


blat 


Aulus der erſt cin roͤmer des obttend- 

tenbapfte Stephans brůder warbe 

nach im bapſt ein ganz gůtiger und 
milter man. der dann in dem patriarchiſchen 
ſtand geyſtlich ſitten vñ lere wol erfaren hett 
Vñ in dem ſtuck was er ein nachfolger vnſers 
haylands das er nie yemant übels vinbeübels 
thet.funder Die boͤßen mitt gůttem überwnnde 
vñ alſo ein güriger wolcätiger man,das cr bey 
nacht ʒůzeiren mit ʒwayẽ od dꝛeien dyenern die 
ſiechbette der armen krancken beſůchet. vñ in 
yeden mit worten vnd almuſen zu der geſundt 
heyt troͤſtet. gefangen erledigt vnd Fremd ſch⸗ 
uld für die leůt bezalet · vnd witwen vnd way⸗ 
fen beſchirmett vñ mit almuſen auffenhielee, 
Diſer hat verſamelter pfaff heyt vñ alles R 
miſchen volcks den leychnam ſant Petronelle 
ſant peters tochter von dem end do der vor ge⸗ 
legen iſt in ſant Peters irs vaters kirchen beſtat 


tet, und ſtarb ſeins bapſtũbs in dem zehenden 


iar vñ ber ſtül ruet ein far vñ ein monat, 
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BT SE fterey vñ übermeffigkeytee 
FR ylübenvii alser aber die hey⸗ 
STR |igen pilde allenchalbe ab 
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SAL per peen der verflüchunge 
I) umb segemarten. Aber cõ 
ODE AD ftantinusals ein verffock- 

ser verharret in verſchmehung foldyer bepfe 

2 ig 
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Linea der Eeyfer Onſtanti 
ze nſtantinus der 
Coſtãtinus d v. J fünfe Leonis deß 
A Eeyfers ſun regire 
allain nach dem vater das 





. Folgen ſolt. Sy bie 


Das fehlt alter 


licher vermanung vn nam auch Sabint den 


bulgarifchen künig der der gleichen die pild ver 
tilget zů gnaden den er doch dauoꝛ mit krieg vᷣ⸗ 
foget. vñ ertoͤdtet anch vil kloſterleüt on welt- 
liche criftenlichemenfchen von dee rechten cri 
ſtenlichen glawbens wegen auß rat anaſtaſij 
des ketzers vñ conſtantinopolitaniſchen Patri 
archen. Deßmalß was daſelbſt ein ſolche Pe⸗ 
ſtilentz das etliche heüſer gar auß ſturben gna⸗ 
ſtaſio dem ketzer bꝛach das kot zum mund her 
auf vñ ſtarb ellendigklich · So ward conſtan 
tinus mit der pfleg des wilden feürs berunt vñ 
ſtarb ſchꝛeyend. Ich bin noch alſo lebendig in 
eim vnaußlejchlichen feür geantwurt. 
Eo der vierd cõſtantini des fünfftenn 

ſnn hat im iar des herren. vijẽ. lxxij· na 

Su ch dem vatteralskeifer.v.iare geherꝛ⸗ 
feher.dem bat fein vatter ob allen frauwen die 
edelften vñ ſchoͤnſten hyrene genantzu gema- 
hel vertreütet. Auß der gepar er einen ſun cõſtã 
Anum mit namen .ʒů diß keiſers Leonisʒeitten 
hat das keiſerthumb kaum namen gehabt dañ 
Das barbariſch volck bekũmeret das keyſertũb 
im orient ſtectigklich. So heiten Die roͤmer anf 


krieg vermůderir aufffeben auff die gallos od 


franckreychiſchen. Vnd wiewol er mit herꝛſch 


afft in ſiriam raiſet. yedoch als die ee £ I f 
agb Fr We 


im kamen do 50b er wider anheims 
ſich ʒů muͤſſigkeit vñ verſencket ſich in onsali- 
chelafter und vnthat · Er het edels geſtain alſo 
lieb das er mit einicher groͤſſe der felben nichtt 
mocht erſettigt werden, Demnach hett er eynß 
malsdiekoftlichen kron die in ſant Sophie ſa 
rch was auff ſein hawbt geſetzt vñ durch dye 
fEare getragen do entzündet ſich auß götlicher 
tachfaledas edel geftainin der felben Eron vñ 
vnnd verprenner in das er mit eim tode ſchyer 
gleich wie ſein vatter vergieng. | 
Onſtãtinus der ſechſt des vorgena- 
ten leonis ſůn auß hyrene regiret als 
kayſer mit hyrene feiner můter. x iare 
Diſe allerklůgſt vñ gotʒfoͤrchtigſt keiſerin von 
geſtalt die ſchoͤnſt regieret das keiſerthumb auf 
rechtigklich vñ mit groſſer růe des volckes wir 
ſy het den fleißbeyiremfun in ʒaichen ds er dẽ 
anbenlichen vñ vaterlichenböpen ſitten( dar 
ʒů ſy in von natur genaygt verffund nirnach 
teinconcilimit vierdthalb 
hundert bifchoffen-darinn ſtellet ſy ab die ketz 
erey der yenen die die erwirdng Der pild verach 


teten. Aber ir ſun conſtantinus( in dem die an⸗ 
geboꝛn vnrat überhand name) mochtt ſeyner 
můter frümkeit vñ gůt ſittigkeit nit lenger ge⸗ 
dulden darũbe entferer er Sy vonder pflegnus 
deß Eeyferchumbe-Alßpald er nunerftlich als 
einiger in der herrſchunge ſein augeboꝛne boß⸗ 
heit üben kund do vnderſtůnd er ſich grauſa⸗ 
mer handlũg . Vnder den was die ein der freiüd 
ſůchet in verplendung vñ augen auß grabung 
Der menfche, Alſo Das die von conſtantinopel 
gedachten das keiſerthumb yemant anders ʒe 
befelben.dan im ward einemaria genant ver 
mebelt,dieverdaunge er im ein Elofter vñ ſetzett 
einer mayd die Eunigkliche Eron auff. Auß ſol⸗ 


chen onthaten warden Die conſtantinopolita⸗ 


nifchen burger bewegt Hyrenem ſein můter wi 
derein zeſetʒen · Als das beſchach do fieng ſy con 
ſtantinum vñ ſtach ym die angen auß vñ legt 
in in ein kercker vñ ſy regyeret allein. v iar und 
machet ein püntunß mit Karolo. 


re — yſtulphus der lon 
EN X gobardifche küng 


regiret acht iar vñ 








KNngolfus der hey 

J lig mã hat bei ʒeie 
Lo 7 tendesgenäte c 
Ro  flaneini in burgundia geleu 
> bet.et —— ey 
N Kan nen prunnen den machettee 
N entſpꝛingend in Burgundia 
Malls er ſein weibe eynß males 
Y IN) Komb deit eebuich vebfiraffee 
RETTEN od [aber gar faſt laugnet 


















Do ſpꝛach er wiltn das ich bir glawbe fo ent⸗ 
ploͤß deinen armvñ bꝛing mir ein ſteinlein an 
dem pꝛunnen on verletʒung. als ſy aber dẽ arm 
in den pꝛunnen ſencket do verpꝛan er jr vñ gan 

olfus ließ ir halben teylfeiner hab und ſchieb 
von ir. Vñ er ward erſchlagen in ſeinẽ hau 
fe von dem klerick Der den eebruch begangẽ bet 
Als fein leychnam inder par zum grab getrag 
en ward do macheter vil krancken gefinnd.das 
verkündet die diern ſeinem weyb die iacht vnd 
ſpꝛach · Gangolfus thůt alſo wunderʒeychenn 
gleich wie mein hindtrer fingee,do fieng ſy an 
 onunderlaßvom hindtern laut wind selaffen 
Das begegnet ir darnach dieweyl ſy lebtt. Am 
freytag daran ir man gmartert voard alſo wie 
offt ſy ein woꝛt redt als oft machet ſy ein übels 
gedoͤnedʒ gerůcht Pipinns perſonlich ʒeerfare. 

Amelius Amicus Melins vnnd Ami 

— RN 4 ns Die Finder feyend 

P I3ü den seyten Pipini deß 

küngs ʒů franckreichnem 

Yicch ir eins von eimgraf- 

—]ren DAS ander von eim rit 

Ber geporen vnd gen rom 

ů Der tauf gebꝛacht wor 

ſoen vnd als Die vnderwe 






del geuͤbt. und als got ſy in irem leben süfamen 
fuͤget. alſo —* 
den.dann wiewol ſy an ʒwayen enden zu ð zeyt 
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der 3 ml Was Klee bier 


giengi 


da enthielt er ſich an eim demuͤtigen end in pil- 
grams klaydung .· Darnach wand er durch bo 
nifacium den ertzbiſchoff aüß eim kloſterman 
ů Den zeyten bapfẽ ʒach arie ʒů eim b⸗ ſchof ʒů 
Würtʒburg erſtlich geoꝛdnet. Vnd ſolch⸗ auff 
richtung dißneiiwen biichoffiumbs 3ů würg- 
burg iſt beſchehen nach crifti gepurchibenhir- 
dert vnndindem.lj.jaranf auffung vnnd ʒů⸗ 
nemung der kirchen teütſcher nation, vnd ſun 
derlich ʒů heil des oꝛientiſchen franckreich mit 
beftetigumg des benanten bapſts zacharie und 
Pipint des fürſten in franckreich. durch mitel 
des erzbifchoffe bonifacij under Burckhardo 


dem erſten biſchoff Diſer Burckhardus lbe in. 


aller tungen. meffigkey: vnd miltgäbigkeyt des 
almůſens. — übergabe —— 
das biſthumb vnd zoh mit ſechs m unchegan 
Hohenburg alda ſtarb erin bef cheüligkeit vñ 
aller heyligkeit. Nach criſti vnßers heylannds 
gepurt ſibenhundert vnd in dem eimmdneuntʒ 
igiſten iar. als er den biſchofthumb viertzig iar 
vor geweſen was. 





Carolomannus Arolomamıs wʒ 
—E Des Caroli Mar 


celli elternfin. des 
Kup ward ſchwaben land vnnd 
N ferreich oder offerwalden 
I) PR pipino detiingern Bur- 
Egundia zů tayl Caroloman⸗ 
nus ſetʒet jm für vnlang na 
ch ſeins vatterstobe ſich der 
cvwelt ʒenerʒey hen. Das eroͤff⸗ 
net er feinem brůder vñ 30h mit wenig wegge- 
ferten gen rom. Daſelbſt ward er vẽ bapft 3% 
charia geweyhet vñ ʒoh ein kloſterkleid au vñ 
eng in das caſſinenſiſch ſant benebtaen Elo- 
ſter vñ thet daſelbſt pꝛofeſs Nachnolgent wã⸗ 


deret er gan franckreich das e pipino ſeynem 


bꝛůder in welſcheland zeziehen vnhwibe die 
longobardiſchen ekriegen widerraten welt, 









ee ins birhoff 
— — ʒů andegano- und 
J a) remigius ð bifch- 


u Off ʒũ rothomago find difer 
| \selt an wunderwercken und 
Nheyligkeyt beruͤmbt geweßt. 
Ir Auiusder Albinenſiſch 
Y —— ward mit Va⸗ 
lentiniano feinen iunger ge⸗ 
Amartert 












Das 


Er leichnam ſandti Benedictl bey 

rrriiij. iaren verſtolens võ Galliſch 

aeiloſterleücẽ mitſampt ſeiner ſch⸗ 
weſter Scolaſtice leichnam entragẽ ward du⸗ 
ech fürbett carolamanı ben bapft sachariam 
den cafſinenſiſchen dofterbrüdern vergunnett 
auß dem floꝛicenſiſchen cloſter wider daſelbſt 
hin ebringen. Wiewol etlich fprechen als dye 
floꝛiacenſiſchen bꝛũder ſagen das ſy eins ſolch 
chen heiligen vatters beranbet werden ſoltenn 
do waren ſy mit zehern in jr gebette gefallen vñ 
wer derleichnam bey jnen bliben · 


Pipinus künig Ipinus künige der 
Ja iöngev ein fun Ca 

aM / roli marcelliward 
AAN Y nach abfkerben feines vaters 

De su einem gemainen verweſer 

RR dep Eünigklichen haußs tzů 
II, hr Sranckreich geordnete vnnd 
ll‘ EN hat dem leben feines vatters 
bend anherren nachnolgende 
gan gloꝛi ere vñ Bom über 
fiygen.ı£6 wär selangseeizelen yede fein hand 
lung gegen ders teütſe chen,agnitanifchen vnnd 
burgundifchen geůbt. Dann dieweil er an fiat 
viiinnamen deR Sranckrachifchen volcks vñ 
irs künigs Ghilderict Def Eunigreiche fachen 
alle handlet do begegnetim von nyemantmer 
verbindung dann von den ſelben vnaͤrtigen 
abfinnigen künig Childarico.Darumb diebe 
ſchꝛeiber der Sranckreichifchen geſchichten ſe⸗ 
tzen das der adel vnd das volck in Franckrey⸗ 
ch auß ermeſſung der tugent und geſchicklich 
keyt pipini vñ der vntůglichkeit childerici bey 
bapftsacharia rats gepflegen hetten ob ſy dẽ 
vngeſchickten künig gedulden. oð Pipinũ ver 
dienter kunigklicher wirdigkayt entladen ſoltẽ 
vis als aber Der bapſt antwürttet Das der · der 
si pflegnus des künigklichs ſtands tüglicher 
wär billich künig fein ſolt. do warde Pipinus 
mit gemaynem rat des Franckreychiſchen vol 
ches u künig erkleret. vnd childericus zů eynem 
clerick geweyhet. Vñ alſo endet ſich das regierẽ 
des geſchlaͤchts meroningoiũ genant in gallia 
Das bat vnder. xri künigin. ijrcvi · iar geregirt 
Nun ward papinus von babſt sacharta vnd 
darnach von bapſt Stephano beſtetigt. vnd 
von der roͤmiſchen kirchen ʒů eynem kriegs fuͤ⸗ 
ver wider Ayftulphum den longobardiſchẽ Fü 
nig geoꝛdnet· den belegert er zů Papia ber erpot 
te ſich zum fride. Nachuolgende hatt pipinus 


















ſechſt alter 


Franckreich täglich an rům und mechtigkeye 
gemeret.dann zu der zeyt als er auß welſchem 


‚land in Franckreich zohe do ergabe ſich Taxil 


lo der hertzog su bayern in fein beuelhnus · So 
verwilligten ſich Die ſachßenim dꝛeühundertt 
gerayſig reyter wohin er die gepranchen woͤlt 
sehalten, Vnd als ſich nun Pipinus in vil krie 
ghendeln geuͤbt het vñ yetʒo mit alter befchät 
ward do entſchlyßer fich.Die felben ding Ca⸗ 
rolo feinem fun ʒebenelhen. Nun fieng fich Die 
ritterſchafft Caroli glücklich an. vnnd in bdem 
ſibenden tar darnach ward aquitania dẽ küni 
os frand’reich vnderworffen. In der ſel 
en ʒeit ſtarb pipinussu Thuron bey ſant Dy 















oniſien. 
Vſpꝛũgð türcken Wiſchen bifen 
— zeitten bervegtẽ 
ſich die türcken 
u‘ infürfarz beffee 7 
7 landſchafft gegent vnnd woo 
nung ʒeerobern vnd verfolg ⸗ 
ten erſtlich aſiam dyealanos 
colchos vnnd Armenier · dar 


nach das klein er aſiam au⸗ 
ch die Perſas vnnd ſarracen 
nach criſti gepurt ſibenhu 
Mdert vnnd in dem.lv.iar bye 
ſelben türcken waren Scithe 
EZ anf den yhene die der groß 
— Aleranderals ſant Iheroni 
mus vnd etlich andere gefchichtbefchregber ſe 
gen)indie hyperboꝛeyſchen berge mitt eyßnin 
rigel verſchloßen hat. Dann bie carcken(als eti 
cusder weyße man ſchꝛeybt haben in der aſie 
tifchen Scithia yhenßhalb des pyrreyſchen ge 
pirgs vnnd der Taracuntiſchen nein gegen 
mitternachtir anweſen vnnd vaterlich haym 
mend gehabt. Ein grawſams. wildes. der even” 
vnnd aͤuch gůtes leimats vergeſſens vnzüch⸗ 
tigs vnkeüſch volck das Do yßet dauoꝛ andern 
menſchen grawet. Dieweyl Pibinus in franck 
reich regiert do ſind ſy durch die Caucaſiſch / 
en poꝛten außgegangen vnd haben Ponthum 
vñ capadociã ubessoge vñ darnach für vñ ür 
von weil za weyldie nähen volckern überfal- 
len un was der frefelich eingriff vñ überfa⸗ 

fe der türchen alfo mechtigdann die Sarraceni 
mit inen in Beinen andn reeg frid haben moch 
len dañ durch wibergab des kunigreichs perſs 
ram das die ſarracem bey zeyten der Eeyfere SO 
ce vnd Eraclij in iren gevaltgebrache hetten. 
Võ weyner beſitzũg vñ mechtigkätt ð türcken 








der lt 


wirdt hernach mer gemeldet. 
Iſer ʒeit hat keiſerlich anwaltſchaft 
in welſchemland exarchatus genät 
ir endſchafft gehafft. vñ von Narſe 
te hundert.lrxv. iar vñ. xxanweltẽ biß her gewe⸗ 
vet, Die ſelben anwelt warden alweg auß con⸗ 
ſtantinopel in welſche land geſendet vnd erar 
chi genant ʒů dem ſelben exarchat oder keyſerli 
chen anwaltſchafft gehoͤreten vil treffenlicher 
welſcher ſtette die der roͤmiſchenkirchen durch 
bie conſtantinopolitaniſchen keyſer entzogen. 
vnd doch darch Pipinum nach beſtreyttung 
aiſculphi der roͤmiſchen kirchen wider gegeben 
warden. 














ſer zeyt an vil wũ 
derʒaichen berüchtig geweſen 
Er was eins edelnrattberzen 





chem leben vnd wonet lang 


a ßeit in einer hüle mitt betenn 
Se De vndfaften got in hoher an⸗ 
NEIN Dgche biennd der ward der 
nach auß englifcher offenbarung in den biſch 
oßichen ſtůl zů Lyon geſetʒt. vnnd ſchine dye 
weyl er lebt in vil wunderʒaychen. 











> a“ Vcherins ð biſch⸗ 
— off Lon iſt di⸗ 


ſun vnd keret ſi ch zů geyſtli 





adꝛian 







En Heodoꝛus der bi MM | 
MI II a ee des herꝛen.vijc. lxviij vnd 
Br [| Hobgelreman pacditerserte RN ri — — * 
— | ' Sau gfarner man vnnd in band 











auch geleüchtet vñ auch ettli 
chetreffenliche vñ gedacht 
nuß wirdige ding in ſeynen 
Ren cCchꝛifften hinder ym gelaßen 
SS IR Ra Jat Der welt. vm ir Iriiij. 
SE Nar Criſti.vijc. lriiij. 


cher durch gab erheyſſung verkertter 
freünd zu bapſt ſchoͤpoffen. Ein bie pbilip 
DIS genant ward auch von ettlichẽ ʒů bapft 

beſtimbtt. Aber doch pald mir gewappneter 
hand ſich des bapftbumbs zeenjchlahen ge⸗ 
dꝛungen. So ward Gregorius ð pieneftiniich 





lung. ſunderlich geiftlicher 


fachen gar geftreng on beftendig vñ von allen 


römifchen pfaffbeit und volck als ein waren 
wegweyſer vñ bapſt gegruͤßet · ð kert fi gemoͤt 
ʒůrechtfertigũg ð ſittẽ vn v amelt die pfaf heit 


ſnndlich auf gallia vñ welſchẽ land in ð lare⸗ 
ranenſiſchen kirchen zů rom .dafelbft hetten ſy 
Yon veroꝛdnung conſtãtinũ mitt widruͤffung 


vñ abſtellung feiner geſetze vnd ward miet ge- 
mayner verwillignng ir aller geoidnet. bas ey⸗ 


nich lay der nicht oꝛdenlich geweihtt waͤr fich 
nit vnderſteen ſolt dem babſtũb nachjeftellen 


noch den zebekümmern bey ſtraff der verflüch 
ung · Auch ſolten alle die ding bie conftätinug 
in hayligen dingen gehandelt bett vntügliche 
vñ krafftloß ſein außgenomen den tauff vnd 
crißem. Nach beſchluß diſer ding aller wardt 
am tag darnach ein loͤblich Proceſſin gott tzů 
danckperkeyt gehalten. darin gien gen d bapft 





— 





— 
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end menigtlicherparfaß anf der Lateranen⸗ 
ſiſchen kirchen gen fant peter mitt groſſer an⸗ 
dacht vñ gotzdienſtperkeit. Diſer allerfleißigſt 
birt.warer nachkomen petri vnd nachfolger 
criſti ſtarb ſeins bapſthũb im vierdẽ iar funff/ 


ten monat.am. xxvijtagð ſtůl růet. ix tag. 

= Adꝛianus der erſt ein roͤmerwas auſ 
MR edel atern gepoꝛn vñ in feine bapſt 
> chumb des adels der tugent ein feyß 






— 


fig nachfolger. alſo Das er außgröß feins ge’ 


miüts von ſeiner rede lere vñ heyligkeytt vorgen 
eim yeygtlichen bapſt gegleicht werden möcht 
Es was fein verwelung noch kawm offenbar 
worden.do entlediget er Diegefangen võ affri 
Aforer die in Dasellend verſchickten wid 
anhayms · Als folichs anden longobardiſchen 
kãnig Deſideriüm gelanget do trachtett er ym 
freüncſchafft vnnd püntnuß bey diſem bapſt 
sa in, Derſelben borfchaffegab er die antwart 
Wiewol er weit meni 
micden longobardiſchen volck frid ʒehabenn 
begeret ſo möcht er doch nit glawben gebẽ den 
vdꝛten Deſiderij jrs künigs Der ſtephano dem 
bapſt die gelübten püntnuß alſo offt verbꝛoch 
en het. Demnach ruͤffet der bapftkünig karo 
Io. omb hilff an. ber felb karolus belegeret Deſi⸗ 


derium vnd die Longobardos zů Papia. vnd 


befalb die legerung Bernbardo feinem vetter 
vnd oh gen rom vnnd eret diſen Hadıianum 
micdem Euß feiner fuͤß vnd verpflichteten ſich 
53 ewiger frefinefchaffemit einander. Vnd als 
nun bapſt hadrianus auß den Friegs foꝛchtenn 
su ſicherheyt kam do Eeret er fein gemuͤt ʒů syer 


bed gotzheůßer vñ gepeüwen der ſtat rom Bu 


left ſtarb er in dem rxiij iar ſeins babſthumbs 


| Icephoꝛus der Beiferhatnach ð key⸗ 
ſerin hyrene ix iar geherꝛſchet vñ Die 


ſelben hyrene liſtigklich gefangen. yn 
Die inſeln leßbon verſchicket. Vnd er ſelhs auch 
nach angenommen Beyferchumb fridmitt Ka⸗ 


rolo gemacht · Vnd man lißt das in des ſelben 


püntnuſſen nemlich bedinge worden wer.das 
Die ſtat Venedig die beydekeiſer erete fich jrer 
geſetze gepꝛauchen moͤcht · vñ in krieg oder frid 
Eeins ceyls ſein ſolt · Als nun die botſchafter die 
form vñ verſchreybung ſolchs frids kung Ka 
roloin teeſchem land bey ſaltzburg deß mals 
weſende ůgebrachtt hetten do ſendet er ſy gen 
vom alle gehandelte ding dem bapſt fürzebring 
en. In dem felben iar do was das erſt des key⸗ 
ferthübs Nicephoꝛi hat Aron admirhas dꝛey⸗ 


gklichem vnnd ʒůuoꝛan 


ſechſt alter 


Linea der keyſer malhnnderttauſent Sarra 
Nicephoꝛus kenindie Aſianiſchen Pꝛo⸗ 



























tauſent guldein. vnd für be⸗ 
1 \haltung ſeines haubts dꝛ 
Sig cauvofeneguldeinierlich tzů 
1] Ting sebesalen, Aber vnlang 

barnach erklevet Nicepho⸗ 
lrus auß vnberatenheyt ſey⸗ 
sen ſun Seanracium ů ey⸗ 
N sem mitregyerer Dep keyſer⸗ 
chumbs.der als eyn ungen 
3 \05 dem ſchnoͤden gedinge. 
feins vatters abweichende 
vilbefchedigung vñ vnfuͤg 


von den Saracen empfiẽg 
Nicephoꝛus hat in dẽ Frieg 
wider die Bulgaros vil o 


s an manncherlay endenn 
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Or figung gehabt.aber voꝛ vñ 








ee er zudem frid mit der bot 
na Ichafft Caroli ʒů conftand 
nopelsebeftetigen widerkeren mocht. do ward 
ward er in dem 
ſchen künig in obern Meßia bet überwunden 
und erſchlagen. vnnd Scauracius fein ſun yn 
dem ſelben ſtrey t verwunndet alſo das er gen 


ſtreyt den er mit den Bulgari 


conſtantinopel kerende Das keyſerthumb em⸗ 


pfieng.Den ſetzet Michael fein ſchweſterman 
indem ductten monat ſeins keiſerthũbs burn 


ward fein nachkomen. 


| Ichahel der conſtantinopolitaniſch 
keiſer hat nach ſcauratio ſeĩ ſchwag 

erzwoay iar geregirt vñ was ein gůti 
ger man vñ folger derheyligen geferze vñ ſme 
dichts berigers dann den frid von Nicephoꝛo 
angefengt mit künigl els botſchaften Die vil 
monat conftantriöpel geharret hetten ʒebe 
ſtetigen das geding deſſelben frids erzelendye 
geſchichtbeſchꝛeyber mit kurtzen woꝛtenn. alſo 
das Michaelden auffgang mit Conftanuno 
el onnd Carolusden nidergang mitt Rome 
babe ſolt · Vñ keyſer Michaeẽel het carolum alſo 
voꝛaugen das er ſein botiſchaffter mitt Fünig 


| 








de welt Was Elxxxvii biat 


Karels botſchafft gen Ach indie ſtatt geſtaltt 
des frids anzeſagen. Als ſy daſelbſthin Barmen 
Do erlangten ſy von Barolo alles dz ſy begeretẽ 
OR wiewol diſer michael etwelang wider Die 
Bulgaros krieget vn obſiget ſo warb er doch 
zůletſt überwunden, vñ gaͤagt.alſo das er ſein 
heer vñ auch fein gemuͤt vñ berg verloꝛ vñ tet 
ſich von dem keiſerthumb gieng in ein kloſter 
vñ lebt alda in ſſeiſſigem gotzd ienſt biß in ſein 
end. zů des ʒeitten bet das keyſerthũb kaum eyn 
mann. dañ im̃ auffgang berzfcbeten die barba 
ri ſo hetten Die roͤmer yetzo mit krieg vermuͤdet 
ir anffſehen in galliam darumb geſchihett her 
Nach gar wenig meldung von den coſtantino⸗ 
politaniſchen oder Eriechicchifebe Feifen.fun- 
Ber von dem groſſen Carolo vnnd ſeinen nach 
komenden. 


Irene die můtter conſtantini hielt d 
ander concili ʒů Nicena mit. iijc. xxx. 
biſchoffen. Ada ward geferz dz die ye 
nen die do ſagten das die heiligen pild abzetil⸗ 
gen waͤrn mit ewigẽ flůch bebefft werden ſol⸗ 
ten. Vñ ward auch beſtetigt das ber heilig gey 
fie vom vater ond fun aufgieng, 
Diefibendverfamlung. Adꝛlanus ð 
——— De aM ne bapft batt 
SSL Ne auch nach erob 
re yoen longebar- 













SE (UT ER A Mloffen gebabett. 

ET EHEN D arinıt warde 
Die Felicianiſch ketzerey von abtilgung der pild 
hingelegt. vñ auch den layen gepoten fich Eey- 
nerlay weyße in die wale eins roͤmiſchen bapſt 
zeſchlahen · das auch die eerloßen ʒů prieſterlich 
em ſtand nit gefürdert werden ſolten. fo ſolten 
ſich auch die clerici in frembd weltliche gericht 
mit nichte ʒiehen laßen. | 


Jer ʒeyt folleinguldine tafel ʒů con 

ſtantinopel ineinesmenfchen grab 

K gefünden worden fey daran wae ge 

ſchꝛiben. Chꝛiſtus wirt geporꝛn werden anß der 

iunckfrawen Maria vnd ich glawb in ym on 

‚ber conſtantino vnnd hyrenẽ. © ſun du wirſt 
mich widerumb ſehen 
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Defiderins bůnig Eſiderius ð letſte 
—— longobardiſch Ei 
N nig hat nach ab- 


ſterben ayfiulphideskünigs 
Rrxvijj. iar geregiert vñ iſt erſt 
m lich ein kůnig deslands eihn 
arte geweſen. Als er nun den 
abgang aiſtulphigehoͤꝛt het 
h ST» Ido famleter allenthalben vil 
oolcks das logobardiſch kü⸗ 
nigreich anzegreiffen. vñ auff'd5 daser daffelb 
erlangen mocht ſo verhieß er wider racheſum 
der münichs klayder angenomen bet dem ba⸗ 
pft vñ roͤmern groß ding domit sober ſy in ſey 
nen willen vnnd erlanget alſo das künigreich 
fridlich.ʒů der ſelben zeyt begund die krafft vñ 
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tugent ð longobardiſchẽ võ irer luſtperkeit we 


genabzenemen-on als aber Deſiderius von ð 
foꝛcht vnd beſoꝛgknus aller widerſacher erle⸗ 
digt ward do keret er ſich ab von dem ʒůſagen 
vnd verheyßung dem bapſt vnd den römeren 


gethan vñ vnderſtůnd ſich jnen vil vnb llich 


keit vñ befchwärdeseersaigen. Demnach rüft 
bapſt ʒachatias künig karolnm den große an. 
Deſiderium ʒeuermanen von ſeinem vnbillich 
en fürnemen gen dẽ bapſt abzeſteen. alſo ward 
deſiderius durch künig karels potſchafft arfü- 


cht dẽ bapſt die vnrechtlich abgedrungne ding 


wider zegeben do famleten ſy zů beyber ſeytten 
heer. Aber Carolus überʒoge Deſiderium. ð im 
entgegen kam an zwayen oꝛten vnd bꝛacht yn 
in Die flucht und verheret alle dinge weyt vnd 
pꝛayt · do fiuhe deſiderius gen papiam vñ febi- 


cket weib vnd kinder gen verona oder Berun. 


Vnd als nun die ſpoletiniſchen Reatiniſchen 
vnd longobardiſchen alle die in den ſelben ge⸗ 
genten woneten den iamer deſideeij vernamen 
do zohen ſy gen rom vnd befalhen ſich vnd al 
les das ir dem roͤmiſchen biſchoff. Deß gleichẽ 
auch ettlich ander ſtett vnd gemainde thetten. 
Nun ließ Carolns ſeinen vater Bernhardum 
in der belegernung der ſtat Papie vnd ʒohe mitt 
eim teyl des heers gen Bern. Aber aldegiſtus ð 
fun des künigs deſiderij wich von dannen vnd 
fluhe zů dem conſtantinopolitaniſchen keyſer. 
Carolus empſieng ſchier alle ſtett welſchslan 
des yhenßhalb des gepürges in ſein ergebung 
vnd kam gen rom · von dannen 5oheer wider 
für Papiam die erobert er durch ergebung · vñ 
fuͤret deſiderium in Franckreich. vñ has chickt 
* 
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in gen Lüttich.oder als andere ſetʒen en lyon 
vn alſo endet ſich das longobardiſch küni ei 
chin dam iar vnſers hayls. vij lxxiiij. das 
vnder.xxij. künigen bey.ijc. xxxij. iaren geweret. 


Aulus der longo/ 
bardiſch gſchicht⸗ 
beſchꝛeyber vñ ein 


0 diacon des Aquileienſiſchen 
patriarchats was ſein küng 
No, eſiderio von feiner ſchꝛifft⸗ 

SM liche weißheitvñ ſynnrichig 

Ä WNeeeit zumal lieb vñ wardvon 
Earoloin galliam gefürt und mit freyung be- 
gnadet vñ etwelang von ym in groſſem wer⸗ 
egehalten. Als aber Carolus darnach merck 
et das paulus entledigũg deſiderij ſůchet dover 
ſchicket er in in die inſeln Diomedis von dan⸗ 
ner empfluhe er vñ beſchꝛibe auß bitte ð toch 
ter vñ gemahel deſiderij alte geſchichten. von 
dekcyfer Juliane bißan die zeit keiſers in ſtini⸗ 
ani deserften. Darnach Bam erin das caſſien 
ſiſch coſter dariñ versere er fein überig tag big 


Paulus dyacon 






infeitentodinandechrigegozdienftund hat % j 7— 


ſunſt vil gůter criſtenlicher ding beſchꝛiben. 









ylasrdusin BE A Swardusd coſter 
cloſterman 7 9 maauß gallia pür 
Rciginallerfchuifft- 

yßheitt hoherfaren 





Mꝛſamen gebꝛacht vnd in ein 
a gezogen vnd martilo⸗ 
ginm genant vnd gefunden.Das alle tag mer 
dann dꝛeühundert ſeſt zůſamen lauffen. 


Alcuninus LCcuinus auch auß 
— gallia pürtig eĩ an 
N. wa 
UT On 9 fer caroli des großen in Erie 


REN, chifcyervülareinifcher sun 


AN 
philoſopheivñ lerer ð heyli 
ER nen fehrifft ſeiner ʒeit ein für 

ſte iſt diſer ʒeit võ künig Ca⸗ 
colo voꝛgenãt derſelbẽ ding 
ẽ in groſſem werde vñ achtperkeyt gebal- 
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halb 


I gen werben.baizerleretcaroli in etlichen freyẽ 


gen hohgelert vn auch allen 


Eunften,So hät er auch von bette wegen 56 
nifacij des ertzbiſchoffes su maintʒ gebette der 
meſs vñ andredingsu goͤtlichem kirchlichem 
dienſt gehoͤꝛende( die auß zerrüdung der gothi⸗ 
er verlorn warn gang herwider genachtt. So 
hat von ſeiner bitte wegen der benãt Carolus 
die hohen ſchůl auß rom gen pareys gewendt 
die auch von athenis daſelbſthin gebracht ge⸗ 
weſen was · Diſer alcnuinus hat anch ſant mar 
tins cloſter zu churone auß zůgab Caroli zeregi 
ren empfangen. dann alle die bꝛͤdere darinne 
wollüſtperlich lebende warden in einer nacht 
von eim engel vnſeligklich vmbbꝛachtt. ſunſt 
hat er auch vil gůts dings als ein hohgelertter 
vnd faſt beruͤmbter beſchꝛiben. 
Künig Karel Be der franckreich 
iſch küng( der darnach 
von der groͤß wegen feyner 
geuͤbten thate der groß süge 
nant was) hat nach abſter ⸗ 
SINN; ir ben feins vatere pipinixlvi 
N =) iar geregirt · dañ pipinus re⸗ 
Xgirt darnor. xv. iar vnd ließ 
eh ” 
N, 24 tayletend; künigreich glei 
ERS ER Aber A — 
carolomannus mit tod verfchiede.do überant 
wourteten — feinen tail Carolo ſei 
nem bꝛůder. Diſer Carolus iſt ( als man ſagt) 










"ya yngelheym vier meyl von Mayntʒ gelegen 


geporm,alßpald nun pipinus geftorben was 
do fienge Carolus voider dieaquitanifcheney: 
nen Erieg an vñ keret darnach mit ebfigunge Ä 
wider anbayms.Darnach ward Carolus v6 
dem bapft vmb hilff vñ beyſtand wider Defi 
berinm den longobardiſchen künig angerüffe 
Darauff ʒohe Carolus mit grofferheerpkraffe 
über defiderium. Defiderinsröftere ſich auch 
mit groſſer machtentgegen vñ kamen bayde 
heer sü ſtreyt. Aber die longobardi lagen nis 
wird wendentent ſich in die fuchte. Deſiderius 
entwich mit wenig wappnern gen Papiam. 
den ver olget Carolus mit ſeinem heer· zůletſte 
warddefideriusmit weib vnnd kindern geſan 
gen. Aller erſt richtet ſich welſch lande auß ho 
ber gůtthatt Caroli widerauff. Als nun dißer 
longobardiſch krieg volendet ward do forbert 
der anhennig ſechſiſch krieg Carolnm wyder 
anhayms der dann zway iar von ſeinẽ haubt 
eücẽ lundigklich gefüre ward» · Nun ware bie 
ſachßen ein faſt ſtreytper groß volck. die ereten 








der mel Das Klee blat 


falſche goͤtter und füreten micden Frantʒoſen 


ſtaͤttigklich Erieg vñ wiewol ſy offt in ſtreyten 


überwunden warden vñ vertrag auffnamen 
vñ layſtpürgẽ ſetzten.ſo hat doch bey de fräck 
reichiſchen ye keyner einiche völlige obſigung 
vñ geʒaͤ mung jrer vntreüre mügen erraichen 
biß auff diſen Rarolum. Der rüſtet ſich mit ey 
nem großen mechtigen heer vñ beſtym̃et einen 
tag daran yederman am rheyn zůſamen kom⸗ 
en ſolt· vñ die franckreichiſchen růſtetent mitt 
groſſer froͤlichkeit. do ward der ſechſiſch krieg 
alſo verneüwet dʒ keiner groͤſſer ſchwaͤrer no- 
ch lenger krieg voꝛ bey in ye geweſen was dañ 
es iſt wiſſentlich das der felb krieg bey.xxxij ia⸗ 
ven weret,sti letſt warden die ſachßen alſo hart 
bekrieget das ſy ſich vnd alles das ir in den ge⸗ 
walt Caroli ergaben vnd ir alt fitten vnd fal⸗ 
ſche goͤtter verlieſſen vñ den criſtenlichen glau 
ben veriehen můſten · Als aber auch zů den fel- 
ben ʒeiten die barbariſchen voͤlcker hiſpaniam 
mit ſchwerer dienſtperkeyt bedeckt hielten do 
keret Carolus fein gemuͤt ʒů entledigung hiſpa 
nie vñ zoh gen den feinden ʒů alß pald ergaben 
ſich etlich ſtett· ſo eroberet er etlich widerjpen- 
nig ſtett mit gewalt. alſo kam ſchier alles Hy⸗ 
ſpania in den gewalt ðfranckreichiſchen dar- 
ʒwiſchen machet Taxilo der bayriſch hertzoge 
ſein nahent gelegne nachpaurſchaft wider die 
Franckreichiſchen auffwegig. Aber er ergabe 
fi auch vñ feet layſtpürgen. vn als nun ds 
künigreich Caroli vñ allefach der Frantzoſen 
in großem rům vñ reichtuͤmern flünden. Do 
ſetzet im carolns für wider Die hunos die feine 
feinden hilff vñ heyſtand gethan betten eynen 
krieg anef ahen vñ carolus hat keinen krieg ge 
fuͤrt darinn mer menſchen vmbbꝛacht woꝛdẽ 
find. dann ein groß em achtige menig der Hn 
nier vñ ſchier die aller edelſten warden erſlagẽ 
vnnd die Frantzoſen fuͤreten einen übergroſſen 
ſchatz an gold vñ ſilber mit in anhaymbs. 







Aolandus — ei pfals 
— grafvnd enicklein 
N) caroli wʒ an ſterck 

NS ein fürtreffenlich mane vn⸗ 


N N) ſchaͤtzlicher krafft vnd groͤß 

Ndeſs ſtarcktaͤtigkeyt durch al 
Fle welt beruͤmbt wirt als Ca 
rolus ſein heer wider in galli 
am fuͤret do fiel er bey dẽ pire 


Eniſchen gepürge in heymlich 







re 
"922" 
ER 


verwartung des vaſconiſchen volcks und wie 


wol in get hanem fireyte feind vil erfchlagenn 
werden ſo ſind doch darinn auch ernidergelegẽ 
Anßhelmus vnd Egibardus die sberflehanpe 
leüt des heerß. vnd diſer Ronaldus wiewol et⸗ 
lich ſagen das er durſthalben geſtoꝛben fey. 


— Axillo der hertzo⸗ 
ge zů bayern hatt 
—9— 






diſer seite als mã 
ſagt ) auß anraytzung ſeynes 
5 websjeinnschpaurfchaffte 
bewegt vnnd mit den Hunis 
N | \ A oder hunigern püntnuß ge- 
N) Den macht.dann fein weyb was 

N — deſiderij deslongobardifche 

m Eunigsthöchter Die auf vn 

Nmůt irs vatters vnglücks de 
man tag vnd nacht vermät fein ſchweher auß 
feinem iamer und ellend ʒeerledigen. dann nye⸗ 
mant on in mocht irn vater zů freyheit bꝛingen 
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Mit folchen tadingen beweget fy in dz er eyn 


heer zu rüſtet. do kam Carolus pald gen Bay⸗ 
ern ʒů des erſchꝛack Taxillo alſo übel daz er ſich 
ergab vñ layſtpürgen ſetzet. Nemlich Theonẽ 
feinen fan vñ and vil auß erleß en iüngling- 

| u Ldegiſins der ſun 
SEN Eedeſiderij der por be 
> U I MB firentunge der ſtat 
papie in kriechiſche land flu⸗ 
he iſt diſer ʒeit durch hilffe vil 
nd N Eriechifcher leüt mie großem 
gewalt ſein väterlihsreych 
Zwider ʒeerforderen in welſch 
land komẽ. Aber er ward võ 


















marter endet. 

Jar der welt.vim. iij Jar Criſti. viijc.iiij 
J7Eo der dꝛit ward ʒů bapſt erkoꝛn. der 
— was ein hohgelert man vnnd von iu 

gent auff in kriechiſcher gaiſtlicher ʒu 
chtt alſo erzogen vnnd vnderwiſen.das er wol 
wirdig was für andere erhebt zewerden. er wʒ 
ein keüſcher. gantzmuͤtiger. züchtiger. wolge⸗ 
fprächer man, vn ſolcherliebhaber gelerter ici 
te das er ſy von alle oͤrtern mit belonungen sit 
jm ʒoh.vñ ſich in irer gemainſchaffte vnd bey 
weſen wunderperlicher weyß erlüſtiget. er was 
seleren.zepredigen, bie krancken ʒů beſůchen vñ 
almůßen ʒegeben hohgefliſſen. vnd dem 

y 













J 
J 
\ 


ines der baͤpſt jerswoeyer priefter ſtreflichs 
Leo der dꝛit beredet her vnd ſy in darũb 
auß rachſale übels berüch⸗ 
al tigten ward er auff einzeyt 
in einer letaney vnd pꝛoceß 
ſion auß liſtigerverwartũg 
derſelben pꝛieſter verzugkt. 
AN | gefangen ſeines baͤpſtlich 
Mengeſchmuckes vnnd auch 
ſeiner zungen vnd geſichts 
bvberawbt vnd in ſant eraß⸗ 
apımus dofter in hůt gehalten 
ovnnd im doch ( als bibliote 
Fcarius beʒeüget) die red und 
das geſichtt auf görlicher 
gnad woidergeben und dar 
nach durch beyffand eins 
getreüwẽ ſchlaffkamers yn 
ant peters kirchen gefuͤrtt 
onnd darʒů viniſigius Der 
ne) MTNEES politaniſch hertzoge vmb 
Pafealı bilffangerüffe.abec leo ent 








Stephan ö 


hieltte ſich wenig tag alda 
funder zohe sü künig carolo 
n ſachßen. vnnd darnach 
azuß vermanung deſſelben 
künigs wider gen Kom de 
künige die roͤmiſche pfaff⸗ 

NG beitunnd volck ferꝛ entge⸗ 

gen. Nachfolgent kam au⸗ 
N lich Carolus gen som dafel- 
Abſt ward er mit groſſer glo 


Pipinum ſein ſun ʒů eĩ küni 
welchs lannds geſalbett. tzů 


laſthau diſer leo ein weyts 
INN ſpytal bey ſannt Peter vom 
| \\ grund auff gepauvoet. vnnd 
ſtarb im. xxi. iar ſeines babſt 


Mtchumbes. 











Eh ae 


| Omet erſchine in dem iar dariñ der 
voꝛ genant bapſt leo ſtarb der dann 


als ettlich maynen ein anzʒaygung 
jekbeSinmerenas: 2 2 
ar der welt. vim.riij Jar criſti. viijc.riiij⸗ 


Tephanus der vierd ein roͤmer zohe 
in dẽ dꝛitten monatt ſeins bapſthůbs 


ʒů keyſer Indwigen in galliam in dye 


EA WUDN lelicher beiligeleichna ann 
Mliich er ort beſtattet. vñ iſt tzů 
letſt im ſibenden iar. drittens 
monat am · xvij tag ſeins ba 
pſtũbs geſtoꝛben vñ der fin 
růwet .inij tag· Br 
Arolus mitt benä 
| namẽ ð groß feiner 
IN E fürtreffenliche ver 
dienſtnus ſunds glanbẽs vñ 
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freibeis wegẽ ob aller criſten. dañ nach dem er 
feine vetterlichen künigreich nit allain in Gal 
lia. am rhein am̃ meer vñ in teütſchẽ land an ð 
Thonaw vñ Sala dẽ ffuß vñ auch aquitaniã 
vaſconiã vñ ſchier ganz Hiſpaniã vñ welſchẽ 
land die longobardifchen gegent mitt machtt 
vñ krafft ʒů gefuͤget ſunð auch ſachßen land d; 
nic ein Eleiner teyl teütſcher nation iſt. vñ beide 
panoniam vñ yenßhalb der thonaw dadamı. 
hiſtriã vñ das gang liburniſch künigreich. au⸗ 
ch alle barbariſche voͤlcker in teütſchem lannd 
zwiſchen der thonaw dem meer vñ rhein wonẽ 
De,einstaylsmit waffen. vñ eins tails mtt gůt 
tat in feinen gewaltgebzacht hat. ſo hat er ym 
mit ſolchen reichtuͤmern vñ mit alſo fürtreffen 
lich geuͤbten tathen diſen namen vnd rům.nitt 
allein in gallia ſunder durch alle welt auß erkrie 
get. vñ in dem iar vnſers hails achthũdert vñ 
ans. In dem fünfften iar Leonis des bapſts 
nach dem als conſtautinus der groß Rom ver 
ließ vnnd in dem anffgange gan conftantino- 
pel zʒohe vñ das roͤmiſch keyſerthumb . lijc. xxx. 
iar im̃ nidergang nach Auguſtulo feyret) hatt 
diſer Carolns mit ſeiner tugent vñ kraffe d Eei 
ſerthumb wider in den nergang gebracht. vñ 
den namen vñ wirdigkeit eins keyſers mit wil 
len on frolockung des roͤmiſchẽ volcks empfaã⸗ 
gen · vnd alſo.riiq̃ iar als keyſer geherꝛſchet. vñ 
darnach in gedachtnuße ſeiner erlangten Bey- 
ſerlichen wirdigkeyt die ſtat Floꝛentʒdie etwen 
zum̃ merern tayl von den gotbisserrüdet wart 
in iren vorigen ſtand geſetʒt und allen adel dur 
ch die nahent gelegnen ſtettlein ſchloͤßer vnnd 
marckt ʒerſtreroet wider in die ſelben ſtatt ge⸗ 
fürt.mit neüwen ʒynnen eingefangene vñ mitt 
gotzheüſern geziert. Difer Carolus was gera⸗ 
der perſon. pꝛayter pꝛuſt vnd achßeln groſſer 
friſcher augen,ein wenig erhabter naſen vnnd 
wolgeſtalts ſchoͤns munds heller ſty m̃· vnnd 
in allem ſeinẽ wandel vñ bewegnus des leybs 
erberer vnd tap fferꝛer ſitten vñ geperde. langs 
parts geſunder compler. vñ nach galliſchem 
ſitten ʒů iagung des willpꝛaͤtes gefuſſen ver- 
maynend im ſolchs ʒů geſuntheyt des ieibs die- 
ſtlich zeſein. man ſagt auch das er in baden vñ 
in natürlich warmen waſſern vil ergetʒlichkei 
te vñ wolluſt geſůcht. vñ deßhalbs in der ſtatt 
Ach da des reichs vñ ſein künigklicher ſtůl wz 
mit groſſer koſt vñ darlegũg ein kirchen ð hey⸗ 
ligen iunckfrawen Marie gepawet. vnnd dar⸗ 
ein das ſchwayß tůch vñ der ſeligſten Marie 


Klee blat 


hembd geſchicktt.ʒůſampt feinem künigklich 
en tugenten was er wolgefpräch vnd redper 
w gůter kunſt vnderrichtet vñ geleret · Et bett 
heyvil weibern ſchoͤne kinder vnd ſunder bey 
Hildigarde feinen gemabel Carolum Pipinũ 
Ludwicũ vnd mer töchter, Diefün befalhe er 
hohgelerten leiten ſy ſchꝛifftlicher kunſt vnnd 
weyßheit ʒeünderrichten. Aber die toͤchter auff 
das ſy von muͤſſigkeit nit trag wurben thett er 
des wolwercks gewonen. Als aber Caroios ye 
ho mit alter beladen vnd Pipinus fein fun der 
künig welfchslands ʒů Maylandegeſtoꝛbenn 
was do hat er Ludwigen ſeinen iüngern ſune 
zů eim kunig aquitanie vñ ʒü einemnachkom- 
men des keyſerthumbs vñ Bernhardum ſeyn 
enigklein si einem kunig welſchs lands geo:d- 
nee vñ im befolhen das erdem felben Indwi- 


gen in allen Dingen gehoꝛſam erfcheynen ſoltt 


Diſer Carolus hasfeinen nachkomẽ nit alläin 
das Frantzoſiſch künigreich fünder sich dent 
namen der Eeyfer beſtendigt. Als ar zů tüngft vs 
Ach auß auff das waydwerck oder geiägde ge 
sogen was do kam er mit eim fieber vñ ſchmer 
gen Der ſeyten wider heym vnd ſtard im̃ irr 
tar ſeins alters im.rlvij iar ſeins regiments vñ 
in dem. viijc vnnd. xv⸗iar Der geburt eriſti. und 


ligt zů Ach begraben, Dꝛey iar voꝛ ſeinem tod 


machet er ein teſtament vnd oꝛdnung ʒegeben 
ʒwen teyl den haubtt biſchoffen ʒů ſteůr an dye 
kirchen vñ ʒů hilffe den armen. vñ deñ denpiie 
ten teyl feinen kindern vñ enicklein.nach gepür 
licheransalir yedes. Vnð andern ſchetzen we- 


ren vorhanden dꝛey ſilberin tiſch · vnd ein faſt 


groſſer guldiner tiſch auff der einem wasent- 
woꝛffen die gleychnus der fEatconftantinopel, 
den ſchicket er ſant peters kirchen ʒů rome auff 
dem andern die gleichnus der ſtatt Rome den 
vermaynet er der kirchen zů ranenna. Der dritt 
begriffdiebefchreibung dee ganzen vm̃krays 
dẽ ſelbẽ vñ auch dẽguldi tiſch ließ er ſeynẽ füne 


Iſer zeit hat ein Jud in ſyria zů ſch⸗ 
mach den criſten das pild criſti mitt 
einer lantʒen durchſtochen vnnd iſt 

alßpald ym̃erdar plůt herauß geffoßẽ.do erſch 

rack der iud des wunderperlichen dinge vnnd 

hielt ein gefeß für die wunden vn fing ds plůt 

darein von dem warden vil menſchen geſund 

vñ mer inden zum̃ criſtenlichen glauben beke⸗ 

ret. Daſſelb plůt ward darnach gen mantua 

gebracht. daſelbſt iſt es von manigfeleiger da 
ig 





2 
org 

m befchehner wunder aychen wegen in groß 
vñ rům gehalten. Als Carolus dye 
ding hoꝛet do ſchꝛib er dem bapſt Leoni in der 
ding eberichten.demnach ʒohe bapſt Leo gen 
Eilantua beweret das plůt vñ kam zu Carolo 
vd onderrichtee in erfarner warheytt ſolcher 
wunderperlicher ding. 


2 


Jar der welt.vim.xrxuj Jar criſti. viijc. xxiiij · 


Unea der bapſt Vgenius der and 
ein roͤmer warde 
nach Paſcalis zů 








Eugenius ð and 





> \ das das getrayd nyennder 







müußgünnern der a 
raubt woꝛdenvnd alſo mie 
artere bekroͤnet. 
Alentinus iſt auch eyn 
(Isa vñ bapſt gewe 
vnd Eugenio ſeinen obgenã 






fi der bey pafeali 


ten vorfarn vñ heyligen mannen ʒucht vñ wey 


ſe gůts vnnd heyligs lebens von ingent auf biß 
intapffers alter gelernet het. vnd nitt gefliſſen 
was auff ſpil. ſchimpff vñ wolluſtperkeyt ale 
die iungen thůnd. fund er nam die lere vñ regel 
loblichs lebens auß ſchꝛifft der alren onnd au 
ebenpilden der heyligen baͤpſt · vnnd nach dem 
er eins jolchen heyligen tugenntlichen guͤtigen 
vñ milten lebens was fo ward er ʒů der bapft- 
lichen hoͤhe als der ſelben wol wirdig erkoꝛen. 
aber er farb am̃ · xl tag feine bapſthumbs vil 





lechſt alter 
leicht auß verſchnldunge ð menſchen die dẽ deſ 
ſelbenmals noch lebten. 
Jar ð welt. vim. xxxiij Jar criſti. viij.xxxiitj. 
Regoꝛius ð vierd ein roͤmer vñ pꝛie 
ſter Des tittels ſancti Marci.ebler ge⸗ 
F pursberimbter heyligkeyt. fürnam. 
fehuifftlicher weyßheyt lere vnd redſpꝛachyg⸗ 
keie. was ein man ſolcher beſcheidenheit das er 
nach beſchehner wale der roͤmiſchen pfaff heit 
vnd voicks das bapſtlich ampt por vnd ee er 
von keyſer ludwigs bottſchafftern die deßhalb 
en gen rom ʒů erkůndigung ſolcher wale geſen⸗ 
det warñ darzů beſtaͤtrigt ward. Vñ keyſer lud 
wig ſchicket daſelbſtin nit auß hohfart ſunder 
su bandbabung der gererechtigkeit deß keyſer/ 
thůmbs . Diſer Gꝛegoꝛius hat auß bette keyſer 
Ludwigs die feyr aller heyligen ans erſten tag 
Desmonats Nouembꝛis ʒebegeen anff geſetʒtt 
Die ſelben feyer haben die —— vñ 
teütſchen erſtlich zehalten angefangen. Nach 
vilgeübten gůten wercken ſtarb diſer giegori⸗ 
us im · rcvj iar feines bapſthumbs vnnd ward 
auch in ſant peters kirchen begraben vnd her 
ſtůl růwet. xv. tag. 


Pipinus kůnig Ipinus kayſer ka⸗ 
er | vels elter ſun regye 
ret in welſchẽ lan⸗ 


) 

be ale ein kũnig ritj. iare; vnd 
Rwas ein hochbirümbe man 
dem vater in einicher tugent 
Initt vngeleych dẽ ſendett ſein 
—W 







Ernhardꝰ des groſ 
fenEeiferFarlsent 
cklein warde nach 


Bernhart künig 


— 
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‘Vin allen dingen gehorſam ʒe⸗ 
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En 8 ward ſeins vatters todega 
SIITIRN Toynterzeytin squitania ver- 
N Sr jEüm.Bosob er wider gen ach 
SR on hoͤꝛt erftlich die botſchaf 
er die die ſeinem vater nach 
— I gerayfiet warn barnach had 
let er mit verſamelter lantſehafft von dẽ ſachß 
ſen das keiſertũb vñ dz frantzoſiſch künigkreich 
beruͤrende keiſer leonis von con antinopel bot 
ſchafft was auch deßmals daſelbſt vñ wardẽ 
die püntnuſſen verneüwet. Diſer keiſer Isöoig 
bat feinen erften mitſampt dẽ kün Bernhar 
bo heerʒug wid das volck Danoꝛũ ürgenomẽ 
Aber nach dem das meer sa ſchwerer winterʒei 
te gefroꝛe do warden der keiſer vnnd der künig 
an irem fürnemen dermaß gehinderte das dye 
ſchier in mitlem weg ʒů Padebunin in ſachßen 
das heer den winter entbieltenn, Daſelbſthine 
ward dem keiſer verkündet das die fürnambſt 
en zů rom den bapſt Leonem zetödten zůſamen 
geſchwoꝛen hettenn. do ſchicket der keyſere den 
künig in welſche land mit befelhnus zeuerhuͤtẽ 
das dem welſchen künigreich nit vermindun 
oder abbiuch beſchehe Als künig bernhardus 
in welſcheland kam do fid er in chware krau 
ckheyt vnd ſtillet die roͤmiſchen ſachenn durch 
Gerardum den Grafen Barnach ʒoch bapſt 
Stephanus der vierd in Franckreich vnnd be 
kroͤnet diſen ludwigen ů keyſer Alo er nun yn 
das Failerthumb Ban do hater wider dye Op, 
ſconier Bꝛietannier Engellendiſchen vnd auch 


A 


{ 


“ 


Cet blat 


wider die Sarracen vil ſchwerer krieg gefůrtt 
vnnd die ſelben voͤlcker damie sugehorfam vn 
dertenigE it vnnd befridung gebracht, Oi au 
ch mit gewapneter band Hereldısm nach er- 

iderlegung vnd beſtreytung der yenen Die inz 
auß feinen vetterlichen Fünigreich dacie wertri 
ben hetten wider eingefegt.nnd nach vil ſe olch⸗ 
er wolgeůbter henndel vn ſachen hat diſer Ecy 
fer ludwig in der ſtatt Ach einen tag schalten 
vñ nach befridigung Birchlicher ſachen lotha 
rium feinen erſtgepomen ſunzů einem mitregie 
rer des keiſerthumb erkleret Sg ward Pipinus 
der ander ſun su aquitania nnd Indwwin Bu 


bayern Bünig beftimpt und beröffe Vnder di⸗ 


ſen lewffen begund bernhardus der künig wel 


ſcherland auß verlaitung etlicher welſcher her 


ren dem keiſer widerſpennig zeſein der warb ab 
er darumb geſtrafft und enthaubt als hieuor 
gemelt iſt. Damach ward dem keiſer verkün⸗ 
Det das in bꝛittania auff růr worden wärm.ab- 
ev als er ſich diefelbenzefkillen rüifter op daſelb 
ſthin kam do fand er all ding fridſam. In mic 
ler zeyt verſchied ſein gemahel Ermelgart miet 
tod auß der er dꝛeyſ ün geporn het· Nachfolgẽt 
feet er feinen fun lotbarium an bes eftorben 
künigs bernharts ffattsiz einem künig welſch⸗ 
er land der ward von bapſt Paſeali vnnd dem 


roͤmiſchẽ volck gen rom geforderi vñ daſelbſt 
vom̃ bapſt erſtlich ʒ eim künig geſalbet vnd 


bekrönet vnd datnach ein Beifer berůfft, Diſer 
keiſcr lndwig ein ſenff⸗ můtig man batfichge- 


enden bepſtiichen ſtůl alſ⸗ gehalten daz vier 


bepſt die in zeitten feinskeif, erthumbes xxvij. ia 
re nach einander ſaſſen ſeins beyftandes unnd 
hilff nie man elten. Diſer ludwig warde dar- 
nach von a fein fun gefencklichen ein- 
gefchloffen und doch nachfolgent voider erle- 
digt vnd in das keiſertumb⸗ geſetʒt.zu letſt ſtar⸗ 
ben der kriechiſchen keiſer michel erſtlich vnd 
kurtz darnach bapft gegoꝛius vnd diſer keyſer 
ludwig ſchier in einem monat, 


m Auri das volck alſo genant kamẽ di 
fer seit in ſchiffung gen Siciliũ und 


verwuͤſteten vil ding.do ſchifftẽ dye 
Venediger auch hin ein alßpalde aber die vn 
glaubigen die ſchiff ſegein von ferzen ſahen do 
kereten ſy widerin Affricam. Diferseve warde 
der leichnam ſant Marten de⸗ ewangeliſtenn 
vor etlichen kaufleüten auß Aleranndıra gen 
Venedig gebꝛacht durch u: enichleg 

| II ij 





— 
— 
Bi 








auß verhaißung ð kauff 
leichnam lag an ein an 
nem koꝛb· do decketen dye 
necheden mit kraut vnnd ſchwey 
of rügen den über den marckt · 
dꝛer ir gerechtigkeit dauon alls 
as warsebaben ſůchten vnd 
alda vnder dem kraut fundẽ 
den ſy ab dem ſelbẽ 
lſo kam der leichnã 


bañ die pꝛieſter legten 


do ſůchten ſy auß grawen 


Abanus ein cloſt⸗ 
erman vñ teütſch⸗ 
er abbt ʒů faldẽ vñ 







ſſt vnnd buͤcher ge⸗ 


Trabo auchet clo 
tenrgbanitunger. 


der felb ſein meyfter ge 
vnnd hatt auch vil ſe choͤner 
buͤcher vnnd ſchꝛifft gema⸗ 


Gar Criſtt. viijc rliiij. 

Ergius der anð ein roͤmer wardnach 
erkorn. vnnd nach de 
(das iſt(ſeüruͤſel ge/ 
nant was. do ward er geʒwungen v 
amens einen andern namen 
en von dannenher iſt die ge 
ie roͤmiſchen biſch⸗ 


ndlen. Diſer Sergius 
der den bepſten Leone Stephano 
db Gregouo feinen voꝛfaren in gůt 
gehalten das er allein na 
des bapſthumbs wirdig 
ach empfangnem bapſtũb 
ferung der gotzheüſer vnnd beſ 
vnd ſant Martins kirchẽ 


ts wegenn ſeinsn 
Sergius anʒenem 
wonheit entſtanden das d 
offaviewolnit alle) in a 
thumb ire namen verwa 


ten ſitten vñ lere alſe 


ſert ſant Silueſters 
vil heyliger leichna 


m darein legende · Er pawt 
ff neben der ſelben kirchen 


ein clofterinfant peters und pauls ere zů ſteti⸗ 










warden lobten diſen heylig 

I jert bapſt als einen einigenn 
a‘ Ivaterdes vaterlandssuler 

Mſtte ſtarb er im dꝛitten iar ſee 


Eo ð vierd ein roͤ⸗ 
merward nachcrti 
ſti vnſers herꝛrenn 


menſch werdung achthun 
dert vnnd in dem. xl. iac ʒů 





wolgefallen. vñ garbillich 
dañ er was in allem ſeinem 


Sau BER 


fibond 
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j2 = lem raub anheyms kereten 
ERZRS. — . selhwaygt hab er iſt au⸗ 
ch ſolcher heyligkeit geweſen das er einen ver ⸗ 
siffeen wurm bafilijeusgenantmit feinem ge 
ette auß ſant Lucien der iunckfrauen ſchwin 
bog nob gewelb in ein hoͤle trib. der mitt ſeinẽ 
aran vñ gifft vil menſchen verderbet. Er hatt 
auch mit dem zaychen des creützs ein geferlich 
pꝛunſt ʒů rom erloͤßt vñ vil alte nidergefalne ge 
peüwe an der ſtatt rom wider auffgerichtt. vñ 
ko.tbiirn daran gepauwen. vñ dervier gekroͤn 
en martrer lechnam gefunden. Bey fein? zeit 
ten zohen die Sarracen mit roſſem ſchif heer 
über die neapolitaner vnd roͤmer gegen den rü 
fiet ſich der bapſt vñ rayſet bis gen hoſtia ruͤf 
fet got ſſeiſlich an vnnd thett das zaychen des 
retz über die feinen alſo das die ſeind überwũ 
ben vnd geiagt warden · Er ſtarb im achteiare 
feines bapſthnmbs vnnd der roͤmiſch ſtůl fey 
ret deßmals ʒwen monat vnd fünffehen ige 
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EN / 


der wielt 


| geweſen ſind. dann ir yeder kam mit feiner groͤſ | 


Das Meet bin 


abſterben ſeins vaters das roͤmiſch keyſertum 


allein b-habt, Aber Ludwig wasnoch kawm 
zů der begrebnuß beſtattet do ergrym̃eten dꝛey 
ſein bꝛuͤder nemlich Lotharius Ludwicus bud 
Carolus mit hytʒigem neyd gegen eyn ander 
von des welſchen landes und Fünigreiche we⸗ 
Sen und kamen wider einander su ſo groffene 


kriegiſchen auffrůren dasder gleichen nach dẽ 


cathelaniſchen ſtreyt mit athila in gallia nitt 


ſiſten machte vnnd krafft in das antiſchiodo⸗ 


kenſiſche felde. Vnd alda hetten fy einen ſtreyt 


darinn des franckteichiſchen volcEsmer dann 


yoꝛmals nider erſchlagen ward. Aber wiol 


Ludwig vnd Carll da⸗ Feld behielten ſo war⸗ 


den ſy doch gleichwol wie Lotharius an iren 


krefften der maßen gekrencket. das ir yeder ſeyn 
gegent vor ben feinden zebefchirmen unnermi 


glich ward.außdem ſelben ſtreyt flnh Lothari 
us gen Ach · daſelbſthin verfolgesen in fein bꝛů 


—: eophilus der anrelianfchifch bi 
ſchoff von gepurt ſeins geſchlaͤchts 
auch an kunſt vnd lere ein fürnem 
man ʒů den vorgefchibenseitenin achtung ge 
halten. ward gen keifer ludwigẽ faͤlſchlich ver⸗ 
klagt vñ gekerckert. dariñ machet er vil treffen 
lichs gedichts vnd firnderlich das lobgeſange. 
Gloria laus et honoꝛ ec das man am Palmtag 
fingt-Als nun der keyſer ſolch geſang eins mã 
les am palmtag hoͤꝛet vñ berichtet ward das 
ſolches durch diſen biſchoff gemacht wer do 
ward er erwaychet deser dem frumen biſchof 
Linea der keyſer ledig ließ vñ mit cren ipa⸗ 
Lotharius  mmbinfein biſthum haym 
ſchicket. 


Ne a Otharius des vor 
AUS genanten Peyfer Ind 
UN wigen feynem fun, 


REN (den er ʒů eim mit genoffenn 
‘gs deß keyſerthumbs machett) 
as Fr lar geregiret. vnnd nach 





e 


/ Eßmals hatt Gallia wie welſch [56 
1) mit der Sarraeen empfunden, was 


der. do entwiche er mit weybe und Einder von 


dannen durch Lyon gen vienng onnd ſamlett 
widerumb ein heer do werden die biuder dur- 
ch vil botſchafſter galliſcher vnd teütſcher lãd 
vnd ſtett getriben su verwilligung eines anfts 
des, do ſtenge man an vom fride und taylung 
vaterlicher erbſchafft zehandeln. vnd die dıey 
brüber warden alſo vertragen das Caroinsd 
kal genant Diegegent (eine väterlichen reychs 
gegen mitternacht von dem baitsnifchermeen 
bis an den fluße Moſa befinen ſolt.ſo foleind- 
wig werden alles teütſch lands bie an de bein 
vnd was fein vater yenßhalbs des rheins beſeß 
fen bett, Aber lotharius ſolt haben den titel deß 


 Beyfeschumbs, auch Rhom welſcheland. dye 


narbonenſiſchen pꝛonintzen onnd das Lotha⸗ 
ringiſch land das dann von dem ſelben Lotha 
rio lothꝛingen genant wirdt. Als nun die ſachẽ 
alſo bingelegert warden do übergabelothari- 
us ludwigen ſeinem fun das keyſerthumb vnd 
gieng in ein kloſter. In der felben zeyt fFarb der 
ander ludwig ſein bůder in feinem eötfcherey 
che. Ondalsernundas reich under diefun ge⸗ 
taylt hett vnd alt woꝛdẽ was do ließ erden lud. 
wigen als einen Eeyfer vnd wandlet nitt lang 
darnach Das leben mitden od, 









großen übels ſchadens inen bie zwy 
tracht des keyſers lotharij vnnd feiner bůder⸗ 
gebracht hat. dañ das noꝛmanniſch volckʒoh 












Das ſechſt alter 


eseygtes ende in einem koꝛb· do decketen dye 
Eanffmangknecheden mit kraut vnnd ſchwey 
nim fleifch sa vñ trůgen den über den marckt. 
vn do diesolfordeer ir gerechtigkeit Davon alle 
von einer kauffmas warsehaben füchten vnd 
ſchweinin flaiſch alda vnder dem kraut fundẽ 
do füchten ſy auß grawen den ſy ab dem ſelbẽ 
flaiſch haben nit weytter. alſo kam der leichnã 
in ein ſchiff vñ füro an gen Venedig. 
Aabanuscin Abanus ein cloſt 
ertzbiſchoff erman vñ teütſch⸗ 
SIE a er abbt ʒů fulde vñ 
darnach ertʒbiſchof ʒ me 


RA der heyligen ſchꝛiffte vñ der 
INIr poetrey —— 
UL batdifer seid groͤſſe ſeineꝛ 
ſinnreichigkeyit pilereffenli- 
IE cher fehrifge vnnd bücherge 
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Trabo auch ei clo 
ſterman des benã⸗ 
ten rab ani iunger. 
iſt diſer zeit nit min der dann 
IN der felb ſein meyſter geweßt 
bonnd hatt auch vil ſ choͤner 
buͤcher vnnd ſchꝛifft gema⸗ 
icheond begriffen. 
a Far der weit. vim. rlitj 


Gar Crifkoigßliig. 


Ergius der and ein roͤmer wardnach 

Sn goꝛio bapſt erkoꝛn. vnnd nach dẽ 

er dauor os poꝛci( das iſt (ſeüruͤſel ge⸗ 
nant was do ward er gezwungen von übellan 
es wegenn ſeins namens einen andern namen 
Sergius anzenemen von dannenher iſt die ge 
wonbeit entſt anden das die roͤmiſchen biſch⸗ 
offc wiewol nit allein annemunge des bapſt 
ehumb ire namen verwandlen. Diſer Sergius 
hat ſich vnder den bepſten Leone Stephano 
Lagenlo vnd Gregoꝛo feinen voꝛfaren in gůt 
ten ſitten vñ lere alſo gehalten das er allein na 
ch abſterben grꝛetgoꝛij des bapſthumbs wirdig 
geachtet wardt. Nach empfangnem bapſtũb 


Eere er ſich si zierung der gotzheüſer vnnd beſ 


ſert ſant Silueſters vnd ſant Martins kirchẽ 
vilheyligerleichnam darein legende-ıEr pawt 
auch von grundauff neben ber ſelben kirchen 
ein cloftcrinfant peters vnd pauls ere zů ſteti⸗ 








pꝛunſt ʒů vom erloͤßt vñ vil alte — 





% rent Tau... 
DES... selhwwaygebab.erip m 
chfolcher beyligkeit geweſen das er einen ver 7 
— wurmbafilifusgenantmitfeinemge ⸗ 
ette auß ſant Lucien der iunckfrauen ſchwin 
bog noð gewelb in ein hoͤle trib. der mitt feine” 
atem vñ gifft vil menſchen verderbet. Er hatt 
auch mit dem zaychen des creützs ein geferlich 


€ 
peüwe an der flatt rom wider auffgericht pe 
xv thürn daran gepauwen. vñ dervier gekroͤn 
‚ten martret le chnam gefunden. Bey fein? zeit 
ten zohen die Sarracen mit groſſem ſchif heer 


"über die neapolitaner vnd roͤmer gegen den ri 


ſtet ſich der bapſt vñ rayſet bis gen hoſtia ruͤf 
fet got ſſeiſſich an vnnd thett das ʒaychen des 
retz über die feinen alſo das die ſeind überwũ 
ben vnd geiagt warden · Er ſtarb im achtẽ iare 
feines bapſthnmbs vnnd der roͤmiſch ſtůl fey 
verdegmale wen monat vnd fünffzehen tag⸗ 








Typ 
eo 


4 ein⸗ 
r weypli 


- Ba 
— abf ter # 
R 


n 2 


ode bap man 
ch denſelben gelscherten 





— > Seophilus der anreliananfchifch bi 


ſchoff von gepurt ſeins gefeblächts, 


| auch an Eunft vnd lere ein fürnem 
man zů den vorgefchribenseitenin achtung ge 
halten. ward gen keifer ludwigẽ faͤlſchlich ver. 
klagt vñ gekerckert. darinñ machet er vil treffen 
lichs gedichts.vnd ſi underlich dns lobgeſ. ange. 
Sloꝛig laus et honoꝛ ꝛc das mMan am Palmtag 
ſingt· Als nun der keyſer ſolch geſang eins mã 
les am palmtag hoͤꝛet vñ berichtet ward das 
ſolches durch diſen biſchoff gemacht wer do 
ward er erwaychet des er dem frumen biſchof 
Linea der keyſer ledig ließ vñ mic eren voider- 
Lotharius  mnbinfein biſthum haym 
Er ſchicket. 
Otharius des voꝛ⸗ 
genanten keyſer lud 
* wigen ſeynem H un, 
NEIVDAREN (denersieimmicgenoffenn 
Ya ar rehimbe modem 




















SZ rorlar geregiret, onnd nach 


Das Fer blat 

abſterben ſeins vaters das roͤmiſch keyſertum 
allein b-habt, Aber Ludwig was noch kawm 
u der begrebnuß beſtattet do ergrym̃eten drey 
ſein bꝛder. n emlich Lotharins Ludwicus pnd 
Carolus mit hytʒigem neyd gegen eyn ander 
von des welfchen landes und Fünigreiche we⸗ 
gen und kamen wider einander su ſo groffene 
Friegifchen auffrůren das der Gleichennach de 
Sathelanifchen ſtreyt mit athila in gallia nitt 


geweſen ſind. dann ir yeder Ban mic ſeiner gröſ 


ſiſten machte vnnd krafft in das antiſchiodo⸗ 
lenſiſche felde. Vnd alda hetten fy einen ſtreyt 
darinn des Fraickteichifchenpolcksmer dann 
voꝛmals nider erſe chlagen ward. Aber wiewoi 
Ludwig vnd Carlldgs Feld bebicken ſo war⸗ 
den ſy doch gleichwol wie Lotharius an iren 
krefften der maßen gekrencket. das ir yeder ſeyn 
gegent vor den feinden zebeſchirmen unnermiü 
glich ward, auß dem ſelben ſtreyt flnh Lothari 


bs gen Ach daſelbſthin verfolgeren in ſein bi 
der. do entwiche er mit wey be und kinder von 


dannen durch Lyon gen vienna vnnd ſamlett 
widerumb ein heer Do werden die biuder dur- 
ch vil botſchaffter galliſcher und teütſcher lad 
vnd ſtett getriben verwilligung eines anſtã 
des, do ſtenge man an vom̃ fride and taylung 
vaterlicher erbſchafft zehandeln vab die diey 
bruder warden alſo vertragen das Laroing 3 
kal genant die gegent [eins väterlichen reychs 
gegen mitternacht von dem briesnifchermeen 
bis an den fluße Moſa befinen ſolt.ſo ſolt lud⸗ 
wig werden alles teütſch lands bis an de rhein 
vnd was ſein vater yenßhalbs des rheins beſeß 
fen bett, Aber lorharius ſolt haben den titel deß 


 Beyferthumbs, auch Rhom welſcheland. dye 


narbonenfilchen proningen unnd das Lotha⸗ 
ringiſch land das dann von dem ſelben Lotha 
rio lothꝛingen genant wirdt. Als nun die ſachẽ 
alſo hingelegert warden do übergabe lothari⸗ 
us ludwigen fen fun das Beyfartbumb vnd 
gieng in ein kloſter. In der felben zeyt fFarb der 
ander ludwig fein brüderin feinem teütſchẽ rey 
che. Vnd als er nun das reich vnder die ſün ge⸗ 
tarlt hett vnd alt woꝛdẽ was do ließ erden lud. 
wigen als einen Eeyfer und wandlet nitt lang 
darnach Das leben mit dem tod 


- Eßmals hatt Gallia wie welſch [55 
mit der Sarracen empfunden, was 


U großen übels ſchadens inen die zyoy 


tracht des keyſers lotharij vnnd ſeiner bꝛuͤdere 
gebracht hat. dañ das noꝛmanniſch volck ʒoh 





A 


welſch 


Das 


durch den floß Ligeris in das (and aquicaniã 
daſſelb alles Lerwuůſtende vnd indie inſeln he⸗ 
via, ondervotenil döfter verprennende. vñ hat 
fürter durch galliã ferꝛe vñ weyte vm̃ſchway 
fende vil ſtett vnnd befeſtigung geplündert-be 
kaube vñ verheeret.doch getoꝛſten fyin dẽ fra 
‚chreichifchen ſteten nit lang vesug haben.fun 
der ſy kereten widerin aquitaniam daſelbſt ire 
Eunigklichen 
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chen enden ſtett vnd berg ein fieln. 


> die ſteyn habende bedoͤcketen alsder 
ſchne das erdtreich in gallia vnd verwuͤſtetẽt 
alles das das do gronet · Als ſy aber zu left yn 
das meer vñ wider herauf an Die geſtade au 


ai 


Das erdtreich geworfen warden Do machtenfy | 


ein faule feuchtigkeyt bie vergiffeden lufft dar 
auß volget ein gemayner groſſer fterben- 
Rm andern iar des keyſerthumbs Lo⸗ 
tharij erſchin ein comet. 
Je affrirayſeten diſer zeyte widerũb 
inwefcheland.aber ſy warden von 
den roͤmern beſtrittenn.ſo zohen dye 
ſarracen in welſcheland beranbten die ſtat An 
chonam mit pꝛunſt verronftende. 


Adeulphus künig Deulphus ð engli⸗ 
Bm ef ſch kunigvnd aller 
N 75 criftenlichfimane 






hat diſer ʒeit erſter das eyni⸗ 






N, MG } pflichtperkeyediefelben inn⸗ 
—— ſein dem roͤmiſchen ſtůle ʒinſ 






per gemacht vnnd geordnet das yedes hauß ye 
des tars der kichen vnnd fans Peter einen ſil⸗ 
berin pfennig ʒynſen folt. 
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eim wilden wolff bematet, u | 
maderbäpft 2 inebiinsberbite 
Yoenebietus 8 dit Dr ömer won beyligl A 
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seregien, Vnnd wiewol ett/ 
lich auß anlaytung rhodo ⸗ 
Ialdidesportunenfifchen be 
8 choffs einen anderen für 
\ibifen benedictum in dasba 
My bſthumb fürdern wolten ye 
SEAN A doch nach erkanttnuß ireß 
LS jrchübe begereren ſy gnad 





vñ baten es diſemheyligen man ab. vñ better@ 
in (als gewonbeyeift)an. deffelben geleychen 
theten auch keyſer Ludwigs botſchaffter ʒů be 
ſtaͤtigung des bapſt walegen romgefendett, 
bañ er wasein man ſolcher ſenfftmuͤtigkeytte 
vñ ſolcher wirdigkeyt von leib vnd gemüt das 
er in dem bapſthůb vñ auch dauoꝛ meniglich 








or lt Das 


em wer de lieb vndangenäm was. vnnd was 
er ſetzet das volbꝛachtter ſelbs nitt alia in mitt 
woꝛten ſunder auch mit wercken. Er was be 

begengkauß der geſtoꝛben pꝛieſter ser haymſů 
he die krancken Er neret die armen ertroͤſtett 
Die ellendenser beſchirmet die witwen vñ way⸗ 


ſen emſſigklich mit ſolchen ————— ſte 
andern ſare 

El chtet er fſeiſſigklich alledie ding die ʒů gotlicher 
ere dieneten einen yeden mitt woꝛten cbenpilde 

vñ lere zů gůtem oft ſeligem leben vermanende: 
Auch die mit vꝛtayl vñ gewaltſam verdinchte 


in leben vnnd ſtarb in 
ſelas bapſthumsssß 


Zar dor helt· vim ii Jar criſti vie iii, 
Aue der erſt ein roͤmer ward von u⸗ 


entauff wol vis heiligklich erzogen erſt 
lich von Sergiosäam ſuboiacon vnnd daa 
ch von Leone ʒů eim diacon geweyhet. der hat 
FR benedictimie feinen henden nike 


der erden beftätter. Den haben fy 


nach Bil wachen vnd beiten abwefendesü ba 
pſt vnndin fliehenden vñd wißgefund 
injant Iohanſen kirchen gefüretson dwi 
willen in ſant Peters ſtůl baͤbſt ich 











a 
achtung 
—— biſchoffen Johanſen der ſich 
durch fůrf ordꝛunge für den bepſtlichenn ſtůl 
von fürgehaltner verhandlung wegen zekom 
— 

doch darnach widerumb zegnaden genomen. 


re ſeins bapſthumbs.Ettlich ſchreiben der ſtůl 

babiachimviliergefeyr, 

Adꝛianus der ander auch ein roͤmer 

| was ſergio dem bapſt gar gehaym 
Eyfñ dienſtpar geweſen.gar ein früm 


eugenthafftiger milter vñ gen den armen gab⸗ 


reicher man vñ in diſen vnd andern tugenten 
bey aller aller menigklichem in ſolchen groſſen 





Cetii blat 


werde geachtet alſo bas man nachfolgent vg ' 


erkiefang eins bapſt redet. d menigklicher ders 
einigen hadꝛrianũ welet und yn wider feine wil 


len in ſant Johans kirchen fuͤret. Als nun key 


ſer ludwig ſolchs hoͤꝛett do ſchicket er eylends 
fein bottſchafft gen rom ſolche wal⸗ zebeſtati⸗ 
gen. Vnd als nun diſer Hadrianus in den ge 
Prauch des bepftlichen ambts Fame do betra⸗ 


emſſigklich beſchirmende. und ſich wider alle 
feind der kirchen nach allem ſeinem vermügẽ 
ſetzende. Vnd ſtarb indem fünfften jare ſeines 
bapſthumbs 


Linea der keyſer deal 
Ludwig der and | fen det: ander 


hat nach abſterben 

Lotharij ſeins vat⸗ 
ters in dem achthundert vñ 
lvi. iare vnſers heyls allayn 
rxxi. iar das keyſerthumb ge 
regirt. der dann etwan von 
bapſt Sergio zů eim künig 
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inwelfche land und oꝛdnet Im ů Dꝛogonẽ dẽ 
biſchoff zů men vñ ander geyftlich weyße vnd 
glaubwirdig mann ſich der ſelben rates vnnd 
anweyſung ʒegeprauchen. Aber nach dem difer 


Ludwig noch inng vnd auf übermeffiger glü 


cklichkeit erplafen unnd bob uͤtigt was mo- 
hin er deñ rayſet ſo verwuͤſtet auch alle ding 
vnderwegen mit mörden.ramben. vnd pꝛen 
nen-als er ſich aber gen Rom zůnahnet vnnd 
jm ʒů eren die roͤmer entgegen komen Do legett 
er fein galliſche grawſamkeyt hin vmnd fieng 
an guͤtiger zewerdenn vnnd ward vom bapft 


zů eim welſchen künig geſalbet. vnnd auch als 


pald mit der keyſerlichen kron bekroͤnetʒů ſey⸗ 
nen zeyten überzuhen die ſarraceni die benenen 
taniſchen gegent dieſelben verwuͤſtende wider 
die ruͤffet keyſer Ludwig feinen brůder lothart 
um vmb hilffan der kam mit eim heer in wel 
ſche land vñ warb kranck vñ ſtarb ů placen⸗ 
cia. Als nun carolus der künig in gallia dẽ tod 


Lotharij hoͤꝛet do ſtellet er nach Lotheringen 


daſſelb lothoꝛingiſch land teylet keyſer luduig 
mit Carolo ſeim vetter mit dem geding dʒ Ecy 
far ludwig mit ſeinem tayl das pallacium vñ 


— 


no. En % 
“7 


Das 


u den zeyttẽ key⸗ 
ſer ludwigs hat 
es (als die geſchi 
J chtt beſchreyber 
N feigen) bey der bꝛixianiſchen 
ſtat diey ag vnd nacht plůt 
geregnet. 
¶ Iberis der ffuß hat yn 
Un Töitem iardie ftar Rom 
alfo erflößet das man mit ſchiflein võ einer gaf 
ſen zů ð andern farn můſt vñ an etlichẽ oͤꝛtern 


oO 


rein fint 
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suns crifterslichen glauben bekert worben. def 
gleichen auch Suecropilus der künigʒů dalma 
eis mitſampt ſeinen vndertaͤnigen windiſchẽ 
volck Das von den behemiſchen teütſchen vꝛ⸗ 
ſpꝛung gehabt hat · Nun ſchickt ð papſt· alls 
hienor gemelt iſt )etlich biſchoff vnnd pꝛieſter 
daſelbſthinein die nach vertreybunge Photini 
des kenecodaſſelbvolck indem glauben befefti 
gen ſolten. dann der felb Berger hielt alle bulga⸗ 
Ws in eim irſal. aber ir künig was ein man ſol 


ſterlichem ſtand an fich nam. Als aber dar⸗ 
nach fein 


* 


nigreich entſetʒet vnd nach aufgeftochnen au 


aber vnlang nach abflerben deffelben warde 
Das bulgariſchevolck von den conſtantinopo 
licaniſchen pꝛyeſter als verlaytet das ſy die la⸗ 
teinifchen pꝛieſter vertryben vnd die kriechiſch 
en auffnamen .das dann vil übels ʒwiſchen dẽ 
Inteinifchen vnd kriechiſchen erwecket hat. Di 
ſer zeyt iſt ein zertaylung Des künigreich dalma 
cie beſchehen dann Dalmacia die erſt gegennt 
des kriechiſchen lands hat vom auffgang ma 





alter 


ſechſt 


cedoniam vom nidergang Hyſtriam.võ mit - 
temtag das adꝛiatiſch meer vnnd von mitter/ 


nacht Pannoniam gehabt vnd in der neüwen 
taylung haben ſy es von den feldern dalmanıe 
biß in hyſtriam weyß Croadam vnd von den 
felben feidern gen dirarchium rot Croaciã vñ 
gegen dem pirge vom fluße Diyno über Den 
ſelden fluß hin biß gen macedoniam raſciam 
vnd herdißhalb des fluß Boßnam gehaißen. 
vnd Kaſſia und Boßna ſind zwü gegent Cro 
acie des Fünigreic)e. 
BR diſem eyten haben bit farracen bie in⸗ 
fein Clandiam ereta genante angegriffen 
vnndalle erobert und füroan genen welſchen 
landen ſchiffende vil ſtett eingenomen vnnd 
etlich darunder nach entweychung irer einwo 
ner verpꝛant. a: -. 
ST ilchenPeyfaudwwigen vnnd Ar 
SG dalifinm dem benenentanifchen ha 
EB, Bogen hat Diferseitt bapſt Nicolaus 
frid gemacht. Dañ Ludwig belegen en felbe 
hertzog von feiner voiderfpennigkeyttewegen 
in erfacbonmane folangbißer — 
gong feiner ſcheden gelt empfieng vnnd IE 
belegerungabftelle. — 


I fereybanbasfannt Cyrillus 





fant Llementen leychnam auß thar 
fana der ſtatt deßmals gen Bom ge⸗ 

bꝛacht vnnd daſelbſt in deſſelben ſant Clemẽ⸗ 
ten kirchen beſtaͤttet hab. Vnd vnlang darna 
ch ſey Cirilius geſtoꝛrben vnnd an dem ſelben 

end begraben woꝛden. — 
Kioldus der künig des volcks Dano 

rů iſt als ſy ſagẽ) deßmals mit weib 

1, 0nd kindern 55 Mentz getaufft wor⸗ 

den dẽ hat der keyſer Ftieß land gegeben. 

Jar ð welt.vim.lxxiij. Jar criſti viijc. lxxiiij. 

Ghannes der acht ein roͤmer hatt na⸗ 

ch angenomnem bapſthumb Caro⸗ 

{om der deßmals gen rom kam zů key⸗ 

fer ertlert darnach ward er in einer zwytrach⸗ 
tigkeyt von den tömern in fencknuß gewoꝛf⸗ 
fen vñ im doch vnlang darnach durch ettlich 
ſein freünd wider daraußgeholſfen. vnnd floh 
35 Ludwigen · balbus ʒügenannt in Franckrey 

ch wonet daſelbſt ein iar vñ ſalbet in ůñ einem 
kunig vñ ſtellet ettlich irrung wiſchẽdẽ gayſt⸗ 
lichen ent ſtanden ab.do zohe er vs dann⸗n DIE 
het in der ſtat Treca ein concili indem vil zum̃ 
glawben gehoͤꝛende dinge auffgeſetzt warden 








Der welt 


Linea der baͤpſt vñ ward dem flandriſchen 





volck da; deßmals erſt auß 
Per wildnuß ʒů befferer ʒu⸗ 
ai cht vñ gotzdienſtnuß kom⸗ 
en was ein biſchoff gegebẽ 
ber nach dem die Sarra 
waQ 1 jcenDefmals welſchelannd 
| LM über fieln 86 ward Johan 
IE&LM Ines wid ger rom gefordert 
vnd verteib mir beyffande 
der criftenlichen fürften ey- 
s ð anð nen groſſen tayle anß wel- 
1. Icbemland on auß Sicilia 
"IF \£rift in kriechiſcher vnnd 
lateiniſcher sungen gelertt 
geweſen vñ batalscı hoch 
gelert man vil ſchꝛifften ge 
macht.auch kriechiſche ů 
lateine gebꝛacht. Sr ſtarbe 
als er zehen iar bapſt gewe 
ſen was. 
Artinus ð ander anf 
Egallia pürtig. Ettlich 
\ nennen in Marinum. fE 
Rder(als ſchꝛeiben) auß deß 
Warglyſtigkeit bapſt Johan 
nes hieuoꝛ genant verfölger 
And in gefencknuße gelegtt 
MMward. darum̃ cr auch flye⸗ 
hen müſt vñ als er dz bap 
ſtãb Se kalte erlã⸗ 
Alk ZEN tet hettalfo fEarbe er au 
Stephanusd,v, s —* 


ürtzlich nemlich im andn 

aar ſeins bapſthumbes ni⸗ 

chtz gedaͤchtnuß wyrdigs 

handlende khrtze halben ð 
ʒeyt ſeins regirens. 

„ Adrianus der deitt eyn 
Kresına waseins folche 
gemoͤts vñ kuͤnhayt das er 
im anfang ſeins bapſtũbs 

bem roͤmſſchẽ rat vñ volck 
fürhielt und ſagt das er zů erkyeſung vñ ſchoͤp 
fung eins bapſt deß keiſerlichen gewaltes vnd 
beſtaͤttigung nit not war. vnd ſolche ſatzung 






Av; 
RN 208 


Yohanesd acht 





































DR 


genomen fein. Aberdifer Hadrianus zů de von 


feiner a vñ großmuͤtigkeyt wegen dyers- 


miſch pfaff heyt onnd volck groffe boffnunge 
her ſtarb im anderniar feins dapſthumbs. 





follerftlich von bapſt Nicolao dem erften für. 


854 aaa 
Das Cyxtiii blat 
Tephanus der fünffteein römer hatt ben 
Obapſthumb empfangen zů den zeytten als 
das volck Noꝛmanoꝛnm mit anhang deß vol 
cks Dacoꝛum galliam verwůſtenten. Difer ſte 
phanus iſt allweg dieweil er lebt in vil bekum⸗ 
ernus vnd betrůbnus und anfechtung des nor 
manſchen.hunſchen und weiſchen volcks ge⸗ 
weſen.aber wunderperlich ergetzlichkeit in jol 
chen anfechtungen hat er empfangen von hey 
ligkelt vil beruůmbter mann ʒ feiner zeyt weſen 
de. vnd ſunderlich Luitpeandi des papienſiſch 
en diacons. Valdꝛidi des bayriſchen vnd berar 
di Des pictauienſiſchen bifchoffs. Auß der ſelbẽ 
gůtem leben vnd ſitten bat deß mals der criften 
lich glaub alſo gewachßen das vil cloͤſter vnd 
kirchen mit geoffer sierung und koſtung in bey 
den gallifchen landen gepanwet werden. Aber 
Stephanus farb im ſechßſten ar ſeins babſt 
chumbs vñ der ſtůl ruͤet·v tag⸗ ei er 
:1,,o R 8 ſunfft 
Drv.conaili su conftantinopel D 53 
I IE fe 
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— TEEN (hen in getrau 
wen · maynung vnd hoffnung das ſolchs gů 
vertreybungder ſarracen füglich vnnd dienſt⸗ 
lich fein ſolt in ſolchem concili waren, iijc vnnd 
lxxrii. vetter. Wie nũtʒparlich das ſelb conciiů 
erklaͤrung der arrickel des criſtenlichen glauw⸗ 
bens geweſen ſey das geben Die bücher d gayſt 


lichen recht seerEennen,aber einicher vᷣtragʒwi 


ſchen den beyden zungen iſt nie gefunden 8 ü 
widerſtand der ſarracen erſpꝛoſſen bet dann in 
dem ſelben iar zohen Die ſgrracen auß ð innſeln 
Creta und verfolgten Die diter dalmacie vnnd 
teylten ſich ʒů waſſer vñ land weyt auf vñ ver 
heerten vñ verwuͤſteten leüt.ſtatt. vñ land und 
ſy belegerten die ſtat gradum die retteten dye 
venediger vnd veriagten die ſarracen über das 
oͤber meer auf beſorgende wo (piren nachpau 
ren nit hilffe theten die feind moͤchten weytter 
Arolus ð anð bkaltzůge (greiffen 
| nãbt hat in dẽ arfteniar Johantsdes 
| ‚bapftsscherefchen angefangen und 
: Mi 
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7 Inifchen hertzogen erſtlich. 
vñ darnach Crifpoio ſeynẽ 
fin beſtritien vnd erſchlag⸗ 
en Brꝛittaniam erobert. vñ 
Sifich zu eim künig ð flat Le 
älmonice falben laffen vnnd 
(€ iſt mit eim heer wider an⸗ 
Ca oneo derdu hayms infranckreich gezo⸗ 

gen, Bey den ſelben jeytten 

ſſtauch ð and ſein bꝛůð eyn 
bünig in bayern. vnnd teüt⸗ 
ſchen landen ʒů franckfurte 
dgeſtoꝛben. Vñ wiewol das 
nkomen des keyſerthumbs 
an diſen karolũ nicht aigẽt 
¶Niche angezeygett wirt. ſo iſt 
ochoffenbar bey allen ge⸗ 



















gciechlbeſchꝛeibern das fi 
ch diſer Carolus dep keiſerlichẽ namens ange 


nomẽ gen som gefůget vñ daſelbſt von bapſt 
Johanne dem achten die keyſerlichen kron em 
pfangen habe vnnd alßpald widerin franck 
reich gekeret. vñ nach gemachte fride daſelbſt 
widerumb gen rom gerayſet hat. In mitler zeit 


ſamleten carolomanus vñ Carolus fein oͤhem 


ein heer auß allen gegenten teütſch lands wider 
diſen Carolum in vetter in welſch lande ʒefuͤ⸗ 
rendargegen růſtet diſer Carolus in wi lẽ vnd 
maynnng feinen oͤhen iren einsug in welſchlãd 
bey der ſtat Tryent zeweeren. Aber als yn bey 
mantug ein kranckheyte beruͤret do ward er du 
rch einen iuden feinen artzt mit vergifftem ge- 
tranck getoͤdtet. Diſer Carolus der ander was 
ein faſt criftenlich und andechtig man den do 
hin vnd her vil beruͤmbter cloͤſter vnd kirchen 
gepauwet. vnnd goͤtliche ding zů mal faſt ge⸗ 
meret hat. 


Arolus der dꝛit groſſus ʒůgenambtt 

hat · xij. iar geregirt. Nach der mẽſch 

werdung criſti achthundertt und in 
dẽ lrrxi.iar diſer war ein künig gallie vnd teüt/ 
ſcherland vñ ʒoh mit groſſer mercklicher heerſ 
krafft in welſcheland vñ nam ganz longobar 
diam ein rům gen rom vnd empfieng die key⸗ 
ſerlichen kron von bapſt Johanne. vnlãg dar 
nach rayſet er mit heerßkrafft wider dye Noꝛ⸗ 
manos die do franckreich vñ lothꝛingen mitt 


as ſechſt u alter 


rawb vñ pꝛand verwuͤſteten · vñ nach erfarũg 
keyſer Ludwigs abſterbens die edel ſtatt Crycr 
belegert.vñ die landſchafft darũb mit feür ver 
heert. Demnach ward dijer carolus võ dẽ teüt 
ſchen vñ galliſchen fürſten auß welſchen lan⸗ 
den gefordert fein päterlichreich von den Not 
manos ʒeentſchützen. darauff ſamlet er auß dẽ 
longobardern.bayern Sachßen Frießen Ale⸗ 
maniern vñ thüringern ein heer wider die noꝛ 


manos die bedꝛuckt er in kurtzerweil alſo mech 


tigklich dz Rothißredus ir kůnig frids begertt 
vñ ſich ʒů einẽ criſten man machen ließ vñ võ 
Dem keyſer auß dem tauff gehebt ward.ettlich 
ſchꝛeiben Das zü den zeitten bapft Stephans 
des fünfften Carolus groffus alseiner yetzo · xj 
lar geregire het von den forderften von wegen 
feinsleibs tragheyt ond feinsgemüts lãgſam 
keyt ſeins gewalts enntſetʒt worden waͤre JE 
nachfolgenden iar ſtarb er Ludwig künig ka⸗ 
rels von franckreich ſun vnd ließ Caroloman 
num einen erben des künigreichs der dann vt 
lang darnach willpꝛaͤt iagende von eim wil⸗ 
Den ſchweyn verletzt mit tod vergieng darna⸗ 
ch warden ſy Karolo dem keyſer der von dan 


caroliniſchen ſtammen allain vorhandewas 


vnderwoꝛffen. Etliche ſagen das Carolus yn 
krauckheyt zů ſolcher durſtigkeyte zadel vnnd 
mangelkomen waͤr das er ein wenig rent oder 
gilt von Arnulpho danckperlichen vnd vmb 
ſunſt empfangen hett. 


— ů den zeytten kayſer Karels deß kalen 
hat die graff ſchafft Flandern irn vꝛ⸗ 
— fpınng genomen. Aber deßmals was 
diſe graffſchaffte nit alſo mechtig vnnd reich 
als ſy yetzo iſt [under ſy ward von den Foꝛſt 
mayſtern des künig ʒů franckreiche geregieret. 
Derjelben einer hyeß Audactus deſſelbẽ ſun ball 
duinns genannt entfüret dem benanten keyſer 
Karl dem kaln fein tochter Judith. darumb 
ward er verdammet vñ doch darnach wibere 
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O hannes ſcotus ein man 
—* ſcheynender Subti 
= ler vnnd goͤttlicher ſynnrey⸗ 
KT at \chigkeye vnnd huͤnigſuͤſſes 

UTSES —— vnnd in goͤtt⸗ 

Nlicher vnnd auffrechter criſtẽ 












der zuelt Bag Keriii blat 


hoherſarn was bey dem voꝛgenannten keyſere 
in groſſer achrung gehalten vñ kam auß ſcho 
tenland in Franckreych vñ machet auf begere 
des keyſers das bůch Dyoniſij v der ierarchey 
auß kriechiſchem ʒů latein · Darnach kam er yn 
engellande daſelbſt ſtachen jm ſein ſchůler dye 







aftaſius Naſtaſius der roͤ⸗ 
& miſchen kirchen li 
— berey mayſter. dy 
ſer ʒett in beyden briechiſchen 






Im 


I 
Mic 
\ 








Jar ciſti.viijc. xeiiij. 


ſchoff daſſelb biſchoffthumb verließ 
er võ ernſtlichkeyt wegen iohãnis des bapſtes 
vn inhe in galliam. Is er aber void gen rom 
setomsenberüfft ward vñ folchs verachtettdo 
warb er in den pañ gethan vñ gen rom kom 
ende feiner wirdigkeyt eñtſetztt weltliche kieyß 
mit ſampt weltlichen ſitten ansiehende. Ettlich 
maynen das im ſolchs begegnett ſey darumbe 


das er ein vrſacher vñ mitweſender der fengk 


nus bapſt Johãnis geweſen wär- Auf dißer 
ſchmachward er alſo bewege das er von rom 
ziehen de einen ayd ſchwůr dz er hinfüro nym⸗ 


mer mer weder gen rom noch aufffein biſtũ 


komen woͤlt. aber bapſt Mattinus abſoluiertt 
in vom̃ ayd vnd fegt in woidergb in fein voꝛige 
wirdigkeyt.ʒů letſt ſtarb er im fünfften iar fey- 
nes bapſtumbs vnnd růwet der ſthle deßmalß 
zwen tag. 


Er liberey mayſter ſant Johannſen 

kirchen zů Rom hat die geſchichten 
durch. rri bapſt in. lx. iar geůbt. gar 
aygentlich beſchꝛiben mit beſtimmung vnnd 
benemung irer elter irs vaterlands vnnd d eyt 


irer regierung. dañ wiewol die andern gſchiht | 


beſchreiber auch von geuͤbten geſchichten ettli 
che vñ ʒů zeyten eytele vñ überflüſſige meldũg 
thůn ſo haben ſy doch wenig vom roͤmiſchen 
reich. vnd den roͤmiſchen baͤpſten erklaͤrende 
anʒaygung beſchꝛiben. Aber ich wayß nit auß 
was ʒůfales begegent iſt das mitſambi der ber 
ſerlichen redlichkeyt vñ beſtandigkeyt auch bie 
baͤpſtlich krafft vnnd gentzigkeyt ʒů abfaii vñ 






| Oꝛmoſus ward nach ſtephano bapſt |E 
® erkoꝛn. Er waseinportnenfifcher bi || 






Linea der baͤpſt 
Fomoſus 
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vermindꝛung geläget, Diſs 
was ein vnſelige zeyt. ſo no⸗ 









mancherlay anſtoͤſſen und 
Bwyerachtigkeyten worden 
Dann Stephanus abfictig 
et die handlung Johannis 
und vadamme Foꝛmoſũ 
vnd hieß ſeinen todtnen ley 
chnamvon dem er seven für 
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auß Thuſcia pürtige 
ard nach abſterben 








I lang er aber alsbapft gele⸗ 
bethab iſt ein groffemig- 

hellung vnder den geſchiht 
beſchreibern aber der meren 
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— N pen leychnam Foꝛmoſi auß 
ea ben grab ʒiehen. bapſtlich 
BURN IHN fer Elayoungberanben.mite 
SRODONRN weltlichen klayd bedecken 
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8 moſi ʒů bapſt erboꝛn. Wye 








Das fehlt: alter 


vñd als ein layen begraben. vñ nach abſchney 
dungwayer finger Die zů der weyhunge oder 
fegriunag gepraucht werden darmit er Die wid 
kanfft in ſein hayment vñ ſein pꝛieſterſchaffte 
verſchwoꝛen het die ſelben in Die tyber werffen 
hieß. Er ſtarb im̃ erſten far vnnd andern mo⸗ 
nat ſeins bapſthumbs. 


Omanns ein roͤmer hat nah Ste’ 

phano dz bapſthũb nic mit gab ſun 

der wiefant peter erlangt. Vnd do 

alßpald die geſetzt vnnd handlung des bapſts 

Stephani vernichtigt vñ abgelaynt dann di⸗ 

ſer baͤpſte meynung vñ krafft alle was die wie 

ye it einer des anðn ere vñ wirdigkeit vertilgen 

vñ außrichtẽ moͤcht.er ſtarb im dꝛittẽ monat, 

Heodoꝛss ber ander auch ein roͤmer 

fAbapft widerbeſtaͤtiget die hand 

long Sormofi.Sunft võ kürze we/ 

gen der zeit beſchicht kein gedachtnuß von ym 
dañ er ſtarb am. rx · tag ſeins bapſthumbs. 

Oꝛmania ein teyl zů Franckreich ge 

hoͤꝛende.dariñ das volck Noꝛmanni 

Igenant neülich ʒum glauben bekerett 

wonet hat võ dem ſelben volck dẽ namen em 

pfangen gitlich ſagen ſy feyen auß noꝛweden 

in Balliam komen vñ võ Earolo durch ſtreyt 

ʒum glauben gedꝛungen vñ in ein gegẽt in gal⸗ 

ig die noch heüt beytag Noꝛmannia genantt 

wirdt eingegeben woꝛden · doch mit geding dʒ 

ſy etwieuũ kůnig in Franckreich ʒeinßpere ge’ 


weſen ſind · 


Linea der keſſer I 
Amolpbus he = 
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Hundert vnd in dẽ einundneii 
Higſten iare an die ſtat Caro 
: li des dꝛitten erkoꝛen vñ herꝛ 
c(cqhetals ein keyſer.xij. iar vñ 
— dem er ein künig teüt⸗ 
USEEIN [hs lands was do warbe er 
Huch den bapft Foꝛmoſum der von feinen ver 
folgern vergeweltigt in ʒebeſchirmen in welſch 
Land gefordert,unnd im erſten eingang batser 
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die ſtat Pergamum gefangen vnnd iren Gra⸗ 
ſen gehenckt. Vnnd fürter gen rom ziehen den 


bapſte Formoſum wider in ſein voꝛige wirdig 
keyt eingeſetʒt vnd von im die keyſerlichen kron 
empfangen vnnd zoch wider in Franckreyche 
Der keyſer hat die von Mentʒ geſtrenngklich 





beſtritten vnnd bie Noꝛmanos die mitſampt 
dem volck Danoꝛum viertʒig far galliam mie 
groſſer beſchedigung verfolgten mitt groſſen 
ſchlachten geaͤmet vnnd darnach das Orien 
taliſch franckreych das man das teütſch künig 
reich nennet als Payern Schwaben Sachßẽ 
Thüringen. Frieſen vnd Lothringen geregieret 
Aber Gito der des hertzogen gt Sachßen ſun 
het von keyſer Arnolpho wegen franckreich ei· 


ch gegeben, Aber nachfolgend warder außzenil⸗ 


glücklichen ʒůſtand hohmuͤtig vñ ſtoltz gan 
menigklichem vnnd ſunderlichen gegen dert 
ee ʒů ſtraff deſſelben bekrochen 

ie hawbtwürm vnnd maden ſeynen leichnã 
alfo das im kein ertzney darwidere gehelffen 
mocht. vnnd ſtarb indem ſelbẽ qual zů otting 
in bayern, In diſem arnulpho hatt ſich ð adel 
vnd hoͤhe des roͤmiſchen keyſerthumbs bey de 
franckreichiſchẽ volck geendet das ſy bey hun⸗ 
dert iarñ inngehabt hetten. 





Ar Vunidas volck auß Scit hia waren 
Ba in verſchinẽ tagen mit großẽ mechti 

a gem gewalcvon haymand auf ge⸗ 
sogen vnd lieſſen fich nit nider nor vnd ee ſy ʒzů 
in plütgefipten den hunigern in panonia wo 
nende koͤmen vnnd warden alfo gewaltig dz 
ſydie Hungern außtriben · Daſſelb volck was 
ein erfter cunfft daſelbſthin alſo geſchickett 
das es rohs vnnd ʒů ʒeiten menſchenn flayſch 
aße. Alſo nach wenig iaren irer ʒůkunnffte als 
Amolphusin frannckreich ʒů keyſer gekoꝛen 
warddo vnderſtůnden ſich die longobardi⸗ 
ſchen eintweder auß hoffnung des beyſtandes 
der Hunigern wider Arnolphnm. oder auß tro 
ſte des übelſtands vnd ʒwytrechtigen weſens 





woelfcher lannd die roͤmiſchen ʒeuerachtẽ klein 


zeſchetʒen in widerwertig ʒeſein. vnnd offen- 
lich fehd vnnd feindſchafft zetragen. Als aber 
die Koͤmer vnnd ander walhen verſtůnden 
Dasfy von dem keiſer der ſunſt mit neüwẽ ʒwy 
trachten in franckreych bekümmert was Ein 
bilffwider Die longobardifchen haben moch 
ter Do erkyeſeten ſy Berengarium de hertzogẽ 
in foꝛriaul auß rom pürtigen ʒů einem keyſer. 
In mitler zeyt überzohen die Zuni die teücſch 
envnnd auch Die galliſchen vnnd haben y⸗ 
dem erſten heerʒug vnder den teütſchen vil mẽ 
ſchen eintweders erſchlagen oder gefangen Ein. 
chen gotzheüſer. vnnd anders geplündert vnd 


radbt und mic waffen vnd feür ʒerbꝛrochen 


vnnd yerwäfterdes gleichen haben ſy auch yn 








ar wit Bas 


Galliſchen landen groſſen mercklichen rawb 
genomen vil hab vñ gůtʒ an ſilber gold edelm 
geſtain vñ koͤſtlichen klaydern bin gefürt vnd 
vil ſchoͤner vnd luſtiger gepeůwer errüdet vñ 
ein gewoꝛſſen. 


Das giginaciſch vnd 


Willidinus 8 
nötig zůgenãt 
Aa einberus ʒů 
aquitania vnd graff tzů 
aldernia iſt diſer zeyt an 
glauben an 
7goßgdien eyt vnn 
el I in faſt hoher achtũg 
= gervefen der hatt Beynen 
= manlichenierben darum̃ 





eluniaciſch kloſter 







—I pawet er in burgundia 


auff ſeinem värterlichen grund vnd poden dʒz 
duniacenſiſch cloſter vnnd ſehert Bernonem 
den hohgelerten man zz verwwefung als eynen 
abbt darein daffelb cloſter miet groffen gülten 
rennten vnd ʒinßen verſehende 
Berno ein abbt Erno ein abbt deß yer- 
—— nen clofters auß 
=> | burgundia pürtigvon edelm 
W graffen geſchlecht gepoꝛenn 
ward diſer ʒeyt võ ſeiner bey 
Iligkeit or übertreffenlichen 
9 lere wegen vounnderperlich 
Igelobt. 
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Vdolphus ward ʒů eim 
























FSONING eünig Der burgundier ge 
Budolphus künig feet. daffelb reyche wertt 
Laien Tangseyer, 
Er a Ondoldusder ersbifch- 
SR: offʒů Mentʒ ward von 


a dennomannissä Lreng ge 


INA — ſiodorenſiſch bif- 
ne E choffift difer zeyte 
a inaußlegung götlicher vnd 
menſchlicher (hrifften berůmbt geweſen. 


— 
as bapft Foꝛmoſi alßpald in gengigkeyt 
vnd widerbꝛingung geſetʒt auff widerſtannde 
des merern tails des roͤmiſchen volcks. darauß 
entſtůnnd ein ſolche auffrůt das er ſchier zum 
krieg komen waͤr. dann er zohe gen rauennam 


\ 










Öbanmesber-ik.ein römernach Theo 


9 Emigiusder Anti 


doꝛo bapſt erkoꝛen hatt die ſachen deß 


Ku  blat 
Linea der Baͤpſt xerſamelt daſelbſt.lxrilij bi 
Johannes Der ‚ir 



















lich geſetzt hett das die yhe⸗ 
‚nen widerumbe zeweyhen 

vñ eordnen waͤrn die Foꝛ⸗ 
moſus ʒů der weyh vñ nd 
wuong berůfftt here. Soͤlchs 
cjſkam auf dẽ das die baͤpſt 
ST, eb den fůßſtapffen ſam pe 
ters getretten warn, Der 
gemayne criftenlich ande 
fawl treg vnd verfenmlich 
dvoꝛgeer oder regierer het. di⸗ 
fee Johannes ſtarb iman- 
dern iar ſeins bapſtumbes 
vnd ließ nichts gedechtnus 
wirdigs. dann allein dasen 


etliche ſchier au 












Leo der Fünffe 
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Enedictns der vlerd an 
| Ss ein roͤmer ward vs 
einer gůttigkeyt vnnd mil- 
tigkeyt wegen su bapſt er⸗ 
a Eoꝛn der dann mit groſſem 
lob in ſolchen serriideten ſit 
ten der bapſt ſein leben be- 
ſtendigklich vnd on gemer 
cke oder male einicher ver⸗ 
leümung durchfuͤret· Doch 
finden wir nichts von ym 
befchehen das faſt gelobtt 


ſeins bapſthumbs im an- 
ern iare 


7 Eo der.v. eĩ bapſt 
(deſs heimand die 
geſchichtbeſchreib 


er nit ſetʒen) ward von cri- 

ſtoffere ſeinem diener auß 

begirdescherfche gefangen 
Hi 


Das Stephbangswnorden- - 
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Das 


ond in den kercker gewoꝛffen. das dan on groß 
ſe auffrůr vñ on vi menſchen verderbnuß nitt 
beſchehen mocht. Alſo bekümmert criſtofferus 
den bäpfklichen ſtůl. am · rl. tag des bapſtũbs 
Lone vnd als nun diſer Leo ſich der even be⸗ 
rawbet fabe vnnd sh voꝛan von eim diener dẽ 
ervi gůtthat bewiſen het do ſtarb er vnlange 
danach von ſchmertʒen ſeins gemuͤts. 

¶ Kiſtoferus des vaterland und ʒů na 
nen von ſeins wandels wegẽ nit wiſ 
Aſnlich iſt hat nach dem anßgewoꝛf 
fen Leone den bapſthumb mit boͤßen künſtenn 
vñ argen lüſten langen boͤßlich wider ver⸗ 
loru dañ er ward in dan ſibenden monatt der 
wirdigkeyt (gar billich ) beraubt vnd in ein clo 
ſter geſtoſſen vnd darnach von bapjt Sergio 
feinem nachkomen wider anß dem cloſter ge⸗ 
Hömen undin einen offen kercker geworffe- vñ 
vnlang darnach jne ʒů groͤſſerer pein in eynen 






hartern kercker duingen. daſelbſt farb er ů 


ietſt ellendigklich vñ 






dv erbumklich- 










SsWichds ¶ % Ichadisdeserz- 
erſcheynung EB Wengdsafcheinäg 
& A iſt vor diſen ʒeittẽ 
oe NA tn apulig bey ber ſtatt Sy⸗ 


SE pontumauffden berg gar 
IN ano befcheben daranf dañ 


NV 


Y nachfolgend vs flcberge _ 


Aldächenug wege ein ſtat mit 
IN en 
ZIP anen gepeüwen auffgerichtet 
S TI ward, Daſelbſthin noch biß 
bicher außaller criſtelicher erden vil volcks mit 
großem ʒůloff wallet · 

ul Tu Ach difenzeyten find feürine fackeln 

anm̃ hem̃el vnd ſcheinend vnnd unge 



















MB Pr voonlicher weyß durch einander lauf 
Fend ſtern gefehen woꝛden. Vnlange darnach 

zohen die hungern in weljcheland vnd beſcha⸗ 
hen groß ſchlachten zů beyder ſeytten. 










ſechſt alter 


Ergias der dꝛitt ein roͤmer hatt nach 
empfangnem bapſthumb die latera⸗ 
nenſiſchen ſant Johanſen kirchẽ.dye 
deßmalß paufellig woꝛden was wið gepawet 
vnd die weyl er noch mals ein diacon was do 
keret er fleiß an ʒeuerhindern dʒ Foꝛmoſus nitt 
bapſt warden ſolt. bemnach ward er von Ser 
moſo verfolgt. Alser aber bapſt ward do ʒohe 
er in galliam. vñ keret darnach anßgunſt vnd 
nad Lotharij widerumb in welſcheland und 
eng Criſtoferũ den verfolger deß bapfitübs 
vñ leget in in fencknus vñ — | 
ſchichten vñ handlungen Foꝛmoſi alſo Dinoe 
was die yhenen nochmals zů der weybesüselaß 
ſen die Foꝛmoſus pꝛieſterlicher weyhe wirdige 
geachtec het. vñ ʒů einer rachſale ließe er ſeynen 
richnã aoß dem grab ziehen vnd in als waͤr er 
lebendig enthanbten. vnd den leichnam yn dye 
Tyber werffen in geſtalt als wer er der begreb⸗ 
nuß vñ menſchlicher ere nit wirdig. 














Anea der keyſer vVdwiguss der dꝛit 
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Heinticnsder erſt Cothꝛingiſchen fürften we 
\ 7 derwaͤrtug waren wyder⸗ 
—WF ſtand thuün moͤcht. ſo war 






BEN AR gefordert, darauff verheert 
2 vnd verwuͤſtet Cendebul⸗ 
—3 — dus lochringen mit waffen 
















der elf 
vſind feüer. Aber er ward zů left van den graf 
fer Stephano Gerardo unnd Manfredo er⸗ 
ſchlagen. Nach der menſchwerdung Chriſti 
einhundert vnnd feünff iare sche dwigd 
fun Boſonis des künigs der Boͤmiſchen gegẽt 
vnnd Bargundie in welſche land vᷣnd biacht 
«8 alles in feinen gewalt vnd ſchicket fein vieter 
ſchafft von jm vnd kam mit kleyner anzal gen 
Berñn .daſelbſt ward er dutch verreterey gefan 


gen vnnd feines geſichts beranbet vnnd Bere 


garius in das weſſche ini reych mit dem key⸗ 
ſerthůmb eingeſẽ ——— Ludwig der künig 


teütſchs landes vnnd bey den Frantzoſen vnd 


teütſchen ein keyſer ſtarb on erben In den vñ 
in Cendebuldo ſeim brůder ſoll fich(als man 
ßget das Caroliniſch geſchlechte geendet ha 
ben · Vnd alſo iſt das keyſertumb das Das ge 
ſclechte des groſſen Eeyfer Rarls.c, vnd raar 
beſeſſen ber auff die Longobardiſchen gewen- 
det woꝛden. Nach abſterben keiſer Ludwigs 
ward Otto der hertzog ůů Sachffen gar ein ho 
chberůmbter betagter Fürfte von menigklich 
em ʒům regiment gefoꝛderet Aberer woit ſich 
eupesfarbenfeinesalters damitt nitt beladen 
er), N 


all? 

Vnradus der erſt. ein ſun Cůnradi 

den graff Albꝛecht erſchlůge. ward 

anß rat des benannten herhzog Ot⸗ 
ten mit aller Frantzoſiſchen verwilligung zit 
künig erkoren. im iar bes herꝛen.irxc.xiij Er iſt ʒů 
Der keyſerlichen bekroͤnung nit kumen. noch au 
ch von den walhen ſo er bey yn nitt geregyerett 
hat vnder ben keyſern getzelet doch regierett er 
bey den teütſchen vnnd galliſchen vi ar Im 
erſten iar ſeins reichs warden die Hungern dye 
zůuerwuůſtung des erdtrichs auß gerayß et wa⸗ 


vos von den Schwaben vnd bayern bey dem 


Bhein ernidergelege, Darnach flube Arnol füs 
der hertzog ʒů bayern der dann künig Cünee- 
. den widerwertig was mit weyb vnnd Eindern 
gen Hungern daſelbſt belibe er biß künig Cůn 
rad fEarb, 
MEnriens ð erſt der demuͤtig genannt 
ein hertzog su Sachffenberson Ot 
> ter ſun regirett ii dem Grienti chen 
Franckreych. vnnd empfieng in dẽ iar des her⸗ 
ren.irc. xx in teütſchen landen das keyſerthumb 
vnd herꝛſchet. xviij ar die weyl Carolus d Eir 
nigsü Pariß das nider Franckreich regirett Er 
hat die Hungern vnnd Behem die das Saͤch 
ſiſch land übertzogen hetten miit fi chwerer ſꝛer 





Das Erf biat 


niderlag beſtritten. Sein eegemahel hieß Ma 
thdis die was ein öuschleichtige fraw wun- 
derberlicher ſ uſſigkelt. ggad vnnd ſenfftmuͤtig⸗ 
keyt. vnd mit glantz aller anderer tugent Genie 
vet. Diegebar von bdem Säachififchen geſchle⸗ 
chte Ottonem den groſſen vnd Heinrichen ben 
tzogen ʒů bayern, Aber die ſchweſter diß Hein 
richs baba genant gebar graff Albrechten vs 
dem hernach meldung geſchichtt · Vnnd diſer 
Heinrich hat das heilig ſper mitt den negelen 
vnſers lieben herren Iheſn Chrifkides allmz. 

chtigen hymeliſchen vatters von Rudolfo dẽ 
dem künig ʒů burgndia mut vil betroungenn 
erlangt vnd überkumen vnnd im anch ettliche 
ſchanckung vnnd koſtlich gab anch einen teyl 
des Schweblſchen landes dep halb gegebenn 
vnnd vndertenig gemacht, Onnbdaffelb hey 
lig ſper feinen nachknmen vñ erben ů iner ge⸗ 
be vñ beſchützũg des keyſerthumbs gelaſſen. 
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Hatto Ertzbiſch haubtett Ang feynens plůtte 
off ʒů Maym; ſoll vrſprung gehabt haben 
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veroꝛdnet vñ gepꝛacht hatt 


Iſer Hatto ber ein 
ertzbiſcho f zů Mayntz was 
| ie 





| V den zeitẽ Lnd 
Graff Albꝛecht N wigs des dꝛiten 
zů Babenberg Do bat ð edel Albꝛe 


auß betriegnuß vnnd argii⸗ 
— ſtigkeyt? attõis des mayntʒ 
ifchen Ertbiſchoff sum keyſtr gefürt vnd ene⸗ 


8 
Er 


— 









Das 


iſt der der Graff Albꝛechten von Babenberg 
gar mit behender liſtigkeyt in den tod gegeben 
hat · Diſer Hatto het auch auff künig Cůnrats 
airregung ein guldins halßpand laſſen mache 
dem kinig Canrad feind was damit ʒefahen 
in fürſatz Hertʒog Heinrichen von Sachßen. 


una 
BD 





abenberg iſt ein wolberambtefkatt 
des Franckenlands mit dẽ fluß Red 
D nis geteilt. an eim gůten vnnd frucht 





bern oit gelegen. Difer fluß der Kednitzʒ nimbt 


nie ven underhalb Nůrmberg den fluß Beg⸗ 
nitz genannt in ſich. vnd gibt den Dabenber- 
giſchen inwonern mangerlay lufts vñ nugber 
keit von függklicher und ſchicklicher ſchiffung 
wegen daſdbſt. Von dannen ffeüßt diſe Red⸗ 
nis hinab in den fuß des Mayns der dannitt 
wenig Stett des Francken lands fürfleüßt. ob 
der Stat auff eim hoben berg iſt ein burg oder 
Schloß võ natur vñ mit kunſt befeſtiget. nun 
bett Luitolffus der Hertzog zu Sachffen einen 
fun genannt Otto ð gebar Heinrichen den de⸗ 
můrigen zugenannt der darnach Boͤmiſcher 
Eünig vnd teütſchem land vor was) vnnd eyn 
tochter Baba genannt von der diſe ſtatt Ba⸗ 
benberg den namen hat · wiewol ſy von etlichẽ 
Pfabenberg genennt wirt. Die ſelb Saba gre 
fin zů babenberggebar ʒwen ſün Beynoldum 
(den hertzog Cůnrad erſchlůg)vnd albꝛechtẽ 
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ſechſt alter 


Aber Hertʒog Heinrich warb gewarnet vnnd 
der biſchoff ſeins argen anſchlages berawbtt, 
vund über dꝛey tag darnach mit einem doner⸗ 
ſchlag getödter,unnd auch von den teüſeln yn 
einen feurigen pꝛunnen auff einem berge in Si 
cilia geſtürtʒet. 


Babenberg 





den Edelſten Grauen der Francken des vorge, 
nannten Otten Hertzogen in Sachßen vnnd 


auch Thüringen enicklein der den Cůnraden 


den bꝛůder künig Ludwigs von erſchlahunng 
wegen ſeines bꝛuders vom lebens dem tod ge 
bracht bat vñ ſich darumb alſo in die benantẽ 
Burg füger vnnd etwielang des künigs belege 
rung geduldet · Vnd nach dem aber die beſtrey 
tung der Burg fe ſchwarlich geachtet ward 
So ward ʒů argliſtigkeyt vñ betriegerey zůflu⸗ 
cht genomen. vnd Hatto ð biſchoff zů mayntʒ 
als ein diener ſolcher übelthat gefunden. dann 
er zohe zů Graff albꝛechten auf die burg vnnd 
faget er woͤlt des kriegs ein entſcheider fein. vñ 
batte den Grafen sum keiſer hinab in das hear 
geleger zekumen ſo woͤlt er im frid geben oð yn 
vnbeſchediget widernmbe in die Burg füren 
Dem gelaubet Graff Albꝛecht vnd empfieng 
darauff gelübd vñ den eyd von Hattone dem 
Ertzbiſchoff vnnd gieng mitt ym allſo fůr die 
burg · Vñ als ſy aber kanm herauß kumen wa⸗ 
ren do ſpꝛach Hatto ʒům Graffen. Die ſachen 










der m Das 





nen heyligen gopheifern. Sant Ötto fr bifchof 
vñ ein apoſtel des lads su Pomern ift dajelbft 
zů bamberg mitſampt ſant Joͤrgen fañen 08 


pannyer.Syhaben auch zwen auß den ſechß ; 


kruͤgen daſelbſt in den v5 dem herren vnßerm 


hayland wein auf waffergemacht ifkalsdye 8 
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ſchꝛeybũg diſer ſtat babe 





Johannes? 
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pr Ando der pabſt. 
8 ein roͤmer iſt eins 
u lche vnberuͤmb⸗ 

N ckeln lebens geweſen 
Idas ettliche jne vnder den 
baͤpſten nit zelen. vnd allen 
mayſt Vincẽtius d gſchꝛift 
beſchꝛeybere. Aber anders 
balten Martinus vñ Got 
fredus,, Die ſchꝛeiben das 
Lando mir feinem gewalc 
vnnd gepotte vnderkom⸗ 
N, imen hab das Berangari⸗ 
a ins vnnd Rudolpbus der 
NN fun Gwidonis fich vnder 
einander nichtt bekriegten. 
bvnd biſer landus ſtarb ins 
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ia) ſechßten iar am̃ xxi· tag ſeins bapſthumbs. 







J Da Ciuniacenſiſch 
orden. x 


Er Cluniacen 


a5) nachögepurt 
criſti. irc. xiif. iare vnder 
ſannt Benedicten regele 
— Ss lvon Ottone dem abbte 
ñ faſtheyligen man an 
F fang genomen. dañ alls 
Beron der abbt yetʒ ſter 
ben oolt do ſetzett er diſen 
rttonem ʒů eim abt des 







J. Ciuniacnfilchen cloſters mit dem geding das 
J die cuniacenſiſch kirch der gignicenſiſchen kir 
m ;711% chen iarlich.xij. pfennig bealen ſolt vnd nach 


dem die munch von ſañt Benedicten auff ſatz 

| 4 ung vnnd regeln ſchyer abgenaygt waren do 

lebẽee diſer Oddo alſo heilligklich in döfterlich- 
er zucht bey inen das ſy als die hals todten dur⸗ 
ch anʒündung diſs menſchens heiligkeit wider 

umb si der inprünſtigkeyt der andachte bewe⸗ 

J J get warden vnnd alſo die loͤblich eynſtifftũg 
des heyligen vaters Benedicti wider anfienge 
zeleben. Diſer Oddo ward erſtlich von Remi⸗ 

o dem autiſtodorenſiſchen biſchoffin mu⸗ 
ca vnnd dyaletica vnderweyſen ſchiub die hi 






ſtoꝛi von Martino. 
Oddo Ghannes der ʒehen 
de ein roͤmer trat yn 
| 2 des bapſthumb na 
IN ch criſti geburt.ixc. ir. iar· Er 


N vase banoꝛ ein biſchoff 155 
UN Rauenna gewefen vnnd in 
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fen worden- aber er was yn 
AN 


—M inem bapfthumb mer tzů 
ritterlichen ſachen danisis gayſtlichen uͤbůgen 
genaygt · Nun bedoꝛfft die kirch eines folchen 
bapſts der dañ mitſampt alberico dem ethꝛu⸗ 
riſchen margrafen wider die ſarracen die man 
che oꝛt in welſchem land bekümerten gefochtẽ 
vnd ſy überwunden vnd ſy auß den roͤmiſchen 
gegenten vertriben hat. Do ʒoh diſer bapſte yn 
geſtalt eins triumphs gen rom ein.dardurch er 
wecket er einen haß in alberico. vnnd als er ab- 
erden ſelben albericum auß der ſtatte Rom ge 
triben het do foꝛdert Albericus Die hunger un 
welſcheland ·die ſtifften mer iamer in welſchẽ 





ſechlt 





alter 


land dann die Sarraden.diſer Johãnes ward 
von der ritterſchafft Gwidonis gefangen vñ 
mit eym kyße erſteckt im̃.xiij. iat ſcins bapſtũs 
vnd wiewol ein andꝛer Johannes an die ſtatt 
kam yedoch nach dem er dem ſtůl mitt gewalt 
bckümert ward er gar pald abgeſtoſſen vnnd 
darumb nit woirdigderbapfllichenzell.  — 


Eo der ſechſt auch ein Roͤmer warde 

gepürlicher weiß ein bapſt erkoꝛn vi 

wiewol er als ein gůtter frũmer man 
ſich vnderſtůnd ein loblich weſen zefuůren. Er⸗ 
weckte ʒwytrechtigkeyt zeſtillen frid zemachen 
der feind außzalten etc. So ſtarb er Doch ſeynes 
bapſthumbs im̃ ſibenden monat. —— 


Tephanus d. vij. auch ein roͤmer iſt 
zů der ʒeyt bapſt woꝛden als dye Hr 
niger alemaniam vnd ſachßenlande 
verheereten vñ von heinrichen dẽ künig teüt⸗ 
ſchs lands bey der ſtat Merßburg mit groſſer 
ſchlacht ernidergelegt diſs bapſts leben was 
vol der ſenfftmuͤtigk yt vnd gaiſtlichkeit. vnd 
ſtarb ſeins bapſthumbs im andern iar im er· 
ſten monat am xij. tag. 


Erengarius der erſt ein foͤnauliſch 

er hertzog auß rom von kũnigklich 

em longobardiſchẽ ſtam̃en gepoꝛn 
vnnd in kriegs ſachen vndritterlichen hendeln 
hoherfarn hat im erſten nach überwindunge 
des voꝛgenanten Ludwigs Des kayſerthumb 
in welſchemland erobert vnnd vier iar geregie 
ret. ab er in ſeiner wale warn die walhẽ nit alle 
aintrechtig dann ettlich kyeſeten Gwidonem 
den fpolitanifchen hertzogen zů einem künig 
welſcherland. Nun erhůben ſich vnð den neu 
erkoꝛnen fürſten in welſchen landen ſolche anf 
růr das ſy ʒů ſtreyt komen · vñ in den erſten an 
griffen beſchediget Gwido den Berengarium 
aber Berengarius ein großmůtig vnd ritterli⸗ 
cher ding wolwiſſend man behielt in kürtʒ das 
felde allſo das ſich Gwido in ſeinem hertzog 
thumb enthalten můſt. Deßgleichenthet er au 
ch Ambꝛoſio dem Bergomeniſchen Graffen 
VNach ab ſterben vnnd ertoͤdtung der beyder 
krieget Berengarius wider die roͤmer.zů diſen 
ʒeytten iſt ʒwyſchen den teütſchen walhen und 
Stansofen vmb beſitzung des keyſerthumbes 
ein groß ʒwytrachtigkeyt geweſen darauß gar 
ſchwer krieg entſtůnden vnd on groſſe verder⸗ 









der zuelt Das 
ünig bung vil land vnd leüt niet 
geſtillet warden. doch vn- 











Vgo der arelaten 
ſiſch graff hat na 


Phuson geʒencke ab vñ ʒoh 
hen burgündi. Nun trůg di 
Der Hugo auß warnung die 
m Rudolphus getan hett 
egen den yhenen bie yn er 
onm hetten mißtreüwig ar 
won demnach be 








N > Erengarins der ander 
en Bregire darnach ſibẽ ige 
dDſſer verhengerden Hung 
ern das ſy in Eutruriam zo⸗ 
wuͤſtung der ſtett darinn ei- 
nen groſſen mechtigen raub daruon bꝛachten 
vnd wiewol darnach mit verwilligung beren 
garij bedacht ward wie das welſch keyſertum 
widerbꝛacht werden moͤcht yedoch vnderſtůn 
den ſich voꝛ dem gewait vñ mechtigkeyt Be 
rengarij beſorgten folchssenerhindern und for 
derten Rudolphum den burgundiſchen künig 
in welſche land jeiehen der kam vnno vertrib 







Fer biat 
Derengarium vñnnd regieret daſelbſt dꝛeü jare 
Aber es blib an den walhen nit lang vngeroch 
en. dann die hungern ʒů den Berengar us ge⸗ 
ffohen was kam mitt Salardo irm beerfürer 
in welſcheland vnnd verwuͤſteten alles das ſy 
vnderwegen funden vnd belegerten vnd erob 
erten paptam alle ding mit waffen vnnd feür 
perzerende zů letſt ſtarb diſer berengarius bey 
hungern oder als ettlich geſchichtbeſchreyber 
ſetzen bey den Bayern, 


Bœngarius der dꝛit des erſten Berengarij 

enicklein kam in welſch land vnd erlanget 
im tar des herꝛen.ixc Axvdle herꝛſchung daſel 
bſt wie ein großbeerer mit in daſelbſthin ge⸗ 
bꝛachtt hab oder mit welſchs volcks hilff oder 
beyſtand er hinein Eomen ſey das ſchꝛeibt irker 
ner. aber das iſt wiſſentlich daser zB pen zeyten 
bapſt Stephani des ſibenden in welſche land 
iſt komen. In mitler seit habe Die faraceni vm̃ 
ben berg garganıım wonend die in Apulia vñ 
in calabeia mit neüwer auffr überzogen. dye 


Rarbenenntanumbelegert,erobert, berawbtt 


ynd angezündet. Ondauffönsaber die Roͤmi 
chen gegent von inennic angegriffen würden 
ſo ſamleten die römer vnb walhenin eylender 
auffrůr ein anzalevolcke, darüber onrterz ſy gui 
donem den grafen ʒů einem heerfuͤrer oð hapt 
man mit denen zohe er gegen den ind⸗ vnd 
macht ſy widerwendig Biſer berengarius ma 
chet frid vnd püntnuß mit den Anger, alſo 
das die hungern irewütende tobheyte ð ſy ſich 
etwieuil iar wider die walhen gepꝛaucht hetiẽ 
gegen andern voͤlckern uͤbten. Ettlich ſchꝛeiben 
das diſer Berengarius acht ia geregirt hab. 


Jar ð welt.vim Kerl, Jar criſti. ixcxxxiiij. 


zeyt in das bapſthumb getretten. All⸗ 

A „ein plůtiger pꝛunn tzů Gemma miltigk 

lich gefloffen iſt ů anzaygũg künftigs iamers 
dann Genua ward vonden ſarracenẽ auß af⸗ 


Fo: der.xi. ein roͤmer iſt si diſer 


frica Eomende gefangen vnd ʒerrüdert ſo zohen 


Die hungern in welſche land weytunnd bꝛaytt 
alle ding verhoͤrende vnd verwuͤſtende. Diſer 
iohannes ſtarb im pierben iarex. monat ſeins 
bapſthumbs. 


Eo der ſibend auch ein roͤmere ward 
zů zeitẽ hugonis vñ lotharij in welſch 
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Bas 


Linea der bäpfe en landen regirend ʒů bapſt 


Johannes Der.yj erkoꝛn vñ was ein nachleß 
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= dachtnuß⸗ wirdigs gehad 
S let vñ ſtarb ins dutten iare 
ſeins bapſthumbs. 
Je weyl Johan’ 
nes der.xj· alsvoꝛ 
ſteet im̃ bapſtũb 
im̃. ircxxxv. iare des herꝛnn 
HN in de en regimente 
GP do kamen die Sarrack 
a m Affrica(als vor ge 
ae melt iſt mit große mechtig 
em ſchiff heer vñ verwuͤſte 
tent alle oꝛter am meer De 
echꝛuriſchẽ lands vñ erob⸗ 
Reerten die ſtat Genuam vñ 
Joͤbtẽ daſelbſt vil granſameꝛ 
Amerlicher tat. vnd ſchlůg 
n dz weerlich volck tzů tod 
vñ fuͤreten die zeyttigẽ kna 
ben in den ſchiffen hinweg 
Wiewol etlich ſchꝛeiben dʒ 
bie in kürtʒ auß affrica wid 
nhayms geſendet ſeyen 
V Ebapſt Leo der 
vij erkoꝛen ward 
Aado ſchꝛib Guilhel 
ZA mu heinrichen teütſchẽlan 
SD des einen künig on kayſerli 
Martinus der dꝛit nen titel wer otro wie her⸗ 
ein  Inachmeldungbefchiber. 
Tephanusd acht 
ein teütſcher war” 
de nach empfang 














—— 1% A 
Stephanus dð .· viij 





Agapitus der and folcher verfolgung gele/ 
at, 


ſiger man vñ hat nichtʒ ge 





ſechſt alter. 


Lotharius fein ſun der thet von den dingẽ kain 
meldung villeichtt darumbe das er ein freünd 
des romſchen volcks was,oder das er kurtz re⸗ 


gieret dann er lebet zway iar nach feinem vat/ 


ter,aber difer Stephanus ſtarb ſeins bapſtũbs 
im dritten iar vierden monat am̃ . xij. tag⸗ 


Sant Bipertus yy Ipertus oder Vgiber 
N BG: an edler förfidesio. 
Aſhringiſchen landes an hey⸗ 
ligkeit vnd andern tugenten 
beruͤmbt ward diſer zeit von 
feiner ſcheinpern wundern- 
1a /oyaichen wegen in der heyligẽ 
WR \salgefchriben,der hat under 
EBEN _Nendernr ſeinen tugentlichen 
IRRE werckanin feinem leben das 
Gemaltenſiſch Elsfter in franckreich auff ſeyn 
aygne koſtung und darlegung mit großmech- 
tigen gepeüwen in kurtzer weil auff gericht vñ 
erpauwen. | 


1 Ndiſem iar(als voꝛ ſteet yſt ein plůci 












ger pꝛuñ nach beſag der gſchichtbeſch 

reiber gezelignuß in der ſtat Genua an 
eim end Fontanella genant einen ganzen tag 
miltigklich gefloſſen der dañ den burgern da⸗ 
ſelbſt ein ansaygung künfftigs iamers was der 
inen ( als hieoben gemeldet iſt von den ſarrace 
nen auß affrica ſchiffende begegnet. 


4 Artinus der dꝛit ein roͤmer was eyn 
auf der maſſen ſenfftmuͤtig vñ guͤ⸗ 
tig man.vñ dariñ wol ein nachfol 

ger bapſt Stephani des ſibenden dañ als er in 
den bapſthumb kam do entſchlůg er ſich aller 
kriegiſcher hendel vnd wartet gayſtlicher vnd 
gotzdienſtlicher geſchefft vnd —— mw 
die gegent Eñropenit on Eriegifche aufeur dan 
als Oito inwelfcheland ʒiehen wolt do befcha 
hen auß widerſtand vnd gegen were Lotharij 
beyder ſeyten große moͤrd und plůt vergieſſen 
doch vermanet ſy bapſt martinus võ jrẽ waf⸗ 
fen abzeſteen ſo doch allenthalben teürun vñ 
mangel aller ding vor angen wären, Er ſtarb 
im vierden iar feins bapſthumbs. 


Bapiens der andır auch eyn romer 
ward ( dieweyl kriechiſch anffrur yn 
Avelſchem land was yů bapſt erloꝛn 
Diſer was ein ſtarckmůtig man. Der hatt Ör 


sonam den künigteütſchs lands wider Bernn 








der zuelt Das 

grium Den keyſer welſchs lands nach erkannt⸗ 
nus ſeiner hoffart auffgefoꝛdert. Durch deſſel⸗ 
ben hilff vñ beyſtand wurden die krieg vñ zwy 
tracht ʒwiſchen den bapſt vnnd Berengario 
Der wider das recht vñ billichkeite alle ding an 
ſich ziehen wolt hingelet und abgelaynet,difer 
was gar ein vnſchuldiger man vñ gemaynes 
criſtenlichs ſtands vñ nutzs ein frnmer liebha 
ber. vñ ſtarb im̃.x iar feinsbapfihumbe, 











nes vatters das reich vñ re⸗ 
gieret zway tar, dann nach 





NE * | 
—— —— 
NE) ſamlet vnnd fich damit ge⸗ 


Fr mdolphis 
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Amen ettliche iar. Aber beren 
garius ein ſenfſtmuͤtig man 

erachtet Lothariũ der ſich 
dañ mitſambt ſeiner gema⸗ 


hielt vñ ſolche gewaltſam⸗ 
kexyt vnnd verachtung ge⸗ 
duldet dazwiſchen ſtarb hu 
ago. aber lotharius ein freůn 






I > — ficheins barten kriegs wid 
Ottonem heinrichs ſun. dañ als Otto gen rom 


ziehen wolt do verhindert in Lotharius daran, 





Welſch künig Otharins der and 
Lotharius des vorgenannten 

IN EL | Hugonis fun em- 
N ea,  Ipfiergnach abfterben fey- 






heln Alunda ʒů Papisene 


de der roͤmer vnderſtůnde 





Krieg blat 


Darauß volgten groß ſchlachten vnnd plůt/ 
vergieſſen. | 


D Wolphns der bei Verona 08 bern 
3 m den berengariũ überwand was eyn 
E hertʒzog ʒů burgundi derdang: hugo 
ni dem arelarenſiſchen grafen in welſchẽlannd 
gewichen het vñ darnach cin künig ʒů franck⸗ 
reich ward regirt ʒway iar. 


Angel vñ ſeltzſambeyt der tiſchi t⸗ 
DD befchzeiber diferseytte ift 
des das man nicht waißt was bee 
garius oder Lotharius gehandelt haben. oder 
Ob dꝛey oder vier berengant gerwweſen feyen,deng 
nach ob dunckele meidung voninen befchiche 
deſs ſoll fich nyemandt verwundern. Dann dye 
gſchichtbeſchꝛeiber ſind alſo irrig das ettliche 






auß inen ſetʒen das der erſt Serengarins vier, 


vñ der ander. rij. itar geherſchet hab vñ die zeyt 
Lotharij vñ berengarij erſtreckten ſy auff xiij. 
iar alſo Das fůnff welſch keyſer mitſampt den 
künigen vñ tyranen (als ptolomens Ludenſis 
ſchꝛeybt )allein in.xxxij. iaren in welfchemland 
geweſen ſeyen. vñ wiewolnicht vil gſchiht be⸗ 
ſchꝛeiber die zeit der bemelten keyſer künig vnd 
tyranen vnderſchiedlich seerEennen Geben mii- 


gen ſo iſt doch Fund und offenbar das von dẽ 
anfang der heerfchungberengarijdes erſtẽ biß 


auff Ottonis des erſten rechten teücfchen key⸗ 
ſers bekroͤnnun von bapſt Johanne dem.rxif. 
beſchehen beyfünffsig iaren verſchinen ſind 


das der ſelb otto den berengarinm der erſtlich 


in Longobardia regiret darnach in das lens 


verſchickt hatt 


J Er 





derſtanden vñ mit alberto feinem fünerj. 


ſers vñ nennet feinen fun Albertum ein Eünige 
welſchs lands. vñ nach dem er aber feyne 
) 


A 


Bag ſechſt alter 


vnderthanen beſchwaͤrlich vñ awaltfamlich 
herſchet; vñ Alundã ſein gemahel in fencknuß 
gelegt hett do beruͤfften die walhen durch den 
bapft agapitũ den ottonẽ su eim künig in wel- 
ſche land der kam vñ betruͤbt ſy in dem welſch 
en künigreych vñ vermehelt im Alundam. 


Lbertůs des benanten berengarij ſun 

zu Rauenna weſende beſchweret die 

venediſchen kaufleüt mit vil vnfůgs 
dann er hett an einem ened bey einer ſtatt dye 
meerſchiffung innen daraaff geſtattet er ð rau 
berey.als aber ſolchs die venediger nit lenger ge 
dulden mochten noch weolten-Do übereyletẽ die 
venediger auff ein seyt Die ſelben ſtatt mit ſchif 
fung vnd fiengen die burger darin vnd namen 
ſy ʒů pflicht vnd ayd ſolcher raubereye hinfür 


nit mer zegeſtatten. Darnach zoh otto wild De 


rengarium in welſche land Den beſtrit er vnnd 
bracht in yn feinen gewalt. und verſchicket alß 
pald einen gan Conſtantinopel onndben an 
dern in teütſche land in das ellend, Darin ſtar⸗ 
ben ſy beyde. 


Tariskinig Aris ð hũgriſch 
zů Hungern € | i —— 


die võ de baieren 
den er in welſchen land regi 
ren maynt vertriben waren 
rechen wolt. uberzoh welfch 
USER land mit eim ſchnellen heer. 
N do fielin diewalhen ein folch 
Eer ſchꝛeck das ſy ſich irer ler- 
WEB (ren außtilgung beſorgtenn. 
LEE SD 06 (hicket Berengarins al 
bertum feinen ſun zů im Der erwaychet yn alſo 
das er.x · metʒen ſilberiner pfennig namvñ wel 
ſchlands verſchoͤnet. 
Je hunger ʒohen erſtlich durch teüt 
ſche land vñ darnach durch galliã 
alle ding ————— 











machten ſy inen die ee sinfper. darnach 


erfchwenseten die waſſergüß des ungsemten 
barbariſchenvolcks über die maß vil leüte vnd 
land.Si ʒohen auch durch Foꝛiaul in welſchs 
land vñ verhereten vñ verwuͤſtetent alle ding 
mit prannd vnd rawb. Albericus der margraf 
der auß neyd vnnd vndanckberkeyt von rom 
vertriben ward foꝛderet die hungern zu verdꝛu 
ckang dier roͤmiſchen ſtat. aber ſy beruͤreten die 
roͤmiſchen grenitʒ nyender. Doch verwuͤſteten 
verhereten vnd ʒerrüdeten ſy ſchier alles Ethꝛu⸗ 


an. 


rifch land mie ſtifftũg vñ uͤbung groß iamers 
durch moꝛd vñ pꝛand vnd fuͤreten alle weyber 
vñ knaben die nit entfliehen kunden mitt inen 


bin in hungern. darnach vnder keyſer Otten deẽ 


erſten überʒohen ſy teütſch land. 
Ehmer land ward vor diſen ʒeytten 
ʒum̃ glawben bebert. Alda dañ boꝛ⸗ 


ʒiwogius ð letſt haidniſch hertzoge 
mitſampt Ludimilla ſeiner gemaheln võ ſant 
Methodio dem ertʒbiſchoff getaufft wardt. na 
ch criſti gepürt· xic. v. iar. Man ſagt von ð ſel⸗ 





Ss 


ben Ludmilla das ſy eyn ſo heylige fran gewe 
fen ſey das ſy wundẽrwercke gethan hab, Sy 


beyde haben nach angenomner criſtenlicher 
warheyt den criſtenlichen glawben under beh 
men groͤßlich gemert und erweytert. 


gij des erſtẽ cri⸗ 


bem- 








Sf beheim bebieltnach ab? 
erthogchůmbe. Aber er 
hu ſtarb on menlich erben 
Al Vvñ ließ ſeim bꝛũ der Vꝛa 


IS 41 JAN tiflao das fürſtenchum 


Spitigneus Vꝛatiſ⸗ itignens eyn 
laus hertzogen sis — — | 


MEI EN fienntichenberpogsea 


Fl fterbenfeinsvaters Das 


Pal tongepar Drabomi- 


4 cia Deffelben Vratiflay - 










heym deß obge⸗ 





| (Er annten Dratil- 


z & lai ſun warb von der beyli- 


Lu « 


SIDE gen frausvenZgdimilla als 


A| Keetsgenanenm 
Sr ' (CHE \ 








dr wet Das 


obgemelt iſt erʒogen vnd bey ir der weyßheytte 
vñ lernũg goͤtlicher vnnd heyliger ſchufft gar 
wolberichtet-DiferiftCals ſy ſagen) faſt meſ⸗ 
ſiger ſpeyß vñ getrancks vñ gerads syerliches 
leibs geweſen. vnd bat fein innchfravwofchaffte 
bif in fein end behaltẽ vñ wedtag noch nacht 


einen gotʒdienſt oder ampt nit verſaumpt vñ 


ʒů nacht mit ploſſen fuͤſſen eyßne und ſchne ge 
gangen · vñ dach keins froſt empfinden.unnd 
auf gehayßedes volcks bey leben ſeyner můter 
das fürſtenthůmb angenomen. Alſo erwůchs 
vnd erlantet des namen vñ das lob wentzeſlai 
vnder dem volck wunderperlich. Aber ale vil 
eos andern mer geliebet ward. ſovil mer war 
deer vom bꝛůder vᷣnnd můtter gehaſſeit. Nun 
ward ein wirtſchafft über in beraytet vnnd er 
darzʒů beruͤfft un wiewol er ſeinen tod vor ver 
undet het yedoch verſoꝛget er ſich nach criſtẽ 
lichen ſitten mit beichten vᷣnnd gieng in ſeynes 
bꝛůders hauß vñ ward vonfeimb:is erſchla⸗ 
gen wi außgerhan wundʒaychen und die heyli 
‚ger martrer vonder kirchen angenomen. 






Otto ð erſt künig NItto künig heirichs 
en © fun geborn auſme 
Ts ESF thilde d tochter ce 





odoꝛici des Eünige zu ſachßẽ 

Va was Deffelben feins vatters 

AD ER nachkomen am Fünigreich. 

IN iſer otto hat vil hohb eruͤm 

RATES ter fächen vnnd hendel is de 
REISE 
\ TE SW 





teütſchẽ vñ franckreychiſch 
en kunigreichen geuͤbt. Vnd 
nach Bem aber der pꝛeys vñ das geroͤche ſeiner 


tugent biß in welſcheland hinein erlawtet vnd 


bapſt agapitus vnd vil des welſchen adels ab 
dem tyranniſchen weſen Berẽgarij ſeins ſuns 
beſchwerd vis verdꝛieß hetten do rüffeten ſy di 
ſen künig otten om hilff wid ſy an. darauff ʒoh 
er wol mit fünfftʒig tauwſent waͤpnern durch 
Foꝛiaul in welſche land viientfeger berengari- 
um vom̃ keyſerthumb vñ Albertũ võ welfche 
künigreich. vñ nam welſchs land ein. vñ entle 
diget Alundam auß fencknuß vnd vermeheltt 
jm die ʒů der ee. 


Eon vrſprung vnd her 


kommen des keyſerchumbs vᷣnnd wiedes ſelb 


an die teütſchen nation gewendet worden iſt. 


CC blat 
⸗ As keyſerthumbe von den Roͤmern 

galliern on longobardiern genom- 

en vñ durch Den voꝛgenantẽ ottonẽ 
yetzo empfangeniftalbieerftlich an die Teüt⸗ 
ſchen nation gewendt vñ dariñ bißher enthal 
ten woꝛden.ʒů preyß lob vnnd erkantnuß diſer 
aller fürtreffenlichſten keyſerlichen wirdigkeyt 
iſt zemercken. Das die roͤmiſch künigklich ma 
cht(die man das heylig Eayferchumbnennere) 
von menſchlicher natürlicher vernufft(die ein 
anlayterin des beſtens lebens iſt. vnnd der al- 
lermenigklicher gehoꝛſam fein můß Jiren vꝛ⸗ 
ſpꝛung hernymbt. Dann als vnſer erſten eltern 
anß dem paradeyß vnd garten der wolluſtper 
keit getriben warden vñ die menſchen auff dẽ 
feldern vnnd in den welden wie das vihe vmb 
ſchwayffeten do bedacht der menſch( den got 
verneünfftig beſchaffen hatt) das der menſch 
dem menſchen ʒů rechtfertigẽ leben hoberfpzeif 


lich fein moͤcht. dem nach welchen menfchen 


voꝛmals in den welden (nach fittender wilder 


thier)ir leben gefürtt hetten die kamen eintwe⸗ 


ders auß anlernung der nature oder anß willẽ 
gottes des mayſters der ganzen natur zůſamẽ 


macheten geſelſchafft. pauweten heüßer vmb 


fiengen die ſtat mit maurn erfundẽ allerley kũſt 


vnd fuͤreten ein ſůß burgerlichs freůntlichs vñ 
nachpeürlich wefenbey einander. Aber gleych 


er weyß wie ein menſch von dẽ andern vilnur 


perkeyt entſtet· alſo entſpꝛingt anch ein võ an⸗ 


dern mancherlay vnrats und alſo fiengen dye 
menſchen an geſelſchafft zeuerletzende glaube 


vnd vertreüwen zebꝛechen fride zebetrieben an 


einander heymlichen neyd ʒetragen. einer dem 
andern das ſein zenemen und weg der tugendt 
in Die irrung Der laſter zetreten· Als nun die me 
nig von den yenen die mechtig vnnd gewaltig 
wars verdꝛucket warden Do bedachten ſy 
flucht ʒzehaben ʒů einem antugentfürtreffelich 
mañ der Die armen vor den reychen vnnd ge⸗ 
waltigen beſchirmet vnnd menigklichen bey 
gleychheyt recht vnnd billichkeyt handelt. De 
nach warden von vil voͤlcker künig erfor vñ 
alſo die fürſtenthuůmer gemanigfalcige diefelb 
manigfaltigkeyt der Eunig vnnd furſten viſa⸗ 
chet vil zwytrachtigkeyt vnnd auffrůr. dann 
ʒů zeytten entzwoayeten ſy ſich vmb grund vnd 
podem yanzeitten on den gerichtʒwangk. vñ 
fo deñ niemant was b die parteyen irer rrrung 
entſchyed. vñ ye einer den nit minder — ge 
er DR y 








Das 


achtet ſein deñ der ander fogriffen ſy deñ ʒzũ 


ſchwert vñ taylten ir ſachen mit kriegẽ vnd al⸗ 


entloßer ſich die aller ſuͤßiſt gemainfchaffte 
— geſelſchafft · Aber die gͤtigf ürſi⸗ 
chtigk yt menſchlicher natur die alweg ʒů Den 
beſten dingẽ genaigt iſt hat beſunnẽ alle ding 
und ein ein gs fürſtentũb ʒebꝛingẽ. dann ſunſt 
mag man einichengemainen frid haben. Don 
Dannenber iſt Das aſſyriſch keyſertũ entſpꝛũgẽ 
Deßgleichen andy ds kriechiſch fürſtenthumb 
mit kraft vñ glůck deß großen aleranders auß 
europa biß in aſiam vñ libiã erweytert vñ au 
ch dʒ carchaginenſiſch. So aber dieſelbẽ kayſer 


rhunmb inen nie die gantʒen erdkrayß vnðwerf 


fen noch auch einichen gemainen frid machẽ 
haben mügen darũb iſt eintweders ð mẽſchli⸗ 
chen natur oð aber got dẽ herrẽ vñ regierer der 
ſelbẽ natur gefellig geweßt dʒ roͤmiſch keiſertũb 
eerweckẽ. Nun ward rom anfengklich von fi 
bẽ kunigẽ nacheinandvñ nach ab gang ð ſelbẽ 
years ʒwayẽ vñ ʒwayẽ darzů geoꝛdnetẽ mañen 
vnnd ʒů letſt durch einen allein geregieret. vnd 
nlius ð keyſer wz ð erſt anfger ſolchs eynigen 
regierens im̃ kaxſerthũb · dẽ het das volck allen 
gewalt vñ macht gegebẽ. vñ wiewol yeʒů zeyt 
ter zwen keyſer mitein anð geweſen find als di 
oclecianus vñ maximlanus ʒů ʒeittẽ auch meer 
ſo iſt doch das mer anß gewaltſamkeytt dann 


auß recht beſchehen· ʒů ſolcher keiſerlicher wir- 


digkeit kã yezůʒeitten yemant auß wal des rats 
ʒůzeittẽ auß beruͤffung Des volcks ye auß gunſt 
der ritterſchafft ʒůzeſtten auß verordnũg eines 
keyſers. vñ ſolch keyſertumb iſt su seitten durch 
waihen hyſpanier · affrier vñ dalmacier vnnd 
ſunſt auch durch die Eirchen, vnnd etwielang 
zů conſtantinopel in gloꝛi groſſer wirdigkeytt 
geregirt woꝛden. Aber als zů letſt die Eriechenn 
gen vom alſo verſaumiich wars das ſy dye Ro 
mer mit mancherlay Eriegßlewoffen beſchwerẽ 
ließen Do beruͤfft das roͤmſch volck das dañ al 
lein mit ſeinẽ plůt ſolchs keiſerthʒmb gemacht 
bet den groſſen Karlkünig ʒů franckreych dert 
gepoꝛnen reütfchen ð in ʒů hilff kã mit verwilli 
dung des bapſt ʒů eim roͤmiſchen keiſer. Von de 
ſem keyſer karolo biß auff keyſer Ludwigen dẽ 
fün arnulphi hat das keyſerthumb in hundertt 
vñ x. iarn bey den Galliern nit kleine zů nemũg 
gehabt. vnd darnach auff die Longobardyer 
gelangt vnd iſt zů letſt an die teütſchen. an Her 
no Otten künig Heinrichs fun geroẽdet woꝛ⸗ 
den vnd von jm biß yetzo auff keyſer Fridrichẽ 
den deitten vnd Fünig Marimiliannm feinen 


alter 


ſechſt 


Linea der bapſt un durch oꝛbenliche wal 














Johannes der · xij herkõmen · denẽ dañ ð hoͤh 

ER e gewalt in seitliche ding - 

en auß dẽ hym̃el herab ber 
folhẽ iſt.dʒ ſy die krieg air 


a Ichlih volfürn.den frid sie 
RI ren · vñ dẽ ſtand gemaines 
nutzs auffenthalten ſoͤllen 


alle künig vñ fürſten diſem 
exeeyſerrũb mit willigem ge 
Benedictus d atergeben föllen- 
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IR \ I Öbannes dar 1: 
7 ein roͤmer hieß erſt 


lich Octauianns. 
NEE N Sein vatter wasem mech⸗ 
fm Sad iger römer,ber bꝛacht Dir 
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| rn. erliftiganfchlegindcba- 
Sobeact | Rticpeptähaber er fürtim 
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= | ten vnnd auß dem gemay⸗ 
nen volck ʒwelff mann. vñ 
BR wiewol die fiat Rom mitt 
= elfehickerlicher ordnung tzů 
der freyheyt dienftlich vnd 


fürderlich bewaret was ye 











nus ſich in ſolcher freyenn 
ſtact gewaltes zebrauchen 


















ER vnnd ym baͤpſtliche höhe 
der er. nit wirdig was ůze 


ieehen wen cardinel hetten 
baßs verdrieß vnnd ſchꝛy⸗ 
ben Ottoni mitt fleyſſiger 
bette dye roͤmiſchen pfaff 

heyt vñ volck von den e 
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dach vnderſtünd Octauic 






den Berengarij und diß pabſts zeertledigen. 
oder es würd der criſtenlich glaub mitſamptt 
dem roͤmiſchen keiſertůmb ernidergeen. Dep’ 
gleichen ſchꝛben auch Ottoni vil ander Wel⸗ 
ſchs volcks. In mitler seit gelanget dye ſache 
an den bapſft der erzürnet alſo das er derſelben 
Cardinel einem die naſen dem andern ei band 
abhawen ließ · Nun fo kam Otto gen rom vñ 
empfieng von diſem Johanne(wiewol etlich 
ſpꝛechen von Leone)die Eeyferlichen Eron mitt 
ſambt dem titel teütſchs landes vnnd Panno 
nie. vnd vermanet den pabſt erſtlich mitt gůt⸗ 
ten woꝛten vnd darnach mit bedꝛoung von ſei 
nem vnweſen abtzelaſſen. Do beſoꝛget ſich Jo 
hannes voꝛ dem keiſer vnd enthielefich ei weil 
in den welden wie ein wilds thier· vnd vnlang 
nach ſeiner widerkunfft do ſtarb er im.ir, are 
des dꝛitten monatʒ am fünfften tag ſeyns bap 
fihumbes, u 


4 Enedictus der fünfft auch eyn Rs 
, mer ward zü bapſt erkoꝛn allermei/ 


fie võ den die dẽ porgenannten Jo⸗ 
hann verwont warñ. wiewol Otto voꝛmalß 
‚ben erwoͤlten Leonem beſtettiget hette. yedoch 
ſetzten die frefeln diſen Benedictum in ſant pe⸗ 
‚ters ſtůl.Als ſollichs an keyſer Otten gelangett 
do gedacht er das nichtz mer mit worten vᷣnd 
betroungen zeſchaffen were vnd koͤret fleiß an 
die ſtet. vnd gegent des roͤmiſchen gerichtz ge 
wangs vnd felds eintgenemen ůuerwoͤſtẽ vn 


uergeren· Darnach betrunget er die ſtat rom | | 
mie alſo ſchwerer belegerung das ein metʒ cley 


en zů der ſelben zeit. rrr Juldin gegolten hat vñ 
die roͤmer alſo geengſtiget warden dao ſy diſen 
Benedictum dem keiſer ottoni gaben vnnd Le 
onem auffnomen. Nach gezeümbter widſpen 
—— der roͤmer koͤrt Otto widerin teutſche 
landbo. 


AEso der · viij ward von Benedicto tzů 
Bj pabflakeın.vivon keiſer Otten 5 
2 dem bepftlichem ſtůl beſtetiget vnnd 
doch von den roͤmetn auß getriben. Aber key⸗ 
ſer Otto ʒwung ſymit gewait und waffen Leo 
nem widerauff ʒenemen. Der hat alßpalde tzů 
ſtraff der roͤmer vnbeſtendigkeit allen gewalt 
‚einen pabſt ʒewelen von den römifchen volck 
vnnd pfaff heitt an Den beyſer gewendet batt. 
Vunnd ſtarb nach ſeiner wideranſatzũg im. ut 
monat ſeines bapſthumbs. 


der ale Das CCi 


blat 


Ohannes der.riij. ein Römer nach Le 
e one papſt erkoꝛnn ward von Petro de 
A verweſer der ſtat mit groſſem haubt 
neyd nn auff fein gefcheffe von Jo 
fredo dem Campsnifchen grafen in ſant jo 
hans Eirchen gefangen vnd in die Engelburg 
gefuͤrt. etlich tag alda in hůt gebalcın und dar 
nachin Campaniam geſchickt Als aber Jo⸗ 
frebns vnd ſein einiger fun von iohanne dem 
Campaniſchen Fürſten erſchlagen wardenn⸗ 
Do kam diſer Johannes wideranbeyme gan 
Kom. Als keyſer Otto diß pabſts yamer ver- 
name do zohe er ten Kom vnd fieng den ver- 
weſer vnd auch regenten daſelbſt. vnd iohan⸗ 
nes ſtarb im· vij iar ſeins bapſthumbs. 
Enedictus der. vj auch ein roͤmer was ein 
ne jan: im bapſthum vr 
yamer.dann er ward von eim mächtiger AS- 
miſchem burger indie Engelburg gedrungen 
vnddafelbfkinnenerwürgt,ober(ale Dieandn 
halten ) hungers geroͤdt worden ymandern iar 





finsbapfihumbs.. 
Linea derkeyfer Tto der erſt ein keyſer ð 
Otto de teütſchen künig Heyn 


rerſt 






richs erb vnnd nachkomen 
feins künigreichs. iſt im iar 
des heils.ixc lxij als er in teüt 
Kbemnland,rvig,iar geregirt 
hetre vom bapſt si Eeifer er- 

Ikleret. Onnd daruoꝛ tzů Ach 
von hildiberto dam mangẽ 









are IN ; 









das keyſerthumb.xij. iat ge- 
regirt. Difer was eyn ſaſt cri⸗ 
Iſtenlicher man vnnd ei lieb⸗ 
Mhaber vnnd ernſtlicher be⸗ 

cſchirmer der roͤmiſchen kir⸗ 
chen · Er ʒemet Bole ſlaum den Beihmiſchen 
Hertzogen· vñnd hat nach entledigtem kůnig 
Ludwiggen 55 Franckreich demſelden kunig⸗ 
reych frid gegeben,ü derſelben zeit vndſtůnde 
ſich Vgo der groß Pariſienſiſch Graff der die 
ſchweſter Ottonis ʒů der eebettekünig Ludwi 
gen ʒů Franckreich widerumb feindjchafft se- 
tragen. Do ʒzohe keyſer Otto abermals in fran⸗ 
ckreich vnnd bracht Vgonem zů gehoꝛſam un 


der künig Ladwigen Der hertzog Gifilbertus 


der kůnigs otten ſchweſter ů der eehetsoh wi⸗ 
der die Frantzoſen als ein feind biß Ander⸗ 
| | on." 
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nach dafelbfe würd erübervonnbden vnd inder 
flacht im Rhein verfencht. SO empfieng Der 
künig Die ganızen niderlendiſchen gegentiner- 
gebun ‚Darırach bat künig Ludwig die wit⸗ 
wen ®.filbati 33 der ce vermehelt. Jun babe 
deß mais die Hungern Teütſche lanb überzoge 
ondfich am fluß deß Lechß bey der ſtat Aug⸗ 


ſpurg ernider en wiewol difer key⸗ 


ſer Otto auff anruffung ſant Vlrichs des hey⸗ 
ligiſten biſchoffs daſelbſt ſich gegen den Hun 
gern rüſtet vnd ſich mit heerßkrafft any ſetzet 
Zand die ſelben ſchlůg vnd ernider legt ſo ge 
ſchach doch ſolichs nit on mercklichẽ plůtuer 
gieſſung vnnd niderlage auch der ſeinen. dann 
in dem felben ſtreyt der dann etwieuil tag we⸗ 
rer ond allein beynacht anſteen belib iſt gefal 
ern Länradus der tochterman des Fünigs, und 


der Herzog sä wurms · ſo warbediesyungen 


Sehier all erſchlagen vnnd abgetilget. und Der 
Sungern vermugen vnd macht deß malß al⸗ 
ſo gekrenckte vnd außgeſchoͤpffet das ſy ſich 
darnach vil zeytte anheyms enthalten habenn 
maͤſſen Dꝛeü hungeriſch küniglein warden yn 
dem ſelben ſtreyt gefangen vnd lebendigʒů kei 
ſer Otten gefürte. vnd Durch die Teütſchen nu 

mach den Hungern erhenckt. Als nun der 
preißlob vnnd rům jolcher ſighafftiger vnnd 
mechtiger beſtreytunge beiſer Otten wider dye 
yeinde des roͤmiſchen namens an roͤmer vnnd 


Walhen geiangett do růffeten ſy diſen kayſer f 


ottenan fy von der gewaltſame Berengarij 
Ind Alberti ſeins ſuns. auch anderer wuͤtrich 
Zentledigen. Alſo bekroͤnet diſer keiſer otto fey- 
nen ſun auß Alunda ſeiner gemahel geboꝛn au 
ch olto genannt · vij iar alt ʒů Ach zu einem kü 


nig teücſcher lande. Darnach ʒohe er mit groſ⸗ 


ſer eer gen Rom daſelbſt hat er die keyſerlichẽ 
kron von bapſt Johanne dem. rij· ( wiewol et 
lich ſetzen von bapſt Leone dem achten) em⸗ 
pfangen.Bapft Johannem ʒů beſſerung fey/ 
nes lebens vermanet und auff auruͤffung Def 
volcks inen ein wirdigen pabſt anzezeygenle- 
dnem der auff des keyſers befelhe erwoͤlt ward 
zA bapſt beſtetiget. Vnd nach ſtillũg der roͤmi 
fchen fachen gen Spoletum gerayſet vnd dye 
kriechiſchen in Apulia und Calabꝛia uberwũ 
den und Das roͤmiſch keyſerthůmb an die teüt 
ſchen gepracht. Auch su Gaſſar inSachffen 
{and ein pergkwerck einer filbergruben erfun⸗ 
Sen. Vad die ſtat Magdeburg mitt vil zyerden 
begabet . vnd ʒů einerbifchoflichen haubtſtatt 
gemachet vñ pfennig die in welſchen landenn 


Das Re: alter 


vnd ottolini genant find gemüntzet. vñ als er. 


ein guͤtiger vnd beſunderer miltter menſch viil 


loblicher hendel vnd geſchichten geuͤbet. Vnd 
in feinem alter ottonem feinen fin ʒůeinem mit 
regieren. des keiſer hůmbs geoꝛdnett. Er fiarbe 


voralter und ward ſein leichnam gen Magde 


burg gefürt vnd daſelbſt begrabeäinfantmau 
r cn Eirchen die er mit groſſem dargelegten fo 7 


ſten erbawet hette. 


In ſtein viel su diſer zeit wunderber ⸗ 
licher groͤſſe von hymel in groffem = 
wind onndregen.ondanvil mẽſch /⸗ 

en kleydern erſchinen plůtfarb ʒeichẽ des creütz. 


Je rj. vñ.xij ʒwayung beſchahen ʒũ 
dent zeitten keiſer otten ʒwiſchen Jo 
hannem Leonem vnd Henedicum‘ 


auf vifachen vnnd in geſtalt als hieuoꝛ gemel 4 
det iſt. J 


Je Snnn lidde ein erſchꝛockenliche 
| dinſternuß am freitag su Der öritten 
MR ,F fundals Addamaram der Sarıa ·⸗ 
ceniſch Eiinig von Radamirodem aller arifl?- 


lichften künmg Gallicie im ſtreitt überwounden 


In wunder groß 
fer Comet erſchin 
in welſchen land 


ward. 







für Biindende einen bangerd 
darnach volget. So bꝛachtt 


lege ward vnd zů eniledigung nit helffen wol⸗ | 
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te bo ward im darnach die recht ſant peters let 
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AD eburg ein haubiſtat in Sachß⸗ 
WB 9 fenlandanden fluß der Elb gelegen 
BL Der ſelb fluß entſpꝛingt inden berg 
en Behmer land vn Merhernland teilent. vnd 
laufft ſchier mitten durch die Droningen auß 
Vandrinnet hin erſtlich gen dem nidergange 
darnach gen mitternacht. vñ als dann durch 
ein gepirge vnnd gehetal ſchnelligklich in das 





Sachſſiſch land fůr die ſtat Magdeburghin 


vnd fürter hinab in das meer. Vnd die römer 
findCals Strabo ſchꝛeibt)nye über dye Elb Er 
men.Ettlich habẽ diſen fluß der Elb als ein en 
de der ʒil teütſchs ſandes vnd des Sarmaciſch 
en lands geſetʒtt. Diſe ſtatt ein erberer erſamer 
ſtal der kaſer vnd biſchoff iſt in drey refier ge⸗ 
teylet vnd mit singen. voꝛwern erckern turnen 
vñ graben gefeſtigt vñ bewart. vnd mit groß 
retigen herrꝛ ichẽ heüßern.hübſchen gaſſen vñ 
weyten ſchonen tempeln getziert · vñ durch de 
groſſen keiſer Carl daſelbſt ein edels biſthumb 
geordnet.dañ als er den Longobarbifchekrieg 
volpꝛachtvnd iten mechtigen künig gefangen 
het do ſetzet er ym für alfpald on vertzuge yn 
Balliã wið ʒetʒiehen dañ der Sechſſiſch krieg 
vꝛſachet in wid anheyms ʒekomen. wann das 
Sechſſiſch volck was gar mechtig vñ ſchyer 
aller teütſchen das ſtreichafftigſt D ie erten fal 


CCii blat 





ſche goͤtter. vñ hetten weß gotlichs noch men⸗ 
hlichs recht vor augen, fander ſy haſſeten die 
gleichheis,billigEcyeonfern gotzdienſt vñ glau 
ben vñ die gottes diene, Sy warñ be Franck 


reichiſchen nachpaurn micden fürcen ſy ſtet⸗ 


tigklich krieg der ſelben beſtreytung vnd obſig 
ng was dem groſſen keiſer Carl als auß got⸗ 
licher ſchickung behalten, vñ Beifer Carl batie 
Feine groffern ſchwerern 
ven Sechſſiſchen gefuͤrt wol⸗·;xxxiij. iar· suletfe 
warden die Sachſſen alſo ganz beſtritten daz 
ſy ſich vñ das ir in den gewalt keiſer Carls er⸗ 
gaben · rechte geſetʒ au ich namen. ir ange⸗ 
boꝛne gewonheit vñ falſch gotter hinlegetẽ vñ 
verlieſſen den cri ſtenlichen glauben bekameren 


vnnd des alles leiſtbürgen ſetzeten dam⸗ keiſer 


Larl het in ſeinẽ kriegen den fürſatz vn das end 
voꝛ augen das er das geferz criſtenlichs glau⸗ 
bens fonil an im wer erheben wolt Dach ale 
er das Sechſſiſch land gereiniget het do riche 
er darin x biſchoſſtům auff Der erſt biſchoff⸗ 
lich ſtůl von im geſtiffret die Oſnaburgen 
ſiſch kirch an dem fluß Haſa gelegen in ſannt 
peters ere· Die ander kirch die — 
in ſannt Stephans ere die dann vormals ps 
oſterwick gweſen iſt. Die · iij die Myndenſiſch 
an dem fluß Weſtrain de blog Weſektni 
| | di 


vñ lengern krieg dañ 





Das ſtthſt alter 


Die .iiij die Bꝛemenſiſchen ſaht Peters ere auf 
Der Weſera gelegen. Die. v. die Badeboꝛnen⸗ 
fiſch in der ſegſten iunckfrauwen Marie eer. 
Dievi, Verdenfifch an de fluß Alera. Dye. vij · 
die Monaſterienſiſch zů münſter in ſant Pau 
Ins erc-Die,viisa Hildeßheym. Die ix. die 38 
bergenfifch. Die x biſchoflich kirch FEB hoch 
ber mbt Madeburgiſch ſtůl in ſant Mauricẽ 
ere geſtifftet an der Elb. Doch iſt diſer en 
Karol dem groffen erſtlich auffgeſetzett. tzů 
Side auffder herrſchafft der Grafen v6 ſwa 
en worch hetzo von Lippia genant. Darnach 
iſt diſer ſtůl gen Dalerfdene. nachfolgend gen 
Drefe gewendet · vnnd ʒů letſt durch keiſer Ot⸗ 
ten den erſten nach der gepurt Criſti.ixc· xxx. ia 


re gen Magdeburg verwandelet. vnnd durch 


fein hilff vnd furdernuß ʒů der wirdigkeytt des 
Dumatusin Alemania erhoͤchtt worden, Da⸗ 
ſelbſt was ſant Albertus der erſt biſchoff. eyn 
man aller tugent vol. In diſer ſtat Madebuig 
iſt ein faſt ʒierliche kirch in fant Mauricen eve 
aoß quaderſteinen erbanwet gar ein edels wer 
ehe des keyſer otten vnd dariñ der leichnã fan- 
cii Florenci Sy glauben Das alda ſey der· vj. 
kruͤg einer darinn nach ſag der ewangeliſchen 
hyſtoꝛien der herr Chꝛiſtus vnſer heyland waſ 
ſer ů wein gemacht hette. Den zeygett man dẽ 
volck vnd iſt marmoꝛſteinin vnd eücht. vnnd 
mag ſo vil weins darein als vil des ein pferd 
tragen möcht, So fagen ſy ds ein anderer end 
FleynerErüg 35 Hyldeßheym fey. Auch wirdt 


ſant Mauricen panyer yerlich alda getzeygett. 


Die Burger daſelbſt haben vnnd halten eyn 
rechtbůch der Sachſſenſpiegel genannt ynen 
von dem groſſen Keyſer Karln beſtetiget· Da⸗ 
ſelbſt hyn auch die nahent gelegnen voͤlcker zů 
entſch dung irer ſachen ir zůſucht haben Da 
ſelbſt iſt ein ſchoͤns pild Rolandi Feifer Carls 
geſippten freünds ð ein überfiarcker man was 
vnd nach groffer mechtiger niderlagð feynde 


alserfein heer auß Hyſpania in Galliember- 


wider füret von dem Vaſconiſchem volck yn 
eim ſtreit erſchlagen warde. Vnnd diſer iſt der 
Kolandus (als man ſaget )ʒů feinen zeitten an 
ſtercke des leibs vnd groͤſſe des gemuͤts andꝛe 
mañ weit übertroffen hat. alſo Das fein ſtarcke 
werck vrrübung in aller welt gepzeifet-gelobet 
vnd hochberumbt werden. 


Jar ð welt.vĩm. jc.lxxiij. Jar criſti.ixẽ. lxxiiĩ. 


> Onus der ander ein roͤmer nach Be 
= nebicto ein pabſt was ein frum̃ auf 





F richtig vñ gantzmuͤtig man. Aber 


er betin feim bapſthumb nichtʒ ſunders groß 
lobs wirdigs gehandelt. dann er ſtarb im erſtẽ 
iare ſeins bapſthumbs· 


Onifacius der. vij deß vatterland vnd sie 


namen võ feins vnadels wegen verſchwy F 


gen bleibt. erlangt den pabſt humb mitt boͤſen 
liften vnd verlo: auch denſelben hinwiderum̃ 


böflich.dann er ward sup verfolgung frum- 


mer Burger getrungen bie ſtat rom zemeyden 
darumb zohe er von dannen vnd nam die koſt 
lichen Eltinat auß ſant Peters kirchen mitt ym 
hyn vnd ſinh gen Conſtantinopel. daſelbſt en 
chielt er ſich ſo lang biß er auß den verkaufften 


entragnen beyligen kieheten eingroffe Sum 


gelte ſamlet mic demfelben geltmeint er etlich 


perſon durch muͤt vnd gab zebiegen vnd wi ⸗ 


derumb alſo in den baͤpſtlichen ſtůl ein zekom 
men · darinn theten ym etlich frum̃ leüt wider⸗ 


ſtand. vnnd nemlich ein Cardinal. den hießert 


fahen vnnd ſeines geſichts berauben. Aber er 
ſtarb vnd endet fein leben in zwytrechtigkeytt 
ſchentlich.vnd ſaß nur. vij. monat. | 


Sant Dirich Ant Vlrich biſch ⸗ 
2a I: aufge 
me außdemedelnger 
ichlechted GrafenvonDi- 
ligen gepoꝛn. infant Gallen 
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AN iofter erzogen. Der ſchꝛifftt 
JVvnnd goͤtlicher eer erbietung 
vnderrweißt begerte in einen 


Mu SA gaiſtlichen ſtand zekummen 
LIE Aber er ward von einercleuf 


! 


u nerin vermanet foliches nitt 


E — — u 
sethän.onnd verfündere yn künfftigklich eine 


bifchoffzewerden. Vnd darnach ward er võ 
feinen freunden ʒů dem Biſchoff Adelberano 
gethon. vnd ʒum letſten ʒů eim Biſchoff nach 
Dem willen gottes deß herꝛen erkoꝛn. vñ koͤꝛett 
ſich mit gantʒem fleiſſe auff goͤtliche beſcheü⸗ 


lichkeit und widerbauung der kirchen. vnd er 


übee mit feinen gůten tugenten vñ mitt ſeinem 
emſſigen oder ſtetigem gepete wunderberliche 
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dr zuelt Bas Ei ler 


Linea der bäpft Bing. indem Hungriſchen pfangnem bapſthum wider die pfaffheyte yn 



























von der pfaff heit gehaſſet wardedann cr gab 
goͤtliche vñ menſchliche ding feinen ap to 
vnd nahend gewandten vngeachtet goͤtlicher 
ere vñ der wirdigkeyte der roͤmiſch en ki chen. 


iare vnnd ward von ſannt re 

&| genſpurgi SantCünae 9 N An Cũnrato 

g 2 X. nrat der bi 

anf a eb 
A SIE ) aa Life diſer ʒeyt an gay 

7 N] FlichEeit,beyligkeit.lere vnd 











andern tugenten hohbeůmt 
geweſenn e waß aub edel 
Dan) eltern in teütſchen landen ge 
poꝛrn DIE ward der (chuifft be 
grichtet erftlich von KTorbin- 
godem bifchof sh Cofleng 


Enedictus der ſibendt 
TE Bain Boͤmer hatt in ein 
gang ſeynes bapſthumbes 
Bilbertũ einen‘ auffkierige 

man vnd ſchwartzkünſter 
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GEAR ein verberit gayftlicher fa 
$ en.darnach ein pꝛobſt a I 
8 verdammt, vnd bei deffelben bifchoffesu ein biſchoff võ ſant 
den biſchoff der rich yo Der pfaff'beyterwgler,cr bickteing 
Ih [ron Gilberto auß getriben mals am oftersag das ampt der mefsund noß 
ward wider eingeſetztt vnd n zů gott ein ſpinnen die inde Eelc 

darna h mit verwiilligung gefallen was die kroch darnach ob dem tiſche 
wider auß ſeinem munde on allen ſchaden vñ 

verlegung, Ä ' 


Linea der keyſer Te u 
a Co dander ein kei 
Otto dar ander ® 9 fer- dem ber groß 
u 27 FesferÖteo feinen 
Aa „Pater einenmit regyerer Def 
UN % kayſerthumbs machett· und 








nes ð.rutj 
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ka, beltbeophoniader bapft yn 
A fan: Johanßen Eichen 3ů 
Alp \irom Erönet hat im iat Lrifkt 
| FT IF rtv, allain seregirentt an 
ZT gefangen ein gůter man vnd 
such ein criſtenlicher beichirmer der römifche 
kirchen. vñ bat dem reich der Eriechijchen vor 
angensmen kaiſerthũb fridgegeben,undheo 
pbonia Johannis des Conftantinopolitani- 
ſchen Eeyfers ſchweſter su der ce genommen» Als 
er nun die keyſerlichen krone empfangen bette 
vnd nach abgang ſeins vatters auß welſchen 














—— BO Heinrichen ʒů bayern widerfpenmige.aben 


Ohannes der. xv. auch er machet in pald gehorſam. Dieweil Eayfer or 
a to mit diſem Erieg bekümert waʒ do 50h L.0he 





haß alſo grym̃lich entzündet dʒ anch cr billich 


ers fon. zů letſte nach vil Diſe irrung hat er ſeinen nachkõomẽ alſo gelaß 
a Eronen der gedult ſtarbe er en das der biß hieher an vnſere zeyt geraycheit 
Mnach criſti geburt. irc. lrxiij hat. Aber er ſtarb im achten monat jenes be pP: 


7 der mitfanspt feiner gema⸗ 


landen wid ürteusfcheland Peredo fander br 





Das ſechlt alter 


eins der künig ʒů franckreych mit großer heerß 
krafft in das lotheringiſch land das ʒů dem ro 


















auß man el des beyſtands feines heers wider 
—— — ſeiner elittnen nyderlag 


nichtz getoꝛſt fürnemen ſo keret er ſeynen ʒornn 


fen Monuß erratigmahel. on ne 

Yruno biſchoff 1 Fa biſchoffůů Coln 
TEN IS des erften keyſers orten 
DAL brůder iſt von heiligkeit we‘ 










ſant Peters ſtabe von Aom 
ten Coͤln gebracht werben, 
/ Dilo hat nach ma 
iolo dem heyligen 
Cluniacenſiſchen 
D® abbt diſer zeytte gereychßnett 
Dyond in tugenten ʒepluͤett vñ 

: I ulyalsein abbe daffelbig clofter 
SEAL NND] dar beyligklich geregirett 
vnnd in Burgundia den tag der gedaͤchtnuß 


aller geſtoꝛbnen nach aller heiligen tag erſtlich 
erfunden vnd aufge est das dañ nachfolged 
bapft Jobannesder.poj.allen Eirchen ʒehaltẽ 
beftätige hatt, 


Eduardus Eünig Duardus engel 
a ER lendiſch künig wʒ 
WNENDN deß mais in ſcyner 


reglernng vnnd auch an heĩ 


Lpharabins auß 
Be arabia pürtig eyn 
— treffenlicher philo 
Neem fopbus hatt difer zeytte vill 
guͤter ſchꝛifften gemacht. 


N = Vöwigder Vierde 
II Sag ein franckreichiſch⸗ 


— er kůnige vnnd der 
Urs letſte auß des groſſen karels 
Sn N gefchlächthatnach Lotha⸗ 
künig  vio über diefrannzofen gere⸗ 
virt vnnd Hugoni eim faſt 
28 en ritterlichen mañ̃ 
das reich vnnd Blanckam 
Rſein gemahel auß derer bey‘ 
TI nen mannß erben hett nach 
ſeim tod ʒewerden geſchafftt 
SS [def geſchlaͤcht vñ nachkom 
— men noch heüt bey tagen in 
ealdus eĩ graf franckreich herꝛſchet. Bi. 
A 7 Healdus ð Graff 
Canuſij der regi/ 
ß N nfifbenfiarws 
7 Ads, ein berümbtmanan gemüt 
WAR unnd wolgeuͤbten geſchich 
IN SBER ren bern dann von feinerver 
a dienft wegen bapft Johan 
BI, A nisdte fint Serrariam zebe⸗ 
ſitʒen eingab. | 
Ohannes der.xvi ein roͤmer empfieng 








+ dapſthumb bey seyttenkeyfer de 
ten,abernach mals der keyſerlichenn 
Eron mmenpfange.er was ein hohgelert mar 
vnd ward durch Creſcentiũ den roͤmiſchen rat 
herꝛen.der ſich des regiments der ſtat rom vn⸗ 








der zuelt Das Ei blat 






Linea der baͤpſt derfahen wolt geurſachett 
Jo er, xvfſſauß rom in das ellend gan 
om ʒeziehen vnnd als aber 
der bapſt keyſer Otten wid 
Creſcentiũ in welſche land 
SU Bekomengeforderthert. Do 
AR ſchicket creſtentins an den 
bapſt ſein freund in zebitre 

den keyſer nit zefotn ſumð 
wider gen Kom zekommen 
















Kegoꝛins ð v. auß ſa⸗ 
| —E voꝛmalß 
Bruno genannt ward auß 

macht keiſer Otten des daie 


NR Inannten Crefeentium eyn 
: gewaltigern ratherrñ der 
ſcchoͤpffett Johannem einẽ 


Yohanntes ð. rviij 


n ſy dem gewalte deß keyſers 
Wewiderſteen nicht genůg⸗ 
tan ſein moͤchtẽdo o fnae 





ſy den teütſchen die poꝛten.do fluhen Creſcenti 
us vnnd Johannes als hilfloßen in die engel⸗ 
burg vñ hielten ſich daſelbſt der feinde ettlich 
ʒeyt kůnlich auff Alefy aber zůletſt in hoffnũg 
grad zeerwerben auß der burge giidenn keyſer 


giengen bo ward Creſcentius vnderwegnys 


ber mentg mit vil wunden verletzt. vñ Johau 
nes erſtlich feiner augen vñ darnach des bap⸗ 
ſtũbs vñ auch des lebens beraubet. vnnd diſer 


Gregoꝛius im̃ ri· mõat nach ſeiner außtreibũg 
wider eingeſetʒt. vnd ſtarb im drictenigr ſeines 
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bapſthumbs. 
Ohãnes der.xvĩ hat( als vorgemeltt 
iſt anß gewalt vñ fürſchub Creicen- 


cij des roͤmiſchen ratherrñ. den er (ge 
nan maynt )mit gelt barʒů beweg het ʒutzeytt 
Gregoꝛij des fünfften das bapſthumb betum 
mert.daſſelb gelt het er von conſtantinop el ge⸗ 
beachte. Alſo was die. r ʒwayung zwiſchen di⸗ 


ſen baͤbſten. aber die weretnit lang dann Jo⸗ 


hannes ſtarb ſchentlich im Monat ſeyns ba⸗ 
pſthumbs. 


Ilueſter der ander auß gallia pürtig 
daruoꝛ Gilbertus genär batd; bapft 
thumb boͤß lüſtig erobert dañ er kam 

lung in ein cloſter iñ̃ abrelignifchen biſthumb 
gelegen aber er verließ daſſ ib clofter vñ ergab 
ſich ganz dem teüfel unnd kam den hiſpalim 
indie ſtat hyſpanier land vs gůter kunſ wegẽ 
Do ward er in kurtʒer zeyt alſo gelert das er den 
beſt lerer geachtet ward, onnd keiſer otten vnd 
robertũ den künig ʒů frãckreich vñ vi anð hoh 
beruͤmbter man dů fchülern het. darumb erob⸗ 
ert er auß eregirigkeyt vñ teüffellicher inprun⸗ 
ſtigkeit ʒeherꝛſchen. Erſtlich das remẽſiſch ertʒ 
en das Rauenniſch vn) ʒů 
letſt das bapſtůb durch teüfeliſche hilff doch 


mit dem geding das er nach ſeim to⸗ deß teis- - 


fels ganz fein folte, Jun fragett er den teufel 
wie lang erleben wourde, do antwurttet er im, 
Wirſtu bierufalem nit beruͤren fo wirfty lang 
leben.alser aber im fünfften iar feins bapflüs 
in der kirchen zum beyligen creütz auffeim al- 
tar hieruſalem genantsa vom dz ambt der hey 


ligen meß hielt 80 erEciter dz er alßpald farbe 


wurd vñ fiel in reü vñ bekeñet feiner irrũg vor 
menigklichem unnövermane: alle menſchen 
die eergirigkeyt vñ teüffelliſche betruͤgerey⸗ ze⸗ 
meiden vñ ein gůtʒ loͤblichs leben zefuͤren vnd 
begeret darnach das man nach ſeim tod ſeinẽ 
leychnã von glidů glid entgenzẽ vñ auff einẽ 
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Das 


wagen Ober Barren legen vnd den ſelben an dẽ 
end begraben ſolt dahin von den pferden vn⸗ 
gelaytet gefuͤrt wurd Alſo ward( als man ſa⸗ 
gee)der ſelb leichnã auß goͤtlichem willen von 
den pferden in ſantt ioh anſen kirchẽ gefuͤrt vñ 
aldabegrabendas die boßhafftigen menſchen 
leraen olten das inen wo ſy ſich in Iren? leben 


“bereivoecen bey got ein ſtat der vergebung be⸗ 


halten ſey⸗ — 004 in [2] 
Tas. der welt vim. ijc.iij. Jar arifti. Pig. 
x | * Ohannes der. rviij · des zůnamens vnd 






acerlands von ſeins vnadels wegen 
nic kantper iſt ſtarb im̃ · v · monat ſeins 
bapſthumbs. darumb von kürtʒ wegen ſeynes 
figens wirdt nichtʒ gedachtnuß wirdige von 
ym gefchriben. dann Das ů den felben zeytten 
yilwourtder geſtaltner Ding erſchinen und ad 
pide befchebe. dans vil ffeenidergefallen find« 
Linenderkerfr ER Tro dꝛit deß an⸗ 
Ider Ottonis ſun ei 
beyſer hat nach der 
AR geburt criſti ire. vnd in dem 
ES, Irrriilj.iarnoch ein kind ſey⸗ 
TANR  perm vater im reich nachko⸗ 
mende xvij · iar geherꝛſchett 
Rennd ſich in allen tugenten 
ala unnd befchirmungber roͤmi 
NE —J 
DIes<VUrSvngemeß gehalten. vnnd vil 




























Briege mit groflem ram vnnd pꝛeyß verbꝛacht 


Alg aber nach abſterben ſeins vaters deß key⸗ 
ſers tzů wale vnnd erkuͤeßung eins andern key⸗ 
ferstaglayſtung gehalten ward vnnd ettliche 


” 


diſen Ottonem den deitten-bie andern Hertzog 
Deinrichen ʒů bayern des erſten keyſers Otten 
Shem haben wolten. vnd bie walben mainten 
Dasdieding Creſcentio numentano befolhen 
werden ſolten · do erwoͤleten die teütſchen ð deß 
mals gar vil zů rome warñ diſen ottonem den 
daitten, Auff das aber deßhalb Fein auffrůr ent 
ſtuͤnd fo beſtetiget der bapſt die wale der teiit/ 
ſchen · Als nun diſer otto ʒůů keiſer geſchoͤpft war 
de do verzerter vnder Dem vertrag vñ einigũg 
teisefcher fachen.pi,iar voꝛ vnd ee er gen Rom 
505. Darnsch empfieng er von bapft Gꝛego⸗ 
vio feinem geſipten freund die eyfi erlichen bene 
deyung on Eron vñ ʒoh su ſant michael aufde 
berg gorganũ dahin er ſich gelobt het vñ kam 
darnach widerab gen rom vñ pald fürter her⸗ 
auß in die teütſche lande · Nun hetten aber dye 
Rmer ein große andtung gegen bapſt Gꝛego⸗ 
zio das er diſen ottonem ů keyſer gekroͤnett het⸗ 


ſchen kirchẽ ſeinen eltern nitt 


ſeihſſt alter 


Demnach ward Gꝛegoꝛius auß bedꝛong ge⸗ 
noͤtigt keyſer Otten nach ʒeʒiehen vnd in vmb 
beyſtãd anzerüfen.do ʒoh diſer kayſer mit heerß 
krafft für rom · wie dann hieuoꝛ bey bapſt gre⸗ 
goꝛio gemeldet if. Wiewol anch die geſchiht/ 
deſchieiber wenig von den letſten zwayen key⸗ 
ſern otten ſetzen fo find ſy doch alſo ernſthaff⸗ 
tig vñ wunderwirdig mañ geweſen. dasð ein 
ein pluͤtiger oder playcher tod der ſarracen vnd 
der ander wundere der welt zügenambt ʒewer⸗ 
ben verdient haben. Als nun difer keyſer Otto 
der dꝛit die auffrierigen ſachen vnnd hendel in 
welſchem land ʒů frid vñ ſoͤne geſtellt het vnd 


in willen was widerumbe herauß in teütſche 


land zeziehen do ward im ʒů rom mit gifft ver⸗ 
geben und ſtarb. vñ ſein leichnã in teůtſch lan 
de gebracht vñ in feiner eltern grab beſtattet. 

Adclberr?bifchoff | 
























et Er * 
EIIICHE je FREE 
\ cd Ditimaro dem erſten byr 


US ÄR: pragdiferzeitevon 
RN feinem fündern fürneme hey 
ugkeyt vñ lere wegen als by⸗ 
ſchoff zů pꝛag in groſſer wir 
devñ achtũg geweßt. Aber 
LM nach dem er nicht vermüg⸗ 
lich was eregirn Das volck dz des rarbs vnd 
eebꝛuch gewonet het do ʒoh er gen rom vñ en⸗ 
chielt fich daſelbſt bey feinem bꝛůder Ganden 
cio in ſant Alexius cloſter ſo lang biß er von dẽ 
bapſt geheyſſen ward fein ſchaff widerhaym 
zeſůchen.aber do er in vngenam was do ʒohe 
er in hungerland vñ bꝛacht künig Stephanũ 
vñ ſchier als volck in huciigern ʒů dem heyligẽ 
criftelichen tauf darnach zoh er in Polner land 
und ordnet Gudentium feinen bꝛuder inð gueſ 
nenſiſchen kirchen das ewangelium ʒepꝛedigẽ 
vrnd senerfünden.sülefE wanderet er tzů dem 
volck Prutenoꝛum vnd do er inen das geſetʒ cri 
ſti fleiſſigklich verkündt do warde er mitt dem 
ſchwert geſchlagẽ vnd in ſeiner ere durch ſant 
Stephan de kuaig die biſchohich haubtkirch 
su Gran geſtifftet. 


Alateſta das alt künigklich geſlaͤch 
te kam diſer zeit auß teütſchem land 
in welſche land und was dem roͤmi 
fehenreich wider die tyrannen vnnd wuͤtrich 
fat beyſtendig vnnd bilflich.darumb bat key 
fer otto der dꝛit dem ſelben geſchlecht von ſey⸗ 
ner verdienſtnuß wegen die ſtatt Arriminum 
verlihen mit vil vnnd groſſen freyheyten vnd 
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2% xj. biſchoff sure - 


Ya) AIgenſpurge was 
NEN an fepwabanp 
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der kunſt der redſpꝛechikeytt 
vnnd zierredens geret. er wʒ 
N dem ertzbiſchoff heinrichen 
msn Tryer gar geheym vnd da 
ER ſelbſt ein ſchůlmayſter Dar 
nach geweyhet vnnd zu Dechand erwoͤlt. Na 
ch abſterben deſſelben ertzbiſchoffs tzů Rome 
hieng er ettliche seit Brunoni dem Cölnifchen 
ernbilchoffen.Darnach verließ er die welt vnd 
ergab fich in ein Elöfterliche leben vrnd ward 
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Durch fant Vrichen Dem Augfpurgifchen bi- ' 
fehoffsü priefter geweyhett Damach kame er 


mit willen ond erlaubnus feines abts in dz nor- 
kaw gen auffgang der ſunnen in panonia als 
öfterreich und Hungern von pꝛredigens wegẽ 


daſelbſt füreter ein aynſidliſch leben in aller © 


heyligkeyt nachfolgent ward er durch fürdıng 
Pilgrinidesbifchoffe ss Paſſaw. vnnd keiſer 


Otten des andern bifchoffsäregenfpurggesr AR 
dnet · Die ſelben kirchen regieret er in vil ugen- / 


ten vnnd wunderʒaychen ſechß undzwayntʒig 
lan m iar des herꝛen neünhundert vnnd vier 
undneüntʒigſten ſtarb er ſeligklichen. Der hey⸗ 
lig vñd frum̃̃ hertzog heinrich zu bayern kame 
eins mals von andachte wegen zů des heyligẽ 
biſchoffs ſant wol angs grabe vnnd fande 
daſelbſt geſchꝛiben die zway woꝛt. Nach ſechß 


do maint hertzög heinrich er wurd nach ſechß 


tagen, monaten oder iaren ſterben · Aber nach 
verſcheinunge derſelben zalzeit ward er ʒů cine 
roͤmiſchen kůnig erwoͤlt vñ bekroͤnet. 


Ratherius ein ¶ MArherius ein biſch 
biſchoſf 134 Bernne dar 


noꝛ ein cloſterman 
St faft hohgelertte hatt gar vil 













Sa Dingsgtefchtiben vñ die Fe 


| Mereye Antropoꝛmotitarũ ge 


fe feltigkeytte das der allmech⸗ 
hette vnwiſſend der ftim des 


gef: I edeler eltern gepom. vndyn .Ä 


nant außgereüt diefelbeke 
Merhielten auß peüriſcher eyn 


ggott menſchliche glyder 


berren.dasber he Ylig geiſt ein vnle | N 
gott iſt. he yligg ſt ypbaffiger 


Sant Duſtannns Vſtannuoð Can 
—54 * 
AN NS tuarirnſiſch bifch 
REN 


; 7 offwasdiferseyte 
an groffen wunndersaychen 
ES A vnnäbeyligkeit[cheinper vñ 

ZU® A hat vil cloͤſter geſtifftet. vnd 
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2 ffen. Orer gentium et domi- 
— —natoꝛr eorum. 
Ethgarus künig er 


Thgarius eyn En⸗ 
gellendiſcher künig 
hat nach Echelſta 


in IN R num feinem vettern über die 

US, engellendifchen ir.iar gere 

girt eingar criſtenlicher mä 
S 4 Von dem lift man Das cr 

Me Alpe under andern werckẽ feiner 

NG tugent vnnd gůttheyt chier 
Adeo 
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yedes iares ein cloſter paret. 











belligen creützs geſchuben. 
Theodoreus FNHeod oꝛicus biſch 
DU MN 
a Ps bende ein heylig 
A /u man der ließvil heilthumbs 
Sr aus welſchem lande gü jme. 
bꝛingen vnnd růwet ʒů letſte 












Bi N Ih mit heyligem ende. 

N IE Ra Io der ertzbiſch 
AN offtzů Meng vor 
See mals abbt ʒů Sul- 

Mate. — ſoll von den meüßen yn 
A dem Rheyne gefreſſen wor- 










BERND denfein.Darumbdaser eyn 
4 groſſe menig der armen leüt 
n eynem ſtadel oder (chei- 
—ren ur ʒeyt der cheürung als 
vwolte er ſy mit alimůſen be- 
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N derrengeln gelernet die Zntif 
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Das ſtchſt alter Der welt 


pꝛennen hieſſe. Die meüß haben auch ſeinẽ na 
men ab den wendengenagen. 

Odo ein Biſchof Do der Cantuari 

ER enfifch Biſchoff · 

EN N waſ diſer seit auch 

DS xyligs lebens berůmbt. deß 

2 gleichen Anfridus ʒů vtrich 











Nonnd Gerhardus tzů Came 


&re biſchoff. 


| Iß hiehernach be 
Ne nant Ebbt alle ha 
Z. ben diſer zeyt in tu 


genden vñ heiligkeit geplůet 
Nemlich. SGwhelmus. At 
Ichardus. PopoOſtertus. 
Berno. vs 
















— trance fo ſchlieff aldie weyl 
2 Das ander, 


PS Ur 0300er groß Ca 
"a pucius ʒügenannt 
NE: empfieng nach ab 


N ſterben Fünig Ludwigs tzů 
WM Sranckreich auf feinem ge- 
ſcheffte daſſelb künigreych. 


——— gemahel.iiij iar.Etlich ſpꝛe⸗ 
—— chen er ſey ein graff oder her 









nit alſo geaufet als pipinus 
vnnd die andern künig Das 


ST inn gehabt haben. Damme 


EN ZIfE wen hat alle Gallia uber d5 
epürge gelegen. Auch Oſterwalden vnd eyn 


Jroß mercklichs tell teůtſcherland tzů Franck 
seich aeböu. Aber als das keyſerthůmb auf dye 
Sachffen gelangt fo iſt nit allein ceütſch land 
vnd Schweytʒerland · ſunder auch ein groſſer 
geyl def Lliberlande vnd auch Burgundi an 
das keiſertůmb gelangt: 


RB Eyſerlicher gewalte und künigkliche ma/ 
Recht ifEnit allein anf krafft der natur zů ge 
meynem nutz eingeleitet.ſunder auch durch dẽ 
heyland vnſern herꝛen Iheſum Chriſtum ewi 
gen gottes ſun. in des hand alle reich der weltt 
find mic woꝛten vnnð auch wercken beſtetiget 


Der dann ʒů der seit als aller vm̃kreiß des gan · 


gen ertrichs befchriben ward hatt woͤllen ge 
porn warden Vnd den ʒinß deß keiſers Augn⸗ 
ſti gedultete· vnd für ſich vnnd für Petro ſey⸗ 
nen iunger trib ut zegeben geſchaffet. Vnd der 
auch gefraget ward ob es vÿm̃lich oder gehür⸗ 
lich were dem keyſer sinßseregchen vnnd geben 
vnd nach beſichtigung der müntʒ geſpꝛochen 
hat. Gebt dem Keil waßdeßEeifersift vñ got 

was gottes iſt · Darumb fpricht der ſelig Am 
brofins ber wirdig lerer. Begeret der keiſer Tri⸗ 


but oder zinß ſoſ dilen wir ym nitt wider ſeyn 


Grund vnnd poden der kirchen als acket vnd 
veld ſollent das betzalen. So ſpꝛicht auch der 
Ecifer Juftinianne.d5 ym der keiſerlich gewalt 
von der hymeliſchen mayeſtat gegebẽ ſey wor 
den, Dann gleicher weiſe als in den geiſtlichen 


ſteend de Roͤmyſchem Bapſt all Patriarch⸗ 


ACardinel.Ehbiſchoff. Siſchof Ebbte vñ 
ander pꝛelaten vnderwoꝛffen find. vnnd wye⸗ 
wol die kriechyſchen ſolchs ʒůtzeiten haben wi 
derſpꝛochen vnd das treüloß vñ ketzeryſch ge⸗ 
fchlecht der huffennochmale widarft piichr. Al 
fo iſt oſſenbar dem roͤmiſchen keiſer alle weltli⸗ 
chen ſtende wie die genannte werden vnder⸗ 
woꝛffen fän-Darumb die bernachfolgntge 
ſetʒte ngur gibt angeigunge wie Die Eeyferlich 
waleals auff ſtarck ſeulen gefeſtiget iſt. Damm 
als die ſchwachheit deß keyſerthůmbs vñ dye 
wanckelheit deß gelũcks betrachtet ward.auff 
bas dañ der höchſt keiſerlich gewaleliger bey 
den teütſchen belibe. vnd das ber,der anderean 7 
cugent vnd wirdigkeit fürtreffe auch den ande 


H ran vorſein ſolte. So hat bapſt Gꝛegoꝛins der 


funffte oꝛdnũg ori beſtetigũg mit willen keyſer 
Otten võ wale eyns —5 keiſers die biß 
hicher auff vnſer gegenwürtige ʒeitte gehalten 
worden iſt fargenomen. Alſo das allein Brei 
fehen nacion getzimet einen Fürſten ʒůerwoͤlen 
der dann ein Koͤmiſcher künig genannt wirt, 
vnd nach befketigung Def bapft ein Eeifer vnd 
merer deß Roͤmiſchen reiche gehalten werde 
fol, Ond wañ aber nach innhaltt und ſatzũg 
der geiſtlichen recht der keiſer in seitlichen ding 
en die yhenen fürtrift die von ym zeitliche ding 





/ 


| vnd lobe Cr 


Bas | 
empfahen.vñ nun alles volck und al fürſien 
von dem keyſer als von einem herren der welte 
seitliche ding nemen darum b find ſy ym ʒů vn 
dertaͤnigkeit vñ gehoꝛſamkeit billich verpfli- 
chtet vñ vndergewoꝛffen. dañ wiewol ſich et⸗ 
lich widerſetzen dem Roͤmſchem keiſerthůmb 
gehoꝛſam zeſeyn ſo iſt doch ye nach der Mo⸗ 
narchey vnd eynigem fürſtenthumb deß key⸗ 


fers Auguſti Gctauiani eman ye ſo garon 


ſinnig abmuͤtig vi; vnweiß woꝛden d er ſich 
vnder einem andern dañ deß römifche kůnigs 


tytel eynen herꝛen der welte vnd ürſtẽ deß ṽ 
kreyß der erden hett geturen nennen. Nun gü 


. 


gntzeigung deß frefelß der ybenen die do fürge 


ben das ſy dem roͤmiſchen keiſerthum̃ nit pfli- 


chtber. ſunder daruo gefreyt ſeyen. wiewol dã 
lrer widerſpennigkeit dnd vngehoꝛſambeit cr 


mit waffen dann mit geſetzen ůbegegnẽ were. 
auff das ſy ſich auf rechten vnderwoꝛffen ʒů⸗ 
ſein merckten vnd erkenneten. auß Dem ſy ſich 
gefreyt achten vnd ſchetzten. yedoch iſt zemerck 
en das alle die yhenen die ſich vnder dem yo 
des keyſerthumbs zůſeyn laugnen. ſpꝛechen d 
ſy ſolichs erlangt vnd überkumen haben eint⸗ 
weders auß freyheyt oder mit redlichen thaten 


vandemniche⸗ tugent. Vnnd ſo aberdae R 
miſch keiſerthůmb yon 


got dem allmechtigen 
über alle menfchen inder weltlichkeit auffgert 


. Set ynnd deßhalb kund vnd offenbarsrech- 


tens iſt das dewſelben niemant einichen nach⸗ 
tell oder geferde pꝛingen mag. So iſt vnlaug 


eupar vnd wiſſentlich das ſolich freyheiten Die 


den hoͤchſten gewal⸗ hinnemen vnd abſtellen 
vntuglich vñ krafft loß ſind dañ auß ſolchem 
erwachßen vil vneinigkeit vnnd zroy: rechtig⸗ 
keit. rauberey totſchleg auffig r vñ krieg.ſo nme 
mant iſt der als oͤberſt nach oꝛdnung deß rech 
tens ſolchen kriegen vnd vneinigkeyten maß ſe 


Ben ſolt. Wo wir aber undereine einigẽ haup⸗ 


telebten.alle einer einige gehoꝛſame vñ gütwoil 


ligkeit folgtẽ vñ einen einigen hoͤchſten fürfte 
in weltlichen dingen erkennten ſo reichßuet al 


lenthalben auff erden der frid und fone. vnnd 
wir geprauchten auch auf gůtter ſuͤſſer vnnd 
wolgeſchmacker eintrechtigkeyr Deß ů offen 
barem zeichen vnd kunde ſo iſt võ anbegin 
ne dð welt biß hieher nie einicher gemeiner fryd 
geweſen deñ er ʒů der ʒeit do aller vmkreyß der 
gantzen welt auff den einigen keiſer Auguſtum 
in geſtalt deß himeliſchen reichs ein aufffehen 
vnd merckung hette Oi wiewol fölichssü erẽ 

fi Jeſu vnſerm erlößer vñ heyl⸗ 


BR har: 
mach derer onferemenfchliche geſtalt an ſich 
gekleydet und genõmen bardıpmals beſchehẽ 


ſſt. So ſol doch genůgſam fein das der goͤtlich 


haumeyſter der welt diſen weg deß ſonß vnd 
frides zehaben getzeigt hat. die weyle der vmb⸗ 
kreiß deß gantʒen ertriche vnder einem einiger 
Fürſten ondberren geregirt ward, Onnd wie- 
wolwir nit laugnen dasauch onander: künig 
vnd fürſten macht vñ gewalt groß ſein müge 
ſagen vnd ſpꝛechen wit doch darbey das ſy all 


‚mit einander wie hochgeboꝛen vnnt gewaltig; 
ſy ſeyen under dem römifehen keiſerthũb find. 


und alſo gefoͤlgig vnd gehorſam fein ſoͤllen. dz 


ſy die gehorſam vnd vndertenigkeit die ſy von 
‚Iren vnderthonen heiſchen und erfordern dem 


roͤmiſchen keiſer irem herzen leyſten. 


d Onun das roͤmiſch keyſertůmb an. 
Die Teütſchen gewendet ward do iſt 
es ʒů krafftmechtiger vnd ſtercre⸗ 





befßendigkcitgeftiffiet vnd gefeſtiget woꝛden 
auff vier ſeülen. Als anff vie Hertzogen. Vier 


Marggraffen vier Landgraffen. Vier Burg 


graffen. Vier Graffen. Vier Ponyerberren. 


Vier $reyen.vier Ritter,vier Stett. vier Doͤꝛf 


fer. vnd auff vier Baurn.nach antzeigung der 


nachfolgengen figur. | 
Sonlasungund verord 





nung der Churfürſten deß Aömifchen reiche, 
ER fE Gꝛegoꝛius der.v. hatt erfklich 
; eſtigũg ð wa 


v 


a SB fazung ordnung vñ bef 
Xdie vñ kieſung sügeyten eins roͤmiſchẽ 
keiſers gethan. dañ nach dẽ Oteo der iij durch 
erblichen fal doch nit onleichtemüst keiſer er⸗ 


korn ward. vñ aber ð yetʒgenant pabſt auß dẽ 


ſelben oͤttiſchen geſlecht gebo:n die ſchroacheit 
def keiſerthůmbs vñ die wandelbeik eit deß ge 
lücks erkennet auff ds dañ die hoͤchſt mayeſtat 
deß beiſertůmbs bey den teiitfchen lenger beley 
ben moͤcht do het er ein verſamlũg vñ machet 
ein oꝛdnung vnd ſatzung das allein de teütſchẽ 


getzim̃en moͤcht ein Roͤmiſchen keiſer zewelen 


vñ dannen her haben die kurfürſten irn namẽ 
Diefelb wal od Eure iſt bibher über. cccc. iar ge 
balten worden.alfo das hinfür das Beyfertung 


nic durch erbſchafft deß plůtʒ geleitet. fand ye- - 


zůtzeiten ein Beifer allein durch hochgepoꝛn teüt 

ſch mitſambt eim künig ʒů Behem erkoꝛn ſolt 

werdẽ · ð dañ ein roͤmiſcher künig.vñ nach em 

pfangner keiſerlicher kron zů Kom als datt ein 

keiſer vñ merer deß reichß genam ſolt. 
ij 
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Tas fehlt alter der welt 


Is ſind (als die figur hieuoꝛ antzey⸗ Nwelcher weiß die kar eins neüwen 
a veichf Churfürſten· Nem⸗ roͤmiſchen künigs durch die. viſ kurſür 
ichen die itſ Ertzbiſchoffʒů Meyntʒ ſten zu franckfurt am meyn ſürgenom 


TacAcoin Fee Marggraffsu Bꝛandem⸗ en volfüre werdẽ foll gibt Elärlich suerkamen | 
bur — pen Sachßen. künig die guldin bul ekelſer karl der.iiiſ. auff dekey 
Behem .ð yeder hat ein fand ambt.alſo das ſerlichẽ tag ʒu nurnberg im. M. ccc. lvj iar g⸗ | 
die erſten diey cantzler ſind. ð erſt teütſcherland ha emache hat: Nan werdẽ vnßer keiſer yn 
B ander gallie ð dt welſcherland. Der marg· iver erwoͤlũg vo: irer —S—— 
graff zu andẽburg i a ertzranner ð pfaltz miſchkünig — ob der keiſerlich namen 
graff ertz dꝛuchſeß der bergogsn ſachßen ertz· mer dañ der unigklich ʒeachtẽ wer· Nun 
marfchalch,der kůnig ʒu behem ein Aſchenck be die altẽ roͤmer nach außtreibung tarquinn 
alsein obma.die andern kurſürſtẽ wo fyinirer des hoffertigẽ irs künigs võ haß wegẽ der kung 
kur vñ wal ſpennig würden darum̃ sn entfehi delüniglichẽ name gãtʒ hingenomẽ vñ geſer 
den · Vñ ſolche ſatzung ñ odnũg keyſerlicher dz ſich nit geʒimẽ ſolt hinfüreinichen künigtzu 
wale iſt beſchehen nach der gepurt Eriſti vn⸗ romsefän.funder die.die Eriegfhebel wider die 
ſers herꝛẽ im tauſent vñ In de efteodandiniar feindwolfuͤrrẽwardẽ võ eer wege imperatoie⸗ 
ru | Mies a 
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Was 


Die wlr keiſer heiſſen genent. dañ b ey dẽ rõmern 


warẽ dꝛey grad der groͤſſern wirdigkeit die Bin 
gklich m; die hochſte darnach die dietatoꝛiſch 
vñ nach derſelbẽ bie keiſerlich vñ wiewol Ju⸗ 
lius ceſar offt obſigũg etlãgt iinperato genãtt 
ward ſo het der kunigklich nã eifölcheb>6 das 
im fulius dẽ dictoriſchẽ namẽ erob nach 
been.aber deß kunigklichẽ titels beg fich 
doch dariũñ deß vnwillẽs deß volckes beſorgett 






ded in de ſybilliſchẽ bͤchern begriffen ſtuͤnde 
ð dieparthi nit dañ võ cim künig uberwüden 
werden mochtẽ. Alſo verfuͤgt er ſich ein künig 
eewerden. bas was ein vrfach feinssu eilenden 
todes Vnd nun mals erſtreckt ſich der keyſer/ 
Pan —*— gewalt weytters 
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do ſamlet er ein heer wider dieparthos. fürgebẽ 






blat 
Jar der welt. vim.cit. Jar Criſti. M.iiig⸗ 


Ohãnes der. xix. ein romer kam in můſ 
ſigkeit in den pabſthum̃ und handlet 

nicht; wirdigs vn ſtarb im.v ar 
Ergius der.iiij. anch eĩ romen nach dem be 
Duantẽ iohane bapſt erkoꝛn wy ein⸗ heiligẽ 
lebẽs auch vo: vñ in dẽ bapſtũb genden arme 
milt.gen dẽ ſtraflichen fenftmücig.gen den on 
gehoꝛſamen ſitſam vñ folcher klugheit vñ für 
ſichtigkeit das in allem (eine pabſttũb nichts 
——— ward dariñ er als verſeü mlich oder 
Gldig her můgen geachtet werde, darferke- 


ret(als dañ die bichoffallbillich hen ſoltẽ.) 


alles fein gemuͤtt bin so gott dẽ beri.alle din 


 vorbetrachtlich vñ wolbandlent auffeiner ci 
gnẽ angepoꝛnen natur vñ anch — 
Abe 








—— 


3 


7 SW 

















\oabft gregory deß.v.mit! 
eron deß keiſertũs begabet. 
ond ſich in allen ſachẽ dar 


gepiauchtt. Aber er warde 
13h abſterbẽ deſſelben key 
ſers deß bepſtlichẽ ſtüls ent 
ſetzr. ein ander an ſein ſtatt 
geoꝛdnet. doch vᷣtrüg er ſi⸗ 
Ba hmicdewiöfachern, vnd 
l yener pabſt ward anfgetrt 

Mlben vñ er wider ein geſetʒtt. 
vnlãg darnach ſtarb er im 
rij iar 
jagt vñ ſunð damianus dz 
ein biſchoff diſen benedictũ 
auf eim ſchwartʒẽ pferd ſi 
RR || |serde einoͤd geſe 
INbvñ gefragt hab auß vos vr⸗ 
IN ſach er auf ei ſchwartz 
Men pferd reyte. hat er geſpꝛo 
ſchẽ er würd gar faſt gepey 
SS Inige pri de biſchoff e ende 
sderie|ggeige dahin ergelt verbor 
Igen het · vñ begert dʒ gelt in 
ſeim namen dẽ armẽ ʒerey⸗ 
N Ichenbanivwo; gelte voꝛmals 
lin gſtalt deß almůſens geb 
en woꝛdẽ were wer ym nit 
N \ erſpꝛieſlich geweſen. dann 
DR sans raubery erobert wer 
SD word Dem tet ð biſchoff 
N folg-oi verließ alßpald ſeĩ 






















ſechſt 


nach deſſelbẽ keiſers fehu 


ſeins pabſtũs wich 


alter der weit 


biſtũb vñ ward ein kloſterman.· 


I Ohãnes der. xx. ein roͤmer ward ʒů bapſt ʒů 





Bseit als cůnrat an deß geſtoꝛben keiſer heit 


richs ſtat keiſer erkoꝛn ward · von dẽ er darnach 


Die keiſerlich kron empfieng · der dañ võ den roͤ⸗ 
mern nachfolgent mit auffrur vñ offenlichen 


kriegen bchtẽ vñ durch deſſelben keiſer cõ 4 


rado made iriedigeward mit betroũg wo Die 
vömer den pabſt ʒů bekümern nit vᷣmeidẽ wol- 


tn d5 erinden tod vñ anßtilgügsüfligenwöl | 


te.er ſtarb im.xij. iar feines pabfihumbe» 
Jar der welt.vnn.cc.iij. Jar Criſti. Mxriiij 
en ð. ix ein tuſculaner ward ale eiĩ 
vntüchtig vñ vnwinig menſch võ den ro 
mern auß dem baͤpſtlichen ſtůl gewoꝛffen. vñ 


iohãnes der ſabiniſch biſchof · darnach Silue 
ſter der.iij. genãt an ſein ſtat genomen vñ do / 


ch nach .rlirx. tagen void aus getriben vñ bene⸗ 
dictus wider ein geſetʒt · darnach hat diſer bene 


dictus auß beſoꝛgnuß voriger geferligkeit eym 
. erdiach iohanes genañt beß papſtũs freylich 


abgetretten oder(als etlich ſagen) den vkaufft 
darũb iſt diſer benedictus pillich võ aller meni 
gelich beſchuldigt vñ auß goͤtlichem gerichtte 
derdambtvñ nach ſeinẽ tod etlichen mẽſchẽ 
in grauſamer erſchꝛockenlicher geſtalt ſel übel · 


thãt klagende erſchinen darumb entſtůnd die 


riitj ʒweyung vol ſchand und ergernuß zwy⸗ 
ſchen diſem benedicto vnnd andern. 

Einrich der. ij 
deß itj durch die teũtſchẽ kurfürſte ſich erſilich 
its vᷣlihnẽ rechtẽs der Eur gepꝛauchẽde ʒů keiſer 


erkorn woꝛdẽ hat. rrij iar regirt vñ wiewol ee 
v5 gſchichtbeſchꝛeibern für dẽ erſtẽ heĩirich ge⸗ 
tzelt wirt ſo ſind doch fein ſchꝛifftẽ vñ bꝛieffʒũ 
hẽ baberg geſehẽ woꝛdẽ dariñ er ſich heinrich dert. 


—2* 


q̃ geſchuůbẽ hat. darʒů ſo wirt er vs etlichẽ gicbi 
chibefchreibern der.ij genãt. vñ diſer ʒal woͤllẽ 


wir vns auch in den nachfolgenden beſchrey⸗ 


bungen haltẽ · ſein zůkunfft in welſchland ver⸗ 
sch 


iſchẽ biſchoff geſalbet. er hat ym die windẽ ʒin⸗ 


ſper gemacht darnach võ bapſt benedicto DE 


ein hertzog ʒů beyern iftinde 
iar criſti. M tij. nach abſterbẽ keiſers otten 





ch aͤufferij. iar võ vil krieg wegẽ die er mit 
den gallis vñ den võ metʒ het darnach warde 
er su eĩ künig def reichß võ willigiſſo dẽ meintz 


Er 


viij. die keiſerlichẽ bekroͤnõg empfangẽ. Vnnd 
ſeinen erſten hertzog gen Capuã gefuͤrt. vñ die 
Sarracen daraus vertriben. vñ die flat Troy⸗ 
aminden enden Apulie gelegẽ võ deburgens * 


eingenomen, vñ darüber leiſtbürgen empfan- 


gen vñ ſich darnach widerũb gen rom gefüge 








Bas 
Linea der keyſer. 


Seinrich der ander 
_ Sant Ennegund 


var £riftenlicher fürſte 
; ER heiliger man der mit 
ennegnunda ſeyner gema 
Abe bel die iunck rawſe ba 

| aA oder bymlifche Beufcheit 
NN Diele Vnd außirer beyd 
ENT; rat vnd anreitzung war 
yxen künig Stephan ni 
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woꝛffens volck sunscri- 
Aſtenlichem glanben beke⸗ 


ſchweſter dem ſelben kinig 


Nin lebt er alſo keüſchlich 
ond heyligklichen mit ſey⸗ 


bergifch biſe b,daffab mit vil gůtern 
vñ yerden begabende.vñ anch die bifchoflir 
hen ſtiffte Hdeßheym aldo er dañ von Eind 
auff erzogen vnnd gelert warde) Magdeburg 
Straß purg· Meychfſen. Merßpurg( die von 
den nahent geſeßnen Winden ʒzerrüdet waren, 
wider auff gerichter. ʒů letſte nach vil kryegen 


land geüber ſtarb er an vil wunderzeychen na 
ch ſeynem tod ſcheinende. 


Onradus der ander Vom vꝛſpꝛũ 
en Schwab. od( als ander woͤllen) 
s geburt ein Franckreichiſcher. vñ 
Buß Der můter von den erſten Franckreychiſch 
en ünigen[ bie von Troya kamen ) ent ſpring⸗ 
de ward nach abfterben Eeyfer Heinrichs von 
en Churfürften in teütſchen landen Fünig er⸗ 
9m. Der dann daruor under Beyfer Heintichs 
tterſchafft ein haubtman gweſen was . diſer 
ünig cůnrad verweilet ſein zůkunft in welfche 
and (chier.itj,iar. In mitler zeit macheten Die 
Welſchen Fürſten vnnd volcker wider diſen 
nraden ein püntnuß. alſo wenn er in Wel 
che land keme das ſy yn mit gewapenter han 
ßtreiben wolten · da ſolchs an yn gelange 
9 fuͤret er ein groß heer in welfcheland, vnnd 
ls ym aber ʒů Meylannd widerſtand beſcha 
xdo verheret vnd verwuͤſtet er die lantſchaft 








Difer Heynrich was eyn 


ri vnd ſein vnder 


et· dann er vermehelt ſeyn 


in Bcheym Teütſchemland vnd in welſchem 


geſagt dz ſant Ambroſius der Patron daſelbſt 
den teütſchẽ die auß tilgũg oder den tob getro⸗ 
et het wo ſy nit abtʒühen Do pꝛach er mit ſey⸗ 
nem heer auffsohegen rom vñ empfing dye 
Feiferliche krone ʒwſchen Eudonem den, En⸗ 


den vñ Hungern die beſtrite er vñ ſtarb zůleiſt 
in nidern Derich im xvij· iar ſeins reichs. 







farb gefehen.vñ beſchah ein 
groſſer erdoidem.ſo fiele ein 


N 7 =. pꝛunn in de Lotringyſchem 
—8 Mland in plůt gekoͤꝛrt. künfftigẽ 
yamer hungers vnd flabes 
fürkündende. dann darauf‘ 
kam ſchier in aller welt eyn 
ſoliche teürung vnd peſtilẽetʒ 
das in rvelſchen landen mer leüt mit tod vᷣgien 
gen dann lebendig beliben. 
Iſer baum ʒeyget an das geſchlechte 
der aller durchleüchtigiſten vñ bey 
ligiſten Beyfer Heinrichs und feyner 


heyligen gemahel onnd iungkfrauwen Rune 


gundis. Die dann vor andern Teůtſchen Eünt- 
gen ond Fünigin an heyligkeit des lebens und _ 
in togenten geſchynẽ. vñ nach irem tod anvil 
wundertzeichen geleücht haben · vnd in difen _ 
banm bey ſeiner wurtzel wirt Luitolffus ðᷣher⸗ 


tzog ʒů ſachßen als ein vatter deß geſchlechtes 


vñ in ſeinen oͤſten ſein ſün vñ enicklein biß auff 


den heyligen keiſet Heinrichen vnderſchidlich 


geſetgt· Vñ darbey auch der viſpꝛung [einer ge⸗ 
mahel von dem groſſen keyſer Carl angezeigs 


— 


nk) 






Das Mi alter Der welt 
Sant kriler Heinrichs gefilterhte 


Gyſila küni⸗ 
ſi F SER! 


in tzů Hun⸗ 
Me > 3 
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seiten deß vmüberrofnbli- were fine en m | 
——  Piuberrofndl gen ſeines pꝛuders ConradsEeifer Ludwi 
no eos der CalsbienorgemelbetjEyenthanbre 2llemın , al 5 
E [nn * en goͤtteret ſelb Eeiferludwigonmanlicherbenftarbedo | MH 
befiit vaynmanfkdicheglaubebenmägher in Ted erflageCünranfünin das 
 Böurchleichtigfth I: IF ertvügbat reich gefetst-Alsaber er auch on erben abgiẽg — 
fends vestimecduf bes uitolfus zů Sach doward beinrich 8 demuͤtiggekroͤnt ð verme- 2 
— — elbẽ lands angenomẽ. ð ʒoch Belkim zʒů ð ee Matildẽ aufs: gebar er Ottonẽ | SE 
—— fe — ichnä fancti den groffen vr beinrichen beizogsüdeyen. | ie. 
heile 10 ſein eltrer ſun krieg Ottoð groß gebar ottonẽ den roten, Bfelb and 4 
Säbfifb a — im meer do gefiel das et gebar den dritte otronẽ hertʒon heinuch zã | \ 
| rBogtub auff hertzog Oeten den Beyern gebarbeintichen den heiligẽ vñ ſtarb 


— 

elle — namen Saba zů Regenſporgin fant Socimrans cloffer.ö ſelb | 

a 4 müter,vS Der hertzog beinrich betswven fin vñ ein tochter. ð A 
i menbatden von ertoͤung ehr hieß heinrich ð gůt ð ward darnach keiſer 


—— 2 * 4 
En er re — De 
B — a er ar 
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Das Mile alter der zuelt 


Ser ander Biuno darnach ein biſchoff zů Aug 
ſpurg die to chter hieß Geyſila die ward küni 

Stephano ʒů Hungern vermehelet vnd dur 

ſy dae künigkreich ů Criſto dem herꝛen beke⸗ 
rer. Als aber derheylig Eeyfer Heinrich ſein ge 
mahd als ein ſchweſter liebt vñ ſy nie erkennet 
und deßhalb Fein künftigen erben auß ir weſte 
dohater irdiſche ding in hym̃liſche verwand⸗ 
lent. ein biſchofftũb in fi u vñ fone Joͤꝛ 
un ere vñ ſunſt vil werck ð guͤtigkeyt geſtifter 


Is sn Difer keyſer Heinrich dem tod nahnet 


dooh ein groſſe menig der teüfel mit großem 
rauſch vnd gehümel fur eins heyligen eynſid⸗ 
(ers ʒei der fraget einen auß den teüffeln wahin 


2 


ſywoͤlten· einer antwurt· zu des keiſers tode. ob 


wir ychtzit an ym finden möchten. Der ein id- 


fer beſchwůr Den teüfel das er darmach wid tzů 
ym kumen vñ ym erfarne ding ſagen ſolte. do 


Eamı der reifel wider vñ ſpꝛach. ſy heten nichtz 


geſchafft. dann als gůte vnd boͤße ding auf dye 
Vag gelegt worden wern vnd wir aber meyn⸗ 
ten Das wir hingewegen hetten do kam ð ver⸗ 
pꝛennt oder geroͤßcht Laurencius vnd legt eyn 
ſchweren gulbin hafen auff die ſeitten deß gů⸗ 
ten das die felb ſeit — erbꝛach ich auß 
oꝛn demſelben hafen ein oꝛ ab· Nun was daß 


ſelb ein kelch den hieß der teüfel ein hafen. vnd 


alſo groß das zwey oꝛen daran warent. dnoch 
heücbeytag ʒů Merſpurg getzeint wirt, dẽ der 
beiſer in ſant Laurentʒen ere daſelbſthin het ge⸗ 
ſchafft · Darnach erfund ſich das defmals kei 
fer heinrich geſtoꝛbẽ vñ dẽkelch ein oꝛ ab was 
Ber Sant Küngunden geſchlechtes 

halben iſt es alſo gſtalt. das der groß 

| Peifer Carl keiſer Ludwigen den gůti 
gen.ondoer ſelb keiſer Ludwig vnder andern 


diey fün.als Carolũ künig in Ballia, Ludwig 


kůnigʒů Franckreich. und Sigifridum pfaltʒ 
einer gemahel Maͤthylde dꝛey fin vñ ein toch 
ten nemlich Theodoꝛicum biſchoffen ʒů Wien 
Adelbertũ chůmherꝛen daſelb ſt. vñ Heinrichẽ 
pfalsgrafen bey Rheyn vñ hertzogen in Bey 
ern, onddifebeyligekünegunden die ward Fey 
fer beinrichen vermehelt. Ond wiavolfy mitt 
im keüſchlich vnd heiligklich lebet ſo ward ſy 


.. 


doch von im auß teüfliſcher zůplaſung mit ei⸗ 
nem vitter verargkwonet. vñ zů benemũg jrer 
vnſchuid auff glaenden pflůgſcharn segeen ge 
trungen. vñ ſpꝛach · O got als du mich võ key 
fer heinrichen vñ allen andern vnberuͤrt weiſt 


bey Bheyn geboꝛen hat. Der gebar auß 


alſo hilff mir do wandert ſy vnuerſert auͤf den 
gluͤenden ſcharen hin. Als ſy nun ʒůletſt· xv. iar 
in ein von ir geſtifften öfter in Heſſen gewe⸗ 
fen was do ſtarb ſy vñ ward ʒů bamberg ne⸗ 
ben keſer heinrichen begraben, Vnd von irer 
manigfeleigen wunderwercken wegẽ in die zʒa⸗ 


te der heiligen auffgenomen. — 


GT Odenyerenbeifer heinn che In inan 
EG doꝛff deß Magdeburgiſchen byſtũs 
als ein pꝛieſter in ſant a 


vñ geſchuͤhe nit gepꝛechlich Flach verſcheyn 
ung deß iars warden ſy von dem Ertʒbiſchoff 
entlediget,ctlich ſtarben alß pald · etlich ſchlief 


ſen dꝛey nacht aneinander. 

willigo ernbiſch lligserzbiſch 

off ů Mans · ans ns 
ER) IN was ein AR 
Mm > ners ſun. vñ bee 







Geyſila künigin - Eyfile die deli 
x ckſraw keiſer heil 

riche leiplich (d$ 
woefterward Stephano dẽ 
künig ʒů Hungern verm⸗⸗ 
belt. Auß fleyß der ſelbe⸗ 
empfiengent der künig vnd 
das Hungeriſch volck den 
(il. — glauben geng 
Du lich, ' 
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CCxi · blat 
epban ein kün⸗ der pflegnus vnd regierung bes küngkreichs 
a un beuolhen hett. Auffdas aber fein verftenenuß 
fun Geyche aug durch boßheit nit verwandeler woried (6 ward 
Sarolth Beochter Gyula eunocd) mit feiner gemabeliungkfram wocfen 


geboen hat in feiner ingene Pedurchdentod hingenormen,und von feiner 


inanigfeltigen wunderwerck wegen von me/ 
nigklichem heilig geachter, / 
Inh. Fler Ladiflaus anch ein künig si Hung⸗ 
| w 2 ern hat von der hymeliſchen kron wegen 
SL diekünigklichẽ Eron nie auf fein haubt geferse 
Rus, 5 Klacyempfangnemkünigereich ward er cin 
troͤſter der betrübten,ein widerauff heber ð ver 
druckten.ein gütiger vatter der wayſen vñ võ 
den inwonern des künigkreichs ein frunmer 
Eiinig genant. Er erobert Dalmacdam vi Cıo 
aciam, vnnd erlanget wunderberlichen ſig wi 
der das volck Cunos. vñ übertzoh Poln vnnd 
Beheim vñ kam mit freuden wiben anheyms. 
zů letſt ſtarb er im. tin iar ſein⸗ reichs vol hey⸗ 
ligkeit vndtugent. | 
Sant Robercng 
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v4 Neth 
NA). 
EN 
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vor 


reichthumer hieß 
| ir 
ergeben vñ goͤtlich d ſeiner feind gelegen wer 
keit zewwarten do wa tzeit betet do weren Die zinnen vg ma 
beit baladen.vfi ſta ſtat eingefallen vnd alſo die ſtat vo 
chs vñ ward ʒů St wunnen worden. 
in der ere der heylig Fulberus biſchoff Ylbertüüs ein biſch⸗ 
& PN ya off ſoll diſer seyevif: 
eüchtet. Berlich m ſun 
Mericus ein künig sü Hungen was deß 1 Ko anwes 
benanntenfane Srepbans ſůn auß Gey Maria gemacht haben vñ 


darumb in ſeiner kranckheit 
RN 99 ir mit irer milch erquiche 
NER Iwoꝛden fein. 

RSS By Zribertüsersbifchof ʒů 


ſila gepoꝛn· Er het mer fün.aber difer was von 

ingent auff vor den andern prüdern wider dye 

gemeinen natur der menſchẽ auß — be⸗ 

gabung mit gerechtigkeit. klůghen ſen tmuͤtig 

keit bat mhertzigkeit. miltigkei demuͤtigkeytꝛ. ab vn er — diſer zeytte 
BE sselnb antenne , FL Ennerund bifchoffin Pannonia iſt di 

ſchen angenem · dẽ der vater die ſorgfeltigkeitt Gr seit von ben feindens crifkenl; be alau- 

| | — 6; 
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si warnungvnderjchzechen. 


GO der· vj· hat das pabſttůmb võ 





Da Mm ame der u 


bens auff ein karren gebunden. auff einen ho⸗ Linea der Baͤpſt warden diſe dꝛey boͤſe wun⸗ 


hen berg vñ über ab gelaſſen vnd alſo gemar⸗ 
tert woꝛden. 







Vdo Biſchoff rap erus biſchof zů Samberg 
| — kant nach mals Clement der.ij. 
| dlfinniger Schüler genennte ʒů bapft arforen- 







ss N 53 Magdeburg růfet die kün 
— gin der hymel vᷣmb gelirnig 
A) Eeit an. Die verhieß ym weiß 



















beit vnnd das biſtũb. Nun 
Lard er gelert vnd darʒů au 
chein biſchoff daſelbſt aber 
IN Der was eygens heils vngede⸗ 
chtig auff wolluſtperkeit deß fleiſch gefſiſſen 
Der kirchen ſachen verſeümlich vnd mitt vnoꝛ⸗ 
denlich er lieb einer ebtiſſin beflecket. vnnd Dat: 
nach aller menigklich haflich. Der hoͤꝛt in der 
nacht ein folicheftynm Vdo hoͤr auff von di 
fen pil du haft geſpilt vil zůuil aber er verhar 
rerin feinen wolſuſten. zůletſt ſahe ein koꝛherꝛ 
derſelben kirchen bey nacht in ſant Mauricen 
kor ein [har der heyligen. vñ Vdonem ʒum̃ to 
De vernneylet vnd enthaubte vnd von der ſeyt 
en der Abtiffin daſelbſt hyn gefüre, vñ võ der | 
tungEjramven Maria verclagt · Als dann das 
plůt des vnſeligen Vdonis in eim weiſſen mar 
moꝛſtein des antzeigũg gibt andern biſchoffen 






farb die cardinrl zů ym vñ 
2 redſtrafft ſy das ſy ym Das 
# RN der billich gethon het auf 
——6 INN AN neid verargkwoneten. vnd 
ſprꝛach.wenn ich geſtoꝛben 
EB bynfölegemein leychnam 
Maag rür dieEirchthür vnnd be⸗ 

























Ilueſter der. iij ein Römer ward an 
Dep außgetribẽ bapſts benedicti ſtatt 


zů pabſt auffgenomen Er belib aber chlieſſent die wol mitt ri⸗ 
nit lang in dem pabſthũb in maſſen von den geln.Do man das alſo thet 
nechften pebſten hieuoꝛ angezeigt iſt. dann deß als er begeret hett do wurdẽ 
mals was der pabſthumb dahin kumen das die kirchtür in eim ſchwerẽ 
nit die heiligen tugentreichen vñ hochgelerten wind geoͤffnet und ð leych 


finder die mechtiggen geraltigen vnnd bie Die 
müt vnd gab sereichen hetten sum paſthumb 
gelangten. Wolt gott das ſolcher ſitt biß in vñ 
fere zeyt beliben wer. 

Jar ð welt vjm. cc.xxxii. Jar Crĩſti. Mrrxriiij. 


A| Inammittallemenigklichs 
verwunderung hynein ge⸗ 









Avkz 


ME ſcragen in wone vndvermũ 
—ſcong groſſer heiligkeit · 
ER) oa 
ein bifchoff sa Baben 
berg Syndegerus genannt 
ſwadd in verſameltem Con 
cili aüß verwilligung oder 
geſchefftekünig Heinrichs 
des iij gů bapſt erkoꝛen. vñ 
ber ſelb künig Heinrich yn 
gegenwürtigkeit des concili 
Navy WB Eeyfer gekrönetu£twienil 


Benedicto (als vor gemeltiftyempfang- 
en. Als folichs an künig Heinrichen den.ig.ge 
langett do empfienge er defCale billich was) 
mißfallen. vñ ʒohe mit einem groſſen heer gen 
Kom vñ vnderſtůnd ſich die geiſtlichen ſach⸗ 
en zeſtillen vñ ʒůbefriden Vnnd ward mitt vil 
allenchalben dahin — vettern ein con⸗ 
cili gehalten. vñ darin Benedictus der.ix · Sil⸗ 
geſter deriĩ vnd Gꝛegoꝛins verdambtt. Alſo 
















Bas 


ſchꝛeiben das diſer Clemens den Roͤmern tzů 
uerhuͤtung vnd warnung künfftiger irrunge. 
Der geleichen vormals auch beſchehen werent 
beyeydefpflicht die waleder Baͤpſt verpsten 
hab. Es wer dann ſach das ſy auß geheiſſe deß 
keiſers dartzů gezwungen wͤrdent ſtarb ſey 
nes 1 ommbekn ealar vnd als etlich [age 
vongiffe 

Anafis der. ij. Bapſt auß Bayern půr⸗ 
—— Stephanus genant kam nach 
Clemente in den pabſthumb. Ettlich meynen 
Clemens ſey außdiß Steffans verfuͤgũg ver 
gifftet woꝛden. das glauben ſy darumb das er 
ſich als pald nach abſterbung Clementi⸗ deß 
pabſthumbs mit gewalt vñderſtůnd. Aber da 
maſus lebt allein.rtiij. tag darnach. dann alſo 


het diſer ſitten überhandgenomen das cinum ye- 


den eergyrigen menfchen getzim̃et ſant peters 
ſtal antzefallen vnd antʒetaſten. Aber gott der 
allmechtig als ein recher widerſtůnd diſem da 
maſo Durch abpꝛuch feines lebens andern tzů 
eim ebenpild der forcht und warnung. 

a Eo ð ir. ein teůtſcher iſt nachd gepur⸗ 
2 te onfers herzen Jeſu Criſti M.rlix. 

ER iarin ſolicher geſtalt vñ weiße in das 
pabſthũb gegangẽ dan die weil de bapſtlich 
ſtůl ſeirt do sohentdiergmersi keiſer heinrichẽ 
gen Sachßen in willen vñ meynũg võ ym ey⸗ 
nes bapſts zůbegeren. do übertedete der künig 
Bꝛunonem den Tullenſiſchen biſchoff eynen 
ſchlechten frummen und einfeltigen man als 
Lun diſer Brumo in päbfklicher cleidung gen 
Rom auſf dẽ weg durch veſunciũ ʒoh do Har 
de er von ʒwaien münchen überredet bas er die 
baͤpſtlichen ʒier abtʒohe do fuͤrten ſy yn in pil 
ans geſtalt gen Bom. daſelbſt ward er am 
ketſten tag des vſ. monatz yon anfang der feir 
des ftülssis pabſt srdenlich auffgenomen. vnd 

co der ir genannt woꝛden Er wascin ſo gů⸗ 
tiger milter vnd ʒů almůſen geben alſo gar ge- 
fuſſen das fein hauß allweg armen leute offen 





ſtůnd Er fund eingmalsein auſſetzigen men- E 


[chen vor feinerchür den hieß er in ſein peth le⸗ 


en. Als man nun den des morgensfücherund . E 
5 en einer Alboinus genannt sheim künig anffge⸗ 


niendert gefunden ward do glaubt man dz cri⸗ 

ſtus der herr an eines armen menſchen ſtat be⸗ 

herberget worden were Er ſtarb im.vj iar ſey⸗ 

nes pabſthůumbs. | 

Einrich der.itj.des voꝛgenanten key 

ſer cůnrads ſun ward im ar des ber- 
Ei ren. Merl.durch die Charfürſten ʒů 








blat 


einem nachkomẽ ſeins vat 
ters erkoꝛen. vñ regitt xvif. 
iar· Er was auch ſeinẽ vac⸗ 


— BRã doch durh 
ir auß Engelland darpꝛa⸗ 
cht het gegẽ dem verclager der gar ein großer 
ſtarcker man was in eynem 
kampf beſchirmet mit obſigung Deffelben Ein 
des gen demſelben mann, Darnach ſchiede ſy 
ſich willigklich von icem gemahel vnd ander 
ir leben in cloͤſterlichem weſen· Nachfolgent 
vermehelet er ym des edeln vnd wolgeboꝛnen 





all freyharten loͤtter und gaugkler auf creiben 
vnd alles das das yn nach gewonheit der Sin 
ſten vñ herꝛen ankleidern pferden vnd an gelt 
jegeben was den armen leiten sereichen. Fun 


nomen. Aber nichtʒ deſtminder bliben die wy 


trechtigkeyten vñ vneinigkeit zwiſchẽ den Für 


Ben vñ dem volck Hun fluhe Petrus der hun 

geriſch künig ʒů diſem Heinrich yn vmb hilff 

vnnd beyſtand anrũffende. Demnach soch dir 

far Heiurich mit heeres krafftt in — Hunge⸗ 
ij 





Das Tele alter Der ꝛuelt 


riſch lannd veryaget Alboynum. ſetʒt Petrum 
erumb ein.vnd ſtillet alſo die ſelben aufrůr 
In mitlerzeite entſtůnden vnerhoͤꝛt ʒwytracht 
vnd vneinigkeit bey dem baͤpſtlichem ſtůl dar 
umbobeer mit groſſem seng gen Kom vnnd 
warden dreybäpfkentfeer vnnd ein bifchoff 
sa bambergCals hieuoꝛ gemelderift)si eynem 
bapft geoꝛdnet. Von dem enpfieng künig bein 
gich dieteiferlichen kron· um leſten ſtarb er vñ 


c 


ward; Speyrbegraben. 


Tlich geſchichtbſchꝛeiber ſchꝛeyben 

von wunderberlichem vrſprung diß 

Zeirichs. Alſo keiſer cůnrad der. an 
Ber verſchonet keins verletʒers deß fridß. Nun 
het Graff Leüpold den frid gepꝛochen vñ nitt 
gehalten darũb ſtůnd er gegen DE Feifer in ſoꝛgẽ 
Denmach finhe er in einen ferꝛen waldt ð ſch⸗ 
warzveld genant · Alda enrhielt er ſich mit ſei 
ner gemaheſin einẽ hütlen. Es begabe ſich nun 
ndeuerlich das Der Eeifer vom gegayde da⸗ 
felbfesüköter und alda benachtere. In derfelbe 
nacht gebar die Grefin einen knaben.do hoͤꝛet 
der keiſer in der ſelben nachteein ſtym̃ von him 
melsi dreyen malen ff prechende O Feyfer diß 
£ind wirtdein tochterman vnnd erbe. des mor 
gens gepot der keiſer feinen dienern das kind ʒů 
roͤten Aber ylegeten eß auff einen baum vnd 
pꝛachtem dem kaſer eines Haſen herz für deß 
kindes hertʒ · Do gieng derbergog für vñ fand 


Saskind und nam es ʒů einem ʒůgewünſchten 


erben auff. Lang darnach ſahe der keiſer diſen 


ungen knaben in Des hertzogen hauß argkwo 
deob er der were den er zeroͤten geſchaft bet 
de mm er yn auff zů einem reüter vnnd befalhe 
ym der künigin hꝛieff ʒepꝛingen dariñ verſchꝛy 
beeeder kumgin vnd gepot ir yn in angeſichte 
Yes bꝛieffs zůertoͤten. Nan růwoet der iung vn⸗ 
derwegen in eins pꝛieſters haus vnd entſchlief 


Die weil prach ber ſab preſter alß pald debrief Ss 


suffund ſchub einer andern bꝛieff auff may⸗ 
nung als pald die künigin den brieff gelaͤß So 
ſolt ſy diſem iungen ir tochter geben als lieb yr 
[SM i 






FJir leben wer Vnnd als er da⸗ 
ER F ſelbſthin kam do warde ym 
IS deskunigscochter gegeben. 
j I 


N In groſſer feürig 
S er balck oder tram 
ward am himel ge 


ſehen ʒwyſchen dẽ auffgang 
N prmd miremtagobder für 












nen gen dem nidergang lau ende vnnd auf 
das erdtrich —* fi ff 


9.5 keiſer Heinrich obgenant an dem 

heyligen Pfinftag in teütſchen landẽ 

A mayntʒ daſſelb feſt loblich begiẽg 
vnd ein wenig vor dem ambt der heiligen meß 
Das keiſerlich gefeß bereytet ward do entſtün⸗ 
De auß teüfelicher anrextzung ein auffrůr zwy 
ſchen des Ertʒbiſchoffs vnnd des Abts zů Sul. 
den dienern woͤlicher herꝛ neher bey dem key⸗ 
ſer ſitzen folt.nach mancherlay woꝛten kam es 
si den ſchlegen. alfo dasð oͤſtrich der kirchen 
volpläts ward. Aber die biſchoff on and mer 
(eff su und Die fach ward geſtillet dye kirch 
gereyniger vnnd das ambt ber heyligen meſs 
mit vil ond groſſer andacht volpꝛachte. Vnd 
als aber under anderm im Sequenz ein verß 
gefangen ward zů teütſch in diſer meynũg lau⸗ 
tende, Difen tag haft du rům reych gemachtt. 
Do ſpꝛach ein deüfliſche lift auß dem lufft.di 
fen tag hab ich kriegiſch gmacht · do erſchꝛack 
alles volck vor forchten vnd der keiſer merchet 
besteufels frolockung vnnd fprach. Du arfin- 


‚der aller boßheit haſt difen eng traurns vol ge 


macht. So wöllen wir durch bie gnad gottes 


diſen tag den armen vnd doͤrfftigen menſchen 


gnadenreich machen. Alſonach volpꝛachtem 
ambt der heiligen meß ließ er die doͤrfftigen vñ 
armen leiit forderu vñ gab yn alle koſtliche ſpei 


ſe mit ſeinen eygnen henden. 


In boßhaffti⸗ 
ge zaubrerinne 
Awas in Engel⸗ 
land. Die ward nach irẽ 


—R ode dye weyldye pꝛieſter 





lüffebirgefürt und ward wol vier meyl wege 
ein erichrockenlichs vnnd faſt foichtſams ge 
ſchꝛey gehoͤꝛt. 
Vodn ʒeitten keyſers heinrichs des.iij⸗ 
— ward die kirchen ð gloꝛi wirdigen vr⸗ 
ſtend ʒů Jeruſalẽ daruoꝛ von den ara 
biern zerpꝛochen vñ von den Criſtglaubigen 
herwider gepauwt. Dan nach dem der gewalt 
der Egypaͤer vor der zůkunfft der Türchen von 





derfe 


ruſalem vermii ri 
vicheung ſolichs gepetivors dorheten (panden Da 


gepawet haben» 


Das 
Egypten biß gen Anchyochyaalle egent inn 
‚gehabt mitſambt der heyligen Stan Jeruſalẽ 
vnd irer anſtoſſenden gegent. Darnach ſchaf 
fet Bverweler Calypha an vnguͤtiger vñ gott 
vnd den menſchen ein baflihman underan 
dern feinenmißtaten die bemelten kirchen der 
pꝛſtend võ grundauff nider ʒewerffen vñ das 


beſchahe nach der menſch werdung Criffion 


ſers herꝛen. M.xviij iare die weil Hereſtus eyn 
gge man deſſelben tyrannen mute bꝛũder 
ben kirchen vor was. von dannen ankoͤret 
fi der glaubigen wefen ang Pitterm ſchmer⸗ 
nen vnd vil antʒeignngen ʒů boͤſerm. Nach ab 
ſterben deſſelben thramen begunne daher ſein 
ſuns auß beger deß Conftantinopolitanifchen 
fich götigElicherswergeigen,onnd verlibe den 


gelaubigen gavaltötefeiben kirchen wider ʒe⸗ 


pawen. Vñ nach dem aber der Criſten ʒu Je⸗ 
igen nitt gnůgſam was su auff 


Conftantinopolitanifchen Eeifer begerung der 
bilffider leget fein eygne koftungdar.allfo das 
Die Criften ſoliche Eischeniniar Criſti vnſers 


herꝛn· Merlviij iar mi Peinnender begird wid 


Campanus 






Ampanıs eitreffe 
licher lerer. vnnd 
groſſer ſternſeher 










mens ð ſternſeher geſetzt hatt 
etletung undsufan, gethan 
mit antzeigung feiner vıfach 


* Broido en darbey gemeldet. 
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seit etliche lobwirdige vfmnd tapffere ding be, 

Ihiben, 
Hngo Abbe 


rAntfrandusvspa 

_ J pia püttig.ein für- 
tweffennlicher lerer. 

vnd Anßhelmi des treffenli- 
chen lerers meifter geweſen. 











INES )® Paryßgarboch berimbe 
IR Der verließ auß vermanun 
N Des heiligen geiſts die ſchůle 
I, —2 Athenis vnd gab alles 8; 
Lantfrancius fein den armen menfehz die: 
DAN chgotteswillen vnnd dienet 
got dem allmech tigẽ in groſ 
— ſer demut die weil er lebtt. Er 
—vard darnach ein ertzbiſch 
— N off zu Cantuaria und uͤbet 
TEN vilgutsin den Engellendiſ⸗ 
in AD: chen kirchen. 
Reobaldus eiĩ ebler frã⸗ 
aus ckreychiſcher vñ Geyſt 
ldus licher man iſt diſer zeyt von 
dEen der lere vnd heiligkei 
ſeins lebens in groſſer acht⸗ 
tung geweſen · vnd hat a⸗ 
etlichedingsifamengeferse, 


1 
j 
l 





—8 N Iten meynung. 






| — Ermannũs ð lam 
— SD vñ auch cin geyſt⸗ 
6 licher auß Teütſch 










Hermannus em lannde pürtig, Ein man 

an fürtreffenlicher ſynnreichig 
keit. Hat diſec zeit a⸗ der der 
AN ingstlichendin en hochge⸗ 
Sl übewas viltapfferer lobge⸗ 
Y fang.und fünderlich su eren 
a der iungEfeaunoen Kfarie ds 







neh \ = A] Salueregina,.ond ſunſt vil 
meifter.auß eine * gt 


AN 
— geweßt. vñ hat als die geler⸗ 
BR N ; 





e> ſch abbt - (fene, 
an lere edler gepurt guͤtigkeitt vnnd 
- dgeiſtlichkeitt berůmbi. Spgeesg difen 


5, ndꝛer treffenlicher Eunferey 
IA ber dinggefegt vñ gemacht 


Er leichnã deß Rifen Pallantis deß 
fans Enandei ward difer zeit gefun⸗ 
den · vnd bey deffelbebaubtein pin 

nende lucern. Derfelbleichnam het enmitten ð 
pꝛuſt ein wunden fünffthalb ſchuch offen. ſo 
mocht die pꝛinnent lncern mit einer feüchtig⸗ 
keit noch mit einichem gewalt des ne auf 

| iij 






was diſer zeit in Balliaynd 


OR vindbefebriben ineinergg- 









. 
* 


Das lechtt alter dr welt 


geloͤß cht werden. aber einer ſubtiler ſinnreych⸗ 
gkeit macht vnder dem flamen mit einem ſti 
oder griffel ein loch vnd alßpald der lufft vn⸗ 
den hinein gieng do crlaſch das feür gantʒ vnd 
ar miteinander. Der leyb was alfo groß und 
ang woman yn an ein maur leynt das er Dye 
höhedersinnen übertraff. Vnd über ettlich tag 
darnachzerfiel diſer wie ein anderer menſchli⸗ 
cher leichram. 
Berengarius Ban eyn Doctöt, 





N 

Me gorclchen gnaden alſo erleüchtet das 
AN dem concili ʒů Hercellis fein irrung offen⸗ 
lich Sidenuffet· vñ als pald von ſeiner ſub tilẽ 
Mnd behenden lernung abließ. vñ alles das ſein 
yınb gottes willen auffpendet vnd ſich all ſein 
tag mit der arbeit ſeiner hend darnach neret vñ 

ſein tag heiligklich vertzeret. | | 
Nnachfolgendẽ iar ward ein Concili 
Vercellis auß pabſt Leonis befelhe 
wid die irrũg deß benannten Berenga 
ijgebalten-vnd der felb Serengarius ale eyn 
frrer indem felben condli verdambt der Doch 


darnach(als voꝛ ſteet )er leücht ſeĩ lebẽ wol ent. 


. Orden Shadtental 
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Sanctus Johan Ey diſen zeyten des iars 

Se en Bin lirsageiht 
nen ſanctus Johannes 

- ter vnnd auff ferzer des oꝛdẽe 

Falliſumbꝛoſe genannt vnð 







EN fa etlicher oꝛdnung · vnd yn 
U een kieid der Dann vil yn 


henß vm̃ gnad vñ vergebung ·Auß beim ward 


difer Johannesmit barmhertzigkein alo be- E 


woeger Das er ſeins ʒoꝛn vmb den bꝛuͤderlichen 


odegen dem totſchlaher vnd ym alle 


vertchuldung vergab · Vnd als aber diſer Jo/ 


hannes darnach ſant Minnati kirchen ba’ 


rel die vnder wegen was )dar ein gienge vnd 
voꝛ dem pild deß audfirmitt andacht ſtůnde 


vnnd betet do beweget daſſelb pild deßcrucifit 


fein haubt gegen ym zu einer angeigung götlt- 
chs wolgefallens in nachlaffung vnd vergeb- 
una verdienter ſchuld deß oͤdſchlahers. Vnnd 
bafſelb ereütz oder crucifix wirt n heütt bey 


tage zu einer antʒeigung vñ gedechinuß ſolich 


es wunderwercks in derſelben kirchen nitt verr 
von Floꝛentʒ gelegen anff einem faſt hohẽ ber⸗ 

emit groſſer eerbietung vñ reuerentʒ gewey⸗ 
fer vñ getzeigt voꝛ aller menigklich die darku⸗ 
ment. Vñ auß vermanug folicher wunderge’ 
ſchicht vnd ʒeichen deß crucifir ward diſer hey 


lig Johannes bewegt das er ſich gat bald dar 
nach in ei geiſtlichs heiligs weſen ſchickt vnd 


fuͤget. vñ als ein Einſidler an das ort vnnd ar 


dedeh Appenniſchen gepirges Vallis vmbꝛo 





fan Benedecten regel mit zũ 





De 


— — 





Das 


\ 


ſa zu teütſch Schadtental genannt abſundert 
vnnd in heiligkeit feislebens in ym vil groͤſſe 
egottes genad erlanget und erwarb. \Ond an 
dem ſelben endealscin andechtigſter vnd hey 
liger münch deſſelben oidens den tempel ſetzet ck 


von dem danach vil andre ortt ir namen vnd 
iren vrſprung genomen haben. Derſelb oꝛden 
hat nachfolgent an vil heyligen vñ hochgeler 
ten mannen geſchinen. Alsnım diſer Johanes 
geiſtlich ward d9 fliſſe er fich fein flaſch mitt 
faſten maͤſſigkeit der (peip und deß getrancks 


N 
hi 


— 


Beichſtatt. Vnd wiewol einiche ey⸗ 
entliche anızeigung irs vrꝛſpꝛungs vnnd ane⸗ 
angsnit verhandẽ oder vor augen iſt. yedoch 
ſo wirt ir alter vnd wirdigkeit vermutet vnn⸗ 
ebengepildet bey irem namen der ſy von der ey 
ee befeüchtigung irer letti⸗ 


gen vnd laymigen erden st velber gewaͤchſſe ff 


eſchickt gehabt. vñ nach hynlegung der grob 
Bei anßlatepnifcher art den namen Vlma võ 
demſelben velbergewächffe erlanget vnd em⸗ 
pfangen hat. Diß iſt ein freye Statenyamang 
dann dem gepiete deß Boͤmiſchen künigs oder 
keiſers vrderworffen- Vnd nebenoder bey ba 
benberg Schletſt at vnd Hagenaweines auß 


dız 
— — 
Ta RR 
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ynnd auch mit wachen zetzemen vnnd muͤſſt 


keit zemeiden dem gepete mit andacht on gů⸗ 


tigen wercken antzehangen. Darnach über er 


en. zu letſt im at nach der menſch werdung 
Criſti vnſers herꝛũ. Mlxxiij ſtarb er ſeligklich 
HD ward von feiner wundenverch wegẽ võ 


bapſt Gꝛegoꝛio dem · vij. vnlang darnach yn 
die zale der heiligen geſchꝛeiben und nach ſeinẽ 
ode amm .iij. tag in der kirchen des kloſters de 


Paſignano begraben, 


au; 


— 





den — doͤrffern zu dem ge Boͤmiſchem 





BReiche gewidmet vnd außerkorn. doch nict al⸗ 


ſo oder der maſſen das Olm ein darfffey-jun- 
der alsfy villeicht etwen vor vergagnen zeyten 
durch kriegsleüffen erſtꝛect oder zerprochen 
worden vnd etliche eit on manten vnd thürn 
geweſt iſt. Do iſt Olm darnach wideumba 
Pauwet worden mic vefler maure vnd hohen 


arcken thürnen vr mic guten pruſtweten vñ̃ 


ſſt zu ſtarcker befeffigung Eumen und batewor- - 
dernmb wolzugenomen.Aneim or der maıs, 


ven fleüſſet hinein ſchiffreych waffer die Thon 
naw genant reich an wolgefebtmacken vñ gu 
ten viſchen. darein ſo tinn auch oberhalb der 


Rat ein mercklichs waffer mit Namen genanız 


tedie Iller. Au PEIkbenwofferberfiar,audg 
ig 


werck der heyligkeit in geſnntmachung ð kra⸗ 








. Ialtar vn.lä,geftiffepfrände.darinniftauch 





Zag Mh alter Der me 


an andere ende darneben vnd darunder geleg 
en groß vñ vil merckuchs ʒimer vñ pꝛennhoitʒ 
ʒůgefuͤrt wirt. Es rinneranch darein durch Die 
Starder ffüß des waſſers die Plaw genannte 
Darıza iſt diſe ſtat mit tieffen greben vnnd ho 
hen thürnen wol bewart vñ mit leümigen heü 
fern ecfüllt. Vnd vnder andern ſchoͤnen gepeũ 
wen ſo iſt daſelbſt der allerheiligiſten gotes ge’ 
pererin Marie der inngEfranwen pfarrkirch 
ein groſſer pauw. vñ als man zalt von Chriſti 
vnſers herꝛẽ gepurt. M. ccc lxxvij. igr angefan⸗ 
gen vnd biß yetzo zůuolendung diß bůchß auf 
gerichtet. vñ foll und mag nach irer viſirung 
derhalben gemachtt biß das der (burn daran 
vollenderroirt auß gepaut werden. mit folich- 
er groſſer mercklicher vnd vntzalberlicher ar⸗ 
beic kunſt vñ koſtung biß bar vñ hinfür zů dem 
end das der gleichen kaum in der welt gefunde 
wirde.faft hoch vñ mit groſſen gewelben bela 
ben Naiſs weit das ſy groß volck der vil tau 
ſent ʒů feyrlichen tagen darinn zůſamen komen 
begreiffenmag. On iſt kaum ein einiche £irch 
die fo vil pfarlcüt hat. In derſelben kirchẽ ſind 


ein mercklich Eöftlich vñ wercklich ſacrament 


geheüß auch geſtůle in dem koꝛ. Auch iſt ſunſt 


mit piedigen ondgefange gotdem allmechtig 


en ondfeiner gepeterin der inngkfrawen LNa⸗ 


via zu lob vnd eren vñdẽ volck daſelbſt zů beſſe 


rung deslebens vnd weſens ein groffer syerlich 


er vrmit mercklicher koſt evoiger vñ vnabgen 
gelicher geftiffter got dienſt in derſelben Eirch- 
en der taͤglich frü ——— ftetigklich darin lob 


lich volpꝛacht wirt. Vlm bat auch Elügonnd |. 


weyß ratgeben Die deß deß gemeynen nut mitt 
fürfichtigee regierung pflegen vñ voꝛſind. dar 
umb iſt vlm in kurtzen tzeiten aus armůt zů rei 
chthuͤmbern vnd von dienſtberkeit ʒů herꝛlich⸗ 
kacerwachſſen.alſo das Vlm yetzund vil reich 


er Stett ansinfen vñ gülten übertrifft. vlm hat 


dꝛey graff ſchafft ſchier mit allen iren anbenge 
vmb pargelt erkaufft. vñ treibt vnter vil hen⸗ 
deln nit mit kleynem nu ein gewerb mic par⸗ 
chanten. vn ife der handel vñ Das geroerbe (6 
mängerley das ſich gar villeut darmitt neren. 
ir vil verderben fo werden ir auch vil darmitt 


widerumb reich· Vil mer treffenlicher vñ mer⸗ 


cklicher ſtück weren von dem lob vñ pꝛeyſe der 


keiſerlichen ſtat Vlm zeſchꝛeibẽ. aber kurtzerũg 


der materi wil das nit leyden. 
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nea der Baͤpſt 
Victoꝛ ð ander 


RI 
y 4 
aA, 
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Yaroı der. voꝛ⸗ 
mal Gebhart ge’ 
nant.vñ der · xvij. 


iſchoff ʒů Ayſtet. aus bey⸗ 
Ppurtig. Hatt nach leone 
Ibdie —— wirdikeyt 
angt aber mer außgnad 
Neeiſer heinrichs deñ auß frei 
jr waledann die Roͤmiſch 
pfaff heit vñ dsvold foꝛch 


ten Beifer heinrichs mechtig 


Stephanus Be 






Eeit. Ais nun diſer victoꝛ mit 
emeiner verwilligung me⸗ 










Das 


de durch die mechtigen römer eyn 


| bapſt geheiffenwis verwilligung aller Cardi 


nel vñ pfaffheit die dar; deßmals in der ganze 
Stat ʒů rom warent.Als nun diſer Mintius ð 
Nelitrẽſiſch biſchoff alſo in den Baͤpſtlichen 


ſtůl gerrügen vñ benedieius der schent genantt 
ward vñ nun Ildebꝛandüs die Lardinel Bo 


ſchoff vñ dart Die ander pfaff heyt kein erde 


liche wal ʒů rom thůn mochte do zohen ſy hyn 


gaͤn Senis vnd erwgleten Garardum vnnd 
benedictus ward auß getriben im.x monat ſey 
nies bapſthumbs | | 


Ki 


MIcolaus ð ij.auß ſophia pürtig voꝛ 
mals Gerardus genantt ein bi ſchoff 

Ezʒů Floꝛeng ward von tugent vñ ſeins 
gemuͤts fürtreffenlichkeit wegen nach entſeg⸗ 
ung deß vnoꝛdenlichen erkornen bencdicri Bu 


5 


Senis bapſt erwoͤlet · Diſer hochweyſe vñ für 
ſichtig bapſt hat in dem ſelben concili die form 
vn d maß wie die baͤpſt von den Cardinelen er 


woͤlet vnd erkoꝛen ſoͤllen werdẽ auffgeſetzt. alß 
Dann indem geiſtlichẽ rechten verlabe iſt. auf 
das ward nach der gepurt Chriſti. M. lix.ſa 


2 


ñ Nitrio in gegenwurtigkeyt der Biſchof vñ 


des adels ein concili gehaltẽ. vñ etlich die ſchꝛey 
ben das berengarius in diſem cöcili von feiner 


irrung vnd zweyfelung verkündet oder abge⸗ 
ruͤffet woꝛden fey, | 


Lerander der i Daruor Anßhelmns 
| geheiffen auß meyland pürtig vñ ein 
* biſchof ʒů luca ð ward vs ſeiner hold 
ſeligkeit. guͤtigkeit. ſenfftmuͤtigkeit vñ gůten lere 
vñ vnderweyſung wegẽ in feine abweſem na⸗ 
ch abſterben Nicolai einẽ bapſt erwoͤlt vnd 
erkoꝛn vñ kam in bapftlicher geſtalt vnd kley⸗ 
dung gen rom. Nun vermeyneten die biſchoff 
diß halb deß gepirges das es gar billich were 
geweſen das einer im lannde auß irer ʒal erwoͤ⸗ 
let vñ erkoꝛn worden ſolt feinzu dem pabſtlich 
em ſtůle. vnd erlangeten durch Gibertum v5 
Parmeno vnd von keiſer heinrichen wid Ag⸗ 
neſen feiner leiplichen můter willen vnd gunſt 
das ein anderer bapſt gewoͤlett werden ſolte. 
Do oben die Teütſchen biſchoff wider in lom 
bardiam vnnd erkyeſeten vnnd erwoͤlten Ca- 
delum von Parmeno si einem bapſt. dem ſelbẽ 
Cadolo warn die herdißhalb deß gepirges all 


Elm 


| Enedictus der, k.aus Cãpania pür- 
eig vormals Vfintisegenantwar- C 


blat 


adolus gen Rom ʒůvnnd begab ſich in den 
Neroniſe chen feldern ein ſchwerer und groſſer 
krieg vnd ward wider auß rom getriben ynd 


darnach durch Cincum des verweſers ð ſtatt 


Su rom ſun in die Engelburg gefürte, Als aber 


Feifer Heinrich dife irrung ondzwoitrachenmer- 


eben vnd erkennen ward de feet er Alerandın 
widernmb ein ʒů eim bapſt vñ ſtarb darnach 
im. rij iar feinespabfthumbssi Ron, 


Linea der keiſer 












Linea der beſſ Eintich der lich 
einrich der iiij des vorgenamen 
keyſer Heinrichß 


V Peſiij ſunwa⸗ im. M. lvij 
— N) jiare der geburt Criſti Jeſu 

NEN „= - 
nach feines vaterg abfterbe 
vnd begrebenuß noch alfo 
Unger von ben Churfürſtẽ 
ů eim künig und Eünffüige 


keyſer erkoꝛen vñ erwoͤlt vã 


> — 
liarẽ. Nach abſterben ſeins vaters was er vn⸗ 
der ſeiner můter YgnefenBEciferin hůt vnd be⸗ 
warungbiedaiserlich ʒeit d keiſertũb weiflich 


leittung ð ſeinen verachter und verſchmehet er 


Der můter raͤt vnd enpfrembdet ſich von ir dz 
was ein vꝛſach vnd famen groffer vneinigkeit 
vnd ʒwytraͤchtigkeit· Nun wol ſich die keyſe⸗ 
rin als ein gotzdienſtlichs vnd frumbs weybe 
in Die voeltlichen efeheffteniteinwickelen dar 
umb 6 ir ei 

nem cloſter. Darnach zohe ſy yon andacht we 
gen gen rom · alda über ſy ſich in allen güten ca 
gentlichen wercken mit vaſten wachen ande- 
chtigem vnnd fleiſſigem gebet such mit almů 
fen geben und was; gottes dienſt gehoͤꝛt. biß 


in ir heyligs ende. Vnd woardir leichnã in ſant 


Peters kirchen bey fantPerronelia der beylig- 
en iungkfrauwen altare iſt ſy begraben worbe 
Diſer ſighafftig vnnd ů rom gekroͤnter keyſer 

einrich kam mit ſeinẽ heer durch das lannd 
Apuliam wider anheyms in ſein vatterlannd 
Er waslangeseyteinräm wirdiger wolberedẽ 
ter ſchatpff ſinniger des almůſens milter vnd 
in ritterlichen hendeln vnd thaten ein gar faſt 
glückhafftiger vñ boldfeliger fürft, woicweoler 
ym ende [eins Feiferchumbs und reiche ʒů wi 
dergeltunge ſeyner verhandelten ſachen von 


gehoꝛſam vndertaͤnig vnnd willig Do zohe 


herꝛſchet vñ regirt bey den 


m geiſtlichs leben inei- 
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Das fehle alter Der welt 


hen Sürften und auch) von feinem eygnen ſun 
vilwiderwercigkeit betruͤbnuß vnnd anſtoͤſſe 
erlidten hate ʒů gepꝛauch ber freyheit ſeiner in⸗ 
gent ſetzet er ym für in Sachßen ʒewonen · Ab⸗ 
er nach dem vñ er ſich vnderſtůnd den adel zů 
uerdrucken vnd auff vagerey vñ ſpil mer fleiß 
Dann auff pflegnuß der gerechtigkeyt ʒehaben 
do fiengen die Sachßen an yn uerachten vñ 


dileklag vñ ſach wider in dem roͤmiſchẽ bapſt 


Zuerkunden. Anff das verließ er das Sachßẽ⸗ 
and vnd vnderfieng ſich ander gegent deß rei 
chs ʒůregiren. Nun gIcdacht er wie er dẽ pabſt 
lichen gewaltt vnnd macht mindern moͤchte 


Darumb macht er wider bapſt Alex anndꝛum 
den andemLabolam den parmenfifhenbi’ & 


ſchoff ʒů pabſt. Darans entſtůnde vil vnrats 
vnnd mode. Onnd dieweildieding in Wel⸗ 
ſchen landen enboꝛ giengent do krieget diß er 
Heinrich wider die Sac ßen die überwander · 
abernicon entgeltnuß. dann ym warden bey 
Den fůnfftauſent auß feiner Ritterſchafft ver⸗ 
Toren, Aue ſolicher überwindung ward er alſo 
hochmuͤtig das er gar mengerley vntzimlich⸗ 
er ſachen wider den pabſt fürnemen etoꝛſte. 
Erſtuch ſo wolt er ſich auf der baͤpſtlichẽ ge⸗ 
hoꝛſam entziehen· vnnd hieß Sigifredum den 
Maynsifhen Ertzbiſchoff ʒů wurmß ein con 
cilimachen-Dafelb warden die biſchoff vnnd 
abrdeßreichstafers Zeinrichs vermanet Gꝛe 
goꝛĩum nit für einen pabſt ʒehalten. Aus derſel 
ben vıfach entſetzet Gꝛegoꝛius die ſelben biſch 
off irer befolhnen kirchen vnnd verpot diſem 
keyſer Heinrich die Jubernierungtytel vñ wir 
digkeit des reichs vnd ab ſoluieret alle Fürſten 
Ind herren anch alle voͤlcker aus pebſtlichẽ 
gewalt von der pflicht damit ſy demſelben kei 
fer Heinrichen verwant vnd verbunden warẽ 
Demnach enpfremdeten vnd enzohen ſich vil 


pꝛelaten ſürſten edel und gemeines volcks vnd 


ein groſſer vnnd michler teyl der der Teütſchẽ 
Yon ym. So warn die Sachſſen die aller erſtẽ 
Im krieg Alſo erkennet ſich diſer keiſer Hein⸗ 
rich vnd demuͤtigkliche gnad vom pabſt bitẽ 
de vnnd ward vom pabſt darnach widerum̃ 
in die einigkeit der můter der heyligen criſtenli⸗ 
chen kirchen auffgenomen vnnd durch in frid 
geſchwoꝛn vnnd elobt. Darnach zohe er gen 
Papyam ʒů daſe voſt er vnlang darnach den 
frid vnd gelübde widerumb zerbꝛach on? mit 
hielte unnd neüw ſachen anfieng in fürfes 
den pabſt Gꝛegoꝛium nochmaln abtzeſetʒen 


darumb hielt er ein verſamlung vnnd macht 
Gilbertum den Rauenniſchen ertzbiſchoff ss 
Babſt vnd nennet yn Clemens den füret er yn 
feindtlichem gemuͤte mit ym gen Rom in dye 
ſtatt vñ belegerren Gregoꝛium in der Engel⸗ 
burg do kam Guiſcardus ein Herzog ʒů Apu 
lia dem Babſt Gꝛegoꝛio ʒů hilff· alſo das bey 
ſer Heinrich mitt ſeinem Baͤpſt Cemens hyn 
in icuſcheland ʒohe vnnd Die ſtatt Angſpurg 
belegertẽ. Darnach machet er 5a Ach ſeinẽ iün 
gern ſun auch heinrichen nach ym genant den 
fünfften ʒů eim künig. Der ee, im .·vj.iar 
wider ſeinen eignen leiplichen vatter ʒoͤꝛnende 
yn bey der Stat Lüttig in einem ſtreit ernider⸗ 
eleget. Nach ſeinem tod vñ ſterben ward er 
erftlich si Küteig begraben. darnach gen ſpeyr 
gefuͤrt daſelbſt belib er,v.iar vnbegraben und 
ward ʒum letſten gar eerlich 3 der begrebnuß 
beſtaͤtet· Man ſaget auch das vor diſem Eeifer 
heinrichen nye kein keyſer vom bapſt gepañet 
worden ſey. 


Radolff künig 3 
or } 
Dr, =, 





liche potſchafft su hinlegung end abnemung 
ber fachen in Teütſche lannd fendeten ſo wol 
te doch Heinrich mit nichten es verwilligenn 
dann bas Růdolff der künig auß bapſtlichẽ 
gewalt gepannet wurde. Demnach ʒoh Heyn⸗ 
rich mie heeres krafft und mit groffermachte 
über Rboiffen in Sachſſenlannde ber zohe 


ym mie dicien wagenburtten widerumb entge 


en.ohd kament zuſamen vnd ſchlugent ſich 
sum vierten mal aber aneinanderdas ir ʒu bey 
der ſeytten vil wund worden vnd tod beliben« 
Vñ Andolffder Finig ward vngeferlich von 
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Das 


den feinen verwundet vñ ſt arb zů Merſpurg 
begraben, So ward beiterich in der flucht ver- 
loꝛen vnnd darnach erſt an dem. vij tag wider 
gefunden. 
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a ler ode hacon- 


ſpꝛung 
han ey- 
ſun auß 


Izbiſchofferij. tar in lernũg güs tugentlichß 
lebens ——— er auß vñ durch 
wandert vi wůſtnuß vñ einoͤd vnnd erkündi⸗ 

get ſich vil geiſtlicher leüt lebens vnd weſens. 

vm̃ iün gſten kam er auß goͤttlicher beleytung 
in Yquitanig an ein waldigen berg aldo fün- 
de er prunnen.fpigig felßen wuͤſts vñ vnweg 
ſams ertrich. darab freier ſich ſtephanus vnd 
verhieß gott dem allmechtigen aldo alltzeit ze 
dienen. In dem. xxx. iar ſeins altters do fieng er 
an in der einfidelfchaffit mie ſtaͤtigem vaſten 
wachen vnd beten gott dẽ herꝛen zedienen mitt 
ganzem ernſt. Sein ſpeiß was waſſer vñ pꝛot 
vñ ʒů etlichen ʒeittẽ ein pꝛocklein waitiner cley 
en. Als aber diezal feiner iungernfich alſo me 
ret do ertʒeigt ar ſich allweg als wer er der al⸗ 
ler minſte vnder yır allen deffelben oꝛdens.dar 
rach in ſeiner letſtẽ kranckheit do ſpꝛach er mit 
diemuͤtigkeit zů fin prödan, Jchlaßaich got 





PEN bier 

dep alleding find vnd alle erſchoͤpffung in fey 
nem gewalcift,ond werdentir in liebhabũg 
derwilligen armüt ym anhangen unndnach- 
folgent ſo wirt er eüch ans ſeiner mite⸗ fürſi⸗ 
chtigkeit vnd groſſen baumbergigkeit damite 
ex alle ding regirt alles das gebe dascich nür 
iſt an leib und ſele. Vnd ſtatb darnach ſeligkli 
chen im.lxxx,iar ſeins alters. Vnd die bꝛuͤder er 
woͤletẽ ynen Petrum Lemonicenſem einem 
pꝛioꝛ.Nun vermeinten ſant Auguftinspaider 
Das das ende vnnd diſ⸗ wonung do Dann dife 
pꝛüder mit ſant Stephan gewoͤnet heten inen 
zůſtuͤnde vnnd demnach wolten die pꝛüder võ 


Den herꝛn star mit groſſer andacht und fleyffi- 
gem gebet ynen ein bequemliche ſtat is künff 


tigen anweſens antzetzeigen. Als ſy nun d; Ag 


Hꝛioꝛ vnnd auch alich prüder, Fach ende der 
felber meſo kamen ſy an die eröffneten ſtat nitt 
weit von dem voꝛigem ende gelegen alda pau 
weten ſy ein koſtliche kirchen vnd heüßer vnd 
ůgen den heyligen leichnam ſant Stephaus 
aſelbſthyn vnd befkätrten den gar wirdigeli 


tr 
Ö) 
chen vor dem altar, Daruon weßten gar we- 


nig menſchen zeſagen. Daſelbſt ward auch et 
gichtpꝛüchiger menſch onvoiffende geſund ſo 
empfieng darnach ein plinder fein geſicht⸗ der 
992 nie geſehen hett. Vmnd beſchahen alda vn 
andere merckliche vnnd groſſe wundertzeych⸗ 
en die verbot der Prior in ſtill zehalten das Fein 
auffrür oder zůlauffdo würde, | 







Heirns damianus B Etrus Damianus 
ON DM _ Bein doctor und car 
P. Sa — dinal in ð heiligen 


AN eſchꝛfft hoch elertt under 
IN: a iſt diſer derſelben 
Ding halben in groſſer ach- 

Sy ing gehalten geweſen. vnd 

DE NN bat vil treffenucher loblich- 
RUHE er vnd tapffrer ding geſchry⸗ 
1 ben, Vñ ſunderlich ein buch 


wider dteiuden. Auch gar vil erempel und mi- 
rackel die ʒů feinenseitten geſchehen find, dann 
er was an geiſtlichkeit demuͤtigkeit vñnd weyß 
heit ein namhafftig man Of auff das er gott 








Das Teft alter Dir uelt | 


Johannes Sara in demůt deſt freyer gedie⸗ 

pion ein artzt. nen moͤchte ſo entſchlůge er 

m ſich feins biſchoflichen we: 

3, fens.rtrüglale Dominicne 

A — ——— Be 

—F offem leib vñ ʒwů eyßnin 
ploſſe ʒwũ ey 















gurtel darumb vnd ʒwů au 
a. a humbie armb. 
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canargt, eruneyberämbt geweßt. vñ 
u bt erlich außʒügin der ertʒ 
BEN I neygemachett vnnd sefame 
A Ri getzogen· 
Saac Benymiram eyn 
y9) Wopspverimbrer artzt Sa⸗ 
lomonis dcs artzs ſune hatt 
Eat 1 diferseite auch vil dings in 
ertzney geſchꝛiben. 
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eno Arnulphus Eno biſchoff ʒů trier 
ga ward von Theodoꝛi 

codem Trieriſchen Gra 
fen gefangen.sum dꝛiten 
mal über ein felß ab ge 
ſtürtzet vñ ʒůletſte mit DE 
en ZN ſchwert ʒů toderſchlagẽ · 
SANS N il \ Pa er 
— a! 5 lich in ſant Medar⸗ 
INDIA DA önsclofter anzeichen vñ 
tugenten efchinnDamad) ward er indem 
felben öfter ein abt vñ zůletſt auß bapſtlichẽ 





geſchefft ein biſchoff ʒů Lyor 


© 









oben der geregelten Choꝛherren · 





/' N Ohannes Serapi⸗ fi 
8 ouder artzettiſt diſer 
seite ſeyner kunſt Der 


"fer oꝛden hat ʒů der zeyt pabſt Gre 

goꝛij des.vij. vñ keiſer heinrichs ym 

iardes herꝛen. M. lxxx. wider zeplü- 
en angehebte in der Birchen ſancti Ouirini der 
erſtlich von den spofteln darnach von ſancto 
Auguftino dem biſchoff vnd fürtreffenlichen 
ſera odenlich vnd regels weiß auffgeſatzt iſt · 
vrdermeyfter ynone dem erwirdigen pꝛobſt ð 
Aben kirchen der darnach ein Caͤrnotenſiſch 
er biſchoff ward · In diſem oꝛden haben diſebe 
Ambe mann Hugo de ſango victoꝛe. Kichar⸗ 
dus de fancto victoꝛe. vnnd Hugo de ſancto fo 

















lieto geleüchtet. | 
ydo Biſchoff Vo 8 hohberoͤmſt 
— lerer geyſtlicher re⸗ 
— chte vnd Carnoten 
| ſiſch biſchoff ward bife ʒeit 
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offetlich famlung vñ außüg geifklicher rechte 
gemacht vñ in ein bůch getzogen Vnnd ſunſt 
mengecley lob wirdiger ding geſamelt gedicht 
vnd beſchꝛiben hat. ! 
Raſis ein artʒt p Afiseinfürtreffen. 
MM Mc licher artzt auß af: 

frica pürtig iftdi’ 

fer zeyt in plaͤung vñ rům ge 
— fetzenedz er mit 
ſeinem eygnem namen Ba⸗ 
chilo geheiffenbab.fo nennt 
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v Auicenua Meamethum 
za SS Der ward in der ſtat Alma 
NZ 


— ai ſona ertzogen · vnnd daſelbſt 
Der Arabiſchẽ zungen gar wol bericht. alſo dzʒ 
er in der ſelben sungen auß allen lerern der ertz⸗ 
ney die var im geweſen ſind etliche namhaftige 
Nachidie bacher geſamlet. Auch ind 
Br Aftrologey vnnd Alchamey 
ae geſchꝛiben hat. 


Arhildis die Edel 
Grefin vnd erber 
darchleühtigfrau 


we warde diſer zeytt ſich ge 














Di 
‚N SS 






> Zr) ger der Koͤmiſchen Pirchen 
EI yes wol haltenbe.voll irer tug 
RT N) ent und ereffenlichen hand 








Das Mn 


fung wegen allenthalbẽ gepꝛeißt vñ berůmbtt 
Bonifacius ein faſt Edler vnd groß mechtiger 
man und Beatrix Heinrichs tochter warn ire 


eltern. Dann nach dem ſy ein einige tochter wo; J 


ſo ererbet ſy nach irer eltern abſter ben die Stet 
Lacã. Parmam Regium. Verrariam. Man⸗ 
tuam etc darum̃ was ſy in ganzem Welſchem 
lannde hoch beruͤmbt vnnd lancber und deß 
halb vermaͤhelet ſy ſich in weiſchen landẽeym 
mechtigem Fürſten Gotfrid genantt.Diedan 
auch als ein Durchleüchtige fraw nitc alleyn 3 
ʒweier Herzogen si Apulia vd Lalabıia.fun 
der auch Heinrichs gewalc ſo fy woider die Ko 
milchen bapfkübtegrop: muͤtigklich widertri- 


ben. vñ ſy auch zů widergebung der ding fofy | 


der Firchen abgerrungen hetten getzwungẽ hat 
Aber als Feinricepferbeintihe fan vs var 
ter in welſche lannd gefant bey der ſtat parına 
diſe Mathildim vnnd iren gemahel erniderge 
lea. vnnd denſelben iren gemahel Gotfrid 
toͤt het. do vertrewtet ſy irů der ee onẽ eſten 
ſem des vorigen irs gemahels in dem vierten 
grade geſipten freünd vnwiſſende ſolicher fip- 
ſchafft. Als ſy nun ettliche monat bey ym ge⸗ 
wont het vnd der ding berichtet ward do füch- 
chet ſy rat bey bapſt Gregoꝛio was ir darinn 
xhandeln wer.alfo gepottirder Pabſt das ſy 
ſich gang von ſeiner gemeynſ chafft enthalten 
vnd entziehen ſolt· demnach warden ſy beyde 
voneinander geſchyden. vnnd die fraw bin 

darnach mit gepet und ſaſten got vñ der Rs 
miſchen kirchen fleyſſigklichen an. vnd ſtarbe 
darnach im lxir iar irs alters vol gůter werck. 
ond macht darnoꝛ irgejcheffe vñ letſten wille 
erſtlich das all ir knecht vnd meyde frey ſolten 
Lin· darnach ſchicket fyalle ire guldine gefeß 


ſilbergſchirr vnnd Eoftliche kleyder den kirchẽ 


vnnd begabet anch vil kloͤſtet und kirchen mit 

vil vntzalichen guͤtern vnd übergabe darnach 
alle ire erbſchafft ſancto Perro. vnd empfieng 
an irem letſten ende von if. choff Anpbelmo 
alle ſacrament Criſti gar andechtigklich vnnd 
erwirdigklich vñ befalh got Diefel,ori ir leich⸗ 
nam ward gar etrlich sis der erden beſtaͤtet yn 
einem ſarch den man noch ſicht. 


— Ibertus der wið Gꝛegoꝛium võ key 

I ber Heinrich ʒů bapfkerkon vnd Cie 
mens(als hie vorfteer’genant war- 
de ʒoh mit heerßkrafft mit keiſer heinrichen vñ 
ſeinem ſun in welſche lannd gen Rom vnd e⸗ 
obert die Leoniniſchen Stat gar pald.zü letſt 








CCxvii · blat 
nach vil geuͤbtẽ hendeln vñ ſachẽ ſtarb er cine 
gaben tödesgepfirliche ſtraf vnnd peen ſeiner 
mißhandlung leydende- 

ar ð welt · vn.cc.lxxiiij. Jar criſti. M lxxiiij. 
Linea der Baͤpſt | 






€ n Regoꝛius der.og 
Gꝛegoꝛius der.vij > a Ibebiz 
& | dus genãt ward 









„on menigklichẽ die weyl 
noch mals das volck mitt 
fampt der pfafffbeit in der 
Ibewegnuß dep geſtoꝛbnen 

babſt ʒenemen gewoͤltt. ſa⸗ 
ende das er von ſant peter 
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Vꝛbanus der.ij. 
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Affen diefich der güter ð Eir- 
RNchen mit gewaltfam vnd- 
ſtůnden. Diſer bapſt vermeinet Beifer heinrichẽ 
das er hinfür niemant mer einig biſthumb 08 
pfruͤnd durch ſymoneyſche —— võ myet 
oder gab wegen befelhen ſolt. Darnach entfeg- 
et diſer bapſt Herman zů babenberg 
vnd den biſchoff zů Coſtnitʒ irer wirdigkeit vo 
geuͤbter ſymoney wegen, In der faſtẽ darnach 





hielt gregoꝛius zʒu rom ein concili darbey warn 


Gibertus der ertzbiſchoff ʒů Rauenna. vñ eyn 
groſſe antzal der Lombardiſchen biſchoff deß 
vermanung wolt heinrich auß verleytung Bi 
berti nit gefoͤlgig ſein. ſunder derſelb Gibertng 
als ein —— macht des verweſers zů 
Rom ſun wider diſen Gꝛegoꝛium auffwegig 
das er yn in der weyhenachten ʒůů nachtt mß 


haltende fieng.aber die roͤmer erledigten yn vñ 
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Das Mahl 


koͤꝛeten deß verweſers ſuns heüſer vmbder flu 
he ʒů Heynrichen vnnd der bapſt verpañet yn 
und all fein heiffer. do machet Heinrich in ge⸗ 
habtem concili Gibertum si bapſt wie hieuoꝛ 
bey beſchꝛeibung keiſer heinrichs gemeldet iſt. 
Darnachfiarb Gꝛegoꝛlus im. ritj ar ſeines ba 
pſthumbes. | 
Jaqcꝛð.iij. darnoꝛ Defiberinsgenant 
Ben Abbt des Caſſinyſchen berg · hat 
A ſich alßpald nach empfangnẽ bapft 
tümb die yenen Die auff Gꝛegoꝛij ſeins vorfarn 
feyten gewoeſen waͤren ʒůbeſchirmen vnderſtã⸗ 
den. vñ ym deßhalb keiſer heinrich ʒů feinde ge 
macht. Auß deß argliſtigkeit als Martinus d 
geſchichtbeſẽ chreiber ſetzt)diſer pabſt mit ver 
iffe die weyl er meß hielt in den kelch gewoꝛf⸗ 


fen get6dt ward im · ĩ iar feines bapſihůmbs. 


a ð welt. vjm.cc.lxrriij. Jar criſti. cc. lxxxiiij. 
Rbanus der · ij· vormals Otto ober 
| 6990 genãt . erſtlich auch ein cloſter⸗ 

| mNan darnach ein cardinal ward ym 
fünfftemonat nach abfterbe victoris ʒů bapft 
erkorn ein man von feiner ſchꝛifftlichen lere vñ 
heiligs lebens wegen bäpftlicher ere wol wir⸗ 
Dig. Er hate vil deffenlicher ſentbꝛieff an dye 


Siefin Mathyldim geſchriben auß kleynẽ ver 


eramen der römifchen ſachen zohe er gen Mel⸗ 
phym in fürſatʒ daſelbſt ein verfamlungsehal- 
ten. Ms er abermercher das er in welfchelannd 
einige ſtatt der rů nitthaben mocht do biel er 
zʒů Placentiaein condli.allde ſtillet er die fürn a 
miſchheit erlicher geiftlichen wunderperlich- 
Darnach;ob erin Galliam daſelbſt het er ab 
er ein concili darinn vermanet er die Geyſtlich 
en Fürſten ʒů rattung der Stat Jeruſalem die 
von den Sarracenen enchaltẽ ward Man lyſt 
von ym das er nach der gepurt Criſti. M. xciii 
iar vor Dee menig aller der die in demfelben cõ 
cili auß allem criſtenlichem erttrich geforderte 
entgegenronrent ein tapffere ſchoͤne red getom. 
vVnd ů entledignng der Statt Jern ſalem vnd 
deß gelobtenlanndes dreymal honderttauſent 
menſchen auffwegig gemacht hab.Darnach 


Eöreterwidergen Aom in willen ſo die welſch 


en ſachen geſchlichtet wurden die walhen su ſo 
lichen ʒnge auch auffzepringen, Aber cr ward 
von Johanneeynem Heydniſchen boßhafttı- 
gen mann alfe faſt verfolget dz er fich in eine 
mächtigen Burgers hauß wey lat enthyelte. 


alter Der welt 


Doch nach abſterben deffelben wütriche fliß 
er fichder kirchen ſachen ʒeſchlichten.ʒůletſt na 
ch vilerlitener verſolgung muͤ. vnnd arbeytt · 

ſtarb er im · riij iar ſeins pabſtumbs. 
Oiden der Cartheüſer 
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er oꝛden bat nach ber geburt rl. 
LU) nos Hands an new. 


iar in Gallia inden Oracianopoli- 





tamſchem byſtumb von Brꝛuno dem heyligi⸗ 


fen lerer götlicher gſchꝛifft anfang genomen. 
Vnd nach vrſprung feiner auf fagunge Durch 
bie hilff Criſti vnſers herren an kloͤſtern vnnd 
— auffung vnnd merunge empfangen 

ndift von Alerandıo dem .iij vnd iiij. vnnd 


von anderen paͤbſten bewerte beftetiget, onnd 


mit mengerley freyheiten begabt woꝛden·; vnd 


bat under andern geyſtlichen oͤrden (nit ð zeyt 


funder der geſtrengigkeitt halben allweg den 
voꝛgang gehalten darnmb nennet man yn cin 
wolgefkaltifte ſeülen Der criſtenlichen kirchen · 
Der hat aus einẽ ſolichen gar erſchꝛockenlichẽ 


fall darab empfangẽ vnd genomen. Die weyl 


Die Hochſchůl si Pareiß in ſo groſſer pluͤnng 

Snde vnnd zůnam vnnd vil treffenlicher ge- 
erter vnd hochweyſer Schüler vnd lerer auf 
mangerley gegenten daſelbſthin kumende yn 
allen bünſten ſinnreych vnnd witʒig gefunden 
warben.do was vnder yn einer die andern an⸗ 


klarheit der kunſt frümkeit deß lebens und bo 


hem gerůchde uͤbertreffende der ſtarb. die weyl 
num bie vigili in beyweſen groſſer vnd merckli 
cher antzal der doctor magiſter vnnd anderer 


gelerten mer gefungen ware, do tichtet ſich - 


tod leychnam in der bar auff mitt groſſer vnd 


klagender ſtymm fehreyande, 
rechtem gericht gotes verkl 
enwürtig vñ entſlu 
er vnbegraben ʒela 
vor· Am drittẽ tag 
Bam ſchler die gan Star 
zehoͤrn. Do ſtůnd der geſtoꝛ 


ben anff vnd ſchꝛy 
ch bin aüß gerechtem go 


ttes gericht verdabte 
yſter Bꝛuno genant der ſp 
gem. Sechtt wye yamerlich 
ſt der vergangen der võ me⸗ 
ylg geachtet ward, Dẽ nach 
elt vñ giengẽ in die wuͤſinuß | 


Rano der heylig man 
ein hohberůmbter phi 
loſophus vnd lerer der 
en geſchꝛifft· anß teütſe 
ben von Coͤln pürtig.ein tům 
ber: der Remenfijchen Eirche 


rzeyt die weltt unndir 
gepꝛenck verlaffen.fid, mit fi 

ben hochgelertenman 
N ſidelſchafft der Carteü 
ſter gepaut vñ eibo, 
ſtrengen fürſatʒ abgefinderg wandels ange 
fengtswoelche geſtrengigkeit fein nachEummen 
tar bere doch gehalten haben mit lan 
eytag mit waſſer vnnd pꝛott. 
eich) effende wie ErancEyırzer 
ploffem leib tragẽd 
Fgensmen der pꝛioꝛ 
nder beleiben allein in Den selle 
ſchweygen vnd mit vil wachen 
ſatz ſt hugo 8 gracdianopolirg 
on demſelben Bꝛuno d kleyd 
gein anfenger gewefen set 


So geen ſy nymer auß au 


Vgo der Gracia⸗ 
V vopolitaniſch by- 
ſchoff het ein ſoͤlli⸗ 
ücknus von ſeyner 
muůter das ſy ſein ſchwanger 
9 ſagt. y hett burch ein traum 


Peterfür gottesangefi- 
seftellen in den hymmel 
b als er geborn vnd noch cyn 





Cxviii blat 

kinde ward· do ward er gů lernung der geſchriff 
te gethon in hofnũg ſunderlichs — vñ 
gnadẽ bey got dẽ herꝛẽ süerwerben.alsdandie 
en = BB der tugent in yn getra 

u hat. Diſer Hugo ſahe in der eunfdel chafftt 
das wunderberlich derCa en —— 


der Carthauſen in eym traum̃ jm gott ein wo⸗ 


giengen auß rat Hugonis indie aynoͤde ð Car 
thauſen dieſelben pauwende vnd wiewol ſich 


TTS 

Eintriſtenlicher heertzug 
 Jerufalem ʒů entledigen beſchehen ů der zeyrie 
bapſt Dibani deß. ij im iat deß herꝛñ. Mxeiitj 
Nden ʒeitten deß pabſt Orbani nach 
gehaltem concili zů Ciaramome find 

die criſtenlichen Sürftenin Gallia 5 

wider eröberung B Stat Jerufaledie die Sar 
racen langeseit inn gehabt betten durch Denfel- 
ben pabft mit fchöner red alfo vermaner wor 
den das allermenigklicher mit eyne einhelligen 
mund ruͤffet. Bot will es. got wills, Die weyl 
nun ð bapſt mitſambt den biſchoffen vnd pie 
laten von einem herhaubtman süenwölenrar- 
ſchlagtẽ lieſſent ſich vil tanſent menſchen mitt 
de creütz betzeichnen vñ rüſteten fichinnarbalb . 
wenig monate beydreymalbüderrtaufeneme- 
ſchẽ in ſolichẽ zug auffden weg vñ zohen auff 
Conftantinopelsä. Der erſt beerfürer Petrus 
genant ein einſidler nam den weg mit vil vol⸗ 
ckes durch teütſch vñ hungeriſche⸗ landzude ſel 
bẽ geſeltẽ ſich dꝛey maͤchtig gtafen.nelich got 
fredus. Euſtachyus vi Balduinus vnd zohen 
auch mit demſelben heere. Aber die mächtigi/ 
ſten fürſten vñ der adeld padienſiſch if hoff 

ij 
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als haubtman deß ʒugß . Auch des künigs tzů 


Frauckreich bꝛũder Hngo der groß genannt. 
Auch Kaymundus Rodertus vnnd Stepha 
nus die grafen mitſ ambt vil anderen treffenli⸗ 
chen grafen und Wlen ohẽ durch welſchland 
ſich in diey hauffen teilende. So ʒohe Boemũ⸗ 
dus mit · rijm. außerleſen wepnern welſcher iu 
gent auch zũ · Als nun Petrus obgenannt mitt 
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Sf ʒohe er aftiich in Nicomediam 
ondbelegert die wolbewarten ſtate 
Liyceam.biedaidietörcken als der 

criſten zʒůkünfft voꝛwiſſende daruoꝛ mit volck 
vi aller notturfft su widerſtan der belegerung 
verſorꝛget vñ befeſtigt hetten· Aber nach dẽ Die 
im geleger zůgangs mangeltẽ vñ die ricter bey 
eyntzling abfiden vis die criften in heymlicher 
Yerwartung ernider gelege wurden do můſten 
ſy võ ſolichet belegerũg ablaffen vñ empfieng 
a in der flucht ein ſolchẽ groſſen abpꝛuch das 
Reynaldus der teütſchen heerhaubtman deß 
eriſtenlichẽ glanbens verlangnet wii ſich mitt 


etliche wãpnern den onglaubigen ergaben vñ 
petrus wider gen Conf 


antinopel koͤꝛt. Aber 
o emundus detrang keyſer Alexiũ mit betro 
ang vñ verheiſſung durch die gegent deß keiſer 
thümbs ʒiehen Aaſen. Alſo kamen die criſten 


wider für die Statt Nyceã. Nun was dieſelb 
Stat ſchwerlich ʒůerobern. dann man möchs 


Pia 


ſeinem volck gen Conſtantinopel kame vnnd 
ſich in die worfter glegert het do kund er die ſey⸗ 
nen nit alſo halten das ſy die Conſtantinopoli 
taner nit angriſen mit beraubũg heyliger ding 
Aüß dem ward Alexius der Conſtãtinopolita 
niſch keiſer bewegt das er von ſtund an Petrũ 
betranget ſich mit den ſeinen voꝛ ʒeytiger wey 
le von dannen ʒethon. 
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auff einẽ See an der Stat gelegen ſtetigklich 
sufüren.Aberalsetwienil kleiner ſchifleͤn ans 
Conftantinopel in denſelben See ůuerwart ⸗ 
tung der zufart geſchicket warden. do můſten 
Die burger auf gepꝛuch vñ mangel aller ding. 


ernider ligen. vnnd ſich nach.lij. tagen vom an 


fang der belegerung ergeben. Als num dye ſtatt 
beſcctzt ward vnd man durch wuͤſt ſtett sychen 
ſoit do teylt ſich das heer auff zʒwů rott. vnd ale 

Doemundus bey eineflieffenden bache eynen 
würnligen weidreychen erdboden fande ſeyne 
pferd vñ vihe aldo ʒeweide do kamen die Sar- 
Aren an yn den hetten ſy ernider gelegt wo im 
Zunge vñ Got redus alſo bald mit.xii. gerey 


ſigen nit ʒůhilff vñ recrung kumen were. Aldo 


ward beider ſeitten krefftigklich geſtritten. In 
demſelben ſtreit( darinn dan Medi. Türcken⸗ 
Siri. Caldey · Sarracen on Arabyer geweſen 
find Jfollen bey den · xlm. menſchen vmpꝛacht 
vñ eifl agen worden ſein· Aber Selimannusir 


) 
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DON | 
hertzog ober haubtman kom in der flucht da⸗ 
oT fm behniffen ſich die iftendep zeytigen 

famens vñ frucht biß hon vnfůge gen pconũ 
‚Die hanbſtat lheaom⸗ kamen. vnnd dieſelben 
mitſambt den ſteten heracdeg vnnd traſo erob 
‚erten, Alp dann erlangebalduingseinmg für- 
tteffenlichs gemut vnnd ſinnreichigkeit erſter 
die herꝛſchungin Afiamit ð ſtat traſo begabet 
Damachneygefich das gröffer heer in ciliciä 
das kleiner Armenia genannt vñ kamen nach 
‚eroberung der ſtat cefhreg indem land Capa⸗ 
docia gelegen über hoch berg für Anthiochyã 
vñ machten ir hee leger etlich eaufene ſcheytt 
võ der ſtat an ——— durch den man unge 
ferlich nit geen mochte, vnd di⸗ hauptleüte de⸗ 
ſchauten die ſtat vñ fragten die gefangnen v5 
geſtalt derſelben. die an wurteten ſpꝛrechende⸗ 
der künig diſer ſtat heyſt Caffianus.vir als die 
Sebꝛeyſch ſchꝛfft angeige fo iſt diſe ſtatt erſt 
lich Beblata vnd darnach vs Anthyocho di. 
herrſcher deß anffgang⸗ nach ym Antyochya 


genannt worden. SyifEmiczvoifacher manız 


vmfangen die inner võ iegelffeinen die eüſſer 
von quaderſteinen gepaut vñ hat in hoher ge 
ſtalt cccclx. thürn vñ̃ ·iiij berg in ir. Yuffderfel 
vonnaturbefeftigte burg das ſy allẽ geſchoſſe 
alleEriegs getzeůg vñ alle ſturm̃ leichtlich vor⸗ 
Feen mag Die inwoner heiſſen diſe gegent celi 


ſiriã Das gleger dð ſtat iſt an flüſſen vñ pꝛunnẽ 


befeschtet,das feld vñ der erdpoden Daramb 
fruchtber vñ weidreich Der fee darbey vol gür 
ter fiſch. Diſe ſtat Me ſchrit vommeer.al 
do dann der obgenannt Fluß für Anthyochys 
rinnende ein pforten hat, Dife ſta⸗ hat vom an 
fung der erſten Firchengroffesierd cı ıpfangen 
Dañ Petrus ð fürſt dapoſtel bat daſelbſt den 
erſten parrisschyfchen ſtůl auffgericht on ge⸗ 
halten So hat Theophylus der. vij pꝛelat da⸗ 
dbfenschperro zůabtilgung deß namenß deß 


pbyl genanne-Dife ſtat iſt vnder dan criſten⸗ 
chẽ namen in ſolicher pluͤung geſtanden das 
ſy liij biſchoffec. weihbifcho ff vñ.ccc. vnndln 


kirchen gehabt hat · Als nun die criffen verſtůn 6 


den das man diſe wolbefeſtigteſtatt lang zeyt 
belegeren můſte do ward durch Die haubtleütt 
Ve weyß geratſlagte. vñ im iar vnſers 
eyls. 
vnd von Boemundo NRoimano hertʒzog Ro 
berto zů Apulia ſune dẽ gar hochberuͤmotem 





ben einẽ gegen dẽ aufgang ligend iſt einfolche - 


oͤden künigs Anthiochi diſe ſtat nach ym theo 
i 


M.ccofj,miegroffem gezeüge belegerte - 


Ei biat 


man nach ſchwerer belegeruͤng erobertt durch 


einlaſſung Pirrhi eines mechtigen burgers da 


ſelbſt.der ſich in verwunderung der Erafft boe 
mundi verwilliget den criſten Die ſtat eyntzege ⸗ 
—— boemundũ überdye fiat 


ben weñ ſy d 
herꝛſchen wolten laffen, Als die Criſten in dye 


ſelben ſtat komen do verſchoneten ſy ſchier al- 
ler menigklichs. Der künig Caffianys flob yn⸗ 


die gepirg vñ ward võ den armenicn ertoͤt. ab 
er es kome carbane ð fürſt der Ritterſchaft deß 
künigs Perſarũ mit Senſadolo dem fun Caſ⸗ 


fiant säbilff. Als aber ſich 3 mantel aller not- 
türfftigen ding ereiigedo feat ym Soemiöys 
für wider ſy in einen ſtreyt zetretten. 


7 chennit beweiſt hett bañ dz 





die criſten alſo reych Das ſy von der euſſerſten 


dürfftigkeit ʒů hoͤhſter gn ſamkeit aller din 
reichten wunderge —— diß Spaß, 
Hildebertus bifch, Ildebertus der bi 
NG (hoff ı£yn man 
— N groffer ſinnreych 
ZEN: L. gkeit vñ kunſt iſt Difer zeytte 









in weyß heit vnd art gepun 
dens gedichts beruͤmbt ge⸗ 
Nweſt vñ har vil anfechtung 


ein buch von verdꝛo ſſenheit dißlebens. Auch 
feinfelbsclage, Vñ ein ſchoͤns a : hey⸗ 
i 
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Das Tele alter Der welt 


ligẽ trifeltigreit vñ vil ander ding beſchꝛben. 








Maurillus biſch · Ant — 
— —F Kotomagienſi 
—* —— —— 


ten vnd heiligkeit ein berum 
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EN bt man Hat si diſer seite ge’ 
lebt. vnnd vil gůter werck ge 
—— 9 uͤbet. 


Olden der Ciſtercienſen⸗ 


Er S — Ss—— 


ler orden at nach der gepurt Cri 
| ſti. M.xcviij. iar in Burgundia von 
Roberto dẽ geiſtlichẽ vñ erwirdigẽ 





Monnenſiſchen Abtın der einſidelſchafft Ci- 


ſtercij genannt erftlich vꝛſpꝛung gehabt. We⸗ 


lichen dꝛden bapſt Vrbanus und ſant Benedi 
cten regeln · doch mit vil ʒů geſatzten ordnunge 
beſtetigt hat. Der iſt auß begabung vil freiheit 
in der gantʒen welt ʒů auffung vñ merũg kom 
men dañ als in dẽ Lingonenſiſchen biſtũb eyn 
treffenlich beruͤmbt dofter Moliſinus genant 


geſtifft vñ darnach mit maͤngerley gůtern vñ 
such mit erleüchten mannen gemert ward of 
aber die lang vñ menigfeltig geſelſchafft antu 
genten abtzenemen begunt do giengen.xrj. mü 


nich mit roberto dẽ vater als liebhaber hymli⸗ 
ſcher vnd verſchmeher irdiſcher ding auß dem 


<löfter an ein wuſt end ciſtercium genant. vnd 
yn vs got fürgeoꝛdnet daſelbſt ſtifften ſy eyn 
newe ſtat vñ orden ð geiſtlichkeit ð ciſtercienſer 
genant · Darnach anß rat Oddonis deß Her⸗ 
Zogẽ ʒu burgundi vñ hugonis deß Lyoniſchen 


‚ergbifchoffs vñ baͤpſilichẽ ſtůls iegaten. vnnd 


waltheri des Cabylonenſiſchẽ biſchoffs fiengẽ 


ſy an die einſidelſchafft ʒů einer Abbtey auffse 
pawen die kam darnach in kürtz an allen din/ 
gen ʒů wůnderberlicher auffnemung · 


man Molinenſi 
ſcher Abt · auß Cã 


pania pürtig gieng erſtlich 
Min ſant — cloſter in ber 
ETrecacenſiſchen — A 
en. darnach verließ er daſſe 

E caoſter vnd gieng mitſamptt 
V Alberico. Oddone. Johãnc. 
RW / Stepbano.Letaldo und pe 
tro den cloſterleüten in die vonfinnß ciſtercium 
genannt. daſelbſt richt er ein cloſter auff durch 
hilff vñ macht ð obgenanten ertʒbiſchoff vnd 
hertzogen. Als er aber darnach widerum̃ in dz 
Moliſiniſch cloſter gefordert ward · Do ward 
Albericus gar eyn andechtig man an ſein ſtart 
geoꝛdnet.durch deſſelbẽ emſſigkeit vnd tapffer 
beichatder oꝛdẽ in heiliger geiſtligkeit vñ lobli 
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Mac. vĩ iar ʒů den seiten key 
| MA fer Heinrichs deß.v. die karte 
a N BD A Mader lieb mit gwalt deß bepſt⸗ 
ee lichen ſygels beſtettiget. vol⸗ 


pꝛacht. Difer Steffanusbe 
truͤbet ſich das ſo wenig perſonen in feinen oꝛ⸗ 
den kament. Dann man foꝛchte die tzůmal ge⸗ 
ſtrengen obſeruantze. Do ſach er in der nachtt 
in dem tranm̃ ein groſſe menig volcks zů dem 
cloſter geen. Alſo an dem andern tag do gieng 
Bernhardus mit ſeynen bꝛuͤdern vnd wegge⸗ 
ferten in den oꝛden. Den bat er hochgemeret vñ 
getziert als hernach folgt. 


Ser von gerulalẽ zvider 
pꝛingung vnnd anfang deß kunigkreiches da⸗ 
ſelbſt bey den Criſten. 


Je Hertʒogen ober haubtleüte dep 

Triſtenlichen heertʒ ngs kament art 

dem erſten tag deß monatʒ octobris 
ʒů Antiochya sufamen vñ Boemundus warb 
siz einem Fürſten derſelb n Stat Antiochye «e 








Das CCexx blat 


Bert. Als aber darzwiſchen Hugo der großge⸗ 
ſtoꝛben was do entſchloſſent ſich die anderen 


hanbtleüt außgenomẽ Keymundo ð die Stat J 


Ceſaream belegeret mit heers krafft gen Jeru 
ſalem ʒetziehen Denmach Eamen ſy m̃ Licia ʒů 
ſamen in fürſatʒ die Statt Thoꝛtoſam ʒeſtür⸗ 
men. aber nach dꝛeyẽ monaten sehen ſy vnge⸗ 
ſchafft von dannen hyn gender Stat Trypo- 
lim die lieſſen fpanffbitteirs Fünigleinsbefride 
te. Darnach fehickten fi y ſich durch den nehern 
Cwiewolüber das gepitg den ſcherpffern)we 
gegen Jeruſalem sü-ondsoben mit dreyenrot⸗ 
ten an dreyen oͤꝛtern. Vnd als ſy aber nach ettli 

Ehen gelegern für etwen gar vil Steti hyn zo⸗ 
ben vñ vnder wegen ein Stat von den türckẽ 

vnd Sarracenen auß etlicher foꝛcht wuͤſt ge 


laſſen fundẽ. vñ ſy furo an bißauff. vim ſchꝛyt Eu 


gen Jeruſalẽ ʒů kamen.vñ deß morgens kaum 
oꝛ dem anffgang der ſunnen der fkat Jeruſa⸗ 
lem zinnen anſichtig wurden do het yemantt 
groß wunder geſehen mit was gar groſſem ge 
ſchꝛey indie bymel,mitwesinbel freüd vnnd 
froloeFung.mit was freudenreichem über dye 
wang abflieffenden sehern vnd mitt was auff 
das angefichtenidergepogner demütigkeyt vñ 


eereerbietlicher ee Bieerifienlichen mann - 


‚Die beheyligten at Jeruſalem vnnd d; erwir 
Dig vnnd beylig grade deß herzen vnſers bey- 
lands Jeſu Criſti gruͤſſetẽ Hun ſo iſt diſe ſtatt 
in der Paleſtiniſchen gegent Syrie auff einem 

- hoben berg glegen vmbgeben Syhattweder 


Innen noch anch in der naͤhne eynig flüß oder 


waſſer.· Noch auch keinen pꝛunnẽ ſunder unr 
der eynigen bach Syloe mit feiichten, ynnd zů 
Beitenin dem Summer gar mit kleinem waß 
ſer flieſſende der dann von dem hohẽ berg Sy 
ouenmitten durch das tale Joſaphat rynnett 
Aber daſelbſt hatman immer onnd auſſerhalb 
vntzalich vil ciſtern deß regenwaſſers Jr feld. 
gehoͤꝛt an vil volcker. vñ ſunderlich andie fein: 
‚de dep criftenlichene Glaubens dann es ſehen 
Die Arabier Moabite vnd Amonite von dem 
auſſgang. Sedumey Egypcij vnnd Phyliſtey 
Yon dem mittag. Die meer ſtett Ptolomayda 
Thyrns vnnd Tripolis von dem nidergang. 
Vnnd Thyberias Leſarea Decapolis vnd Da 
maſcus von mitternacht in die yheroſolimiſch 


en genitz hynein · Als aber nundtecriftz an dye 


aur vnd pfoꝛten diſer ſtat nabneten vñ bs SS 


Bj kament do warden fy raͤttig die Stat allen 
chalben ʒů vmbgeben vnnd flengen an vier ge 





tern krefftigklieh vnd mit groſſer macht seftüe 
men vnnd eroberten die mie vollem gewaltte, 
n ſolicher eroberung diſer Statt erlangt got⸗ 


vnnd Balduino hulſfe das er ab der mauren 
in die Stat ſteygende dem criſtenlichem volck 
vnnd heere diepforten oͤffnete vnnd anffibeet, 
Ondalsfynun bynein trungen vnnd eyleten 
do beſchach ein ſo groſſe unnd merckliche ſch⸗ 
lacht vnd plůeuergleſſung in der Star Jernſa 
lem vnnd allermeyſt in — Tempel dasdas 

ten vnnd erſchlagnen 
leichnamüberdie knoꝛren oder enckel der dar⸗ 
n geende auf ſtig vnnd wenn die nacht nit 
umen were ſo hetten ſy such deſſelben tags dẽ 
tempel eingenomen vnnd erobert, Als man fi- 
chaber darnach des andern tags den Tem pel 
Die oͤbern teyle deß tempelsseffürmen sügeriche 


END geoꝛdnet heite do ward den Burgern vñ 


inwonern der Rat Jeruſalem mit erbermboli⸗ 


raclij deß keiſers von den Sarracenen, beſeſſen 
vnnd inngehalten warde. Darnach nach ſoli 
cher eroberung der ſtatt vnnd einnemung deß 
tempels sohendiebanptleiitiren harnaſch ab 
vnd legten alle ire waſfen hin und hyeſſent die 


Sarracen den tempel widerumb reynigen vñ 


ſeübern in aller maß vnd geſtalt als er vor m; 


geweſen. vnd wanderten demuͤtigklichen oder 


kriechende ʒů dem heyligen grab Deß geleichẽ 
thetent auch alle menig der frumen criften, 


X: ſy nun folliche 
AR wann vnd groſſe 
freüd mitandache 


vñ innigkeit irs hertʒen viij⸗ 
tag gehabt hetten do fiengẽ 
ſy añ zeratſlagen võ eim 
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jrigder Star Iherufalem se 
geben. Vnnd der Einig Got 
De Frione ward võ haubtleüten 


N. 





"Peom aaa ri 


Das 3 


vnd allermenigklichem zů eim künig beruͤffet. 
vnd von den hauptleüten auff den achſſeln zů 
dem heyligen grabedeß herren getragen. vnnd 
nach loblich gehaltnem ambe der meß ein kũ 
nig zů Jeruſalem genannt. Vñ wie wol er dye 
pürd und ſoꝛg deß regirens an nam ſo woltt er 
Doch den tytel vnd die krone deß künigkreichs 
nit haben · vnd ſpꝛach das es vntzimlich were 
das ein ſundiges menſchlein ein goldine kron 
auff ſein haubt ſetzte in der Stat darinn ð hey⸗ 
Land der welt der ewig künig ein doͤꝛnine bron 
mit feinem allerheiligiſtem pläc genetzt getra⸗ 


en het, Darnach ward amulpbus der pꝛye⸗ 


ſter ʒu eine patriarchen daſelbſt erkoꝛen. Aber 


Nmenſchůchen dingen iſt nichtz zn ð ſeligkeyt 


gchorigs langwirig dann ein iar nach erobe⸗ 
vang der ſtat Jeruſale ward diſer Gotfridus 
ein herr dafelbfe mit kranckheit dep fibers oð 


. 


Ealtem weebeladen vnd flarb- 


Balduinus be ann wardenach 


abfterben feins pꝛũders 
GSotfridi mitt vervoilligong 
allerinde beiligenland wo 
Sa menden criften. Nit wie ſeyn 

Nur,  prüber als herꝛ fund als kü⸗ 
BERNAR nigd ſtat Jeruſalẽ gekoͤꝛen. 
REN und das beſchahe im int vis 
ELIA SI Afersheils. M.ej.darinn ba- 
—pſte Vrbanus der.ü.(ber ei 
anfenger diſer widereroberung deß heyligen 
grabs was ) geſtorben iſt. Balduinus regierett 
diq ar Die Sarracen ſamelten groß heer yn 
fürfarg den criſten die ſtat Jeruſalem widerab 
seteingen»do foꝛdert er die Jenneſer und Vene 
biger vñ gewan die flat Ptholomaydã vnnd 
leget die Sarracen verisgende ernider,ond be 














nie im andern ſtreye die egypcier vnd erſlůge 
Calypham iren künig· 


In vñgewonlicher ſte⸗ 
ren ward in diſem iare. 





hen ð ſchyn.xxv · tag in 


alter der welt, 
mic langen flam̃igen ſtraymẽ. Von dẽ ſpꝛach 
einclofterma.Biftu komen vil muͤtern bewey 
nendens ding ich hab dich vor langſt geſehen 
aber yetzo ſchaw ich dich an als Bedꝛoenden 
die außeilgung diß varterlandes- 


[23 


Jar ð welt· von .cc. xciij· J 
Linea der Baͤpſt 






ar Criſti. M. reiiij. 
Aſcalis der · ij· eyn 
walb. Voꝛmals 
Rainerius genan 
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ET rn vñ mie ð bepftlichen kron 
SEN getziert. Darnach bat er yn 
Califius der and.Lweillen deabfallnden ſtan⸗ 
—— e der kirchen zůů ſteür vnd 
— hilff zekomẽ ori den wider 

\ lembinauffiemung sebin 


N Igen.fein voick wider Biber 
ſh den aber pabſt geſchickt 
)RXerſtarb nit lang darnach 
Meins gaͤhen todes doch het 
le diekirch gottesnit pald rů 
BE We dañ richardus eyn campa 
niſcher graff ſetzt eyn Albertus genannt. doch 
müfter fich Der ding entſlahen vnd ward ver⸗ 
fender.£tlich ander woͤleten einen andern the⸗ 
odoꝛicus genant ʒů einẽ bapſt.· aber ſy empfien / 
gen deß reü vñ wurffen in am . c. vnd· v. tag wi 
Der auß de bapſthum als aber zůletſt die BEN. 
mifeh Birch zn frid Bam do empfiengbapſt pe 
ſcalis die ſtat caftellanam vnnd Benenentum 
yın darnoꝛ von ben feinden abgetrungen vol 
in fein gewalt Er hat ʒů rom .· xv. kirchen gewei 
het vnnd ſtarb ʒů letſte im .rix iar ſeines dapſt 
4% Ser ander daruor Jo (thnmbs⸗ 
hannes genannt. Aaß Caytania von ed⸗ 
lem und von gar gůtem geſchlecht pürtig; Vñ 











. Jedermann 
auff die erden geworffen mit fuͤſſen getreten in 


4 


DBas 


von iugent auff adelich ertzogen vnd gelert erſt 


lich auffdẽ Caſſinyſchen berg vnder dẽ Abbe 
ehe beyligeman ʒů geiftlichem ding an 
gewiſenward deßhalb von pabſt vrbano dem 
ij gen Rom gefoꝛdert dañ er was ein heyliger 
xXnud alles [obs wirdiger man. vñ lebt in gtoß 
fer ungeftümigeeit menfehlicher anfechtung, 
auffrůren vnd betruͤbnuß alfo beſtendigklich 


vnnd heyligklich das er mitt aller menigtlich⸗ 
‚einhelliger wale bapſt erkoꝛn ward, Abernach 
den Cincius Fregepanis der roͤmiſchen pfaff- - 


beit einen auß fein cardinelen zů erwglen fürge 
lege het. der dann nic erwoͤlt ward.do erzürnett 
er alſo das er mitgewapenter hand in ſant pal 
ladij cloſter einfallendediechür auffgepꝛochen 

derwegen geſchlagen den bapſt 
fengknus vnnd pand gelegt. Die cardinel von 
iren meülern und pferden geriſſen vñ Bei uͤbũg 
Der ſchmach vnderwegen gelaſſen hatt, Aber 
difer bapſt ward durch ds rõomiſch volck bald 


erlediget. in ſant Johanſen kirchen gefuͤrt und 
daſelbſt nach herkumner gewonheitt bekroͤnt. 


Albs er aber darnach durch keiſer Heinrichẽ ver 


folgt ward do flohe er in Ballis,dafelbft ward 


er von dem Cluniacenſiſchen abbi eerlich vñ 
Kheinberlich empfangen. Vnd alser fich nun 


bey dem filben eloſter mitſampt den küngẽ vñ 
fürſten vildingsderBirchen ʒů gůt vnd ſchutʒe 





zehandeln underflündedo ward er mit ErancE 


heitt in einer ſeytten begriffen alfo das er ſtarb 
vnd in demſelben cloſter begraben ward. 


Jar ð welt. vrm cẽoritj. Jar Criſti. Moriiij 


7 Aliſtus der. ij. vormals Gwido ge⸗ 
nant ein burgundier vñ vienenſiſch 
X er ertzbiſchoff auß künigklichẽ fran 
ckreichyſchẽ engellend iſchẽ vñ teu chẽ ſtãmen 
entſpꝛingende. vñ( als die andern ſetzent) eines 
grafen su burgundi pꝛůder ward von dn car- 
dinelen die deß mals zn Eluniaco warn bapſt 
erkoꝛen doch wolt er das bepſtlich ambte vor 
vñ ee er auch võ Den andꝛen cardinelen su rom 
in welſchẽ land weſende beſtaͤtigt wůrd als 
ſolchs beſchach do zohe gen rom dem gieng dz 
volck frolockent entgegen, Vñ alsnıın Die 16- 
miſchen fachen befridett warn do zohe er gan 
Beneuentum vnd kamen die fürſten ʒu im die 
verhieſſen vnd gelobten ym bey geſchwoꝛnem 
eyde ſich allweg under dẽ gwalt eins bapft se- 


halten · Darnach koͤret er voider gen Kom vnd 





CCxxi · blat 


ſchicket ſein legaten ʒů Eeifar heinrichen die ma 

eten on allen widerſtand frid,ond Plachten 
ben fridbꝛieff gen rom in ſant Johans kirchen 
mit groſſer freiide menigklichsauffbenckende. 


[3 


Difer Caliſtus hielt mit.ieC,vä&ctern ein concili 


zu rom darinn pꝛacht er vil zwitrechtigkeit gu 


. 


frid vñd eynigkeit und vermaner Herzog Mi 
haeln zu Venedig den criften zu Teru ſalem zů 
hilff zekomen ʒů letſt ſtarb er im. vj. iar ſeynes 
bapſthumbs. 


Linea der keyſer. 


Heinrich der. v. 9 Einrich diß nam⸗ 


ens der fünffkeiſer 
heinrichs deß iij. 
ſun ward im iar vnſers heile 
M.c.vij. von den Churfür- 
en die weil ſein vater noch 
lebet erkoꝛn. vñ regirt.xx. iac. 
Y Er verfolgt ſeinen vater mit 
ME =B Erieg vñ ʒům merern teyl bey 
Lũtich vñ Coͤln der maſſen 
Der ſun ʒohe mitt heere von 
Ach aus auff Lüttich zů wi⸗ 
der den vatter. Vnd als aber 
Qdiefeinen im vortrab oð vor 
| ug die pꝛugken auff d Moß 
> Ei, Beingenomen hettendo kamẽ 
deß vaters leüt und fehlügen die yenen ven der 
pꝛaͤck vor vñ ee dañ der (un daſelbſthin kame. 
do wendett ſich der fin auff Die von Coͤln dye 
dann ir trew ondpflicht an dem vater bielten 
Als er aberdiefelben Stat einEleyne weyl bele⸗ 
gert het do crobert er die auß hiſf vñ gnnſt deß 
Ertzbiſchoffs da elbſt. Darnach ſetzt er den bi 
ſchoffrothardũ se würtʒburg eyn vñ enpfien 
ſicherheit von den Burgern daſelbſt vnd licf 
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Die Sachßen anheyms iehen vnd rucket mit 


Bayern für Nuͤrnberg vnnd ʒoch nach erobe 
rung derſelben Stat mit dem heer gen Regen⸗ 
ſpurg. Dem volget der vater alsbald nach vñ 
ſetzet den biſchoff Rübertun 55 würgburg we 
Der ein. vnd veryager mit hilff der von Begen 
ſpurg den ſun von dannen Darnachzohe der 
fon void anf Lütich ʒů in fürnemen von belege 
rung derſelben Stat nit abtʒelafſen biß er dye 
erobert· Alſo verhart er daſelbſt it · monat do 
ſtarb der vater vor zwangſal ſeins gemuͤtz. vñ 
das reich gefiel dẽ ſun in ſtin hend. In den er- 
ſten.v. iarn nach (eins vaters abſtecben vñ io⸗ 
de do koͤꝛett er groſſen fleiß an ym beſtetigung 
bey dem roͤmiſchen ſtůl oder reiche süerlangen 





Das Tele alter Der welt 


Aber ð bapſt Paſcalis was ym darum̃ wider 
wertig das er ſich vnderſtůnde die biſchoff vñ 
andergeiſtlich perſonen in namen deß pabfif 
shinneftirenvft eintzeſetzen. Dan als derbapft 


ym denfelben gwalt zegeben verfageherdoge 


bacht er die ſachen mit liften anzeraften vñ zo 

eim . vj. iar ſeins reichs mit eim heer in Ethꝛu 
vier iand fein ſentbotẽ voꝛrhyn sum bapſt ſchi⸗ 
ckende zůtzeſagen dz ð künig ſoer zů der kron ge⸗ 
laffen wurd fehwern woͤlt alle inueſtur vñ ein 
ſetzung ð geyſtlichen abtzůſtellen vn fallen se’ 
laffen alfo das alle Eichen fans reiche fich irer 
eygen recht. vñ fant Peter ſeyner gerechtigkeyt 
gedꝛauchen ſolten wie bey etlichen ſeynen vor⸗ 
far römifehenBeifern beſchehen were. auff 85 
ſchickt der bapſt ſein legaten sum künig Die en- 
pfiengen von ym den eyde nach feiner form su 
rom begriffen. Darauf zohedifer künig Heyn 
rich hynein gen Rom .Dem kam das roͤmiſe ch 
volck gar eerlich mit panyer vnd oͤltʒzweiglein 
entgegen. Vñ als aber ð künig zum pabſt kame 
do * er dẽ bapſt ſeine fuͤeß sektiffen nider. Den 
ließ der pabft auffhaben sum kuß des mund 
Vñ heinrich thet vor vnd ee er eyngefuͤrt ward 


Beiferliche glubt vñ pfücht als ſit ſt vñ ward 


vom bapſt keiſer genannt. Darnach begeret ð 
bapſt an den keiſer dz er ſ rinẽ zůſagẽ nach ð int 
neſtitur abſtͤnd. doſtůnd er aff vñ gieng auf 


ein ort vñ befieng den bapſt Paſcalem vnd all 


pꝛelaten der kirchen vñ teyleireggüter auß · Am̃ 
andem tag ward das roͤmiſch volck mit ð we 
re auffivergigg vñ triben Die teütſchen auß Rom 
Aber der Eeifer verpꝛeñt all voꝛſtet zů rom und 
mätet die roͤmer an das ſy yn zůlaſſen ſoltẽ. Ab⸗ 
er fpenefehluffen ſich einhelligklich yn nit zůʒe 
Laffen es wůrden dañ voꝛ ð papſt vñ die pfaff⸗ 


beit frey. Do warden Die? achen vertragenvnd | 


Darauffder keifer beftetiger vñ befrönt vñ koͤꝛt 
yoiderumb mit frid in teutſche lannd vnnd ver 
mehelet ym zu dee Mathyldim def künigs yn 
Engelland tochter zů ll ayntʒ · Darnach im .x 
far ſeins keiſerthůmbs Fam ar wider in welſch 
land on empfieng die kron von Mauricio dam 
ersbifchoff,. Dan er was datuor nitt oꝛdenlich 
gekroͤnt woꝛden zůletſt hat er die recht ð kirchẽ 
du pabſt Calixts hand auffgegeben enndem- 
bindung erlangt. Ond als er nun nachfolgent 
in den ideen gegnten deß rheyns vmbſchwei 
fet do begrif in ein krãckheit ont ſtarb ʒů vtrich 
in Frieſland von dannen ward er durch Coͤln 
gen Speir afürt vñ daſelbſt bey ſeynem anher 
ren begraben; | 


Anfbelmus ein 
heiliger biſchoff — 
la iere vnd heiligkeyt 





Sam) Das doch darnach võ dannen yn 

die Star in dic baubtkirchen gefloͤhnet das er 

von den nadybanren nic entwendet würd · dañ 

er her täglich wunderʒaychen. 

f Krbelmus ein anderer ſol diſerzeit ge 

wefen ſein ð was ein hochgelert mans 

Kvñ bey den englifchen alſo Hoch ge- 

achtet d er in kürtze ein abt vñ darnach ein ertʒ 

biſchoffʒů Cantuaria ward · vñ hatt vil loͤbli⸗ 
cher bücher von maͤngerley geſchꝛiben. 


| Igibertus ein kloſterman in allẽ kün 
—— en ð ſchꝛifft an ſinnreich mẽſch ſoll 





Goefndus ð durchleüchtigſt hertzog su Loth⸗ 
ringen das künigreich iernfalem vnderſich ge ⸗ 
pꝛacht het. vnd nun etlich frum̃ vnd der ritter 
ſchafft geuͤbt mann vermerckten dz die pilgrã 
die aus andacht on ynnigk it die heyligen ſtett 
befuͤchten mit raub vñ moꝛd bekümert wurde 
do verpflichteten vnnd ergaben ſy ſich willig⸗ 
lich gott dem Herren Ritterſchafftt zepflegen 








Bay 

Erſtlich was ir ein kleine antzal in williger ar⸗ 
můt · vnd irer meyſter einer in der voꝛwart deß 
tempels von dannen ſy irn namen deß oꝛden⸗ 
hetten die wonetennit weyt von dem heyligen 
grab vñ woher die pilgram dartzů kament ſo 
warteten ſy der mit groͤſſem fleiß vnd beleyte- 
ten bie von einer heyligẽ ſtat ʒů der andern vor 
beſchwerde ð vnglaubigen. Sy fürten ſolich⸗ 
criſtenlichs vnd tugentliches leben das ſy von 
ben pilgram wonnderberlicher weyß gelobt vis 
deßhalb mic vil milten gaben dßz ain ůſens be 
dacht woꝛden. Sy trůgen für iren orden eynen 
weyſſen mantel mit einẽ roten creütʒz Soma 
chet yn ſant Bernhart der abbt ein regel zehal⸗ 
ten. Die weyl (ynunalfoinarmäc vnd haltũg 
irer regel lebeten do reichßneten ſy in heyligkeyt 
vndtngenten. Alß pald ſy ab er zů reichtoͤmern 
vnd überflüſſigbeitt langten do begunden ſich 
bey yn wolluſtperkeit vñ girigkeit von weil zu 
weyle ein myſchen vnd vndertʒeſchlaychẽ. auß 
Dem kament ſy zůů abfall der tagem n laffer vg 
zů außtilgung 
"IE On der menſchwerdung Chꝛiſti vn⸗ 
ſers herꝛen i vnd. xx · tar, Hatt ſich 





täglich irtaggeitden paternofter betende Da 
uon hie nach auch meldung befchicht, 


ER Indier landenennet man iren Pa⸗ 
triarchen Prieſteriohann. Dieſelbẽ pa 
er triarchen hate erſtlich Sanctus Ma⸗ 
theus der Apoſtel vnnd darnach ‚ein heymli⸗ 
cher Camerer Candycis der kümgin in demſel⸗ 
ben lannd geoꝛdnet. So hat ſant Thomas au⸗ 
ch ein Apoſtel das Indier lannde ʒů dem Cri- 
ſtenlichen glaubenbeköt und gepraͤcht. nun 
wirt derſel 


Prieſteriohann nitt allein als em 


Ei hier 


biſchoff ſunder auch ale ber auffen ein roͤmi⸗ 


ſcher keyſer gefchegt unnd geachte · Von dem 


felben Pꝛieſteriohann ſagt man das ym · lxxij. 
künig vndergewoꝛffen gehorfam und yärlich 
jinfper ſeyen vnnd ym tribut geben, Vnn⸗ yn 
denſelben künigkreichen oder lannden do ſeyen 
hundert vnd wayundzwayntʒig Ertzbiſtum 


Vnd der oberſt biſchoflich vnd keyſerlich ſtůl 


feyin einer faſt Stoffen vnnd mechtigen Statt 
Bybꝛith genannt, Ond bat Johannes der Ps 
triarch einer anf den gröften vnnd mechtigi- 
ſten der Indier ( der imiar nach Der geburt cri 
ſti unferslieben herꝛen. M.c-unnd.ir.iar gan 
Komin die Star kame ) hat vnſerm heyligiſtẽ 
vatter dem bapſt Caliſto den Cardinelen vñ 
anderen Prdlaten vnnd auch pfaffbeit offen- 
lich geſagt wie ſanctũs Thomas der außerwo⸗ 


leten Apoſtel einer yarlich in der ſtat Hulna in 


dem lannd India gelegen dem volck dye auß 


verrn vnnd weyten landen dar kumment das 


aller heyligeſt vñd wirdigeſt Sacrament gebe 


ſollichs mit feiner eygnen hannde den wirdigẽ 


menſchen ſelber raichende unnd den vnwirdig 
en engiehende. 






Burdinus pabſt 
——— Vrdinss aber ein 
2 pabſt auß Hyſpa 

nia pürtig den kei 


N Ey abgorauffgeropsffen ber ge 

I fattermitfamptfananban 
abgenden thyrannen an etlich 
8 en fundern ſtraſſen ſolich 
2 "9° plackarey vnd moꝛderey dʒ 
nyemant ſicher oder frey Durch diefelben ſtraß 
sum Concili das Caliſtus fürgenommen bete 
gen Rom kumen mochte· Demnach belegertt 
der bapſt Caliſtus die ſtatt Suerium darinre 
Burdinus was. Aber die Burger gaben den⸗ 








| felben Burdinum von fund an ber auf, Der 
ward suffein Camelmit dem antlütz zum ſch 


wang gek oͤrt widerſinns geſehte pnnd alſo nit 


allein zů Rom fünder auch von allem volcke 


das yn vnder wegen anſichtig woardbelachere 


vnnd verfpotte,unnd alſo allenthalben auff 


ben ſtraſſen hyn und wider gefürte zůnerſpot 
ten. Doch enthielt fich Califius von vergyeß⸗ 
fung deß boßha Fügen menſchen plütz vᷣnnd 
ſtieß den in ein klofter. Te 











ale 





Das fehlt alter der vet 


Sant Banane. Enbmtusdht, da Petrys Alfonfus tyerende. vnd wardan ſant 
















raualle ein Burgundieꝛ 
wasauß caftelligme de edeln 
gſchloß oder fat von edeln 
eltern pürcig,fein vater was 


(3) 
Ja 
Se 
la $ 
— 


IR ein geſtrenger vñ andechtig 


DIR 
u Mer ricter der Statt Defonta’ 
I nisbey Diuione. ſo was ſeyn 
můtervom gſchloß Moneiß 
Mbarri genannt die hat on di⸗ 
AN en Bemhardam ſunſt fünf 
ſn und ein tochter diena 
A keifolgent in ein doſter kam ge⸗ 
NSlHabr.vridie felbeir kind mitt 
ie gemeyner und grober ſpeyß 
(das ſy got in dendöftern deſtſrcyer diene mo 
chtenJergogen- Diereyl die mutter difen iren 















j 


fon im leyb trůgedo ſach ſy ein weyß hüntleyn 


ein wenig roͤtlet auff dem rugken vnd bellende 
su kunffager angeigung ſeins geſchꝛeyes vnnd 
bellens das er wider die nachreder vñ entzieher 
derkirchen chůn wurb · Er kam in dem . xxij. iar 
ſeines alters mitfamptsrrgefellenin Das Ci 
ſtercienſiſch cloſter. darinn nam er alſo zů das 
er in kurtzer weil von feiner groffen heiligkeytt 
ſchꝛifftlicher weyß heit vnnd lere wegen dů abt 
in Claraualle erkronward · Daſſelb kloſter hat 
eringroffem rům vnd ere. rrrvi iar verweſen 


vnd in ſein em ſeben.c. vnd · lr. kloͤſter feines oꝛ⸗ 


Dens außgebautvnd die criſtenlich kirchen mit 


heiligkeit ſeins ichens ſuͤſſigkeit ſeiner lere vnnd 


2 


mit gloꝛi vnd rům der wunderzeychenerleicy 
tet.undnebenfeinem heyligen vnd loblichẽ leb 
‚en fanft auß feiner ſinnreichen gefchieklichheit 


vilbeiliger inniger andechtiger füffer honig, 5 


flieſſender ſchꝛift bücher und leregemacht vñ 
hinder ym glaſſen.als bey ben oꝛientiſchen dye 
Start Ediſſa den criſten entwendet woidẽ wʒ 
do hatt er die fürſten pꝛelaten edlen vnnd das 
volcEin Sallla vnnd uch Cůnraden den roͤ⸗ 
miſchen künig ʒů gemainemsuge wider die vn 
—— auffivegig gemachte. Nach vil ge 


bten wunderzeichen ſtarb er im · lriij iar ſeins 


alters ſeligklich. das was das. M.c. liij iar deß 
herzen Criſti. 

ʒ Etrus Alfonſus ein ind daruoꝛ Moy⸗ 
9 es genant · verließ den irꝛſal ber Tür 
FR diſcheit und empfieng das farrament 
deß tauffs andechtigklich vnd macht ein bůch 
Vda die aden vnnd heyden treffenlich di ſpu 















m Peters vnnd Pauls tag ge 
PR auffet. vnnd I Afonio de 
Ride  Einigoyfpanie auß dẽ tauf 
h gebebt vñ deß ʒů gedechtnuß 
AR vndfane Peter ʒů ere Petrus 
R | N mit dem ʒůnamen Alfonſu 
U Agenanntworden, 4 


bh Iſer zeytt alsin dem · M·c rrviij · iar 
warden etliche menſchen im nider⸗ 


gangmit de heyligen feür alange 
xundet das yn ire gelider wie 
* Ex die koln erſchwartʒten. Ms 
vaber in vnſer frawen kirch 
N en inderfelben gegent lieffen 
} ee do erlang 
Veen ſy von got durch für bite 
Marie der iungkfrawen ge 
ſuntheit · 
Te fareym monat 
n Jung bat es an etelichen 
FJende in welſchẽ landen plůtt 
geregnet. 
Q ei: Saw gepar in ðLi 
























E Eürige fEralen oð ſpige | 
EBK fchinenambymeldye 
teyleten ſich durch den ga 


RA RO RAN) \ en hymel. Sofieln ſtern auff 
9 die erden. So man waſſer 

| Ba nie ey 

Als | 


E welfchen landen was" 

Hein erdbidem.xl. tag derko⸗ 

ſret die doͤꝛffer vmb. | 
Er Mond ward beyð 

| nacht verfinſteret und 

iplutfarb» | 
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I el. A defgroffen Karls wapen 
Mmeyſter gewefen. Onnd be 
ccolri.iare und ſtarb. 
seite Jar ð welt. vim.cccrrii. 
Jar Criſti. Mori. 
Onoꝛius ð.ij. voꝛ⸗ 
mals Lambertns 
: enannt ward tzů 
den ʒeittẽ ʒů pabſt erkoꝛn als 






he tiochiam ʒů dem Eünigteich 
FJernfalem pracht. Onnd wiewol Difer bonori 
us tunckler vnnd nider geburt was ſo warbeer 
doch von feiner fchrifftlichen weyßheit vs gu 
terfitte wegen fölicher ee für wirdig angefe 


ben.Boch wırt ſein eingang nit gentzuch gelo- 


bet nach dem erben pabftthumb etlicher maß 
in eergyriger weiß erlanget haben ſolle dan d; 
volck begert faſt hitzigklichen eines cardinals 
eines Sachſſen ʒů bapſt. So ertzeiget ſich Leo 
Fregepanis ein roͤmiſcher burger als het auch 
erden ſelben Cardinal gern ʒů bapſt. Als aber 
etlich Cardinel ſolichs merckten auſdas ſydañ 
nic nach ſeinem gefallen einen bapſt woͤleten 
ſo lieſſent ſy den Sachſſen růwen vnd erkyeſetẽ 
yuen anderen Cardinal Theobaldus genante 
zů pabſt · den nennten ſy Celeftinum bo sep 
cht der benannt Leo ni lenger ʒůuertziehen vñ 
ſchlůg den obgenannten Lambertum zu eyne 
bapſt für das gefiel der pfaff heit darauf war 
deer mit gmeiner folg alsein Bapſt gegrüfte, 
Der machet etlich treffenlich mann ;& cardine 


len derſelben fleiß gepꝛauchett er ſich darnach — 


in groſſen dingen. Vnnd flach si leſten im, ve 
Ne 5— | 
nocentius der. ij. ein roͤmer ward nach an 
genomnẽ pabſthůmb als pald wider Ro- 
geriũ des grafen Sycilie ſun der ſich ein künig 
welſcher lannd nennet alſo bewegt das er mer 


anf zoren dann anßErefften onndfchicklicheie _ 


zů den felben dingen gehoͤende in einer auffrü- 
rigen eyle ein heer ſamlet. vñ damit eylentʒ für 
die Stat ſancii Germani genant kumende vn⸗ 
uerſehenlicher weyß abgeriben vnd doch dye 


Ohannes vonder seit vos 





ABalduinus von den feinden 
EI A mit geleerlößet die ſtat An- 


‚llabtiadeffelbe Roger fon 
kam mit heers krafft vñ be 
ſchahe ein ſtreit darinn der 


N 
Ada 


ce 


bett in abweſen Imnocencij 
Pie voͤꝛderſten kirchen zů ro 


g ludwigẽ gen fran 











— vnd bielceinconcilä 
m - EI Zah * 

— darinn v erdammeter petrũ 

den aberpabſt vñ ſein anbenger-Darnach Es 


ret er mit Peifer Lothatio wißin welfche lannd 
vñ ſtarb im. xv. iar ſeins bapſtumbs vnd d 
mals was ein groſſe teürũg in welfchelannd, ; 


derer ſtarb im,v,imonag eins bapſthümbs. 
O tto Biſchof ar | 



















2) - To Byſchofftʒů 
*4 Babenberg. Auß 
WEN Schwabenlannd 
— — von edeln eltern geborn. zů ð 


N A N N lemunggetonin Polner lan 

RS 0e gefem, deſſelben getzüngs 

vnderweiſt darnach durch 
S 
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Das hf 
hilf der Hertzogin ů poln in keiſer Heinrichs 
hoff auff genomen iſt nach biſchoff rupꝛecht 
daſelbſt auß gunſt keiſer heinrichs sus biſchoff 
geoꝛdnet. vnd dainach über .iiij iar in das land 
Domern gezogen vnd hat mit feiner füfjen le- 
re vnd nderwercken daſſelb volck von den 
abgoͤttern ʒů criſtenlichem glauben bekoͤꝛt. au⸗ 
Rangerleykloͤſter an vil enden gepaut. vnd 
Dastlofter Heilßpꝛunn durch bilffe der grafen 
von Abenberg mit guͤtern gemertt. Diſer hey 
lig man ſtarb im iar deß hermn. M.c.xxix · vnd 
iſt auffdem münich berg bey Babenberg be⸗ 
graben. vnd von ſeiner heyligkeit vnd wunder 
eack wegen von dem bapſt in der heyligen 
Beichtiger sal gefcheiben worden, 














Balbuinueber.} Alduinus der i 
kůnig ʒů Jeruſale. Eünig st Jarufale 
| Ze GR Harim . q iar ſey⸗ 


nes reichs Gaʒym den türcki 
ſchen hertzogen deß kleinern 
ſie überwůnden vnd in dẽ 
nachuolgendem iar den kü⸗ 
nig der ſtat Damaſci der vn⸗ 
gi Na Ja 
VVNoemut gen Jeruſalem begert 
— —— Diet 
Anciochyam ʒů dem felbe er Jeruſalẽ 
gepꝛacht. Darnach den künig Aſcolanitarum 
in eym einigen ſtreyt abgetriben. zůletſt ſtarb er 
Vd ließ ein einige tochter vñ keinen fürs 










Otharius oder Lin 
cherius Hertzog tzů 
Sachſſen Hertʒog 






e afl chen geuͤbte warent tetendye 


alter Der mt. 
vnnd Cůnrad deſſelben keyſer heinrichs oͤhem 
widerwertig. Deßhalb ward ym ʒů wider vnd 
verdrieß von etlichen derſelb Lonrad zu künig 
erklert und Doch die ſach der maß befridet das 
Tonrat růwet dieweyl Lotharius lebett · Nun 
sohe Lothariusnach empſangnem gwalt gen 
Luctigů bapſt Innocencio der von petro DE 
aberbapſt aus Rom vertriben ward do ſam⸗ 
let Lotharius ein groß heer vñ ʒohe mit Inno 
cencio in Welfchelannd vnnd füret den ſelben 
pabſt gen rom in ſant Johanſen kirchen vnd 
Pracht wunderberlichẽr weiß alle ding sugüt/ 
tem ſtande. vnd emp fieng vom bapft die key⸗ 
ferlichen kron vnd koͤret widerumb in teütſche 
land vñ ſtillet mit erniderlegung die Beheym · 
Die weyl aber der pabſt su Piſa ein concili hielt 
do richteten ſich etlich su rom vnd im fürſten 
chumb rogerij in abweſen deß bapſt wider yn 
aaff in troſt deß beyſtantz den yn rogerius ver 
ſpꝛochen het. demnach kam der keiſer Lothari 
vis auff erfoꝛrderung deß pabſt mit heeres kraft 
gen Rom vnd ʒohe mit dem bapſt wider Bo⸗ 
gerium Der fluheanßforchten in Siciliam vñ 
verlor alles das er in welſchẽ lande gehabt bet 
So ſetʒt der bapft Rayon? einen Eeyferlichen 
Srafen in das lannd daſſelb sübefchirmen vñ 


gab ym den titel des hertʒogtumbsʒu Apulia. 


Diſer keiſer was ein klüger vnd milter fürſt. ort 
alsier fin heer wider auß welſe chemlannd an⸗ 
beymsfüren wolte do ſtarb er zů Bern vnnd 
ließ keinen leibs erben. 


Sulco der in bu Vlco der Ande 
nig su Jam enfifh —— 

J vorgeendenbalduf 
A. initochterman ward ʒů de 
EN vierren künigʒu Jeruſalem 
geoꝛdnet vñ regirixj. iar. vñ 
das gar ein criſtenlicher mãẽ 
vñ in den waffen ein ſtarck ⸗ 
er ernnſthaffter wer echte, 
darum diſen künig ð dañ dꝛer 
Sfüsn hette die ritterlicher vd 
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WEN: 


feltenangriff. Als aber diſen künig an · 

































re} y v3 5 L a 
Du Cxxxiiii blat m 
vor eine gröffenmechtigen heer 8 ſein vñ auch eygenſe chafft von bem wilde volck ſolche üble 
ð Arabier,Laldeyer vñ Babylonier Ediſſam vnd graufamkeit erlitten hat die menfchlichen 
Dieftat dep landß Wiefopstamieldie Balduy vernufft vntraͤglich ſind Nach dem aber Bir 
nus der.ij künig zu Jerufale eroberchetybelege nig Sulco ſolchen yamer minderdbann ſich ge⸗ 
ver. gewanne.vñ ſunſt mit vnerhoͤꝛeter groſſer pürcher betrachtet vnd einen haſen yagete do 
grauſamkeyt zetrübet dann die vnſinigen wů⸗ fielerübergb vom pferd ʒů tode. 
tenden tärchyfchenhundverfchonerzin totſla 


bung weßdeß alters noch Bingent,viifunder- Hugo Vgo der Clania- 


S 


lich warden der Erzbifchoff va alie pfaf heyt enfilch Abt, was 
op Criſtũ nit verlaugnen wolteymittdem SE an gůt an ð 
ſchwert getoͤt vnd darnãch(das alle boß heytt EI, Funfübeffer an dẽ gwiſſen 
Hbertrife die ſchoͤnſten vñ edelften weyber vñ a N 

iunckfrawen von dem wuͤtrichen anfffant io 



















banfen altar,den die ıEriftenCals die Heyden nfitten.(üßan den 
weſten in groffer erwirdigkeic hielten gesonn M — mit dem alter be⸗ 


Aſhwert warde do befalhe er 

Poncio feine nachkunen die 
ſchetʒe ð demütigkeiton pn 
ſchuld zů bewaren. 


Elimandus ð lan⸗ 
dunenſiſch biſch⸗ 
offinallerheylig- 
Na Eeiteynfcheynberer mã. hat 

diſer zeyt gereychßnet· So iſt 
Imaunine der Rothomagi 


gen Dir vergeweltiget. Ediſſa iſt die eda ſtateð 
Nedeer.dahin( nach ſag der ſchꝛiffte Thoby 
as ſein [uns Gabello gefenderbat, Onnd dye 
von ſant Thadeo den Apofkeldurch krafft göt 
lichs woꝛts vñ der wunderwerck ʒů dem criſtẽ 
. lichen glauben bekoͤrt warde vnnd in dercmie 
ſant Thomas des apoſtels gepeyne getzyerett) 
Abagarus ein kůnig was der dem herꝛen Jeſu 
zieſfů ſchꝛybe. vñ darauff antwurt mit gotli⸗ 
her hand geſchꝛiben empfienge, vñ die( nach Ei, 
dem ſy · rlüi. iar von dem Criftenlihemvold N S— | Venſiſh biſchoffan wunder- 
ewonett was) wider die ſitten menſchliher IM) eichen beruͤmbt geweſen. 


Palſſaꝛũ 
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Aſſaw ein berůmbte vñ etwen ein rei bergen Schwebiſchen lanbes. vñ der yne auß 
cheſtat zwiſchen der Tongwond e dem gebirge das teütſche lannd von welſchem 
yne gelegẽ. Die tonaw kumbt anß dẽ land ſcheidett. An de ſelben ende — * in 


Das Th alter 


die tonaw vñ verleüſt ſeinen namen · Diſe ſtat 
ſtreckt ſich in die leng vñ nem die geſtaltt einer 
infeln, weit yemand vom yne ein grůben in die 
conawo leiter, vñ deß ynß ſind nit. vᷣc. ſchꝛit auß 
einẽ in dʒ ander waſſer.über ben yn iſt ein hül⸗ 
gine pꝛuck Die hat. xvj pogen vñ reicht von dẽ 
teyl der ſtat yhenßhalb deß fluß gelegen an dye 
groͤſſern ſtat. auch iſt ein andrepruck über dye 
tonsro,über biefelben pꝛuck iſt der weg an dye 
berg diegen Beheym bynein ſchen · yenß halb 
derſelben berg rinnt ein andꝛer ʒumal ſchwar⸗ 
tzer fluß yltʒ genant. derſelb kumbt auß behem 
vnd teylt der iuden ſtetlein vnd den dritteile der 
ſtat Paſſaw vnder deß biſchoffs geſchloß vñ 
vermüſchet ſich der tonaw ſchyer gegen dẽ yn 
über. Aljo kumẽ an eym eynigen ende dꝛey flüß 
sufarnen. oft darũb nach eygenfchafft dep wel 


chen gezüngs nenne man diſe Stat Paſſum 


Das nach art vnſers getzüngs (6 vil iſt als dur⸗ 

an. Dann es ward durch diſe ſtatt Die welfch 
Eauffmanfchasin das Behmyſch land gefuͤ⸗ 
rer ſo wandietẽ die Obern teüefchen alda durch 
Hynab.gen öfterreich vñ hungern. alsdan bif 
auff diſen heütigen tag beſchicht. Enmitten in 


derſtat iſt ſant Stephans des erſten martrers 
vnd deß biſtumbs patrons kirch koſtlich ange 


fengt aber nochmalsnitt volpꝛachtt. Der choꝛ 


dafelbft wirt zůmal ſchoͤn gepaut. Bey derſel⸗ 
ben Eirchenggegen DE ynefind weyt vñ ſcheyn⸗ 


lich hoͤfe des biſchofs vñ venßhalb der. tonaw 
weybiſchofliche gſchloß. der eins ligt auff der 
hoͤhe des bergs vnd das ander vnden am berg 
bey den — do die tonaw vnd die yltz( die 
auch berlein tregt)ʒuſamẽ rinnen · zum oͤbern 
gſchloß iſt ein nleüchter ſchwerer zugang oft 
daſelbſt mag man allein an eim oꝛt ſtürmen. 


aber esifkan dem ſeben oit mit maurn vñ graͤ 


ben alfo befeſtigt vnd bewart dases mit men⸗ 
ſchlicher macht nit ʒeſtürmen noch ʒugewinnẽ 


iſt Daſelbſt innen find vil ſchoͤner wol getzyer⸗ 
ter fat od kamern ·Aber in be vndern fe chloß 


iſt noch groͤſſere ʒierd an gewelbtẽ kamern vñ 


— 


yil ſaln.dañ die teütſchen find wunderwoirdig 
werckleũt · alle völcker in künſtlichen wercken 
vnnd gepeüwen übertreffende. Diſe loblichen 


ſtat Paſſaw iſt getziert mit dem leichnã fannt - 
Balenins den Tarillo hertʒzog ʒu Beyern da 
felofihingefürt hat vñ ſant Marimilians deß 
aarcacenſiſchen ertzbiſchoffs durch ſant Au 


pꝛecht auß der ſtat Laureata gen Paſſaw se 


pꝛacht. dann Laureata was sumalein berum- 


zu ſeine 


der velt 





te namhafftige in einẽ weitẽ ebnẽ feld gelegen 


ande flug Anaſum dauon bie far nochmals 


Anafum heiſt do etwen ein biſchoflich haubt 


kirch was · vnd der heylig Maximilianus das 
filb ertzbiſtumb regirt ori darnach gemartertt 


ward, Aber nach dem Athyla der Huniſch Ei 
nig diſe ſtat abtilgt do das gſchloß was do iſt 


die fat aus dem namen deß ffuß genennt wor 


den. Aber der bifchoflich haubtſtůl ward gan 


Hugo võ ſant Victoꝛ (Salzburg gewedet. 


Kr von ſant Victor dä 









TEA 1 efeblopeingelerter Chorhe 
AN) A yı\ unndbochberämbter lerer. 
ff 1 Io 2 bat vmb das, M.vnd.oiare 
& a * * 
ZN deßherren in folcher früm⸗ 
— EN — keit des lebens vnd in weyß⸗ 
N R a heit vnd erfarung aller frey⸗ 
AAN en kunſt alſo geſchinen · Das 


rzeitteym keiner gleich gefunden warb 


darumb warderin groſſem werde gehaltẽ · der 
dann über fein heiligkeit (von der man wnnder 


galier auf ſant victoꝛis 


fame ding lißte)mit.leren vñ ſchreiben vil men 


ſchen foderich nutzber vñ erſpꝛieſlich geweſt 


ſ vñ vureſſcniicher geſchrifft gemacht und | 


hinder ym gelaſſen hat. Als er in ſeiner toͤtlichẽ 
kranckheit lag vñ ſich von vngeſchickligkeytt 


wegen feins magens ber vnderwwung beſoꝛgett 


vr dm nun Das heyligſt ſacrament ʒugepꝛacht 


ward.anfdas er dañ demſelben ſacrament nit 


vneer bewiſe ſo ſpꝛach er. Der fun ſtyge aufßn 
ſeinẽ vater und Der knecht ʒu ſeinem herrꝛen ð vn 


Aament vnd er gab ſeinẽ got den geiſt. 


Hugo võ Folieto 188 von Solieröfanne 
\ Peters Carbonenfifchte 













man.batzumalein namhaf 
N tigsbuch von dem Elofter& 






SQ vonfichnbeirdbftaliche 
SIEn bens vnnd von geferlich 
EIN SW/ Ber welt befchriben- 






choꝛherꝛ ein wol bereberen 


flegemacht ond darinn wil 
ſchoͤner lobwirdiger # 
e⸗ 


befchaffen hat, Do verſchwand das heyligſa⸗ Fi 
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yes ward auch nach abſterben ce⸗ 

eeſtini ʒu Bapſt erkoꝛen · Erwas auß 
Bid der Start Bononia pürtig vnnd dar 

noꝛ ein Cardinal.der dañ nach angenommens” 


bapſthumb nich verſaumet das su notturfft 





aͤpſt Peß heerʒug 
wider die heydẽ gehoͤꝛt dañ 
als balde die iemerlich nid 
lag vnd vnmẽſchlich grau 









lpꝛecht ward.do vnderſtůn 
de ſich Bernhardus ð bey 


das ſy das panier desheyli- 
NR 1 (gen creütz wiß Die vnglan⸗ 
Min bige annemẽ.aber Dieweyl 
apſt in diſer handlũg 
arbeitet do ward er durch 
IS die peſtilentz hyngenomen 
Bil; im ·rij mont ſeins dapſttũ⸗ 
IL, | Jar der welt. vim. cecxliij. 
Jar Criſti. M.cxliiij. 
Vgenius der. iij. võ pi 
ſis pürtig ſant anaſta 
ſij Abbt daruor zů eim mi 







dañ ʒů feiner weltl 
wol er darnachn 
heit dañ an gůche 


nitt allein der Römer betroun 


u Franckreich das er das cräiggn ſich naͤme 





eu bier 


sgeniaufalen vñ mit eim heertzůg gen Jeruſalem teyſete bar 


nach imiardeßberun.IT,c, lij. kam Eugenius 
wider gen rom vñ pꝛacht wider infein gwalte 
etwienil Stet die die tyrannen darzwyſchen be 
kümert hetten.ʒů letſt ſtarb er im ix.iare ſeynes 
apſthuůmbs 
Alealin⸗ der.iiij ein Koͤmer darnoꝛ eyn 
Abbt vnd Cardinal,batnach empfang/ 
nem bapftümb einen ſchoͤnen Eöfklichen Eelch 
ſant Johannfenkicchengegeben,vfiin Euren 
weyle ſchoͤne heüſer bey Marieroin⸗de gepaut 
Kr het ym fürgenomen vildingssi wirdigkeyt 
vnd ere der kirchen vnd zů sierdeder roͤmiſchen 
ſtatt auffzerichten wo er gelebt ſolt haben. Es 
was diſer zeit ſchier in ganze Europa ein hun⸗ 
ger vnd teürung. do raychet diſer pabſt heym⸗ 
lich und offenlich den armen dürfftigen men- 
ſchen vil almůſen. Er ſtarbů letſt im erſten iar 
iitj. monat am .rriiij tag ſeins bapſtumbs.vnd 
ward in ſant Johanns kirchen begraben. 


Richardns von chardůs de ſan 
ſant Victoꝛ en für- 
z treffenlicherhoch 
achtberer lerer vñ geregelter 
3) Pr N ů pa 
vyß eein ſcharpffer vnnd vn 
ANZ ) Bweiflicher difbutierer.if di 
IM ferzeit zů Paris hohbamt 
geweſen der dann zů dem ds 
er ein heilger man was ſunſt 
7 ZN aus ſeiner finnreichen Eunftli 
chen weißheit vil tapfferer lobwirdiger ſchꝛiff 
ten vnd buͤchern den gelerten wolbekannt ge- 
macht hat. 














alachias in Hy 
bernia ertzogẽ ge 
| ES, let vñ von edeln 
NL mechtigen elteren geboren. 
Nward ind Star Ardinache 
m von einem aiich Malachy⸗ 
as genannt der in einer zeil ð 
Neirchen got dem herꝛen dye⸗ 
Inet. der weyſe eins rechten le⸗ 
bens vnderrichtet. Vnd dar⸗ 







nachim.rv.iar [eins alters ʒů pꝛieſter geweihet 
vñ ʒůuerweſung eins biſchoffs geſetʒt· vnd dar 
nach im . xxx. iar ʒů biſchoff ʒů Conereih gewei 
het vnd vnder daſſelb vyhiſch volck gefürere. 
die pracht er ʒů gar gůtẽ —— > 
i 





ie 
— — 











Das fehlt alter der Wzwelt 


er zů einem ertzbiſchoff anffgenomen onndyn 
ganzem Hybernia ein haubtbiſchoff geordnet 
vnd hat mit feiner lere vnd wundertʒeychẽ nitt 
allein hyberniam ſunder auch Scociam erleü⸗ 
cht. Darnach ſtarb er im iar des herꝛen. M.c. 


rlviij· 
Linea Der keyſer Onrad der.iij. key 
Conrad der.iij. fer Heimichs deß 
v. enicklein von ge 
burt ein Schwab ward na⸗ 


dNnet. vnd regirt. xv. iare. Aber 
F die Sachſſen vnnd Hertʒog 


fartiggenannt warn ym widerſpenig. Darna - 


ch wardsa Babenberg ein fürſtlicher tag ge 
halten. vnnd daſelbſt der künig gegen den Sa 
chffen.unddeß keiſers Lotharij witwen zu frid 


P ů AIſpania vñ heinrichen zů engelland kü 


nigen vñ vil anderen fürſten wider die Sarra 


mit kalck gemüſcht das inen die kriechen reych 
ten, Allſo das kunig Conrad wider hinderſich 


in Traciam weichen müßte, vñ künig Conrad 
vnd künig Ludwig ſchꝛiben Balduino dẽ Fü- 
nig ʒů Jeruſalem beyſtand vnd hilffzů vnnd 
encſchluſſen ſich das heer für die Statt Dama 
ſcã efuren vñ kamen gen Jeruſalem daſelbſt 
hyn was ein bepſtlicher Legat künig Ludwi⸗ 
gen langeseyenach gereyfet. Vnd als nun diſe 
dꝛey criftenlich künig ſich für Damaſcũ leger⸗ 
enwoltendo nament ſy auch ben bepſtlichen 
legaten mitſambt dem patriarchen ʒů ieruſalẽ 
vñd gar vil biſchoff ʒu yn in den sug vnd heff⸗ 
ten das geleger mechtigklichen vnd ſtarcklich 
für die Stat die die knecht abrahams gepautt 
haben. Vnd die an einem veldigem von natur 
irucken · aber von albeit kunſt vñ fleiß fruchtt 
bern ende ligt. Dann in derſelben gegent iſt eyn 
kleins waſſerflüſlein darauß vil waſſerrynnẽ 
geleittet werden vmbundumb in Die ſelder vñ 
denſelbigen erdpodem befeüchtigen vñ frucht⸗ 
ber machen vnd daſelbſthyn het ſich das heer 
nider gelaſſen. Alſo das man den burgern vnd 
inwonern in der Stat ſoliche weſſerung leicht 
lich namen und weren mochte Aber auf radt 
eins Affyrifchen mans,dem dann Balduinns 
vil vertrawet · ruckten die criſten mitirer wage. 
burg vnnd heergleger an ein anders oꝛt do mo 
chtendie Damaſcener Den heere Die weſſerüg 
weren. Alſo kam groſſer hunger vnd durft vn 
das heer das es auffprüchig ward und künig 
Conrad und Ludwig ir heer wider in £nrops 
füreten und anheims ʒohen. In mitler ʒeit war 
de rogerius vom bapftsu einem künig erhoͤcht 
Der reitzet Önelfonem Des ann ba 
pꝛůder wider Fünig conraden ʒu einem Frieg,ab 7 
er Gwelfo ward bey dẽ gſchloß Winfpergge 
santernidergelege.sulerft ſtarb künig Conrad 
vnempfangen keiſerlicher beerömmgsu babe 
berg im iar nach der gepurt Criſti. chi. 


Guelfo Won diemGndfr ⸗ 
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IN ne abendie Guel⸗ 
— fi.als etlich meinten 
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ZB li Gobellinigebai 
gemeldet, 








DI Li Klar 


Ludwigs ſun regie 
ret.xlviij. iar· Er was i man 
groß gemuͤtz vnnd gücertn- 
gent vnd zohe mit einer groß 


Ra Tenimenig volcks im.rüg, iar 


AN dem römifchen Fünig Con- 
U raden wider die Torckan.ale 
ee er gen Jeruſalẽ ʒů nahnet do 
ſchicket ym der romſch künig den patriarchen 
daſelbſt entgegen der ward durch die Stat vñ 
an erwirdige ende gefürt vñ belıb nach dẽ ab⸗ 
zug von Damaſco ſchier ein gantz iar in dẽ kü⸗ 
nigreich Jernſalẽ mitſambt feiner gem ahel ð 
künigin.· ʒůletſt zoh er mit den fürſten wis beim 
en Franckreich. 


Aadwig Bol ET ya; Kanig tzů 
Men künig 














Noꝛadinus Heid, = Po dıfen seitten kam 
7 (a mẽ Die Orientaliſch 
RN) — en gegent der Aatey 
niſchen von tag ʒu tag in ab⸗ 


fal vnnd hoͤſerung Diedoch 
za a daruos alleyn allen feyndenn 
az. dep aiſtenlichẽ Glaubensein 
foꝛcht vnd erfchrecken ware 
mE x Aber fyEameninfoliche ver 

cr — — 
nichtz mer voꝛ ynbeſ orgten. vnd die macht vñ 
ſtercke der criſten ganz und gar vernichteren, 











nigreichs mitſampit 


achtung das ſich die feinde 





eich ſathuſf vñ ſy ym binzoider gefhufben: 
So hab ſy an die von Coͤln vonkünffe- 


ger betruͤbnus der gelerten vnn⸗ pfaff'beitge- 
ſchuben wiedie pfaff heit und geiſtlichkeit ere 
vnd růmb on verdienff vnd verdienſtnuß on 
das werck haben woͤllen * 





bapſt Eugeniũ befterige vnd in den hohẽ ſchů 
len ʒeleſen verlihen iſt. das hat er in ſchoͤnert art 


Petrus lbardus Fer lombardus 





ein biſchoſf ʒů Pa⸗ 
Aus dem ent ſprung das Kloradinneder Heide re — 
die Antiochyſchen gegent ſich vnderſtůnd zů P er iſt difer seit als Vincenc- 

bekümern vnd onderfich zebringen. us Gallus ſetʒt. ʒu Pares vn 





Idegardis iungk 
fraw eines gůtten 
alters hat in teüt⸗ 
ſchen lannden bey dem reyn 
wunderberlichem wefen 
6 gereichßnet. Vñ hat auß goͤt 
DENN licher krafft vnd machtedye 
F m benad erlanngett das ſy, wie 
———6 — wol ſyein leyin vnnd derge, 

— V 
—— enewas.oft wonnderberlich 
im (plaffenzuckt. und lenetnitt allein lateyn 
reden finder auch dartzů [reiben vnd tichten 
alſo das ſy etliche bücher criſtenlicher lere gar 
tapfferlich vnd fübkil machet. Von der ſagett 
man das ſy künfftige ding verfünder unn) ge 
weiſſagt habe. Ir hab auch Sant Bernbare 


‚ Hildegardis 



























ber den gelerten,nicallein ſey 





BONN Afchiner oder vergangner ʒeit 
IS ante an gůtheit deß Icbens und 
> [berpffeber ſinnreichigkeyt 
hochberuͤmbt vnd achtper geweßt. Vnd hatt 
die bůcher der hohen finnegar treffenlich vñ 
eygentlich beſchꝛiben und offenbar gemachtt. 


Das dann ein můſams vnnd arbeitſaͤm werck 


P- ausß vil heyliger lerer vnd vatter ſpruchen ʒuſa 


mer gepꝛacht iſt. So hatt er auch die groͤſſern 
gloß deß pſalters vnd ſan Paulſen epiſtel auß 
vil ſpꝛũchen geoꝛdnet. vnnd ſunſt vil geiſtlichs 
treffenlichs gutz vnd tapffers dings gemachte 
vnd beſchꝛiben. vñ auch gar [eben loblich vñ 
lieblich auch dartzu gar fenchtber vr nöglich 
pꝛedid vñ lere voꝛ allem volck N 5 

.S ij 


Gtadanıe ( * Racianüs ein klo⸗ 
ON 





& AT" IN. ee 
dern wercken vnnd ſchꝛifften feiner kunſt das 


AN Mer ſunder auch darnorver- 


Das Fl 


Perrns Comeſtoꝛ · Etrus Comeſtoꝛ ð 
voꝛgenanten ʒwey⸗ 
er pruder nicht deß 
fieiſch ſunð der tugent halbẽ 
bat diſer ʒeit gelebet vnd( ale 
vVineencius gallius meldet) 
vyſtoꝛis Scholaſticã gem a 
















FAR —Wment laffigelich vi sierlich 
außgetruckt vñ darbey auch alspald ettlicher 
heyden hyſtoꝛien vnd geſchichten an bequem 
lichen enden eingefurt vnnd eingetʒogen. Vnd 
auch elich ſchoͤn verß zů lob vñ pꝛeiſe ð iungk 
frawen Marie gemacht. Alſo iſt diſer zeite dye 
Eirch mit lere faſt erleücht woꝛden. Etlich ſagẽ 
diſe vorgenannten dꝛey lerer ſeyen dꝛey leyplich 
brader doch auß eepꝛuch gepoꝛn geweſen. vnd 
als ir můter darnmb nit reuhaben mochte do 
warbie a bůß geſetzet das ſy doch deß reü ha⸗ 
ben ſolt das ſy nit reü haben moͤcht. 

| Gwilhelmůs ein Find 





Wilhelmus ein kind in Engellannd« 
ward diſer zeyte von den Juden am 
karfreitag in der Stat Noꝛwico ge⸗ 


creügiget.V5dem liſet man darnach ein wun 
derlichs geſichte· 


EN 





Je Jenueſer warn diſer zeit an reych 
Ambern vnd rům alſo achtber 7— 
ſy von künig Couraden ein freyheyt 

gold vñ filbersemünne erlangte mitt ſeim pild 

die ſy noch heüt beytag gepꝛaucht. 
ee Vicanna ob allen doctoꝛen ð ertʒney 
der beruͤmbiſt. ein man erleüchter fin 





cht · vnd darinn bie hyſtoꝛie W 
1.  ond gefhichten beider fa RE 





alter der welt 


Auicenna ein artzt reichigkeit iſt zũ diſen zeytẽ 


aller welt namhafftig gewe 
ſen dann er was ein herr der 
ſtatt Coꝛdube in Hyſpania· 
vnd ein Fürſt daſelbſt. vnnd 
hoch gefliſſen su der eraney. 
A alfo daserCallsich von den 
a Reltern verſtandẽ hab)in ſey⸗ 
ner ſtatt ein pytal wonung 
—D hat heyſſen pawen. vnd dar 
inn vngʒalich vil kranckẽ ge⸗ 

legt vñ ſelbs heym geſůcht. vñ was ein froͤlich 
er vi wunnfamer man · vñ machtt eing eſang 
bůch. Ond als man ſaget ſo iſt er alſo iung ge 










ſiorben vnd nit.Liar alt woꝛden. Doch hatt er 


auſſerhalb der ertzney in allen künften geſchꝛi⸗ 
ben wie dañ diegelerten deß wol wiſſen haben 
Alſo das er geweßt iſt der herꝛlicheithalben eins 
Fürft der uͤbung ein artzt vñ in aller geſtalt der 
Iere und ſchufftlicher kunſt erfarn. Vñ wiewol 
gillerer nichts eygentlichs dauon ſchꝛeibẽ weñ 
MRa weicher ʒeit er geweßt ſey · lo iſt doch vn⸗ 
sweyfelich das er ʒů ben ʒeytten ſant Auguſtins 
nit gelebt hat. als doch etlich irrende wenẽ woͤl⸗ 
len-dann der beylig Äuguſtinns iſt ſchler M. 
yil.r.iar voꝛ diſer zeyteinleben geweſen. su der 
ſelben ʒeit hat Auicenna nit mügẽ ſein. wiewol 
elichfprechen das man ſentbrieff finde dye ſy 
einander gejchriben haben aber es iſt nitt wol 
gleüblich auf gemelter vıfach der vnderſchied 
der zeit· Er hat als ein hochglert vnnd erfarner 
manein übertreffenlich buch gemacht. vñ dan 
noch nach erſchanungder ſchꝛifften aller artʒ⸗ 
te alle ertzney im v. bͤcher gepꝛachtt vnd ſunſt 
vil dings geſchꝛiben. | 








Auerroys der artzt. Verroys ein artʒt 
—— vnd liebhaber der 
R weißheit hat in hi 

ſpania bey der Stat Coꝛdu⸗ 


öa diſer zeit. als in einem fey 
\\ ner bischer erſcheint. gereichſ 
net dañ er iſt nach der gebur 
tedeß herꝛen. M. c.l iare. ale 
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macht vnd treffenlich über alle bücher 

tilis geſchriben das er den zũ namen eins Glo⸗ 
fires sehaben verdient hat. Er hatt auchinder 
erizttey ein ſchoͤns büch vnd ſunſt vil loblicher 
ſchꝛifft gemacht vñ hynder ym gelaſſen⸗ 








Bas 


Auen oar ein artʒt Vem oar der artʒtt 
iſt diſer zeitt (als er 






Homas der Can 
cthuarienſiſch ertʒ 
IN bifhoffwasind 
NY ingent allermenigelich ange 
Ay/tl nem,undverließden Eünige 
ichen hoff in engelland. vñ 


ie 






ward von Theobaldo dem 
ES ertzbiſchoff zů einem ertzoya 
Zi con auf genomen. ond bey 
Ten soeinrichen dem Einigsiien- 
gelland zů eynem canglerge- 
macht.das er mit feiner klůgkeit die vnſinnig⸗ 
keitt der boͤßwilligen menſchen meſſigen ſolte. 
Als er aber darnach si ertzbiſchoff ward erko⸗ 
ver vñ ſich de künig der ð Eirchen vnd den by⸗ 
ſtum ir gercchtigkeienemen woit widerſetzett. 
do fiel er in vngnad deß künigs por dem entwi 
che er etliche tar. Als er nun über etliche ist wi- 
der anheyms kam vnd nun vil verfolgung er- 
litten bet do ward ergemartert,ond von faner 
geuͤbten wunderwercE wegen in der heyligen 
al geſchꝛiben Ond fein peyniger empfiengen 
yanserliche ſtraffvnd toͤbe 
b Ba Aland Noꝛweden hat ʒů diſen zey⸗ 
‚ter den criftenlichenglanben woider- 
N angenomen auß trefenlicher lere vñ 
pꝛedig deß Albanenſiſchen biſchoffs der dann 
darumb nach abſterben Anaſtaſiñ bapſt er 
korn vñ Adrianus dð. iiij genannt ward, 
Jar ð welt.vim.cccliij Far Criſt Ni liiij. 
J Drianus der.iiij auß engelland pür⸗ 
tig ein biſchoff ů Albana von bapſt 





Eugenio dem iij in Noꝛweden geſen 

bet vñ das volck ʒů criſtenlichẽ glanbẽ pracht. 
do ward er nach abſterben Anaſtaſij ʒů bapſt 
erkoꝛn vñ als pald võ den roͤmern mitt bit vñ 
mit betroung angeſunnen eim roͤmiſchem rec 
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blat 


Linea der Baͤbſt die pflegnuß vnd regirung | 


Adꝛianus der.ij. 


wur 
\, z 








enannt vormals von Eu⸗ 
\lgenio verpꝛannt aus ð ſtat 
Igetriben. do ſchlůgen fy ein 


‚fingen vnd leſen ernid, vñ 





eat 
der erften faſtwochen. Al 
fobas das volck ein groffe 
andtũg darab het, denach 
‚ge ee En I 
ER geben abgefeget wii der be 
Be 8) N nãt verfürer arnoldus anß 
ygetriben vnd Das Sfkerlich 
sch den bapſt in ſant Johan kirchẽ 
gehalten · vnd Gwihelmusder künig Sicilie 
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von entwendung worgen vil Eirchlicher guͤtter 
mit ſchwerer verfl uͤchung beladen, Onnd Si; 


derich der erſt von diſem ba pſt mit der Eeyferli 
chen kron befrönet, Difer bapſt iſt der erſt der 
ſeyn wonung in der alten Stat gehabt het. deß 
halben dann die ſelb ſtat peülicher und weſen 


licher war Als er aber darnach auff der roͤmer 
bitte vnd anruͤffen wider indie Stat am-vi 


abermals von den roͤmiſchen ratgeben angefo 
chten ward die ſtat sefreyen do ʒohe ergenarg 
gnanũ daſelbſt ſtarb er vnlang darnach im· ð 
tar finsbapfthumbe, 


Jar der welt· vim. cec. lir. Jar Criſti. M.alx. 
Lerander der.iij. von Senis pürtie, ward 

A nach abfterben Adꝛiani durch beftimung 

rrij cardinel ʒů bapſt erkoın, Vñ wieweleror- 


denlich erwoͤlt wart ſo hat er doch vil vñ men 


gerley anſtoͤß vñ widerſtants erlitten und deß 
was ein anfang Octauianus ein roͤmer vñ ca⸗ 
dinal. der ward auch su bapſt aber allein von 
dꝛeyen beſtimbt vñ Victor genant.derſelb Vi⸗ 
«rot ſchlůg ſich an den roͤm chen Feyfer. ſo het 
Alerander ſein zůfluchtt ʒů Eunig Phylippfen 
ʒů Franckreych. vnnd ein verfamlungsu Cla⸗ 
romonte. darinne verpannet er den keiſer vnd 
dartzů auch Octauianum vnnd alleiranban- 


ger. Vnd demnach ſo machet keyſer Scdeih 


I) 


® Slcardinal ð 3ů de baſtſt geen 
Alexander der iqj wolt. darumb lege 8 bapfe 


ſolchs beſchach villeicht in: 








| Das Mehl alte 


wis Alerandꝛũ dꝛey anð baͤpſt nach einander. 
Aber die roͤmiſchen ratherꝛen ware diſem Ale⸗ 
tandıo günftig. daramb foꝛderten ſy yn auf 
Franckreich gen Kom. In mitler zeyt empfien 
gen etliche welſche volcker den troſt und hof? 
nung fihfelbs ʒů freyheit zepꝛingen vñ griffen 
gegen keiſer Friderichen ʒů den waffen vñ we⸗ 
ten.do zohe dð keiſer mit verſameltẽ heer in wel⸗ 
ſche land gen rom daſelbſt warden dem zoꝛni⸗ 
gen grimmigen keiſer Die choꝛ vnd pfoꝛten ge 
öffiter vnd ein gelaſſen. do beſoꝛget ſich der pa’ 
bfe vor dem keiſer hart das er mit ſeinem geſin 
debey nächtlicher weyle auß rom gen Bene⸗ 
dencum vñ von dañen in ſeins kochs kleidern 
heymlich gen Venedig flohe. Als man yn aber 
baſcloſt erfůre do ward er mit gepürlicher [6 
lemnitet empfangen. vis der Hertzog vnd das 
volck von ym gebenedeyet. Do nun der keyſer 
berichtet ward das der bapſt zů Venedig wer, 
do ſchicket ð keiſer ottonẽ feinen ſun mit heeres 
krafft zů waſſer für Venedig den pabſt herauß 
senordern, Aber Sebaftiander Venediſch Her⸗ 
tzog ſtellet ſich gegen ym ů were vñ überwand 
yn gefangen gen Venedig fuͤrende. Alle ward 
swoifchen dem bapft vnd keiſer ein frid gemach 


et vi derſelb fride deß andern tags darnach võ 


dem keiſer angenomen das er alles das der kir⸗ 
chenzügehözete ir folgen laſſen ſolt· Vnnd der 


bapſt gepot dem keiſer offenlich under Sant 


Warren kirchthür Das er ſich auff die erden 
firecken vnd ablaß ond vergebung biten folce 
dotratber bapſt dẽ keiſer auff ſein hals vñ ſp⸗ 
rach Es feet geſchꝛiben. Ob ber ſchlangen vñ 
ob dem baſiliſck wirdeftdu wandern vñ trete 
Den Swen vñ tracken. Do ſpꝛach der keiſer. jch 
binniedir ſunder Petro deß nachkummien bu 
biſt gehoꝛſam. Alſo ward die ſache ʒwiſchẽdẽ 
pabſt vnd keiſer befridet. vnnd der bapſt kam 
sam dritten mai gen vom vñ hielt ein cöcıli dar 
inner vil zů gemeynem nutʒ der kirchen erſpꝛieſ 
lichs ordnete.· ʒů letſt ſtarb er nach vil muͤ vnd 
arbeit im rrj iar ſeins bapſthumbs. 


Riderich der erſte Barbaroſſa tzůge⸗ 

nannt von geburt ein Schwab. Eyn 
lbſun Hertzog Friderichs ʒzã Schwabe 
deß pꝛüderß künig Konrads auß dem durch⸗ 
leuchtigſtem geſchlechte der Carln geboꝛn iſt 
indetar deß berien. W}.clig.nach Fünig Cůn⸗ 
raden sa Fraackfurt mit gmeiner waleð Cur- 
Fürften roͤmyſcher künig erkoꝛen vnnd erwoͤlet 
woꝛden vnd regieret gwaltigklich · xxxviij · iare 





ſtat flohe.· Aber nach vil hin 
vñ ber geſchickter potſchaff 
tekam kunig Friderich ʒů dẽ 
N| eibapftdeerbote er gebürlich 
N NSeremitdemütiger geperd vñ 
a_\fichert yn vnnd enpfieng dye 
keiſerlichen Eron võ ym. Dieſelben weyl hieltẽ 
die roͤmer der ſtat choꝛ oder pfoꝛten befloffen- 
Darnach überfielen ſy Die teütſchen die herauß 
ſen mit groſſer heers krafft lagen vñ belibẽ be⸗ 
der ſeiten vil leüt tod. vñ roiewol ſich der keiſer 
darab ertzürnet yedoch ward erdurch den ba⸗ 
bſt wider geguͤtiget Darnach ʒohe ð keiſer wi⸗ 
derumb in teatſchelannd vñ lief ſich võ ſeiner 
gemahel Marggrafen Dyepoltz võ Voburg 
tochter von fippfcbafft wegen deß plůtz ſchey⸗ 
den. vñ vermebelt ſich mit iunckfrarwen Bea⸗ 
tricdes Grafen von Burgundi tochter zů der 


Le gů der felbenzeit macher er den hertzogen tzů 


Beheym ʒů einem künig vñ das oͤſterreichiſch 
Marggraffeimbsw einem Hertzogthům. als 
aber pabſt adꝛianns geſtoꝛbẽ was do begund 
der keiſer de nachkomendẽ bapſt Alexandꝛo ʒů 
mal vorderwertigsefein.alfo das er Cremã dye 
reichen ſtat in Lombardia belegert vñ darzʒwi 
ſchen land vñ ſtet der Roͤmiſchen kirchen tzů⸗ 
ſteende angriffe- Auch die ſtat Terdonẽ pluͤn⸗ 
dert vñ Meyland der.erden gleich ſleiffet. und 
das volck daſelbſt.x· meyl von der Stat ʒewo⸗ 
nenberunge. Vñ darnach ð ſtat Creman vil 
beſchroerdeůfuͤget· Nun gienge ſollichs an’ 


delrn welſchen võlckern su hertzen alſo das dye 


von Bern Padua vnd Vinceng ein püntnuß 
wider den keiſer machten, Als nun die ding a 
den keiſer langeten Do beruͤffet er feine teütſch⸗ 
en allentbalben zuſamen vñ fuͤret die mit hilff 
vnd beyſt⸗nd der von Papya und Cremona 
fiir ern Vnnd nach dem ſich aber der keiſer 
vor dem baͤpſtlichen gewalte faſt beforgetedo 
handelet er mitt Bapſt Alerandꝛo liſtigklichen 
undalsaber Otto jeinfunsu Venedig gelang 





N 


Das 
en gehalten ward vñ Friderich vergebung vñ 
ablaß durch fleiß ð verrediger( als heuo ſtet) 
erlangt. do begabt er Sebaftianis den hertzog 
vñ ſein nachkomenvñ den rat ů Venedig mit 
vil ʒierdẽ vñ frey heitẽ Do nun keyſer Friderich 
zů lecſt vmb ſein verhandlung wider die kirchẽ 


gan dem bapſt auß geſoͤnet was do hielt er ein 


verſamlung der fürſten ein tag zů Nurnberg 
daſelbſt befefkiger erden frid vnnd ſchickt dye 
frids bꝛieff durch teütſchelannd vnd nam das 
creütz an ſich wider die vnglaubigen. vnnd mit 
xj. wagenbůrgen durch Hungern. Bulgarey 


vnd Traciam gen Conftantinopelz3.0s dar. 


nen hulffe ym yſaac der kriechiſch keiſer gan 
Boſphoꝛũ ſo vil ffeiſſigklicher als er ſich es 
gezeyt voꝛ feine gewalt vñ mechtigkeit mer be- 
orget het. Alſo erobert er erſtlich vonden Tür⸗ 
cken die ſtat Dhylomeniam vñ ʒoch fürterfür 
yconiß,Diefelben vñ auch Diedaran ſtoſſenden 
gegent mit raub vñ pꝛand verwuͤſtende Dar⸗ 
nach reiſet er füroan in klein Armeniã daſelbſt 
Pracht er alle ding in ſein gewalt Alſo das ſich 
Saladinus ð türckiſch kaſer weder vor noch 


nach nie mer ſeiner außtilgung beſoꝛgete Aber 


ein vnſelige ſtund vndertzucktſ. oliche hofnũg 


der eriſten dann als er eynes tags mic hig und 
ſchweiß beladẽ ward do rite er vnerſpehet und 
vnbeſunnen in ein paldflieſſent woaffer suchen 


‚Des waſſer vnd ertranck. Difer keifer tvaseyn 


großtatig kuͤnmuͤtig mit geſtreng vnd redge⸗ 
ſpꝛech man.vñ —— er kirchen verfolg 
nng in vil dingen alſo hoch baimbrdas nach 
dem groſſen keiſer karl in großtätigkeicder ge 
ſchichten kaum im ein gleicher gefunde voirt, 


| —— der waldenſter oder armen von Ay 


don bat diſer seite anfang gehabt v5 einem 
Lyoniſchen burger Waldo genanntt. der was 
reich vnd verließ feine gůter den armen außtey 
lende vñ underftündefich auf teüflifcher ver- 
leitung Die evoangelifchen anmürt genglich ʒe⸗ 
halten. Nach de er aber ein vngelat man was 


ſo ließ er ym etliche böcher mic etlichen ſpꝛüchẽ 


ber heiligen teütſch oder in feiner ſprach ſchꝛey⸗ 
ben vñ — ſich anß erploſem geiſt wie 


wolder ſchufft onnerftendigsepzedigen, Allfo 


famlecer vil iunger vnnd feet vil (chedliche fa 
mens bie pꝛelaten vnnd pfaff beit verachtide. 
Vnd alser abernach vil vermanung infeiner 


verſtockung verhartt do ward er als ein arger 


ketʒer verpannet und auß ſeinem vatterlannd 


> 


vertriben 
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if 


geleret ward.on ym den tode für augen ſetztt. 
welt gepꝛẽck veracht vñ in ein wuͤſtunß 
vñ daſelbſt viider ſant Auguſtin⸗ regel A: eyn 
volkumner diener Criſtiledet. Do er nun in de 
geiftlichen ſtand kame. ye hoͤher er dann inden 
eren was geweſen ye tieffer er ſich demuͤtigt vñ 
gleicher weißalserdaruor gepãtzert wider die 
feind gefochtẽ bet alſo wolcer in 
eim panser an ploffen leib geleg 
beten wachen vñ faſten ſei 
gen· darũb nit allein vil weltliche perſon ſun⸗ 
der adch etlich prüder diß oꝛdens vñ ander Fir 
men ʒů ym als ʒů eim vatter 
den Als aber diſer heilig man fabeösder ot 
den der Ciſtercienſer in kleyner zeyt al 
nomẽ het vñ der ſeyn ſo gar in abfal vñ wů⸗ 
tung kumen was das ſchier keyn angeygung 
eynicher geiſtlicheit darin mer erſe chine do rich 
tet er fein gemuͤt ſolchen ſeyn ordenwider zůer 
mercklicher menig 
geiſtlicher perſon in kurtzer zeit ʒu auffung alſo 
das man die felbenachym Goilielmitgsnen- 
net biß an die zeyt pabſt Innocencij des vierdẽ 
© warden ſy auß dẽ wůſtnuſſen in die ſte ge⸗ 
fordert,viinach hinlegũg diß namens von d2 
ſelbẽ bapſt vñ ſein nachkomẽ ſant Augüftins 
einfidler genannt.Difer Gwilhelmus batauß 
der bepſt Anaftafij on Adꝛiani das erſt kloſte⸗ 


quicken vñ pꝛacht den mit 


blat 


Orden der Einſidler ſant Auguſtins — 
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Wilhelms heilig man etwen her⸗ 
tzog ʒů Aquitania vñ graff ᷣ Picta 
* uia iſt im lar deß herꝛen. Mc. lvij.in 
Gallia in tngenten vñ wüdergeiche ſcheinber 


geweßt.ð võ iugent auff von fant Bernhartt 


zů Pariß vnder dem titel deß betelus erpaut. 


—— 
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ieng 


got gekoͤrt yn 
t mit ſtetigem 
n leychnam peyni⸗ 
vñ auffrichter diß 


ſo faſt zũ 











Das fehl alter Der velt 
















— — Rey Sunnẽ 
— —— N k 
— — find diſer ʒeite 
RN RD in DE monate 


Septembrisindern nid 
Igan beyeinanð geſehen 
IN worden, vnnd über zwů 
NN Fund gienge die mittler 
IS Sunnnach verichroyn 
ZEN dung der andern zůraſt · 


Eß gleichen ſo find 
Ons in den nechſt 


ʒeichen. Diſe geſicht war. 


leget das ſy ʒwitrechtig⸗ 
— keit ð cardinel in erwelůg 
beß bapſt vnd der Churfürſten in wale eynes 
römifchen künigs bedeüteten. Als dann wider 
bapſt Alerandıülale hienor gemeldet iſt).iiij 
bäpft erkorn waren · deßhalb was ein ſchwere 
weyung die weret. xvij iar So warn diſer zeit 
ſoſch erdpidem vñ ſunderlich in Syria vnnd 
Sycilia das ſich land leüt vñ ſter erſchüttẽ vñ 
verfielent. 


4 je von etlichen aufge: 


art auß künigklich 
Mem geſlecht Dama⸗ 
ſcenoꝛum purtigift su diſen 
RK. seiten in heilüng und ertʒnei 
ung ð ſeüchen vnnd kranck 
hei hoch beruͤmbt geweßt. 
vñ hat auß wiſſen der kunſt 
der ertzney etlich nůtzlich buͤ 
ES cher von allerley ertzneyung 
ER vfvon irer natur.art · eigen 


Bart» 








— 
—— 


ſchaff end uͤbung geſchriben. vnd wiewol er 


auch ein bůch von heylung vñ ertzʒneiung Der 
ſeüchen zübefchreiben vñ am hanbt angefan⸗ 
gen hett. yedoch als er byß an das hertʒ omen 

YJohanesbifchoff (was do ſtarb er. 


) Ohannes ð Carno⸗ 
tenſiſch Biſchof vñ 
—* ſant Thoma dẽ can 
tuarienſiſchen biſchoff gar⸗ 
— “/9 
juhei hoch berümbr. haet 


Faldiferjeitin achtung vi wir⸗ 







biſchoff daſe 


J — Meſue. —— Meſue eĩ 


Den weſende etlich gar ſchoͤn ſchꝛfften gema⸗ 
cht vñ vnder andern deß benannten ſant Tho 
mas leben emſſigklich beſchꝛiben. 

44 ſchoff ʒů Birk in 
de Paffawifchen 
land geporen enobefich yn 
anbeginnfeyner iugent von 
er welt vnd kam su den 

N i 















regelten choꝛherꝛen ſant 
claſen zů Paſſaw. Aldo on’ 
chs er auff in heyligem leben 
er an gůten firten vnd lernung. 
Siſchoff Canrat ʒů Saltʒburg ſetʒt yn ʒůuer⸗ 
weſung des cloſters daſelbſt. darnach empfiẽg 
er auff begerung marggraff Leüpolis ʒů öfter 
reych an der Thonaw ein newepflantzũg ʒere⸗ 
gieren. Als er aber bald pꝛobſt ward dppeyni/ 
get er fein leichnam mit vil faften wachen vñ 
andern quellungen bertiglich vnnd uͤbet ſich 
geren in wercken der diemuůtigkeitt. Allſo nach 
Zoſterbenn Reinberti des hiſchoffs ʒů Bꝛixen 
ward er mit 95 wale der pfaff heitt tzů 
bſt erwoͤlt · Aldo volpꝛacht et fe 
leben in aller heiligkeit vñ wundertʒeychen vñ 
enteüſſeret ſich aller weltlicher vnd fleiſchlich 
er woiluſtperkeit vnd ergab ſich gantz in ge⸗ 
pete vñ befcheilichkeit vn lebt alſo in höchfter 
meſſigkeit vnd wundergeſtrengem weſen · vnd 
bet under feinem kleyd ein härinshembd.an.er 
osıd von keiſer Friderichen faſt geliebet. vnd 
alsein vatter vnd beichtiger alweg von im ge 
eret vñ barüb deß keiſers ioꝛn gen bapſt Aler- 
andıo Durch yn geſenfftiget. ů der ſelben zeytte 
leuchteten wey oͤltzweiglein inderkirchen got 
tes erhart der ertzbiſchoff zů Saltzburg vnd 
diſer fanc Hartwan biſchoffzů bꝛiren dal ſein 
seiemit wachen vnd beten mit beſcheühligkeie 
oder mit lefen verert vñ gebot deß heils gabe 
vñ kricgrichtet. vn ſtarb zu letſt vol tag in eine 
waſſerpad su wintertzeit. vñ was na ſeinem 
ſeligen abſchid anß der wd- Almericus ð.vj. 
teanvilwunderzeichtfchein Eünigsisierufale 
ber-Ondfunderlichifteren Zug a, 
getrewer nothelfferð ſchwa 
deren frawen die in irer geyhe N 
rung ſein hilff auß verdienſt 97 
bey gotanrüffent, 7 je \ 
N 


BmerinsBfechftt, JE y/ 
kũnig ʒů ieruſalem U d 
batnach abſterbet 


















Ban 

Balduini des dritten feine prüders.rüsiar ge⸗ 
regirt, Vnd was ein geſtreng vnnd vil gedecht 
nus wirdiger man. Der dann mitt den heyden 
vil vñ offt gefochten vñ derſelben vil erſchlagẽ 
hat. vnnd hat Alexandꝛiam die Haubtſtatt in 

ypten(die Chyracumus Saladini des Tut. 
ckiſchen künigs verweſer dẽ Egyptiſchen Sol 
dano mit betriegerey enzogen het) mit hartter 
belegerung betrangte. Alſo das die von Aleran 
dria(die ſich den Criſten in Bein wege vndwer 
fen wolten ) ſich an diſem künig Almerico ließ 
fen.mit geding das ſy durch y woiderums in d; 
Soldans gewalt gelangen folten. Dẽnach em⸗ 
pfienge Bil Almericns ein merckliches groß 


gelt von dem Soldan vnd ließ ym Alerandıia 


folgen. Als aber Almer cus verſtůnd 5 del 
dan in den felben Bingen betruͤglicheitt füchcre 
do belegert er als ein großmuͤtig man die mech 
tige ſtat Alkeiro vnd empfieng doch darnach 
aus verleitung eins falſchen ratgeben von dem 
Soldan abermals gelt undsoch ab, 





ter ritter ward na⸗ 
a, cyettlichen fechtẽ 
mit marter befröner. 













Fifbelmus der Belua⸗ 
IN 


INR cenſiſch biſchoff iſt diſer 
seit nach heyligẽ leben vnnd 


I deß grab warden etlich lam 
'R pen wunderberlichen ange 
zündet aufgenommen einedar 
‚ein ein wüchrer oͤl geton ber, 

JSilippus künig ʒů 
 . 9 Stanckreych des fo 
Ss tigen künig ludwi⸗ 
gs ſun regirt. xliitj. iar. ð zohe 
als er hoͤrt das Jeruſalẽ wor 
derumb verloren wer) mitt 
vil criſtenlichen fürſten in ſy 
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briam als er mitfamberichar. 


DI Sgen Jeruſalem stehen woltẽ 
IX oo begunden ſy bede vm̃ das 
Rünigreich ieruſalem mit ein 
Aander zetzancken. Doch nam 
ſich Philippus einer kranck 
Dheit an vnd ʒohe heym vnnd 
ze ließ Richardum hinder ym. 


Br Rbertuseinberum |i 


DE gücten ſitten geftorben- Bep 
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vnmd verzeret ſein übrige lebẽ in heyliger aͤbũg 


Eliʒabech ein klo⸗ sl: Fra: 
Ag zabeth ein hey⸗ 
ſterfrau in Saren lige kloſterfrau leü 
— lcht in Saxen land 
an wundertʒeichen vnd hat 








auß engliſcher offenbarung 
wunderberliche geſichtt 

ſchꝛiben ſunderlich ein bůch 
mer weg deß herzen genannt. 


INS \ Jar 3 welt. vim ge. lertiitj 
ar Criſti. M.c.lxxxiiig 
Lines Der Bebpſti 













Veius deß namen 
BU der.iij ein Tuſcan 
I Fu auß der ſtatt Lnca 


von edelm geſchlechtt pür⸗ 
tig ward nach bapſt Aler- 
ander mit gmeiner volg tzů 


Rſich die ratherꝛn von dẽ ro⸗ 
N mern abtzeſetzen. Aber dye 
ratherꝛlich hande was alſo 
mechtig das nach vertrey⸗ 
bung Lucij auß der ſtat fein 
günner vñ anhanger grau 
ſamlich verfolgtt warden. 
Alſo woͤlicher ſich als einẽ 
anhenger vnnd günner deß 
NR bapſts mercken lieffe-voo er 
My, N den nic bald an fein gwar- 
ſam kome ſo warden im (ey 
cre augen außgeſtochẽ. dem 
nach flohe der Bapſt gan 
ꝛgoꝛius der. vij. Sern daſelbſth berůffe 
rein concili vnd beklagt ſi⸗ 
ch alda der getürſtigken vñ 
hofſart der roͤmer und ver⸗ 
mant all criftenlich fürſten 
zůrettung Jeruſalem vnnd 
R deß gelobten landes Aber 
M die weyl die boten hyn vnd 







E | $ ber derfelben ſachhalbẽ ge 
ATTNSSSS endet wardendo ſtarb di⸗ 
ſer bapſt im v iar ſeins bapſthumbs 


NRbanns der iij von Meylannd pür⸗ 
tig hat als bald er bapſt ward fleyß 


an gekoͤꝛt die criſtẽlichẽ fünfte erſtlich 
ʒůuertragẽ on ʒůnereinigen auff dʒ ſy in irẽ zʒwy 
trechtigkeitẽ võ dẽ vngelanbigẽ nitt verdruckt 
wide · vñ nach dẽ aber ym im — ſeynes 
er ne 


bapft erkoın.3 vnderſtůnd 


N 





Das kl 


apſthumbs die mechtigkeit deß Fünigs Sala 
de am was fo vermancer all Criſten 
fich fürſten mit gemeiner auffoꝛderung leãt yn 
Afiamzefehichen.aber nach dem Die ding ſpaͤt 
yndverfeämlich sügiengent fo nam er ym auß 
hirigem gerät für gen Penedig ʒetziehen vnd 
dajelbfthin Die ciſtenlichẽ ritterfehaffee su ym 
sefamen5üfordern,Zils er aber biß gen Verrariã 
Esmen was vnnd ym von niderlag ber giſten 
in einem ſtreit potſchafft gepꝛacht warde. do 
ſtatb er vor leyd am fieber im. ij iar ſeins bapſt 
thůmbs. 


( Rexoꝛius der. viij. auß I en) 

tanifebe gegent purtig ward mit ge⸗ 

— aller net chs ʒů ba 
Fcorn De begegnet auß begird vñ inpꝛün⸗ 
ſtigkeit feines gemuts gleich wie feine voꝛfarn. 
aberdocheineyindeod dañ er ſendt võſtund 
Nbueff vñ boten am die criſtenlichẽ fürſten ſy 
manende mitſambt ym mit aller macht vñ 
heeres krafftt ʒů land vnd waſſer gen Jeruſa⸗ 
Lem zůzetzichen vñ die helffen widernnib zůerle⸗ 
digen, Dieweil er nun mit bifen anſchlegen al- 
fo vmbgienge do ʒohe er gen Piſa die warẽ mit 
Den Jemeſern ʒwitrechtig vñ nach bE die von 
Pyſa vñ die Jenueſer bede heer ſchiffungen me 
chtig waren, vnd ů ben eriftenlichem ʒůg auff 
Bam meer faft bilflich und fürderlich fein moͤ 
chten fo vereiniget et y mit dem gedinge Das ye 
der teyl ein ſtarcke ſchiffung ʒum ſtreit geſchick 
etwider Die feind deß eriſtenlichen glaubens in 


Afiam ſenden folte-Die weil nun diſer heyligſt 
Bub dieding alfo mit emfligem fleiß handlet 


do flarb er zů Pyſa an dem .lvij· tag ſeins bapſt 
thumbs. | 

Joachym Abbt Oachym ber Abbt. 

N Va Auß Calabꝛya kam 

ʒů bapſt Vꝛbano ʒů 

EX BerndDiferioachimeinman 






vnd lege die ſchwern vnnd tapffern meynung 
der geſchꝛifften wol verfteutlic) anß. Vnd ym 


alter der welt 


ſoll auch vil künffrigs dings geoffenbaret ſeyn 


worden von den ʒweyen kümgen Franckreych 


vnnd engelland die bey der Star Meſſana be⸗ 
winterten Eynes mals warde er gefraget was 
ʒohoffen were vom ʒug der Sarracen. Do ant 


wurt er und ſpꝛach das die zeit noch nitkum / 


en wer das Jeruſalem wider erobert werden 


moͤchte. Aber die die er von künfftiger zei 
€ 


te gefchriben hat woͤllen wir dem gerichte vnd 


erkantnuß onferer nachkumen befelhen· vnnd 
es got laſſen walten. — 


N, 


z vorigen Almerici 
Kr ſun vnd der. vij. künig ʒũ Je 
N: are uſalem ð hat geregiret nach 
orig feinem vater.vj· iar· vnd wie 
| UN wolermit dem ſeüchen ober 
)ſiechtagen der außmerckig⸗ 














AV); 


Egiptiſchen künig Saladyno ſein heer erſtlich 
in die ſjucht vnd darnach ſo ſchlůg er vor ber 


eitberurt und befleckt was 





Baldu ans ð. vij i 
— * Jeruſale B a dep — 












Das Kur blat 


Oꝛden der gedemuͤtigen 









a fer oiden der gedemütigen Sumi- 
liatorum genannt. hat diſer zeytec als 
| man ſagt( anfang gehabt: Doch fo 
ſchꝛeyben erlich under Eeyfer Heinrichen. aber 
als keiſer friderich Sarbaroffa alle herdißhalb 
elegne Galliam mitt maͤngerley vnfůgs be 


imeret do verſchicket er darauß gar vil vnga 
licher mann mit weybern vnd kindern in teit- 
ſche lannd in das ellend. Als er ſy nun daſelbſt 
etwielang enchalten het. vnnd die verſchickten 
irs ellends verdrieſlich worden waren d⸗ kley⸗ 
beten ſy ſich all mit weiſſem vñ giengesum key 
fer ori begereten gnad vnnd barmhertʒigkeytt 
Auß dem ward der keyſer ʒů guͤtigkeit alſo be⸗ 
wegt das er ſy heym ʒiehen ließ. Als ſy in irbey 
ment kamen do fiengen ſy an villeichit außbe 
ſchehner gelübtnuß zefarnen säroonen.lafterse 
meyden.in demůtigem kleyd zegeen. vnd ye len 
ger vñ lenger geſtrengklicher zeleben. die mann 
beyeinander vnd Die frawen beſunder sefein vñ 
zearbeiten vñ nach einem teyl ſant Benedicten 
regel ʒeleben.ir oͤberen Pꝛoͤbſtt nennende. Diſer 
oiden nam alſo auffan güteren vnnd perſonẽ 
das er von dem bapſt beſtetigtt vnnd mitt vil 
freyheiten begn adet ward. —J 


Dir letſt fengknußß gern 


ſalem ae Wido Kofingna- 
Say I nus der obgenart 

N tẽ Sibille des auf 
merckigen künigs Balduini 

IN ſchweſter gmahel. hatt nach 





INN) abferbendeffelben Yaldı 
WERD ni feiner ſchweſter fun als d 
& vi-fünig;u Jeruſalẽ ij. iare 





geregitt. dann als nach abgang Balduini das 
künigkreich an Balduinũ das kind feiner ſch⸗ 
weſter ſun fiele.do vnderſtůnden ſich Kaymũ 
dus der Tripolytaniſch Graff vñ der benante 
Gwido deß künigleins vatter deß kunigreychs 
sepflegen,Dieweil aber die ding in ʒwitrechtig 
keit der Criſten ʒů Jeruſalẽ gehanbelt warden 
do vergienge das Eind mic tod fm, viij. monait 
nach feins vettern abgang- Nun beſoꝛgt ſich 
Sybille der Tripolitaniſch Graf möcht vil⸗ 
leicht vom volck vnd von der Riterfchaffe sa 
künig erkorn werden. Aber ſy erlangetmit ver. 
heiſſongen muͤt vnnd gabe vom Patriarchen 
Biſchoffen. Edeln vnd gewaltigen das Gwi- 
do ir man ʒů künig erwoͤlet ward. Das verfch- 
mahet Raymando de Tripolytaniſchen Bra 
fen alfoübel das er mit künig Saladyno einen 
auff ſchnb irs kriegs machet,vfi die Teipolica 
niſchen graff ſchafft mitſampt dem fuͤrſtẽtům 
Thiberiadis vnnd Galliee durch heyret mit ei 
ner Edlen frawen (der daſſelb fürftentämbsi- 
ſtůnd) dem künigkreich Jernſalem en wendet 
Nun warent die fachen zwilchendenCri ſten 


vnnd Saladino deß mals in frid angeſtellt do 


gadacht Saladinus den frid zepꝛechen vnnd 
ſamlet ein groß mechtigs heer fůß volcks vnd 


reyſigßeügs vnnd zohe damitt für Jeruſalem 


vñ belegert die vñ ſtürmet erſtlich vergebens.r. 
tag vñ darnach xr tag.ʒůletſt ergaben ſich die 
in der ſtat nit auß forcht deß ſtuems fund auß 
vertzweyflung der hilff vnd rettung doch mite 
dem gedingedas man ſy mit irem haußrat ſo 
vil yeder deß tragen moͤcht ʒiehen laſſen ſoltAl 
ſo zohen die criſten auß Jernſalem vnnnd ein⸗ 
teyls gen Antiochyam.einsteylsgen Thirum 
eins teyls gen Alerandꝛiam. Do nun Salaby- 
nus in die Stat kame do wurffe er erſtlich dye 
glocken ab den Thürnen vnnd machet die Eir- 
chen ʒů ſtallungen. — 


Lemens ð.iij ein roͤmer als er nach 
empfangnem bapſthumb verſtůn⸗ 
de das der criſten ſachen in aſia tag 
lich mer vnnd mer in verlichkeit fielen, Do ver⸗ 
manet er die Criſtenlichen Sürften mitgemey- 
ner auffoꝛdꝛnng dasseichen deß heyligen creütʒ 
es an die kleyder vnd in das hertz zenemen vnd 
gegen den vnglaubigen vmb der glori der ewi 
gen ſeligleit willen su den waffen vnnd weren 
segreiffen. Solche vermanung deß Asmifch- 
en bifchoffe nis den Boͤmiſch 
en keiſer friderich Barbaroſſa a vñ phi⸗ 
y 





pꝛauch 





Das ſechſt alter der Wwelt 


lippſen ʒů Franckreich Ri Kineader Bebſt 
chardum ʒů Engelland kü/ Clemens der.iij 
nigen. vnd Oddonẽ Far | ST 
ogen zů Burgundi · Denen 
dann ein vnsaliche meni 

Der Ertʒbiſchoff. Biſcho 

vnd anderer Fürſten nach 









in Aſia 


— Aladynus ð künig 
SLR Egipti wardnach 
5 | ! sbfterben Noꝛadi 


IN ni desfünigsder Sarräcen 
Tan feyn fFatals ein ſtarcker 


vnd in allen dingen geſtrenger man erkoꝛn vñ 
regirt. xvj. iar. Als bald nach angenommen Bit 
nigkreich hat er ſich gegen dem künig der Egy 
pcier in ein krieg gegeben · yn gefangen vnnd er 
ſchlagen vñ alles egypeier land und das ganz 
Syris erkrieger vnd und feinen gwalt pracht 
vnd in dẽ lande des künigkreichs Jeruſalẽ mie 
groſſem mechtigem heere an viech vnd leüten 
raub vnd mord begangen.aber doch Danoısu 
ʒweyen malen von Balduyno dem künig( als 
hieuoꝛ ſteet)niderlag erlitten. Darnach thet er 
einen heerʒug auff Emannelẽ den kricchyſchen 


künig den id erwund vnd erſchlůg er. Aus ſollt 


cher übervoindung ward er alſo ſtoltʒ on hoch 
tragent das er mit heeres Fraffe wider die Cri 
ſten für Jeruſalem sobe und biefelben heiligen 

fEar(die die criſtenlichẽ künig nach künig gor 
frid.lrxxviij. iar inngehabt hetten als hienoꝛ ge 
melt iſt )erob ert · vnd voꝛ vnd ee er in den tem⸗ 
pel Salomonis gieng den ſelben tempel mitt 


roſenwaſſer waſchen und mit feinem geſpenſt 


reynigen hieß, Diſem mangelte nichtʒ ů hoͤch⸗ 
ſtem lob dann der titel deß criſtenlichẽ namens 
Do er ſterben ſolt do ſchafft er das man voꝛ ſei 
nem leychnam zům grab cin ſchwartʒ tůch an 


einer lantzen vortragen vnnd ein ſcherg vorge. 


ende ſchꝛeyen ſolt · Ich zemer ganz Aſier lands 
pꝛing hin allein Das ſtecklein gwands wiewol 
ich was ſo mechtig reich das mir kaum yemãd 











ward de ac N 
Apaydis ein fan: Lpaydis die hey⸗ 
ER N, fig frau von Cu⸗ 
AR. N dora lebet vil iare 
IWW on leiplich ſpeiß.ſy was von 


X ein vichhüterin.aniremleyb 
N mager vnd aufgehüngertes 
NN ingeweide. Aber von angefi 


aa U 

IN 2 als ob ſy in überflyß ð wol⸗ 
luſtperkeit ſchwepte · Sy ward offt auß engli· 
ſcher leytung in die hoͤhe getzuckt · Vñ wiewol 
ſy auff dem gew geboren und ertzogen was ſo 
was ſy doch wunderberlicher klůger raͤte vnd 
fürſichtiger woꝛt. 


Einrich der.vj.keiſer Friderichs Heß 
erſten ſun. ward nach der gebart cri⸗ 
- fti vnſers herꝛn. M.c. vnd in dem.re 


iar durch wal der Churfürſten zu roͤmiſchem 
keyſer erwoͤlet. vnd regiret. vitj iar. Aber als er 





[hlechtenleiiten geboenvñ 


Ichte alſo ſchoͤn vnnd leybig 





ei 
BSas 
Linea der kelſer daruoꝛ zu künig vom vatter 
Heinrich der. vj. geoꝛdnet. empfieng die kron 
ee zů Ich,Er bet erſtlich einen 
No el krieg mit den von £öln.Ab- 
S, |rernamefpnach ertoͤttũg 
deßbifchnffe su Lůttich w⸗ 
derumb ʒů genden. Nach⸗ 
uolgent ward.er vom bapft 
Celeſtino ʒů keyſer geErönet. 
mit dẽ gedinge. das er nach) 
wider eroberung deß künigk 
eichs herdißhalb vñ yenß 
halb des Syciliſchen meers 
Imit eigner zerung cin ierlich 
gen zinß betzalen. vñ die land 
Bst Der kirchen gehörende de 
bapſt einanwurtten ſolte Damittaber ſolchs 
deſtlichter beſchehen möcht fo verfuͤget er das 
Conſtancia die iungkfraw kunig Nomanus 
tochter ʒů Parnoꝛmo in einem kloſter weſende 
heymlich darauß gefuͤrt vnd im( wiewol ſyel⸗ 
ter dann ʒů der geperũg ſchicklich geachtet nos) 
auß bepſtlicher erlaubnus zů der ce vermehelt 
warde. Alſo im erſten iar deß künigkreichs ha⸗ 
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ben Heynrich vnnd ſeyn gemahel Keapolun 


I 


Die Stat belegert-Aber doch auß vꝛſachen der 
süfallenden peftileng wider in ceütfebe land ge 
koͤrte darnach bat diſer heinrich abermals auf 
erfoꝛderung bapfeceleffini ein gros mechtigs 


heer in welſche iannd gefürte. vnnd mie ym da 


lbſt hynein conſtancam feinen gemabel, vñ 
Friderichen feinen ſun( den ſy über aller menig 
klichs Hoffnung alfo alte geborn het) gepꝛacht 
Vnd on ſundere groſſe můe die ſtat neapolym 


vnd was in welſchem lande ʒů dem künigreich 


Sycilie gehoͤꝛt. vnd darnach auch daſſeld lan⸗ 


be Sicilie in ſein gewalt gezogen, Vnd man ſa 


get ſtetigklich das diſer heinrich einen überſch 
wengklichen reychen ſchatz durch die nama⸗ 
niſchen künig lange zeyt gefamelt heimlich gů 
ſevnen handen hab gepꝛacht vñ in teütſchelan 
De geſen det hette · Er ward von dem bapſt Ce⸗ 
5* auß Panoꝛmo gen Rom gefordert vñ 
daſelbſt mengerlay zů wider eroberũg deß hay 


ligen lands vnd Jeruſalẽ gehandelt, Aber wie 


wol diſer heinrich derſelben ſachen perſonlich 
nit widerſteen wolte ſo ſaget er Doch ů die ſei⸗ 
ben ding durch ſeyn botſchafft vnd anwalt se 
handelen. Demnach oꝛdnet er den ertzbiſchoff 
ʒů Mayntʒ vnnd den Herzogen si Sachſſen 
zů handlern diſer ding mit befelhe dʒ volck vn 


CCxxxi blat 


heer auf allem teütſchem ſand zeſameln.ʒů der 
ſelben zeyt zohen die Sarracen mit groſſer me⸗ 
chtiger ſchiffung in hindern Hyſpaniem vnnd 
legeten den künig Caſtelle in eynem ſtreyt erni⸗ 
der. vnd pꝛachten vil lannd vnnd leut daſelb ſt 
vnder ſich. alda ſy dann die groſſen ſtat Gra- 
natam biß in das M. cccc.xc iar ingehabt ha 
bẽ. Als aber heinrich herwider indas reich ko⸗ 
ret vnd ʒů Meſſana in Sycilia ſchwerlich yn 
kranckheit gefallen was do ſendeteer ſein bot⸗ 
ſchafft ʒů bapſt Innocencio dem befalhe er ſeĩ 
weyb vnd fein ſun. vnd Philippſen feine biuß 
dem er die herꝛſchung des gantʒen Ethꝛuriſchẽ 
lannds vnder dem titelein⸗ hertzogtumbs ver⸗ 


lihen. vnnd diepflegnnsdesrömifchenreichs 


vnd das regiment deß künigkreichs Sicil⸗ 
biß ʒů ſeins ſuns vogebern iaren beſolhen hett. 
Vñ als er nun ſeyn geſcheft vñ teffament gtʒ 
vnd gar verordnet het do ſtarb er Panoımo 
Daſſelb fein abſterben vꝛſachet in Afia und yn 
allen teütſchen landen nit wenig zerrũdũg vñ 
auffrůr. Diſer heinrich was in feynen ſachẽ ge⸗ 
fireng wider Die feind Einmütig.gab reych ge 
ſpꝛech. von antlütʒ ſchoͤn mittelmeſſiger per- 
fon.Elöger ſinn. vnd ward in der Panoꝛmyta⸗ 
niſchen kirchen eerlich begraben, 


Helynandus ein 


kloſterman a Klinandusein klo⸗ 


ſterman ein retber 
5 geyſtlich vñ gelert 
menſch hat diſer zeyt weſen⸗ 
deein Cronick von alle ge⸗ 
| ſchichten deß anefangs der 

ISIS welt biß auffdiefelben zeitbe 
KL fehıiben,Ond eingrog bůch 

Ill) —8 daruon gemacht. aber ds felb 





bch iſt alſo zertrennet unnd 
ir zerteylet das man es niendert 
mag · Sunſt hat er auch vilandere tref⸗ 





vindẽ 


fenlichs dings beſchben. 
Papyas gt 


B Apyas eyn Lom⸗ 
bardier. part diſer 
> zeit als einer in La⸗ 
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Das ſcchſt alter der wet 


A;6 ein Juriſt ʒo von Bononya 
— pürtig. In keyſerli 









chen vñ weltlichen 
rechten ein hochglerter mans 
Saͤt ʒů diſer ʒeyte gar treffen‘ 
mr tl licher erklerung vnnd aufle- 
| 6 US UN gung derfelbigenrechten al 
| U \\ N) 16 ſchone beſchꝛiben dʒ er võ 
IR "yy L anderen lerern der rechten ein 
— ee gefen ge⸗ 
artinus Baſi t wirt. 
anus ein lerer Artinus Baſian 
useyntreffenlich- 
er Lerer der felben 
ZRH recht.bateauch ʒů diſer ʒeytt 
— — gereychßnet. Vnd ward võ 
AN \ \WaN einem anderen rechtgelerten 
N N IN — a 


NER ein Ancern deß rechten vnnd 
{ Ne — ein ſpiegel ð welt genannt. 
ee I, 


Jar der welt.vim. cocc. iij. 
Gar Criſti. M · cc.iiij. 

inea der — ſt Nnocentius der .iij 
nnocens ð in. auß Campania ge 
ER boꝛn.võ delm gra 
en geſchlechte· vñ ein man 
eines bewerten vñ frũmen 
N lebens.auchdarsü hochge 
B lert. von ingent auff zů Pa⸗ 
ris ber lernung anbangen- 


IR: de ward von ſeiner ſchufft 
licher weyßheit vnnd gůter 
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a EREN Nieten wegen durch den ba 
pſt Celeſtinum in der Lardinelzal genommen 
Vnd nach deffelben bapſt £eleftintabfterben 
an fein fat erkoꝛen vnnd erwoͤlet · Aber wie ein 
hoch berümbter ond achtberer bapſt vñ weg 
leyter er geweſen fey das zeigen an ſeyne gũctte 
werck vñd bücher die alle hie zemelden zůlang 


weren.er was der verfeilſerey alſo geheſſig das 


er ordnet das eynicher ambtman deß pebſtlich 
en hoffs nichtz von eynichem frembden nem⸗ 
men ſolt. auß genomen die ſchꝛeiber vnd bulli⸗ 


ver den ſetzet er eyn maß vnnd antʒale irer lons. 
Vnd auffdas menigklichem ein ſichrer freyer 


zů gangů den bepſtlichen ambtleüten gedeyhẽ 
möchtefo ſetzt er vnd conſtituiret er das vor be 
camern der notari vnnd offenbaren ſchreyper 
Bein chůrhuͤter fein ſoltt. Vnd wiewol auff ab⸗ 
ſterben keyſer Heinrichs dep-vi.gargrofle auf 
sur und ʒwitrechtigkeit in teütſchen landẽ ent- 


ſtůndent. vnnd diſer bapſt Innocencius mer⸗ 
cklichen fleiß an koͤꝛet dieſelben irrung of ʒwy⸗ 
trechtigkeyt abtzetilgen vnd hyntʒelegen. Aber 
er was vnuerfengklich vnnd vmb ſunſt. Als er 





aber verſtůnde vnd vernam das ber Serrace 


gewalt vnd macht in Aſia überhand genom⸗ 
en hette do machet er ein groß concili vnd ver⸗ 
ſamlnng der cardinel vnd pfaff heyt zů Rom. 
darunder erſchynen vil treffenlicher wolgelert 
achtberer vnd fürnemer geiſtlicher vnd etlich 


weltlicher mann. Nachnolgent ſo hat diſer ba 


pſt Innocentius gar vil vnnd mengerley ſchoͤ 
ner vnd lieplicher auch tapfferer vñ ʒierlicher 
bücher vnd ſchꝛifften. auch koſtlich vnnd wol 
geoident höflich ſentbꝛieff won mengerley ma⸗ 
terien gemacht vnd geſchriben. Vnd die geyſt 
lichen recht Decretales genannt zůſamen gele⸗ 
ſen vnd geſetzt. Vñ nemlich vnder andern dꝛey 
geoꝛdnet der eine iſt die von den gerichten wye 
offt und dick ein fürſt oder Hernog oder ein an 
drer geoßmechtiger wider ben anderen hand⸗ 


let und thůt das nit ſein ſoll das die firaffdem 


bapſt ʒůgehoͤꝛe. vñ das die furſten on Der abel 
wie groß vnnd hochgeboꝛn die find die prieſt⸗ 
er vnd pfaff heit eren follen, Die ander vnd dye 
Dit von ð erwoͤlung eins bapſt. Diß bapſt deß 


ben nit wenig beyſtands fuürderung vnd hilff 


empfangen vnd genomen von der heyligkaytt 


vñ rechtem geſtrengem leben der zweyer heyli⸗ 
gen vñ geyſtlichen mann Dominici vñ Fran⸗ 
cifei, Difer pabſt Innocencins der hat auch ein 
büch durch den Abbe Joachim beſchꝛiben vñ 
machte wide worffen. Vnd auch die irrung 


deß Eerzers Almerici,der darnach su pareyß mie 


Dritten Innocencij handlungen ondfachenha’ 


‚allen feinen anhengern vnd a enemb 


ketzerey vñ irrung willen in eyn 
vñ verpꝛent ward · Diſer Innocenciũns hat gu⸗ 
ch in der zeyte ſeyner bepſtlichen regierunge dye 
werck der guͤtigkeit vñ gerechtigkeytt nitt ver⸗ 


ſeñmlich geübt noch gehandelt. ſunder er hatt 


De, 7 


ů Kome in der ſtat ein Spytal ——— 


geift genant vñ noch ein anders auch daſe 


zum Thurn geheyſſen geſtiſft vñ erpawie · Vn 


font Sirts paufellige vñ alte kirchen gepeſſert 
vnd verneuwt.ʒům letſten als er von richtung 


vnd vertrags wegen der aufftür vñ witrech⸗ 


eijrgeworffen 


tigkeyt zwiſchen den Jenueſern anff einem teile 


vñ der Pyſanier auff dem andern teil gen Pe⸗ 
ruſius kome do ſtarbe er in dem rir · iate ſeynes 
bapſtchůmbs. Vnd er was in allem feinem le⸗ 








9:8 | er 
ben in feinen bandlangen thůn vnd laffın alſo 
ein auſftichtig frum̃ vñ rechtfertiger man da⸗ 
nach feinem abfterben und todenichtz das er 
gehandelt und volpꝛacht het verendert oð ver 
wandelt warde. 







ung halben deß 
Ba Kigelobten lann⸗ 
8 | es und ð heyli 
gen ſtat Jerufalesıromein groß vñ mechtige 
verſamlung vnd concili gehalten· Darinn find 
geweſen thauſent vñ Dreuhundesepzelstenmit 
ſambt den Patriarchen von Jeruſalem vnnd 
von Conſtantinopel. Auch find darbey gewe 
en ſibentʒig ertzbiſchoff vierhun 
biſchoff. achthundert eber Pꝛioꝛes vnnd cõuent 
pruüder Aldo find auch geweſen die legatẽ deß 
kriechyſchen vnd roͤmiſchen keiſerthumbs. vñ 
die potſchaffter der künig ʒu Jeruſalem. Von 
Franckreich. von hyſpanien von Engellannd 
vnd Cypern. Ondalledie cardinel vnd glerten 
ausß den kloͤſter vnnd ſunſt allenthalbenin der 
fat Rom vnd vmb gelenen gegenten. Auch 
ſo iſt do geweſen ein 54 merckliche antzale 
deß adels vnd der ritterſchafft· vnd wiewol võ 
vil ſachen gehandelt wardin diſer verſamlũge 
deß concilien fo mochte noch kund gar nichts 
zu fürgenomner handlın erſpꝛieſſichs oder 
nutʒlichs gefunden vnd guß Getragen werben, 
der krieg vnd vneynigkeit halben die zwiſchen 
den Py ſanyern vnd Jenueſern vnnd auch an 























Iſcher Raben: der 
# voard von etlich⸗ 
OS en anden Ratherrn vñ Se 
RONCIN, _ Naten in argkwon gehalten. 
NLA Oarımb das dis concili und 
BR ii J? verſamlung des papſt vnd 
der Cardindau eintrechtig 
SEES wurden vñ mit einand con- 
coꝛdierten. Darumb ward er deß rathenlichen 
ambts empfrembdet. | 





dert vñ ʒwoͤlf 


d Gletus eyn roͤmi⸗ 
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SGhanes der gůt vnd 

s frumb.cinmerefane 

Auguſtinus oꝛdens 

von Mantua pürtig.hatt sts 

diſer zeite in welſchen landen 

Sy garein geiſtlichs vñ heiligs 

Mftrengs leben gefürte vñ vol 
F SH R „ce 

N Pracht Vnd vilkloͤſter auff- 

d gericht, vondannen her dye 


p —** nach ym geheyſſen vnd genennewar- 


ben,su letſt ſtarb er volder tag and gůter wer 
ckenach der gepurt Criſti vnſers herꝛen. M. cc. 
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vnd · xxxij· iar. 







Linea der keyſer Hilippus ein $ür 
Phylippus. ſte in Schwaben 
8 vñ hertzog deß Et 





ruriſchen lanndes Reyfer 
Heinrichs bꝛuder Srideri- 





U es vormnnd vnderſtond 
Nſich des Roͤmiſchen reichs 
— Aber ſich begab eyn groſſe 

switrechtigkeyt vnder den 
kurfürſten nach abſterben 


woͤlten Ottonẽ hertzogs zů 
Sachſſen pꝛud etlich diſen 


die walhen ir keinen für keiſer. Nun rüſtet ſich 
diſer Philippuesu dem krieg — in das 
u 


che deffelben Heinrichs fie 


Eeiferheinriche.dann clip 


Philiphſen. Der von keyſer 





° 
2. 
* 








Das ſechſt alter 


elfaß daſſelb land verwuͤſtende vnd Straß” 
burg belegerende. Vnd pꝛacht die in feinen ge⸗ 
wart, Ondin dem anderniar darnach do thett 
er aber def geleichenin Thüringer lannde mit 
dem Lantgrafen daſelbſi yn erniderlegen tab⸗ 
er nach dem keiſer heinrich vnd keiſer Frideri 
disphilippfen bꝛũder vnd vatter als wiſſent 


li was)roider die roͤmiſchen kirchen band g 
H n ben fo mocht noch Eunde der bapſtſſolichs võ 


let hette.do beſtetiget er Innocencius ð Pabſt⸗ 
hertzog Otten sü keiſer. Aber philippus verfol 
get Oitonem mit gewapenter hande vnnd ver 
crib yn alienthalben. ʒů dem letſten kam er gen 
Eslen an den reyn. daſelbſt innen ward er von 
Phylippo ſchwerlich belegerte und in eynẽ me 


tigen vnnd groſſen ſtreyt den er mit im voꝛ 


onhette ernider gelegt. vnnd von den Loͤlni⸗ 


ſchen auß getriben· Vnd die von coͤln huldeten 
mit gemeynem rat Philippo als einem Boͤmi 
ſchen künig. Als aber nun die fürften mitſamt 
den Sterendeß reichs mit P langen Eriege ver 
mäüder wurden bo warde ein frid ʒwyſchen yn 
gemachte vnd phylippussu eynem roͤmi 


eyſer erwoͤlt vnnd erklerte. Ond regirt alſo nit 


on mã vnd groffe beſe hwerdeir, iar · Doch ſo 
iſt er nach empfangnem vnd angenomnen rei 
ch nit lang in rů baͤeiben funder durch dẽ lant 
grafen ʒů ThüringenoderCalsetlicher andere 
meynung ifE vnd ſchꝛeyben )durch pfaltzgra 
Blen von witelſpach 5 Babenberg erſchlag 
en und darnach za Speyr begraben woꝛden. 
Diſer philippus was ein gütiger vnnd milter 
menſch in allem ſeinem weſen ſchwach leybs. 
aber manlichs vnnd großmůtigs gemuͤts.ſch 
ns vnd lieplichs antlutzes. mitt liechtem har 


mictelmeſſiger perſon nit zelang noch Bü 


Eure. 


| Tro dep namens der .iitj· vñ ein Her⸗ 
gogʒů Sachſſen ward nach der ge⸗ 

buee Criſti vnnſers lieben bern. M. 
cc it ar nach der ertoͤrũg künig philippſen võ 
ſeinen teütſchen ʒů einẽ konig erwoͤlt vñ erkoꝛn 
worden vd regiret. iij iar. Der zohe darnach 
als pald gen Roms vñ empfieng daſelbſt dye 
keyſerlichen bebroͤnung von bapſt Innocetio 
ai alsernunaber diefelben keyſerlichen bekroͤ⸗ 


nunge von dẽ bapſt Innocencio empfangẽ het 


te. do griff er wider fein gelopte pflicht vnd ge⸗ 


ſchwoꝛnẽ ayd darmit er be roͤmiſchem ſtůle ge 


wonlicher oð gebürlicher weiſe verwant was 
Die gůter vnd lanndtſchafft der criſtenlichẽ Fir 
chen mitt veindlicher Hand an, Vnnd under 


der welt 


ſtůnd ſich auch deßmals die Neapolitaniſch 
en gegent def gleichen auch andere land vñ ge 
geuedafelbft omb ligende antzegreiffen. Vnd 
woiewoler durch Babſt Innocencium vilfel- 
tigtlichen vñ in mengerlay weyß vñ geſtalt er 


bh ſuůcht vñ bey ſeiner pflicht vñ gelüptde verma 


net ward dem Babſt als dem Ichenherren dye 
ater der criſtenlichen kirchen widerumb ʒege⸗ 





keyſer Otten nit erlangen. Demnach ward der 


vom pabſt verpannet,vni alſo in ſeiner eignen 
verſtockung vñ boͤſem willen beleibende oder 
verhatrende vnd alle roͤmiſch Straß vñ weg 
mit plackerey.raub erey.moͤꝛderey. vñ ſunſt mẽ 


ER übels verfolgende deß römifchen kelſer⸗ 
t 


imbs vñ deß ganzen teütſchẽ EunigEreichs 
entſetzt vñ empfremdet. vñ Die verwonetẽ deß 
römifchenreichsirer pflichte vnd huldung ge 


gen dem ſelben keyſer Otten erlediget vñ gantz 


dnnd gar erloͤſet. darumb fielen vnnd wychen 
yonym ab nemlich der künig su Beheym. der 


ẽLTandtgraff ʒu Thüringen. die zwen ertʒ biſchof 


der von Mayntʒ und auch der von Trier und 
dartzů auch Der Herzog von oͤſterreych vnnd 
auß der ritterſchafft vnd vom adel die aller tref 


Otto widerũb und sobe wider int teütſcheland 


fenlichſten vnd tapfferlichften. do koͤret Beyfeer 
f Vnd ward darnach von dem Franckreychy⸗ ü 


Kaynaldusein (ben künig genant pbilip 


‚Erbifcheff” pus etliche seit mechtigklich 


— WAS 
\ [> 
NEN kun 
Ü 
N N z. 


NL 


















te,Onnd ſtarbe vnlang dar 
nach traurig vnnd vnmůtig 


ſti vnſers lieben Haven M. 

cc. xviij. 
biſchoff ʒů Coͤlen. 
Richardus 


N durch Eeyfer Sriderichen bs 
ſchehen die leichnã der bayli 
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Ya 


3 dierũch noch Dofind. 


beftritten onnbernibergeleg | 
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IR ymiar nach der gepurt Chriĩ 


Aynaldns der er 
ein hochgelertt u 
ſrum̃ man hatt nach ber zen 7 
* der ſtat Meylannd 


NP gen dreyer künig von dannẽ 
gen Cöln gepꝛachtt. Diegne 


Ichardus Diewel 

- leernoch ein Eind 
was werd Pa 

ris von ben iuden gemartert · vnnd er thete gar 
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BR 


vil wundertʒeichen. Osdalsaber das an Phy 
lippſen den künig ʒů Frenckreych gelanget das 
Die inden eitwieniliaregar vilgrop übels vnd 
merckliche boßheicbegangen vnd geuͤbt hettẽ 
zů ſchmach dem criſtenlichem glauben vnnd 
volcke.do name er yn alle ir hab vnd guͤter vñ 
vertrib ſy mit weybern vnnd kindern auß ſeinẽ 
kuünigkreich. 





2 — — J 
Er Creütʒtrager or 
den in dẽ Lateranẽ 







Jitj im · rviig iare feines pabſt 





Au ond beſtetigett. Der vꝛſpꝛung 
diß oꝛdens kumpt alſo her, Das under den AL- 


‚baniern ein fchedliche age ketzerey entſtůnde · 


die in dem roͤmiſchen volcEond pfaff heit ein 
troſſe widerwertigleyt viſachet Darum ſchi⸗ 
cket der pabſt vil mit dem creütze betzeichnett 
wider die ſelben ketzer. die wurbn überwundẽ 
Demnach richtet er diſen lang erlofchen ad⸗ 


wider auff mit begabung vıl freyheyten vnnd 
gnaden. Diſem oꝛden ferzet darnach bapſt In 
nocentius der iitj ʒů Lyon deßmals weſende ein 
regel gepietende das die geiſtlichen diß oꝛdens 
alweg ein creütʒ in der hahd tragen ſoltten. vnd 
Quir iacus der biſchoff und martrer ſoll zů ð 
zeyt Helene des groffen Conſtantini můter ein 
anfenger vnnd leytter diß orꝛdens geweſen ſeyn. 
Aber difer orden iſt biß her in abnemung kuͤm 
eu vnnd ſchier ʒů nicht woꝛden. 
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volcks. gar ein großmuͤ⸗ NO) AN N 


thůmbs widerauff gerichtett 


ba 
Anfang Des Reichs der 


Tartern, 


Aid eyn Der 

WB fier aus vned 

2 em geflechtr 
vnder yngebomseinki- 


nig des Thartaryſchen 






uger vnnd koͤner man, Hat diſer zeyt auf dem 
gepirg Indier lands mitallımannen va an- 
ch weybern ſeynes volcks in veintlicher may⸗ 
nung vnnd ſtreytberlichem willen aufßgeray- 
fee hyn vnnd her getzogen. vnd alle nahent ge⸗ 
legẽ Stet daſelbſt vmb ligende geplündert vñ 
beraubet.vnd ſein volck ond leite mit außtay 
lung ſollichs groffenmercklichen raybs under 
yalfd gereytzet vnd gůt willig gemacht vnd ge 

am das er darn ch mitt ynen fürter Par- 
thyam · Medeam Affyviam. Palyam, Arme- 
niam vnd Sarmaciam in gar Eurer zeyt dur⸗ 
chtzogen vnnd gerayſet vnd biß an das geſtat 
der 1feochidifchenpfügen Emmen iſt. daſelbſt 
haben ſy ſich mit einandernider gelaſſen vnd 


groſſe macht vnd gewalt erobert und ibe 


kumẽ. Diſe Thartern ſind vngeſtalte vñ gantz 
onformlichemenfchen.groffer ond polgender 
‚Augen, preitleter antlürz, ſtirn vnnd nafen gar 
vngeſtalt. mittelmeſſiger perſon nich lang no 
ch sefurg»onnd alfo ſtoltz vnnd übermůtig d5 
ſyiren herꝛn Cham ein ſun gottes nennen vñ 


yetzund iſt Vſo Caſſan ir Fſſt 


Oꝛden der Carmeliten, 
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Iſer oꝛden ð Carm 
im land ſyria bey dẽ berg Carmelo 
võ Alberto dẽ patriarchẽʒů Janfa- 











eliten iſt diſer ʒeit 








Das The alter De welt 


lem erweckt vnd mit vil freyheiten von ym be 
abet worden Vnd er batdemfelben oꝛdẽ auf 
eye gewalt ein re el geſetzt vnnd beſtetiget 
Als nun diſer order ſich in Die welt auf preitet 
und antreffenlichentlöften vñ perſonen teg 
lich gemert ward do hat er vil anfechtunglan 
ge zeit gelitten · Aber nachdem darnach bap 
Honsıius der. iij. betrachtet das ſolcher heylig 
er orden vnbillich ſo lang angefochten vnd et 
wen verfolgt woꝛden wer ſo hat er diſen oꝛden 
doch mit etlicher verenderung deß kleydes vn⸗ 
der dem titel der Jungkfrawen Marie von dẽ 
bag Carmelo angenomen vnd beſtetigt. dañ 
man ſagt die weyldiſer orden ſeyne erſte bekley 
bung getragen het. do wer erbeydem Soldan 
in groffer ere gehalten viimit vilalmüfens be 
abetund Doch nach verenberunge deſſelben 
kleydes auß deſſelben Soldans kümgreich ver⸗ 
triben worden alſo Das der von not wegen bett 


muͤſſen in Europam Eumen.aldo hat diſer 07 | 


den ounderberlicherweiß gewachßen · vnd vil 
an heyligkeyt vñ künſt hochberuͤmb vnd tref⸗ 
fenlich mann geboꝛn · als Angelum.Albertum 


Cirillum vñ ander mer ꝛtc. 








S.Dominichs Ominicus ein Hy 
F a N ſpanier.an Bo 


keyt vnd lere faſt 


F 





geboꝛn. Sein vatter hieß Fe 
Rir vñ ſein můter Johanna. 
A Die herten dꝛey fündie war’ 

den gelert vñ ʒu pꝛieſtern ge⸗ 
weiht. Der dut was der ſelig Dominicus Sein 
mcer ſahe in dem ſchlaff wie ſy ein Welflein 
ein angetzünte ſackeln in dem mund haltende 
truͤge vñ als es anß irem leyb gienge do ʒündet 
es die ganızen welt an in yorbedeutnußd; auß 
ir ein ereffenlicher auf pundiger pꝛediger ge⸗ 
bom ſolt werden· dann er was ein wunderber⸗ 
licher ſchelter der laſter. abſtürmer der ketzerey 
vnd fieiſſiger vrmamerber criſtgelanbigẽ. vñ 
von ingencauffwüchfie mitt im die erbermd- 
nuß. Er was erſtlich ein gelerter korpꝛũd. aber 
damach hat er auß goͤtlicher foꝛderũ g mit ſey 





nen mitbruͤdern der pꝛediger orben in vngleüp 
licher inpꝛünſtigkeit eingeftiffter vnnd dkleid 
deß oꝛdens von der hochwirdigſten gottes ge⸗ 
bererin Maria empfangen, Vnnd entſtande 
ketzerey in Gallia auß gereütet. Diſer Domini⸗ 
cusein vatter der geiſtuchkeit hat darnach von 


ſt Hapft onouo als er höre Das die wider ſpe⸗ 


nigen vnnd ʒwitrechtigen zu Tholoſa getʒemet 


waren beſtetigũg deß denßerlanget vnd als 


ernachfolcher beſtetiguug vil cloͤſter auffrich 
det onderwerck vñ zeichen gethon vnd men 
gerley gegent mitleren vñ pꝛedigen durchſch⸗ 
Veifft on erleücht het do farb er su Bononia 
nach der geburt Criſti vnſers bes · M · cc.xxiij 
ate Ond ward von bapſt Gꝛegoꝛio dem ·irx. 
in der heyligen zal geſchriben. 








Ranciſcus ein wal 
| e.Außder ſtat Aſ 
_ \fis pürtig. Wol ein 
ſtiffter des oꝛdens der minde 





Be Actwenlangensit gefhüchet 
vnnd micrincken gegürtzt gegangen was · Do 





ff wardeer indechtig vnnd in ſein hertʒ nemende 


daswoꝛt des Serien, Do er alſo ſpꝛach. Wer ʒů 

mir kumpt vnnd ſich nit vertʒeicht aller dinge 

der mag nit mein iunger ſein vnnd warff alle 

bing von ym byn vnd lege ein vnachtbers ſch 
noͤdes Eleydan. vnnd ürtet ſich mitt eynem 
ſtrick vnd fieng als palde eynen neüwen oꝛden 
an· Vnd mit dem hat Sanctus Franciſcus ale 
die clar Sunn in der gantzen welt [cheynende 
den criffenlichen ſtand vnnd glauben hoch er? 
leüchtet und erhaben. er was im ſelbs alſo ge 
fireng vñ hertt das er inleiplicher anfecheing 
des fleifch fich zu winters seytten ſo es am als 
ler Eeltiften was mit ſchnee ober eyſe bebeckett 
‚erhieß die armůtt allweg ſeynen herren. So 
hoͤꝛet auch vil lieber ſchmahe dann lob von 
ym ſagen. Vnd verhuͤtet ſich mit allem fleiſſe 
Das er nit das zile der armůt vñ nottürfftigkeit 
übertrettende ů merer iberfluſſigkeytt Eine, 


* 








Das Egli biat 


Sein hertʒ ſchwebet in begirde der marter. dar 
umb ʒ ohe er in dem · vj iar fürs angenomen or 
dens in Syriã vnd gieng für den Soldan, der 
empfieng yn eerlich.srocy tar voꝛ feynemtod ſa 
be er durch ein geſichte eynen engel in dem luft 


mit · vj· flügeln mit außgeſtrecke henden vnd 


e 


mit zůſamen gethonen fücffen an ein creütz ge⸗ 
hefftet. ʒwen Angel warn über das haubt auß 
gereckt vnd swen süfliegen aufgefpante onnd 
mit sweyen ward ber gantʒ leyb bedecket. Vnd 
bie weyl er ſolichs geſicht lenger betrachtet do 
erfchyn in feinen benden alsnarben der negel, 
vnd ſein rechte ſeyten als mit einem ſper durch 
frochen. Als er nun. xvitj iare ſich felbs vermů 
det vnd ſeynem fleiſch kein gelaſſen hette. do 
farb erzů Aſſis in ſeinẽ heyme sm ſar⸗ vnſers 
heils. M.cc.xxij. vñ warde über.t. iar darnach 
durch bapſt Gregoꝛium den. ir von der wun⸗ 
derwerck wegen Die er von ym hoꝛet ſagen na⸗ 


ch groſſer deß halb gehaltner verſamlunge als 














pe din der heyligen salgefchaiben, 
— Rdpydem vnd vil 
IS) wunderteffalener 


N Dinge findin diſen 
aren fchier allent halben ge- 
weſen alſo das die Stet An⸗ 
Muwaſcus geoßteyls einfielenn 
So ertrenckt das meeriney- 





thyochya. Tripolis vñ Da⸗ 


— 
keit entſetʒet. 


ER \ frids vnd anligender ſach⸗ 
* TAN 
Ei: Ss im 
STAER = g [den gewalt empfienge und 
SITES eingeferzer warde do ander 
egoriusder.y) ſtůnde er fich durch fei bor-, 
chafft vnd legaten die had 
lung von ſeynem voꝛfarn 
angefengt zůuol ſtreckẽ dar 
| [35 vermanet yn auch Pe- 
‚tus Der (Lonftantinopoli- 
sanljch Eeyfer den dann vnñ 




















Enden Eeiferlichencitel gegebẽ 
vnd yn dech darnach auf 
Everſchuldung feiner wirdig 
vnnd den Fünig von Terufalen 
auß Aſia genrom komẽde gat gütlich empfa 
gen vnnd vil geyſtlicher fagunggemacht und 
auch etliche Eoftliche gepew an den gotzheü⸗ 
ſern zů Rongehan.sn letſt ſtarb er ym.r)-iar 
feinsbapfibumbe. ! 


Regoꝛius der. ix ů bapſt erkoꝛn ver- 
manet keyſer Friderichen feine zʒůſag 
ar nach desugindsheilig land fürne 

me on volſtreckt mit betroug ws er dẽ kurtzlih 





nitnachEem fo wolt erdie erkantnuß vñ vrteyl 


Def panß vñ entſetzũg võ feine voꝛfam wider 
außgangen von neüwem beſtetigen vñ woi- 
der beſ⸗ wern · demnach verhieß fuderich die 
ding fürtzenemẽ vñ ward ein tag gen pꝛundu⸗ 
ſio beſtimbt. daſelbſthyn ka vil volcke ſunder⸗ 
lich auß teütſchẽland ð lantgraf zů Heſſen mit 
vil Rittern vñ ſtarb daſelbſt. dieweil enthleltt 


ſich friderich in Sicilain getichter kranckheit 


J m a yy * 





Das ſechſt alter der welt 


als aber Sriderich deß abſterbens diß Lantgra 
fen berichtet ward bo ſchiffet er in groſſer eyle 
en Pꝛunduſio. vnd nam alle deß Lantgrafen 
daſelbſt gelaſſne habe vnd kleynet. Do nun di 
fer bapſt Grꝛegoꝛins Die argliſtigkeit diß Fride 
ichs errennt do bſtetigt er die vrteyl deß panß 
vnd der entſetzung fans voꝛfarn wider diſen 
Stiderichen dauoꝛ beſchehen · Vnder diſen leüf 
fen vñ die weil der bapſt v9 rom auſſen was. 
do vnderſtůnden ſich die roͤmiſchen ratherꝛen 
wider ordnung Der kirchen sehandeln vñ abfel 
lig zewerden alſo das auch Sanybal einer auß 
Denfelben ratherꝛen in ketzerey verwilliget dar 
rin vil pꝛieſter gefallen warn die beforgeen ſich 
anffdeßbapfts widerkunfftt · vñ machten eyn 
auffrůr Aber Die götlich rachfi al geſchweygete 
ſy pald dañ die Thyber ward alſo groß das ſy 
yil ſchadens vꝛſacht. Darnach kam ein ſoliche 


peſtilentʒ das kanm Der.menfchlebendig be 


1ib.Do gab der bapſt heymlich vnd offenlich 
yılalmäfens,.unnd hatt ſunſt vil beſſerung ge 
pero und bewarung an der Stat Rom geſtif/ 
tet. Als aber difer Babſt zůletſt vil beſchwerde 
vnd bekümernuß von keiſer Friderichen erlit/ 
ten het do beruͤffet er anf rat der künig ʒů fran⸗ 


ckreich vñ Engelland aller menigklichem auß 
dem Eriſtenlichen vmbkreyß ʒů einem concili 


Aber die ſtraffen warden su land vnd waſſer 
durch keiſer Friderichen verſe chloſſen. Vnd die 
eardinel vonder pyſaniſchen ſchiffung gefan⸗ 
gen.vñ dardurch das concili verhinderet-Ond 
diſer bapſt ſtarb ʒů left im.xv. iar ſeins bapſt 
thumbs. | | 


LEleſtinusð iiij von Meyland. voꝛ⸗ 
mals ein Sabynenſiſcher Byſchoff 


ein tugentlicher vñ wol gelerter man 
aber doch alt vñ kranck. ward nach Gꝛegoꝛio 
zů bapſt erkoꝛn · der ſchicket zů Friderichen der 
die ſtat Fanenciam belegert hette. vnnd het yn 
mit vil verheiſſungen geren gewichtt. Aber vor 
vñ ee ym Friderich antwurren mocht do ſtarb 
Celeſtinus am rviij tag ſeins bapſthumbs vñ 
der bepſtlich ſtůl ſtůnd deßmals.xxſ. monat oͤd 
auß vrſachen der fengknus der Cardinel( als 
hieuoꝛ gemelderift)diedann pꝛoteſtirten vnnd 
betzeügeten das on ſy kein wale einigs bapſt be 
ſchehen moͤchte. Deßmals was das gantʒ wel 
ſch land durch deß obgemeltẽ keiſer Friderichs 
auffrůr alſo betruckt das man fihtäglich be⸗ 
ſorget er wird die Stat Rom einnemen · 


Linea der keyſer IERiderich deß nam⸗ 
Friderich der. ij » ens der ander.ward 
T, nach ð gepurt Cri⸗ 
fi. M. c xij iar nach entſetʒ/ 
ung deß voꝛgenannten keiſer 
Öeren võ den Curfürſten an 

ſein ſtat geſetʒt. Vñ võ be 
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U: N nem geele mittẽ in einer gaſ 
Lonftancia was alſo alt das niemandt gelau 
ben wolt das ſy nochmals berhaſſtig fein moͤ⸗ 
cht. Auff das aber menigklichem ſoſcher argk 
won genomen wurd, vnnd die weyber freyen 
zʒůgang ʒů irer geberung hetten ſo gebare ſy al⸗ 


rencij erzogen vnd darnach alſo ein mechtiger 
keyſer vñ herꝛ welſchs lands Sicilie. Sardinie 
Jeruſalem. vnnd deß Schwabenlannds das 
Feiner das roͤmiſch keyſerthůmb großmechtig 
licher ye inn gehalten hat dann er was der krie 
gs hendel geuͤbt vnd ber Lateiniſchen Teütſch 
en.kriechiſchen. Galliſchen vnd Sarraceniſch 
en zungen kündig vnnd erfarnn. Auch krefftig 
milt vnnd graßtatig, Aber doch nitt On laſter 
vnkeüſch.mihtʒ dañ ʒeitlichs achtende. Er hett 
mic vil bebſten krieg on widerwertigkeit. doch 
chet er groß gepervin allen ſteten dep künigrey 
hs Apulie vnd Syeilie · Er her auß ſeiner er 
gemahel ʒwen ſün Heynrichen vnd Conraden 
die machet er mit genoſſen des roͤmiſchẽ cl 
Aus feiner andern gemahel deß künigs zů Jeru 
falem tochter het er Den fun Jordanem vñ auß 
feine koͤbßweib Srideriche kunig ʒů Antiochie 
Nanfredum den fürften Tharenti darnach 
künigů Sicilia vnnd Rencium den machen 
kunig ů Sardinia diſer Friderich ber erſtlich 
nach empfangner kron der Teütſchen Künig 
sh Meyntʒ fein anweſen vñ wonung inſchwa 
ben dem lannd ſeynes geſchlechts. Als er von 
der miderlagedie keiſer Otto erlitten hetehöret 
do pꝛacht er Die keiſerlich Stat Ach.die duch 
belegerung bernckt was wið in feinen gervalt 
Aldo er dan auf gwalt Babſt Innocencij deß 









dꝛitten die künlgklichen kron als gewonheit iſt 
abermalsanpfienge,unddaser got dem herꝛẽ 
ein danckperkeyt ectzeigte fo ließ er ſich mitt de 
euB ʒeychnen vnd het offenlich gelübbde den 
criſtgelaubigen in Ais huff zethůn. Vnd das 
er auch gen dem pabſt nitt vndanckper erſchy⸗ 
ne ſo gad er der rͤmiſchen kirchen ein gůt graf⸗ 
chafft võ dem künigkreich Sicilie. Als ernnn 
su roͤmiſchem künig erkorn was worden bo ʒo 
er — Be — gen a en 
Prreng daſelbſt von bapft Honorio die keyſerli 
eben kron Vnd wiewoler von Conſtamna ſei 
ner můter biß in das · xxviij iar feines altero hů 
duůten tugentlichen vñ loblichen dingen getzo⸗ 
gen vnd vermanet ward. yedoch verwandelet 
ſein gůt ſitten nach abſterbẽ feiner můter vn 
loblich. dann er verachtet ſein beſchehens ge⸗ 


lübde vñ vnderfeng fich vñ grober handlung 


vnd ſunderlich der Eirchen das ir abtʒedꝛingen 
Aber nach dem er auff vilfeltig guͤtlich erfüch 
vng und vermanung ſeynem gelubd und züfa- 
gen nit volg thůn noch anch Der Eirchen ire ab 


getrungne gürer wider geben wolt do ward er 
vom bapſt verpannet. Vnd wiewol diſer $ri- 
derich darnach abermals verbich ſeinẽ gelüb/⸗ 


denach ʒekumen vñ dem bapft Gꝛegoꝛio ʒewil 


Das CCxexxu blat 


nij vmb die ir. ſtund, vnd was alſo finſter wie 

die nachtt. die bedeütete (alb man meyttetydcn 

Hd bapſt Gregoꝛij deß.ix. vñ vertruckung der 
kuchen durch keyſer Friderichen. 


5 ’ of erdpidẽ ent⸗ 















ſtůnden vıberling 
vnd alſo groß ba- 
Ngel in den Saluyniſchen ber 

‚gen Das bey. vm. menſchen 


as iares ward Frieſland von 
N den meerfläffen ſchyer gantz 
perſencktt. alſo das bey hun⸗ 

menſchen darinn verdurben. 






Proöiger Öden 
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Art ſo warbeer doch widerumb verfeämlich "E 


ovns pꝛüchig. dann wiewol er von Pꝛanduſio 
gnſſchiffet ſo boet er doch bey nacht bald wi⸗ 


derumb daſelbſthyn. Als er aber deß halb von 
bapſt Gꝛegoꝛio mit dem pann verfolgt ward 


do ſchicket er ſeyn Marſchalde wider den Sol 
dan voꝛhyn vnd kame darnach auch ſelbs für 
die ſtat ptolomaydam aber er ließ ſein potſch⸗ 
afft hinder ym bey dẽ bapſt abſolucion tzůer⸗ 
langen. Do ym der bapſt die nit geben wolt do 
zohe er wider hinderſich in welfchelannd vnd 
thet alda lannd und leuten vil betrangnuß vñ 
übels,den zweyen wider parthyen Gibellinis 
vnd Guelfis gegen einander hilffreichende ʒů 
letſt verflůchet vnd entſetʒet bapſt Innocenci⸗ 
us diſen Friderich vnd zelet alle yım verwante 
pflicht ledig · danach ward —, 
er bey Parma in eym ſtreyte 
überwaunden . vñ ʒů letſte dur 








ch Manfredũ feinen fün mit 

gifft getoͤt od erſteckt. NS 

/ In fin ſternuß berſ ſ 
Sunnen beſchahe/ 


im iare des herren? 
W.cmpeig.amvisg u | 
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Er prediger oꝛden diſer zeit als ein 
| netzwes geſtirn von faneDomintch 
goͤtlicher weyfe erwecket und vonder 






fans — regel geſtifftet woꝛden Dan - 


als ſant Dominicus mit Fulcone dem biſchoff 
su Tholoſa in das Lateranenfiſch conciitunnd 
ʒů bapft Innocencio kome vnd beſtetigung di 
[es oꝛdens begert.dariũ ſich doch der bapſt v⸗ 
neüwigkeit wegen dis dings ſchwerlich ertzey⸗ 
ner. Do ſahe der bapſt bey nachtte im Haffals 
ob ſich Die Aaterancfifch fant Johanns Eirch 
ausirem gepeügſchick entloͤſet vnd ů ſhhwer⸗ 
niderfall geneigt hette do wereder mar gottes 
Dominicus mit ſeynen achſſelen datunder ge 
ſtanden und her den niderfalldeffelben gepeüß 
auffgehalten. Auß bewegnus ſollichs geſichts 
nam der bapſt das begein an mit vermanung 
ein regeln ʒůerwoͤlen. Demnach koͤret er wider 
si ſeinen.xvj. bꝛuͤdern vnnd oꝛdnete ů Tholoſa 
Die regel der prediger. Die ward 5 von 
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daruon vergiengen. Deſſelb 
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Das Tehfe alter der mel 


bapft Honoꝛio angenomen vnd beſtetiget. Di 
fer oiden iſt vnder anderen oͤꝛden wider die ketʒ 
erey ů lrer vertreybung vñ außreijtung allwe 
der vngeſtũmeſt of hefftigſt geweßt. Vñ auf 
das ſy am ambt deß pꝛedigens nit verhindertt 
woirden.fo ſetzeten ſy yn fürligende guͤter vnnd 
yerlich zynß vnd rennt hintzewerffen das dañ 
darnach in gemeynem capitel zů Bononia be⸗ 
ſchloſſen warde. Diſen oꝛden hat nachfolgent 
Kaymundıs ſant Dominic nachkumen · vnd 
Adan bie andern an leben.lere vnd orꝛgnũgen 
wunderberlicher weyß geauffet. Die fürnemb⸗ 
ſten der ſelben find Petrus ð martrer. Thomas 
von Aquino vnnd Vincencius die beheyligten 
Auch Petrus de Tarentaſia. Innocencius Der 
v.unnd Benedichs der.rj. beid pebſt Hugo 
cardinalts,. Albertus der groß · Petrus de palu 
de. Jacobns de voꝛagine. nthonyus biſchoff 
su Slorennz die heyligen beychtiger. Vnd auch 


vil ander. - ä 
Parfüffer Orden 
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eingetreten, das er Die andern ſeyn mitp:üder 
mit den geiſtlichen waſſern der lere vnd gnad 


Lara die wunderwirdig vnd heylig 
Jungkfraw von der ſtat Aſſis auß 


en befeüchtigen moͤchte. Als er nun ſahe das ð 
oꝛden ſich an pꝛüdern vnd ſ chweſtern aus an ⸗ 
reitzung deß heyligen geiſts meret do machet er 
ein regel die er ſelbs mitt inpꝛünſtigem hertzen 
hielte vnd ſeyne mitpꝛuͤder ʒehalten vermanett 
vñ iſt das die regel zehalten das heylig Ewan⸗ 
gelig vnſers hetien Jeſu Criſti in gehoꝛſame ar 
můt vnd keüſcheit biß in den tod ʒeleben. Aus 
diſem gartem find oil heyliger und hochgeler⸗ 
ter mann gewachſſen.nemlich · Ludwig ein bi 
ſchoff. Antonius vlirbonenſis. Bonauentura 
ein cardinalund Bernhardus von Suis, all 
vier in der heyligen zal geſchꝛiben. Auch drey 
pebſt. Nicolaus der. iiij. vnnd Alexanð de Ales 
Richardus de media villa. vñ vil ander vntza⸗ 
lich hoch beruͤmbt lerer. ua 


Ach der gepurt Criſti vnſers herꝛen. 
Mcc.xxj· iat haben bie Thartari Ge 


oꝛgianam vnd Das groͤſſer Armenia 
ůͤbertzogen. verheret. verwuͤſte und vnderſich 
gepꝛacht. Vnd find darnach über das Kiphe⸗ 
yſch gepirg in Boln und Hungern kumen vñ 
haben diefelben criſtenlichen gegent mitt ser 
dung name-brand,ond mordyenerlich beiche 
diget, verfolge vnd verderbt. er 


| Je Statt Jern ſalem iſt nun ʒů dem 
fünfften mal von Coꝛbirio deß groſ 
fen Soldani ſun die weyl die criſten 
die ſtat Damyatam belegerten von grund auff 
verherer worden. vñ doch der Tempel deß her 
ven vᷣnuerletʒt beliben. Aber als er ym fürgeno⸗ 


men het das heylig grab antzegriffen do ward 


er durch bitte vnnd anruͤffen der criſten alſoex 
weychte das er ſeyn boßhafftigs fürnemen nie 
volſtrecket⸗ 


ãberm geſlecht geboin(dann ir vat 
ter was ein ritter) On durch die ʒucht vñ eben 
pilde deß heyligen Srancifä ʒů goͤtlichen vnnd 
tugentlichen übungen angewiſ en. ”Jftdiferseh 
tebey der feat Aſſis an tugent Der heiligkeit vis 
an gnaden in wirden vñ achtüg gehalt? wor. 
den. Sy harbey fant Damianskirchen einbey 
lige ſamlung und oꝛden der armen frawen an 
galangen.vnd darinn.rlij iar mit wunderbetz 
licher eftigüg irs fleiſchs in übungber tugent 
geleuchtet. Vnd mengerley wonnberwercl nalbe 








Bas eu ler 


Santllers dẽ ʒeichen deß heilige creützs sungen alſo das die kriechen frantzoſen teütſch 







gethan. Als aber Die criſtenli⸗ en · lateyniſchen. engliſchen vnnd auch alle Die 
ch kirch under keyſer Frideri/ die yn hoͤꝛeten Fr lan vnd merche 
chbetruckt was vñ die feind ten. dann er was alfo hoch vnd wol gelert das 
die ſtat Aſſis vñ die Sarra / man yn ein archen der heyligen geſchiifft hyeß 
cen das Jungkfraw cloſter vnd nennet. Er ſtarb diſer zeyt zu Padua in vñn 
bey ſant Damian überfallen tzalichen wunderzeichen berůmbt. Vnd ward 
I hetten do ließ ſy ſich alſo kr / darumb von bapft Gꝛegoꝛio dem.ir. alß pald 
Monck mitt voꝛgeender Mon⸗darnach in diesaleder heyligen beychtiger ge⸗ 
ON IB franz darinn das heilig vñ ſchriben Alsnun ſein heyliger leychnam vilia 
wirdigft Sacrament vnſers herꝛen fronlach / re vnder dem erdtrich gelegen was · vnd võ der 
nam was für die feind tragen vnd ſi prach.jrge felben ſtatt an ein andere Geleget ward do was 
bet mit innigkeit vñ andacht irs hertʒẽs zů got ſein zung in ſeinem mundẽ noch alſo friſch vñ 
dem herꝛen yn fragende vñ ſpꝛach Mein herꝛ rotfarb als ob er aller erſt deßmals verſcheid⸗ 
vñ got iſt es dir gefelligoas dein ungewapen: en vnd geſtoꝛben weressüder ſelben zungẽ ſpꝛa 

i e tr  chder heylig Bonauentnad du gebenedey⸗ 
den follen. Lieber herꝛ behuͤt vnnd bewardein te ungen die du allweg gott den allmechtigen 


diener. Do hoͤꝛent ſy als pald ein ſtym̃ ſpꝛechẽ gebenedeyet vñ glorificiert haſt. nun fo erfchei-. 


De. Ich wil eüch allweg behuͤten. Vnd alßbald net vnnd voirt Ennd wie groß verdienſts du ge 


lieſſen die feinde die biß auff die mauren geſti⸗ weßt biſt. Darnach in dan iar deß herren Cri⸗ 
gen waren von irem veyntlichem fürnemmen ſti. Meeclritſ haben die von Padna ein groffe 
vñ ſtürmen ond zugen ab. Babſt Tnnocenar ſchoͤne vnd loblich⸗ Firchenin feiner ere auffge⸗ 


nus der.iiij. mitſampt allen eardinelen. hat ſy yn richt vnd gepaut. 
Teütſcher pꝛüder oꝛden. 
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ütſchen pruð 
orden in Preuffen 
hat zů difer zeitt vr 


N fpung onnd anfang genom 


Vmen. daſelbſt dann Pıuteni 
Tan das Barbariſch und abgöt- 
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Blu) ſteryſch volck bif auff key⸗ 
— 6 ſer Friderichen den anderen 
ar geweßt iſt. Die weile nun die 





nen. Als er aber auß befelhe deß bapſts vil pil criſten vnder dem kei ſerthůmb deſſelben keiſer 
gramen ʒů Rom pꝛediget bo bewegett er ſeyn Friderichs die ſtat Ptholomaydam in Syria 
— vi 
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Das Fehlt alter Der ꝛvelt 


verloꝛn hetten,do wurden die teütſchen pꝛuͤder 
fant Marie genannt võ dannen vertriben vñ 
koͤreten widerumb in teütſche lannd. Nun wa 
ven ſy Edelleüt vnd Ritterlicher fachen erfarn 
vñ geuͤbt. Auff das ſy dann durch muͤſſigkeytt 
nit in verſchwelckung kemen ſo hlelten ſy dem 
gemelten keyſer Friderichen für wie das lannd 
su Pꝛeüſſen an teütſche lannd ſtoſſende nitt cri⸗ 
ſtenlichs gelaubens were.und das vnglaubig 
volck darinn offt die Sachſſen und andere yn 
nahent gelegne criſtenliche voͤlcker überfielent 
angriffen on beſchedigten. Nun wern die teü⸗ 


ſchen pꝛůder in willen ſolich grob vngelaubig 


volck segemen wo er der keyſer yn daſſelb land 
ſo ſy das mitt dem ſchwerte eroberten volgen 
vnd ir beleiben laſſen wolt · Das verwilligett ð 
keyſer mitſambt Hertʒog Conraden võ Mo⸗ 
ſauia der ſich ein herren deſſelben landes nẽnet. 
Vnd der keyſer gab yn deß ein bꝛieff vnder der 


güldin bullen. Demnach pꝛachten ſy in kurtʒer 


yyt alles Preüſſenlannd mitdemfchwertin irẽ 
gewalt. Diſe gegent iſt reych an getreyde ſiſch⸗ 


en. wilpꝛat. viech. waſſer vñ werde: und auch 
vol inwonendes volcks. Vnd mit vil namhaf 
tigen Steten vnd befeftigung getziert · Aus Der 
ſelben ʒeyt her hat ſich 

tzüng vnd der criſtenlich gelaub erhebtt vnnd 
angefangen. So ſind darnach etwienil biſch⸗ 
oflich kirchen darinn auff gericht woꝛden. Al⸗ 
do iſt auch ein edels und weytes geſchloß Mia 
rieburg genannt. darinn hat der hochmayſter 
ſeinen hoff und wonung. Vnnd nach dem dye 
teütſchen diſen orden erfunden haben ſo wirt 
nyemant dann er ſey ein teütſcher vnd auß ed- 
len eltern geborn in diſen orden genomen. So 
fuͤren ſy in weiſſem kleyd ein ſchwartʒ creütz yn 
bedeütnuß das ſy widð diefänddep creützs ſtrei 
ten vnd fechten woͤllen. So haben ſyauch all 
paͤrt außgenomen die pꝛieſter. Für ir tagtzeytte 
betten ſy das Pater noſter. vnnd lernent auch 
die geſchꝛifft nis. Syſind etwen gar reich und. 
wolhabent. vñ an mechtigkeyt den künigen ge 
leych geweſen. vñ haben offt mit den Polnan 
geſtricten und gefochten. 
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Sonder Rat Dammara undirerbefkteinung 


a TeCriftenlichen Surften Die etwen 


“ 9 durch fleißdeß Babſts Innocencij 
CD, vnd def Lateranenſiſchen Cortcili 
zů rettung der ſtatt Jeruſalem bewegt worden 
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voaren ſameleten ein heer und ʒohen eyns teyla 
tzñ lannd. eyns teyls zů voaffer gen Conſtanti⸗ 
nopel,ond vor dannen durch leittung ððbebſt 
lichen Legatẽ für die ſtatt Acconem · In diſem 





elbſt das teütſch ge· 
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heertʒug waren künig Andꝛeas ʒů hungern. der 
berzogsü oͤſterreych graff Heinrich vo Niuer 
na · vñ Gwalterins deß kunigs ʒů Franckreych 
kamrer. Die wurden mit Johanne dem künig 
zů Jerufalezieat,erftlich Damyatädie ſtat in 
Egiptenlannd an dem finß Nylo gelegen tzů 
beſtreyten. in hoffnung ſo ſy die erobertendas 
als dann Alkeyro vnd Babylonem die groß 
ſen aneinander ſtoſſenden ſtet deſtbaß betʒwin 
gen möchten,vnnd ſo dañ alſo die ſtet als wo 
nunge derfarracenyfchenfürftender Soldanẽ 
betrũckt wurde, fo getraweten ſy das alles bar 
bariſch ſarraceniſch volcknit aileine aus Jeru 
ſalem vnd auf dem heyligen lande find auch 
auß dem vmbkreyß der erden anf gereutet wer 
den ſolt. Demnach ward nach der geburt Cri⸗ 
fli vnſers herren 11. corvig.in dem meyendi- 
fe Stat Damyata belegert, Die felb flat iſt mit 
‚ Dreyen faft Dicken syegelftenenmanren umb- 
fangen.vnd von einem arm deß Nyli. vñ bat 
xxviij. hoch vnd ongalich klein thürn. Onder 
andern was daſelbſt ein thurn Pharea genant 
deß geleychen an dicke und hoͤhe niendert nitt 
gefunben ward. daraus mander voꝛſtat kre⸗ 
me vñd gemeiner eüſſerer gepeuw vor dẽ meer⸗ 
ranberen vñ nacht dieben huͤtet Die weil nun 
vnſer heer imsug für die ſtat underwege was 
boließder Soldan dife ſtat mit vorweren vnd 
pollwerck vmb diſen thurn vnd ſunſt auch al 
Ienthalben wol bewaren vndgar ſtarck befe- 
ſtigen. Vñ dieweyl alſo die vnſern ſolliche vor 
weer vnd pollwerck ſturmeten vnd den thurn 
vmbundumb mit irem geſchoß ʒerrüdeten do 
wurden teglich vil leüt ſchadhafftig. aber der 
vnglaubigen allweg mer dañ ber vnſeren vñ 
als nun die vnſern diſe ſtat biß in den fünfften 
monat belegert hetten do vnderſtůnden fich et⸗ 
lich auf den vnſeren die ſchiſtwacht ber feinde 


Zerſpehẽ · vñ als ſy ab er nunandaffelbig end 


kament vnnd die wechter eintweders tieffent 
ſchlaffen oder aber nit gegenwürtig waren do 
ſtigen Sie onfern auff die mauren vnd zerhau 
weten die pfosten vnnd erſtachen die tzůlanff⸗ 
enden Sarracen die das getůmel hoͤreten Vnd 
bie weyltrungen Die criſten durch die geoͤffen 
ten pfoꝛten hinein vñ eroberten vnd gdewnen 
alſo die ſtat Damyatam .vnd die pforten vnd 
befeſtigung allenchalben in ð gamzẽ ſtat war 
den den Criſten ʒů bewarung vnd innhaltũge 
eingegeben. Vnd der erſt vñ oberſt tempel der 


ſelben ſtatʒů einer kirchen ind ere der glon wir⸗ 


CCxxxvii 


blat 


digen Jungkfrawen Marie gottes gepererln 
auff gerichtet. vñ ʒů einebifchoffthimb gewey 
bet ward, Deßmals hat die ſtat Damyata dye 


gſtalt einer weitberuͤmbten vñ macht reychen 
ſtat in der groſſen ůberfluſſigkeit an gold ſilber 


vnd koſtlichen haußrat Gefunden ward, Das 
alles ð pebftlich legar.die künig ond die heerfů 
rer vnder die criſtenlichen ritte gleych außteil⸗ 
ten· So ward auch aldo gehanndelt vnnd ge⸗ 
ratſchlaget von außteylung der ligenden hab 
vñ guter. n ð ſtat vñ auff de land weſende. 
Artzwiſchen glangten die criſtẽlich 

en handelung vnd ſachen zu Damy 


ata beſchehen teglich mer vñ ye mer 


zů beſſerung vñ zůnemen alſo der bepſtlich le⸗ 
gat der hungeriſch künig Andreas vnnd ander 
vom adel vnd ritterſchaft hoffeten den ſoldan 


ynnd ſein Sarracen gar pald ů betrucken vñ 
beſchluſſen mit gemeinem rat zetʒʒehen für Die 


ʒwů ſtet Alkeyro vñ für Babilon daſelbſthyn⸗ 
ein.dañ der Soldan ſchier alle farende habe vñ 


güter-Eleynat vñ reichtümber derfarracenbyn 


weg gefloͤhnet hette· Nun gepꝛauchet ſich der 
Soldan ſolicher behender liſtigkeyt. das er die 
rinnen vnder dem erdtrich dardurch das waſ⸗ 
fer aus dem ſſus Nylo allenthalben an alle en 
Dein das land geteylet ward abgraben vñ alle 
fůterung des vieches vom wegthän bieffe, al⸗ 
fo das man ſo vil damit fichdie menſchen vñ 
das fiech dꝛey tag enthalten künde nit mochten 
finden. Dardurch kament die criſten noch yn 
vil groͤſſere not vñ angſt das ſy ſich beſoꝛgetẽ 
ſo ſy widerumb gen Damyatam koꝛen wel 
ten das ſy villeicht in den ab gegrabnen rinnen 
der waſſerfelle ſchaden nemen würdent-Dem- 
nach ſendeten ſy ir potſchafft zů dem Soldan 


bey dem erlangten ſy frid mit dem geding das 


ſy dem ſoldan die ſtat Damyaramitealler hab 


vnd guͤtern darinn gefunden folgen laſſen ſol 


ten. So ſolte er yn den pertickel deß creutzo ben 


er hett einantwurteten. vñ die gefangnen gegẽ 


einander ledig fein, Das geſchach nach der ge 
burt ——— | 

Liſabeth eins Ongerifch Einige tochter, 
Oli lantgrafen zů Heſſen eelicher gena- 
hel. Hat nach der geburt unfersheylande.£Y7; 
texxx. iar in teütſchen lannden geleüchtet. Von 
iugent auff gotzdienſtlicher übung gefliſſen. 
vnnd alle ire werck in got geoꝛdnet. als ein anf 
reüterin der lafter-ein ebenpild der gedult · eyn 
ſpiegel der vnſchuld vil ——— vnndver⸗ 

u 


’ _ 
——. ı. 


—— 
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Das ſtcihſt altır 










ſten leydende. Aber der her 
Jeſus criſtus ð was ir heim 
licher troͤſter vñ pfleger. Der 
lantgraff ir gemahel gab Ir 
SER freyen gewalt alle gůte vnnd 
— v go dienſtliche werck ʒeuͤben 
= RS vñ zehandeln. Daranfergab 

P (y ſich mit gantzʒẽ fleiß ernſt. 





vnnd brefften darinne biß in iren tod vñ letſtes 
end verharrende. luſtberliche Ding irem mund 
entziehende. der armen mit baden. betten-Eley- 
ben.wiffchen vnd wafichen-pflegende. Vnd 
yn eins ſpytal pauwende · Als ſy nun alſo in tu⸗ 

entlicher uͤbung einen ſchatz vil gůtter werck 
geſamelt vnnd erobert het.do koͤꝛet ſy ſich auß 
begirde der gemahelſchaft Crifti vnſers herꝛñ 
von der gemeinſchaft deß jrdiſchen geſponſen 
Vnd leget hyn die bekleydung weltlichs růms 
undempfieng von meyſter Conrads võ Mar 
purg hand einen grawen rocke.Sy verachtete 
nnd vernichtete ganz vnd gar das gepꝛenck 
die ſchonheit vnd die růmrettigkeit der reych⸗ 
tumber vnnd machet ſich der welt ganz ver“ 
ſchmelich. Vnd ſtarb nach wundercwürcklich 
em vnd cogentlichem leben gar ſeligklich· und 
ward von bapft Gꝛegoꝛio dem . ix. in die zal der 
heyligen geſchꝛiben. Dann vnder andern vnza 
lichen wůnn dertzeichen die got ber allmechtig 
durch ſy thet vnd würcEeebat ſy. xvj tod men⸗ 


ſchen erweckt; vnnd einen plindgeboꝛnen erleü 


chtet. 


Gꝛegoꝛius Je fünf buͤcher ð 
ein — rechten 
ecretalesgenant 
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dlich (arsung vnd ordnung begriffen find 
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ir ſtraff. 


der velt 


Raymundus Aymandus pꝛedi⸗ 
N ger ordens.Der.if 
Be SI: General deffelben 


oꝛdens. An lere der fisten vñ 
heiligkeit ſeines lebens ein für 
nemer vnd ſcheinberer man 
Iſt zu diſer zeyt bapſt gꝛego⸗ 
ri dem ir. in begreiffungsis 
amenſatzung vnd in oide⸗ 
ART. em Ay ng derfänffbucher geyft 
licher rechten Decretales genant hilflich. beyſtẽ 
dig. anweyſlich und erſprieflich gewefan und 
er bat auch inder Hohen ſchůl ʒů Bononia de 
andern aldo wefenden dasgeiftlich recht gele⸗ 
fen. Vnnd als man fagte an wunderwercken 
geſchynen. 


Accurſius Ccyrſius von Flo⸗ 
AR rentz pürtig. ð welt 
lichen rechten eyn 


RD vnnd beruͤmb⸗ 
iter man hat zů diſer zeytt yn 
ſeynem leben außüberfluflig 
Ner weißheytt feiner lere vnnd 
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erfäli über dns ganz wellichrechtauflegug 













Bartholomeus geſch ꝛiben. 

Bꝛririanus Archolomensbik 
EM riannsderhbobbe 
rümbte&Lerer der 


onnd gemacht, 
Odefredus 





Defredus von bo 
neuento eyn hoch 
beruͤmbter Zerer 


BD beyderrechten. In den ſelbl⸗ 
gen beden rechten geiſtlichẽ 
AN) TAN und weltlichen ein außpün⸗ 

RUN BEER digs vnnd faſt nunberliche 

a u Sgbüch gemacht vñ befchribe 
nn DAR Vnnd ſunſt auch ettlich bu’ 
TEENS cher geſamelt. 
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Jar ð wel, vjm cecc.rliq Jar criſti. Mcoliiij 


Zineg der Bebſt Nnocencius ð iiij 
Innockcius ——— Syuebal- 
SEEN) | dus genannt, Eyn 
SE QN Genuefer.ward auß Cardi 
—balæ Bapſt erkoꝛen. Das 
Nhoͤꝛt keiſer Friderich zůmal 
—* dañ er kennet diß 
Mwenſchen krafft tugent vñ 
ſtarckmuͤtigkeit als nun di 

















er bapſt in ſeyn ambt ge 
NN treten was do chete er mel- 
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ten woͤllen rot huͤt fuͤren fällen zůbedeütnuß vñ 


vermanũg als ſy nach der bepſtlichen wirdig 
keit in den hoͤchſten wirden find.das ſy auch 
alſo züuergieſſung irs plütes vmb den criſtenli 
hen glauben vñ heil deß criſtenlichen volchg 
bereit ſeyen. Diſer bapſt hat Petrum von de 
rona pꝛediger ordens. ð von den ketʒern erſchla 
gen ward zů Peruſia in Der heyligen martrer 
sal geſchꝛiben. Def gleichen bater auch ‚geton 
Staniſlao dem biſchoff zu Crackaw · din fey- 
nem leben an wunderwercken gefchinen hatt⸗ 


Ba ccCccxivt blat 


Diſer bapſt ʒohe ʒu letſt auff bite deß adels yn 
Sycilia gen Neapolis. Daſelbſt ſtarb cr. vñd 
ward in ſant Lautenen kirchen gar eerlich be 
graben. Im thlar i monatamurag ſeines 
bapfithu mbs.Difecbapft bat auch geordnet 
das man alle iar in der criſtẽlichen kirchẽ den 
viij tag der feyr der geburt der iungkfrauwen 
Marie begeen folke, 
ELEcxanderder.liĩ vormals Raynal⸗ 
odus genanne auß Kampania pür- 
4, tig vnnd ein boftienfifcher cardinal 
ward nach abſterben Innocenci bapſts deß 
inj. das do geſchach nach ð geburt Criſti vn⸗ 
ſers herꝛen. M. cc.l ĩ iar dutch Diecardinel zů 
Neapolis ʒu bapſt ekonin eyl vñ on pertzug 
Auff das ſy die lirchen wiß die gwaltſamkeyt 
Mamfredi deß künigs zu ſicilia verſehen me- 
‚ten, Diſer bapft verm anet ale pald den ſelben 
Mamfredänichg wißdie roͤmiſchẽ kirchẽ für 
Benemen. Diſer alerander wagein man groß 
gemuͤtz vñ rats. vñ güeräcigzunogan gen den 
armen criftenmenfchen,Darüb fo verwarffe 
er etliche bücher von eim was wilhelmus ge 
nannt wider die arme gemacht, Difer bapfe 





vñ vndſtond ſich auch die krieg vnd zwitrech 
gkeit ʒwiſchẽ den venedigern vñ genueſern ʒe 
richten vñ zuuereynen· auß vermanügeinsge- 
ſichtz darinn ym ſant Auguſtin erſchyne vol⸗ 
piꝛacht er die einigung der einſidlet pꝛuͤder von 
feinem vorfarn augefengt. vñ bezʒwung den fel- 
‚ben orden die einſidelſchafft genannt zuuerlaß 
ſen in dic Stet zetziehen vrınd darinn zewonen 
auff das ſy wie die andern miclere vnd pꝛedig 
‚auch ebenpilden, Vnd mit beicht hoͤren den cri- 
fienmenfche Feuchtberlich vizum heil fordee 
lich vnd nüglich fein möchten, In demfelben 
ſtande beftetigerdifer bapſt alerander denfelbe 
oꝛden vnd gab yn vnd auch den pꝛedigern vñ 
ben parfuſſern vil freyheit voꝛteyl vnd ablaß. 
Vnd thet vn vil vo danu⸗ hilff vnd beyſtand 
Vier ſunderlich gute neigüg;uden glertten 
diſer oͤrdẽ. alſo d5 er vil ð ſelbẽ 31 cardinelifcher 
vnd bifchoflicher wirdigkeit förderet, Alenun 
diſer bapſt Claram die. Jungkfranwen ymm 
iij iar ſeins pabftthumbsin der Stat Aumana 
in der heyligen zal geſchꝛiben her do vndſton 
de er ſich ſelbs abermals die ſachen a 
PR 1: Bu 
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Das Melle alter der welt. 


swoifchen den mechtigiſtẽ conmmunen welſch 
er lannde,Dder Venediger vñ genueſer zerichten 
visäuertragen-orzohedarumb gen Viterbio 
daſelbſt warder auß langem vertʒug ð ſachen 
alſo verdꝛoſſen vñ onmig das er ſtarbe· vñ 
erwarddajelbfe gar eerlich und mit groſſer ſo 
emitet beſt aͤtet zů der erden in ſant Laurentʒ⸗ 
enkirchen in dem vij iar feins bepſtlichẽ ſtůls 
vi der felb pebſtlich ſtůl ſtůnd depmalsnach 
abfterben dis bapſis in růwe.iij monat vnnd 

derich der ‚u.Die roͤ 


iiij. tag. 
Keiſer Friderich 1) 
miſchen pebftlan- 


ge zeit veruolger vnd den roͤ 
miſchen ſtůl mic vil yamer⸗ 
berumeri vnd betruͤbet hett 


Ach dem keyſer Hri 

















D) 
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N) — — 


Innocencio in dem Conaili 
St Lyon verpanick, Beyfer/ 


tes entſetʒt. vñ auch Der zweyer künigkreich St 
cilie vñ Apulieberaubt woꝛden · Alſo nach ſol 
licher entſetzung feyret das keiſertům̃.xxviij · ia 


vebiß auffbapft Gregoꝛium den .x vnnd keyſer 


vn wicrcchtigkeit · Dann die Churfürſten deß 
teychserwgleren in krafft def befelbs inen võ 
dem bapft auff verpannnng vñ entſetʒung kei 
fer $riderich den obbenannten beſchehen hein 
lichen den Lontgrafen sa Thüringen sb einem 


vömifchem kung Wider denfelben ſetzett fich 
Lonratdeß obbenanten keiſer Friderichs ſune 


den der vatter daruoꝛ su einem künig geoꝛbnett 
vñ geſetʒt bett. Aber nach Dem das creützs auß 
bepſtlichem befelhe wider diſen Conraden vñ 
keiſer friderichs gůnner verkůndet vñ gepꝛedi⸗ 
get — gewunne ð N, — 
gen gar vil anhangs vñ gunſts Dochvn an 

Darnach ſtarb er ʒů yſenach on erben. 


Raff Wilhelm ʒů Hollannd ward. 


d nach abſterbẽ deß landtgraffen tzů 
thüringen wið keiſer friderichẽ von 

den Thurfurſtẽ ů roͤmiſchẽ künig erwoͤlt vnd 
erkoren.Aberdoch vnlang darnach von dem 
frieſiſchem volck aiſchlagẽ alſo ds weder noch 









Po ward er dů letſt võ bapft · 


— liche vñ eimigelichsgewal | | 


inesderkeifer ſanch der vor genannt heit 
Zeinrich der. vij ſrich zů Beiferlicher bekroͤ⸗ 
a ad, nung nit kumen find. 
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Růdolffen · N RR der kitch 
Eynrich bes namens ð. vij ward gu JAN velfen und 
Aömifchen kung erklert viserfon ALS "Th dem Eeyfer günſtig wa” 
si Diferzeyeronren die fachendteir · F RI Gebelliner genante Dis 

ſchnlannd in groſſer vnrů of wileuſtigleytt als piholomenẽ von dſtat 


ZI NS 


ſind haben & \ 
hatt auch yede partheye ʒů haß der anderen ir 





Vnrad was keyſer 


‚nes vattera,den Manfredi 
ſteckt. alle verlaßne erbſcha 
vaters. Diſer conrat erbet a 
tichends gantʒ ſchwabenla 
fich wenig darinne. 


N Sn grofferberg in 


Mond fpieltefich me 
y vis erſteckt bei den vm 





| JIrillus ein kriech 
yſcher man vñ ca⸗ 








Roſſoini das Arabiſch volck hat ʒů 

) Difer 3eit aus anreitzũg deß Soldane 

die criſten menſchen Aſia wonen 

De. vnd ſunderlich Die Templarier nd Hofpi- 

 talier vilfeltigklich verfolge vñ betruscker. vnd 

darnach in die heyl igen ſtat gen Jeruſalem ku 

mende die criſtglanbigen mẽſchen die von den 

ſünen Saladini deß Egyptiſchẽ künigs unyer-- 

letzt beliben waren mie groſſer ertoͤrũg getilget 

vnnd dannoch das heilig grab das biß tzů den 

ſelben zeyten vnberuͤrte behalten ward mic der 

groͤſſeſten ſchmahe ſo geſchehen mocht geun⸗ 
eret vnd beflecket. a 


Sant Ludwig ii | Ts: Der Zoeyli 
nig zů fr anckreich vnd kon bünig 


Franckreich in dem 
yrigj iar ſeins alters nach ab- 
ſtetben ſeins vatere gekroͤnt 
N geſalbt ward. hat iias⸗ 
geregieret. Diſer ludwig eyn 
npꝛünſtiger liebhaber criſtẽ 
N liches glaubens pnd ſtands 
RAR von Blancha der Euniginei 
z ‚ner andechtigen vñ finmen 
frawen von Eintheit auffin aller tugene vnnd | 
frümbkeyt ergogen.gebachteredete,oder badel 
tenichg dann wasgott dem berren sügchgrere 
. vd gefelligwas. Barumb famnlerer in dẽ xx. 
iar ſeins künigkreichs ein groß mechtigs heer 
zůſamen vñ fürmittdem ſelben heerüber meer 
‚ m£giptenlannd andas geſtat deß fluß Nyli 
Do gedachte das Sarraceniſch volck auß der 
Stat Damyata zefliehen oder zeweichen. In 
diſem heer warent ein Bebſtlicher Legat. Der 
Patriarch von Jeruſalem. vñ auß Gallia vil 
bichoffondebt, Do belegert fich Robertus ð 
Pictauienſiſch graffe kümg Ludwigs prüder 
mit neüwem heer für die Start Damyata dye 
robert künig Ludwig mi ſchwerem ſtreite vñ 
het nach eroberung der felben ſtat mit den ſar 
racen mengerley ſtreytz ů lecſt waro vonyn 
überwunden vnd gefangen, Vnnd die ſelb ſtat 
für ſeyne entledigung Der ſarracenẽ wider eyn 
gegntwuttet. Darnach ſtrit er abermals gar 
— vnd dick ſiglich vnnd gelücklich wider ſy 
ʒů dem iüngſten ober letſten kame ein groſſer 
ſterben vnder ſeyn heer. alſo das er mit Johan⸗ 
fen feinem prüder und ſunſt mit viladelsmite 
tod vergieng. Er warb in der heyligen beychti 
gersalgefchuiben, - ; | 












Das ſechſt alter der velt 


Sant Eadmun Admundns ertzbi⸗ 


dus Ertʒbiſchoff ſchoffʒů Cãtuaria 









VaNT ym tar deß herren 
ri AR Mc leg. vn bapft Inno 
FRI cmiodem,iitjinder beylige 
zal aefehiben farb vnlang 
Ndarvoꝛ.Cin man wunderſa⸗ 
N mar heyligkeitt vnnd groſſer 
EN Ameypheit,aus einem darffin 
— Engelland pürtig · der ſeyn 
bnngefrawſchah biß in den 
tod behielt. Ais er nun meiſter der reyen kunſt 
ward do pflag er täglich meß ʒehoͤꝛen · das wy 
anch feinen ſchůlern erfpriefjich vnnd nutzber 
Darnach gab er ſich auff lernung der heiligen 
geſchꝛifft und ward ein ußpündiger pꝛediger 
vñ faſt ſe harpffer difpurirer.FTachfolgent ʒů 
eins ergbifeboff si Cantvaria erkoren aldo er 
dann in groſſen tugenten reichßnett. Darnach 
warder verfolge und fluhe beymlich außen 
gelland über meer in Das Ponthegniaciſch vñ 
on bannen in das Soleyacifi chElofter- Als er 
nun säm tod ErancExoardbo empfieng er Das 
beylig faccament vñ verfchid im pech ſitzende 
vnd jeyn haubrauffdiehand ſteürende. Seyn 


leichnam ward gen Pontignacũ getragen n 


in fant Jacobs kuchen begraben.an yil wun⸗ 








derwercken leüchtende · — 
Sant Staniſla Taniſlaus biſchof 
us di Hoff. ů Crackaw in po⸗ 

—— len an lere vñ heilig 


—— keitt ein durchleüchtig man. 
hat ʒů diſer ʒeit gejchinen vñ 
iſt nach vi geuͤbten tugentli 
N Se fi Aa R 

Mligen abfterben von pabſt 
Ib Innocencio dem .iiij in ð hei 
Ru ligenzal geſchꝛiben woꝛden⸗· 













RS IN, 
auchnach feinem abfehyd von hynnen auß di 
ſer welt an gar mengerlay wundergeichen ge 
eüchtet, 


Ant Albrecht von Tarpano anf Si 
cilia ein carmelitan verdienſtnuß zey 





chen vnd lere beruͤmbt vnd ein eben 


pild Der ganzen voltumenbeitharshdifer zeyt 
geplüte- 


¶In groſſer ſtein fielinfant Babriels 
kloſter ð het dz zeichẽ eins creützs vnd 
ANopilcnus criſti. vñ wʒ mit guldin bůch 


Dañ er hat in ſeym leben vñ 


ſtaben. darauff gef‘ chꝛiben. Iheſus Nazare⸗ 
nis eis runig der Inden · vnnd erleüchtet einen 
plinden- 








Sant Peter mar / TR ıEirus ein neüwer 
trer pꝛediger oꝛdẽs martrer von Vero 


ſchone roſen von den doꝛnen 
Aenefprungen dañ ſeyn eltern 
Lwaren kezer 

„Ds eyfchen irrung anbientgentt, 
Als er nun an tüngling warddo verließ er die 
welt und feine eltern vnd giengein Der prediggee 
Hden darinn fuͤret er. xxx ĩar ein loblichs leben 
als ein inpꝛünſtiger liebhaber. ſunderlicher bei 
er vnnd ernſtlicher verfechtiger deß glaubens 
Als er nun aus der ſtat CamansCalda er dañ 
ein prior Der prüder preditger oꝛdens was) auf 
pebftlichem befelhe ʒů erfoꝛſchungð ketʒer gen 
Meiland geen wolte. vnd in dem iar nach der 
geburt criſti deß herren. M.cc. lij von beſchutʒ 
ung wegen eriſ tennlichs glaubens mitt ſeynem 
mitgeferrten von dem Cumaniſchem See gen 
Noland su koͤꝛet do watd er bey der ſtat Bar 





laſina von den Arrianiſchen ketzern begriffen 


vnd durch die ſeitten mit eim meſſer geſtochen 
vnnd alſo gemartert. Vnd wiewol diſer vech 
ter deß gelaubens die ſchedlichen ketzereyſchen 
irrung in ſeinem leben faſt abgeſtellet hett. ye⸗ 
doch bat er die nach feinem tode vñ abſterben 
mit ſeinen verbienfinuffen vñ ſcheinbern won 
dertzeichen alſo auſgereütet das vil menſchen 
ſich ʒů der ſchoß der ceiftenlichen kirchen geko 
vetond gewendet haben. Von feyner heiligkeie 
vnnd manicsfeltiger wunderwercke wagebatt 
yn bapſt Innocencius in Det heyligen martrer 
zal geſchuben. | 











Eʒelynus Thyrañ · zelynus vnd Albe⸗ 
SI rinus gebꝛuͤdð von 
Se | Rumano werdẽ 


\ N e f 
INN ng oder anfoͤꝛterunge deß 





herkumens werent dann Selynus geſchlechte 
dann er was niderer vnd tunckler gepurt. vnd 
ſeyn anherr was ein teütfcher ritter und Eriegß- 

man mit keyſer Otten Dem dritten in Wel che 
land kummen Nun ſo kam diſer Eʒelinus vn⸗ 


der keyſer Friderich dem anderndemerdann 


an leben vnd ſitten gar faſt gleich vnd eynlich 
was )ʒů ſolchen reichtümbern. vermüglichkeit 
vnd mechtigkeit kame. das er gröffererhyran- 
niey vñ wuͤtrichheit uͤber dann Welſchelannd 


auſſerhalb keyſerliches vñ künigkliches tytels 


nie erlitten bet. Dann der keyſer pꝛacht die ſtat 
Veronam oder Bern genant durch diſen er 
Iynum in feinen gewalt und resierung Vñ als 
Die ſachen teütſe cher land befridet vnd geſtillet 
waren vñ keyſer Friderich in weiſche lannd 50 
be.d0 warden die von Padua erſtlich durch li 
ſtigkeit vnd ſchmeychlerey diſes Gelini vñ thy 
rannens auf deß keyſers teyl zeſein überredet. vñ 
als pald durch Selynummicbem yoch ð diẽſt 
perkeyt vnd vndert nigkeyt gefaftond Gehät- 
babesond mit teutſchem vnd Sarracen ſchem 
volck überſetʒt. vil in das cllend verſchickt. dye 
iungen verſchniten vnd ſy ircs geſichtes berau 
bet vnd verplendet vund niemantz geſchonet 
Mit ſolchem groſſen erſchiecken onnd grauſa 


‚mer forchte prachtter auch die Stett Vincentʒ 


vnd Dir vnder ſich vnd in fein gewalt. Vnnd 
do er ſchier alle Venediſche egent verwuͤſt vñ 
verheeret hette do richtet er —* an Meylannd 
aber ym miſlange vnd ward ernider gelegt vñ 
hart verwundet, vñ ſtarbe alſo in veruwei flũg 


truckung inn gehalten het. m 


Auge Cardinal Vgo pꝛediger oꝛd⸗ 
a. 1:18 ens. deß lebens vñ 
- © Derleregareinam 





a bapft Innecencium den naã 
N Der — ſunderliche of 
| neygung ond gunſt ʒů geler- 
IR u) ten Derfonenbette,ond Diefel 
an ASt" ) ben sa hoben ſtenden vñ wir 
EI digkeycen furderet ů eym car 
dinalgemacht op erwoͤlt. aber doch durch die 
ſelben angenõnen cardinelifchen wirdigkeytt 


⸗ 


in ſeynem voꝛigem leben der demuͤtigkeit beli⸗ 
ben in geiſtlichheitt oder andachtt in keynerley 
weyſe nie verwandlet oB verendert iſt woꝛdẽ 
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an 


hafftiger man, ward durch 
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N EN rn, 
einküng Stiderichs Sun⸗ 
ehe} in auß einem Edelen 
TEN; 

[ 


koͤbßweyb geborn. hat nach 
AN A abflerben conrad⸗ ſeins pꝛů⸗ 
ders das künigreich Sycilie 
a erlangt vnd. vitj iat geregirt 
Diſer Manfreöys wa rd võ 
ybapſt Alerandꝛo vermanert 
MNunichtʒ wider der kirchen gere 
An htigkeyt vnd gůterin Syd- 
lia fürgenemen-Aber er veracht die pebftliche 


vngelaubig zů ym vnnd prachtt das bepſtli 

heer in die flucht. Alp dascrir eines Be % 
de erſchlůg vñ ir eins teyls gefangen nam. Dar 
nach vnderſtůnde er ſich die Neapolitaner ⸗ 
bekuümern vñ antzefechten vnnd ſunſt anch an 
vil andern oͤꝛtern der welſchen land ger vil auf 
Fur vnd argliſtigkeit fürtzenemen Barum for 
dert bapft Vrbanus Carolum deß heyligẽ kü⸗ 
nig Ludwigs brůder huffe vñ rettungwid 
Mamfredům ond befaßdas Fünigteich Sy⸗ 
cilie in frid. a — 


7% Abenusder.iiii Auß Gallia pürtig 
TEyn patriarch in der beyligen Stats 
9 e rxxxiig iar oil Stet mitt gewaltiger ver 


NIh auſalem wonende. Ward nach 
Alexandꝛo ʒů einem bapſt erkoꝛn. Vnnd wye⸗ 
wol er auß niderm vñ demutigem geſlechte ge 
boꝛen was ſo was er doch ein faſt treffenlich⸗ 
er vñ außpundiger wolrcdender tapffrer man 
Als er nun eyns males ſchmachred hoͤꝛet auff 
ſoliche meynung das er voneim gar ſchlechtẽ 
vnd vnedelm vãtter geborn wer do⸗ ſagt er di⸗ 
ſe antwurt vñ ſprach· Ni die leiplich geburtt 
Sunder ein tugentlichs frumb⸗ erſams leben 
vnd lobliche that machen den man edel. Diſer 
bapſt hat das hochtzeytlich lobwirdig feſt vr 
fersbens Jeſu Chꝛiſti fronleychnamẽ tag auf 
geſetzt. vnnd dartzů groffen ablaß vnnd inbni 
gen verlyhen vnnd gegeben Diſer Vꝛbanus 
nam ym für daserder ctiſtenlichen kirchẽ groͤſ 
ern reichtum̃ vñ nutz ʒů tragen wölt, und dem 
ſelben nach ſo ließ er die micden cretzgetzeych 
enten faren vñ hinſcheyden. vñ vermant graff 
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Linea der Bepſt Dt 
Vꝛbanus der.iiij. 
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EU EZ ER nemennit fürgang gewoyn 
RAZER Isen-basider bapſt ſtarb zů 
Ciemensder.üf. ers im iq iar ſeines ba⸗ 
Te fihumbe. vn ward in der 
IE Vöifchoflichen Eırchen der 
AR felbfebegraben.vnd bep 
lich ſtůl feyret deß mals.v· 


Pen betel oͤrden mit füꝛder⸗ 


Bemens der · iitj daruor gwido fulco- 
di genant· von Narbona· ward võ 
feiner heiligkeit vñ lere wegen billich 


zů bapſt erkoꝛen · Er was Bfürnemeft vnnd for 
derſt techtgelert man in allẽf ranckreych vnnd 


Der treffenuchſt ratgeb and? kunigklichẽ hoff 


daſelbſt. Er het auch weib vnd kinð aber nach 
abſterben feines weibs ward er erſtlich ein Po F 
dienfifcher biſchoff darnach ein narbonẽſi ch ei 


ererzbifchof.nachfolgent ein cardinal. vnd ʒů 
leiſt ein bapſt erwoͤlt dañ bapſt vꝛbanus ſeyn 
voꝛfarn het yn als einen cardinal groß lobs vñ 
RZaboe weltlicher hendel vn ſachẽ geuͤbten als 
einen bepftlichelegateanf geſchickt Die fachen 
der inungzwilchen kunig heinrich ʒů engellãd 


und den Grafen Montißfoꝛtis zerichten vnnd 


Zuertragen · In mitler ʒeyt ſtarb vꝛbanus vnd 
ward diſer clemens an ſein ſtat bapſt erkoꝛnn. 


aliſo das er anheyms koͤꝛen můſte vnd es was 


ein groſſe notturftigkeyt das difer bapſt in wel 
feheland kome · aber er beſoꝛgt ſich vnð wegen 
vor KTanfredo dem entſetzten künig Sycilie dz 
er in eyns betelmünichs kleydern su lande zoch 
Alſo do er gen Perus kome do fuͤrten yn die car 
dinel gen Viterbiũ.daſelbſt handlet er mitſamt 


den cardinein von den ſachen durch ben obge- 


nanten karolum antzenemẽ · Aber —55 — dar 
nachsobe Carolus mit ſchiffnng auß Maſilia 


auff die Thyber vnd gen rom Diſer bapſt hatt 


lechſt alter 


mortat-Difer Oıbanıs w; fh noch plũt le , 
bio feligklich vñ feirt ber pebftlich ſtůlauß ʒwi 


der welt 


ſich in en und pflegnus feine bepftlich 


en ambts allſo fürfichtigklich beſcheydenlich 


vnnd loblich gehalten das er ber Fischen gut⸗ 


ter mer sb almůfen und goͤtlichen gůten werck 


en dann feinen freünden vnd gefippten gegebe 
bat: Onnd ee er bapft wardeftarb ym ſei wey 


be vnd ließ ym ʒwů toͤchter. der felben eyne gab 
er in ein kloſter vnd dartzů. xxx pfund. vnd de 
andern zů einem eemann.ccc. Thuronenſiſche 
für pfnnd ʒů eym heyrat gůt. mit dem geding bas 


ſy nichts weytters an yn fordern ſolten So het 


er eynen geſippten freũnd der het dꝛey pfruͤnde 


den felbe dꝛange er dartzů das er nur eine wel⸗ 


cheer wolt behaͤlten vñ die andern zwů faren 


laſſen ſolte. Als yn aber ſeyn freůnde baten ym 


fE eingröfferepfrundsegeben do antwurtt er vnd 


ſpꝛach das er got dem herꝛen vnd nit dem fley⸗ 
ch noch plůt lebet. Er ſtarb darnach ʒů Viter- 


trechtigkeit der cardincl. ij iar. 


Bernhardus Bee Campeftel 














ein Doctor lanusderein bocherfar 
8 EN ner priefker vnd lerer was be 
RL Der rechten. deß obgenannten 


bapſt Innocencij diener vñ 


?, N) pabfts Innocencij ebenpil⸗ 
All —9 
NM: Sin Den rechten vnnd anderm 


mittel deß hymels ſteygende 





banus farbe hoͤꝛet diſer comet auff zeſcheynẽ⸗ 





Der etwieuil ſchoͤner ſchriffte 


Ach der geburt ci⸗ 
ſti vnſers liebẽ her⸗ 
ren. M. cclxiij. iare 
erſchin ein groſſer mercklich 
er Comen.über dꝛey monatt 
von dẽ auffgang biß in das 


ZU Vor feyn ſtreymen gen Dem ne 
Derggang fEreckende,unnd ber nache Darin Vꝛ⸗ 


Es Roͤmiſchen reichs Churfürſten 

A warden nach abfterben keiſer Side 
a, richs end Conrads ſeins ſuns nach 

der geburt Criſti. M.cc.lvj. iar in ber wale ey 


= capelan,ward ausdeffelben 


de vñ fleiß alfo bewegt Las 


— 


nes Koͤmiſchen küni s alſo ʒwitrechtig das y 


wen künig nemlich lphonſum dẽ kinig Ca 
ſtelle vñ Kichardum den grafen ʒů Coꝛnubia 





a ER. 
Linea der keiſer ſoder Comarchum deß kü⸗ 
Alphonſus . |nige zů Engelland pꝛuder. 









= N Er gefehicht be 
SR ci we ptholo 
mens Lucẽſis ſe⸗ 


Le 
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betrachtung vnd angedechtn 


| das römifch Eeiferthüumb dargü er in der ʒwy⸗ 


het nit het doͤffen beforgen das fyim villeichte 


in mitler ʒeyt in das caſtelliſch künigkreich fal⸗ 
fimmöchen, e N 

— n wunderbeliche pilgramſchaffit 

— ſich diſer ʒeit nic allein in welſch 


in 
l 


CCxli 


em lande ſunder auch auſſerhalb vnder Dep 


biat 


volck erhebt. So wardẽ auch bey.xxm Binde 
auß ln mit den creütʒ oe 
net. vñ ʒohent ſch arweiſe an mangerlei pfor 
ten deß meeres. Dil warden von Den meerrau 
bern gefangen.vnd gar wenig kamen wideũb 


anheims 


Albertus ð groß 













ruͤmbteſt. der ı1 
loblichſt lerer der.ctiftenlich 


ſti nützer feydann eingang iar zewaſſer vnnd 


zů bꝛot faſten. oder aber teglich ſich biß ů plůt 







ward daſelbſt in deß heiligẽ 
cereüß kirchẽ eerlich begrabẽ. 
Vñ hat ( als man fage)in ſei 
nem leben vñ nach ſeinẽ tod 
vil wundertʒzeichen geübt. 
Onauentura aus Tu⸗ 
‚ort pürtig bat bey dem 
Nprtlj.farefeines alters dz Elcyd 


x} 


ſant Franciſcen oꝛdens ange 


J— 
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Das The alter Der | zielt 


nomen, Vndkam anslerevfi anweiſung Aler 
anders v8 Alles sü [licher volkumẽheit ſchuft 
Jicher wiſſenheyt das er in dem. vij. iar ſeins ein 
gangs als ein maiſter die andern in der heylige 
ggefehuife lernet. In dem. xiij iar ſeins eingangs 
in’difen oꝛden warde er ein General, vnd dar⸗ 
nach ein Cardinal. ʒů ſampt feiner groſſen hey 
ligkeyt was er mit Den grade der finnfchicklig 
keyt vnd groſſer glaubwirdigkeit alſo begabet 
bas ſein rům in aller welt erlautert vnd erſcha 
le. Sobstter gar vil treffenlicher ʒů andacht 
reitzende ding geſchꝛiben · Nach veraͤſcherung 
ſeinsleibs ward fein hertʒ noch vnuerweſen ge 
funden. darumb vnd von ſeiner manigfeltigẽ 
woonderzeychüg wegen iſt er von bapſt Sirw 
dem .iiij nach der geburt Criſti vnſers herzen. 
Mc lxxij iar in ð heyligen Beychtiger ſcha 
re billich geſchꝛiben woꝛden· 


Alexander von Berand von Ales 
Ales ein Den: II: vnwidertreib⸗ 


licher vñ fürnem⸗ 

erlerer hat auch diſe ʒeit mit 
feiner Eunft vnd lere nit we⸗ 
vig erleüchtet. Vnd au ſei⸗ 
N, ner finnreichigkeit auff bes 
WA bapfes Innocencij befelche 

vnd gebot gar eyn ſchꝛiſft⸗ 








—— in der heyligen geſchꝛifft ge 
famele.Ond ſunſt vil tapffers gůts on treffen, 
lichs dings beſchꝛiben vnd gemacht. Vnd das 
alt unnd neu teſtament ſchier alles auß gelegt. 

damit verdienet das er ein pꝛunn des leb⸗ 
ens genannt wirt, Auß goͤtlicher weißheyt vñ 


ſunderer andacht vnd innigkeyt die er zů der al 


ler ſeligſten und gloxiwirbigiften gottes gepe⸗ 


rerin der iunckfrawen Marie hett empfienge 


erinden letſten tagen ſeins lebens das klaid der 
brüder ſant Srancifen oꝛdens. Dañ er verhicß 
wenn yemant in irem namen etwas das müg 
lich wäre an yn begeret fo woͤlt er das voltʒie⸗ 
‚ben, Nun begegnet yme einer Sant Franciſen 
bruder mit einem ſacke das almůſen Durch die 
ſtatt famlendeder ſprach zu Alerandıo, Seit 
lange seicder welt in groſſem rům dient. vñ vn 
fer oꝛden kein meyſter hat ſo hitt ich eüch vmb 
tgottes vnd der Junckſrawen ſeiner můtter lie⸗ 
bevoilten ir woͤſt eüer ſele zů nutz vnd vnſerm 


diden ů eren vnnſer klayd annemen· Do ant⸗ 


wurt er · Ich will dir bald nachuolgẽ vñ thun 


Ver treiche vñ lobliche Summ AR 


was du haſt begert Alfo v Gwido Bonatus 
ließ er die welt vnd gieng in | 
den oꝛden · 

Wido Bonatus 

ein fternfeher-Der 

was diſer zeyt in DE 
felben kunſt vnd pꝛactica al? 
ſo erfarenn das ym darinneſ 
nichtz vnbekannt was. J 

















ens gꝛoſſer lere vñ 
ſunderlichs lebẽs iſt diſer zey 
tesa Rom in groſſem werde 
geweſt. Vnnd hat ein kurtʒe 
deſchichtbůch geſamlet. win, 
das nach im Martinianam 
genannt. Aber diß lob ſchꝛey R 
bendie pꝛediger —* ID 
off irs oꝛdens Martinus ge O 
nannt ʒů. 


Artinus Scotus ® == Da 
Ciffercienfer oꝛd Martin⸗ Scot⸗ꝰ 
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Alexander de vil- Lerand de villa dei⸗ 
la dei ein lerer der heyligẽ 
— A geſchꝛifft ſant Be⸗ 














nedictẽ oꝛdens(etlich ſagent) 
ſant Franciſcen oꝛdens hatt 
biſer ʒeytte für die ſchůler gar 
A einnürlichebüch geſchuben 


I bere clerucnlie. 


ber vñ meyſter ber heyligen 


eleischtet.vnd vil vnʒalich 
byſtoꝛuen vñ ſunſt võ men⸗ 
N N ggerley materien viltreffen? 
WNlichs vndloblichsbingebe 
es (chziben. 


Ye Floꝛentiner bꝛachtẽ ſich nach ab 

flerbe Eeyfer Friderichs der ſy (0 vaſt 

a? bekümert ber widerumb ʒů freyheit · 

Vnd fuͤrten die Gwelffos von dem ſelben key⸗ 

ſer vertriben wider heym. vñ richteten ſich wi 

derumb auff ʒů rechtein ſtand vnd weſen lob⸗ 
lichs regiment. 






geſchꝛifft. ein bꝛůuder pꝛedig ⸗ 
erordenshat diſer zeyt auch 





U: anß bur 
Fundia bürtig eln 
geſchichtbeſchꝛei⸗ 













Das 

—— Witracht vnd kriege entſtonden diſer 
a zeit wiſchen den venedigern vnd ge⸗ 
REnnmneſern vS eins cloſters wegen in aſia 
Den ſelben beden ſteten vñ dem ganzen criſten 


lichẽ ſtand su groſſem ſchaden vñ beſchwerde 










Ichael paleolog/ Michael ei kriech 
gus ein kriechiſcher G6G 
man dẽ kriechiſchen (a N 
T keiſer theodoꝛo mit AL, 
freüntſcha Feverwont.verrido STR 
biegallier vnd venediger aus. (! (IM 
kriechenlannd. vñerſchlug deſ 


ſelben keiſers ʒwen fün die ym⸗ 6 
doch als eim —— en 
















ed - ger des groſſen alberti aus gra 
IN fen geſchlecht in ð nachtbaur 
ſchafc aquilie vñ ſicilie bürtig. 
iſt zů zeitñ ale die bewegnuſſen 
— 
ſtat aquinum zerfiszecdurch ſeine edlen eltern 
in der ſelben ſtat die oberſtenwarent· vnd yon 













Homas von aqui 
no pꝛediger oꝛdens. 
ein doctoꝛ vñ ein iß 


blat 

dannen fluhent.den průbern des caſſmenſiſch⸗ 
en cloſters auff zetziehen befol hen Al⸗ 
da hat er ſich auff die lernung vnd geiſtligkeit 
ʒgeben angefengt. und darnach au⸗ laittunge 
goͤtlicher genaden mit der er von kintheit auff 
begabt was ſant dominici orden angenomen. 
vnd ein vaſt geiſtlichs vnd volkumimens Ichen 
biß anfein ennde volpꝛacht. vnd darinnaijo- 
licherübertreffenlicheit ſchufftlicher kunſt vñ 
weißheit gelanget. nyemand uber yn weſende 
gefanden warde · Danıner zohe gen koͤlen und 
nam alſo zů das er nach etlicheniaren zů hatis 
Die erſten ſtat der lere behielte Da ſelben hat er 
vier alſo übertreffenlichẽ bücher gemacht bas 
er ein eungelliſcher lerer genannt ward, Ais e 
darnach vom pabſt vꝛbano gen rom geforde⸗ 
ver vnd ym ein hoher ſtannd der wirdigkeit an 
geboten warde do verachtet er Die hohen ſten⸗ 
de vnd ergab ſich ganzen aufflefen und beſch 
reibung. under hat vil tapfferer vnd loblicher 


ding beſch iben vnd (chönelauttere außlegun 


e vnd erclerung nit allein derbeili gen geſchꝛi⸗ 
ſunder auch natürlicher künſt gemacht zů⸗ 
ſambt dem das er anch in růme der wunnder- 
werck vaſt namhafft geweſt iſt zu letſt ward 
er aber mals gen rom gefoꝛdert in das conci 
gen lyon durch gregoꝛum den. r. für genomen. 


‚segichen. Als er aber zů dam caſſ miſchen berge 
kummen was do begriff yn ein kranckheit vñ 


ſtarb nach der geburt criſti. NN.cc. lxiiij. iſar am 


ſibenden tag des monatʒ marci heilligklichen 


den darnach pabſt io hannes der xxij von me 


nigfeltiger wundertzeichñ wegen in die zal der 


bezlitgen beichtiger vñ lerer bat wollen ſchꝛeibẽ 


zů auion nad) Der geburt vnſers heiland M 
ccc.xriij iar. das geſchach nach feinen auſgan 


ge aus diſer welt im.lia c·· 
RKarolus künig. # Arolus ee lnd⸗ 
— — wigs ʒů frãckreich 
— 2 NE/ Det «ach abfker- 

NL ben manftedivonpabffde 
ya Meiste ein künig ficilie ereleree 







NE sl batruif.ier eregirt. Vnd al 
— = ne arnschöiehe | 
PU VI nickreich ficlie vñ apulie in 
\i MIN feinengevonle gepracht Dar 
NZ, nachsoheerpald mit allem 
here gen viterbio zům pabſt. Als er aber da ſel/ 


ben hoͤꝛte das conradus dar iũngling Eünia con 
rads des ſchwaben enigklein von den gebelli⸗ 
nern wider Die gwwelſſmer in welliſche land ge 


x ij 




















Das fehle alter der de 


fordert woꝛden were. bo ʒzohe er in ethꝛuriam 
daſelbſt geſchach ein groffi er ſtreit. Vnd conra⸗ 
dus wardgefangen vnd enthaubtet · Diſer ka⸗ 
ue madet darnach mit den piſanern fride. 
vnd zoch mie yn in ahricam · ſein em prüder kü 
nig ludwigen zůhilff. Aber nach dem er yn da 
ſeldſt tod funde do machter mit dẽ künig thu⸗ 
stici frid mic dẽ geding das er ym vñ ſein nach⸗ 
Erment ewigklich alle iar zinß gcbe. 
BEETRENN Je ſeckt oder ic 
I RZ N 
Kb AN en hat ins 
Nweſſchem land vꝛſpꝛun 
ge gehabt. vñ von dan 





Je lerer der heiligen geſchꝛifft fagen. 

das diſer ʒeit diß hernach geſchꝛiben 

gepet von hohen leüten gelober. vnd 
vonpabſt clemente vs künig ludwigs bes b 
ligen bette wegen mit dꝛeyer far ablas also 
man das fpricht begabt worden. Geſegnet ſey 


aus gereütet ward. 


Dezfüß namen beshareniefurifti,ondergto | MA 4 


riwirdigiſten innekfrarcen mariefein.rmüree N 


ewigklich vñ hinüber amẽ · Die iunckfraw ms 
ria mit irem guͤtigen ſun geſegne vns. 


Philippus Firnig Hilippus ſant Iud- 
DR wigs jun. bat ſich 
NE. 7 nach) abfterben fäi- 










nes vaters und pꝛůders in af 
frica des künicklichen regim 
n vnderfangen vund.ro.iar 
geregirt. Vnd was in heilig 
eeite des lebens feinem vatier 
vaſt geleich. Vnd floche voꝛ 
cer peſtilentʒe aus affrica in 
wãſche laund. vnd ſtellet zwiſchen ben genne⸗ 
ſern vnd venedigern frid auffe v· iar. Vnd über 
anbamevii auſſerhalb vmb criſtenlichs glau 
benswillen villoblicher wercke der guͤtigkeit. 
Vnd ſunderlich hat er ſant marie magdalene 





leichnam zů maſſilia mit eim ʒierlichen grabe fi 

vermeinten vorderung — — 
endemneiiwenerkornen roͤmiſchem ünig vor 
ige vnd enteüſſeret. Allſo zoch diſer pabſt füte 


vVnd groͤſſern capellen getziert vndir haubt be⸗ 
ſunder ineim ſchꝛcinlen verſchloſſen. 


Linea der Bebſt. 
Gꝛegoꝛius der.r. 










— Regoꝛins der. xcl 
)3 walhe võ placen 
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VORNE (underlich gen den Die su ð 


0 FM despebftlichen ſtůls 


en ben genu 
LTE. ieten deffel- 
ben m richten . Nachð richtung 
deſſe lben zohe er mit karolo dẽ künig ʒů ſicilig· 
gen floꝛentʒ aldo koͤꝛt er mit anhangekünig ca⸗ 
ſ aue nileden ð elenden ausdftat vertrib 
en burger fleiß für diefi Aben widerumb ein ʒe⸗ 
Ba soch der pabſt gen yon da 
€ : 
logusder conftantinopolieanifch keiſer· Vñ ſo 
ward rudolffus von den churfürſten si roͤmi / 
ſchem künig erkoꝛn. Nach guter handlung di 
ſes concili koꝛet der pabſt widerumb in welſſch 
iannd do Fam alphonſus der nA vn 
der wegen ʒů ym vnd beklaget ſich der erwelun 
ge Eünig rudolffs ʒů Dem Eeiferrumb , und das 
feiner ‚gerecheigkeite Die er aus yorbefchebenen 






walsim reich hette nit verfchonet wer. Aberd 


pabſt guͤtiget den felben aiſhonſum mit vil vr 
ke wonten alſo bas er fich feiner 








Das CCxliii blat 


Ai gen arecio daſelbſt ſtarb er im fünfften lare 
ſeines pabſtihůmbs. | 

| Linocencius der. v. ein burgundier.· dar 

onorꝛ petrus tarentaſienſis gnannt. ſant 


„„Dominiciordens.cin hochgelert manß 


heiligen gſchrifft. ward nach ð geburt criſti vñ 
ſers herrn. M.cc. lxxv.iar area⸗ pabſt erkorn 
In der ſelben ʒeit ſchickten die floschtinerir tref 
fenliche potſchafft gen rom vmb entledigung 
des banns darinn ſy warent Die erlangeten ſy 
von diſem pabſt · Er het die genueſer vnd vene 
— auff ſein meinung gezogen wo er mit dẽ 
tod nit übereilet worden wer.dann er ſtarb im 
vj · monat ſeins pabſtthůmbs in ſant iohanns 
kirchen. 


Drianus ber. v. ein genneſer voꝛmals 

otto bonus genannt. Ward ʒů rom 

in ſant iohannſen lateran kirchen zů 

pabſt auffttenomen. vñ was pabſt innocencio 
dem iiij. mit ſipſchafft verwont. vnd von ym 
daruoꝛ ʒů eim cardinal gmacht. Diſer wasein 
maneinsgroffen müs vñ ʒoch von ſtundan 
nach angenomner pflegnuß pebſtlichs ambtʒ 
gen viterbio in fürnemen on willen anſchleg ʒe 
machen die mechtigkeit karoli zeminndern. vis 
ſendet deßhalb si Eünig rudolffo sa ym zekum 

men. Der was darinn ans verhindꝛung des Eri 
tgs den er wider den künig ʒů behem fůtet ver⸗ 

uege diſer pabſt was in fürſatz vil gů 

tet ding schandeln.aber er ward mit dẽ tod für 
kumen vñ ſtarb am. rl. ober.l tag feine pabſt⸗ 
chůnmbs ʒů viterbio | h 

Concili ʒů Lyon 
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Bverfomlägwar- 
de diß iars zů ly⸗ 
ton von dẽ pabſt 
gregoꝛto dẽx. für 
genomen. darinn 
N ESS erfllich von hilff 
Oder rettung yhermaẽ echon gehandelt ward· 
Daſelbſt hin kam michaei paleologus der ein 
kriechiſcher keiſer was mit einem groſſen ane⸗ 
hang. vnd verwilliget ʒům · riij. mal in die ver⸗ 
einigung der orientalifchen mit der oceibentalt 
ſchen oder roͤmiſchñ Eicchenmit ergerung diß 
Eriechifchen volds.£tlih wol geboꝛn vñ edei 
leüt ans ſcithia mit dem genannten Eeifer nm 
mende empfiengent die tauffe und bekenneten 






Sr 
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ben criftenlichengelauben, So ward mbolff 
von den churfürften ʒu römifchem künig erwe 
let und von pabft gregoꝛio in dem condiliauff‘ 
genomẽ. mit geding das er in dem nachuolgen 
den iar fridlich in welſche lannd kumen vñ die 
keiſerlichũ kron vñ ſalbung empfahen ſolt. vñ 
darnach der ſtat yheruſalẽ ſein groͤſte hilff vnd 

es 


rettung wie vil er moͤcht chon folte, 


— | en Criſti· cclrxiij 
Audolffus, si hab Bi “1 
> IE ward nach lang 
erfeire destömifchen keiſer⸗ 
thumbs vnd zerrütung der 
guͤter des roͤmiſchen reiche, 
N mie meiner einhelliger wat 
a Rider churfürften su römifch 
AI en Eönig mit geding als hie 
Y vor fleet in demiar darnach 
zů empfahung die keiſerlich 
en krone gen rom zetziehen engen, vnd ʒů ret⸗ 
tunge des heiligen lanndes von pabſt gregoꝛio 
beſtetiget. dann er was ein clůg fürficheg ond 
anſchlogig man in feinen andlungen geſtren 
ge vnd ernſtlich mit waffen vnd were gerecht 




















gotʒfoꝛchtig vnd an fürtreffenlichheit alles 13 


bes vnd peeiß vngepꝛechlich.eins ſtarcken lei⸗ 
es. ſchoͤns antlup.ratoeife,grofmitig vñ ſun⸗ 


derlich milt vñ frey. In beerachtung vñ ermeſ 


ſung fölcher loblicher art vñ eigenfchafftwoar 
de er ʒů Beifer vñ herifi chet.xix. iar in vi mü vñ 
arbeit der ſachen vñ hendel teütſche nacion vñ 
lannd beruͤrende. Nun was diſer rudolff otto 
cari des künigs ʒů behem hoffmeiſter etwen ge 
weſt. Als er aber zů cm vogt vnd vorfechter ge 
meines aiffenlichenugerwveler ward do ließ er 
durch ſein keiſerliche potſchaff von dem ſelben 
ottocaro oͤſterreich kernte vnd andere an weli⸗ 
ſche lannd ſtoſſende gegent alls zů dem roͤmi⸗ 
ſchen Eeiferchümb gehoͤꝛende erforderen.danın 


als hertʒog friderich zu oͤſterreich on leiblich er 
ben mit tod vergienge do empfieng margare⸗ 


tha fein ſchweſter die erbſchafft deſſelben lan⸗ 


des vnd verheiratet ſich zů dem genannten.ot- 
ocaro. vnd erlangt alſo das oͤſterreichiſch edel 


fürſtenthum̃. So ber vlrich der deß mals das 
fürſtenthumb 313 Eernten befaß auch kein leibß 


. erben.darumb verkaufft er dem ottocaro kern 


ten krayn vnd auch die winndiſchen marck vñ 

annders mere. Vnd nach dem abe oͤſterreich 

kein frewlichs lehen were vnd vlrich — geheiß 
it 


1 


me ME 
\ 





Das Th Salter Der wilt 


oder verwilligung eins roͤmiſchũ keiſers die ge 
naunten lannd und gegent ais zům reich gehoͤ⸗ 
ende zůuerkauffen nit macht gehabt bet, Dar⸗ 
sach begeret der keiſer rudolff von otthocaro 
yme des alles abtzetretten Des widerſctʒet ſich 
otchocarus der behemiſch künig. doch warden 
durch vnderteidigũg vereinige,alfo das oͤſte 
reich dem keiſer volgen ſolt. vnd ſy bede zů beder 
feitten ire kinder ʒů ſamen vereelichen. vnd die 
aande darumb der vnwill wer ʒů heirat guͤte⸗ 
ven werden folkten Vnd der behemiſch kunig 
ſchwůr dem keiſer die ding allfoschalten . aber 
der Finig ward Durch ſein weib mit worten al 
fo angeraigete das et wider den Eeifer ein gro 
heer ſammelete · dem begegnet der keiſer vnd er 
hlůg den kũnig in einem Froſſen ſtreit · Am let 
ſten ftarb er vor alter und ſchwachheit zů erdt 
fürt-ond fein leichnam ward gen ſpeir gefürt. 


nd bey andernkeilern begraben, Aber von fi 


nemabfterberi kam gutta fein tochter mit wen 
selaokünig ʒů behem ir? gemahel des ottacari 
ſun zů ym gen erdtfurt 











Conradinus Onradinos keiſer⸗ 
riderichs des ſch⸗ 
waben enicklñ võ 


ES conraden ſeynem fun geboꝛn 
© sobeanffanrüffen der gibel/ 
| Niner wið die gwelffmer mit 
a Agroffen mechtigem here ber 
eütſchen. erſtlich gen beren« 

Ep darnach gen papya. vnd 06 
IE dannen durch Dee carrarier 
ſtett an der genueſer mere. Dar nach ſamelet er 
auslombardia vnd romandyola der gibelliner 
ein roßhae vnd erſchlngzů arecio kunig carls 
zů Narſchalck · Darnach kamen er vndð 
hertzogʒů oͤſterreich beide noch iung des alters 
amd des ungelicksmirdem ſelben künig carolo 
gi einem mechtigen ſtreitte. daruon wurdent ſy 
flüchtig. vñ über acht tage darnach wider aus 
erſpehet vñ für carolum gefürt vñ ʒum tod Des 
ſchwertz verurteilet und darmit getoͤtette. Mit 
Difem conradino endete ſich das hertʒogthum̃ 


33 fehwaben mitfeinem ſchilt vñ helm. als die 


berrzogen ʒů ſch waben das roͤmiſch keiſertum̃ 
Liß in das Mecvnd l. iar criſti eerlich geregi⸗ 


rec hetten. 


Iſer zexte zoch heinrich in lüngling 
des kũnigs richardi (etwen grauen 


coꝛmnubia) ſun zům pabſt.ſachen⸗ 


Heinrich halbe.ſein vetterlichs künick⸗ 
ep reich betre ſende ʒehandelen · 

So kame gwido ein graue sl 

montfoꝛt auch noch ein iung 

2 ling mit künig philippſen vS 

U franchreich auch dahyn. Nã 


| " begab es fich das ſy an einen 
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EN taginfant laurentʒen kirchen 
ey R N ů viterbio su ſamen kament· 
RD, Als aber gwido des obgenan 
F ten heinrichs anſtchtig vñ be 
richtet ward das er wer ein fon des kůnigs rich 
hardi von dem ſymon deſſelben gwidonis vat⸗ 
ter in engellannd betrieglich getoͤtet woꝛden we 
re.Doteteer ſich vngewarnet zů ym. vñ erſtach 


yn vnuerſchonet goͤtlicher ere alſo im ber. genan 
ten kirchen· 


X ' A in ʒů poln ein wittib 
















wunderberlicher hei 

ligkeyt. von irẽ vater ein marg 

gehn vñ ein greffm ʒů roch” 
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r tz zů kitzing si derlernung an 
NEN in der ſchleſten vermehelt. Het 
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ſtreict wider bie vnglaubigen erſchl agen word 
Dife heilige hedwig hat ein edels cloſter ciſter⸗ 
eier oꝛdens ʒů trebnitz nit verr von pꝛeßlaw ge 
bawen vnd darinnen gerdrauten ir tochter üb 
er hundert iunckfrawen zů einer ebtiſſm geſetʒ 
et vnd gemacht. Vñ nach abſterbenirs gema⸗ 
hels ſy auch daſelbſt innen ein heil gs leben ge 
fürt. vnd ward nach irẽ ſeligen abfterbas von 
iver vilfeltigen wundertzeichen wegen geſchil⸗ 
ben in der heiligen zale. 


TE" Ohannes der.·xxj aus hyſpania oder 
“ poitugalia von der ſtat vlirbona bür’ 
tig.ein thuſculaniſcher biſchoff vñ cat 
Binal,darnor peitus artzet genannt. ward ʒů ei⸗ 
nem pabſt erkoꝛen. Vnd wiewol diſer man ſu 
aſt gelere was vnd auch gelert leüt lieb hette.ſo 
ſagt man doch das er an vnweißheit und vn 
geſchicklichheit zůregiren vnd ʒů handeln. vnd 
an unglaublichheit der fitten leichtfertig gewe 


ſen ſey Sy ſagent auch er hab in ſeinẽ leben vil 
geſchꝛiben· vñ ſuuderlich etlich regel su der ertʒ 


neydienftlich. vñ auch ein bůch das die ertztei 
nen ſchatz ð armen nennen. Diſer pabſt iohan 
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Linea der Bebſt. nes vermantmichaclem pa 


Johannes der.rrj leologum den Priechyfchen 
















nannt kriechiſch keiſer diſem 
pabſt iohannem mit vertʒi⸗ 
keten wanndelberen woꝛten 
auffgesogen biß der ſelb pa 
Sa [DE su viterbio in einer kame 
ren die er bawen hieſſe 
verſcheinung acht monet ſei 
RA Ines pabftiumbs verfiele vñ 
Pamachflarb, A 


Icolaus ber dꝛit ein roͤmer · vꝛſchiner 
geſchlechtz vormals iohannes cayeta 
eSnus werd genannt. Doch nach ver⸗ 
zugſechſſer monat u pabſt erkoꝛn.dañ die car? 


“ 


dinel zohen als bald nach abſterben des ober 


nannten pabſts iohannis gen rom in woillen eh 


nen newen pabſt ʒewelen. So vnderſtond ſich 


Erinigcarl von ſicilia durch beiſtand des römt 
ſchen rates die verſamlunge der cardinel in ſein 
aunff ſehñ vnd bewarung seichen:das dann ð 
kirchen ʒů groſſem vnd ym ʒů mererm ſchaden 
gelanget dann er hetlieber einen galliſchen dañ 
einen weliſchenʒů pabſt erwelet geſehen. damit 
vertʒohe ſich die wale ſchier biß in den. vij mo 
nat dem ganzem criſtenlichem ſtand ʒů merck 
lichem geferde und entgeltnuß Darumb ward 
ber. adel vñ das gemein volck weliſchs landes 
dem ſelben künigcarolo vaſt abholde vñd vn⸗ 
günſtig. vnd datumb ward diſer iohannes ca⸗ 
Vetauus darnoꝛ ein cardinal zʒu pabſt erkorn. vñ 
nicolaus der dritt genannt woiden. Diſer nico⸗ 
laus was mit gaben des leibs vnd auch — 
muůtes alſo getʒierte das er gar vil dings hande 
let ek vilmersuhand.len — das 
geſchach alles ʒů einer antzeigunge feiner clug⸗ 
heit vnd großmuͤtigkeit 6 ſo De 
net er in feinem pabſttumb nich gedechtnuß 
wirdigs ʒethon dann wo er Des genannten ků⸗ 


CCxliiii 


et B digern wil gerechtigkeit und 
Flicolaus der-ig. freiung irer kaufleũt vergün 
—4 Bas, net, Darzwifchen hat der ge 


Jar ð welt vjm cccc lrrvj. Jar xpi. Meclxxvij 


blat 


nig carls gewalt vnd mechtigkelt trucken und 
EA möchte. und Dashat er auch aus 
innſchicklichheit feiner anfchlegigen fürſich⸗ 
tigkeit und clugheit gethon vnd Dam felben Ei 
nig carl oil ſtett lannd vnd leut die ſein vorfer? 


en der roͤmiſchen kirchen gewaltigklich abge⸗ 


trungen hetten. vnd er noch innbiele wdenn 
entzogen Diſer pabſt nicolans was ein ratwe⸗ 
ſer vnd cluger man. und auch ein vbere 
liebhaber der glerten mann und ein milcer an’ 
teiler geiſtlicher wirdigkeit. datumb machet er 
etroienil biſchoff vnd cardinel aus etlichen ge⸗ 
lerten mannen pzebiger vnd parfirffer ordene. 
vnd auch andern. So hat er auch gar vil ſchoͤ 
ner vñ koſtlicher gebero an den gotheüſern vñ 
ſunſt ʒu rom in der ſtat gethon und volpꝛacht. 
Man ſchꝛeibt von ym das er die ambeder bar 
ligen meß allfo innigelich und andechtigklich 
gehalten habe das er die weil allweg fein zeher 
vergoſſen het. Doch mangelet er der nachꝛede 
nit dann er ward beſchuldiget das er die feiner 


znnil liebet vnd yn vil hab vñ gutz gebe.· Am let 
ſten ſtarb er zu rom am ſe chlagim duicten lar ſet 


nes pabſtt humbs. 
AR Milbeimmsderan Gwilhelm⸗ pie 
J burger zu placencia cencins ein artʒet, 
was vnd ein artet 








zu ſeiner zeit hohberuͤmbt hat 
in diſer zeit zu verona oder be 
ren vmb einen gemeinen ſold 
geleſen und daſelbſt ein ſchoͤ⸗ 
nes buch in der wundtertʒzney ¶¶ 
gemacht von allenfiechenm II | 
en vñ kranckheiten darnach RN ? 
gar ereffenlich in vierbuͤche = 
getzogen. 


Gwilhelmus E wilhelmꝰ buran- 
Durandi > di pꝛediger ordengs 
N Speculatoꝛ ʒu ge⸗ 
nannt .ein prouincialifcher bi 
fchoff- Vnd auch ein tungen 
des lerers hemrici hoſtienſis 
en Vnd ah 
IQ treffenliche lever der geiſtlich 
iS Men rechten der hat — diſer ʒeiĩ 
ce als er von ym ſelbs beneii- 

get gar ein nuͤtzliche ſumm ð 
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rechten gemacher onddiefelbeis (pedilut ge- 
nannte» vnd darumb den zunamen ſpeculator 
daruon behabte. Er hat auch noch ein anderes 
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Das Kehle alter der welt 


bůch beſchꝛiben. Vnd (als etlich ſagent) das 


bůch rationale diuinorum genanut geſchꝛiben 
vnd gemacht · 


evnglauhigen ſchiffeten aus affri 
0) a: vordershifpanig 


Aber die criften warden wunderber 








Ls die weile man zu verich auff einer 
pꝛucken ob ber muſeltantʒt do ward 
Adas aller heiligſt ſacrament ʒů einem 


krancken aldo fürgetragen. vnd dem ſelben ſa 


crament von den chantzern kein zucht noch ere 
erpoten. darumb ʒerpꝛach Die pꝛuck vnd vieln 
beycc. menſchen in den fluß Der muſel und er⸗ 
eruncken darinn zuſtraffe irer vergeſſung gott 
ſchuldiger danckperkeit . 















— In edels weyb in co 
AST ſtnitzer biftumb ge- 
gr diferzeit gar ein 
vngewonlicheburd»ein wur” 
Dergeftalten löwen, 
Nobern ſchwabẽ iſt 
ein monſtrũ in ð ſtatt 
2 egling ale mã ſagt võ 
— Er Jen weyb gepoꝛen vom nabel 
auf zwi pꝛuſt vñ ʒwey haubt 
XAI hgen einanð ſich anſehende. iiij 
Sur / pların ſy vmfangeut. ʒwů ſcha 
V Imegebabt.dasift von ſtund 
S Inachfeinergeburtgeftorben. 


T Vnffischen ſchweb⸗ 
x Yin I: grajen beſchluſ⸗ 


fen und einander wi⸗ 





ber Eeifer rubolffen ein büntnuß.vnd tetent ym 
vilverdiieß. Die namhafftigiſten und fürnem 
iften under Denfelbigen warent,die grafen von 
montfoꝛt.helffenſtein vnd wittenberg vñ von 
tockenſpurg · Aber er zerruͤdet yn ire hab vñ gůũ 
ter vñ been ewicklich Dem reich under 
worffen zeſein · Darnach ʒerſtoͤꝛt er die ſchloͤſſer 
der rauber in teuͤtſchem laund an vil enden võ 
dem weliſchen gebirg biß gen bꝛitanien hinein 
frid machende. 

Je venediger vñ genueſer hetten iren 
bey ptholomayda an gefengten krie 
ge biß auff diſe zeit her an vnd an ge⸗ 
uͤbt dauõ wir ein wenig melden woͤllen Nach 





dem als man zalt nach der geburt criſti vnſers 
heilands. M.cc.lxiij. iar do ſchicketen die vene⸗ 
diger vnder raymerio zeno dem haubtman ein 


groſſe mechtige heerſchiffung an die gegent ſy 
cilie. Als ſy aber die genneſiſchen ſchiffunge als 
ſy in hoffnung warent aldo nit funden do ſchif 


feten ſy hin in aſiam. Aldo beyder ſtat chiro le 


En y der genuefer ſchiffunge die yn ſo vnge⸗ 
chichtlich nn Vnd vnderſton⸗ 
den ſich in der ſab igen iren freüde auch die ſtat 

thirum mit hilſf vnd beiſtande der von pth 
Ipmayda vnd accone zuerobern. Aber der ſelb 
anſchlag gieng hinderſich. Nun hetten die ge⸗ 
nueſer ir kunntſchaffte das etwieuil mir Fauff 
manſchatz geladenefchiffsu venebig aus und 
tiber meer varen würden. demnach ftellten die 
genueſer haimliche verwartung auffdiefelben 
venedifchen ſchiffung · Aber aledie venediger 
von den ſpehern vñ Euntfchafftern wernung 
empfiengent. do legeten ſy die kauſfmauſchaßẽ 
aus den ſchiffen an das geſtatte vnd verlurent 
nur die laͤren ſchiff. Vnd über vieriar darnach 
ſtieſſe von vngeſchicht die venedigiſche ſchiff 
ung bey lilibeo auff ein gennefifche ſchiffung · 
Die ward vonder venedigiſchen ſchiffunge ge⸗ 
fangen. Vnd alsbald dasgefchraygen genua 
kame do ſchicketen die genueſer der venediger 
ſchiffung ſtarck nach · vnd die genueſiſch ergri 
fe die venedigiſchen an der dꝛepaniſchen pfoꝛ⸗ 
ten, und kament ʒů beiber ſeiten zu gar groſſem 
Eampffe und mechtigem ſtreitte gen einander 
Aber die genneſer empfiengen groſſe beſchedi 

ung an verpꝛennunge vis verlierung irer [chi 

Aus vꝛſachen der felben niderlag verrichtete ð 
Ecifer michael ʒů conſtãtinopel der genueſer ge⸗ 
ſellſchafft. und nam mit den venedigem einen 
fünffyerigen frid auff. 7— 









Das 


| Erhyſtoꝛi ſchꝛelber pthelomene lu⸗ 
—3 cenſis ſetʒet das pabſt nicolaus (wo 


5 der tod ſeinen anſchlag nit gewendt 
hette) ʒwen künig einen in lombardie vñ den 
anderen in ethꝛuria wolt gemacht baben.dar 
mit welfchelannd vor den roͤmiſchen vnd ſici 
iſchen künigen die ſich irer titel mißprauchten 
beſchütʒt undbefchirmbt werden mocht Ber⸗ 
ſelb pabſt oꝛdnet das hin füro niemane aus kü 
nicklichem plůt gepoꝛn zii eim ratherrn ʒů rom 

auffgenommen werden ſolt. 
Er thartari mit ſambt den armeni⸗ 
ern habent bunderechaufent babilo 
nier überwunden. vil aus yn erſchla 


Ben vnd ſy in dieflucht gepꝛacht. Sohacfih | 


ſicilia die inſel na 


kanig carls ſun von deß atrogoniſchen Fünige 
fon iñ eim ſchiffſtreite mit vn volcks gefangen 
ward vnd in apuliam gefürte vnd in gefengk⸗ 
nuß gelegt ward. 9 
Artinus der.iiij. darnoꝛ genannt ſy⸗ 
mon · ein cardinal aus gallia pürtig. 
ward nach langer ʒanckung allerert 
In dem.vj. monat nach abſterben pabſts nico⸗ 
lai ʒů pabſt erkoren. Diſer pabſt machet an dE 
heiligen vꝛſtend tag.vj. cardinei. vñ ſetzet künig 
m der ʒü ym Fame widerumb in die ſen⸗ 
toꝛiſchen wirdigkeit ð er darnoꝛ von pabſt ni⸗ 
0lao entſetzet ward Di er pabſt bat auch vs 
deſſelben künig carls begeren vnd anrůffen we 
gen paleologum den Eriechifchen keiſer als ein 
vngehoꝛſamen vnd verachter des verlaſſenen 
abſchides in dem concilio sis Iyon vnd peirum 
den arrogoniſchen künig als einen frefenlichen 
vnd gewaltſamen enthalter des ſiciliſchen ku⸗ 
nickreichs verbannet. vnd das geſchach im er 
ſten iardifespabfts .daswas das· Mecc. vnd 
lxxrj iar vnſers heilß · In dem anfang diß iars 


dar nach als die peruſiner die fulgmates üb er 


zohent ynen ire lanndtſchafft ver wuͤſteten vñ 


darnach die ſtat belegerten vnd mit gewalt er 


oberetten do warden die peruſiner von diſem 


pabftindenbangerhone.und vmb vil geltz ge 


Rraffeeundgen der Firchen wider aus gefönet, 
Difer pabft martinus der hat dar nach wider 
die von der kirchũ abtrünnigen foriauler einen 
krieg gefüret und ſy kuͤrtzlich voiberumbzüge- 
hoꝛſam gepꝛacht. Vnd von der auffrůr werten 
der gibelſiner wider die gwelffmer ſo ʒohe diſer 


tar von carolo irem Eu 
nig ab gewendet. Als der fůrſt apnliedeffelben 


pabft gen heruß daſelbſt do 
farb er vnlang dar nach an 
em vieber vñ ward aldo in 










ker menſchũ ge untheit von 
N got Und aus diſes heyligſten 

MNeabſts martini verdienun 
—Mars welt vicec ltrri 


Jar Criſti N.ccigero, 






t Er viert honoꝛins 
Ein romer dis ſa⸗ 
N A beliſchen edlen vñ 






\ alten geſchlechtz vormals ie‘ 

N cobus Eenannteinendinal, 
an N [Wardsu pesußpabftakem, 
on langen vertzuge· des ſich 

voꝛbegebner ſach halben die 





zů diſes pabſts ʒeiten das romiſch wefeninge 
rechtem vnd gerůchlichem ſtannd ſchwebete. 
Difer pabſt honorusð was den hendelen vnd 
ſachen der franckreichiſchen künig allenthalb 
en günſtig vnd wolgencige. Ond in allem ſein 
em leben ein auffrichtiger gerechter und uns 
mer man. Vnd auch ingeoffer liebhaber dea 
eriftenlichen ſtanndes und geiſtligkeit dann er 
hat der earmeliten orden vormalsın dem cond 

linicgnügfamlichen beweret vnd von len- 

en angefochten was beſtetiget «Er berte geleie 

geſchickt kluͤg frummıb vnd welewe: Fmen; 

en garlieb. vndtrůg auch [andere guunſt und 

liebe sö den leüten die dem pebſtlichem hoffan 
hiengen vnd deſſelben warttelen. Vnd ʒům ler 
ſten ſtarb er im andern iar am erften tag ſeines 
pabſtthůmbs. Vnd der ſtůl feirer deßmals· x 
monat dann vil cardinel wardent mic yeher 
kranckheit beladeen. 


Vdolff der kriſer ſendete ſein cantʒler 
Sy in das ethinriſch lannde mitbeilch 
vñ gewalt alle die die gelt geben frey 
zelaſſen vñ getrew des roͤmiſchen Eeifertimba 
zůercleren Dem nach gaben die von luca m 
gölden vnd warden mit vil freiheiten begabe, 
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Das ſechlſt alter 


ſo fienge das floꝛentiniſch volck ein gar ſchoͤne 
vrdnumbere newe form vnd weile einesregt- 
menganmit [azung vñ veroꝛdnung irer regi⸗ 
ver mic vnderſchide yedes ð ſelben regirer pfleg 


nuß vnd ambts. 
Tlich ſtee in ober ſchwaben vorma⸗ 
les fuͤr doͤrffer geachtete. warden von 
dem römifchen keiſer mit maurn ein 


gefangen. und auch mit burgerlichen ſtatrech 
een und freibeiten begabet. ſunnderlich eßling 


















reutling und heilpꝛunn· 
| In meerfiſch. 
eſtalt wie ein 
ATS Aleo ward diſs 
w — iars in dem monet febꝛu 














lis gefaagũ vñʒů dem 
— gefaugn DIET 

— pabft martino in die al- 
Nauen ſtat gepracht derben 
ER Acer ſchꝛey vñ weinete als 


== 


— 


= u ein menſch das menick 
hc) wir das pörcte erfehrad vnd ſich des ver’ 
yonnderet. und diß waseinzeichen groſſer zwi‘ 
leuffigkeit .. 


AIn kind ward diſer ʒeit mit doen wie 
cin ber aus eierpabfts martint freun 
din geboꝛn. Dip ſchemete er ſich alſo 

übeldas er alle bildnuß der beren in ſeinen 

fern abſchaben hieß · 

Zatolus der i eĩ Arolus · der · bes 

künigʒů Sycilia. kungs ů Sycilia 
ſun. d hat diß iares 


SR nach ab ſterbũ ſeins vater 
N 2 — 
IB alfoiungdaskunichreicher 


Am fireits vnd ſchlahens wider 
pers den arrogoniſchen kü 
niggehabt. vnd yn ʒůletſt al 

ſo verwundete das er vnlan 











der welt 


fer orden an ſich nam. vndrobertus ein nach 
kum en am künickreich · 

=S engeflawder.j. Wentzlawð ij. 

des namens. Derkünigʒů Beheim 


künigʒů beheim. 
ein ſun otthocari. IT Y 
nach erſchlahung feins Sar/ N 
ters viij iar alt. ward von ot⸗ > 
tone dẽ marggrafen zʒů Bnan RR 
denburg in das franckenlan A 
de gefürt, vñ das kũnickreich STE 
beheim võ ym als einem v MR 
mmund.v.iar verworfen » Ond eu 
darnach vondemfelben wentʒelaw ſelbſt gere 
girt. Diſer wentzelaw hat die ſtat pꝛag die von 
einem inheimiſchen feũr ſchier gar aus gepꝛun 
nen was alſo darnach sierlich wider erpawet. 
das es ein ſelige pꝛunſt geachte mocht werden» 
Darnach hat ſein gemahel gutta keiſer rudolff 
en tochter den krieg zwiſchen albꝛechten irem 
pꝛuder vnd irem gemahel gerichte- Man ſagt 
Das in ſeiner kroͤnung ein groſſe merckliche an 
zal geraiſiger pferd su pꝛag an de künicklichen 
hoff gefpeifet worden ſeyen. vnd der ʒů fůß ein 
Mmentiiche ʒal. Er hat ym Die poln vnderwoꝛff 
er und die künicklichen kron von ym enpfang 
en So hat er den vngern auff ir begern ſeinen 
fun wentzelaw· riij · iar alt zu einem kunig gegeb 
n vnd darnach auff widerlauffen ber ungern 
den pabft bonifacius karolum des königssuft 
cilia fon zuſendet wider anheims su ym genom 
ien,ond nit lang darnach im .rer.iar fanes al 
ters fein [eben geendet vnd wentʒelawen finn 
fün einnachkumen am Eünickreichgelaffen 
5 Zadensvönfle Thadeus ein artzt 
— ak ein treffeni 
"ie er artzet derha Y 
— wre 
ney gelefen vnd gelert vñ vil | j Y. 




















loblichs dings in der ergney 
vñ auſlegung ð ſchꝛifft ande 
rer ertzt gmacht. Er ſtarb ʒu 


vngalich reichtumer binder Air, 
ymdieer. mit feiner kunſt vnd groff: 


Pr 


famelchet „dann wenn er von den welliſchen 


wirdendann vor alle tag die hundert gülden 
zu ſolde der feinen arbeit zegeben verſpꝛochen· 
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0. DB .. Krlui biat 
Vanand als aber der ſelb bapſt gend und von 
ſeiner kranckheit gelediget warde do gaberim IF 


zehent auſent guldin. I 
Hilippus künig zu 
franckreich ð ſcho 

* ne zugenannt. kün⸗ 
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ſchweren krieg wider eduar 
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— 
vnfugs empfangen.vñ bapſt Bonifaciũ den 
er —— wegen in einẽ ker⸗ 
cher getrungen. Vnd als er die Templarier auß 
zetilgen fürgenomen het .erſtlich iren hochmey 
ſter oder General verpꝛennen vnd die anderen 
taufgmlich ertoͤtten hieff: e,vndDie überigen 
Flnben in forchten auß dem kunigkreich. Obat 
er auch den Juden von irs geiz und and übel⸗ 
that wegen ire hab vnd gůter genommen vñ 
aus ſeinem reich vertribenn. 


Egidius Augu⸗ 


ah N Gidins von Rom 
tiner oꝛdens. 





SI u eingeneral vñ ein 
N Bitnricenſiſcher ertzbiſchoff 


x N vnd Aquitanifcher piimas. 









a .\gröffe feiner finnfchicklich- 
in a fürft de Ieter beylig- 
US Cher gefchuifft genante, a was 
N iS, Jein edler zömer deß gefchle- 
RN INW/ chtesder Columnefer, Onnd 
mie ſeiner lere und ſchꝛifftlichen weißheit einer 
leüchter feins ordens vnd der anzen criftenli- 
in kirchen · Vnnd auch cın eſchütʒer der lere 
vnd ſchꝛifften ſeines meiſters Thome võ Aqui 
no. vñ hat an wundertʒeichen ſcheinber ein ſe⸗ 
ligs ende ſeins ʒeitlichen lebens genomen. 
ar der welt. vjm.cecẽ irrrvcq. 
| Jar cCriſti. M.cc. lxxxvii 
¶7colaus der. iiij ein Picener.von ber 
ſtat Aſcula. vormals Jeronimusge- 
S nannt. ein pꝛuð parfuſſer oꝛdens dar 
nach ein cardinal. ward im. re monat nach ab 
gang pabſts Honoꝛij bapſt erkoꝛen. vñ in ſant 
Peters ſtul geſetzte· Der hat ſich als pald mitt 
Ben bepftlichen hoff in die Beatiniſchen ſtat 







KR“ 


Jiar geregirt. Ond einen vaſt 


gdem den kün g su engelland 
ẽgefuͤrt vnd vilfchadensund 


ung ·pꝛannd · vnd todſchleg in der fiat Rome, 
So ward diſe ſtat Tripolis im ij. iar diſes frũ 


augnſtiner ordens 


ward diſer seyt von oe der 


carls vñ latini deß cardinals zu bapft gewelet 


vnnd im ertzeigtẽ reuerentʒ · Bey derſelben be- 


tauſent menſchẽ die auß ianggehartẽ vertzug 






























Linea der Bebſtſgethan. Vnd nach eim iar 
wider gen Rom koͤꝛend da 
ſelbſt hoff gehalten Vmo 
chier außallen geiſtlichen 
Moͤrdẽ cardinel gemacht dar 
EN er het ſy all geleich lieb vnd 
NT meinet nic das er feinen ge- 
| ct ‚fippten vnd nahent gewan 
oen mer dann einem yeben 

Igutten mennſchen ſchuldig 
were · Vnd wiewoi diſer ns 
Celeſtinus der.v. colans ein fam⸗ menſch 


5 — 
— Eee re Tagen u ES 
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en 











u. RS ſo ereuügeten vnnd be 
N en, fich doch in zeytten 
9 eins bapſtthumbs vil dem 


*8 


ER 





al iriftenlichem vmbbkreißſch 





Wr 


A] Kdlicher vñ vnſeliger ding, 
Vnnd wiewol auch zu fey- 
N, 7AROn'menseiten frid ʒwiſchen ders 
A eõonigen syn Arrogonia und 
BRASS Stanckreich warb machte 
ſo weredoch diefelb freiid nitlang fund erſtlich 
erhuben fich vil und mengerley auffrur zwey 





men bapſts Nicolai vom Soldan mittmorb 
vnd pꝛannd verwuͤſtet. Vnd wiewol diſer ba⸗ 
pſt auff ſein eygnen koſtung vnnd verſoͤldung 
vil wepner zů rettung vnd hilffe derſelben ſtat 
ſchicket. vnd andere reüner sefenden fürname. 
abet nach dem der criſtenheit ir ſachen ſich yn 
ſeinem pabſthumb ſchwerlich ereliggten ſo iſt 
diſer bapftCals etlich meynen)yor unmnet in 
verdꝛrieß ſeins lebens geſallen und geſtorben im 
füuffeen iar ſeins pabfichumbe.und feiret der 
ſtul deß malsbißindesiar auß mißhelligkeyt 
der cardinel. Bir 


Eleſtinus der v. Darnor Petrus mo 
roneus genannt.ein geiftlicher Eio- 
XAſterman iſt auf bite vñ begern künig 


vñ erkorn woꝛden.er wasdgefchriffenie hoch 
od wol gelert · aber bach ein hailig vnd frumb 
man. vñ ʒohe nach vnwilligklich angenomnẽ 
pabſttũb in die ſtat Aquilam.daſelbſihyn dye 
carbinelsn ym voꝛderende. Vnd machet alda 
rij new cardinel. Vnnd empfieng darnach da⸗ 
ſelbſt die bepſtlichen krone mit groffer wirde 


kroͤnunge warent bey den ʒweimalen hundert 


ER 





Das ehe alter der welt 


der wale vñ in verwunderung diß mannß hey 
ligkeit· vnd das ein einſidler vnd von der welt 
abgeſunderter man ʒů einer ſolchen wirdigkeit 
Eummen ſoie bewegt wardẽ. Aber Celeſtinus 
diſer bapſt wolt von des wegen die geſtrengig 
keyt deß voꝛigẽ ſeins lebens nit mer verendern 
Nach dẽ er aber kein weltgeſcheid mẽſch was 
vñ deß halb ʒůuerrveſũg deß pebſtlichẽ ambtʒ 
vnd gemeines ſtandes ungenügjam geachtet 
ward do fieng man an von abtrettungschan 
deln, Alsfolchsan künig Carolum gelangt 80 
füreter den bapſt mie ym gen Neapolis vnnd 
vermanceyn vil vñ mengerley weiß von dem 
bapſtthůnib nit abtzetretten. noch die võ ym 
wol geregirten kirchen Kuerlaſſen Aber Bene 
Dictus der Cardmal ein behend liſtigs anſchle 
gigs menſch vnd der geſchꝛibnen recht gelerte 
Aiget dem bapſt in vil geyſtlichen rechten das 
er fehroerlichfünder ſo er fich ungenügfam er⸗ 
Benner vñ vom pabftülnit abtrette- On pꝛach 
tesuwegen das ein ſatzung gemacht ward daʒ 
eim baßſt getzimen möcht vom pabſtthůmb 
abtzeſteen. Allſo vnla darnach entſchlůg ſi⸗ 
ch Celeftinusbeßbep lichen ambts. vnd ließ 


den Cardinelen gewait vnd freye wil kůr einẽ 


andem bapſt zůerwoͤlen. Dem nach erwoͤlten 


als pald die Cardinel Sencdictum Cayetanũ⸗ 
Als aber Celeſtinus abgetretten WAS vnd wi⸗ 


derumb in ſein gewünſchte einſidelſchafft ʒye⸗ 


hen wolt do ward er underwegenanffbefelbe 
Denedicti der zu bapſt erkoꝛn und Bonifaci⸗ 
116 der.wilj.genanne warde gefengklich ange” 
nomen.indasgfehlos Sulmonis gefuͤrtt vnd 
aldo alfo ſchwerlich enthalten Das er pald ſtar 
be, dann Bonifacins beſoꝛget wo Celeſtinus 
in leben belib das volck mõocht villeicht demſel 
ben Celeftino als einem heyligen mann lieber 
dann ym alseinemmit Eunft erplaſnem nach 
folgen vnnd anbangen.Difer celeflinus ward 
Hnech.lementendenfünfftn in der heyligẽ ʒal 
geſchꝛiben. 


Vygolinusbiſchof Golinus Anguſti 
&# = | ner oꝛdens. vnd ein 
ce N W durchleüchti er le 


9 ——— fendeden erſten ſtůl ð lere ge 


ſeiner geſchꝛifft end weiß heit alſo ein gutſittig 
man das er damit der kirchen gottes deß mals 
faſt erſt pꝛieſlich.hilflich vñ foͤꝛderlich geweſt 
iſt Vnd vil vnd mengerley lobwirdigs dinge 


Den gelerten vnuerborgen ſchꝛifftlich anzeige | 


degemacht. 
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fer Adolff hat nach angenomnem rei 


ch boch noch vnenpfangnen der keiſerlichen 
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volk vñ angelenit faft me 


bekrönnng vondem bapft. Hatt im iare nach 


ber. geburt Criſti vnſers herren. M.cc.xcij· eyn 


mechtiges vnnd groß heer süfamen verſamlet 


vnnd gebracht unnd darmit gewaltigklich in 





Bas 
Von verluſt der oꝛientaliſchen Stet 
RRVyolis die namhaſſtig ſtat in aſia 


iſt im andern iar pabſts nicolai des 


vvierten durch belegerung.vertgewvel 
tigung vnd machte in des babylonifchenfol- 
dans gewalt gepꝛacht. Vñ von ymnachgrof 


Sem mordevilmenfchen und nach vilfeltigen 


groſſen mercklichen tauben gar vil vntzalich⸗ 


er vnd vnerfcheslicher reichtümber babe und 
guͤter die man darinnen funde mit prunnſt vñ 
niderwerffung ð gepeü verhererund Sans vñ 
Bar verwuͤſtet worden, Der felbig foldan hat 
auch innerhalbdem dritten iar des genannten 
pabſtes füro an in dem ſelben vngeſtuͤmigem 
grimmen die ſtatt thyrum ſydonen baruun 
mit ſambt iren befeftigungen merckten ond 
ſchloͤſſern erobert · Vnd wie die ſtatt tripolim 


mit dem pꝛannd ʒerrüdet warde· vnd auff das 
ecriften geübten 


er aber durch ſolichñ wider di 

yamer moꝛd vnd pꝛannde die criſtenlichen oc- 
cidentaliſchen fürſten nit bewegete in aſiam se 
ʒiehen. vnd ſich ſolichs yamers an ym zerechen 
ſo machet er mit der ſtat ptholomayda ein ge 


puüntnuß eins ʒwigerigen frides, Aber pabfini 
colaus ſchicket auff der Eirchen verſoͤldung an 


derthalbtauſent reiſige pferde den volget auch 


onſt vil volcks nach mitgeoffer vnd ſtarcker 


heres krafft on einichn fünderlichen treffenlich 
en haubtmã das doch groſſer geferligkeit wal 
tet· Vnd ʒohen da hin gen ptholomayda.-KYun 
was vormals ein grojfe ungalichemenig vol 


kes in der felben flac-alfo das die menig diß rei 


ſigen volckes etwie lang vilmordsraubs und 


bpꝛannds in Den gegenden des foldansübeten.. 


baslide ber ſoldan lange weil gedultigklichen 
Als aber folchsein ganges iar gewert hette do 
ſchicket der ſoldan mit ſeinẽ fun als eim haubt 
man anderhalb hnndertthauſent wepner für 


 Ptbolomaydan.der belegertdicfelben ſtat gar 


ſchwerlich vnd mechtigklichen. In mitler zeit 
farb fein vatter.ond erwarb vom beer anfei- 
nes vatters ſtat geſetzt. Nun enefchlu ſſent ſich 
die in der ſtat. die weiber.kinder vnd ktancken. 


mit allem irẽ hauſrat aus der ſtat zelaſſen vnd 


die ſtat mit zehentanſent wapnern zehalten. A⸗ 
ber der new eroberete darnach die ſtatt 
mit gewalte. vnd erſchlůg alle menſchen die er 


barinn vandezutod. vnd beſchediget auch die 


fat mit grauſamem pꝛaunde onderpzechnn 
der zinnen vnd maur. Vi das geſchach im ia⸗ 
hes herren. M. cc.xc⸗ | | 
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Oꝛden der Celeſtiner. 
— Er ren — 7 
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Er Celeſtiner orden von dem vo: ge⸗ 

nannten pabſt celeſtino als ein ſt 
ter deſſelben alſo genannt Hat diſet 
seit vnð ſant benedicten regẽã anfang vñ wun- 
Derberliche sunemmung gehabte.darumb das 
nach diß beiligiffen mannes abfterben indem 
Eercher von feiner manigfeltigen wonndergeich 
en wegen vil edel vñ hoch gelert mann 8 woelte 
guͤter vñ gepꝛenck verſchmehende diſen orden 
angenommen .· vnd gar bald an perſonen vnd 
auch an cloͤſtern wunderberlicher weifefich ba 
bengemeret. _ | — 
Orden der knechte. 
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ckfraw 
en marie iſt philippus ein vaſt geiſt 
licher man erſter ſtiffter geweſt. der 


nit verre von floꝛentʒ ſtarbe · Vnd diſen order 
h 


at er vnder ſant auguſtins regel nn 
! 













































Das fehlt alter Der welt 


vnd mit woꝛtten vñ ebenpilden in ein foꝛm ge 
sorgen. vñ etliche ʒuſatzung darbey geton · Diſer 
orden iſt dar nach vs dꝛeien pebften.benedicto 


bem.rj.bonifacio vñ vıbano den,vj,beftetiget, 
vñ under den beteloͤꝛben getzelt. 


I: nif acius ber achte ein campanier. 
daruoꝛ benedictus cayetanus genant 
der ward am abent der geburt criſti. 
Mce criiq. iar zů neapolis pabſt erkoꝛen. vnd 
waseinhoch gelert vnd dartzů auch ein wele- 
leuffig man · dann er was lang an dem pebft- 
lichen hoff geweſen. vñ durch all grad der wir 
digkeit in den pebſtlichen ſtůl kummen. dann 
die weilerin dem cardineliſchen ſtand was do 
vnd erſtonde er ſich alles das fürtzenemen das 
er meiner ym zůerlangung ð pebſtlichen hoͤhe 
voͤrderlich vn fürtreglich sefein, Man ſagt das 
er liſtigklichen verfuͤget hab das etlich ſeinem 
voꝛfarn celeſtino heimlich in feiner fi chlaffka⸗ 
mer zůgeraunet. vnd als in geſtalt einer himeli 
ſchen fEimmesügefprochen haben ſ olten · auff 
meinungals ob er ſelig werden wölte-fo ſolt er 
vondem pabſtſtůl ab ſteen. Flach empfang⸗ 
nem pabſtchumb fieng er au yederman züner/ 
achten. die gibelliner all zůnerfolgen · Petrum 
end igcobums diecardinel des columneſi (chen 
geſchlechtes mitſambt ſara irem vetern irer ve 
teslichens caſtelle zuentſetzen · Doch hat er den 
apoſteln. ewangeliſten. vnd vier lerern · grego⸗ 
rio auguſtino · yheronimo vnd ambꝛofio ʒwi⸗ 
fachs veſt geſetzete. Vnd den ſeligen ludwigen 
aus künigllichem geſchlechte von franckreich. 
parfuſſer oꝛdens in der heiligen ʒal geſchꝛiben. 
Vnd das.vj.pebfklich rechtbůch gemacht. vñ 
offenlich in den hohen ſchůlen ʒeleſen gepoten · 
Vnd die ſtatt eugubium die die gibelliner der 
birchen entwendet hettent und Die wider an die 
kirchen Sn „ond berizog albꝛechten von 
Sfterreich beſter igũg fäner wale ʒům reich dꝛey 
malverfagt-ond erſter das iubel oder anaden- 


reich tar im. M.ccc iar angeſengt und volku⸗ 


mene vergebung aller ſüund darinnen gegeben 
ben yhenen diedie kirchen der apoſtelen ʒů rom 
heimſucheten. Demnach kam ein ſoliche groſ⸗ 
fe vngaliche menig volcks gen rom Dasyeein 
menfch vor demanderen in der groffen weiten 
feat kaum gegeen mocht. Difer pabſt hat keiſer 
ibrechten das künigkreich der frantzoſen von 
geübter irer verhandlung wegen vnderwoꝛff⸗ 
en.ond pbilipfen den franckreichiſchen künig 





deſſelben künigkreichs ent⸗ 
ſetzt. vnd den genannten ber 
og albꝛechten su eim kunig 
aſelbſt und auch su roͤm⸗ 

ſchem keiſer gekroͤnet. Dem⸗ 
ach ſchickt philipus ð ent· 
ſetzei künig dem ob genan ⸗ 














Linea der Bebſt. 
Bonifaciꝰ ð. viij 
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9 lang võ diſem pabſt verſol⸗ 
Inge waren dartʒů beiſtande 
und hilff thetent· Die über/ 
ielent den pabſt in ſeins va 
ters haus in der ſchlaff kam 
er darinne er geporn mas 
worden vnd füreten yn gen 
NR Iron gefangen · vnd ſtarb in 
Ya ſxerhalb. xxũij. tagen vor vis 
Mmst im · ix. iar ſenes pabft- 


IS ie thumbs» 

= “ 2 Bnediausder.ci.da vo 
nicolaus genannt · pꝛediger ordens vnd ein car⸗ 
dinal gewveſen · ward ʒů rom pabſt erkoꝛen. Er 
gieng in dem anfang feiner iugent in Den pꝛedi 
ger orden.ond was allſo ſchick erlich vnd tuͤg/ 
lich das er ein general deſſelben oꝛdens warde. 
vnd darnach von ſeiner tůgent wegen su pebſt 
licher wirdigkeit genomen vnd erwelet. Vñ fü 
vet fein leben allſo Das er nach feinem abſterb⸗ 
en vnd ode vnder den feligen billich) geachtet 
wirde.Difer pabſt verbannet vier agnaniſch 
burger.ond fee den künig von franchreich vol 
ber in fein künigkreich und freiheite vndnam 
tobannem vnd iacobum Die swen cardineldar 

or durch bonifaciũ entferzet wider sü gnaden 












"Sein fürnemmen was das er den criſten wider 


Dietartern und vnglaubigen die in ſiriam vnd 
paleſtinam gezogen warent hilff vnd rettung 
sefehicken.alser dañ dartzů mit bꝛiefen vñ po 
ten teglich vermant vnd angeruͤfft ward. Au 
das er aber ſolich deſter fuͤgklicher vnd ſchick⸗ 
lichermöcht verſtrecken fo ʒohe er alsbald mic 
dem hoff gen perus. Aber er ſtarbe daſelbſt in 
Dem.ir-monet ſeins pabſtthumbs. Vñ alſo be 
[ib fein fiirnemen vnuoſtʒogen. Vñ diſer pabſt 
ward da ſelb ʒů perus mit groſſem vñ herrlich 
emgeprengkin ber pꝛediger clofter beftater vñ 
vergraben das geſchach nach der geburt criſti 
vnſers herren als man ʒalt M ccc.iij iar. Vñ rů 
wet der ſtůl⸗xj· monet. 








Ludwig bifchöff Vowig ans künige- 
parft uſſer ordens, lichẽ gefchlechte. võ 
NN (©) dem anderen carolo. 
UN A NOT ficilirchem Eünig feinem vater 

> en R ond aus maria feiner můter ei 













I \nerficilifchen und ungerifeh- 
en Fünigin geporn.bet in fein- 
ZEN en tungen tagen ein geifklich- 
er zuchtmeifter. Vñ ward võ 
weich aus feinen pruͤderen in 
a catheloniam gefürconisiient- 
edigung feins vatters Fünig caroli zů eim leiſt 
—— daſelbſt. vij. iare von den 
parfuſſern pꝛuͤdern in den freien vnd goͤtlichen 
kunſten vnderwiſen vñ gelerte das ergaiftlich- 
en ond weltlichen prediget. Er was emſſig im 
Brenn ein fölicher liebhaber der keůſcheit. 
as er auſſerhalbe feiner můtter vnd fi chweſter 
ſunſt nie mir einer allein redete.feinen Leib er fie 
tigklich keſtigete. Den parfuffer orden erfklich 
und darnach von bete wegen pabſts bonifaci 
das biſttumthůmb ʒů cholofa zůregirenß anna, 
me vndauch wunnderberliche werck der gů⸗ 
tigkeit über vnd dartzů ein ſeligs ende nach hei- 
ligem leben empfienge. 


Linea der keiſer · | Lbꝛecht des nam 
Albꝛecht der erſt N: erſt · ein 
B berzoge zu oͤſter⸗ 

| reich· keiſer rudolffs fun der 


ward nach ertoͤtunge keiſer 
adolffs im. M.cc.xviij iare 
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FE N den die churfürfkiiinirerer 
a Te je walenit alleinbellig oa 
NAHER Irentauffdaserdan gewalt 
famer ondurfahungdesreichesnie befchediget 
würde fo gabe er diegerechtigkeit der wale yn 
widerumb auf Alſo ward ce darnach einhel⸗ 
ligklich erwelet vnd nachuolgent su ach gekroͤ⸗ 
net. vñ si dem krieg waffen vnd were ein ernſt 
lich geſtrennger vnd geſchickter man. Wiewol 
etlich ſchꝛeiben das er eineügig grobs peüriſch 
angeſichtes vnd ein geitziger man geweſen ſey. 
vnd ſeiner Finden ſachen vordem gmeinen nu 
se gefoͤrderet habe. Difem künig albrechten de 
werde über menigfeltiges fein begeren und er⸗ 
ſuchen von pabſt bonifacio der an ſtoltzer vñ 
hochmuͤtiger man was beſtetigung vertzogen 
ber als ʒwiſchen dẽ ſelben pabſt als eim ſtoltʒ 










CCxlviii blat 


moͤtigem mann vñ ʒwiſchen Einigphilippfers 


zuͤ franckreich darnach vntrechtigkeit entſion 


de darũb das philippus parie in roſſer ver 
ſamlung a bonifacdosu erben beſch⸗ 
werde vnbilligkeit vñ ungebürlichs einganges 
vnd innhaltens ſeins pabſtthumbs beclagt be 
te. do ward bonifacius alljo zornig das er nach 
Ehaltnem concili nit allein difen albiechte be 
ſtetiget [under auch künig philippfen teich di⸗ 
ſemalbꝛechten underworffe. das was ein rwe 
kung vilzwitrechtigkeit vnder dem criſtenlich⸗ 
em volck. Difer albꝛecht her ein prüder: tudolff 
genannt dem ward agnes künig wergelaussiz 
behem ſchweſter vermebeler.der ſtarb ʒů pꝛag 


vnd ließ einen ſun iohannem genannte der be⸗ 


gerete von diſem künig albrechten feinem ver⸗ 
tern eintellungevätterlicher erbfchaffu.aberer 
ſchicket ym in geſpoͤß weife ein gruͤnes krentz⸗ 
len darfůr. Als nun ʒ letſt diſer albꝛecht vil tref 
fenlicher ſachen vnd that geſtrengklich gehan 
delt vñ über den rein geraiſet hetdo warder v5 
dem genannten iohannſen ſeinem vetern der in 


freüntlicher geſtalte mit ym zohe bey reinfelden 


nit verr von dem ſtettlen pꝛuck erſchlagen. Als 
aber iohannes deß ein rew empfienge do ʒoch 
er zů pabſt clemente dem v. von den begeret er 
vergebung diß totſchlags · do ſpꝛach der pabſt 


3a ym. das ein totfchlag einsBeifers vor einen 


keiſer geurteilet voerden (ol. Demnach bo Kati 
tobannes gen pyfadafelbft was keiſer heinrich 
der acht.der hieß den felbeniohannen su puſſe 
vnd ſtraff ſeines begangnen totſchlages in ein 
cloſter ſant auguſtins orden geen und dar inne 
fein lebtag puͤſſen. Das tete er vnd wideret ſich 
ſein nic. 
A Vd iſen ʒeitten warent nach abgange 
Pe fant lndwigs carolodem andern kun 
ig zů neapolis aus maria feiner gema 
bel deß Fünigs ʒů ungern tochtergepom.vj.fun 
vñ. v. toͤchter. Nun wartet carolus der elteſt ſu 
ne des vngeriſchen Eduigkreichs alsmüterlich- 
er erbſchafft. vnd robertus der ander ſun herr 
og ʒů calabꝛia des neapolitvniſchen Eünigerei- 
chs als vättelichererbfchafft [6 erlanget phili 
pus der dꝛit ſun dastharentinifch fürftentung 
So ward die erſt tochter clemencia genanate. 
carolo künigs philippſen ʒů francPreich erſt ge 
poꝛen fun-und die ander balnea enannt iaco⸗ 
bo dem arrogoniſchen künig. vnd die dꝛitte leo⸗ 
Nora geheiſſen iacobo deſſelben küniges pꝛůder 
eelich vermehelt. j 
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Das Alt alte 


Er.vij. behemiſch 
künig des namens 
.8 wenhzelaus ð dꝛitt 
NL pes voꝛgenannten wentʒela⸗ 
s ſun.ein trunckũ vnkeüſch 
onbbubiſch menſch · der an 
der leüt gůter vertzeret vñ an 
Ederer mañ weiber enteeret vñ 
eepꝛecherey mit yn übete. der 
ENESREZ Ward ʒů merhern in der flat 
olmüntʒ inbesenmtechang hauß in ar 









iſchem reũter ein plůtiger tegen gefi ehen.darůb 
er in der ſach verargkronnet vnd in einer auff 


den der ſelben ʒeite do Fam hertzog heinrich 
von Banten der des küniges ſchweſter annam 


sudolffen feinen ſun ʒů künig · vnd gab ym bes 





der ad 
iſchen reichs.allſo das er hin für ʒů künfftigen 
seiten aus feiner tapfferheit daſſelb ambt volfü 
ven folt-aus dẽ die roͤmiſchen künig würden be 
wegt nit übels oð ſcheltung wirdigs im reiche 
fürtzenemẽ dar Durch h ð roͤmiſchen küniklich 
en Höhe vnwirdig geſchetʒet möchten werben, 
In argliſtiger verfürer gab ſich mic 
mengerley antʒeigungen für den ver⸗ 
loꝛnen keiſer feiderichen bar. Vñ als 
er nun ʒům letſtẽ mit ſeiner liſtigkeit ym vil an 
henger gemacht bat do ward er vom keiſer ge 
fengelich angenomen vñ auff bekanntnuß ſei 
ner betriegerey verpꝛeunte. | 





elteren wenzelaus gelaffene wietiben zů Der ee. NS 


Der ſtarb in dem erften far feine reichson erb⸗ 
en, Deßhalben kamen die behem vmb wale ei⸗ 


noch das künigkreich 
Ne — In c om & erſchyne 
N = su difer ʒeit am by- 


mel,Eunfftigen ya- 
RR mer vñ trůbſal der eriftenbe 
\\ N Deistende- In Dem ſelben iare 
N N an ſant andꝛeas tag Fam ye- 
heling ein folicher erdpidem 
Ibeß gleichenvorniewasge 


weſen. alſo das vil gebeü da⸗ 
uon ernider vielent. 


Ey diſen ʒeitten macheten etlich des 
reiches vnd beſunder die geiſtlichen 
churfürſten von mengerleyʒwileüff⸗ 

igkeit wegen wider künig ed piintnuß. 

vñ verſchꝛeibung mit einand.den beſchuldige⸗ 
ten ſy Das er adoiffen ſeinẽherren in eim kriege 
vmpꝛacht het. deßhalb er dañ künigklicher ere 
vnwirdig were. darũb ſetzten Die andern fürne 
miſten fůrſten teütſcher nacion hertzogrudolf 
fen pfaltzgrafen bey rein sb eim richter des roͤm 








Je iuden die ſich an vil enden geme⸗ 
ret hetten find in dem erſten iare kü 
nig albꝛechtʒ von irer boͤſer handel/ 
ung wegen ʒů nürnberg voirgbürg vnd ʒů ro 
tenburg.ond ſunſt an vil ennden daſelbſt vmb 
verpꝛennt woꝛden. 
xs nach der geburt criſti vnſers herx 
en. M cc. xcix. iare lantpꝛecht warde. 
das iacobus arroganus der ſyciliſch 
kůnig geſtoꝛben were do fürct robertus hertʒog 
ʒů tl aus geheiſſe künig carls ſeines vat⸗ 
ters gar ein groffes volck hin ber in ſiciliam. 
vnd er erobert die ſtat cathynam. Dam volgete 
philippusder tharentiniſch hertzog fein pꝛůder 
Mie einer wolbereitten ſchiffunge eilentz nach · 
Dartʒwiſchen ruͤſtetten ſich die in ſicilia zů Dee 
gegemver ů lamde vnd sti waffer. In miteler 
seit fehifftdas philippiſ⸗ ch heer gleich liderlich 
er weife fich der ſicherheit auffrobertis der bie 
genannten ſtat eingenomen het rroͤſtende. Den 
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ſchyn deſſelben robertz ſchiffung aus der cati 
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nilchen pfoꝛten von weiten 
piſchen ſchiffung oneiniche 

dem ſtreite und were entgege 

fieilier mit wol bewarter ſtreitſchicklichheit in 
inprünfkiger begirde auff die zwů (chiffung sh, 
vnd griffent die die nach ſchiffete erſtlichen an. 
alſo das der etlich gefangen.etlich ertrenckt vñ 


etlich zertrennt warden. So komen wenigſchif 


fe eilentz zu roberto gen catina Barnach ward 
ein hertter ſtreit mit ð philippiſchen ſchiffung. 
Aber hertzog robertus gab ſich aus angſte ſei⸗ 

nes gemuͤtz indie flucht,oniließdieftac caring, 
vnd koͤꝛet mit wenig überbelibnen ſchiffen wi⸗ 
ber in weliſche land, | 









©. der bat diferzeitdieerften fkat 
under den döctoren vñ lerern 


Dynus ein doctoꝛ TA ynus mugelanus 
a EN BR in beden rechtñ ein 
NN: bocherfarnerlerer. 








IR et· vnd in reden diſputiren on 
eutſcheidung ſolichen giaub 
Sen vn krafft gehabt das fein 
ehenwurtigkeit für ein ver 
ſamlung aller rechtlichen weißheite ward ge⸗ 
achtet. dann er hat das gantʒ weltlich rechten 







in gar vil bůchern aüsgelege vnd anch ercleet. 


vnd auch vil ſchoͤner treffenlicher ratſchleg ge 






macht. — 
Etrus de bellaparti 
ta ein burgundier de 
voꝛgenannten dyno EN > 
"42, 7 / Z 













an ſchufftlicher weißheit vñn 
lere wol gemeß. Hat diſer ʒeite EN 
nit minnder artlich vñ treffen 
lich dann der ſelb dynus über I 
die weltlichen erclerung vnd 
ander loblichs vnd tuͤgliches WI 
Ding im rechten befchriben- ' 






N dem iar criſti onfers heilannds. M. 
ccc. ward von bonifacio Dem achteten 





värterdes alten teſtaments das erſt inbel oder: 
gnadonreich iar suffgefese-Daffelb hinfüro all 
wegüber hundert iar ʒehalten. vñ was alſo ge 


oꝛdnet weliche mẽſchen über die gepirg vñ üb⸗ 


er meer gen rom komende acht tag vñ die in we 


liſchem lannd vñ iren infelnwonendedafelbft N 3 


Binziehende.rv.tag die heiligen ſtett und gorz 
heüſer ʒzů rom beimfischten die erlangten ablas 


J 


Ds CCxlix 
von weite vnd kome der phili 
ſchicklichheit ʒü⸗ 
n do ſchiffeten Die 


die langʒeit gegñ einand o 
ingroſ 


inwelifchenlanndenerlang. 5 


N 5 je ge BERN LS 
- a dhannes tus par- 
| —— fuſſer ordens, ein vaſt 


Petrus 


hohen ſinnen (das er dann als man 










„ans gütigemratinnachuolgungeder  - 


aller ſünd. Auo ſolchẽ ablas komen vil mẽſchñ 


blat 
enlich vñ heimlick 
er ſchwerer haubtfein 
legen su frid gůtwilligkeit on verſoͤnung 
Acobus von arena ð 
> wis einhocherfaren 
vnd gelert man. Deß 
opinion und wone in ercler⸗ 
ung der gefeze allwegen der 
meinunge deß rechten gewe⸗ IND] 
‚fenfind, Vnd er hat auch vil N 
ſchoͤner Dinge in den rechten ¶¶ 
beſchꝛiben Rs. 
Nicolaus de Neapolis. 


8 “ Icolaus von neap- 
—— polis auch diſer zeit 
RUN ‚6 welendeöhat auch 












ſubtiler lerer der heilicg 
en geſchꝛifft. der bat indem ie 
e des herren· Meccc. oder dar- 
bey als der ander appollo ge⸗ 


hailigen geſchꝛifft ettliche gat⸗ 
nf ſubtile buͤcher ee . 
vndüber die bücher und fun- 
Derlich über das viert von den 
oben finn | fagein ein 
ordnung getʒzogen hat) vil ſubtils dings geſch 


riben · darumb auch er der ſubtil lerer genannt 

warde. Sunſt hat er auch vil außlegung vnd 

DD —F erclerung Der heiligñ geſchrifft vnd 
gelerten wol wiſſende beſchuben. Ondalsein 


anders den 


Rayoerius pꝛe hochgelert man vil anderen 
diger ordens, manngeleregemacht,durch 
EN derfelbenfinnfchicklichheite 





 wunderberrlichergeftaltzü- 
gnommen. Am letſten ftarb 
er am ſchlag. Wiewolcrlich 
IN Meinent das er lebendig ver- 
—braben ſey woꝛden 


an auſſpꝛechung tapffer.Ein vaſt frumb vnd 
7% 


tſchafft warn ge 


Mplüet. vnd vor andernleren ß 


hat die gſchuifftllich weißbeie 














ag Kat alter der welt 


ſchier heilig man ward diſer ʒeite in groſſer ecs Clara iunckfraw des herren daſelbſt eins ſeli⸗ 
vr wirdigkeiegehaltt. Wie hochgelert ſchꝛi Te auguftine ordens gen auſgangs aus diſer web 
a teverfchiden.Dife beiligifte 

iungkfraw iſt mit ſo groſſen 

verdienſtnuſſen vnd wunn 
d ertʒeichen getzieret geweſte. 
das ſyin der heiligen ʒal güc. 


weiß und finnveich er geweſen fey das gibt ʒůer 
Eennenein buch das ersübefchreiben anfienge. 
vñ ſich an ſeinẽ tittel alſo anhebt Abſolutio ꝛc⸗ 
Ausbeichrebung ð materi deſſelbigen bůchs. 
erfehaint wasfehuffeweifen und auch heiligen 
gemuͤtes diſer man geweſen ſey · alſo das ſein ge 
dechtnuß neben den anderen treffenlichen vnd 
hochgelerten loblichen mennern wol billich ʒe 
melden iſt. 











MIoolaus von Lira auden vñ die man võ einich⸗ 
{ parfuffer ordens ei 4 em heiligen nie geleſen hat · dañ als ſy geſtoꝛben 
8 fürfeheinenderln MEN) 14650 ward als pald in irem bergen ein clars 
Der beiligeng vñ offenbars pilde des crucifix geſehen. mit den 
lich wider die narben desleidens,barinn auch dꝛeü ſteinlen ei 
zuden diſputiren e gefunden wurden ʒů ſch 
bende lange einberer angzeigung der heiligkeit. 
gehabt. Vnd Rticelli die ketzer mitſambt irer Fee 
ſchmnche vñ behoͤnung das rey warden von pabſt bonifacio ver 
neüw vnd alt teſtament mit | yambe,mitemffigemfleiß erfoꝛſchet · 
emſſigem fleiſſe in allenthalben ausserelten gepoten 
elege.darumb[9 iſt b werd der leichnam hermannið 
welt beruͤmbt erſcho n vꝛhaber vñ anfenger was 
nicolaus ſey erſtlich Der erden geleggen-wir wider 
vñ vom iüdiſchen glaub raben vñ verpꝛennt Diſe ketʒer ka 
den vnd hab darnach der parfuſſer oꝛden an⸗ tindenbölern zůſamen. vnd bie 
ſich genommen. gexweichten ſungent nach criftenlicher gewon ⸗· 
o der hochge / Alanus Doctoꝛ. beit irtaggeit,undnach mitternachtvermane 
lert doctoꝛ fol su di⸗ TER ten fy mit lauter ſtim̃ mann vñfrawen fich ʒů⸗ 
ſen zeiten (als etlich 


ſetzen) geweſen ſein vnd wie⸗ 
woler in aller kunſt hoch er- S —7 — 
en En 
eiligen gefchrifft und natur a / 
Ihe Eunft der phyloſophey er. 
alſo fürtreffenlich das er ver⸗ ea © berglaubeiis 
Dient der gemeine alanusge FF ʒů beſtetigung ð ſelben in irer irrung | 
nannt warde· Sein begrebtnuß iſt in dem clo/ Jar ð welt. vim. vẽ. iiü. Jar eriſtũ. M. ccc· v. 


ſier ciſtercy in eim marmoꝛſteinen grab ʒů der gemens der.v · ein vaſconiſcher biſch 
darunoꝛ bernhard. 






gerechten hannd als man von dem bethaußß Iffzʒů bourdegalia 
Eirchen heraus geet. Vnd auff ſeinem grab ſteet üsgorthogenannt,eins ritters ſun 
geſchꝛiben ein folichemeinung-bae aldo begra ward nach langem etzenck pabſt erkomn· dañ 
ben lige alanus der alles das gewiſt habe was die cardinel warden von den peruſinern iin ver 
zewiſſen geweſen ſey · -  famlung folannggebalten biß ſy ſich der wale 
Lara von dem ſtetlen montiffalcon indifen berenbardum def malsin gallia we⸗ 
bürtig,angufliner oꝛdens.ein tygent ende vertrůgen » Als er nun die potſchafft fü“ 
haffuge vnd heiligs lebens vñ ein be ner wale ʒů burdegalia empfieng do ʒoh er gen 
ruͤmb eiungefraw · Iſt indem Mcorcir. iare lyon vnd voꝛderet daſelbſt Hinzu ym die cardi⸗ 


* 








enmenfehen irs aberglaubeusdaruonerimebin 


— 






die iat füret do vielein hohe manr do auff das 


volck das dem gepꝛenck alſo ʒů ſahe zů grund ei 


ne. darunder veruielent Der hertzog von bꝛita⸗ 


nia vnd ſunſt vil vnnamhafftig leũte. So viel 
carolus dep künigs von franckreich prüder in 
groſſe ſchwachheit. So ward der pabfk in fol- 
licher yeher auff uͤr allſo vnder dem volckhyn 
vnd her gepangkelet vnd getriben das ym ſein 
pebſtlicher hůt empfiel vnd ein Fofklicher yaf- 

pis daraus verloꝛn ward. Er macht ſouil fran 

sofilcher vñ galliſcher cardinel bas ſich leicht⸗ 
lich zůuerm ůten geweſen wer das hinſůro nye⸗ 
mant dañ einer ans gallia zů pabſt erkoꝛn ſein 
moͤcht woꝛden. doch macht er weliſchem lan 

de vnd den roͤmern iren willen mit wider einſe⸗ 


zung der ʒweier cardinel vnd roͤmer iacobi vnd 

bbhannis der columneſer. Auff das aber diers N NS 
von langs abweſens wegen deßpebfilih NIE 
m hoffs von rom nic ongedultig noch wider, IE 


. mer 


Ipehig würden ſoveroꝛdnet er dꝛey pebſt mitbe, 


uolbnem gewalie ratherrlicher wirdigkeit gen - 


rom seiehen.vnd rom vnd welifchelannd ů⸗ 
regiren. Nachuolgent ward ausfeinem beuel⸗ 
he deß mannes dulcini Eerzerey nider getruckte, 
vnd der templarier oꝛden gantʒ ausgeleffchets 
Er hat auch die venediger von der von Ferrari, 
er wegen verbannt.vnd ſinngen vnd leſen vnd 
auch Die ſacrament ernider gelegt · Vnd deß ge⸗ 

leichen auch wider die võ Florenz vnd luca ge⸗ 
handelt Darumb vnderſt on den fich die fisien 
einer die pfaff heit mit groſſen anlegungen vñ 


ſteüren ůbeſchweren Als er ſich aber ů befeid 


ung deß ſtands der kirchen wendete ho bett er 
ein concili darinn ward das erſt bůch clementt 
narum nach ym genannt gemacht, vnd celeſt 
nus vnder dem namen petriin der heiligen zale 
gef&hriben, Nach erduldůg vil (dymergenlich- 
kranckhett ſtarb ersületftins-ir.tar [eins pab 
ſthumbs Vnd der pebftlich öl feirt pach ym 
biß indas dittinn. 


Mpers iohann berzegssü bıi- 
RS, [ante vnd auch alles adels 
Ah jin gallia.Ond die weilman 
gay den pabfinach gewonheite 
3 Mitgroffem gepꝛenck durch 


RE blat 


Margreth g 











































tñ nach criſti geburt 
M,ceoviktarınlon 
Ibardia bey ð ſtat no 
uaria by, M.nach⸗ 
folgern irs ketzerlich 
sanften die ſelbẽ mit irẽ arge 

ſamẽ alſo das ſy die prieſte on geiſtlich zů nad 
vñ haß der leyen reigeten vñ ſich von getichter 
lebens wege über an 
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Con«ili ʒů Vlenna. er 
— ME TE © 
de III * 
Walze Rn ers beilanbs 
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Mecc.xi do war 







de in der ſtat vi⸗ 
enna ein concili 








mer dann ccecbi⸗ 
ſchoff on ander 
prelaten võ men 

| elt· Vñ wiewol pabſt cle⸗ 
mens si wilfarunge de künig ʒů fran kreich dẽ 
er ů geſagt het die gedechtnup pabſts bonfa 





oͤmiſchen künig erwelet. vñ — “* 
darnach ʒů ach dogekroͤnet. — 








Das fehlt 


Darauff ſendet er ein hertzogen von beim vnd 
Herren gwidonem võ namurco des grauen võ 
flandern pꝛůder ‚am pabſt gen auion vmb be⸗ 


— sum roͤmiſchem reiche. Demnach er 


langten ſy vom pabſt beftetigung.doch mit de 
geding das difer heinrich innerhalb ʒweien ia⸗ 
ren in welifchelannd kumende ʒů rom die kei⸗ 
ſerlichen kron empfahen ſolte Aber diſer keiſer 


heinrich erharret ð geſetzten friſt nit. ſunder er 


ickere ſein porfchaffter vor hyn in welliſche 


Lanırd.und er ohe hyn nach in die gegent teüt / 


ſcher lannd nahent an die oͤrtter weliſchs lann / 


des an das gebirg fEoffende. Nun kament die 
romiſchen kunigklichũ potſchaffter erſtlich zu 


ben florentinern die dann vor andern des roͤmi 


ſchen keiſerlichen vnd künigklichen nammens 


haſſer vnd veinde warent. Diſer heinrich was 
ein weiſer gerechter genadenreicher. in waffen 
vnd were geſtrenger gůtglaubiger erſamer rat 
clüger und ſtarckmuͤtiger man Dartzwiſchen 
hieß er eliabethen Die andern künigin wentʒe⸗ 
aus a behem ſchweſter. xviij iar alt gen ſpeir 
zů ym kummen. die vermehelt eriohanmfenfei- 
i yerigem ſun . In der ſelben ʒeit ſamelt 
er dreii heere. derſelben füret er eins inwellifche 
(amd wider Die bꝛirier. die ſelben vnd auchdie 


2 


ombardier pꝛacht er dar mit sh gehoꝛſame.vñ 
das ander heer pꝛauchet er wider die grauen võ 
wirttenbergdie dem reich vngehoꝛſam warn. 
darumb yn dann aus lrer wol befeſtigeten ſte 
ten vnd ſchloͤſſern Die ſy inn bielten.Ierig.mit de 
ſchwert wider ab getruͤngen vnd an das reich 
epracht warden. Aber das dꝛitt heer ans fran 
Bernd bairen geſamelte ſchicket er mit feinem 
‚fon vñ petro dem meingifchen ertzbiſchoff als 
haubtman in das behemiſ ch künigkreich· In 
miitlerseit zoch diſer heinrich über das gebirge. 
‚und erſtlich auff die thauriner sis „Die giengent 
ym entgegen ſich an yn | 
en cheren auch die eftenfes, enfelben und mer 
andern ſtetten ſetzet er verweſer vnd ſtathalter. 
So globten vnd huldeten ym auch die herren 
vonderleitteenss ben gehorſam und vnderte 
nigkeit · So warent ʒů meilannd ʒwen parthe⸗ 
ſch burger, der einer was der gwelffmer und ð 
Ander der gibelliner haubtmañ. Als ſich nun di 
fer heinrich su der ſtat nechnete do vielent beide 
parcheyen in groſſe mengerley voꝛcht vnd ſoꝛ⸗ 
ge aliſo das er bey yne feinen willen volpꝛacht· 
vd die herrfehung erlanget · vnd mit hertʒog 
leüpolden von oͤſterreich vñ auch mit den teüt 


alter 


der welt 

(chen bie flat befeget. Dartʒwiſchen empfieng 
difer Eeifer heinrich das eiſnen keiſerlich kroͤnlũ 
zu meilannd. Darnach do zohe er gen gene. 
und vondannen gen pyſa · darnach aber fürter 


vñnd gar hinein gen rom daſelbſt warder aber 


gekroͤnete· Vnd darnach entſetzet er robertum 
Den künig ʒů neapolis feines künigkreichs. vnd 
belegert floꝛentz mit heres krafft. vᷣñ het pyſam 





vnd ſenis die ʒwů ſtett in feinem gewalte vñ re 


iment, Am leſten viel diſer keiſer heinrich in d 
dar ſchwere kranckheit darfür badet er aus rat 


der.eretin hoffnunge wider zů geneſen. Als yn 


aber nun ſolichs nit helffen mocht do ſuchet er 


aberausratder erste einen andern geſündern 
lufft. vnd zoh für Die flat bonauentum.rg.meil 
wegs verr võ feinem geleger. Vnd als er die ſel 
ben (fat mitbelegerung vmfürt oder vmfang 
en hette do ſtarb er. Oil geſchicht ſchꝛeiber fen’ 
en Das etliche merckliche ʒeichen der giffein ſei 


nem toten leichnam erfchinen ſey· Aberptho- 
lömensincenfis ſchꝛeibt dns diſer heinsich ver- 


gangen fey võ vergifft ym von eim prüder pꝛe⸗ 
Diger owens in dem heiligen ſacrament gegebẽ 

ſetzet ein anderer dar hã das ſollichs durch 
verfügung vnd ʒůſchickung der floꝛentiner ge⸗ 


ſchehen ſey · Diß keiſer heincichs tod vnd ſterb ⸗ 
en kam dem kunig roberto su gůttn ſtaten und 

EDS Range binwiderumbvilanden 
€ 


uüten ʒů groſſem ungelüd vnd ſchaden. Sat 


leichnam der ward ʒů pyſa in eim alten vnded 
len tempel in einem entboꝛten grab hinder dem 
hohen altar beſtattet vnd vergraben. Er was 
ein großmutig man ber dann wo er lengerge⸗ 
lebt ſolt haben nit cleine ding begangen vivo 


pꝛacht hette· Aber er regiret nit lennger dann · v⸗ 
var ond.olij.monat, Vnd das roͤmiſch reiche 


was nach ſeinem abſterben vñ tode nur ein ia 


oneinenkünig. 


EZ 


"Te jeire des Beiferlichen oder Fünige- 


— ũ chen remiſchen ſtůls vor dem oͤbbe 


ſchꝛiben heinrichen die vꝛſachet das 


ſchier alle weliſch ſtett sü heiligen reich gehoͤꝛig 
ben chirannen vnd gwaltſamen regirern in na 
men der haubtmanſchafft vnderwoꝛffen wa’ 
ken-Dann daruor waren diey roͤmiſch künig nie 


in waſche iannd getzogen allſo das die walb” 


hen nie vnſchickerlich ſagent das das roͤmiſch 
reich gefeiret habe, und darumb ſo hettent Die 
feett beren Lie von der leittern und mantu⸗ die 
paſſerinos vnd auch padua Die charrarier zů 
baten vnd regirern, So ſaget man anch das 








Das 


die eſtenſiſchen marggrafen der ſtatte ferraria 
von der kirchen wegen gepflegen vnd auch ge 
wartet hette 

Außilgung des oꝛdens der templarier. 






— 


Je weil pabſt clemens ſein anweſen 
mit dem hoff nochmales in der ſtatt 
pictauia hette. do warb der künig ʒů 
franckreiche von ſeinen ambicuten (als man 
ſagt) allſo verleit das er dem pabſt verkündete 
wie der hochmeiſter ð templaricr vnd ſein pꝛů 
der in etliche irrung vnd lafter gefallen weten. 
alſo das ſycriſtũ verſchmeheten leſterten vnd 
elacheten vmb des willen vñ für den ſy doch 
ʒuͤſtreiten gewidmet wern vñ alſo auch das ſy 
mit den türcken vñ ſarracenen der; achen einß 
vnd den criſten widerwertig weren. Demnach 
warden ſy verfolge vnd groͤſſer mechtiger irer 
babe vnd güter encſetzt Vnd dieſelben güter zz 
andermgeptauch vñ anderen geiſtlichen vnd 
vorfechtern criſtenliches gelauben⸗ zůgeeignet. 
Als vil ſich aber (wie hiẽ voꝛ gemeldetiſt) di 
ſer oꝛden in reichtĩmbern meret.ſo vil minnde 
ret ſich fein heiligkeit · Nun ward iacobus ein 
burgun dier der ſich in diſen oꝛben tete nach ab 





farben bes hochmeiſtets Durch fürfchubeder . 


fürftenindasbochmeifterambt gefürdere,do 
begabe es ſich das er in pbilippfen des franck⸗ 
reichiſchen kůnigs Desfuner ans der tauff ge⸗ 
hebt het vngnad viel aiſo das er ans verhenck 
nuß des pabſts alle voͤꝛderſten diß ordens mic 
fambt dem genannten iacobo icem bochmei- 
ſter aneimeinigen tage aus befelchnus deſſel⸗ 
bar künig philippfen durch alles fein Einige- 
reich gefangen, viniter ſtet· ſchloͤſſer ſchen. ha⸗ 


be vnd guͤter beraubt. vñ die gefangen gen pa⸗ 8 





1 En 1 
rio geſürt. daſelbſt lange geit in banden sebälth 
vilfeherlfcher Ding der ſy doch laugneten ge 
frage vñ zulerfkall aufgenommen on vom keiſer 
mit dꝛeien geſellen zům prannd verurteilt. vnd 


über bekanntnuß echt criſtenlichs gelaubens 


vñ über widerſpiechũg beſchuldigter ding ver 
pꝛennt. So warn iacobusgen Iyon vñ von da 
nen nach bekanntnuß etlicher ym vom pabſt 
furgehaltner ding widerüb gen paris gefürte. 
vñ mit ſeiner geſellen einẽ ded des vienenſiſchen 
delphins pꝛůder was ʒů tob verurteilt· Ais ym 

aber in gegenwürtigkeit zweier pebſtlicher lega 

ten die vꝛteil geleſen ward do betʒeügt er dasen 

des tods wirdig,aber Doch ð ding in ð vꝛteil ge 

melt nit ſe chuldig wer,daraufflite cr mic (ambe 

des delphins pꝛuder in beiweſen des künigs bie 

pein des tods beſtendigklich 


— © Ruſianus ein artʒ 
m er von floꝛentʒ tha 
Se dey des artzts iun 
>») N 


& Ber.batdiferzeit ein Groffeer- 
Y A06 clerunge über ein ertʒneibůch 

Bgaliem geſchꝛbñ. vñ ſich dar 
ach alser mercht das er in 8 
————— Ferne — was, 
—IE,, ie eiftlichheite erge 
= TEAN ben pnd —— En 

Bichardus genommen, 


IS Ichardns beme- 
EN: N die villa. ein hoch 
a Egelert mander beit 


— es 
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ſt Calserlicy ſagent) difer 7 
N Site geweſen. vñ was ein ſolich 

Ninnreich vñ gſchꝛifftweiſer 
mnan das ym nichtʒ ingoͤtlich 
en buͤchern geſchꝛibũ verporgen was Be dar 
vnð andern antʒaigungen ſeiner ſinnſchicklich 
heit die vierbücheröhoben ſim gar ſchoͤn auſ 


Jacobus, Acobnsde viterbio. 
BET auguſtiner ordens vñ 
a, Leein fürtreffenlicher fe 
ZN ver der heiligen geſchrifft. vnd 
ſauch en ergbifchpff züuneap 
Nik polis vndtugent fcheinberer 
man. Hat ʒů Diferscit als ein 
ZA Mbochgelertmanvil ſchꝛifften 
er üden glerten bekanm gemacht 













BAT on bersriffen, 


gen ſchꝛifft parfuſſer ordens. . 


Bag Tehft alter 


d Ahdergeburtdes 
herren. M. cce.riiij 
iar erſchyn ein com 


met vñ dꝛey monde gegen mi 
ternacht iij. monet. vnd nach 
verſcheinung deſſelben ſtar⸗ 
bekũnig phiuppusʒů franck 
reich der het. rrix. iar geregirt. 
NN nn auff dem geyade Bam 
ein wildes ſchweyn ym vnder das pferde allſo 
baser vom pferd viele vñ vnlang darnach mit 


. 


od verfehide-Difer was gar ein fchöner man, 

erzdesleibs und güter glionap.aber er ſuchet 
zauilleiblicher ergezung.darumb ließ er Die fei 
nen das Fünigreich beforgen.das Fam dem fel 
ben kunigkreich ʒů groſſen vnſtaten. Er ließ .iij. 
fůn.nemlich ludwigen dan kãnig nauarre. phi⸗ 
liopſen den grauen zů pictauia oder pickardia 
ond carolum den grauen ber marcke. Alle diſe 
dꝛey ſind ein cleineseit künig su franckreich on 
garfchönmenn vnd irer weiber halben vnge 
ücklich geweſen 
erwürgen.fo ſchide ſich philippus von der ſein⸗ 
en uttdnammefydoch darnach wider auff. ſo 
hieit carolus die ſein in 






efengknuß. Vnd man 
meinet das ſolicher vnſal keme da her das ſy in 
Herpoten graben geheirat hetten. oder von irs 
varters freſel wegen mit gefengknuß an pabſt 
bonifacio geübt · | 

£ Khodiſer oꝛdens anfang 
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“ Hodis die inſel gegen licia übergeleg- 
een iſt in demiar als manʒalt nach 
der geburt chꝛiſti vnſers herren. IT. 


2 


cec.viij iar in der criſtglaubigen gwalt kumen 


evoefe . dann ludwig hieß die ſeinen 


ver ud 


de dem oꝛden ſant iohannſen ausd prbfllichet 
machte vnd oberkeit beſolhen vnd zůgeoꝛdnet 
worden.darm als die ſtat yhhernſalem gautz ver 
on woas und ans der criſten gewalt kame vnd 
die templarier võ valß wegen in groſſer irrun⸗ 
ge vom pabſt an ſgeleſſchet warden do zohent 
diſeiohanniter in diſe inſel vnd vertribent die 
türchen daraus,pndrichteten Die ſtat bie ſchier 
ganz vnd garzarrüber was wit hilffe vndfür⸗ 
ſchutz der crifigelaubigen widerumb auff· mit 
wider veneinwng bes ſchiffgetzeügs. alſo bas 


ſy nit allein diſe in elbefchünzet ober beſchirme 


te.fander auch den von cypern vnd andern na 
hent gelegen criftenlichen voͤlckern groſſe hilff 
vnd beiſtand gethon haben. Diſen rittern find 
von irer beſchützung vnd beſchirmungwegũñ 
des criſtenlichen glaubens im oꝛient der templa 
rier gter durch die pebſt vnd auch anderer cri⸗ 
ſtemicher fürſtñ ʒů geeignet woꝛden. Darnach 
do wolten ſy auch aus andechtiger vndinnig- 
er bewegnuß ſant auguſtinus regel willigbli 

annenenvnid halten. darum̃ ſy auch von den 


pebſten gar mit vil vñ auch mengerley freibei- 


ten begabet und geeret find worden, Der ſolda 
neausegyptenlanndhat ſy. v · gantʒ iar mit ge 
wappender herrſchung gewaltſamlich an ge⸗ 


fochten· vñ mit röffer vñ ſtarcker heres krafft 
item aber doch mer ſchaden 


mechtigklich b 
von danscriftenlichen rittern empfangen dann 
er yn hat mügen ʒufuͤgen. So haben auch die 
türcken zů viermalen diſer ritter lanndtſchafft 
an gegriffen vnd ein groſſe niderlag vnd ſchla 
chte darob erlitten Am iüungſten oder am let- 
ſten hat ſy der türckiſch keiſer garoffeon auch 


ſy hin gefürt» als dann hernach daruon meld⸗ 





vilbefchediget und an gegriffen hat ſy erſchla⸗ 
gen vnd etwieuil ir gefangũ vnd auff ſchiffen 


ung gefcbicht. Syfagent das die rhodiferbab 
ent gar ein wolbefefligen vnd wol bewartʒ ee 


fill ſant peeer genannt das ſy mit groſſer koſt⸗ 


ung vnd in macklicher hůt vnd beſchirmung 


bewarent. daſelbſt hin empfliehent die criſten 


den türcken gar offt ſo ſy ſich beſorgen von yn | 


übermannt oder überwunden ʒewerden · Dat’ 


innsieben vnd halten Die criften band diefelb- 


en hunde laſſen ſynur bey der nacht aus. Von 
den felben bunden fagerman Das fydiecriften 
an dem geſpoꝛ kennen vñ ſich freüntlicher wer 
ſe gegen yn erſtellñ. aber ſy ſoͤllen die türcken an 
aien melden vnd peiſſen it 
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Johannes künig " Obannes keiſer hein 
. 38 Beben, richs fün.de fein vat⸗ 
Fe >. terelisabethen die au 









lannden alsein fa 
aber nach abſterb 


eger vnd pꝛeßlaw mitſambt 


der ſchleſi. 
DD 


fen ſtreit mit vil volchs erſchlagen vñ ließ caro 
lum ſeinen ſun xrtf. iar aie — 
in Antes aligerius võ 
flogenge ein nam⸗ 
e hafftiger poet vnd 
ʒ lerer der heiligen geſchꝛifft. er 
ward diſer seitte aus floꝛentʒ 
von ſein mißgünnern vertri- 
ben. vnd zohe anff die hochen 
ſchůl gen paris. vñ nach dem 
er ein poet vnd ſubtiler ſinn 
reicher tichter was ſo macht 
er gar ein ſchoͤns loblichs geticht darinn er di⸗ 
tieffe himliſcher irdiſcher vñ helliſcher ding be 
tr.schtende.yedein vierley geſtalt als geſchicht. 
bedeütlich ſitlich vñ himlifch beſchnoen Ond 
ſunſt anders mer in ſchrifftñ gepꝛacht hat. Als 
er aber aus franckreichsochedo hieng er fride- 
richen dẽ arrogoniſchen künig vñ cani grandi 
dẽ herren von ð leittern zů bern an. Nach ab⸗ 
ſterben deſſelben herren vs bern ſtarb auch er. 
zů rauenna nach der geburt criſti M. ecc xxj iar 
in dem.lvj. iar feins aiters. 
















CClii 


licher heirat nit lang gepzauchen.darim erſtñ 













































blat 
Geſchichten diſer ʒeit in weliſchen lannden 
Er eſtenſiſch marrggraff der ferra⸗ 

riam von ð kirchen wegen in pfleg⸗ 
nuß vñ die ſtet mutin ond regium 

nach degnadenreicheniar getzemt het. was ʒů 

ſolicher mechtigkeit kummtn das neapolita ⸗ 

niſch künig carl der ij beatticẽ fein tochter azo⸗ 

ni deßmals dẽ eſtenſiſchũ marggraffen verme 

helet. Aber azo mocht ſich deren vñ freüden ſo 


iar derſelben heirat fieng yn iſcus ein iünglin 
ge ð aus eim flemden web fer fun was vñ be⸗ 
zwaung yn in eim kercker ʒeſterben. alſo erlanget 
derſelb üsugling mit gunſt etlicher ferrarier vñ 
des biſchoffs dieberrfi chung über die ſtat firra 
ria mutina vnd regium .· Da ſelbſt bin ſendeten 
die venediger ym auff ſein anruͤffen it hilſfe mit 
iffung dañ das caſtell chealdum lag an der 
pꝛuck darauff man von ð ſtat berde fluß ba 
dus gen bononia war, ʒůtʒeücht· daſſels caftet 
le getrauwt friſcus on ſchiffung nit zůerobernu. 
Als nun der cardinal pelaguta ven da pab ſte 
gen bononia ſendete ſolich⸗ verſtond do gepot 
erden venedigern bey troung deß banns ih 
ferrarier ſachen süentfchlaben endmikire heer 
von dannen ʒeweichñ Aber die venediger inck 
ten alle die weil irn krigs ʒeüg an das caſtell vñ 
zündeten die ſchiffungð ferrarier allenthalbben 
‚an vñ namen das oꝛt ð ſtat an die pruck ſtoſſ⸗ 
ende ein. Vñ ee das gepot des pebſtichen lega- ' 
‚ten lautprecht ward do was die pꝛuck verpꝛen 
net vñ das caſtell eingenomen. In mitler ʒeite 
zündet friſcus durch beiſtand rinaldi ſchier die 
halben ſtat ferrarigan, Als nun die auffrůr võ 
ben venedigern geſtillt ward do ergaben ſy ſich 
an die LVenediger. demnach verbannt pabſt cle 
mens die venediger vñ gepot wo man die betre 
te ʒefahen vñ fůr Enechtsunerkauffen. as 
Obertus des.ij. ka eh us 
| roli ſun.ð hat nach 
abſierben ſeins vat 
ters als kũnig.rrriij iar gereg 
iret. Ein edeſer künig allertug 
ent vol. Vnd von vi rednern 
vñ poeten hoch gelobt, vñ nith 
















alleine in übung der kůndig 
keit ritterlicher hendel vñ ſachen ſunder vnder 


anderen auch feinen genoſſen oder mit geſellen 
in künnſten vnd in aller weißheit der heiligen 
geſchꝛifft der phyloſophey vñ ergitey berumbe 
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Das Terhlt alter der url 


Er hat in fein? alter den poeten franciſcum pe⸗ 
eracham hören woͤllen. vnd zů auion die bekoͤ⸗ 
rung vom pabſt gewonlicher weiſe empfang⸗ 
en, Damach ſchickcer ichannem feinen pꝛůder 
wider keiſer heinrichen gen rom. vnd heinrich 
eirtferzee diſen robertũ fansreichs. Aber pabſt 
demens der woit nit darein verwilligen · Nach 
uolgent do empfieng er der genueſer ſtat in ſei⸗ 
nen gewalte · Vnd als er aber ſterben ſolte vnd 
keinen ſun hette do ſchaffete er das andꝛeas kü⸗ 
nig su vngern der ſein enickel was nach ym re⸗ 
giren ſolte. 


Anfang der hetren vonder Leittern · 
Canis vonder Anis von derleit- 
Leittern. tern.der von feiner 
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ofcberfebter.pr.iar mit ſolich 


aͤtigkeit das er auch allesromandiolam mer 

mit feiner guͤtigkeit dann mit dem ſchwert ym 

— mãchete. Er was ein wol redenter 
e 


ließ die herrſ chafft ſeinen ʒweien vettern alber⸗ 
co vnd maſcino geprůdern. Vñ ſein leichnam 


Ihen. dañ als er verſtond das 


Wbvie cardi 


cardinel erſchlagen woꝛden weren · do ſamelet 
er ſy bald sufamen vnd riet yn zů der wale eines 
pabſts gen lyon zekummen Dem volgeten ſy 


Mnd waͤeten iacobum den poꝛtunenfiſchen bi⸗ 


fchoff. Vnd in dem iare als der ſelb biſ choffer 
Eoren warde do endet diſer künig ſein leben. vñ 


ließ iohannſen feinen fun noch ein kinde. das re 
giret. xx. tag. 


Anfang der Carrarier herrſchung⸗ 


Tarrarier fürſt Arfilius ein fürſte. 
EIS der edlen earrarier. 







Als er ſich der herr 







"- RR febungsü padua vnderſtan 
REN ben vnd daſelbſt nich thit⸗ 
Ir AN) AN rannifch ſunder vetterlich vil 

N Mirgeregirt hette. do ſtonde er 


susbeforgnußdesgroflen ca 
nis yon der leitterm gewaltes 


N EN N LE 
opnnd mechtigkeit mit der ſelb⸗ 
en herrſchung willigklich abe Als aber derfdlb 
canis indem iar darnach mit tod abgienge do 
sobe er widerum̃ gen padua. vnd nam die herr 
ſchung wider ane vnd herrſchet dannoch.x. ia 
re Diſer was gar ein ſenfſtmůtiger mann. herr 
licher ſiclichheit wanndels vnd geberde mit vil 
tugenden getziert · Der ſtarb on manlich erben 
vndfchaffer vbertino feinen vettern alle ſeine 
verlaſſene erbſchafft · 









Ach der geburt Criſti vnſers herren· 
Mcec.x iar haben etliche geſchlecht. 


ů venedig ansbegirlichheit Der herr/ 


ſchung vñ daſelbſt ein aufftůr gemacht wider 





den hertʒzogen perrum grandeni gum genannt · 


Aber diefelb auffiur vr switrechtigkeit Die war 
de durch ſein vernüfftige fürſichtigkeit bald ge 


— 


ſtillet · Vñ die quiriner mit iren amengern vñ̃ 


mit genoſſen aus der ſtat vertreiben Vnd bie für 


nemiften vefacher mitzweien florentinern ent“ 
haubtet. vnd das was die erſt zerſtoͤrung des gẽ 
feblechtesin venebig aus partheyſchheit. Vnd 
als aber nachuolgent Die weil iohannes ſoꝛan⸗ 


bus quirinus vñ marinus boracius ʒerrüdun 
in dẽ gemeinen ſtannd ʒů venedig machen wo 


lich ans daeberzogehumb dafelbft regiret. JacO/ 


ten.do warden ſy darumb getot vnd deß mals 


die ordnung der. vj· pꝛocuraroꝛ ſant marrn aus 


dam rat fürgenommen. | 








Das 
Arnaldus de Rnaldus de villa no 
villa noua⸗ X: a ein groffer philo 
[opbus.über fein le⸗ 
re ʒů paris vñ fliſſe ſich durch 
die pꝛophecey danielis vnd ſi⸗ 
bille erithree die zůkunfft des 
anticriſts zůbeweren. Vñ das 
die verfolgung der criſtenlich 
en kirchen künfftig were swi- 
Iſchen. M. cec. vnd. Mccic iar 
deß herren ſchier in dẽ. Micce. 
ixxvi. iar gegenwertigengewefen-Datüber do 
machet er ein bůch. aber es ward verwoꝛffen. 
vnd gleich ketzereyſch geachtet. dann ym wa⸗ 
rent darinnen vil meiſter ʒů paris widerwertig 
Nun beſoꝛgt er ſich vor dem keermeiſter dat 
umb flohe er heimlich daruon vnd kam in ſy⸗ 
ciliam. vñ dannen ward er von künig friderich 
en zů ſicilia vompabſt geſendet. vnd ſarb dar⸗ 
nach auff dem mean. 
Philipus künig. 


















Hilipus künig lud⸗ 
wigs ʒů franckreich 
8 —s Prüder., der regirete 
nach abſterben Fünigioban 
er fen Deffelben Iudrvige fun-v 
Papa larlang 










Etrus apponus oð 
be ab ono ein hoch⸗ 
berümbter art vn 
sdenbong philoſophus vñ ʒů parisein 
namhafftiger lerer. bat gar 
= vilteeffanlicher ondtieff ge 







2} Einopel vmb lernung willen, 

I Friechyfchsgegünges- Alser 
num baffelb gelernet hette do pracht er gar vil 
kriechyſcher bücher deß meiſters galientin das 
Iatein,.£r iſt auch in allen freien kunſten ein er- 
farner vnd hochgelerter man geweſte. vnd hat 
vnder dem gemeinen regiment des volckes der 
künigklichen ſtat babua geblüte. Man fagean 
ch das er ſey ein groſſer ſchwartʒkünſtner gewe 
ſen vnd hab wunnderſame vnd auch ſeltzam 
ding dardurch gttriben vnd vor aller menigk 


lich ertzeigte. 


CCliii 














Gentilis eina 











blat 
a Emss de garbo cin Dynus ein artzt 
9 floꝛentinſcher ar⸗ 
zet · hac ʒů diſer zeie 
als ein hochgelerter vud wol —— 
erfarner man der ertzney gar 9 : £ 
vil nůtzer vnd ſchoͤner aufle W 
gungderbücher durch dieel |, USA 
cers erste geſchriben clerlich = 
begriffen. Vnd ſunſt in der er & 
ʒeney vil gůts dings hinð ym 
gelaſſen. 
Entilis fulganas võ 
perus ein vaſt weiſer „R > TER 
27 arze.wasdiferzeite 1 —9 
nit minnders lobs vnd mb⸗ {N j 
dañ wie Bits Def gebenein ¶ 
Zntzeignuge fein fcharpffond N N, m 
flaffigauflegunge der bächer S Rd IM: 
auicenne. vnd die ſuͤbtil ermeſ er 2 
ſung der wort deſſelben anicenne, Sunftauffer 
balb ſolicher ſubtiler anſlegung hat er vil nutʒ 
berer ratſchleg wider die Peftileng gefchtiben, 
vn viljchöner vñ lieblicher frag von den fkaf 
feln der ertzney getzaigt. Nacheus Silua 
Atheus ſiluaticus. ticus.ein artʒer. 
auch ein artzet aus 





edlen eltern geboꝛn 
von mantua hact diſer zeit ein 
kbönstreffenlichesbüch die RZ 
Eunftd ertʒney berürent sh AN 
riben dekifnigrobereosuficihi AN 3 
su geſchriben. ES 
Jar ð welt vim. vcxvi. BR 
Jar criſti. M.cccxvi. 


Ohannes der.xrii. dar vor iacobus ca 

turcenfisgenannt.£in biſchoff ʒů poꝛ⸗ 
tua iſt nach langer mißhelligkeit ſorr⸗ 
üiii.cardinel in der wale vnder einander gehabt 
babe ʒů lyon in ð pꝛediger pꝛůder dofter pabft 
erkoꝛen in dẽ iar vnſers heils. M. ccc.xvi. als die 
cardinel der roͤmiſchen kirchen durch verfuͤg 
ung philippſen des pictauienſiſchen oder pick 
hardiſchen grauen, künig ludwigs ʒzů franck 
reich pꝛůders ʒů lyon bey einander verſchloſſen 
warden biß zůuerſtreckung diſer wale. voꝛ der 
dann der pebſtlich ſtůl zwey iar laͤr geſtanden 
was. Diſer pabſt empfieng die kron des pabſt 
thumb in der thumbkirchen daſelbſt sis lyon. 
von dannenzobe er gen auion.daſelbſt machet 
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Friderich Hrtzog 















en den ſel 
bẽ entſton 


& ret ei acht 
3ieriger krie 
ge. zů letſt 

N amen ſy 
Mym velde 
zwyſchen 
n zů ſtreit 


sʒgs · vñ hielt ſichſelbs als bald fur einen rnn⸗ 


die eim b 


miſce 


ſchen Sl ordner vnd handelt vil ſachen 


en Peyferrhümbs deſtleichtlichet alange 
möcht. aber bapft Johannes verpannerdye 
Jelben grauen vnnd difen Ludwigen die dnan 


Die Gwelfiner vertruckten. Nun ʒohe Ludwig | 


widerumb in teütſche land. vnnd vnlang dar. 
nach mit eim groſſen hoͤr anf tetſchem land 
für Trient. abermals gen Mayland Dafelbft 
ward er vom biſchoff mitder epfenen kron ge⸗ 


kroͤnet. Von dannen ohe er füro an gen Rom 


daſelbſt warde er nach zukunfft des adels vnd 
ber Welſe chen Stet ratſpotſe chaffter Die teglich 


de vñ we⸗ 


Ei RE Mar 


9 oͤſt erreich gen wiſch ſch 


ein vifachergewefen (ey. Dann der ſelb canpzler 
zu +1 uremberg vorsev.prelaten benemen und 


- ben fünigs wegen anden bapft einen bzieffge 
fehriben. unnd in dem ſelben bꝛieff ettlich denr 


als er in eim wald auff dẽ geyad von einer ber- 
vogin ʒů oͤſterreich auß einerflaffchen die wey 
erley 


N 


wigen gar freüntlich nnd wol gehalten Von 
den fülbe dꝛeien fiinen haben darnach die pfaltz 


| NZ SS in dem letſten iare 
—9 Ldiß keyſers Ludwi 





NR \eifrandergefeben, in mein 
NN fölicher bedeutnuß. dann I: 


vñ teürung in welſchẽ lande, 
— "3%: 


\ N mals was ein grofferbunger 
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finchen die Stat des obern teütſchẽ 
Iande,on dem fluß der ſer gelegen 
ifi vnder den Fürſtenſtetẽ in teitſchẽ 
lauden hoehberoͤmbt vnnd in Beyerland die 
namhafftigeſt. Aber wiewol diſe ſtatt fuͤr neü 


geachtet wirt. ſo fürtriffe ſy doch ander ſtet an 


Deln gemeinen vnd ſunderlichen geb eüen. dañ 
alba ſind vaſt ſchoͤn behauſungen · weyt gaß 
ſen vnd gar wol gezierte gotzheußer. Vnd wie 
woldife Star ʒů den zeyten keyſer Otten des er 
ſten den anfang irer vꝛhabe genommen hatt 
yedoch iſt ſy von dem yetʒ hieuoꝛ beſchꝛibnen 


Beyfer Ludwwigen erweytert vnd mit gebeüwen 


geſiert worden. Als der benant Ott der erſt das 
keyſerchůmb in teütſchẽ lande nach der geburt 
Ceiſti ixc. lvxij. tar empfienge.do beſaß Hertzog 
Zseinrich von Pꝛaunſchwigk auß muͤterlicher 
boſchafft einen teyl des Beyeriſchen lanndes. 
Vad hett auff dem ſchloß Veringen ſein wo 
mung Ch der ſelben ʒeyt was an dem ſelbẽ end 
ein gemeync ſtraß oder durchfart ůber die yſer. 


Do hieß der ſelb hertzog Heinrich ein bꝛugken 


fiber die yfer bey dem Müuchßhof do dañ yerz 
bie ſtat Munchen ligt macheu und anffrichte 
vnnd veroꝛdnet das ſelb ein gemeyne ſtraß ʒe⸗ 
werds mit eim kleinen ſtetlein. Aber nachdem 
biſchoff Albꝛecht von Freyſingen deßhalb ab⸗ 
buch und verminderung an ſeinen ʒoͤllen vnd 
freyheyten empfunde.do beklagt er ſich des voꝛ 


keyſer Dixon » Demnach ſchaffet der keyſer dye 


ſechſt alter 
Munthen · 
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feraffen nach allter gewonheyt bey Veringen 
bliben zelaſſen. Dartʒwiſchẽ ſtarb hertzog hein 
rich vnd ließ einen fun Ernſt genannt. vnlang 
bamadı ftarb auch fraro Odyena keiſer Otten 
mahel des kunigs von Engellandeochter- Sl 
— nam keiſer Otto des geſtoiben hertzog Hein 
lichs ů Beyeren gelaſſen witwen frawen Adel 
heyten ů der ee. Nun ward der ſelben Adelheyt 
cen [un Sertzog Ernſt von ſeyner redlichen an 
vilenden bey eũſſern geuͤbten thate wegen 9 
a 


bemelten keyſer Otten ſeinem flieffuatter v 


angenaͤmc. darum̃ begert er vom keyſer ym zů⸗ 
geſtaten auß den ſtetlein ein ſtatt mit einer off/ 
nen ſtraſſen emachen⸗ alſo nach allerley hand 


lung verrwilliget der keyſer darein. doch mit der 
vnderſcheid das defhalb iarlich fünff pfundt 


pfenng gen Freiſing betzalt werden ſolten. In 


folicher geſtalt hat diſe ſtat mit iren künigklichẽ 
freiheyten und begnadungen vꝛſpꝛung gehabe 
Vnd als nun diſe ſtatt durch hertzog Ernſten 
anfang genomen bett,do reichet ſy von tag ʒů 
tag;üauffung vnd zůnemung an volck vñ ge 
eburtCrifti-N.cc ixx iar nu 
derseye bifchoff Conrads si Freyſingen ward 
diſe ſtat in zwů pfarꝛ geteylet vnd unferlieben 
frawen kirch auch sr einer pfarı auffgerichtet 
dann vormalswas fant Peters kirch allein ein 
pfar dajelbfegewoefen.Llachfolgentsübenzey 
ten Sechog Ladwigs zů Beyern vnd deß Lö 


miſchen keyſers hat diſe Stats mercklich vnd | 
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CClu· 


groß ʒůgenomen· dañ der felb keiſer hat die vor 
ſtatt und vil ander gepew mit mauren De 


Bag 


fangen Ond das alt Schloß mit der parfüffer 
Elofter vnd anch das kloſter Auguſtiner oꝛdens 
in der Stat auffgepaut. Bey diſer Statin vn 
ſer lieben frawen pfarꝛkirchen vor dem hohen 
altar ligt der ſelbkeiſer Ludwig begraben alda 
man dann fein keyſerliche kron mic feinem titel 
ſicht· Diſer Stat München iſt in eim wunſg⸗ 
men oꝛt an der pfer gebawt. Daſelbſt habenn 
Die kaufleüt ʒů zeyten ren durchtzug auß Weli⸗ 
ſchem in Teütſche land Aldo ifk yetzo einfchö- 
nes wolgtʒiertes Schloß vnnd ein vaſt weyter 
Fürſtlicher hoff vnd behauſunge mic vil hüb⸗ 

en vñ wunderwirdigen gmaͤchten. kamern 
vnd gewelben. Diſe ſtatt hat bißher mengerley 
herꝛẽ gebabt,aber diſer zeit hat der durchleüch 
eig Firſt her Albꝛecht Herdog ů Beyern Eey- 
fer Friderichs des, ij.tochterman diſe Stat in 
nen. Vund nert auß ſeiner großtetigkeyt vi ls 
wen. In diſer Statt hat ein laͤwin vil iunnger 

loͤwlin gewoͤlfft · a. 


Freiheit des edeln geſch⸗ 


lechtes Sorfiogm. | 
Mapheus Bergo Apheus Bergo⸗ 
menſis ein glerter, menſis Auß dem 


alten vndð Edelm 
geſchlechte Foꝛeſtoꝛum ge/ 
E nannt geboꝛn. beider rechten 
evn hoch gelerter wolberede 
ter· vnd weltgeſcheider mar. 
wabrd diſer zeit võ feiner wol 







oo⸗gwlichheit wegen bey keiſer 
—66 F fi 7 
N Vdreigen in groffer acht 
I "berkeyegebalten . Vnd dar⸗ 
umb vonym mit vil groſſen freyheiten begabt 








für fich on feinnachkEomen. alſo das ſy vnder 


ynmacht haben ſolten notarj ʒeſchoͤpffen vn⸗ 
eelich perſonen ʒů eelichen,ordenlich richtet zeſe 
zen vnd der gleichen. 


ee Typ Aynaldus beeſten⸗ 
IT xy Mo ſiſh Marggraue. 
— Aldꝛomandini ſun 


SAT bat in diſem iar nach feinem 
— bꝛůder dye herrſchung in Ser- 
N Faris erlangt · und mitſampt 
iclaſen ſeinẽ bꝛůder. id, tar 
N geberzfchet- vnnd der Gallier 
Ebeſetzung auß der ſtat vertri 
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Jen neüen oꝛden Iheſn Criſti hatt 
bapft Jahannes der.xxij. auffgeſetʒt 


blat 


ben vnd ſich irs gewaltʒ entledigt. Vnd die ſtat 
Argentam vnderſich gebracht, und der kirchẽ 
hoͤr darmit die ſtatt Serraria belegert was auß 
der ſtatt überfallen vnd zetſt teüt. tzů letſt ſtarb 
er in gůtem frid. vnd ließ Obyʒonem Niclaſen 
ſeins bꝛůders ſun als einen erben und nachko⸗ 
men feiner herꝛſchafft· 

Oꝛden der Ritter Iheſu Criſti. 
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alſo das die bꝛůder deffelben ordeng 


vnder Criſto in Poꝛtugalia wider die Sarra- 


cen vñ vnglaubigen die allenthalben die ciſten 
betruͤben und beſchedigen Ritterſchafft pfleg 
en und treiben folten, Das haubte diſes orden⸗ 
iſt in der ſtatt Marino des Siluenſiſchen bift- 
thůmbs. alda er dañ das oberſt hauß geordnet 
Vnd diſen Rittetn alle guͤter Temnplarierimie 
verwilligung des künigs Poꝛtugalie kreffti⸗ 
ger auffenthaltung diß ordens geeygnet hat 


Der oͤberſt diß oꝛdens iſt der Abbr des Alcoha 


fianyfchen kloſſters Ciſtercier oꝛdens dee Vlix⸗ 
bonenſiſchen biſtthůmbs der dañ befelhe vnd 
gewalt hat ſoliche Ritter zů beſchreiben ʒeſetʒẽ 
vnd zů entferen, 

Lementinarum das geyſtlich recht⸗ 

bůch alſo genañt har diſer zeyt bapſt 

Johannes der. rrij beſtetiget. vnd 
all hoch ſchůle geſendet · vñ allen doctoreinden 
ſelben ſchůlen geboꝛn baſſelb bůch offenlich ʒe⸗ 
leſen. dañ fein voꝛfarn bapſt Clemeshielce( ale 
hieuoꝛ gemelt iſt ʒů Vienna mitt.ccc. Prꝛelaten 
ein Concili. darinn macht er vil vnd mengerley 
ſatzung vnd ordnuug dem den ſtand der geyſt 


5 iij 











ſechſt alter der welt 


1de.Die ſelben ſatzung vnd oꝛd⸗ 
ſt Johannes in ei 
verfaſſen · Vnd nac 


ß baͤpſtlichem gewalt. 

Dir · xxi · Ruriũg oð ſtiſma 
Et rus Coꝛbarien⸗ 
ſis parfůſſer oꝛdẽs. 
ward in diſem iare 
widerbapft Johãnem auß 


geheiſſe oder vergü 
fer Luͤdwigs zů eine 


sber.v. genannt. 
ein beüriſcher menſche. vnd 
het ein iungs weyb die wolt 
im des nit vergünnẽ. Er war 
von vil andern als ein wa⸗ 
des herꝛẽ geeret.Dem hien⸗ 
d ſeins gleichen abtrünig 
dleichtfertiger leüt an. Vnd 
ẽ von ym cardineliſche bi⸗ 
liche wirdigkeit. die rich⸗ g 
ſich in ſolicher hochmuͤti 
annem offenlich einen ketzer nenne⸗ 
ch dem er eyn haubt vnd beſchütz⸗ 
Ho was. ſo vnderſtond 
al der ſelbenn irtung 
Danndie felben ketʒer 
ngirerbofheit das Criſtus 
d ſein iungeralfo arm geweſen wa 
nders noch gemeyns heiten 
ard von hochgeler⸗ 





ver ſtachalter Criſti 
gen vil mißtetiger 
erverurteyleer vnn 
vil auß yn empfieng 


erder ketzerey Fratrice 
er ſich die teüfeliſchen ſe 


nach vermügense 


ren das [ynich ſu 
Aber diſe irrung w 
heyligẽ geſchꝛifft als ke 
kannt vñ vom bapſt verdampt tzů 
acio Pyſano gefangen 

uion gefürt- do begert 
Doch ward er ʒů bůß 


diſer Petrusvon Boniſ 
vnd zů dem bapſt gen A 
er gnad und vergebung 
drey iar gekerckert · vnd ſtarb darinn. 


Auguſt inus von Vguſtinus võ An⸗ 
coño Auguſtiner oꝛ 
dens· An weißheyt 

der iere vnd frümkeyt deß le⸗ 

bens eyn loblich man hat di⸗ 

fer zeit gelebt. vñ anf klarheit 

feines ſchꝛifftlichen wiſſents 
all lerer feiner ʒeyt in weißheit 

Wond verſtentnuß der heyligen 
geſchꝛifft übertroffen. Vñ nit ſt 

Allein das neü teſtament von 


dem ewangelio Mathey anfahende gar ſch⸗ 
arpff vnd ſubtilich erklert Sunder au) ſunſt 
vil erleitterung vnd zů auflegung der heyligen 
geſchꝛiffr begriffen. alsdann Den gelerten wol 
kündeigiſt. 


Albertus von Lbertns võ Padua 
Padua —2— einer des ſelbẽ 


oꝛdens ſancti Egidij 

võ Rom iüũger.gar ein hoch⸗ 
glerter vnnd berümbterlerer 
der heyligen geſchꝛifft · iſt di / 
ſer zeyt als ein Fürſt der pꝛedi 
N ger gehaltẽ gweſt. Vnd nach 
N dẽ er alfo Hoch mit geſchꝛiſft 
AN licher weiſheit begn adet was 

8 fo hatt er gar vil ſchoͤner lob⸗ 
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| en Ant Rochus anß de 
Be: I land Narbona · in 
A) \\ „A beichtiger Criſti vn⸗ 
fers berven.ift bey dem Peſſu⸗ 
laniſchem berg auß der Stat 
Agathopolis etwen genannt. 
von einer freyen můter vnnd 
von Johanne ſeynem vatter 
eim herꝛen der ſelben ſtatt ge⸗ 
bon. Vnnd als er el en do 
ent er anfich gar weniger (peih vnd getran 
— 7 nach abſterben feiner ell 
tern ſein groſſe erbſchafft den armen vñ dürff 
tigen anßteylende. ſich der herꝛſchung sm ent” 
fehlaben Vnd feinem vetttern Dievärcerlichen 
erleinzu befelhen. Demnach kam eralleding 






L — 


verlaffende in kurtzem kleyd mit eim hůt taſchẽ 








Das CXVCIlui 
vnnd ſtab auß Gallia in Welſche land als eyn 
pilgram. Vnd als er nun all Stet vnnd ſchier 
alles Galliam zwifchen dem Lambardyſchen 
gepirge vnd dem Brꝛitaniſchen mot weſende. 
vnd mit der peſtilentz bekümert durchſchweif⸗ 
fer vnd vil menſchen mit dem ʒeichen des creütʒ 
geſundt het gemacht. do kame er darnach gen 
Placenzz alda heriſchet die peſtilentz. Alſo gien 
ge er in das ſpital daſelbſt und bꝛacht alle kran 


cken darinn ʒů geſuntheit. Czů letſt ward auch 
er nach goͤtlicher füruerkündung mit eim ſch⸗ 


arpffen fieber vnnd mit eim pfeil der peſtilentʒ 
durch das lingk pain geichoffen.alfo das er vor 
fehmergen vnd pꝛennen Eein rů vinden mocht 
darumb ward er auß der Statt vertriben vnd 
kroch in einen wald dabey gelegẽ. aldo erlangt 
er geſundtheyt von got dem allmechtigen. Dar 
nach ʒohe er widerumb in Galliam darinn wa 
ren krieg vnd auffruͤr. Vnd als er in ein Stetlin 
Das er ſeinem vettern gegeben bet komen was, 
do ward er als wär er eis verſpeher oder ver⸗ 
Eunefchaffter angetafiet und angenomen.iney 
nen Eercker gewoꝛffen. vnd fünff iar mit groß⸗ 
fer feiner gedult vnd geſtrengigkeyt vnbek annt 
von ſeinem vetter darinn enthalten wie der an 
der roͤmiſch Alexius Nach anßgangefolicher 
fünff iar als nach ð geburt Criſti. Mccc. rrvij. 
empfieng er Diebeyligen ſacrament vnnd ver- 
ſchied in Criſto dem herrꝛen. in dem. xrrij iar ſey 


antneme wogehanmehangere 


liche menſchẽ hinfůro feinen namen anruͤffent 
das die ſelben vor der grauſamen plage der pe⸗ 
ſtilentz beſchirmbt vnnd behuͤt ſolten werden, 
Als dan ſolichs ein tafel neben ym gefunden in 
ſchꝛifften antzeyget. Als nun das an den Für⸗ 
ſten feinen vetter gelangt und erkennet das di⸗ 
fer ſeins bꝛůders fin Rochus geweſen waͤr.do 
ſchaffet er wainende vnd klagende den heyligẽ 
leichnam mit groſſem gepꝛengk vnd reuerentʒ 
zů der erden zůbeſtaten. Vnd bawet ein kirchen 
dariun Bochus vil iar an wunderzeichen wun 
derberlich geſchinen hat, Als die verdienſtnuß 
diß heyligen mannes den Walhen nochmals 
verboꝛgẽwas do kam ʒů lecſt in dem iare nach 
der geburt Criſti vnſers bene M.cccc.xiiij. der 
namen ſancti Vochi auf teütſchen in weiſche 
land. darumb Das er Die Statt Coſtnitz (albo 
dann deßmals ein concili gehalten ward) von 
einer mechtigen vnd groſſen peſtilentz erledigt 
Diß heyligen manns leychnam ward indem 
iar Criſti vnſers heylands. M.cccc.lxxxv. ver 


Blat 
ſtolens vnd heymlichẽ gen Venedig gebꝛacht 
vnd ym ein baw eins tempels mit groffer koſt 


ung angefangen. daſelbſt wirt er in groſſer eer 
gehalten. 


Jobönes Andꝛee Ohãnes Andꝛee võ 
A ———— Bononyaderrech- 
VZ EP acen ein hochgelerter 

F 


vnd weiſer man vnd ſunder 
“a lich des bapſtlichẽ rechtens 
5 ein überflieffender pıunnen, 


— DV Hat ʒů diſer ʒeite gereichſnet 
Sa Vnd auß wolſchicklichkeyt 
ſeiner vernunfft vnd wiſſen 
Br heit.anch auß erleüchter ver 
entnuß der gſchꝛifft bey den geifklichen baͤpſt 
lichen rechten zů auflegung vnd erkierung der 
elben auch ſuuſt ſchoͤne liepliche vnd lobliche 
Ding Den gelerten wiſſendt gefchriben. Aber en 
ſtarb am peſtilenntʒ zů Bononya nach der ge⸗ 
burt Criſti. M. ccc.xlviij iar. 


— ynus pyfierienfis 
—5 auß dem edeln ge⸗ 
ws ſchlecht Symbal 
Sa» Dom geboren. Des vorge 
ee nannten Johannis Andꝛee 
N dar geheymer. Ein vaſt hoh 
achtberer treffenlicher lerer ð 
















ich 

SUR er ſchrifften tzů verſtentnuß 
vnd erklerung der weltlichen reche- und funfl 
auch vil treffenlicher vñ lobwirdiger gejchuifl 
ten Die ftende der weltleüffigkeyt berürendebe- 
griffen und gemacht. 


Ldꝛadus delaude Oldꝛadus 
ein iunger des hoch = 


zeyt auch nit wenig nüg 


u; An — * 













beruͤmbten vnd ge 
lerten doctoꝛs Dyni. und deß 
obgenannten Johannis An 
Dree geheymer vnd dienftlich A 
er, Hat su diferseytein lere der 
weltlichen keyſerlichen rccht 19 
vnd in guůtſittigem leben ge 


gelaſſen 


welichen teche Hat fe 











Zag Th alter der  zuek 


Ohannes Calderi- Johãn⸗⸗ calderini 
ni ein burger su 250 ET. 


nonia . Ein — \ 
licher fan vñ iunger oban AR 
hisandeee feheiffilicher weiß Di; 
heyt vnd Ioblichs lebens ein?⸗ 
beruͤmbt man. hat diſer 3eyt > 
mit leſen.diſputiren· vñ (ch 
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leichter. Vnd auch vil \oblicher tapfferer var 


ſchleg beſchꝛiben⸗ 
Ohannes Mande⸗ 
le na oðd de monte vil⸗ 
la eyn namhaßtig⸗· ⸗ 
er doctor Der ertzney vndein F 
ritter auß Engelland bürtig 
hat ein groſſen teyl de vm Fifee 
kreiß der erde pilgrams we 
fe durch wanderet. Vnd vil 
wunderwirdigs dings fon 
derlichin Aſia Bi Jndiser Ds F— 
farn vñ mengerley gezunge — 
vñ ſein leben diterseyt geendet. 


Franciſcus 


Johannes de 
monte villa 


















[lt e erklerũg 2 Sag 7 

Der beyligen geſchꝛifſt volben Besann 

cht vnd gethan · ar 
Michael Cefanus Ichael von Cefa 


ng. Eyn General 

Ä parfüffer ordens 
Har über Bechyelem onnd 
überdas buch der hoben fin 
ne hůbſchgeſchꝛibẽ. Erwar 





von — 55 ey 
V er irrung verargkwont vñ 
Ne > deßbalb Desgeneral ampts 





= —W NN entſetʒt. Aber er entſchuldigt 
fich mit (chuiffeen und vꝛſachen vñ fi chꝛb dar⸗ 
umb gar vil wider bapſt Johannem · 
Iſer seit entſtond ein grauſamer krie 
gewiſchẽ Philipſen künig ʒů Franck 


reich und Eduardo künig su Engel⸗ 


land. Dann der ſelb Phylippusbat in dem lar 


Des herꝛen. M. ccc.xxviij. in franckreich ʒů regie 


ren angefangen. vnd.xxij iar geregirt, vnd mitt 
künig Eduardo von Engelland offe geſtritten 
vnnd vil nyderlag mermals von ym erlitten. 
Vnd wiewol bapſt Benedictus ð.rij. offt fleiß 
ankeret durch ſein legaten die ſelben künig mitt 
einanderzi befriden vnd zůnertragen ſo mocht 
dochkein einigkeyt gefunden werde, Als ſy ſich 
nun sis mer malen mit moꝛtſtreiten an einander 
beſchedigt hetten do Fame Eduardus mitt den 
Frantzoſen auff dem moͤrnit weyt vo der Flan 
dꝛiſchen pfoꝛten alſo krefftigklich zu ſtreite das 
der Frangoſen bey.xxriijm. erſchlagen warden 
Alſo auch das ſo vil blůts vergoſſen ward das 
Das fiandꝛiſch moͤꝛ als die andern ſetzen ) blůt 


farb erſchyne. —— 
VKanciſcus Petrar⸗ Franciſcus Pe⸗ 
17 cha eyn Etrurier von trarcha. 
Floꝛentʒ auß altẽ ge⸗ AN 








ſchlecht und erberneltern vn 
eland si Areciogeborn. Was it 
ein menfch hoher ſinnſchick⸗ 30 
ligkeyt. vñ ʒů allen gůtten vñ ¶ 
heilbern dingen gepꝛeüchlich 
vᷣnfůgſam. Os ſunderlich uͤßk 
der lernũg ſitlicher weißheit. cas 
* 


vnd poetrey bereir-Jnderin Aal). Ir 
gent was er nit vaſt ſtarcks leibs aber glencker 


glidmaß ſchoͤner geſtalt. wolgeperdig. mittel 
meſſiger perſon. volligs angeſichtz rotunð gli⸗ 
der, vr im alter veiſts eibs vnd lange zeyt eins 
ſolichẽ ſcharpffen geſichts das er biß in das · lx 
iar die kleinſten ſchrifft on augengleſer mochte 
leſen. Er het all fein tag ein geſunden leib biß in 
fein letſts alter· Erſtlich lernt cr Die freyen künſt 
darnach wider feinen willen zů der lernung des 
weltlichen rechtens gehalten· Als aber fein vat 
ter hoꝛt das der ſun nit zů lernung der recht ſun 


der a der poetrey luſt het do ließ er ym fein wil 


lem alſo ward eyn bochberumbter vnd wolge⸗ 
ſpꝛecher poet.tichter vnd redner auf ym. Dar’ 
nach Durchwandert er Balliam. Srandreih« 
vVnd teutſche land. Vnd befichtigeeParif und 
vil künigreich vñfürſtentůmb· Nachuolgent 
kam er gen Rome daſelbſt ward er von Stef⸗ 
fano Dam Colũneſer in groſſer eer gehalten vñ 
indem Capitolio mit einer loꝛberkron gekroͤnet 
Darnach entſlůg er ſich menſchlicher amein- 
ſam vnd machet ſchoͤne gericht in der eynöbe, 
Nachfolgent ʒohe er widerumb ʒů den leüten. 









Das Kl 


- erftlich gen Neapolis ʒů künig Roberto, Von 


dannen gen Bern zů dem herren von der Leyt⸗ 
tern. Von den ſelben füroan gen Padua, Von. 


Padua gen Venedig. An diſen enden allẽ war⸗ 


De er gar erlich empfangen vñ gehalten Dar⸗ 


nach hefftet er ſeyn wonung in einem pirgigen 
Daſelbſt verzert er ſein leben mit beſchrü⸗ 


lichkeit mb chꝛeyben. Cʒů letſt ward er mit ar 


beyt vermuͤdet· vnnd mit dem fchlag berüret, 
vnd farb in Crifto nach ð gebure onfers hey 


lands. Meccc. lxxiiij iar· und fein feichna ward. 
beſtatet in einem mitt vil feülen erhebten mar⸗ 


moꝛſteinen grab. Diß was allem alter wolein 
wunderwirdig man der gar vil ſchoͤncr kunſt 
reicher vnd loblicher ſchfften und gerichte ge 
macht vnd nach ym gelaſſen hat. 


Yu ein docto. 
43 Doctoꝛ der geſchꝛy 
Re Den rechte. anſſerhalo feiner 
An fchriffelichen weißheyt auch 
m) vounderberlicher gütigEeyte, 
M rnd gegen Den armen geuͤb⸗ 
IL > ter barmhertzigkeyt berůmbt 
U GES | hatt. difer seyte in engglifcher 
EP DA mefligkeyt gelebt vnnd fidy 







Vo eyn Bꝛytanier. 
vnnd Hocherfarner 








von —— gantz enthaltẽ. Sei 


nen leib mit haͤrem kleid bedeckt. Vnd mit va⸗ 
ſten beten. wachen, vnd züch tigung gekeſt get. 
Sein legerſtat was die bloß erd. ſen hanbeküg 
ein hertter ſtein. Das Bibelbůch was allweg 
bey feinem haubt. Aller ſein wandel wasinde- 
můt bey den armen Die erbefchünt, Er hett ein 
roſſe vãtterliche erbſchaffte. darumbfereter 
ein hoffnung in gott. vnd wolt allweg der ar 
men vnd witwen vñ waiſen ſachen beſchirmẽ 
Als nun diſer Puo geſtoꝛben was vnd an fieti: 
gen wundertzeichen leüchtet · do ward er in dye 
zal der heyligen gar billich gefchtiben, | 
Anfangeder herrſchafft 
Ludwig Go | Bonsagsum 
7 Vdwig Gonzago. 
gend 
h BE Eraffimechtig berir- 
In “ ne —— iaren 
auß liſtigkeyt vñ klůgheit die 
aA» \ berrf&haffeder Stac Man 
ANNIE tue DE Baſſerino Bonaceſſo 
entzogen · Vnd auff fich vnd fein nachkomen 
biß auff den heütigen tag gewendet, Der ſelbig 

















Blat 


Baſſerinus vnd ſein voꝛfarn hetten die ſelben | 


herꝛſchafft oil iarinmen. Aber in auffeurigens 
weſen gewunn es die geftale,Dasfich ein yeder 
getürſtiger vnderſtond die herrſchafft der ſtatt 
angetaſten. Demnach habendiebäpft vrrs- 
mifchen Eeyferdifem gefchlechte von feiner be- 
römbten gefchichten wegen diſe ſtatt vnd für⸗ 
ſtenthůmb beſtetigt · Wie wol etlich ſchꝛeiben 
das diß geſchlecht Gontzagorũ die herrꝛſchafft 
nit auß gewaltſamer getürſtigleyt. ſunder auß 
gemeiner wale deß volcks erobere hab Die bur 
ger ſo ettwen zů Mantua gewonet haben ſind 
teütſch geweſt. 


Ankang des Ottomami 
ſchen Türckiſchen küni reiche, . 
Ottomannus Je Öttomanny- 
— ſchen Türcken võ 
A Mtomanno irem 
erften Fürſten alſo genannts 
die ʒů vnſern styten (chier al- 
we les Eleiner Afiam vñ Briech- 
en lande vnderfich gebꝛacht 
haben. Diſer ʒeyt bdieweil ba⸗ 
Kan pſt Johannes noch ſaſſe an 












rates ſein ſum Der ward von cin andern vmb 
Das kriechiſch kelſerthůmb Eriegersühilffigefor 
dert. Aber er verzohe die hilff zů vertʒug des krie 
es. Aber als er ſy beid des kriegs muͤd empfan 
De do kriegt er wider ſy. und bracht des Ericchy- 
ſchen lands vil under ſich Dodifer Amurates 
ſtarb ließ ag: ſüin Solo mannũ vnd Pazaytẽ 

ach abgange Solomanni langten alle ding 
an Pazaytẽ der thet vor vnd ee er von dem ber- 


nach gemelten Tamerlame gefangen wardin. 
Eriechyfcheland groſſe ding Hach entledigũg 


det ſelbẽ fengknuß ſtarb er in Aſia an rumb vn 
ere. vñließ vil ſüin. Derelcer vnder yn hieß Ca⸗ 
lapynus der regirt. Vnd nach ym fan fin Oꝛ⸗ 
canes. Den ſelben ertoͤdtet fein vetter EToyfes, 


fang genomen · vñ von dem 










nt gi ‚ A 
u 5 Da = — 
— Fein. 


Das Kit alter 


der regirt nach ym vnd fiarb vnlang darnach 
onerben. Nach dem ſelben herrſchet Mahu⸗ 
metes der ſun Paſaytis. vñ ſtifftet vil übels wi 
der die criſten in Europa. Nach diſem Mahu⸗/ 
metem regirt Amurates ſein ſun. der hett einen 
fun Mahumetus genant.der dann ʒwey keyſer 
thůmb vnd.rij. künigreich under ſich brachte. 
Als der ſelb ſtarb ließ er Pyſaytem feinen erſt / 
geboꝛnen ſun yetzo regirenden türckyſchen key⸗ 
ſer. Vnd diß iſt das geſchlecht Der Ottomanny 
ſchen türcken. Vnd alſo hat ſich ber rürckyſch 
namen gemeret das das ſo etwen Aſia genant 
ward yetʒo dietürckey heyſt. | | 


Odericus par· 
la GO: bat 
Ne Afiam vn Indyam 
BASE) durch wanderende vnd pꝛedig 
Rz ende an wunderʒeichẽ geleiicht 
> IN Vnd vier heyliger marterer ley 
9 chnam von der ſtatt Hormes 
durchs mõꝛegen obern Indiã 
Ein die ſtat Carram wunderber 


lichgebracht. 


Dericus ð heylig mã 







Bartholomeus. Archolomeus Py- 
pyfanus.prediger' fanus predigger ord- 
ordeng. RR ers». eyn Doctor der 


heyligen ſchꝛifft vñ geyſtlich 
er recht · Hat diſer zeyt vil lob⸗ 
lichs dings. vnnd ſunderlich 
ein Summa nach ym Pyſa⸗ 









INCH N na genannte in ſchꝛifften ge- 
— ſamelt. | 

g Vberus Bꝛirianus 
——R2 auch des ſelben or- 


Mdens vnd ſchꝛifft licher weiß- 
h ait vnd noch groͤſſerer heyligkeit· hat diſer zey 
team wundertzeichen gereichſnet. vñ auch tref⸗ 
fenlich ſchꝛiſften hynder ym gelaſſen. Dem ſoll 
fant Auguſtin mitſampt ſani Choman etwen 


eiſchynen ſein. | 
Vdolffos ein teütſch⸗ Ludolffus ein 
TerCarcheüferordens Tartbeifer. 
Asa piyoꝛʒů Swalpurg: Ss 
an lere und heyligkeit der ſiten 
ein ſcheynberer man. hat diſer 
seitdasleben vnſers here he EN 
fü Criſti an eynem treffenlich⸗N 
en bůch in hymeliſcher art · yapı 


auß goͤtlicher offenbarũg mer —* 


dann auß menſchlichem fleißs 
beſchꝛiben, vnd darinn gutter NY ZUR 
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welt 


maß angezeigte vnd 35 erkennen geben ſein wiſ 
fen kuntſchafft vnd erkanntauß aller götlicher 


der 


vndmenfchlicherding. vnd ſunderlich des le⸗ 
bens vnſers herren Iheſu criſti ſo vil einẽ men⸗ 
ſchenewiſſn müglich ſt. 
Thomas v5 Stra: 2> Zomasvöflre 
ſpurg ri fpurg Mi 


ordens. 


* 














al. hatt zů diſer zeyt gelebt · Vñ 
über die vier buͤcher der hohẽ 
ſinn auſlegung vnd erklerũg 
\ gemacht vnd beſchꝛiben. alſo 
gie ſubtil das man 
as Se der felben feiner beſchꝛey⸗ 
Sf ung 
Die benanten vier bücher vil 
SEIEN .NIW mer dann auderer in teütſch 
an land gebrauchet. | 


Vbatinus Larıa · Bertinus Carra⸗ 
Prienſis. Hat in d 
ſem iar auß befelh 


vnd geſcheffte Marſilij ſei⸗ 
nes vetteren die herrſchaffte 
Tal zu padna empfangen. vnd 
in über die felben,vj.iargehat 
ARE (cher vñ geregire- Aber nad) 
9 dem er oil beſchwerde von 






ſchꝛiben und gemacht, 





oidens · ein genex 


vhnd auß legung über 











N. \\ 
lert.gefprech,.mile vnd hoͤl ART 
felig man. Der macht ind& & Gum 
een ng, 









Aber nach dem er verſtůnd 
das vil zwitracht vnd au 
růr in Welſchem land wer 
ſo beſtetigt er allein Lachy 
num vnd Johannẽ ʒů vitʒ 
domgrafen des lands Inſo 
bıye vngeacht anderer für 5, HN N\.y 
Benin welſchem land dl ERS zE. 
boffnung das bie ſelben ʒwen Eeyfer Zudtvigen 
ſo der Welſche land übergichn welt am mey 
ſten widerſtand thůn moͤchte Hun ʒoch ð key⸗ 
ferbißgen Trient vñ beſtetigt den bapft ůuer 
dꝛieß vñ wider vil ſtathalter Welſcher ſtet zů ð 


viij. cardinaͤl vñ. ij. dyacon Fi > 4 





Kirchen gehörende auf Eryferlicht gewalt.S50- 
lid) widerdꝛieſlich gramfchafft Eam de bapſt 
vñ ſeinen nachkomen zu mercklichẽ vnſtaten. 
dañ der roͤmiſchen kirchen warden vii ſtet vn⸗ 
der dẽ titel der ſtathaltũg auß ð gehoꝛſam entʒo 
gen. Diſer bapſt ſendet eclich cardinälvon Nu 
on gen Rom den ſtand vñ bas weſen ð rmer 
ʒerechtfertigen Ciũ letſt ſtarb er im.pj. lar ſeins 
babſttůms ʒů Auis. vñ ward dafelbft begrabẽ 
—* inbel oder gnadenreich iar ward auff 
beger ð roͤmer nach der. geburt Criſti. M. 
Lol iar v5 bapſt Clemẽte geſezt alſo das auch 
fürs an allweg über.l-iar cin gnadenreich iare 
fein ſolt ʒůnergebung aller fiind.den yhenen die 


Die heyligen gotzheůſer vnd ſtet u Rom heym 


ſůchten dañ wie wol vormals dem alten geſetʒ 
nach alwegüber.c. iar ein iubel iar geweſen waͤ 
rc. yedoch ſo ſich des menſchen alter alſo lange 
nit erſtteckt ſo meinten ſy es waͤr beſſer yeüber 
Kiar die romfart fürtzenemẽ. Aiſo kam auff da; 
ſelb iar täglich auß allen criffenlichen gegentẽ 
ein ſoliche groſſe menig volcks gen Rome das 
daruoꝛ in einichẽ inbeliarfo vil volcko nye da⸗ 
ſalbſt hyn komen was. 















Blat 


I N den ſelben zeyten was ein voꝛmals vn er⸗ 

hoͤꝛter ſterb der peſtilentz ů Mapland vnd 
durch das gantʒ elf chland.iij. tar an einanð 
alſo erichrockenlich das vnð tauſent menfchen 


kaum ðehent inleben belib, und des was fih 
nit zůuerwundern. Danndie menig des volcks 


das võ allen gegentẽ durch welfchelandinin- 


bel iar zohe befleckten vñ vergifften an einand 


INuocnaus der.vj. vormals Steffanus ge 
nanc. geiſtlicher vñ weltlicherrechtein hoh 


gelert man.erſtlich ein pꝛocuratoꝛ. darnach ein 


bie hoff vnd cardinal. vñ ʒů letſt in dem iarcri 


* 


cẽlij bapſt erwelt. Was ein man techt 


fertigs lebens groffer Re, vnd ernſt 
licheyt · Er verlihe die geyſtlich 

mandt dan frũmen gelerten pꝛieſtern gütsle- 
j bene. Als bald nach feiner bekroͤnůg oꝛbner vñ 


en pfruͤnd nye⸗ 


fest er das allpzelaten und alle dye die pfrůno 
hetten beyder pen des pans ů iren Eirchensie/ 


NE 
hen ſolten · dann er ſpꝛach die weidſchaff ſolen 


von iren eygen hirten vñ nit von den taglönern 
bewart werdẽ. So ringet er die haußzerung Die 


sumalgroß vons. vnd erwoͤlet ym frum̃ leicsk 


oftgeſind. Des gleichen ſchafft er auch den car 


dinaͤlen ʒetůn. Er fegeden ſachhoͤrern des bepſt 


lichen pallaſts ſold vñ belonug.auffdas ſy võ 
armůt wegen in entſchied ber ſachen mit met 
vnd gaben nit verwenckt würden. Er was der 
ſpeiß meſſig.aber in kriegßerũg gant milt. als 
et das das die thirannen voꝛ mals der kirchen 
abgerrungenn hetten wider voꝛderet. Dann er 
ſchicket Sgydium von dem Edeln geſchlechte 
Carilla in Hyſpania geborn der was ein di 
ſchoff Sabynoꝛum vnd ein cardinal vnd gar 
ein treffenlicher anſchlagiger vnnd mechtiger 
man Durch ben bꝛacht er in kurtzer zeyt all ſtet 
vnd ſchloͤſſer der kirchen zů gehoͤrende vnd von 
ben Tirannen bekümmert in ſein gwalt· Difer 
Innocencius hat die Genuenſer vñ Venediger 
mit einander ʒů püntnuß gebꝛacht.ʒwiſchẽ den 
von Pyſa vnd Floꝛentʒ frid gemacht · Vnd die 
ʒwitracht ʒů Rom die ſy in wale derrathherꝛen 
hetten gar wol geſtillet So kert er allen fleiß an 
bie fach des Franckreichyſchen und Engelleudi 
ſchen krieges nydergetnucken, Vnnd ließ auch 
ſchiffung wider die vnglaubigẽ bereiten» Aber 


in ſolichen bekümernuſſen mů vñ anfechtung 


en ſtarb er im.r.iarefeins bapſtthůmbs vnnd 
ward begrabẽ ʒů Anion in der Cartheůſer klo 
ſter. das er mit eygner koſtung vnd dorlegung 
gebaut vnd begadt het. 


+ Dunn) — 





Das Th alter der it 










a keiſer. Arolus des namen 
Bacoluso der iiij der viert künig. io⸗ 


hannſen ʒů behem 
ſun vñ keiſer heinrichs enick 
len ward nach der geburt cri 


IN —— 
NEN 
S 


Ja A 
= densu ſchmach und vertruck⸗ 


\ 
* 


Naarolus ð was woi glert vnd 
NG End vil ſpꝛache er was auch 

Su NN Ugerecht frumm gonforchtig 
A ei Liebhaber der frumen. vñ 
ein haffer der boß hafftigen. Er macht ʒů vör- 
derung der gerechtigkeit etliche geſetze die noch 
vor augen find vnd nach ym entoline genannt 
werden.er hat noch in lebenfeins vatters vol- 


2* 






der die vnglaubigen glücklich gefochten nd | 


die ſtett in ombardia Die ſein vatter daruoꝛ ein 
genomen hette mit dem ſchwert beſchůtzete. vñ 
noch ein iunger mit den von bern ge ſtriten vñ 
ſy auch überwounden. In dem ſelben ſtreit kam 
ersweymal von dem pfetdvñ ʒům dꝛitten ma 
le wider darauff mit ertzaigung ritterlicher ts 
te. Diſer karolus ward in feiner tauffe were 
fans genannt ond ym danach der ſelb namen 


in ſeiner firmuag von carolo dem franckreich 


iſchem künig verwandelt vnd von ym in ſein⸗ 
kincheit erzogen. Diſer carolus was ein groß 
tetiger man Der das behemiſchkünickreich mit 
goͤtlicher dienſtpflichtberkeit. auch mit ʒuchte 
důter geferz vnd ſitten erleücht. Die ſchůler der 
fiben freien künſt ʒů pꝛag auffgericht. Dienst 
Wenſtat daſelbſt mit mauren und ʒinnen einge 
fangen . den künigklichñ palaſt herrlich erpau 
et,vil clöfter geſtiffte. wunderwirdige ſchloͤſſer 
auffgericht. vnd das ganızbehemilch künigk 
reich befridet hat. Als nun diſer carolus das roͤ 


mifch ünigkrtich erlangt het do zʒohe er wider AR 


umb in wenſche lannde vnd vertzoch lang vn⸗ 
derwegen sa mantug und macht die ʒwitrech 
tigen weliſchen fürſten die ſich vor ym beſoꝛge 
ten ainig · vnd zohe ſüro an gen meilannd. da⸗ 
felbſt empfienge er nach gewonheit die eiſenen 
Eron. Zilser aber auff den wegegen rom ʒiehen 
woltedo kam er gen pyſa daſelbſt ſtillete er die 
widerpartheier. So ertzaigeten vnd opffereten 


ſich die ſennenſes volaterani hminiatenſes on 


floꝛentiner dem keiſer su gehoꝛſame. Am leſten 
kam carolus gen rom daſelbſt ward ra Wei 
en cardinden (die pabſt innocenciud 
hin geſendet het) mit der keiſerlichen E- er 
kroͤnet. Dar nach fo hat er bie gibelliner aus ge 
woorffen vnd Die gwelſſos an ir ſtat geſetzet vñ 
Die lombardier infeinen gewalt genomen. vnd 
den annderen oͤꝛttern bes ethꝛurſſchen lanndes 
nach feinem willen geſetʒ vnd oꝛdnung gegeb- 
en, Als nun carolus alſo su rom gekroͤnet wor 
Den was do gab ar die yenen die wider die Eirch 
enhandelten dem pabſt in ſeinen gewalt dieſel 
ben zůurteilen · Darnach ʒoch carolus durch et⸗ 
ruriam vnd lombardiam widerumb in teüt⸗ 
ſchelannd.vnd hat iohanni ſeinem pꝛůder mer 
hern ein gegebẽ. Den viſcherat ʒů pꝛagmit neü 
wen mauͤren vnd vorweren beueſtiget. vnd bie 


prucken uber die mulda die aus verfloͤſſeng ein 


P 


veitzleichnam gen prag geprachte. vnd dic kir 
chen daſelbſt zu eim biſchoffthumb erhebt.bie 
daruoꝛ dem meintʒiſchem biſchoff vnderwoꝛf 
ſen was. Er was gar ein loblich vnd beruͤmb⸗ 
ter man.aus genomen das er (als etlich (hier 
ben)mer des dehemiſchen dann des roͤmiſchen 
reichsnurn vnd ere ſoll haben geſuchet. Vnd er 


gefallen was widerumb anffgetichte, vñ ſant | h 


verhieffe yedemEurfürften hundertaufenegul- | 


Den Dasfy wentzelawen feinen eltern fun zů roͤ⸗ y 


miſchem Eunig nach ym erwelen follten. Aber J 
nach dem er yn ſo vil gelts bar nit ieiſten kunde 


fo verfchrib vnd verfetzet er yn gemaino des r⸗ 
miſchen reichs söll,viinberetlicheiar darnach 
ſtarb diſer carolus in gutẽ alter nach der geburt 
erifti vnſers herren. M ccc. lxxviij iar. 






Giaf gůnther võ Raff guͤnther von 
Schwartzburg. — Ein 











— — der fetget ſich mit gunſt etlich 
erkarfürſten wider den obge⸗ 
a nannten beiſer carolum vnd 
Nnennete ſich einen roͤmiſchen 
ON Eünig.Ond.alserabergarvil 
Sooldiagefamelt hette und wi 
RSS Eder difen carolũ kriegen wolt⸗ 
vnd yn weder mit bit noch er 
ſchꝛeckungniemantʒ daruon abwenden moch 
tenoch kund bo wardym mit vergifft verge 
ben vod carolus durch einen arızt deß verarck 
wonet. Vnd nach diß graffgünthers tod vnd 
abſterben regiret crarolus on allen widerſtande. 
geruͤwigklich· kn 











CAlu · blat 


un comet erſchin im )e mer 
J.ccc li. iar in dem 
Deecember monat in 
dermitternächtlicheg 
Darnach Famen (chw 
de» vnd man fabe ein vornen 
pꝛinnenden balcken v 
und man ſagt das 
cencij des. vj. tode ein groͤſſere 
Sunnen geweſen danndarıe: 





en de, \ 
rwin 
on hym 


vinſter nuß der 


Ragein haubtſta 


In — 


voꝛ langſt geſetʒ 
Nach dem keyſer Carl d 
‚Nig vil großtetiger gede 
ey diſer Statgeübt bat. 


den zeyten des 
g gehabt.vñ iſt ein 
cher ſtůl. ondin.ig 
galtpıag vñ neüpꝛag 
hft die lingken feyten. 
berg auff dem bann 
t Veyts biſchofliche 
gt ganztz in einer cbne 
ichen gebeüen geʒiert 
kompt man in die klei 


geteylet · Kleinpr 


klich hof vñ ſan 
rchligt. Altpragli 

mit großtetigen bochlöbl 
auß der ſelben alten ſtat 


geſehen worden wäre, 
RR d.,H In groſſer über- 
SI, a9 fchencklicher und 
\ SS Efcheischlichertam 
Pffe bewege fich in dem ge⸗ 
würĩken vñ viel anff die erde 
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nen überein ſteynene bꝛugken die hat · xxiiij ſch 
winbogen.Soiftdiencuftat van der alten mit 
eim tiefen graben gefiindert und vmbundum̃ 
mit maureũ bewart. Diſ. e ſtat iſt vaſt weit vñ 
ſtreckt ſich biß an ſan Carls vnd ſant Bathe 
rinen berg vnd bißan den Viſcherat. der dann 
in geſtalr eines fi chloß gebawt iſt Dofelbft iſt 
das collegium der (chüle, Dife ſtatt iſt hochbe⸗ 
rũmbt vnnd namhafftig in Behmerland das 
dañ ʒů teütſchen landen gehoͤrt. vnd ligefchier 
alle gen ben lüften mitternacht, Ond battein 
rotunde geſtalt. ondallenchalben vom mittel . 
an die Öitter diey tagreiſe vñ einen wald danız 
vmb fich» Ond wire mic vıl flöffen befeuchtig 
et. darunder iſt dic muld⸗ rolle diedann 
in die haubtſtat Prag fleuſt Alsnım des nam⸗ 


ens halben diſer ſtatt wiedie geheiſſen werden 
ſolt ʒweyũg entſtond do veroꝛdnet Libuſſa Die 
Fürſtin das man auß der DR 
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Das ſechſt 


sim erſten begegnet fragen ſolt was er machet 
lsdann ſolt die ſtat nach dem erſten woꝛt des 


felben werckmanns antwurt gena 
Aljd ward erſtlich eyn ʒymerman ge 


unt werden 


ſpꝛach er machet ein geſchwell. das heyſt nah fi 
behmiſchem getzuͤnge pꝛaha. Von dannen her 
woarddife fat mir verguchtemmwortpiagade $ fi 
nanne. In diſem land haben die Amaſe oniſch 
en weiber eiliche zeyt. vñ darnach hertzogen ge 
herꝛſchet biß auff Vꝛatiſlaum den erſten kijnig 
derdann nach der geburt Criſti Melxxxvj · iar 
si Meynz in verſe amlung der Fürſten von Bey 
fer Heinrichen ben. v zů Binig zů Beheym er⸗ 
Elere.und Merhern · Schleſi vñ Lauſitzerland 
dem ſelben behmiſchem runigkreich zʒůgewen⸗ 
det ward · Darauff ward Guͤbertus ertʒbiſch _ 
off ů Trier mit diſem Vꝛatiſlan gen Pꝛag ge⸗ 
ſendet. den ſelbẽ Vꝛatiſlaen voꝛ der lautſchafft 
5 kunig zeſalben vnd mit künigklichen wirden 
sesieren-Derff Ab Vꝛatiſſaus hat mit verwillig⸗ 
ung bapſt Alerandıi des,ij,ein verfamlungge Al) 
regelter choꝛherꝛen in dẽ pragifchen ſ chloß auff 
gericht. darin ſich danu nie allein der pꝛobſt. 
ſunder auch der techant vnd der prieffer.ewan 
gelier und epiftler ſo ſy die goͤtlichen ampt hal 6 
ten biſchoflicher ʒierde gepꝛauchent. Vand der Ss \\ 
pꝛoſt ein cangler deßEunigreichsgenanntge | 
baucher ſich auch fürſtlicher wirdigkeyt. Et 
lich ſagent Sehmerland ſey durch Eeyfer Fride 
"richen Den erſtẽ auß eim hertzogthůmb zů eim N 
Eünigkreich erhebt worden, Damachbatgeaf 7A 
Dlcich si Berndten der Beinen manlibmerbn g 
here von Othocaro dem Behmiſchem künig 
etenpfangen vnd ym darfür Kerneten Cra⸗ 
yn die Wyndiſchen marck vnd Pouunawüb- 
ergeben. tzů leiſt beyseyten keyſer Carls des iiij 
iſt das Behmiſch künigkreich in groſſer mech 
tigkeit gloꝛi vnnd wunderberlicher zůnemung 
eftanden.alf daskein Einigreich in gantzem 
Ernopa dem Behmyſchen geleichen mochte. 
an nigfeltigkeyt.koͤſtlicheyt. vnd ʒierlichkeyt 
der Errchen vnd gotzheüſer· mit hohen her 
en weiten. hübfehenwercklichen-liechten, vnd 
ſcheinberlichen gebeiien auffgerichtet. vnd mit 
ſchoͤnen koftlichen ſilberinen vnd guldinen 02 
haten.kleinreten,edelm geſtein. kleydungen vnd 
sierden begabet. Vnd nit allein in Steten ſun 
der. auch in doͤrffern. Vnder anderem was ein 
koſtlich kloſter ʒů Pꝛag der Mulda gelegen.da 
ſalbſt inn hetten Die Behmyſchen Eunig ir be⸗ 
grebtnuſſe. In dem ſelben kloſter was auſſer⸗ 








anpos mit haͤmern 


soffenbar ward · do war” 
Zartman von Degenberg 
er pirden burgern daſelbſi angens⸗ 
menvñ aiff erfarung der warheyt mit gebür⸗ 
licher peen des tods ge 
ſtia des ſacraments 


eſende wirt mit vil wunderwerck geeret · 
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Das gtx 


Tone al Juden in Teürſchen lannden 
"Be warden damach im iar ð geburt Eri. 


Ä ſti. Mcee.xlviij verpꝛennt vñ beſchul⸗ 
diget Das ſy diepꝛunnen vergifftet beten, als ir 
Dann vil bekanntlich rdaren. 


Ewſchꝛeckenn 

vnd gewürme 

on zal võ dem 
auffgang biß zům uyder 
gang wie ei dicker wolck 
den hymel überzichende- 
habẽ ʒů diſer ʒeit alle kreüt 










ax 


en verröfiget. Vnd nach ser 
ſtoͤung on geftancEderfelbigen ein grauſame 
peſtilentʒ geutſchet. —— | 
| In erb armd liche Eleglichepefüilen 
fieug ſich an in diſem. Mcce. rlviij. 
iar. vnd weret.iij iar durch die gantz 
en welt auß von des obgenannten gewinmbs 
oder hewſchꝛecken wege. Erſtlich in India an- 
hebende vñ von dannenbif in Bricania,Dar 
nach in Weſſche land vund Franckreich. Vnd 
ss letſt in teütſche vnd Hungriſche land kriech 
ende, Vnd was bey allen völckern ein ſolicher 
yaber vnd groſſer ſterb dns auß tauſent men 
chen kaum der sebentinleben belib An etlichẽ 
enden belib kaum der dꝛitteyl menſchen leben- 
dig. Vil Stet.Schloͤſſer. Merckt. vnd Doͤrffer 
ſtarben gar auß vñ beliben oͤd Etlich meinten 
die Inden hetten diſen yamer mit vergifftung 
der pꝛunnen gemeret. 
X Echardus Seren Gerhardus Au⸗ 
| fis. Anguftiner or, Inſtiner ordens. 
2? densanerldihtr KE 
auflegerder heyligen fchuifft FE 
ein finnreicher man. vnfan- 
cti Egidij Bonani ein nach⸗ 
uolger. iſt diſer zeyt zůmal alt 
geſtoben. und alſo ein hoch) 







ten gemacht und hinder m SAWRTIRUN 
gelajfemderfichdan derbeilig Bernhardinus 
ſein lantzman in begreiffang etlicher feiner ge- 
ſchꝛifften gebꝛaucht. vnd den auch Johannes 
Andꝛee vaſt gelobt hat- 
GEhacdus auch deſſelben ordens vñ lerer 
der heyligen ſchrifft. Ein Sauonenſiſcher 
biſcho f was diſer seit in achtung vnd merge⸗ 





blat 


fliſſen fein volck ʒů notz zefoͤ dern dann über ſy 


zeſcherꝛſchẽ So waser auch ingeiftliche tech 
ten hochgelert dariñ erauch eitlich auſlegung 
gemacht hat. — 55 
ae Noꝛentʒ ein artzt weilend Dy 
ni 


des arts ſun · iſt diſer zeyt an finnfchi 
ligkeit nit in minderm rům dan ſein vater dar 
vor geweſen. 


Sartolös deſaro Artholus de 
ferrato Ein doctor 0 ein ns 


le rechtgelerten ver- 
Sera febinerseyreeinüberflieffen- 
® Der aufleger der rechten. vis 


OL use, ein iunger undsühgte. Cyni. 





I SuSttifflicher erfarung · verſtent 
BL, of vnd erklerung der recht 
TEEN der ganzenweltronnderber 
lich onnd hHochachtber, Der Dann vor andern 
suflegern Der geſchꝛiben recht fürtreffenliche er 
Elerung über die Eeyfarlichen vñ weltlichereche 
begriffen. und vilaufpundigerloblicher güter 
ratſchleg beſchriben hat· Er ſtarb aber im. lvj. 
iar ſeins alters. 














Banciſcus Albergotns ein Aretiner ein ve 


ſter doctor vñ a eger ð keyſerlichen recht 
as ein geheymer vñ nachnolger Sartholi, 
Jacobinus. Acobinus Carrari⸗ 


—⏑— — enfis. herr zü Padua 
Dar Marfiliom er- 
* ſchlůg.ward in diſem iar als 

7 
N IN Grwoilbelmofeinem fünden 
re auß einer zůſrawen gebo- 
u ven het auch ertöt, Darymb 









N er vier iar geregirt hett von 


a  Kefchelten. Demnach vorde 
ret er den vater auff ein beymlichs ort und er- 
ſtach yn mit eim ſchwert. vnnd hieß yn in ſant 
Auguſtins kirchen begrabẽ · Vnd darumb nitt 


eytels noch vergebens hatt der ben Criſtus ge⸗ 


ſpꝛochẽ. Wer mit de ſchwert ſchlecht der wirt 
mit dẽ ſchwert vergeben Reyſer Cari 


Artolus der.iiij des 
namens.ein hoch⸗ 
NXberuͤmbter keiſer. 
Eammitfeinemgemahelvni $ 
finen 55 Bapſt Vꝛbano gen MN 
Rom nach ð geburt des her AN 
ren. Mccc.lxviij iare. Nun nA 







das er yneinepanckharcher 











ag Table alter der zwelt 


söheer durch Padua vñ 2Jononizit Ethꝛuriã 
vnd als er gen Pyſa kame do ergabent ſich ett⸗ 
lich ſtet auß den Florentinern die ſich der wider 
ſpenigkeit etlicher ynen vnderwoꝛffner Erbin 
rifcher voͤlcker beſoꝛgten die ynen Dann begeg/ 
net wär wo allein der keyſet verwilliget hette. 
Die weil aber Carolus ʒů Rom was do manet 
er bapft Vrbanũ die heübter ð heiligen apoſtel 
Petri vñ Pauli zeſi ůchen. Die warden auß goͤt 


lich? willen gefundẽ vñ in ſant Johannſen La 


teranenfis Eirchenanein ſichtbere ſtat geſetzet. 
vr mievilfilbergold vñ edelm geſtein getziert 
Difer Carolasgiengeeinsmalesu Prag in die 
hohenſchůldarinn erdais vil meiſter ber freyen 
künſt diſputiren bey · iiij hoꝛen hoͤꝛet. do warde 
ſein ritterſchafft vngedultig vñ ſt pꝛachen ʒů ym 
es wär nachtmals ʒeite · er antwurt vnd ſpꝛach 
es iſt mir noch nit ʒeit ſunð cuch dañ diß iſt mei 
nachtmale. Difer Carolus voꝛderet eins mals 
ʒů ym einen menfchend yn vom leben ʒům tod 
bringen wolt.vñ reicht ym .· M guldin mit den 
ſelben ſein manbere tochter sübeftaren. vñ ſpꝛ⸗ 
ach das er ſich überbie erbarmerdiealsdieelte 
vedaheim befchloffen wär. Do danckerderfelb 
man d Fünig org giengsa de die yu auff des Fü 
nige tod beftellt hetten. vnd ſpꝛach. ich veſt nit 
wer Carolus was. aber nunmeg ich den mil⸗ 
ten vnd barmhertʒigen fürſten in kein weiſe er 
eödtennoch vmbungen.tzů diß keyſer Carls ʒei 
ten enſtond in der keiſerlichen reichſtat Nuͤrm⸗ 
berg groſſe zwitracht. darumb das die des rats 
vnd die erbern dem ſelben keyſer Carl anhiengẽ 
Das was der gemeinde nit gewilt. Vꝛſacher ſo⸗ 


licher auffrůr warent etlich auß ð ſchmid zunff 


te Geißoert genannt. aber Die ſachen warden 
durch fleiß keyſer Carls geſtillet die ʒünfft der 
hantwerck abgefteller.bie ſtat mit beſſerer pol⸗ 
licey auffgerichtet. vñ die fleiſchhacker die dem 
keyſer vnd den des rats anbiengene mitt einem 
ewigen vaßnacht fpil gefreypet. 

a fer hachnolgent oꝛden hatt vnder 
dem hernach geſchꝛib nem bapft Or 
I bano Sena der ſtat Ethrurie an⸗ 





yorderet- bo enpfieng er ab irem leben ein groß 
wolgefallensund gab yn ʒů einer Kleidung eine 


weiſſen rock vnd ein verachtlich kappen. vnd 
verordnet yn ů eym ſchirmherꝛen einen tapffe 
rer vnd vaſt geyſtlichen man der fein geſpter 
freünd was.derfelb gab yn auß ſeinem befolh⸗ 
nem gwait ein graues kleyd ob dẽ weiſſen rock 
on geſchůhe ʒetragen. vñ begabet ſy mit vil frey 
heyten vnd gnaden alſo das ſynun mals ſchier 
durch all Welſch ſtet vaſt gemert. gůts lebens. 
in hoher achtung gehalten werden. a 
Orden der Inieſuatoꝛum genannt · 
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goꝛius der xj angenomen beſtetiget. gefreyt vñ 
Inder den geregůlirten koꝛherꝛẽ getʒelet · Die ſel⸗ 
ben perſonen trage zů gedechtnuß vnd eren irs 
erſten geyftlich® ande ein weiß kleyd miteim 
weiſſen ſchepler ob eim weiſſen leynin hembd⸗ 
Sy geleben irerrennt vñ gült. vnd predigenie» 
ſy hoͤꝛen aber beicht . Bißher find die in groſſem 
werbevns achtberkayt geweſt. Dañdiſer Orden 
bat an gſchrifft weiß heit vñ an heyligkeyt des 
lebens vil hoch han ertzogen. — 
Ohannes ð künig ʒů „Johannes künig 
Franckreich hat na⸗ su Franck reich. 
hdergeburt Criſti· CEST 
Nce iar nach abſteben 8 
ſeines vatters Phylippſen in 
Franckreich ʒů regiren Ange 
ange. vnd ·rxrv iargeregut di 
Ond den krieg fo fein vatter — 
mit Eduardo dẽ künig ʒů En S 








gelland anfiengefüroan geſuͤret. Aberer ward 
im. vj iar ſeins reichs von dẽ ſelben kůnig Edu 
atdo indem Piturienfifchen veld überwondẽ 
vnd mitfampt Philipſen feinem ſun gefangen 
Vnd Gwaltherius der Achenifch hertzog mitt 


sr", Sramzofen in dern ſelb en ſtreit — | 


Aber indem dritten iar diſer gefengknuß lie 


nig Eduardus diſen Johannem mitſampt al 7 


len gefangen ledig. doch mit dem gedinge das 
Johannes ſich mmmermer vndeſteen ſolt ey 
nigen krieg wider Ednardũ ʒefuͤren Aber Jo⸗ 
hanes ward vnlang darn ach treüpꝛüchig vñ 

vꝛrſacher Ednardum von neiiemsü den waffen 
zegreiffen. Allſo das Ednardus mit eim ſſen 
mechtigẽ hör in Franckreich ʒohe. vnd das ſelb 


künigrei 
lange ʒeyt beſchediget. 


Wrd welt vjmvoit Jar Criſti Mceclri. 


Rbanus des nammens der · v. darnoꝛ 
Wilhzelmus Gꝛiſant genannt Sant 
Vichoꝛs ʒů Maſſylia abbt warde die 


weil er als ein Legat in Welſchen landen auſ 


urkon Er was gar ein tůgenthafft ſtarckmoti 
ger man vnd suffrichtige vnſchuldigs lebens 
vnd ſchicket 
binal als einenbäpfkliche legaten van den fit 
ten in Welfchelandgen Bernsu Canẽ dẽ her 
ven ʒů der Leittern - Da ſelbſthyn vorderet a ů 
ym die Welſchen herꝛen vñ ſtathalter.mit den 
machet er püntnuſſe wider Bernabonem der 
Meylendiſchen ſtachalter. Der ward darnach 
mit ſtreit iberwuuden. ʒů der flucht gebrachte. 
vñ Welch land befridet. Darnach kam bapſt 
Vꝛbanus im .iiij. iar ſeins bapſtchmbo invoel 
ſche lannd gen Rom in fürſatz vnnd willen die 
ſachen welſcher land in ordnung zebꝛingẽ. Als 
aber keyſer Carl verſtonde das Drbanusgen 
Rom getzogen waͤre. do zohe er (als vor ſteet) 
such hinein, Desmals warden( als hieno ge⸗ 
melbetiftyfant Peters und Pauls heübter ge⸗ 
fanden.Dieweil Vibanus zů Rom was do ſieß 
er von Der teütſchen vnd anderer auſlender we 
gen ſchoͤne pallaſt gemaͤch vnnd wonung fůr 
Die beſchwernuß des Roͤmiſchen luffts ů ſum 
mers seiteinder alten ſtat und auff dem Fali⸗ 
Konifchen berg bawen Er ließ auch Johannẽ 
zucut gar einen treffenlichen kriegſinan auß 
gefengknuß. vnnd machet yn übet das kriegß 
nolck das vormals vnð Egydio geweſen wine 


\ 


ſen was ʒů Anion mit gemeiner wal ʒů bapſft 


Ba CChi. 


ch mit groſſer nyderlage vnd ſchlacht 


Egidium den Hyſpaniſchen Car 


leütẽ. Vnd zůnoꝛan ů Bal⸗ 
fig um gen Perns von sucht 









— 


nd 


Ding warsın zerꝛůdung vn aufftůr. Vnd nach 
dern aber diſer Gregorius daruoꝛ lang seye in 
Welſchẽ land ʒů Perusin der lernũg des hoch 
gelerten rechtweiſen doctors Baldi geffandcıu 
was vnd gůtermaß betracht het was nunber- 
keyt fein eingangin Welſche land und fein an- 
weſen ʒů Rom der kirchen bꝛingẽ moͤcht. Vnd 
aber diſer bapſt einen biſchoff vermanet zů ſey 
ner kirchen anheyms zůtziehen. vo ſpꝛrache der 
felb biſchof ʒů diſem bapſt Heyliger vater war 
umb zeüchſt du ſelbs nice ůů deyner kirchen gen 
Kom. Demnach ſchickt ſich Gꝛegoꝛins mit ſeĩ 
nen willigen. Doch wider gefallen feiner gefip- 
ten eilentz· vnd Eam gen Rom nach der gebure 


vnſers beilands. Mecc. lxxvj. ſeins bapfftüme 


in dem. vij. iar als der baͤpſtlich hoff. ixx. iar in 


Gallia gehalten worden was. Aber als vil di 
ſe widerkunfft des 
dem volck daſelbſt 


baͤpſtlichen hofs gen Rom 
—** vnd am was 
ſonil was die den Floꝛentinemn erſchꝛockenlich 
er vnd widerʒam · dann menigklich hoffet das 
dardurch der kirchlich and geanffer. und der: & 
thyrannen gewaltfam verruckt werden folte, 


A iij 








Das Kalter 
Die Boͤmiſch fiat beborffigar wolder baͤpſt 
lichen zůkunfft. dann bie gotzheüſer. thürn vnd 
mauren.auch die ſundern ee daſelbſt rich 


nen allenhälbengar baufellig. So was au 
der ſtat burgerliche ſittlichkeyt alſo entgangen 
das ſchier nichtʒit burgerlichs weſens daſe 
ef pürec oder gemerckt ward. Als aber ð bäpft 
ich ſtůl widerumb daſelbſt nider geſetzt ward 
dogelanget die ſelb ſtat von tag ʒů tag wider⸗ 
nad zu anffinemung an gemeinen vnd ſunder 
lichen gebeuen-v auch anbübfähbeyt vñ hof⸗ 
lich?eyr burgerlichs ſtands weſens vnnd regi⸗ 
eis, Ondwoiewoldifer bapſt Gꝛegoꝛius die 
Floꝛentinerʒůuertrag vermanet. yedoch wider 
ten fu ſich Des. darumb wurden ſy verpannt. 
aber ſy ʒwungẽ die pꝛieſter bey ynen meßsehal- 
ten. Demnach bewegtẽ ſy den bapftsum krieg. 
ber in ſo ichen leüffen ward er mie einem vn 
treglichem ſchmertʒen der plafen beladen. Ond 
ſtard im.ir-iar ſeins bapſtthůmbs · 
—8 gitã die andechtig 
riſtenlich fraw. 
Teütſcher nacion Ein fürftin] 
vñ herrin des lands Schwe N N 
den. Was anf durchleichtil UN 
gen edeln vñ andechtigẽ frö-| SS 
men eltern geboꝛn. Ir vatter | A_/ y 
auß ſunderer liebe wegen gen⸗ — 
fane Jacob wallende bexyc un rl 

















1* 
let in gedechtnuß des leydens vi ſterbens Cri⸗ 
ſti vners herꝛen alle freytag · Dieweil ſant Bꝛi 
gita in můter leib getragen ward do viel ir můt 
ter in erſchꝛockenliche geferlichEeyt eins ſ chiff 
beuchs.aber y ward behalten auß goͤtlicher be 
ſchůung on alle verſerůng irs leibs onlebens 
yonirer frucht wege: Als nun ſant Brꝛigita ge 
bon ward do belid ſy dꝛeü iar vnredende vnd 
darnach redet ſy volkomenlich. Nach abſter 
ben irer müter do ward ſy irer můter ſchweſter 
benolhen.Sywächfle auff in aller tugent vi 
andacht · Der vatter vermehelt ſy einem Edlen 
nd weifen ſungling zů Der ec, Hey dem ſelben 
woonet ſy vi iar in aller rfamkeit vnnd in on. 
gleüblicher meſſigkeyt. in diemuͤtigkeyt. fenfft- 
maͤtigkeyt vnd arb eit. Nach irs manns tod tey 
let ſodlle ire gůter vnder ire kinder vñ arm leüt. 
und verwandelet ir kleidung vnd leben gantz 
vndgar. Sy gebꝛauchet ſich keines leynins klei 
des mer dann nur allein auff irem haubt. vnd 
trügeincharpffes haͤrins kleid an zů keſtigüg 


Rigida oder Bꝛii Bitgita ein witib 
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irs leibs. Sysobe auf gebot goͤtlicher verün- 


dung gen Rom mit einem andechtigen vñ frü 
men mitgeferttẽ von andacht wegen. Ondüb- 
erantwonredem bapſt Vrbano ir offenbarung 
vnnd ſpꝛach ʒů im das er nit gen Auion sichere 


fE fol. So ſender ſy auch ſchꝛiffclich bꝛieff an ba⸗ 


pſt Gꝛegoꝛium das er den baͤpſtlichen hof wi⸗ 
Derumb gen Rom in Die ſtat wenden ſolt. Von 
bannẽ wallet ſy in das heylig land gen Ihern 
falem, vnnd von Iheruſalem widerumb get 
Kom.Damach ſiechet ſy ſchwerlich ein ganz 
ſar vnd der herr Criftus eröffnet vnnd chetir 
Eunbe die zeyt irs ſterbens vnnd abſchides von 
diſer weht. Auff das ſtarb ſy ſeligklich vnd ge⸗ 
dolcigelich. Diſer Bꝛigita hat got der allmech 
tig in rem leben viloffenbarüg künfftiger ding 
kuͤnd gethan vnd getzeigt. 
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Ant Bꝛigitten oꝛden hat vonder ſelbẽ 
ſant Brꝛigittẽ der hochberuͤmbten vis 


hotsfoͤꝛchtigen frawen vnd wittib ars 
fang vnnd vꝛſpꝛung genomen. der dann auch 
daruoꝛ ſant Saluatoꝛs oꝛden genannt vnd ge 
beiffen ward. Alſo Das die yetʒ gemelder heyli 


frare und wittib ſant Bꝛigita durch antreib- 


ung vnnd eingebung Des beyligen geyftes ein 
heile und vernyeerbörtegepftliche verfamlüg 
wifacher kloͤſter in einem mañ vndin dem añ 
Dern frawen vnd iunckfrawen erweckt vnnd 
auffgericht hat. Vnd diſer eiſtlicheyt ſoll ſant 
Baſlins ʒů bem erſten ein (ffir vnd vꝛſacher 
geweſen ſein. Aber nachuolgendt von weil ʒ ũ 
weylbatdie criſtenlich Fisch zůnermeidung vil 
Gbels vd boͤſer gedenck. vñ auch ʒů geſchwei⸗ 





Da Kflrii- 


gang der boͤſtedender münß ſoliche kloͤſter ent / 


lõ et vnd zerteylet · alſo das fx von einander ge 
ſchiden beleyben ſoltent. Aber die heylig fraw 
ſant Bꝛigita ſoll auß anleittung viieinfprech 
ung des heyligen geyſts vñ goͤtlicher o | 
ung diſen oꝛdenn alſo voiderumb auffgerichtet 
vnd von neüem verneüet haben. dasir beyder 
als der mann vnd frawen ober jünckfrawen 
wonung an einander vnnd doch alſo von ein 
ander vnderſchidẽ ſein ſolten das man von ei⸗ 
ner wonung ʒů der andern nit leichtlich Dann 
ouß erheiſchung der notturfft das heylig vnnd 
wirdig facrament den krancken zepringen kõ⸗ 
men moͤcht · vnd doch das ſy ein gemeine kirch 
en haben ſolten. allſo das Diebrüder hernyden 
in der kirchen vñ die ſchwoͤſtern obeu ire amp 
‚ter verbringen vñ halten ſoltent · Auch alſo das 
die abb tiffn die vorderen vnd merern ſoꝛg tra 
‚gen vnd die bꝛͤder allein goͤttlichs Dienfts ſol⸗ 


ten pflegen vnd warten So joltaucheinerun | 


der den buudern ber Brio: vnnd beichtigerge- 
nennt vnd geheiſſen werden, vnnd den andern 
bruͤdern vnd ſchwoͤſtern vor fein. Sant Biigi 
ta hat auch geoꝛdnet das ſoͤliche Elöfter ligende 
üser als aͤcker und wifen auch zinß undeenne 
Bm fölln.vnd allerbzüder vnnd ſchwoͤſte 
kleydung vnd ſp eiſung vñ andere nottür tigge 
Ding der Abbeiffmsügchäten (SIE Item (y har 
Auch) geordnet vñ geſetzt das ſy fällen on imerck 


liche und on offenbare nötturffäger orfachen 


vndon erlaubtnuß der abbtiſſin nic auß dem 
kloſter geen. Sonder durch bifchoff eingeleite 
vnd confecriret werden. It bekley dung ift eyn 
rock mit einem grauen mantel darob mit eim 
poten creütz darauff vnd mit eim weiſſen ring⸗ 


lein darinn verʒeichnet · vnd tragent nit leynins 


an iren leben. Syeſſent dꝛey tag in der wochẽ 
fleiſch anfferbalb der vaften,Syhaltent such 
- Pant Auguſtius regel mit beylegung der heylig 
en frawen vnnd wittib ſant Bꝛigitte ſatzung. 
ir von got dem berzen(alsfyfelbs geſagt hat) 
geoffenbart · Die dann Die heyligen vaner dye 
baͤpſt mit ſunderlicher freyheit degabt vnd be 
ſtetiget Haben. Difer kloͤſter find gar wenig in 
Weſſchem lande, aber vilin Schweden vunnd 
Teütſchen landen · Die brůder diß osdens hoͤꝛent 
zů beichte vñ pꝛedigent ʒů bochzeyelichen fiſten 
vnd heyligen tagen. vnnd babent bey yn leyen 


bꝛuder ů gebrauch⸗ eüſſerer notturfftigkeit vñ 


 wwehklicherhendel. 


BEN 


enbar I" | 


Jar Criſti. Mccc lxrviij. 


Blai 


us eyn Florentiner. 
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— Ohannes Boccaei⸗ 


poet phyloſophus vñ aſtro⸗ 
—nomus iſt diſer ʒeyt im, xlij 
— äar ſeins alters geſtorbẽ. aber 
nach dẽ cr in lateiniſcher vñ 
une m welſcher zungẽ vaſt wol be⸗ 
N Sf IR 





pliche getichte als Centonouela viianders, 
Jar der welt. vjm vc.lxxvij. 






Vrbanus ð. vj· Cements ð vij 


Königin vnd den Carbinalen rechen 
Criſten befriden wolte Darumb abſoluiret er 
die verpannten Slorentiner in hoffnung das er 
ſy darmit ganz vñ gar nach feinem willen zie 

olt. Vñ nach dem er auch von natur vñ 
ſeiner complerion halben nach ein vngergſa 
mer man was ſo macht er ʒů Nuceria neü Kar 
dinal. vnd legt etlich auß den alten gefangen in 
die kercker. Darnach sobeer en Genna; vnnd 











von dannen wider gen Rom, daſelbſt machet 


er zů empfliehung heimlicher feindſchafft. xxix 
Cardinaͤl an einem ns Waren der meterteyl 


Vleapolitaner vnd. iinj Römer. zü left ſtarb er 


im rij. iare ſeines vnglücklich gefürten bapft- 


thůmbso · vnd yn beweinten nievilleit, I 
' a AA üij 





dann die 


ein hochberuͤmbter 











Das hf alter 


fe Jexxij· ſciſma ober ʒweyung . vñ die 
aller ergſt vñ boͤſiſt · xxix iar werende 

hat diß tarsanefang genomen.dañ 

nach abſterben Gꝛegoꝛij des.rj· warden die car 
pinel vonden Roͤmſchen burgern freüntlich⸗ 
er weifemit fleiß gebeten Das ſy einen Walhen 
oder Römer ů einem bapſte erwoͤlen woͤlten. 
Nan warent der Frantʒoſen oder Galliſchen 
Lardinäl.xig. die vnde ſtondent ſich einẽ anß 
free nacion sireine bapſt zů erwoͤlen· So bege 


ret vnder iiij. Walhen oder Roͤmern ein Viſi⸗ 


ner des bapſtchůmbs. Nun begab fich der val 
Dasein Cleapolicaner sa bapt erwoͤlet und er⸗ 
Eoın. vfilale vor feet) Vꝛbanus genannt war 
desder felb Orbanns blib · iij monat bapſt· Dar 
nach ʒohent die Galliſchen Cardinel in ſchein 
vnd geſtalt als ob ſy bie hitʒ des ſummers flie⸗ 
hen wolten auß Rom. darunder warn iij die 
ſagten das die wale Yıbani sum bapſtthůmb 
geprechlich geweſen wär.darumb fo erkieſeten 
ſy einen andern von Genff den nennten ß Cle 
menten den-vijonsfehtcheten in Die welt ꝛieff 
auß vnd lieſſent verkünden durch ir boten das 
ber ſelb Clemẽs der recht ſtarhalter Criſti waͤr 
Vondannen eniſtonde ein groſſe ſcima in der 


kirchen dañ die teütſchen Welſchen und Hun⸗ 


geriſche land hiengent Vıbano an. vñ Gallia 
Syſpania Cathelania und Bꝛytania hiengen 
Ciementi an. 
Omas soheaber nach vil gethaner vnd 
erlidnerniderlag mit feinem hoffin Galli 
amgen Auion,dafelbfihin ferzet er ſeinẽ baͤpſt 
lichen ſtůl. vnd warb von den Galliern als ein 
rechter bapſt geeret. vnd ſaß. xv · iar· 
Bar diß namens der . ir ein Neapo⸗ 
Naner daruoꝛ petrus Tomacellus genant 
ward su Rom mit gemeiner einhelliger wal 
Eardinälsü bapſt erwoͤlt ond erkoꝛn nach der 
geburt Criſti vnnſers herꝛen als man ʒalt. M. 
ceclereir,iar, Vnd wiewol diſer Bonifackus in 
eingang ſeines bapſtthůmbs bey. rxr. iaren alt 
was ſo fuͤret er doch füroan ſein tag in ſolichẽ 
bligenden alter das yn Bein wolluſterkeit zů ar⸗ 
gem fürgewoꝛffen werden mocht. So was er 
auch alfo kuͤnmůtig vnd ratweiſe das er erſter 
allen gewalt vnd macht des roͤmiſchen volcks 
auff den bapſt wendet · vnd nach ſeinem gefal⸗ 
fen vd willen einen roͤmiſchen rat beſetzet. vñ 
die Engelburg vnd auch die brucken beueſtiget. 
In demx. iar feines bapſtthůmbs ʒohe er von 
Aſſis aldo er dann vil iar geweſen vnd gewo⸗ 





der zurlt 


net bett roiderumb gen Rom · vnnd hielt alde 
ein gnademreichs inbeliar. In dem jelbeniare 
kam er mie groſſem rům vñnd gelt ʒů ſolicher 
mechtigkeyt das er ſein nachkoment Roͤmiſch 
bäpfe ů herꝛen criſtenlichs vmkreiß machet. 
Dann er ſetʒet das nyemandt oder keinem ge⸗ 
ymen möcht einich pꝛieſters pfruͤnd ʒůerlang 
en voꝛ vnd ee er das elt des werts des erſten iar 
nugsder felbenpfrändindiebäpftlichefcban _ 
kamer geantwurt würde. Vnd des wideret ſich 
nyemandt dañ allein Die Engellendiſchẽ in den 
mindern oder kleinen pfruͤnden. Diſer Vrba⸗ 
nus hatt ſant Bꝛigicam in der heyligen zal ge⸗ 
ſchriben Cʒům letſten farb er ym.rv. iar ſeins 
bapſtthůmbs· 
Bee diß namins der. xiij ward nach 
der geburr Criſti vnſers heylmachers als 
mansalt-£}.cce.gciitf.tar nach Clemente vnoꝛ 
denlich vnnd vngepůtlicher weiſe sa Auion in 
der zweynng ʒů bapſt benennt. Vnd beſaß den 
bäpftlichen ſtůl.rxj. iar biß auff das concili stk 
Coftnin. Onnd darnoꝛ hieß er Petrus Syſpa⸗ 
nns von Lang, vnd was gar ein beruͤmbter vñ 
hochgelert man · 


Entʒelaw bes voꝛgenannten keyſers 

Carls ſun. Der mit dem ſelben feinem 

vatter.viij gantze iar regiret. der hat 
danach nach abſterbẽ ſeins vaters allein. rxij. 
iar geherꝛſchet und geregirt. und doch die bene⸗ 
deyung bes keiſesthzůmbo vom bapſt noch nye 
erlangt. Aber boch im xv. iar feines alters mit 
ſampt Johanna feiner gem el zů Ach die roͤ⸗ 
miſchen kůnigreich kron enpfangen. Darnach 
indem ſechſten jar ſtarb die küngin. alſo war 
de ym ein hertʒogin von Beyern Sophya ge⸗ 
naunt vermebelt-Difer keiſer Wentzelaw was 
feinem vatter in allen dingen vnd hendeln gar 
nn er füchet alle wo luſtberkeyt. 
vnd flohe alle ſorg vnd arbeyt · Vnd was des 
weins gefliſſner vnd giriger dann ʒů verſoꝛg⸗ 
nuß des reichs. Vnd verʒeret alle ʒeyt feinerta 
in muͤſſigkeyt vnd fleiſchgirigkeyt. Darumb ſo 
ward er von den landtheriẽ gefangen, vñ.xvij. 
wochen in der gefengknuß in ——3 hůte ge⸗ 
halten. Doch durch Mertʒog Hann ſen zů Lan⸗ 
ſitz · vnd hertʒog Pꝛocopiũ ʒůů Merhern wider⸗ 
umb erlediget worden. Vnd vnlang darnach 
süm andern mal durch künig Sigmunden ʒů 
ungern ů gefengenußgenomen. vnnd dar⸗ 


nach inden gewale hertzog Albꝛechts võ öfter 


reich zů hůtung vnnd verwarung gegeben. 








DR CAlxiii 
Linea der keyſe. Alſo ward er zů Wienn in 
Wenzeamw.. ſchoͤn heüſern vnd gemäch 
enbavsrt.aber er kam da⸗ 
ſelbſt durch vnſleiſſige hůt 
darnon · vnd entwiche und 


ſicen vñ gewonheit hie ver 


a 








neüen ſtatt getoꝛſt komen ſo warde diſer künig 
Wentzʒelau nit alſo begangen · beſunder in fane 





PBlat 


Veitʒ kirchen in das Schloß getragen, vnd da 


ſelbſt in dem künlgkliche m ſale gar herrlich za 
ber erden beſtattet vnnd vergraben worbenn, 


Vndalsaberdarnachüber erlichesegeöasklo | 


ſter von den Beam zerftött ward do bzachtein 


hantwerckſman bifes Einig MWengelauslih en 
nam beymlich daruon · vnd behielt denetiliche 
seyein feinem hauß verboꝛgenlich. Vñ als nun 


die ſachen ʒů beſſerm weſen vnnd fribjamkeyt 
gelangte, vnd der leichnam künig Wentgel aus 
wideramb gefüche ward. do nam ð ſelb hant⸗ 
werckſmãxcx guldin vñ gab ynden wider. 
Jobſt marggraff Obſt marggraff ʒů 

su Merhern. — — ward 





ſchoffen ʒů Meintʒ vnd Coͤ⸗ 
len zů künig erwoͤlt und erko 
IM I A ven, So beten ettlich ander 


ss ym künig Wengelsvo, Leg hyn dein voꝛcht 


dann ich ſteenit allein des reichs geren ab-fun- 
ber mir iſt auch leid das ich geborn blůt verletʒ 


en ſolt · Aber marggraff Jobſt lebet allein.oy, 


monat darnach. vñ ließ pfaltzgraff Růprech⸗ 


ten an ſeiner ſtat herꝛſchen. 


Reſſlaw Schlefier lands.ein edle vñ 
beſ dẽteütſchen on ſarmatiſchẽ volck 
ein vaſt nahafftige ſtatt · ligt am fluß 
der Ader- dann Schleſia ein prouing teütſcher 
land iſt mit 5 Ader befeichtiget. die fleift gen 
mitternacht ʒů beiden geſtaten telitfch voick ha 
bende. doch yenß halb der Adern Die Polnyſch 
sang gar in vil mererm vñ weitterm gepꝛauch 


Wennlaus von den Erubi-- 
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Difefkat Pꝛeſſ Inobat von ire anfa 
verſamlung 


© 


.. 


ren vñ gemeinẽ gebeüen enpfang“ vnd sumal. 
wolggierte gotzheuſer · und der fürfebeinerbye. 


o 


biſchoflich 


alieriey ſchꝛifftlicher lere vñ weißheit ein hoch/ 


erfarner man bat diß biſtumb ar eve vñ weite 


hoch geauffet · In der lochlichẽ ſtat ſind ſchein 


bereklöfter. ſent Auguſtins oꝛden ʒů ſant Doro: 
chea ð parfůſſer zů ſant Jacob vñ ʒů ſant bern 
bardin, doch vnberſchidlicher obſeruantʒ. Der 


pꝛediger ʒůſant albꝛecht ð geregeltẽ koꝛherrẽ zů ð 
ſormvirdigẽ iunckfrawẽ Maria, der pꝛomon 
—— Iſant Vincenß vord ſtat. Daſelbſt 


i 


iſt auch ein halber ſtifft ʒů dẽ heyligẽ creütz aber 
and den fürtreffent die zwů pfarꝛkirchẽ ʒů ſant 
Elizabech vñ ʒů ſant Nariamagdalengſo find 
funſt aldo ſchoͤn elein kirchen. ſant Barbara. 
ſant Criſtoffs. ſant Lazarus · vñ vil ander. Diſe 
ſtat hat võ mengerley fürſten verſamlung der 
heriſchafft empfunden · Als bie ſtatt Eger von 
Inhanne Eeyfer karls des.titj, vater wið erobert 
ward,do wardẽ auch diſe ſtet die hertzog hein 
h Sqhleſie ianhielt. auch Lignitʒ vñ anð 
vilſtet in ſchleſia ym in dẽ krieg vnderwoꝛffen. 


ſechſt alter 
Pꝛeſſſau 


der meñſchen daſelbſt zu ſamen ko 
mende mercklich anffung vñ ʒerlibeit an ſunde 


amkirch in ſant Johanns ere ge⸗ 
weihet,dafelb habẽ die alten Da; guldiu biſtũb 
geheiſſen · Aber ð Huſſen krieg habẽ das leymig 
Z irden gemacht · aber Johann Rot diſer zeyt 
biſchoff daſelbſt · ein doctor des rechten. vnd in 





Der 





marckt rachauß miteim hoben turn auf dẽ bdie 
wachter mit hoꝛẽ plaſẽ ire ſpil zů eſſensʒeitẽ uͤbe 












ro (a. ee 
— Bla nambaftiger lerer der 
Mast  beyliggen geſchrifft. vnd in na⸗ 
türlichen dingen hat diſer eit 
auſſerhalb des das er übet die 
N . bücher derhoben ſinn geſchꝛi 
OR ben bat vil vs pald Eunfftig 
ga en Dingen gefagt. Er ward in 
ein kercker gelegt, dariñ wolt 
nr er als ein pꝛophet vil võ kunſ 
tigen ſachen ſchꝛeiben. nemlich vonzweyen an 







vuͤſtung det oͤrden. vñ von bekoͤrung aller bey 
den ʒů ciſtenlichẽ glauben · vñ vilandersdings 
pnd das alles ſolt an der zeyt vnd ym von dem 
herꝛen Iheſo Criſto geoffenbart woꝛden ſeyn 
Aber die ſelben ding ſind nit allein nit beſchehẽ 
ſunder es iſt allen ſachen widerwertigs erſchy⸗ 
nen · Der gleichen warſager von verboꝛgẽ ding 
‚en find vil von anbeginn betrogen worde. den 
felbeu wär beffer ʒeſchweigen dann alſo frefen 
lich daruon ʒereden. RR 
pmon vs Caffıa Symon võ caflıa 
i Augnſtiner oꝛdens 
Ader heyligẽ ſchufft 
ein treffenlicher lerer vnd pꝛe 
diger.iſt diſer zeyt der ſiechen 4 
dert ſele zů gentzigkeyt des le⸗ 8 — 
bens als ein ertzueylichee r. 
quickung geweſen. und hatt 
als eyn wogren außleger der 
ewangeliſten. Vnnd als eyn oa A TuS 
warer nachuolger Iheſu criſti alle geſchichten 
deſſelbẽ unfersbeylmachersinein ordnung ge 
fanele.ond in. vv. bůcher geteylet· vnd ſunſt vil 
guter criſtenlicher lere vnd anweiſnng beſchꝛib 
en. vñ ʒů Floꝛentʒ mit dem geiſt der weiſſagung 
gereichſnet. vñ daſelbſt ein frawen kloſter (eins 
Ordens von grund auffgebawot- vnd daſſelbig 
mit edeln frawen vnd iunckfrawen erfülle, - 
Eyer der beymfächung der gloꝛiwirdi 
‚den gen junckfrawen Marie dyſer 
beit von bapſt Vibano dem,vj.durch 









d 











die.vig.tag wie das feſt vnſers herren fronleich 
namszübegeen auffgeſetzt. auff das burch dns 
fürbete vnd verdienſtnuß der gebenedeyten ge 
pererin gottes der aller reyniſt vnd Beiljchiften 
iunckfrawen Marie eynigkeit der kirchen in dẽ 
Sciſma erwoꝛben ward 


—*3 Ohannes de Ruopeciſ 


ticxiſten. von nidertretung der kirchen von ver 


Bla 






Franciſcus der pres Ranciſtus Catra⸗ 
Carrarier hen, rienſis der elier em- 
pfieng ſein vaterli⸗ 

Zst de barfchaffe vñ herrſchet 
xjꝛiar ein fcheinberer tugent 
reicher vñ vil lobs wirdiger 
wi Ran ber die fat Padua mir 

N Beimensinen vñ vaſt (cbein- 
Ibern ſundern vnd gemeinen 







nach den er fich vnderfieng Barnauouẽ ſeinẽ 


ſchwoͤſtaman von Galeacio marie ledig ʒe⸗ 
machen.do entlediget er yn ni allein nit ſunder 
er verlor auchſein eygens leben barbarch. dañ 
er ward Danach von Dem felben Galeacio ib 
erwunden vnd gefangen vñ in dem kercker al 


= 


fogehalten das er ſtarb. 


Atherina von Se⸗ Sant Ratherina 
Bei töchuerb/ von Senis. 
Lers tochter Hat in AN 
ʒwoͤlfftẽ tar irs alrers eeliche x 
gemahelſchafft xerſchmehe 
de der pꝛediger dꝛitten oꝛden 
an ſich genomen vnd in vn A 
elichen tugenten ſcheynende ——— 
ein wundergeſtrenges vnnd N, 


N 
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gab ir das feirndesbelibe diengrben in der feyt 
ten· Sy erfchynemit einem geiſt der pꝛophecey 


Darnach im rxx iar ires alſters nach vilvol 
brachten wundertzeichen n¶ä Rom von anda- 


ht wegen wefende ſtarb ſy feligeliche-dafelbft 
ward ir heyligiſter leichn am En pꝛediger Eir 
chen in gegenwürtigkeyt vil voickes m⸗ groß⸗ 
ſer andacht vnnd wirdigkeit getragen vnd be⸗ 
graben, Syward darnach durch bapft Pium 
den, Hirn lantʒman nach 8 geburt Criſti. M. 
cc.lv. iar am erſtẽ tag des monatß Meß m der 
beyligen zal geſchriben Von woͤlicher unckfa 
wen heyligkeyt vnd tugent der ſelb bapſt Pius 
gar ſchoͤn geſchꝛiben hat. | 








Das Mi alter Der wc 


dus der Galeacij marie fon. 
lendiſch Hersog · Der erſt Hertzog sü 
Maylande Hat.iij lar nach 
Mabſtecben ſeins vatiere. vnd 
teylung der herꝛſchafft zwi⸗ 
N Iſchen ym vñ Bernabouẽ ſei 
MNnem veter beſchehẽ die Mey 
An lerdifchen herꝛſchafft erobe 
Fret.vnd · x. iar geherꝛſcht. vñ 
ZB dargmilchen ven hetrẽ von 
DL STIEN Dir Leyerern überonnde, vn 
Bern end Vincens under fich gebracht. Vnd 
vnlang darnach Franciſcũ den herꝛen von Da 
dua mitſampt der ſelben ſtat ergriffen. So ba 
ben ſich Bononya.die von Senis. vnd die Pe 
ruſiner ym ergeben. Diß was gar ein hochbe⸗ 
ruͤmbter Fürſt. gerads leibs. hiſchs angeſich⸗ 
tes ſchꝛichſtgelert wit wolberedt.liftiger anfleg 
Vnd in ſeinen fachen vñ handlungen fürtredy 
tig vnd klůg · Er het zwey eeweiber nach einan- 
der.die eine Elizabeth genañt vnd was bes kü⸗ 
naigs ʒů Beheymtochter. Auf derfelben gebar 
er Valentinam die tochter · die vermehelt er Ca 
rolo dem künig zu Franckreich die ander ſein ee 
gemahel hieß Aatherina.Die was ſeins bꝛũders 
tochter,Diegebar bey im Johannẽ vn Philip- 
pum marisdie hertzogen. Diſer Johãnes Ga 
leacius was alſo ein großmuͤtig vnnd mechtig 


Johannes Galea Ohannes galeacius 
35 hannesg 












man das er nach der geburt Criſti· M. ccc. rcv. 


isrindem monat Septẽbꝛis durch fein geſante 


botſchafft den Meylendiſchen ergbifchoffpen 


den titel eins hertzo gthůmbs mitt hundert tan⸗ 
ſent gulden erlanget. Vnd in der ſelben hertzogi 
ſchen wirdigkeyt vij iar gelebtEr was ſo kijnß 
vndgroßfurnemens das er nach dem roͤmiſch 
em koyſerthůmb trachtet · vnd villeicht daſelb 
wo yn der tod nit fürkomen het erreicht. 


CE der Samen ollbie yeyt 
gewe en ein. vn Da am küni 
Aſchier.ij ſtund ge * — 2 


weret haben. 


















Apulia das ð ſelb fein vatð 2 
ter erobert het ererbet, vnnd.xxix. iar geregirter 


Di darnach als er ů feinen tagen kame anch 
das künigkreich zů Hungern eingenomen. vnd 
darnach auch das Apuliſch künigkreich erob⸗ 
ert· Vnd nach dem aber diſer Laſlaw ein groß⸗ 
möcig vñ fürſichtig man. vñ auch an gewalt. 
mechtigkeyt. vnd glücklichem zůſtand allerme 
nigklichen erſchꝛeckenlich was. do begunde ex 
auch dem roͤmiſchem bapſt argkwoͤnig ʒewer 
den.alfo das die ſach zwiſchen den nachkomen 
den baͤpſtẽ vñ diſem künig mengerley gelückes 
waltet . Alsfich aber dyſer künig vnderſtonde 
dic Floꝛentiner su gehorſam vñ vnderrenigkeyt 
zepꝛ ngen. do ward im auß irer verfügung mit 
gifft vergeben · vnd ſtarb. 


Igiſmundus aber 
Sigiſmundus roͤ darnach roͤmiſcher 
miſcher keyſer. keyſer warde nach 

ga af vertreibung künig Laſlaws 
| re anf Hungern ʒů hungeriſch 
em Eürsig gefordert, daſelbſt 
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KR gemeins criftenliche ſtands. 


nn die w 
MJe Beghart vnd — 
die die ſich mit a ER 
2, Enöpfften geyſan 3° 


ſchlůgent habent in Teütſch 
em lande vnd in andern ge 
gentẽ ſchwaͤre irꝛung einge 
fuͤrt. Daruon dañ hieuor iſt Cm Eh 
meldung beſchehen· SO EINE re 
auch in diſem M.ccc. lxxxix. IHNEN 
iar in allen Welſchẽ land ein wunderliche auff 
wegung bes volcks entſtanden. olſo das ſy ſich 
febier alle jnnerhalb de Galliſchen gepirge mit 
weiſſem vnd leynem kleyd biß auff die fuͤß hin 
ab.mit einer kappẽ geleich einer münchfgugel 
bekleideten.Darumder waren edeleweiber vnd 
mann.auch fürften-bifchoff, pfaffen und mü 
nich allerley oͤrden die fich der gleichen bekleibe 
ten. Nun diſe menſchen giengen in proceffion- 
weiß ye zwey und zwey zů dennehern fteren vñ 
ruͤffeten mit flehlichem geſchrey nach frid und 
barmhergʒigkeit. vñ ſolichs weret ſchier. itj. mo 
nat. Vnd er diſen waren von derſtat Luca bey 








— 










iijm menſchen. Vrfacher öißfürnemens was 


ein priefter, Der was von anti vnnd wortten 








Das 
ſolicher tapfferheyt das er von yn allen heyli 
ehalten warde. Aber bapſt Bonifacius hicß 
zů Viterbio nach ym greiffen. yn ʒů ym fuͤren. 
vnd als einen irꝛer verpꝛennen. | 


Vbeloder gnadenreychs tar ward ym 
Meccc.iar ʒů Rom auß befelh bapſts 
Bonifacij gehalten daſelbſthyn dann 
ein vntzaliche menig der menſchen kame. Vnd 
man ſagt das in dem ſelben iar von wegen der 
groſſen menig dee volcks. vñ ſunderlich der ob 
gemelten weyſſen geiſter vñ geiſterin die Rom 
beſůchten allenthalben eyn ſo groſſe peſtilentʒ 
geregirt het das si Floꝛentʒ bey rxrin. menſchẽ 
vergangen waͤren. So was auch im · iiij· iat fü 
nig Lafl aus ein ſolicher grauſamer fterb in Be 
hem das ʒů Pꝛag in.üij monaten allein in einer 
ant Stephans pfarꝛ iijm vnd.xl leihe waren 
nder diſen dingen kamen die Prager ʒů auff⸗ 


kür orfüberfielen die Juden.namen yn ire gůt -| 894 
ter. verpꝛennten yn ire heüſer · und ſchlůgent ir |& 


ettlich tauſent zů tod. Aber der iungen kindlein 
warden etwienil zům tauff behalten. 
Jar ð welt · vjm. vjc.it. Jar Criſti.N.cccc. iiij 


| Nnocencius der.vij daruoꝛ Coſmatus 
genannt. ein Cardinal. nach Bonifa- 


cio zů Rom bapſt erkoꝛn. was ein alter 
man vnd vil vnd groſſer ding erfarn. ber trate 
in etlichen dingẽ indie fůßſtapffen Vꝛbani und 


Bonifacij ſeiner voꝛſaren. Er regiert alſo eines IN iR 


auffruͤrigen weferis das er Die roͤmer Die an yn 
Die ſciſma vnd zweyung inder Eirchen hintʒele 
gen begerten zů Ludwigen ſeinem oheim als ʒů 
eim tod wuůrger geſchickt. der dann als balb.rj. 
auß yn durch die venſter außgewoꝛffen ertoͤdt 
auß dem ward das Roͤmiſch volck bewegtkü⸗ 
nig Laſlawen vmb beyſtand wider den bapſt 
angerüffen und ʒů Den waffen ʒegreiffen Aber 
der bapſt fluhe von finndan mitt Ludwigen 
feinem oͤheym gen Vitreff. Do vielent die RS- 
mer in des bapſts pallaſte· vnd in der Cardinel 
hoͤfe vñ ſchlůgent ir hofgeſind ʒůtod. Als aber 
si letſt dierömer verzürneten.do nament ſy den 
bapſt widerumb si genaden. Vnd als er wider 
umb gen Rom Bam do macht er etlich Lardi- 
nal ond fee den benannten Lud wigen ʒů eim 
Picenyſchen marggrafen. vnnd fEarbnnit lang 


* 


darnach ʒůů Rom im ̃. iar ſe eins bapſtthůmbs 
Jar ð welt. vjm vic.v. Far Criſti M. ccc vi. 

Begoꝛius der. xij Ein Venediger vormals 
NAngelus Coꝛnatius genannt, ein Cardi⸗ 





CClxv · 


blat 


derer heyligkeyt. Diſer ver⸗ 
Br das er wol de 
re dictus der fich in Gallia 
ra tureinen.bapft hielt abftün 

N e auch von feinem bapft- 
Ser chumb abtreten woͤlt. vnnd 
SE oierool (pfich bededefihalb 
Gꝛegonus dir. ij. aneinander im anfang, ver 
8maneten vñ ein ſtat ernenn 
ten aldo ſy ůſamen komen 
vnnd ſich irer bapſtthůmb 
aeantſchlaheu wolten.yedoch 
‚am, ‚SQ het dem ir Beiner volge- dar 
5 Lk 2 Inmb warden fy vonie bei- 
der cardinalẽ als treüpꝛüch⸗ 
En ig gebaltem-vnd vꝛſachcten 
EEE Bien gröffeeswitracht vnnd 
Alexander der. v· ergernuß in dem criſtenlich 
EN kom volch den die vorig was 

SE, Demnachward si Piſa ein 
Concili gehalten darinu ſy 
M eyde als teütſcher angekla⸗ 
gec vnnd Des bapſtthůmbs 
—* 4 entſetzet vnd Alerander er- 
vwoͤlet. Die weyl Gꝛegoꝛius 
Avon Rom auſſen was do 
nauſchetẽ all⸗ ding zů Rom 
mit waffen ſo zoh Gꝛegoꝛius als flüchtig vom 
concili gen Ariminum. Aber Benedictus flohe 
nach einem concili zů Perpiano gehaltẽ in das 
Caſtel Paniſchole. Aber wie wol ſy beyde in 
dem Pyſaniſchen concili irs gewalts entſetʒet 
warden ſo machten ſy doch als warent ſy dye 
rechten baͤpſt etlich Cardinaͤl. vnnd allermeiſt 
Gꝛegoꝛius. Der ſelb fest zů Luca mit willen ſei⸗ 
ner cardinaͤl die nochmals bey im waren Ga⸗ 
bꝛielem Candelinarium zů eym Cardinal. der 










sin 
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ward darnach ein bapſt vnd Eugenius ð viert 


genannt· 

Jar ð welt. vim. vic. viij. Jar criſti. Meccccir. 
Lerander der.v. auß Tandia. daruoꝛ Pe- 
trus candiannsgenant. parfůſſer oꝛdens. 

Ein Doctor vnnd Ersbifchoffsu Mayland an 

lere (cheifftlicher weißheyt und heyligkeyt des 

lebens ein hochberumbten man ward diß iars 

in dẽ Pyſaniſchen concili nach abſetzung Gꝛe⸗ 

goꝛij vnd Bencdicti nach sales aller 
| 


Bag Kit alter 
cardindldes mals indem concili gegenwürtig 
si bapft erwoͤlt. Er gieng in ſeiner ingent in der 

arfüffer oꝛden · Vnd über ſich zů Pariß alſo in 
ernung der freyen künſte vnd der heyligen ge⸗ 
ſchꝛifft. Das er in kürtʒ offne ſchůl hielt vñ über 


Die bůcher der hohen ſinn ſchꝛibe · Er waseyyn AN 
groſfer redner vñ ein groſſer pꝛediger. darumb er 


ward er von dem berizogen ;ö Mayland zů dẽ 
voderſten ſeiner raͤte auffgenomen vnd ʒů bi- 


feboffsä Vicen vnd darnach ů ernbiſchoff F = 


Mayland gemacht vñ nachuolgent durch 
Innocenciũ den.vij. ʒů cardinal geſchoͤpfft vñ 
letſt bapſt erkoꝛn. Er was alſo einmilcer mã 


das er ym in Burger weil nichtz behielt Darũb 


ſpꝛach er ʒůtʒeytẽ in ſchimpff. Er waͤr ein reich 


erbiſchoff ein armer cardinal geweſen vnd ein 


berlender bapft- Er was alſo kunmuͤtig das er 
den mechtigen künig Laſlaw der die kirchẽ be. 
erübet ſeins reichs entſetʒet. Nach ende des con⸗ 
alis ʒohe er gen Bononyam. daſelbſt vieler in 
ein ſchwaͤre kranckheit.· Alſo voꝛderet er die car 
dinẽ für ſich ſy ʒů eintrechtigkeit verm anende 
vnd wie der her Criſtus ſpꝛechende Meinen 
frid gib ich eüch. meinen frid laß ich eüch. Vnd 
ftarb als bald in dem. viij. monat ſeins bapſt⸗ 


ebümbs. und ward sh Bononya in der parfůſ 


fer kloſter gar erlich vnd mit gepürlicher ſolem 
niter begraben. E 


Vprcht hergogů Beyem vñ pfals 
graf bey Rein.wardinschDergebure 


Triſti vnſers hend. M. cce iar nach 
abſetzung kůnig Wentʒlaus des Beheims ale 
eins unnugenmanns von den churfürſten sis 
Romiſchem Eünig erwoͤlet. vnd regirt.x. iar zů 
Eslen von demersbifchoff daſelbſt bekroͤnt. 
Diſer was gar ein vaſt criſten lich man ein lieb 
haber der gerechtigkeyt. in kriegß hendeln ge 
ſtreng. und in beſchirmung der vertrucktẽ ſoꝛ 
feleig vnd fleiſſig Darumb ward er von bap 


Yaonifacio 3 de reich befketiger. Diſer růpꝛecht ha 


wardvon den Floꝛentinern wider ben hertzogẽ 
sa Mayland ʒů hilff in Welſche land zekomen 
gebeten. vñ ym ein groſſe merckliche ſum̃ geltʒ 
darumb von yn verſpꝛochen. doch mit geding 
baſſelb gelt nit zů empfahen vor vnd ce er das 
Njia glendiſch land mis dem hör erreichet. Nun 
kam diſer Růpꝛecht im ende des herbſts auch 
in fürſatz die keyſerlichen bekroͤnung von dem 
bapſtʒũ empfahen. vnd ʒohe su einnemnng vñ 
Mpfahungdes verſpꝛochen gelts in die Biixi⸗ 
ſchen gegent. Vnd als er aber des geltz einẽ teyl 





der zurlt 
Linea der keyſer empfangen hette.· do kam er 
Růãpꝛecht sie den Meylendern si ſtrei 
; vnd die ſeinen wardenzer 
ſtreüt. vnd erkoͤret wider gen 
Trient. So ʒoheder biſchoff 
| mon Coͤln vnd hertʒzog Zei” 















7% 


daſelbſthyn ſchicketen dye Slorenciner irbot- / 


er Teruis.ſo zohe er gen Venedig die ſtatt da 
ft ʒeſchawen · Onnd alscr Rn aldo erlich 


m bezog Ludwigen · Stephan. Jobannfen 
vnd Otten. vñ diegtoͤchter. Die ein ward her⸗ 
zog Friderichen ʒů oͤſteneich an der Etſch. Die 
ander einem grauen von Cleſe. den keyſer Sig. 
mund ʒů einem hertzogen macht. vnd die riet 
Margaretha genañt dem hertzogen su Loch 
singen erlich vertrewtet. Der vatter mitſampt 
Den füinen belib biß zům tod onberdergehorfk 
mebapfts Gꝛegoꝛij ſagent das das Pyſaniſch 
concili nit gepürlicher noch oꝛdẽlicher weiß ge 
halten woꝛden wär. su letſt nach loblichen ge⸗ 
chaten im reich vñ in teütſchenlandrn ſtarb er 
im iar criſti. M.cccc.x iar zů Oppenheym · vñ 
ligt ʒů Heidelberg begraben. 











symlich gefche- 
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ein concili indie 7a, 





ler nacionen ein groffemenig volcko. In den 
felben concili watden bede obgenañt baͤpſt be 
ſchuldiget. vnd in daſſelb concili sebomen gefor 
dert. aber Benedictus bet fein gelächter darab 


ben vnd letſte 
das alle die di 


Sant Vincencius Incenctus auß Ca 
Prꝛediger oꝛdens. thelania. Prediger 
T ordens. ein hochbe 
ruͤmbter lerer der beyligege- 
EIN buifft.von der far Valen- 
> cia,außedelm geſchlecht der 
DA Serrarier, Sein vatter was 
N, DN ein offenbaren ſchꝛeiber · Der 
M het diey fün.der elcer hieß Pe 

















Das CClxvi 


tini. Carmeliter. 


blat 


Vã was diſer ʒeyt nit allein an treffenlicher vñ 
loblicherlere. ſunder auch ſunderlicher heylig⸗ 
keyt beruͤmbt. Der dañ mit gabe des pꝛedigens 
hoch erleüchtet die weyl er lebt. die kirchen got⸗ 
tes durch lere vñ vermanũg nit allein i woꝛt 
ten ſunder auch mitloblichenebenbilden gefoͤr 
dert. vnd das.xxx iar angetriben hat .ʒu letſt ʒů 
den zeiten des bapſts Martini des,v. vñ keyſer 
Sigmunds im tar des herꝛen. M. cccc, xviq̃ iſt 
er auß diſer welt verſchiden vnd hat in ſeinem 
tod vñ darnach an vilwunderwercken geſchy 
nen. vnd yn darumb bapſt Calirtus da iij. ſein 
lantzman nachuolgendt in dem. M. cccc.lv. iar 
Criſti in der heyligen beychtiger ʒal geſchriben 


Er pꝛediget in feine leben gar offi von de iung- 


ſten gericht. ond von ð ůkunffe de⸗ Anticriſts 
alſo er ſchꝛockenlich daser menigklich ʒů foꝛch 
ten keret· vnd die ſünder kün ſtigem gotes son 
ʒů empfliehen warnet. 


Franciſcus Mar⸗ Ranciſcus Ware 


ein treffenlicher le⸗ 
rer der heyligẽ gſchrifft. Diſer 
seyeinachtberkeitwefende.ö 
hat ein büch von der iunch- 
NN frawoe Marie ampfengenug 
Ge SD gengcht. 
\ SD \ ¶ardus Gꝛoet hat di⸗ 
ſir ʒeyt in heyligkeyt des 
DAT lebens vñ an kunſt geleůcht 
ILbames Růßbꝛoch eyn beruͤmbt andech- 
tig vnd erleücht man hat vii teütſchs dings 
geſchꝛiben. 
Enrisyota ein lerer der heyligen ſchꝛifft. 
nd Heinricus von Hefſen auch ein (dich 
er lerer findswey liechte der Eichen geweſen sis 
Wienn in oͤſterreich 









Balons ein doctoꝛ Aldus von Peine, 
EN Eeyferlicher vnnd 
DIA weltlicher rechten 
OA Harepı bochfürtreffenlicher 





lerer. hat mit Angelo vñ Pe⸗ 

> ) tro gebrůderen su diſer zeyte 

hoch erleücht. Vñ nach Par 
u tholo feinem meyſter in bey⸗ 
SER denrechtendenpzeyß vñ vor 
N IE ganggebabt, Ondfehier on- 
salichebücher befchriben, Ond über das gantʒ 
weltlich recht auflegung begriffen. Vnnd gar 
viltreffenlicher loblicher ratfchleg le 
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ni, carmeliter ordẽs 











Das hl alter 


gelaſſen. zů letſt ward er von fürtreffenlichheyt 
Vegen fäner [heifflichen weißheyt vnd kunſt 
yon hergog philipſen ʒů Mayland mitt eine 
gemeinen [old u papy⸗ verfolder, Vnd ſtarb 
ins iar Criſti. M. cccc. xriij · — | 

Archolomeus de Raholemeus 
“— en de Saliceto, 







Langer ein gemeyne hohe chůl daſelbſt auff ze⸗ 


richten· Nicolaus võ Slo 












Icolaus von Flo/ kentz RT 
Irentʒ ein namhaff ne 
® tiger Doctor der artʒz TR N 


ney Dat ʒů diſer zeyt ein groß 


der welt 
in aller ſchufftlichenn weiß Criſoloꝛas.· | 


heyt vnd an tugentnochet N 
ler vnd beruͤmbter. kam erſt — 








lich auß ſeinem heymant võ 
Conftantinopel gen Vene⸗ 
dig · daſelb ſt lert er die kierchy 
ſchen ſchꝛifft. Die bey. vijt. ia 











ren in der ſtill vñ ſchweigũg = — N Nr 2 
gelegen was. vñ widerumb NRZ IS 
Dorch yn an das licht war RA 


de gebracht. Von Venedig ʒohe er gen Floꝛentʒ 
daſelbſt gewan er villeerinnger.iond den was 
Leonhardus Aretin? Paulus Strocia Petrus 
Paulũs Vergelius Juſtinopolitanus en 
ſcus Barbarus Omnibonꝰ Vencencius Gua⸗ 


rinus Veronenſis Carolinns Aretinus pogius 
Floꝛentinus Franciſcus Phylelphus · vñ ander 


Vnd als er aber võ dannen gen Kom. vñ von 
Rom in das concili gen Coſtnitʒ ʒohe do soben 
ym die vetzgenannten fein leeriunger von ſůſſig 
keit wegen ſeiner woꝛt nach. Er ſtarb ʒů Coſt⸗ 
nitz. vñ ward von Pogio Floꝛentino mit elner 


honigflieſſenden pꝛeiſrede geert. 






bichvon allerley ertzney be⸗ * | — 
———— ge BL Han De — 
ne | (Lt 
a De ee 
i — * 

herrꝛen. a ar Erwas ein Partyer vñ auß N 

Arſilius vor ſant S ne 7 

dug auch ein artzt · Hat mit b erftlich ein rotmeyſtet. Aberf 

bang etlicher ertzney an ſubtiligkeyt vnder den ſeinẽ an taͤtigkeyt 


vnd finnfehichlichkeye vil ander fürtroffen vñ 
ſein vaterland mit lob getziert · 


Ohannes von BRa⸗ 

Terme] van Ein [cheinbe 
rer gramaticus vnd 

crheo vnd ein ſinnreich vnd 
LS Eunfkweisman.bat diſer zeit 
geblaͤt. Von dem ( als Leon⸗ 

NS bardus Aretinuobeʒeügt ) die 
)) Eunfe vnnd lere der zierrede. 
Zn BER m die ſo lang verborgen bliben 
— as wider in welfchelannd 






Emanuel Criſoloꝛas võ Conſtanti⸗ 
FA nopel,der geburt ein delman. Aber 
G anerfarungbriechyicherfchrifft, vnd 






des leibs alſo geſchickte und FR 
fürtreflichdaser in kürtz ein A A— 
haubtman und hertzog über vil volcks ward⸗ 
Damit hat er die herrſchung ð Partyer erlangt 
vñ fürsan die Seityer. Hyberos. Albanos Per 
ſas vi Medos ym vnderwoꝛffen · Meſopota⸗ 
niã verfolge vi Armeniã durch den Euphꝛatẽ 
siehendennt.IeP,pferden vñ mie ſechſmal hun 
derttauſent fůßknechten das gantʒ kleiner Aſiã 
verwoſtet. vñ den allermechtigiſtẽ der türcken 
künig Pazaitẽ bej den Armeniern beſtriten ym 
beyzweimal hunderttauſent menſchen erſlagẽ 
vñ yn ſelbs gefangen. vñ als ein wundertier in 
eim vogelhauß durch garız Aſiam vmgefuͤrt. 
Sane heergeleger oder wagenbürg waren wie 
ein far gefoꝛmbt. vñ eim yedem handel vñ ge 
werbe fein oꝛt ʒů feine gebꝛauch geoꝛdnet. dariũ 
vand man gnůgſamkeit aller ding ʒů menſch⸗ 
Ixhernoteürfftigkeit dienſtlich. aldo het weder 
rauberegnoch moꝛderey kein ſtatt. Er zohe dar⸗ 








Bas Een hlat 


nach füroan von den felben ſluß Thamaybis 
en egypten durch alles Afiam auß Smirnas 
Anthiochiam Sebafte Tripolim Damaſcum 
vñ vil ſtarcker vis veſter groffer ſtet mit gwalt 
fahende. ʒerꝛuͤdende vnd verprennende. er hat 
auch Soldanũ den egyptiſchẽ fürſten mit krieg 
überwunden. Als er ym fürgeſetzt bet die ſtatt 
Caphã deßmals der Genuerſer in wonũg an 
segreiffen,do ſchicket er etlich kaufleüt mic koſt 
licher rawer ware voꝛ hinein mit befelhe die ſel 
ben war vm̃ minder gelts dañ gewolich was 
zenerkauffen. die er weßt das man das gold vñ 
nicht die rawhẽ war verbergẽ moͤcht. darnach 
gewunne er die ſtat mit gewalt vnd nam die ge 
kaufftẽ war wider alſo crobert er gelt vñ ware 
zůůſamen. Weñ diſer Tamerlanes ein ſtat bele- 
gert ſo ließ er am erſtẽ tag ein weiß gezeldte am 
andern tag ein rotes on am drittẽ ein ſchwartʒ 
auffſchlahen ʒů bedeütnuß das die die ſich am 
erſten tag an yn ergaben heyl erla ngtẽ. aber Die 
rot farb bedeüt den tod. vnd die ſchwartz abtil 
gung der fat. Man ſagt võ ym das einßmals 
ein volck einer ſtat die er biß an den andern tag 
belegert het alle ire kin der vñ junckf rawlein in 
weiſſem kleyd oͤlzweydlein inen tragẽde diſem 
Tamerlani entgegen ſchicktẽ in hoffnung mic 
irer vnſchuld des furſten ʒoꝛn ʒenerſoͤnẽ. aber er 
het geſchafft die ſelben kinder vñ lunckfrawlin 
alle mit dem reyſigen ʒeüg ʒertreten vis Die ſtat 
zeuerpꝛenen. als er aber von eim geheymẽ ſeins 
geſinds gefragt warde warumb er die graw⸗ 
ſambkeyt alſo geübt het. do het er ymsornigklich 
mit entſteltem antlütz vñ mit feůriſchen augen 
geantwurt · Meynſt du ich ſey ein menfche-dn 
irꝛſt. ich bin ber ʒorn gottes vñ ein verwuͤſtung 
der erden. hůte dich das du mirfürohin niemer 
begegneft, Die diſen Tamerlanem gefehen ha 
ben diefagent das er dem Haniba gleich ge 
weſen war —— —— 
— ulus von Venedi 
— rei ſaut Auguſtins 
ens eyn fürſt der lerer 
— heyliger ſchꝛifft vnnd natür- 
licher meyſter vñ ein ſcharpf 
%. fer diſputirer. iſt difer zeyt in 
IN allem welſchẽ land gar nam 
hafftig gehalten woꝛdẽ von 
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—— lichenEunft wegẽ 
Ar Artholomeus võ Or, 
Ye. bino deſſelben oꝛdens 








ein gar fleiſſiger doctor vñ vꝛbaniſcher biſchof 
iſt diſer zeyt auch namhafflig geweſt vnd bat 
vnder andern ſeinen ſchꝛifften alle ſant Augu- 
ſteins vñ ſant Ambꝛoſy ſprꝛüuch inein odnung 
nach dem a be gezogen vñ das ſelb bůch mil 
leloynium genannt, 


ter lerer der heyligen gefcheiffe ift diſer 

zeyte von wegen feiner wiſſenheyt Der 

ſchꝛiſft vñ von erfoꝛſchung aller ding 
in groſſer achtberkeyt geweſen. 


N j Acobus auch ſant Auguſtins oꝛdens. 


1 Odanis ein teütſcher ein wol ergründ 
® 


ein lerer der heiligen [chriffe von tuleto 
pürtig hat diſer zeye gepflüet vñ ſchier 
alle heylige fcheiffe erklaͤret. vnd vnder andern 
ein bůch das mã Sophologiſt nennt geſamelt 


Ern die hochberuͤmbt vnnd alt ſtatt 

welſchs lands iſt ym iar des herꝛẽ. M 

cccc.v. (von dẽ carrariern verdruckt) 
auß nachgebung Johannis marie des May⸗ 
lendiſchen hertzogs durch Franciſcũ gonʒagã 
vñ Jacobum vernem vnd Paulũ ſanellum in 
ber Venediger gewalt komen.vnnd biß hieher 
mit groſſer auffnung bey inen beliben. 


ed FR Tediemechtigundwolerpaueund 
dem Floꝛentiniſchen volcE woiderwer . 


tige ſtat des Ethruriſchen lands iſt in 
diſem lardurch harte belegerung vñ ernſtlichẽ 
krieg gezemet In deſſeben Floꝛentiſchen volck 


loꝛentiner auß der ſtat getriben vñ ſich wider 
umb ʒů freyheit gebꝛacht hettẽ do warden ſy al⸗ 
ſo hatt belegert vñ juen ð zůgang allenthalben 
verſchloſſen das ſy nach erlitnẽ hunger auß dar 
gebung Johannis ganbacurte wider und das 
voꝛig isch der floꝛentiner gedtunge warden. 


Adna die groß mechtig vñ fcheinber 

ſtat iſt der geburt Criſti. M. cc. c. vnd 

vj ·iar durch belegerung der venediger 
gewalt komen in ſolicher geſtalt. Frãciſcus car 
rarius ð iünger fein herꝛ Nun ſchicktẽ die Vene 
diger ir botſchafft in zů bittẽ das er die Vicenti 


en vñ hand komen.dañ als die võ pifa die - 


ner mit krieg nicht bekümerte oder er würd dye 


venediger su veind habe, Franciſcus verachtet 
die ding das was den Venedigern verdrieſlich 
darñb machtẽ ſy mit Franciſco gonzaga punt 
nuß vñ ſetʒten in zů einem gemeinẽ haubtman 
wider Franciſcũ carrariũ. Nun gewuñe er erſt 
tich durch verhencknuße der Maylendiſchen 
SD 











Das ſechſt alter 


hertzog in die ſtat Bern vñ fieng Jacobũ car⸗ 
Aarũ̃ ond ſchicket den gebunden gen Venedig 
Darnach furet er das heer für Padua. Als nun 
die in der ſtat etlich monat von hungerſterben 
vñ ſtetigem füürnemẽ groſſe beſchwaͤrd vñ not 
gelitten hettẽ do ward de Galeacio gonzagedes 
benannten Franciſci carꝛarij des heyligẽ creütʒs 
choꝛ võ den burgern geoͤffnet vñ er mit dẽ volk 
indie ſtat gelaſſen. Nun ʒoh Cartarius mit frã 
ciſco ſeinem dꝛitten ſun in diemůtigẽ kleyde gen 
Venedig daſelbſt gnad vñ barmhertʒigkeyt ʒe⸗ 
erlangen aber inen mocht kein gnad gedeichen 
finder ð vater ward mit de fon in einen kercker 
verſchloſſen. darnach ð vatter erwürgt vñ Der 
ſun(wer weyſt wie)verloꝛn. vnd alſo die ſtatt 
Padua in ð Venediger hand gebꝛacht dermaß 


en habẽ auch die zʒwey mechtig vñ durchleüch 


tige geſchlaͤcht die von der laytern vñ carꝛarier 
genannt von irer zwitracht wegen endſchafft 
jrs langẽ herkomens vñ gewalts genomen. 

¶ Giden der münich des oͤlbergs. 


der welt 

vaterlands alſo bewegt das ſy ʒů jnen in ir ver 
ſamlung kaͤmen. Nun begande ſy auß vngleü 
plicher inpꝛünſtigkeyt in goͤtlichẽ dienſt alſo zů 
ʒenemen das ir gerůchte an Den bapſt gelanget 
vñ als er an die fürnembſten auf inen für ſich 
gefoꝛdert vnd auch von yn irs weſens vnd le⸗ 
benserfragent und erkündiget hat do empfien 
ge er ab diſem oꝛden ein ſolichs gůt gefalle das 
ee den beſtaͤtiget vnd mit vil hohen freyheyten 
begnadet. 

wie neüer petler oꝛden iſt under ſant Je 


rnimus tittel bey zeyten bapſto Inne 


ceneij des ſibenden auß dem dritten ſant 
Franciſcen oꝛden võ eim grafen Redo genañt 
bey der ſtatt ſeſulana in dem ethꝛuriſchen land 
erſtlich erweckt · Sein mitthelfer in diſem hey⸗ 
ligen werck was einer genañt Gualterus mar⸗ 
fis. Diſe ʒwen heyligen mann find diſer orden- 
lichen. obſeruantz vnd zucht ſtiffter vnd merer 


geweſt. vnd haben die ſelben mic heyligen oꝛd 


nungẽ. ſere vñ ebenpild wunderberlicher weiß 
aufgericht. Difer orden iſt durch Gregoꝛiũ den 
xij· vnder ſant Anguſtins regel der ſürnembſtẽ 


‚glübdhalben mit freyheyten auß baͤpſtlichem 


gewalt beſtaͤttigt· Des gleichen auch darnach 


— bapſt Eugenius der vierd mit zůſatzung ande- 





ma oð ʒweyũg in der fenenfchifchege- 
gene von etlichenedeln Senenfifchen burgern 
anfang gehabt. Dan vilnamhaffeigertreffen- 
licher burger dafebft die diſer zwileuffigẽ vnd 
Briegifchen fachen verdiieflich waren giengen 
durch anleytũg des heyligẽ geyſts mit eintrech- 
tigem gemuͤt auß der ſtat nit verꝛ auff einẽ berg 
oͤlb erg genañt .alda fiengẽ ſy an ſich weltlicher 
ſorgen zeentfehlahen vnd als andechtig einſid⸗ 
ler got dem herꝛẽ mit beten · wachen. vñ ſtaͤttigẽ 
walten zedienen. Auß ebenpild der ſelben warde 
al edler vñ ſüugling in begirde des hymliſchẽ 


rer freyheyt · vnd mit einem graen rock vñ gra⸗ 
en mantel zů gedaͤchtnuße der voꝛigen religion 
des dꝛitten ordens 


a In andꝛer gelerter orden ſant Geoꝛ⸗ 
gen verſamlũg vom alga bey Vene⸗ 
dig hat diſer zeyt von den hochgeyſt 

lichen mann darnach Patriarchen Laurentio 
iuſtiniano und andern erftlich in vngleüplich⸗ 
em gunſt vnnd in einer geſtrengigkeyt anfang 
genomen. Die ſelben verſamlung hat der voꝛ⸗ 
genannt Gꝛegoꝛius mit ettlichen jnen gegeben 
ſatzungen under der erften fant Peters regel be 


ſtaͤtiget · die dann gar bald an treffenlichen vñ 


hochgelerten mannen gewachſen hat, Auß der 
ſelben ʒal iſt anthonius coꝛrarius bapſt Gꝛego 


rij oͤheym. darnach ein cardinal. vnnd gabriel 


darnach ein bapſt Eugenius der viert· der das 
kloſter von anfang von ſeiner vaͤtterlichen erb ⸗ 
ſchafft gar vaſt erweytert vnd geziert hatt. In 
diſer verſamlung find auch andere mer an le⸗ 
ben vnd gůtten ſitten loͤblich vnd ſcheinber ge, 
weſen. Aber woͤliche diſen orden mitt lere gůt⸗ 
ter worten vnd auch wercken vnd gůten eben⸗ 
bilden nach irem vermügen erleücht haben. 








Das 


vnd von irem vrſprung. 


Johannnes eabtrünnig treü⸗ 
wickleff. ———— 
EN nigkeyt bat under 

| u, Fünig Wentzelaw zů Behei⸗ 
DIR, Me yın fünffgigifte iar ſeins 
alters vꝛhabe genomen vnd 
die teütſchen criftendifer ʒeyt 
grauſamlicherweiß mit krieg 
20) Dit waffen ʒeuerfolgen ange⸗ 
fengt. dan erſtlich regirtẽ dye 

ER teütſchen die pꝛagiſchen ho 

ben ſchül. das was den Beheim die vonnatur 
freyſam vñ vngeʒemt leüt ſind gar verdrießlich 
Nun kam ein edelman auf engelland daſelbſt 
bin gen Prag vnd bꝛacht mit ym ettliche Jo⸗ 
hannes wichlefs bůcher als einen Eofklichenn 
ſchatz ſeins vatterlands. darinn vonder kirchẽ 
vñ von mancherley fragen wider die pfafheit 
geſchriben ſiuͤnd. Als er nun des wicklefiſchen 
giffts gnůg geſogen het do goß er das giff auß 

an die burger vñſyh die ſelbẽ bůcher allermeyſt 
den ihenen die den teücſchen feind vnd geheſſig 
waren · vnð den ſelbẽ erwegt ſich einer Johan 
nes genañt auß dẽ doꝛff huß.dʒ iſt ſouil als gãß 
geboꝛn. Der was ein ſcharpf ſinnig vñ redſpꝛe 
chig menſch vñ bee luſt ʒů verſchꝛencktẽ gegen 
reden vñ frembden woͤnen vñ begriff die wick 
leffiſchẽ lere gar begirlich vn damit veriner vñ 
belümeret er die teücſchen meyſter in hoffnung 
die teůtſchẽ alſo geſchendet wůrdẽ võ der ſchul 
laſſen. Als aber liche nichtt fürgang haben 
mocht do erlangten ſy von dem künig das die 
Pꝛaͤgiſch ſchůl in geſtalt vñ weis 8 Pariſiſchẽ 
geregirt werden ſolt. In ſoͤlicher maß Bam die 
meyſterſchafft ð ſchůl auß der teutſchẽ gewalt 
darũb ʒohen der teutſchen meyſter und ſchůler 
auff einẽ eynigen tag ůb er ʒwaytauſen auß ð 
ſtat pꝛag hinweg. überein kleine weil volgten 
inen bey dꝛeytauſent nach vñ richten in der ſtat 
Libtʒk dꝛey tagratß von Prag gelegẽ ein gemei⸗ 
ne ſchãl auff. die dañ von bapſt Alexrandꝛo mit 
freyheyten begabt vñ beſtaͤtiget. vnd durch die 
durchleüchtigen hertzogen sufachffen begna 
det mit gepeuen geziert ward. Alfo regirten die 
Beheim ir ſchůl nach irem willenund Johan 
nes huß was ir hanbt. Als nun ð felb Hug mey 
ner das er beyden Behemen glaubens gnůgge 
womnen hett do fieng er an das gifft das a dar 












| CClxviii · 
NDon ketzerey der hußen 


Blat 
voꝛ heymlich geſchickt het offenlich außeſchit 
ten vnd ſich der wickleffiſchen bücher vñ lerer 
zegebꝛauchen fürgebende das alle warheytt in 
den ſelben bůchern begriffen wäre vmb ſagt 
offt in ſeinen predigen das er nach ſeinem tode 
gen dahin woͤlt ſaren dahindas wickleffo feel 
komen wär. denn er dann nitt weifelte inen 
güten vnd des hymels wirdigen man geweſen 
ſein. Aber in ſeinen buͤcheren warden bey der 
ſtatt Lunda · rliiij · artickel gefunden von dem 
cantnarienfifchen ertzhiſchoff vnnd anderen 
biſchoffen vnd glerten mannen verdampt vñ 
des wickleffs leichnam wider anßgraben vnd 
verpꝛennet. doch volgeten dyſem Johannem 
auß der pfaff heyt ſchier alledie auch nach die 
mitt geltſehulden vnnd vnthaten berichtiget 
waren. vnnd ſy tratten ab von der criſtenlich 
en kirchen vnd namen an ſich die waldenſiſch 
en vnſinnigkeyt · Diſe verdampten kertzer gal- 
ten in irer irꝛung. das der Roͤmiſch bil, choffe 
gleich fey- So ſey auch Fein fegfeüer Es ſey eyt⸗ 
tel vnnd gar vergebens vmb Dietodten schie- 
ten vnnd auß pꝛieſterlicher geytzigkeyt erdacht 
worden, So ſeyen gottes vnd der heyligen bild 
abzethünd. Es haben die geyſtlichen pettler dr- 
den die boͤſen teüfel gefundenn. So ſoͤllen dye 
pꝛieſter arm vnnd almůſens genuͤgig fein. Es 
ſeye auch dye auſſerliche oꝛen beũche⸗ Iugen- 
bafftige dann es fey genůg das yemanpı feyn 
ſünd in feyner ſchlaff kamer goit dem herren 
beichten. So ſey der gepꝛauch der Eirchoffein 


eytels ding.· So müg einpriefter anallenenden 


den heylige Fronleichnam Crifti ſegnen Man 
verzere die zeyt vmb ſunſt mit den fiben racheyt 
ten» So ſey kein verdienſt bey der heyligen va⸗ 
ſten von der heyligenn můtter der criſtenheyte 
auftgeſetzt · vnnd ſunſt vil andere jrrung ⁊c. 

Darnach hatt ein er genannt Petrus von der 
ſtatt Dreſen an der Elbe in Meichßnen gele⸗ 
gen ein neüwes auß gegoſſen in das voick vnd 
dem volcke empfahunge des heyligen Sacra⸗ 
ments des fronleichnams vnſers⸗ herꝛen Iheſu 
Criſti auch vnnder dergefkalte Des weins ge 
prediget segeben, vnnd auch Jacobellum den 
meichfnermitdijer vergifftungein die irꝛung 
der ſelben maynung gezogen - Der dam ſaget 
das er in gar vaſt alten bůchern Dyoniſij des 
lerers vnd anch Cipꝛiani die nyeſſung des hey 
ligen wirdigen ſacraments des fronleichnams 
vnſers herꝛẽ Iheſu criſti under der geſtalte des 
weins gelobt gefunden bett, vnnd a do 


iiij 








Das Mh alter 


fieng er andas volcoffenlich ʒeuermanen das 
(ydieempfahung Des ſacraments vnder der ge 
ſtalt des bꝛots nicht verſaumen folte vñ diſem 
hiengẽ die ketzer an mit groſſer frolockung. da 
ſy einẽ artickel gefunden haben meinten der in 
den ewangeliſchen geſetʒ gegruͤndt war. Dar 
nach befchahemancherley a biß auf 
Das cöcıli zů Coſtnitz doch vnfruchtberlich. dañ 
Die huſſiſchen ketʒer zerſtoͤreten. zerbꝛachen vnd 
verpꝛannten vil criſtenlicher kloͤſter vnd andꝛe 
gotzheüſer an manchẽ enden Scherr vmb diſe 


‚seit entftand ein andeer falſcher prieftersü Pꝛa 


ge Johãnes genañt ein münch des pꝛemonſter 
atenſiſchen ordens- Das was zu uͤbung aller vs 
tat ein getürftig menſch vñ nit ein Fleiner merer 
vnd beſtercker der umbEriechenden haußiſchẽ 
ketzerey vñ abtrünnigen vnſynnigkeyt. 


Jar der welt.· vjm. vjc. ix. Jar criſti jm.iiijc. x. 
Linea der baͤpſt Ohannes diß na⸗ 
Johannes ð.rritj mens der. rriij· von 
he Negpolis ein wol- 
7 gepoꝛner man daruoꝛ balde 
ar coſſa genannt ein cardi⸗ 
al ward in diſem iar nach 









Ay .0 
D bſterben Alexandꝛi su Bo 


N N nonie su bapſt erkoꝛn vnd 
N, [aß vier tar vnd sehen mo⸗ 


bapſtchůmb durch walnie 
erlangt het ſo moͤcht er dem 
mit dꝛae vñ waffen erobert 
baben.danı es warden ym 

il fürgebꝛacht er wolt aber 

ELIAS beinen annemen Dir ſpꝛach 
zů dencarbinalen. Gebt mir ſant Peters man⸗ 
tel fo weit ich den dem bapſt gaben . alſo leget 
erdenmantel auff ſein achſſeln vnnd ſprach . 
Ich bin der bapſt vñ wiewol die cardinal des 
mißfallen hetten ſoiſt doch wiſſentlich das er 
si bapft gefchöpfft ward vñ allwegen bapſt 
lichen voirdigkeye nachſtellet. Er was geiftlich 
erond weltliche rechtein hoch erfarner wol. 








J Ir 
m — 


gelerter man, in zeytlichen ſachen groß vnd in 


eiſtlichen dingen gantz nichtʒ vñ vngeſchickt 
mer mit ſchickerlichkeit weltlicher geſchefft 


der ꝛwuelt 
denn mit heyligkeyt des lebens begabt. Nach 
empfangnem bapſtthůmb blibe cr ettlich tag 
zu Bononia. darnach ʒohe er gen Rom vnnd 
ſchicket ettlich kriegs volck wider den Laſlaw 
Aber des nachuolgendẽ iars fieng der ſelb Laß 
law widerumb einen krieg gegen diſem bapſt 
Johannem an vnd demnach do beſoꝛget ſich 
der bapſt Johannes darumb ʒoh er von Ro⸗ 
me gen Floꝛentʒ. vnnd von floꝛentʒ widerumb 
gen Bononiam. vd füroan vnlang darnach 
ohe er gen mantua ʒů Johannem ee | 
gonzagam . daſelbſt auch zu lande vnnd ʒuͤcre⸗ 
mona hett er mit dem keyſer Sigmunden wie 
denn ber künig Laſlaw der danu Die flat Ro⸗ 
me. vnd auch ſunſt vilandere ſtet der heyligen 
kirchen ſere bekümeret het vnd auch abtreiben 
moͤcht ein verfamlung. Darnach warde diſer 
bapft Johannes mit gantʒer verwilligung al- 
lernadon zů auff hebung dersweyung oder ciſ⸗ 
main ein concili gefoꝛdert. demnach ſchicket er 
ʒwen cardinal in teütſche land. dye mit ſampt 
den fürſten der galliſchen vnd auch der teütſch 
en nacion eyn beſcheydne vnnd beqnemlichen 
Stat ʒů haltung eines concilis auß erwoͤlen ft ol 
ten, aiſo ward akoꝛn und auſſerwoͤlt zů haltẽ 
eins concilis die loͤblich vnd herꝛliche beruͤmbt 
ſtat Coſtnitz am bodemſee gelegen desteütſch 
en landes dartzů gar bequem und auch ſchick⸗ 
erlich ————— kamen ſy all vnd 


auch der bapſt Johannes, wiewol ym das võ | 


etlichen widerraten ward. Aber alskeyferSig 
mund darnach auch indas Concili kame do 
ward. diſer bapſte Johannes gar vil vntaten 
beſchuldiget · Darumb fo verkört derbapft Jo 


hannes jeinekleyder vnd auch alles ſein hoffge 


finde vnnd floh hynweg (als er vier monat in 
Dem concili geweſen was)heymlichenbeyder 
nacht auß der loblichen ſtatt Coſtnitz vñ kam 
en ſchaffhauſen. und von ſchaff hauſen gen 
urgundi eylende. Aber a ward vnderweg⸗ 
en hertʒog Friderichs auffgehalten vnnd dar⸗ 
nach dem keyſer überantwurtet vnnd in ſant 
Maͤrren kloſter in den kercker gewoꝛffen von 
Bam bapſtthůmb vnd auch von allem baͤpſt⸗ 
lichem gewalt auß verſchuldunge hingeleget 
vnnd abgeſetzt vnd zů hertzog Ludwigen von 
Beyern geſchicket. vnnd ʒů Heydelberge dꝛey 
gantze iar gehalten. vnnd doch nachuolgende 
durch Martinum den bapſt ſeinẽ nachkomen 
iſt er erlediget woꝛden. 








Das Klee 
Jar ð welt vſm. vjc.xvj. Jar rp̃i M.ccc.xvij 
Artinusder.v.einrömer, daruoꝛ Otto ge 
nannt.auß dẽ edeln roͤmiſchen Colũneſer 
geſchlecht geborn.iſt in diſem iaran ſant Mar 
tins des biſchoffs tag im concili ʒů Coſtnitʒ mit 
verwilligũg aller nacion vñ der cardinal auß 
cardinalzů bapſt erkoꝛn worden. Dañ er ward 
von ingent auff durch ſein eltern zů lernũg gůt 


ter ſitten vnd kunſt angeweſen. vñ darnach in 


in ſeinen auffwachſſendẽ engen ʒů Perus in den 
bapſtlichen rechtẽ gar wolgelert. Von dannen 
kam er gen Rom. daſelbſt warde er von ſeyner 
woltuͤgligkeit vñ ſchꝛifftlicher weißheyt wege 
Vrbani des,vj. referendari vñ darnach ein car 
dinal. Vñ fo dañ in dem concili zů Coſtnitʒ ʒwi⸗ 
ſpeltigkeyt erſchynẽ ſo hielt er allweg ein mittel 
meinẽnntʒ voͤꝛderlich. darũb fo ward er key⸗ 
ſer Sigmunde vñ den cardinaln angenãm vñ 
behaãglich. Er ſchickt ſein baͤpſtlich ampt nitt 
is ſchlaff vñ muͤſſegkeit ſunð in arbeit vñ [org 
feltigkeit. Vnd wiewol er daruor nit weltgeſch 
eidoder fürſchlegig ſunder gůtig vnd mile ge- 
ſchetʒt ward. ſo asseigter ſich Doch alſo in ſeinẽ 
bapſttůmb das er ym hohe weltgeſcheidigkeyt 
vñ Bein überflüſſige miltigkeit erſchyne. Hach 
entſchlaff des concili koͤrt er wider in Welſche 
land gen Floꝛentʒ.aldo belib er. ij. iar. Darnach 
zoh er gen Rom.do gieng ym die gantz ſtat ent 
gegẽ. vñ er ward nit anders dañ als er ein vat 
rer ð ſtat nn vñ die ſtat Rom die dann 
an gebeüen vñ ſitten die geſtalt einer ſtat verlo 
ren het durch yn wider in ein burgerlich weſen 
gebracht. ʒů letſt ſtarb er ym. xv. iãr ſeins bapſt 
thambs, vi im.lrrxiij. iar ſeins alters vñ ward 
von dem roͤmiſchẽ volck vñ der pfaffheit alſo 
beweynt als ob die kirch gotes vñ die ſtat Rom 
auß diß manns tod vaterlofe werden wär. 


Igmund des roͤmiſchen keyſer Carls 
des iitp ſun. ein Behem von vꝛſpꝛũg 
ein teütſcher. ʒů Hungern vnd zu Be 


heym künig. ward nach abſterben Růpꝛechts 


des roͤmiſchen künigs nach ð geburt Criſti.Nn 


cecc.x. iar zů Franckfurt von den kurfürſten ʒů 
roͤmiſchẽkünig erwoͤlt.Ein geſtreng man, Vñ 
zůnolbꝛingung aller ding bereit, Sunderlicher 
fůrtrechtigkeit. künmuͤtig. gabzeich woltaͤtig. 
vnd milt· An berelichEeyt vnd ierlichbeyt des 
leibs ſcheinber· ſchoͤns laucters antlütz wolge 
ſtalts vnd ſtarcks leibs. In frid vnd Exiegfür- 
treffenlicher großmuͤtigkeit. vnd inaufgcbung 
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ſen geʒeüg ſchier durch alles 
— Galliã yenfbalb des Lam⸗ 

partiſchen gepirges gelegen. 
von richtũg wegen der krieg 
AR) in Idaſelbſt. Vnd wiewoler als 
RR ||® der aller criſtenlichſt fürſt vil 
IN Sl treffenlicher růmwirdiger ge 


doch das die durch leüchtigſt 
mp aller berumbſt und gedechr- 
Inuſwirdigſt das er vnuerſpa 


Vnlang darnach Das künigkreich an ſich ge- 
bꝛacht.vnd fein verseter geſtrafft· vnd der wit 


a chaten begangenbat, Soiſt 











Das ſechſt alter der we 


tiben ſün mit erlichen ſtenden vnd reichtuͤnmb⸗ 
ern neben den voͤꝛderſten des küuigreichs ange⸗ 
(ehe, Beheimer land nach vil widerwertigkeyt 
55 left erobert Hertzog Albꝛechten von oͤſter⸗ 
reich feine tochterman das land Merhern. vñ 
Burggrafen Friderichen von Nuͤremberg bie 
Brꝛañdemburgiſchen marc gegeben. Vnd in 
wanckelm glück über-Liargeregire. Vnd iſt in 
feim alter zů empfahung Eeyferlicher kron aber 
eins in Welſche land gesogen vnd von bapſt 
Eugenio darmit bekroͤnt woꝛden. vñ von dan 
nen gen Mantua getzogen · vñ hat daſelbſt Jo 
hannem Franciſcuũ Gonʒagam ʒůeinẽ Mantu 
aniſchen marggrafen gemacht. Sich mit den 
Vene digern befridet. vnd furoan Den weg gen 
Baſel. vñ von dannen gen Vlmvñ auß Vlm 
Sen Regenſpurg genom̃en. Daſelbſthin kamẽ 
Die Beheym in groſſe antzal ʒů ym. vñ erkann⸗ 


ten yn als iren herꝛen vñ künig Darnach auff 


begern dee Hungern iſt er zů Regenſpurg auff 
bien chiff gefeffen vñ auff d Tonavogen Ofen 
gefaremdafelbfthin hatt er die fürſten des Be⸗ 
beymifchen künigreiches su ym gefoꝛderet dye 
fachen zů beſſerm ſtand gerichtet. vñ ʒů Stůl⸗ 
woeiffenburg. Ir. guldin vnder ſy auß geteylet. 
mit beſtimmung eines tages Daran er gen Be⸗ 
heym komen woit. Darnach kam er gend yg⸗ 
aro vñ nach beſchehen vertrag und gemach⸗ 
ter eynigkeyt daſelbſt iſt er nach der geburt Cri 
ſtvnſers herꝛen. M. cecc· xxxvj · iar zů Pꝛag ein⸗ 
geriscen. vñ von den Behemen mit groſſer eer 
erbietung empfangen. on ym von dn lanther⸗ 
ven und fketen pfliche ond huldung beſchehen · 
Do Eamen die oͤꝛden der geiftlichen wider gen 


Pısy. vnd des freüten ſich alleriftenlich künig 


vr volcker. Vnd bapſt Eugenius ſchickt diſem 
keyſer zů einer anʒeygung feiner mitfrolockung 
ein guldineroſen. In diſen leüffen begund diſer 
keyſer Sigmund kranck vn ſchwach zewerdẽ. 
vñ die beſchwaͤrd des alters auff ſich zeladen. 


dotrachtet Barbara bie keyſerin wie ſy ym ge⸗ 


walt vñ reich beleibẽ möcht.in fürſatʒ noch ab 


ſo alte nach abſterben irsherꝛen einen andern 


man zenemẽ. Ais der keyſer des wuͤtende weibs 
fürfchlegemerckerdoließ er ſich vor ſeinem tod 
feincochternoch einmalesefebenin Fiferhern 
füren.Alfo kam feintöchter mit Albzechteirens 
gemahel zů ym in die ſtat snam,dafelbfi hat er 
Den felbers Albꝛechten feinen tochterman ym ʒů 
eim nachkomen benennet. vnd die fürnemſten 
der künigreich Hungern vñ Beheym gebeten 


feinen letſten willen volg ʒuͤthon. vnd lief dye 
reich ſeinem tochterman vnd ſpꝛach das bas 
reich ſaͤlig wär dem fein tochterman Albrecht 
vor fein würd, Darnach ſtarb er und ward zu 
Wardein (als ergeoıdnerybegraben. 


Fin heertzug ꝛvid die Be 
hemyſchen ketzer zů keyſer Sigmunds zeyten. 
As bapſt Martinus vernomen het 

wie die behemyſch ketzerey nitt allein 

Aan menig ð perſon ſunð auch mit ge 

wapenter mechtigkeit teglich auffwůchſſe. do 
ſchicket er den Vtonienſiſchen Cardinal von 
Engelland. auf künigklichẽ ſtammen geboꝛren 
in teüůtſche land wider die Bemyſchen defleck⸗ 
ungein heerfart zeſamelen Demnach warden 
mit bilffiond beyſtand keyſer Sigmunds dꝛeü 
heer fürgenomen Die hertzogen von Sachſſen 
vnd die Seeſtet hetten das erſt heer. Der marg 
graff zů Brandemburg mit den Francken das 
ander. Vnd Ott ð ertzbiſchoff zu Trier,die Rey 
niſchen herꝛen. vnd die Beyern. mit ſampt den 
Schwebiſchẽ reichſteten das dꝛit heer. Vnd ʒo 
hent an dꝛeyen enden in Beheym hinein durch 
den wald.vnd kament ʒůſamen in eyn wagen 
burg. Aber die beheym ſamelten ſich eylents ʒů 
Der gegenwere vñ ʒohent auff die vnſein zů.als 
fslichsden vnſern verkündet ward das die be⸗ 
heym mit gewapneter hand kaͤmen. do flohen 
Die vnſern ee ſy eyniſch veind anſichtig war⸗ 
den. Der Cardinal kam vnſern flüchtigen ent / 
gegen mit vermanũg von ð flucht wider ʒeke⸗ 
ren. aber es was vmſunſt · yederman flohe. vñ 
die beheym eroberten der vnſern kriegßgeʒeüge· 
Darnach ʒohent ſy in Meichſſenland das ver⸗ 
hereten ſy · Vnd als ſy ſich füroan an auff das 
Marggraffiſch lande vñ gen der Nůrngergi⸗ 
ſchen gegent kereten· do warden ſy mit gelt ge/ 
ſtillet. vnd kament raubꝛeich heim- Ale ſolichs 
er keyſer Sigmunden gelanget. do sobe cr gen 
Naͤrnberg or ſamelt von neüem ein heer wid 
Die beheym̃ · Dartzů ſendet anch bapſt Marti⸗ 
nus einen Cardinal legaten in Teütſche land ei 


nen krieg vñ ſtreyt wið Die beheym antzerich 


ten, Alſo Bam der Cardinalgen Nuͤrmberg st 
keiſer Sigmunden · daſelbſt was ein groſſe ver 
ſamlung ð fürſten. vnd ward ein neüe heerfart 
wið die beheim beſchloſſen. Demnach ſchicke⸗ 
ten Johannes vnnd Albrecht dye bꝛandem⸗ 
burgiſchen Marggrafen mit irem vatter. vnd 
auch dye biſchoff Würtzburg. Bamberg. Ey⸗ 








Ss CVlxx 
ſtet. vnd die keyſerlichen reichſtet. vnd auch die 
 ebifchoff Trier vñ Coͤln ir hiiff alſo dag mi⸗ 
diſen Die voͤꝛrderſten irer land beyn geret fig 
er gavejen ſollen fein. Alſo zohen ſy in Bebey- 
merland und verwuͤſteten vil ketʒereyſcher doꝛ 
fer vnd ſtet · Nun warent die Beheym gewar⸗ 
net das bie veind komen würdẽ. darum berey 
teten ſy ſich zů der gegenwere. In mitler zeitka⸗ 
me eintwebers auß verreterey (ale vil meinte) 
oder auß ſchꝛecken ein ſoliche auffüt vnder die 
vnſern das ſy ſich voꝛ der sufluchtwendeten ce 
ſyeinichen veind erſahen Alo hertzog Albrecht 

von oͤſterꝛeich vernomen beit das er baͤpſtlich 
legat mit heeres krafft in Beheym was geʒogt. 
do zohe er auch mit vil volcks auff die lane 
Aber nach verkündũg der flucht ſchweiffet er 
durch Methern die ym nochmalesnit gehoꝛ⸗ 
ſam warent · und verpꝛennet bey vc dörffern. 
vnd gewunne die ſtet mitt gewalt vnd [chlü 
vil leut ʒů tod. vnd engſtet daſſelb Merheriſe 
volck alſo ſer das ſy ſich an den ſelben Herzog 
Albꝛechten ergaben mit dem gedinge das er ſy 
des glaubens halb beleiben laſſen folt. wie das 
roncili ʒů Baſel erkennt, darnach zohe ð baͤpſt 
lich leget auß Beheim gen Baſel baſelbſt hielt 
er ein concili. ee. 

¶ Neüer oꝛden der geregelten koꝛherꝛen vnd 
verſamlung ſant Juſtine vnd Iheronymi. 
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In neüer oꝛden der geregelten koꝛher 
s ven. Hat in Ethruria in dem Auen 
ö Aſiſchen veldin dem kloſter Srifongrie 
anfang genomen. vñ von bapſt Eagenio mit 
ſundꝛer freyheit begabt. vnd onber den geregel 
gen koꝛherꝛen ſant Anguftins getzelet worden, 
Die bꝛuͤder diß oꝛdens haben von irẽ erſten ein 
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ſtiffter ein ſchwartzen mantel mit eim ſchwar⸗ 
sen ſchepꝛer vñ eim ſchwartʒen pirzer empfan⸗ 
gen vnd darnach den weiſſen ſchepꝛer hingele⸗ 
get. vñ an ſein ſtat ein leinins hembd angetan. 
In diſem oꝛden ſind vil mann in alla ſchꝛifft 
lichen weißheit wolgeſpꝛechheit vnd heiligkeit 
beruͤmbt geweſen. 
Vch hat ſant Benedicten verſamlũg 
Ndie man ſant Juſtinen neunt diſer seit 
in der Teruiſiſchen gegent berß ſtatt 
Padua in ſant Juſtinen kloſter durch Luden 
gen Barbũ den Venedigiſcheu ratzherren an⸗ 
fang oder verneünng gebabt. und yon bapft 
Eugenio dem.iiij. mit groſſen freyheyten beſte 


tigung empfangen. und vil treffenlicher hoch 


gelerter mann erzogen» 
® Annocht iſt auch ſant Iheronimus 
orden (der ſchier zů abfall vñ ʒů eger- 
ten komen was) von dem erwirdigẽ 
mann Lupo Hyſpalenſi deſſelben orbens ger 
neral mit neüen oꝛdnungẽ vnd fagımgen auß 
ſant Iheronimus ſpꝛüchẽ wider auffgerichtet 
vñ durch den baͤpſtlichen ſtůl beſtetiget vnder 
ſant Benedicten regel in allen dingen au geno⸗ 
men das ſy graue farb tragẽ vñ ire ampt nach 
des roͤmiſchenſtůls ſitten halten. 
Beyſer Sigmund Eiſer Sigmunden 
J WEN dem warden auff 
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geneigt het· vnd bey ymſelbs 
DIN  bettacht vñ gedencken war 
e wartzů er boch foliche gelt gebꝛauchen oder 
nützen woͤlt. Do Bam er zů vrwache vñnd Der 
ſchlaff verließ yn ganz vnd gar. Alſo weckt er 
ſeinen kamerer anff mit befelhe all fein raͤt vñ 
die haubtleüt vnd auch die rottmeyſter ſeyner 
ritterſchafft und adels bald ʒů y m eforderen. 
vñ zʒekomen. Do nun die raͤte vnd ritterſchafft 
su mitternacht alſo von dem Bamrer dente 
fer zekomen geſoꝛderet woꝛden. do erfchtackent 
ſy gar übelbeforgende dem keyſer etroen unfall 
zůgeſtanden fein. vnnd Eament eylents und be- 










hende sum keyſer · den frageten ſy die veſach ſol⸗ 


licher ſchneller und yaͤhen voꝛderung. Do oͤff⸗ 
net yn der keyſer als bald den ſchꝛeynẽ on teyler 








Das Me alter der aut 


das gelt under ſy vnnd ſpꝛach · Nun geet hyn 
yetzůnd mügent wir ſicherlich vnnd geruͤwig⸗ 
Plich chlaffen dañ das mir den ſchlaff hindert 
das geet mit eüch hynauß.· 


¶ Conoilizů Cofinig. u veoſt 


Ide ein gemeines 
concili si hinleg 












MNoung Der ſciſma 

[2 S vr ʒweyung( ſo 
(yes 
LI He bechnach der ge 
burt Erifti,. II. ccec. rut iar auß verfůgung vñ 


fleiß keyſer Sigmunds verfamde- In diſem eõ 
cili erſe —— naͤmlich die Welliſch. 
Saluſch. Teütſch. Hyſpaniſe ch.vnd Engllendi 
ſch. Vnd was durch erkantnuß diſer nacion ge 
ferst oder geoꝛdnet ward das was alfo Ereffüig 
vynd beftendig als ob ſoͤlichs mitt allermenig⸗ 
kichs verwilligung darnach beſtetiget gewe⸗ 
ſen war. Daſelbſt hyn kam bapſt Johannes. 
wiewol ym ſolichs von ettlichẽ wider:atẽ war 
Ye, Aber wiewol der ſelb Johannes durch ſch/ 
arpffedifpntacion feiner verwontẽ die teütſchẽ 
lang ʒweiflich hielt. yedoch als keiſer Sigmũd 
in das concili Darnach kam vnd aller menig- 
Elichein gewalt gegeben warde freylich ʒeredẽ 
was yn gt gedeũchte. do trate Johannes wie 
wol vnwillig vom bapſtthůmb ab Soentſch 
Lügfich Gꝛegoꝛigas füner bäpftlichen macht 
willigtlich vᷣnnd Benedictus ward abgeſetʒt. 
und die Wicleffiſch ketzerey verdampt· vis Jo 
bannes Huß vnd Iheronimus als irꝛer der ſel⸗ 
ben ketzerey verpꝛennt · Vnd als nun die Prelatẽ 
vnd Sürften zu handlung criſtenlicher ſachen 
vñ abſtallung der Sciſt maticiſchẽ bapftfchier 
vier iar dafeloft verharzer hetten.· do ward für 
genommen einen neüen bapſt ʒůerkieſen. Dem⸗ 
nach warden auß einer yegklichen nacion. vj⸗ 
frumb mann geoꝛdnet die mitſampt den cardi 
nälen einen roͤmiſchen bapſt erwoͤlen moͤchtẽ. 
Alſo nach der geburt Criſti. M. cccc· rvij iare 
ward mit wilen rrxij cardinaͤl vnd aller naci⸗ 
onC.als die kirch vier iar on einen bapſt gewe⸗ 
fer was )Otto der römifch Columneſer vnnd 
cardinalza bapſt erkoꝛn· mitt frolockungkeyſer 
Sigmunds der yenen allen danck (age. vñ für 
den bapſt nyderfiel vnnd ym mit gepürlicher 


ere erbietung die fuͤß küſſet · So vmfienge der 
bapſt den keyſer vñ hielt yn als einẽ bꝛüder ym 
dauckſagende das die kirch durch ſeinẽ fleiß ʒů 
fride wär gebꝛacht worden. Alſo endet ſich diß 
onci ym M cccc. xviij iar criſſt. | 
Johãnes Gerſon Ohannes Gafor« 
EN Caͤntzeler zů Parif» 
* Hat diſer zeit in dem 
conaſi su Coſtnitʒ etlich ſach 
en von des künigs ʒů Fran 
Ri reich und anderer wegen ge⸗ 
handelt. zů male eyn gelerter 
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| BEE man und hoher Doctor ber 
INES beyligen geidniffe, Vnd bat 
= 3: 8 pil gefchuifften von ym ge- 
mache. vnnd der criftenlichen Eirchen erfprieß 
Lich hinder ym gelaſſen. Vnd ſtarb nach der ge 
burccrifti vnſers herren als man zalte. N. cccc· 

xxix.iar. 


Caſpar Schlic. Aſpar Schlick ein 
Dreyer keiſer nach CO: — u —* 










einander cangler, fin genanne.Anß 
ei einer Welhin grafen geflech 
Se | tes und auf einem teuejchen 

BR iR des geſchlechtes von Caſan 


EN Ein, in Srancken geboren was ein 
v Arie finnfchicklich man . füß ge 
UN BES (prechasein liebhaber fe chufft 
ns licher weißheyt. On ʒů allem 
57, AR demdas er handelet sümal 
* Nwolgeſchicket. Den daoge⸗ 
füch und auch fein woſſchickligkeit alſo erhebt 
und erhoͤcht hat das er(das vormals vnerhoͤ⸗ 
ret was ) dꝛeyer nacheinander regiren der roͤmi 
ſcher künig cantzeley verweſer gewefenift, So 
harter auch eines hertzogen an der Schlefien 
tochter ʒů ð ee gehabt. ym was auch keiſer Sig 
mund Eger ond Enbogen vnndandere Stet 
merin Ftancken. Vnd Eünig Albꝛecht in on 
gern Celeſum und Weißkirchen a 
fer man můß eyn herrliche oder wo gepreiich- 
liche finnfebicklichEeye vñ funderergüte natut 
chabt haben, der under [o wilin ſitten einan- 
Der vngeleichen keyſern in geleicher gnade und 
gunſt hat mügen leben. Durch diß manns lie⸗ 
de vnd freüntſchafft ward Eneas Pins su bi⸗ 
ſchoflicher wirdigkeyt gefoꝛdert. Von dannen 
Aa nachuolgende wirdigkeyten entſpiung⸗ 
en ſin J 
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| wolgeſtalt. Bey diſer Stat fleüſt der 
Reyn auß dem See vnd kompt wider in feine 
fluß. Aldo iſt ein bꝛugk von der Stat pforten 
über den Rheyn. yenßhalb der felben brugken 
gm andern geſtat des fiuß find vilgebeii. Aldo 
iſt der aller wunnfamft See der hat allenthal 
ben an feinen geſtatten vil Caſtell vnnd ůſart. 
auch ein lautters waſſer durchſichtig biß auff 
den feahgen grund. darinn find mengerley vñ 
vil viſch Aber nach gtoͤſſe des waſſero nit vaſt 
überflüſſig Diſer See iſt rxmſchrit lang vnd 
etwen.rm. vnd etwen · xvm.ſchꝛit pꝛeite Dann 
der Bheyn fleüſt durch die Curinnſiſchen ge⸗ 
ent. vnd ſo er in die Coſtnitziſchen art reicht 
omacht er ʒwen See der einer heiſt der Bodẽ 
ſee vnd iſt der oͤber. den andern nennet mã den 
vndern oder Celler ſee· ʒwiſchen den ligt Coſt⸗ 
nitʒ am vndern oꝛt des oͤbernſees. zů atzeigůg 
des alters und vꝛſpꝛüngs diſer Satt findeems 
ein marmoꝛſteynine tafel mit alten büchffabe 
bafelbfi. auf den erfcheynt das diſe ſtatt von 
Conftantino.des Conſt aneini vatrer der von 
Dyoeleciano vnd Maximiano keyſer genannt 
iſt den namen enpfangen bab,diedernor Vicn 
dura genannt worden fey. Die ſelben tafel kun 
den wenig Coſtnitzer leſen. das gemeyn voicke 
helt die ſelben tafel für heyltumb die freülein vñ 
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9 Oſtniz iſt ein ſtat Teütſcher land e 
vaſt groß· ſunder hab hafftig vnnd 
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das ander vnerfarn volck hatt mit berůrnng 
irer hend vnd mit beſtreichung irerantlür dye 
ſelben bůchſtaben yerzo ſchier gantz von der ta 
fel abgetilget. Wiewol doch daſelbſt gefchribe 
find die namen nit der heyligen Erifki [under 
verſolger criſtenlichs giaubens. Alleiar win ey 
ner auß den Burgern erkoꝛn der hatt oͤberſten 
gewalt vnd macht · der wonetnicaneim gmei 
nen endeo ſunder in feiner eygnẽ ſunder n behau⸗ 
fung. Weiter durch die Staͤtt geet ſo hat er bey 
ym Die ʒüchtiger růtten in den henden tragende 
Diſer hat gewalt vnd macht ein yeden zeſtraf⸗ 
fen. Soman von todſẽ chlag diebſtal.rauberey 
eebꝛuch und andern ůbelthaten handelt ſo ſitʒ 
en bey ym die die ym die ſtaͤt zů geordnet haben 
Vnd ſo dann die ſchuldigen fürgefuͤrt werden. 
ſo gibt man den anklagern vnnd beſchirmern 
erlanbtnuß wider den ſchuldigen vnnd für yn 
zereden. vnd nach verhoͤꝛung alles fürbringens 
wirt dañ vꝛeeyl gefellt. Die kunſt vñ ſchicklich 
heyt der redſpiechlichheyt iſt an dem ende vaſt 
achtwirdig vñ angenãm. Alſo wo etwen tref⸗ 
fenlich redner gefunden werde.die werden da⸗ 
ſelbſt zů abuocaten vnd beiſtendern in burger⸗ 
lichen vnd ernſtlichẽ ſachen auffgenomen vñ 
in groſſen wirden vnd eren gehauẽ. Dife gantz 
Stat in ʒwey volck geteilt. Etlich find einsreis 


teriſchen erbern ſtands. etlich der gemeinde, die 


der gemeind gepiauchẽ ſich ð kau ee 
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Das ht 


vnnd hantwerck. Die erbern betragen ſich irer 
erlichen guͤter vnd hanthaben iren ſtand.alſo 
wo anicher auß ð gemein ʒů reichtuͤmbern und 
güter narung kaͤme vnd in die ʒal der erbernge 
ſchlecht ʒekomen begerte ſo meinen ſy im — 
in Beinen weg zůgenymen. Alſo iſt yeder ſtand 
lange zeyt in ſeinẽ ʒil beliben · Aber emeine ſtat 
wir von beiden ſtenden gemeingklich geregirt 
Siben meil von Coſtnitʒ vnd.xtn. ſchꝛit von 
Demgebirgligtein habhaffcige vnnd hübſche 
ſtatt Ocktkicch genannt bie hat ſchoͤn vñ wol 
En gebeii, wein wachß vndbanmgatten. 

er Rein einefpeinge in de gepirg nit weit von 
dem felben ende fo man auß Welfchen landen 
scöchtsä der lingken hannde. abererfleift als 
bald a der rechten hand · vñ wirt mie ſeinſelbs 
vnd auch mit andern dareyn fallenden flüſſen 
ſer groß vnd ſtarck vnnd laufft ʒwiſchen dem 
oriene vnd mitternacht in feine geſtarcken wa 
fergang hinab. Diſer fluß bat die mittel swilch 
en (ehwergleter vnd grůner varbe. vnnd einen 
ſchnelien ʒuckenden lauff· und einen ſandigen 
poden. der iſt doch alſo veſt das man kein fůß 
trit darinn mercken kan. 


—— V den zeyten des concili ʒu Coſtnitʒ iſt 
(als ſy Tage) daſelbſt ein groſſe menig 
— volcks auß aller Crifteslicher nacion 
weſen · vnd ſunderlichen die fürnemſten auß 

eiſchen. Galliſchen. Teütſchen · Hyſt paniſch 
en vnd Engliſchen landen, durch die alle fady 
et Des concili gehandelet warden. Dann alda 
waren bapſt Jo hannes der. xriij· Keyſer Sig⸗ 
mund v biſchoff cardinaͤl. xvj. pꝛieſter cardi⸗ 
nãl. vij dyaconcardinal. vij· patriarchẽ.· xxriiq · 
ergbiſchoff.c. vñ .iiij biſchof lx. treffenlich abt 
Die general der vier oͤrden. rxriiij hertzogen · c. vñ 
ri grafen. und die ratzpotſchaffter der ſtet wel 
febs vñ ober vñ nydern teütſchs lands in groß 
fer mercklicher antzal. 






einem dorff genaft ES 
Huß daʒ ſonũ iſ l SEN 
ganß. Was ein ſcharpffſin⸗ 
dig vnd redberer menſch der 19 
feinen luſt in verſchꝛenckten St. 
reden vnd — — 
ſůcht Der ſelb Johaͤneshußs 
underfiang fich Broiderleffir KEIN 
ſchen irrigen lere. vñ het Ihe 427 


T:#: geboꝛn auß Johannes Huß 


ronimum den ———— einem 
lnnger Nun begert keyſer Sigmund in dẽ con 


alter 


cili zů Coſthitʒ mittel zeſũchẽ Jeronimus ketʒr 
durch die kertzerey zů Behem ER 





der alt 


abgeſtelt werdenn möchte. 
Demnache wardent dye fel- 
ben Johannes Huß vñ Ihe 
ronimus (als dye gelertiſten 
in dem künigkreich BSeheim. 
vnd alsfürffen der felben Bez BI 
erey) in das concili geforbert- SOME 
Die kamen in fürfag andere FE E 

zelernen · aber nie gelert zewerden. Vnd waroen 
in verſamlung der väter gehoͤꝛt. vnnd von vil 
boctoꝛen vnd ierern goͤtlicher und menſchlich⸗ 
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‚ erfebuiffe vmb iren irrthumb geſtrafft · antzeig 


ung Das ir lere wider das göttlich geſetʒ vnnd 
wider gůtt ſitten waͤre. vnnd mic vermanung 
ſich felbs nit mer verſtendiger denn die kirchen 
seachtenirer frembden irꝛung abtzzeſteen vñ ite 


f finnfchidlichkeyeond gemůtemit ber wickle⸗ 


fiſchen vnſinnigkeyt nit ʒũ beflecken vñ ſich in 
iernung vnd mi in verkerung bes volcks ʒů uͤb 


endamitmöchtenfpoorgorwndfeinerflritn 


Den Birchen su hoher wirdigkeyt komen. Aber 
bie verfiochten Beheim beligen in iremfürfag: 
vnd ſpꝛachen fy waͤren nachuolger des heyligẽ 
ewangeit vnd iunger Criſti. und dieroͤmiſch 
birch waͤr weit võ der lere vñ ſatzung der apo- 
ſtelabgetreten. dann ſy ſůchet reichtuͤmber vñ 


wolluſtberkeyt vnd begeret herrſchung vñ ʒeyt 
licher ere, vnd nereten hund vñ pferd. vnd ver 


sereren vnkeüſchlich der kirchen guͤtter dye den 

armen Criſti saftünde. Als nun die voꝛderſten 

des concilis die verſtockung und vnwandelbe⸗ 
re gemut derverloinen menſchẽ merckten das 

diefaule glider nit zeheylen waͤren auff das dañ 

der übrig leichnã nit vergifftet würde ſo ward 
mit vrteyl erkannt ſy als verachtet der kirchen 

lere zůuerpꝛrennen. Demnach ward Johannes 
erſtlich vnd darnach über. ccc. xl. tag der Ihero 
nimus. nach dem er nit widerkeren wolte ver⸗ 
pꝛennt. vnd ire aſchen(das die dye Behem nit 
hemen )in den See gewoꝛffen. Aber ire iunger 
brachten von dem erdpoden do die verpꝛennte 
waren erden in Beheim. die hieltent dye ketʒer 
als ein heyltumb. Die ſelben Johannes vnnd 
Räte werdenebeyden Beheim für hey 
ig martrer geeret vnd nich minder dañ wie 
Pens vnd Paulus bey den roͤmern gehalt 
puddiekener m Beheim halten yn alle ar iar⸗ 
lich in irer gedechtnuſſe eynen hochtzeytlichen 
tag, | 








Das CAlxxii 


Ohannes rocktzan Johãnes rocktʒan 
von dẽeſtetlein roche N 
BR 






913. Võ dannen er & 
ennidenvndnicvaftrihb BT AK 
en elltetn geborn iſt.· alſo ge⸗ 
nannt.kam gen Pꝛag.daſel/ RN 
beſt lernet er petlende die er⸗ 
ſten zwü freyen künſte. Dar | 
nach ward er eins edlẽ ʒucht R 
meifter Vnd nach dẽ er tüg W 
licher ſinne vnd redber was do ward er in das 
collegiũ der armen auffgenomen. vñ hoꝛt Jaco 
bellum den ketzer. Darnach ward er ů priefter 
geweiher vñ nachuolgent vnder ð behemiſchẽ 
botſchafft. die das concili ʒů Baſel da elbſihin 
gefoꝛdert het mit. ccc. pferdẽ geſchickt. Als aber 
darnach keyſer Sigmund ʒu Pꝛrag am marckt 
sügericht ſaß. do veryach diſer rocktzan mit vier 
prieſtern von wegen der ganzen pfaff heyt der 


roͤmiſchen Eirchengeborfansscleiften. Darauf 


ward er durch die legatẽ des conuͤli vom flůch 
vñ pannentledigt vñ in die kirchẽ gefuͤrt. aber 
erbelib feiner treüloſigkeyt vnuergeſſen· dann 
als er meß gehalten het do voꝛderter einẽ leyen 
dem reicht er das ſacramẽt auß den kelch. wie 
wol ym einer Der legaten auß dem concili ſagt 
Das ym folichsniesymmet. Mit folicher ing 
kam er zum alcer ond ſtarb darinn. 


Leonhardus Are⸗ Eonhardus Areti⸗ 
tinus Filoſophus nus ein vaſt treffen 


licher Philoſ⸗ ophus 
redner vñ bewaͤrter gſchicht 
beſchꝛeiber. Hat diſer ʒeyt ge⸗ 
reichß net. vnd das fecretari- 







fers getichs begriffen vnd hinder ym gelaſſen. 
Auß dem allen die tuͤglichheyt —— Mm 





biat 
gelchtekligtelt und ho huerſtendigkeit wirt ge 
merckt. Er ſtarb nach dg.bure Ciſti. Mc 
xliij.iar. und ſeins alters im. lxxiiij.ia r. 


Ogius floꝛentinus ogius floꝛentin⸗ 


N 
IN 






zeit vs ſundꝛer feiner ſchꝛifft 
lichen weißheit vñ zierredene f 
wegen ʒů Rom vnd ʒů Coftl/ 
nigin dem concili. ondauchN / 
an anderen endeningroffer CZ INN) 
achtwirdigkeyt gehalten woꝛdem vnd har die 
weil er indemjelben concili wascdenalten mei 
ſterlichen ʒierꝛe dner Quintilianũ der gar verlo 
ten was in eim kloſter bey Coſtnitʒ wið gefun⸗ 





den. Diſer Pogius ward võ feiner Fünfklichen. 


ſchꝛifftlichen weißheye wegenCalser.sliar ar 
dem roͤmiſchen hof gewonet het) von den Flo⸗ 
rentinern sa yn gefoꝛdert. erlichen empfangen 
vnd erlich gehalten. Er hatt auß feiner fc chick⸗ 
lichheit vil ſchoͤner gerichte.auch ein bch dr 
ſentbꝛieff· vnd ein buch Höflicher lächrerlichen 


geſchichten vnnd fabel. vnd ettlich kricchyſch 


ſchꝛifften lateiniſch gemacht. 






boꝛn ein hohberuͤmbtet gra 
A MALE vnd tichter oder ʒier 
xcdner. Difer ʒeit zů Venedig 
R N weſende. hat die lateiniſchen 
ſſchufficdieſchiet balbırıcd 
— N was wider auffer weckt. vñ 
REIN daſelbſt si Vnedig voloid⸗ 
vnd pzeiß wegen feiner kunſt vil iunger zu ym 
gezogen vñ kunſtreich gemacht. Ais Herzog 
Philippfen su Maylande diß mannerun an- 
langet,do vordere er yn von Padua und Vene 
Dig su ym in ſein hertʒogthůmb ʒekemen. Difer 
Guaſparinus hat auch etlichebücher Cicero- 
nis die verloꝛen waren wider auffdie pan ge⸗ 
bracht vñ die ſelben erſtatet. vñ garuil ſchoͤner 
leiplicher red vñ epiſtel hinder ym gelaffen, 
Es geleichen hatt auch Criſto fferus 
Batʒiʒius ein artʒt hochberům bi vñ 
namhafftig als ein glert men eitlch 
fabail vnd künſtlich ſchꝛifften gemacht vn hin 
der ym gelaſſen. 






cc; 


IR Zu} 
Goafparinve, Vaſparinus Ber· 
— N 3 gomenfis.außeins 
f LAN 2? dörflen Barʒiza ge 





IIvgovs Senis ein \ h 
nambaffiiger arzt Ne 


Das Melt alter 


Anthonius de bu Uthonius de Buti 
| tico Ein Juriſt · IF. Von Bononya. 


ent ein hochgelert man 
= und beyligs lebens berůmbt. 
Hat ʒů Bier seyt vor anderen 
Yan gar fehöne suflegunge Über 
h Die geiftlichen recht geſchꝛibẽ 
vVnd auch sweyregifter ʒů dẽ 
MN weltliche vñ geyſtlichen rech⸗ 
LA Ihren gehoꝛende geſamelt. vnnd 
Lilratſchleg gemacht. 
Franciſcus ʒarabel Raͤnciſcus ʒarabella 
la Cardinal. H von Padua Eiucar 
en rechtenein hochgelert mant 
at ʒů diſer seyte vil über dye 
geyſtlichẽ recht su erklaͤrung 
der ſelben geſchꝛiben vnd an 
dN bre gedechtnuß wirdigeding 
Mgeſamelt. 
Mi 
> 
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DENT Apahel Sulgefius 
MM WE Min. von Placencia. ein 
Rapbad fulgeſi fürtreflicher recht 
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AR über diegeiftlichen recht ſon 
EIN, Der auch überdye weltlichen 
N viltreflichs dinge beſchꝛibẽ. 
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RAN 77% > Acobus de Sorlinig- 
u ERS ein treffenlicher artʒt 
—— hat gů diſer ʒeit geplü 
et. vnd (als ſy ſegen ahena Jacobus de Forl. 








türlich meyſter vñ artʒt über 


troffen. Vnd auf ſeiner für anf 
treffende Ara vl TR 
vndmengerleyfehuifftesier- ST 
klernũg onanflegüg ð buͤch ¶ 
er der aiten aͤrtze begriffen. 





ten Jacobo au ———— 


dinal. In geyſtlichẽ 


der. welt 


ertzney alfo begnadet gewefen fein. das er alle 


die die voꝛ ym in dẽ Echiuriſchẽ land gereichß/ 
net hetten übertroffen habe. Er hatt auchüber 
der alten artzt buͤchet geſchriben. vñ vaſt nütz⸗ 
lich ratſchleg hinder ym gelaſſen. 


Bbas Siculus der Abbas Sicculus 
hat anch ʒů diſen sek. | ET 


tẽ mit ſeiner ſchꝛifft 
lichen weißheit vnd Fünfker- 5 














leüchtet. und als ein hochge⸗ 
feiner erleüchten verſtennuß N 
vilereffenlicher erklerung der A—aV2 
bücher des geyftlichen rechtens beſchꝛiben. vñ 
vil ratſchleg gemacht 










gedacht ir yetzo in irem alter 5 
nach irs gemahelstodeeyn | * 
neüe gemahelſchafft fürze I mal 
nemen, Aber ſy warde nach | 
abſterben deſſelbigen irs ge& BB 
mahels mit ſamt fänem ge & NS: > 

ſtoiben leichnam als eins er. Di N 
bärmdlichsanfhamwen vn EAU Ir 
fünderliche warumb vnd ebenbild allermen 
fehengefangen gefuͤrt. Die traurigen Hungern 


lieffent entgegẽ. Ny emand mocht ſich auß neü 


wigkeyt ſolicher klaͤglicher Dinge voꝛ wainen 
enthalren, hie bewainten ſy den od Des geſtoꝛ⸗ 
ben künigs doꝛt hetten ſy mit der gefangen kü⸗ 
nigin erbaͤrmdnuß vnd mitleidenr Als aber die 
Eünigin ledig ward do kam ſy in Behemer lan 
der aldo veraltet fyin vntzüchtiger vermüſch⸗ 
ung, Sy wasbesgefchlechtes vnd der geburt 
da vnd irs lebens verleimdet vnd voller argk 
wono Sy viel in ein ſolche abſinnige blintheit 
das ſy die Heyligen iunckfrawen die von Cri- 
ſto wegen den tod gelitten bett? offenlichestir 
nd nein bieß-Ond ſaget das nach diſem lebẽ 


Bein anders leben wäre vnd das leyb vnnd ſeel 


mit einander ſtürb. Diß ſchentlich boßhafftig 
weyb ward nach irem vnſeligen tod der peſti 
long von den greulichẽ Huſſiſchẽ pꝛieſtern gen 
Drag gefürt. onnd alda bey irem heyltumb in 
Den Eünigelichen begrebenuffen beſtatet. dann 
nichtz ift in Bebeym erlaubt. Diß weibe was 
ein ubelſtinckent faß volallerlaften 













Das 
inea der Baͤpſt Jar der welt. vjm.vjcrxxx. 
enius ð viert. Jar Criſti. M.ccc.xxxj. 
Vgenius der viert 
ein Venediger.ey- 
es gemeinen gb’ 
erdoch eins alten gefchlech 
tes.daruoı Gadꝛiel genant. 
ward in diſem iare zn dem 









——0 überhůb er fich nit vnd ver⸗ 
wandelt auch ſein voꝛlgs leben in kein dingen. 
Aber ym anfange ſeines bapſtthůmbs hatt er 


auß verleittung boͤß rats alle goͤtliche vñ men/ 


ſchliche ding betruͤbt · das roͤmiſch volck ʒů den 
waffen bewegte. vnd das concilisis Baſel von 
dannen vnentliche übel entſtandẽ ſind beſteti⸗ 
get. Vnd Doch darnach in ſichſelbs ſchlahende 
alle ding gar weiſlich vñ beſtendigklich gehan 
delt Er was ein man mercklichs angeſichts e⸗ 
rentwirdig.in reden mer tapffer Dan gefprech- 
nit vaſt gelert ſunder vil erſarung. gen menig- 
klichem milt. vñ ſunderlich gen den gelerten Die 
er gern bey ym het. vnd ließ ſich nit leichtlich sü 
zorn bewegen. vñ voꝛderet gern die hohen ſchů 
le vnd ſunderlich die zů Rom ‚er hat die geyſt 
lichen über die maß geliebet. vnd ſy mit guͤtern 
vnd freyheyten gemeret. Aber krieg die het er al 
fo lieb das es ſich an eim bapſt ʒůuerwundern 
was. Vnd beweget Delphynũ künig Carls ʒů 
Franckreich ſun mit eim groſſen gereiſigen ge 
zʒüge wider die võ Baſel. deß halb dann die ver 
ſamlung daſelbſt zerſtreür ward Er was in ſei⸗ 
nem ʒů agen beftendig. in ſpeiſung ſeins hoff⸗ 
geſinds ſcheinber. vnd ſeinſelbs karg. und des 
weinsgang gelaſſen.Er her gar wenig hoffge⸗ 
findes. aber gar hoch geleremann.derräte vñ 
vndtrrichtung er fich in ſchwaͤren fachen ge 


pꝛauchen möcht. Difer bapſt Eugeniushacki 


nig Sigmunden ʒů keyſer gekroͤnet. Vnd nach 
abſterben deffelben vn Hu erwoͤlung hertzog 
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blat 


Albrecht von oͤſterreich sa Roͤmiſchem kůni 


das Concili ʒů Ferraria angefengt. vñ daſelbſt 


bey ym den ktiechyſchen keyſer gehabt und das 
ſelb concili von dannen gen Floꝛentʒ gewendet 


vñ darnach die kirchen gottes mit gotʒheüſern 


vnnd geheüen ʒutzieren angehebt · Diſer bapſt 
Zugenius ſtarb ym.lxiiij. iar ſeins alters · vñ in 
dem.vvj. ſeins bapſtthůmbs. als er Nicolaum 
von Tolletin indie sale der beylige Beichtiger 
gefchriben het. vñ wardbegrabenin fanc Pe⸗ 
ters kirchen zů Rom in einem marmoꝛſteinin 

rab. mit einer ſchoͤnen vmbſchꝛifft die hand⸗ 
ung ber geſchichten durch yn in ſeinem bapſt 


tcthůnab geůbt meldende vñ angeigende 


FE“ der fünfft iſt nach ð gebůrt Criſti M 
eccc.xxxviij. iar an dẽ. xviij. tag des monats 
Lrouembris als bapſt Eugenius vom Concili 
ʒů Baſel auß'verfugungherzog Philipſen ab- 
geſetzet warde indem ſciſma oder sweyung zů 
bapſt erkoꝛn. vñ ſaß.ix iar Nach erkieſung des 
ſelben find als bald vil auſfrür vnd ʒwileuffig 
keyt in det kirchen gottes entſtanden. alſo das 
der aiftenlich ſtand in dꝛey widerwillen geteilt 
ward dann etlich hielten Eugeniũ. Die andern 
Felicem. vnd die Bitten dero Feinen für bapft. 
Difer Felix was der erft Herzog sa Sophoyꝛ 
Das was erſtlich ein grafſchafft. vñ als er nun 


nach feines vatters ab ſterben bey.xl iaren das 


land geregirt. vnd daſſelb allenthalbẽ befridet 
be:t do verließ er der welt eitelkeit vñ gepꝛengk 
vñ gieng mit. vj. betagten edel mannen in eyn 


geyſtlichs beſcheühlichs leben. Vnd als er nun 


alſo auff erden ein heyligs hymliſch weſen ge⸗ 
fuͤrt hett do warde er vom Condilisü Baſel ʒã 
bapſt erwoͤlt. Demnach hat er ſeinen bart ab⸗ 
ſcheren laffen, Das hertzogthuͤmb feine crfüge- 
bornen ſun gegeben.Eirchlicheggervonbeyt vnd 
ſitten gelernet Vnd iſt mit eim groſſen ʒeüg gen 
Baſelgetzogen. vñ daſelbſt als ein Roͤmſcher 
bapſt ʒwiſchen zweyen feine ſiinen gekrönt wor 
den. Alsaber Eugenius ſtarb bo trate diſer Fe⸗ 
lit als ein liebhaber des frida vñ der diemuͤtig⸗ 
kelt auf eygner bewegnuß feinem nachkomen 
Martino des bapſtthůmbs willigklich ab. vñ 
vertzig ſich des baͤpſtlichen namens. vnnd be 
hielt die cardinaͤliſchen ere. 


Jſe· xriij. ſci ma oder ʒweyunge zwi⸗ 

ſchen Eugenio vnnd Felice weret nit 

on des gemeinen criſtenſtẽ 

lichen ſtandes biß auff bapſt Nicolaum den 

fünfftẽ võ mengerley diſputacion vñ un 
1 





Das Mehl alter 


wegen, ob der bapſt über das concili oder eyn 
concili über den bapſt ware. 


AS ward diferzeyte 
einvinfternuß der| „HP7 
ſunnen. nach derſel ARE 


ben volgten mengerley Prien in & : 
vnnd anffrür- So erichyrichh 
auch eyn comet-Darnach ge 
ſchahe ein groſſe ſchlacht vñn/ Ri 
blůcuerg eſſung der menſch 
en zů Luttich. 
Linea der Eeyfers] Abꝛecht hertzog zů 
ob⸗⸗ſſterreich des voꝛ⸗ 
Agnanntẽ keyſer ſig 
munds tochterman · künig su 
Beheim vnnd su Hungern · 
vard nach Criſti geburt. n 
cecorrxviij iar an dem x.tag 
des monetʒ Marcij zn römi- 
chem künig geſchoͤpfft. vnd 
TA IR regiert swwey iar. Er was mit 
allẽ tugendẽ geʒiert.ein geyſt⸗ 
licher fürſt milt vnd gerecht. in kriegen kunmů 
tig vnd bereitter hand. Diſer hertzog Albꝛecht 
ward mitſampt ſeiner gemahel £löaberhnsir 
Scülweiffenburg mit verwilligũg vñ frolock 
ung des volcks erſtlich zů Hungeri chem künig 
vd darnach 51 Behmyſchem Eünia gekrönt, 
Darnwiichen kament die kurfürſten des reichs 
sa Franckfurt zůſamen vnnd entſchluſſen ſich 
diem Alꝛechtẽ auch das roͤmiſch keiſerchumb 
sa befelhen · Aber ym was das ſelb antzenemen 
on verwilligung der lancherꝛen in Hungern in 
Beinen weg simlich, Dann nach dem beyseiten 
keyſer Sigmundsder auch ein hungriſcher kü⸗ 
nig geweſen was alser den walhen ʒů güc von 
swegen des roͤmiſchen Reichs in Welſche land 
getzogen wäre die Türcken das künigkreich si 
Auugern überfallen hettẽ · So verpundent die 








hungern diſen Albꝛechten beyeydipflichtenin 6 
auff nemung ʒů irem künig das er on ir geheyſſe 


vñ verwilligung das roͤmiſch keyſerthůmb nit 
annemen folt.yedoch warde die Hungern zům 
Einig gen Wienn gefoꝛdert· vnd nach menger 
ley handlung durch bite hertzog Friderichs ʒů 
oͤſterreich deß mals noch jünglings zůuerwil⸗ 
ligung bewege. Alſonam erbast miſch reych 
mit groſſer frolocFung der teütſchen an- vnnd 
sobe mitt beyſtand des reichs gen Hungern in 
willen widdie Türcken zereifen. In muler zeyt 
ſtarb biſchoff Geoꝛig zů Gian der dañ die kü⸗ 







der welt 


nigklich Hungeriſch kron auff dem ſchloß be 
halten het. do zohe künig Albꝛecht daſelbſthin. 
vn das ſchloß ward der künigin gegeben · Vnd 
als man nun die künigin den ſchatz des reychs 
voꝛ Den lantherꝛen dartzů geoꝛdnet beſchawen 
ließ. do entwendet ſy heimlich die heiligen kron 
ſant Steffans vñ ſchleichet die einẽ alten weib 
zů. Darnach ʒohe künig Albꝛecht vnerharret ei 
nicher hilff mit heres krafft wider die Türcken 
vñ legert ſich mit der wagenburg ʒwiſchen die 
Thonaw vñ den fluß Thicis, Die weil erobert 
der türckyſch keyſer das Caſtell vñ plendes des 
Diſpoten ſun des ſchweſter er ʒů der ee het vnd 
ʒohe widerheim. Als das an den künig gelangt 
do ließ er das heer on kam gen Ofen vnd nach 
dem er aber von der hitz des warmen Augſtmo 
nats geengſtiget ward do ſůcht er erquickung 
in den Melaunen oder Pfeben alſo vnmeſſig 
klich das er leibflüffig ward. Vñ als er nun ge⸗ 
ferligkeyt hey im ſelbs empfand.dofeneteeym 
für gen Wienn ʒetʒziehen in willẽ under den ſei⸗ 
nen zeſterben. oder in hoſſnung in dem lufft dar 
inn er ermeret waͤr geſuntheyt ʒů erlangen vn 
als er aber auff dem weg für Gran hinko men 
was vñ ſich ſein kranckheit meret.do ließ er ſan 


gemahel ſchwanger vnd oꝛdnet ſein geſchefftfe 


vnd ſtarb in eim doꝛff das lang doiff genañt. 
vñ ſein leichnam ward ʒů Stůlweiſſenburg be 
grabẽ. Als er nit garʒwey iar daz roͤmiſch reich 
geregirt het, Alle menigkliche getroͤſtet vnd v/ 
ſach ſich vil gůter Fünffeiger ding zu. diſem Al⸗ 
bꝛecht.aber die zeyt ward ym ʒekůrtz. 


Concili ʒů Baſel. Onci⸗ 
N ’ Ä 7 EN \ A R 9 liũ tzů 
AI NDR Baſel 

Zr. EN a , \ © 













\ ; geburdt Chꝛiſti. 
F M. en 
tar. Auß bapſts 
— geſch/ 
Ur KA teffe doch erſtlich 
N ED, Tanakfamn. Aber 


kamen vñ alle ſachen des gemeinen criſtenlich 
en ſtands zů erkantnuß vnd in die willkuͤre dcs 











Bas 
conclli ſetztẽ do vnderſtůnd ſich Eugenius mit 
gemeiner volge aller bey ym wſnde cardinaͤl 
diß concili gen Banonlã ewenden. Aber ð key 
fer vnd anderfürften vnd pꝛelaten des mals sis 
Baſel weſende wolten dem bapſt nichtt allein 
nit wilfarn, ſunder ſy vermeineen yn mer male 
gen Baſel mitt feinen cardindlen ʒkomen oder 
ſy woͤlten genymalsein vngehoꝛſamen han 
deln. Aber nach dem Kugenius nit erfchyt un 

‚ ber allein ein legaten [chicke t do ward er durch 
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Aſel iſt ein weite und vaſt namhaff 
tige Stat Schweigerlande an em 
Eunigkliche ende erbaut dann ſo diſe 
ſtatt lateiniſch genennt wirt ſo iſt es nach arte 


e 


Des kriechyſchen getzungeo ſouil als künigklich 


„von Dem mangel der gruntfeſte anf vꝛſachen 
der vilfeltigen erdoidem vñ auß bedeütnuß des 
lateiniſchen namens diſer ſtat wicwol man in 
‚ber gemeinde ſagt. das etwen ein b⸗ ſiliſck aldo 
verboꝛgẽ gelegen ſey. von dannen her diſer ſtat 
ir namen entſtanden virbeliben ſey. Der Rein 
fleüſt ſchier mitten durch dife ſtat. doch iſt dar 
über ein pꝛugk von einem teyl zů dem anderen. 
Der ſelb fluß des Reyns entfptinge in dẽ gepirg 


vnd wirt durch mengerley anſtoͤß ʒwiſchen ye 


ben ſcharoffen velſen alfo eingeʒwengt das er 
einen erſchꝛecklichen ſaus von ym gibt. Sun⸗ 
derlich fleüſt er bey Schaff hauſen mit groſſer 


vngeſtuͤmigkeit uberwaltende bñ under dem 
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Blat 


vetfuͤtgůn hertog philppſen von Nayland 


desbapfiihumbs entſetzet. vnd Amedeus der 
hertzog su Sophoyʒů bapſt erkorn vnnd Felit 
genannt woꝛdẽ. Diß concili hett einen ſchoͤnen 
‚anfang aber einen iben außgang vonnäch- 
uolgender ʒweiung wegen. dann Eugeniusbe- 
wegt den Delphyn ků nig karls zů Franckteich 
fon mit einem groffen reiſigem Gegeügewider 
die von Baſel. Dephalb ward das concilt da⸗ 
ſelbſt gar bald zerſioe 





———— 


—— — 


— — 












ſtetlein Lauffenberg wircermie velſen alſo ein 
getrenget das er vor zwangkſale vnnd geſtoͤſſe 
als ein weiſſer ſcheym erſcheinet. Don bannen 
rinnt er granfamlichen ſcheymende in weitem 
ſchlund bißgen Dafel,der felben ſtat vñ pꝛugk 
heymlich befi bedigende,dann er floͤſſet die ge 
ſtat hin vndfüchtneie genng. vnd hoͤlert das 
erdtrich vnd füllet es dahn wind vnd waſ⸗ 
ſer· Da her kompts das diſe ſtat mermales mit 
erdpidem beſchediget worden iſt. Diſe ſtat hat 
von dem Rıyndarauffman daſelb ſthin vnd 
von dannen in ſchiffen vil gütterefüret groſſe 
nutzberkeit. Sant Viſula die heylig iunc ſraw 
hat auch ( als die hyſtorien ſetzen ober ſagent) 
Mit iren weggeferten von Coin auff dem Rey 
ne gen Baſeclauffwert geſchifſt. Vnd wiewol 
der Reyn den diedarbey nahendt wonen ye zů 
seyten vil mercklichs vnd groſſ ſchaden ůfů 
get ſo gibt er yn doch ein fruchtbern erdpoden. 
Diſer ſtat iſt in vnſern zeyten mit; ſteinen 
iiij 
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ſteen ob auch die Fürſten behalten mügent wer 


den Vnd als aber der pied ger die ſach sweife- 
lich) or kůmerlich gemacht vn der künig auff 


Beroacht vnnd die ding gar wol gemerat here 


do ſpꝛach er. Wenn die fürſten getaufft in der 


wiegen ſterben ſo iſt an irem hey ni zweifeln _ 
RR Anlus Vergius ein Paulus Vergius 


natürlicher meyſter. 
„ Ein zierdreöner und re 
rechtgeletter vndlateinyfch- _@ 
‚word kriechyſcher sangen 
hocherfaren. eyn iunger Crijo AA 
loꝛre von Conſt antinope vñ & N 
des Carꝛarienſiſchẽ geſchlech B 
es weylund geheymer diene Nyon 
iſt diſer zeit yetzgemelter ſcinee Ko IS 
knunſt und ſchickligkeyt halben in groffer acht 
berkeyt geweſen. vnd bat villoblicher vñ pꝛeiß 
soirbigergefähriffiengemache, 
Mapheus 















Apheus Vegius. 
nit cin vnachtbe⸗ 
rer ʒierredner vnd 
en poet vñ Martini des bapſts 
NT hoffgeſinde Hat diſer ʒeyt ʒů 







Rom weſende vilondmen- 
gerley gedichtes den gelerten 
bekannt begriffen. ne 









Franciſcus Bar- Ranciſcus Barba 
batus Venediger. rus võ Venedig. ein 
— biunger Criſoloꝛe in 


den kriechiſchen bůchſtaben 
Ein man übertreflicher ſinn 
ſchickligkeit vnd Elügbeit.i 

diſireit vo ſeiner ſchꝛifftlich 
San) en onen und 
BUN IR voeltgefcheydigkeit wegen in 
© BERTALRUNSS hohem werd le 
Vnd hat ein ſchoͤnes bůch von hauffreulichen 
ſachen. Vnd vil ʒierlicher epiſtel und ſentbrieff 
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Blat 
Cayetanus v5 Vi Cangley auffgenömen, vnd 
——— verſchen · vñ gefreier 
anne worden, 


Ayetanus von Vi 
cenz.ein thůmherꝛ 
zu Pabua · ein fůr⸗ 


nemer lerer ð heiligen ſchꝛifft 
Er „pr on natürlicher meyſter. Hat 
Ddiſer seit inder bobenjchulsz 
al & Padua mit leſen vrdifpuc- 







Sam) venden voigang behabt vñ 
gar treffenlich vñ aufpündiguber etlich⸗ buͤch 
er des natürlichen meyſters Areftoulisgefchzr- 
ben, vnd anders geſamelt. 

Onci Concili ʒů Floꝛentʒ 


em 











der geburt Cri ase 
ſti M. cccc· rxrri 
võ bapſt Suge MS 
nio wider das co 





N 
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abſterben keyſer igmunds von dent das son 
cili ʒů Baſel auffung nam als hertʒog Albꝛecht 
v9 oͤſterꝛeich ʒů römifchern Eüntg erkoin war 
ſo fieng der cardinal des heyligencreiines von 
bapſt Eugenij wege das Ferrarienſiſch concili 
an. dafelbfihin Fame auch Eugenius Dann er 
verftänd das ð Eriechyfch Eeyferauch daſelbſt 


22 


hyn komen würd. vnd der ward von Eugenio 


zů Ferraria nitt andere empfangen dann wie 


mau die roͤmiſchen keyſer pfligtʒů empſahen. 
Aber esbegundsefterbensh Serraria.darımb 
ward dasconcili vondannen gen Floꝛentʒ ge⸗ 
werdet, Aldo warden nach mengerley vnnd 
gnůgſamer verhoͤrung der kriechyſchen vñ la⸗ 
teiniſchen gegen einander die kriech en mit ver⸗ 





























gemacht. Des gleichen Leonhardus Juſtinia nünfftigen viſachen überwunden zůůbekennen. 
nus ein wolgert vnnd berůmbt man hat dyſer basder beylig geyſt vom vatter vnd vom fun | "ii 
























seytauch gelebt, ne das der Fronleichnam Criſti in eim 
Carolus ein poct - vngefeürtẽ weitzin brot geſegnet würd, vñ das | 
S Ne Arolus Aretinus fr auch ein fegfeür glanbten. vñ anch vayabın le 
Ar I 8 De das der roͤmiſch bifchoffder war ftathalter pi 
TAT, et tri die erſten fkatıi 
ES zungen önrchfaren vhd wol. vndrechternachEomen Petri die erfüc ſtat in 


der welt hielt. dẽ die oꝛientiſch vnd occidentiſch 
veöbertreffinlicher tichter iſt kirch bien gehorfam wär. Vnnd wiewol die 1 
diſer seye von jeiner ſchicklg riechen mit freüden abjchiden vñ beimschen i 
m Eeit und woltuͤglichkeit weg Myiel doch vniang darnach diekr: chylchna- ı 
Sen von den vonglonzine on yoideriiralı ſitten vnd gewenheit | 





Das Kill alter 


philippus Hard A Hylippus Fyerno 
ogũ MNayland su Maylande hieſt 






SS, |) nach oberung Der 
SS SW ſtat Genua ein groß heer bey 
ieinander darumb kamen die 


Ve 












Ce \ der weret biß in feinen tode. 
rrv.iar wiewol zůtzeyten Dar 
Ewiſchen ein frid aber vol vn 
IP reis und hynderliſtig geſtel⸗ 
FAR letward. 
Ranckreich iſt darnoꝛ lang in blůũg 
DAber zů diſen ʒeyten in tranrigkeit vnd 
El Lonmüe gewefen.vñ durch Eünig Hein 
richen von Engelland uber die maffen verhe/ 


Johannes Her - Ohannes hettʒog su. 







ee  eige Burgundi hatt Das 
es IR Fünigreich auch 
FIR angegriffen. der ward kurtz⸗ 
SS lichdamach erſchlagen das 
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land ein Ritter Curiolus 
genañt. keyſer Sigmũds 
ſundꝛer geheymer diener 
ʒ vnd Lucrecia in ber ſtatt 
Senis. Sy warent beide 
Nhöbſch und wolgeſtalt. 
Aber Lucrecia in wunder 


Vnd ſolichs geſchach ʒů keyſer Sigmunds ʒeit 


ten als der etiwalang zu Senis was · Als aber 


Floꝛentiner wider yn ʒ krieg 


det welt 


der Beyfer fürter ʒiehkn wolt do můſten ſich diſe 
siwey jcheide, Auf Dam kam ir yedes ʒů jolicher 


trauri greit· das Lucrecia nach vilsähernün ein 
kranckheit vielsondirer můter vnder den arme 


ſtarb. Vnd als Euriolo der tode ſeiner liebhabe 
rin verkündet ward. do ward er alſo vnmůtig 
vüberrübt das er keinẽ troſt empfieng ſo lang 
biß ym der keyſer ein keüſche iunckfrawen her⸗ 
tzoglichs blůts ʒů Der ee vermehelt. — 


Don dẽ hrertzug des Ocl 


phyns in das Elſaß · 
EYvddwig der Viennt- 
ſch Daͤphyn vñ des 
MW künigs zu ſrãckreich 
derſtgeboꝛner En hatt in diſen 










FEN tage mie cym groſſen heer die 







geſchwelle oder gegent des roͤ 
—— reichs — 
Llegeret.dye dann die graffen 
— 9 Wirttenberge von dem 
Romiſchen reich zů lchen habent. Als nun der 
Delphyn ettwalang alſo in der belegerungge⸗ 
harit het. do macht er mit den in der flat ein ge 
ding das ſy ym die ſtat ein naͤmliche seyteinge- 
ben ſolten ſo woͤlt er yn die nach verſcheinung 







der ſelben zeyt freylich wið ein antwurten. Ws | 


ſy aber das nie theten ſo bet er ym fürgenomen 
hie ſtat mit gewalt ʒů beſtreiten darmit er doch 
ein ſtat het darinn er wonte. dañ es waͤr ye nie 
simlich Daseins künigs ſun auff dẽ veld on ein 


obdach fänfole. Als nun ð delphyn Mempel 


gart erobert het do verkünd er die vꝛſach ſeiner 
Ixrunfft.aber nit in eynerley geſtalt ſunder yerz 
ſagt er das erdẽ adel ð in teütſchẽ landen durch 


bie grafen vᷣtruckt ʒũ hilf komẽ wer. deñ ſpꝛach 


erwerösrchden roͤmiſchen künig wið die ſch⸗ 


gen wolt · Er ließ ſich auch merckẽ als ob er võ 
hertzog ſigmunds wegen do wär darũb wol 
er firafpurg belegern. Alſo vnderſtůnd er ſich 


ſoichs lautpꝛecht ꝛemachen vñ meint Dadurch 


re betten bie ſchweitzer bey 
afe 


ein caftelbelegertdo wolten Dee Delphyn 


volckdienrmenyecken genañt dẽ ſelben caſtell 
ů rettũg komẽ. als die ſchweitʒer das ᷣnomen 


bo zohen ſy yn entgegen vñ ſchlůgent ſy — 
Alfo wichen die armen yecken von fůß üfſſt 


hinderſich vñ ſamelten fihmitgröflemaben 


weitʒer gefoꝛdert. So hielt er etlichen für wie ex 
das das ů dẽ hauß franckreich gehoͤꝛet vñ biß 
an den Rein reichte wið an daſſelb bauß bꝛin ⸗ 
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vnd überfielent kanm vier roſlauff von Baſel 
bey ſant Jacobs ſpytal die Schweitzer. Doge 
ſchach ein grauſamer vnnd erbärmbblicher 
ſtreit. vnd belibent vil menſchen beidet ſeytten 
tob. Dis der ſtreit weret vom anfang des tags 
biß zům ende. tzům letſten wardendie Schwei 
tzer nit überwundẽ ſunder überwindende alſo 
vermuͤdet das die armen yecßeneinenseherlich 
enklaͤglichen obfig. vnnd das veld behieltene, 
doch nit anß krafft. ſunder auß menig obligen 
be. Ettlich ſagendt das der armen yecken mer 
dann der Schweiger ernidert gelegi ſeyen wor 
ben, Dieweildifeding alſo gehandeit wardẽ do 
ſchicket der roͤmiſch künig fein borfebaffe.nem 
lich den biſchoff von Augfpurg, vnnd doctor 
Johannſen von Aych vnd erlich Rirter sä de 
Delphyn sefragen.warumb er und das reich 


mit heres Erafft genogen wäre, Dartʒwiſchen 


warden vondes concili wegen zwen eardinäl 
vnd vil doctoꝛes mitſampt den burger zů Ba 
il zů dem ſelben Delphyn geſchickt yn sepitten 
das concili vnd die fTatniczübefchebigen. Do 
 fendeeder Delphyn fein borfchaffemmiee yn gen 
Baſel. Daſelbſthin kamen auchdesbapfts Fe 
licis legaten vñ des hertzogen zů Sophoy vñ 
Des gantʒẽ Schweitʒeriſchen punds sufamen, 
vnd hetten vil handlung der vertrag. Die bot⸗ 
chaffier die zů Nuͤrnberg waren ſagten das 
Delphyn auf des künigs begern wid die ſchwei 
tzer außgetzogẽ war, Als nun die armen yecken 
Eſaß verhoͤꝛet hetten. do zohent ſy doch nit on 
verluſt der iren wider anheyms nach ð geburt 
Criſti. M. cccc. xliiij iar 


| Riretwen g Cenomanniſchen Bal- a 
lier ein vaſt edle Stat. und yeo vn⸗ stert.YOB ſunſt andere Elöfter vnd ſunderlich ge 


der andern ſteten des Lombardifche 

lands ʒů mal mechtig iſt vo: Difen seyten in der 
Venediger hande kommen. infolicher geſtalt. 
Herzog Philips von Mayland ferzet daſelbſt 
par ein boͤſen man zů einem sollner.der lege den 
urgern ottregliche ding auff.aljo das die võ 
Bur von folicher beſchwernuß wegen vermuͤ 
idle Stat den Venedigern ergaben. Vñ als 
die Venediger dife ſtatt eingenonen herten. d⸗ 
ſchickt der cardinal dee beyligecreüns fein bor- 
een offt darunder hyn vnd her. ind machet ʒů 
lerſt zwiſchen Hertzog Philipfen vnd den ve 
nedigern frid in dergeftalte.dasdic Venediger 
Difefkar Fir vnd diefkerleinder von Bir vñ 
der Cremonierdiefy vnd der Marggraff von 
Mantua eingenomen hetten bebalcen ſolten 


Das Alm: Blat 


Dartzů ſo hat anch der ſelb cardinal den Dene: 


Digern die ſtat Bergamum vnd i lantſchafft 


«up püntnuß ʒů getadingt mit der beſcheiden⸗ 
beit das ſy der Denediger vñ Slorentiner punt 
genoſſen nit bekriegẽ ſoiten. darnach fieng ſich 
der Lucenſiſch kriege von den Floꝛentinern an 


der weret mit beider parchey groſſem ſchaden 
dien iar. ' 








ai ger zů $loreng. Der 










d vertriben vñ Darnach wider 
Rs bineingefordert.Ond durch 
Ta\ [ein verfügung als baldalle 
chickang und regirung ge- 
u Meiner Stat reformiret vnd 
IH, 7 vunciwea.vndiiwidcrpar- 
ZN. teyfeher ungefölgigec burger 


in daselend gewiſen. Er was vnder den Floꝛen 


tinern ð voͤꝛderſt burger. vnd nit allein bey den 
Walben-fonder oillenht auch bey den eiifferen 
nacionen an zůfluͤſſigkeyt der reichtuͤmber der 
aller mechtigſt. vñ darzů an weltgeſcheidigkeit 
gütigeeit,mileigbeit vñ ſchꝛifftlicher roiffenbeit 
vñ fünder der hyſtorien aller anderübertreffen 
de. Der überfluß feiner reichtuͤmber was all fo 
groß das mit ſeiner hilff franciſcus ſſoꝛcia das 
Neylendiſch hertzogtũb erlanget. Er hat auch 
vil kirchlicher gepeü hübſcher und baͤßgeſtal⸗ 
ter gemacht · vnd ʒwey kloͤſter eynes in der ſtate 
ſant Dominici oꝛdens vnnd das ander auffere-. 
halb uit verre von ber ſelben ſtatt von grunde 
aut. vñ die mit liberey oil koͤſtlicher la⸗ 
teiniſcher on Eriechyfcherbücher aller kunſt ge 


bei in der flat aufſgerichtet vñ ſtarb darnach 
in gůtem alter. vñ ließein ſun als ſein erben Pe⸗ 
trus genannt. DR, n 






Nicolaus eüboycꝰ¶ Icolaus enboycus 
a, er ð Sagubinenfilcy 

za biſchoff lateiniſch 

er vñ kriechyſcher zungen oil 


ʒierlichheyt eyn hoch gelobt 
man in dẽ concili ʒů Floꝛentʒ 
vweſende. Hat vnder der ver- 
ſamlog ſouil hohgelerter vñ 
rreffenlicher mann deſſelben 

3 cScili alles das das lateiniſch 
oder Eriechifch geredet ward gar ſchnelligklich 
eigentlich vn ʒierlich herwid geret vñ auſgelege 





Coſmas Nedice⸗ O ſmas medicens. 
us von Floꝛentʒ. ein mechtiger bur 


ward erſtlichen auf Slozeng 








Das Merle alter 


Amb:ofiusvon Mbꝛoſius von Flo 
Slouenn. ren des Camaldu⸗ 
lenſiſchẽ ordens eyn 

general vnnd beruͤmbter lerer 
\ der heyligẽ ſchꝛifft. des lateini 
ENy cſchen vnnd kricchyſchen ge 
en tzüngs berichte Vnd mit al 
| = a len gůtten ʒüchtẽ getʒiert. was 



















Kin defelben Concili namhaff 
ISIS Viig. Der hatt under anderen 
Maantʒeigungẽ [i einer ſinnſchick 
lichEeye Dyogonem Laerciům den Ericchifchen 
lerer von den ſitten unndleben der natürlichen 
meyfter ſchꝛeibende. anß kriechyſchem getzüng 


| Tees Johãnes toꝛtelli⸗ 










heyligen — 
gelert · > 
geftan 

bern werchen 

kunſt gar ein 

macht .vñ darinn a 


Anthonius Cermi 
ſanus ei ſanus. eyn eyniger 
F fürftd ertzʒney Hat 


zu Padua lange zeyt die ertz 
ney in der ſchůl geleſen. Den 
a Enden feyn nachkomen nitt 
MN) grrüg verloben. Er was frö- 
NR lich ons wunnſam gepürlich 
IE er weiß. leybig vñ gar gůtter 
eompier vñ leß in jeinealter 


abi 


Be Dub Se gar ſchoͤn Enaben nach ym. 

bat an ene ver“ Bateholomeis. 
entnuß ectit ra ege wid db monts nano 

iekennstbevedinftichia 

nen nachEomengelaffenvii IA 
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ſtarb ʒů padua ym iar CHER 

des herren. M. cccc. xlj. a Y; AN 
Artholnmeus mõ W PN 
tagnannseintref- EL HAr 7 

| enlicher natürlih 

er meifter vñ are hat mit er 


Eantnuß vildingeond mitet A⸗ 


IR la der heyligen beichtiger ge 


der welt 


ſubtiligbeit ð ſchꝛifft die andern aͤrtzt ſeiner zelte 
übertroffen.bas erſcheint auß den buͤchern dye 
er von entbaltung der geſuntheit gem acht. vñ 
dabey auch vil ſchoͤner ratſleg beſchꝛiben hat. 

Hugo ein artzt. 





namhaffter artzet 
Hat biſer zeyt mit 
goͤtlicher genade feiner ertz⸗ 
neyung alle die ſo voꝛ ym in 
IEchꝛuria namhafftig gewe 
Ga Bu ir a fen find fürtroffen. vis etlich 
IN | 89 number ratſchleg gemacht. 
icolaus von 


colanstolleean? Tollain. 
Fin vater fant Au 
e #, gnſtins oꝛdens iſ A EN 


ſtoꝛben. vñ in dem. M.ccc. 
rlvj. iar an wunderwercken JE 
leüchtende von bapſt Euge 
nio in beiweſen alles Roͤm "Urt 
ſchen volcks vñ in verſa⸗ — 

iung aller Cardinel ın dieza V 















haben wolt. ſo warde er doch auß kriegſleuffen 
vn auffrůr ð zweiũg vñ sulerft auß fürkomung 
des tods daran verhindert vnd ſolichs biß her 
verzogen. Diſer heylig iſt auf eim Piceniſchen 
ſtetlein zum heyligen engel genañt vnder ð ſtat 
Firmana gelegẽ von mictelmeſſigẽ elteru gebo⸗ 
ren. Als er ʒů ſtinẽ ragen kam do ergab er dem 
herꝛẽ leib vñ ſel vñ vertʒig ſich ð welt vñ gieng 
in ſant Auguſtins oꝛden dari hat er ſeinẽ leich 
nam mit vaftenwachen vñ ſchlegẽ gepeiniget 
vñ ſich gantʒ in ſcheühlichkeit ergeben.er redet 
ſelten. oder wenn es not was von gůten ſitten. 


von geyſtlicheit. võ guͤtigkeit. von ber welt ver 


ſchmehung . von der liebe gottes oder von dem 
hymliſchẽ vatterland. Er trůg ein haͤrins lab 
an vñ ein eyſine rauhe gürtel vn ſich. vnd leyd 
teüfliſche anfechtung · vñ het in ym den geiſt ð 
weiffagung. vil mit de boͤſen geyſt bekümmert 
wurdedurch yn erlediget. Er aß .rxx. iar weder 
fleiſch eyr viſch noch ander veiſts ding · zů an⸗ 
tzeigung ſeiner — erſchin ym emn liech / 
ter ſtern ym ſchlaff 

biß in ſein kloſter vñ Find ftil im Bor binder dẽ 


altar. Aldo erwoͤlt ym Nicolaus auß goͤtlicher 


ieng von ſeim heimand 





a VgeSennfisd 


— 


EEE 


— — 


verkündũg ſein begrebtnuß vñ ſtarb ſeligklich 
Sein tag iſt am. x aag des monats Septẽbii· 








Das Cxlxxvii 


Laurentius Aurencius vallenſis 
vallenſis. ie mynd ein narür 
— 


licher meyſter vñ le⸗ 
rer der heyligen ſchꝛifft dann 
einzierreder vnd gramaticus 
le seytin m 
AB achtperkeyt gewefen vñ bat 
|? A vil —5 — en uuglicher 
ES) (ebritften. epifkel vnnd fend- 
= bꝛieffe in latein geſchꝛiben ů 

lere vnd vnderrichtung der nachko maden 
d Athens palmeriusein florentiner eyn 





boberfarmergfchichtbefchreiber. auch 
natürlicher meyſter vnnd zierreöner if 
diſer zeyt in blünng feiner kunſt geſtanden vnd 
in derzalberämbter menner des concili zů Flo⸗ 
rentʒ geweſt 


Blondus Londus flauius von 
er gIfloꝛentʒ v5 Foꝛiul ein 
















M ere ʒů geʒogen. alſo Das cr vor andern die hy, 
ſtoꝛien die uber tauſent iar verbo:ge bliben wa 


gegente gar hübſch beſchriben. vnd auch ſunſt 
an — dingen etwieuil bucher gemacht, 


Guarinus von Varinus von Bern 
Dann Des kriechyſchẽ lãgſt 
hieuoꝛ gemeltenmey 

= ſters Criſoloꝛe lere iunger ein 
28,  boberfarner künſtreicher grã 
maticus ʒierredner onndng- 
türlicher meyſter. Auch der 
a eriechifchen vndlateinifchen 
sungen geüber hat zů Farra⸗ 
ria in gegenwirtigkeyt ſchier 
vnzalicher ſchůler mie lefen.leren unnd tichten 
oſſen rům. lob vnd pꝛeys verdienet undere- 
iche kriechyſche bücher indaslatein gebꝛracht 
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blat 


vnd vil tapfferer ſchoͤner epiſtel vnd ſendbrieff 
getichtet vñ gemacht. Darnach farberin gie 
tem alter und ward inder canmelicn Elofter sig 
Ferraria beſtettet. 


Eoꝛgius trapeʒuntinus Der hochge⸗ 
u}: man vnnd baͤpſtlicher ſecretari 
iſt diſer zeit auchin ram vnnd acht 
perkeyt gewefen.Dann er bat auß anmütung 
bapfis Zugenij ʒů Rom in offirer ſchůl viliar 
die hiſpanier Gallier vñ die teütſchẽ mitſampt 


den Walhen in die kunſt der zierꝛed. poetrey vñ 


herichte geteret. 


Regoꝛius tiphernas ein ʒirredner bei 

> der Erichyfcber und lateiniſcher zun 

gen berichtet hat Aſiam Straͤbons 

in das latein gebracht und gemacht So iſt di⸗ 

ſer zeyt Johannes auriſpa der baͤpſtlich fecre- 

tari vnnd zierredner auch in wirden vnd rum 
gehalten geweſen⸗ 


Vthonius gnaynerius ein namhaff 
tiger artʒet. hat diſe ſein zeit mit feiner 
—— vnd feiner ſchꝛifftiicher 


weißheyt vil lerc erleüchtet vnnd in feiner ertz⸗ 
neüungen dawider beſchꝛiben vnnd geſamelt 


als die artzt wiſſen. 


¶ Jar der weit · vjm.vjcrlvj. Jar chiſti. 
IM. cccc.x vij. 






a GERNE riffte die ſechßhundere jarn 
orgẽ gelegen was widerumbin das licht 





gebracht ward. Er ſchicket auch gelert mann 
DD i 





Das ſethſt alter 


in das gantʒ Europam. auß ʒeſuͤchen die buͤch 
sr die aub verſaumnuß der eiltern vnnd durch 
abrilgung der thartern vnd vnglaubigen gro 
ben volchs vergangen waren, Vnd nach dem 
diſer man mie allen tugenden hochgeziert vnd 
gen got vnnd gen den menſchen wol verdient 
woas ſo erlaget er in eine eynigen iar ein biſchof 
liche. ein cardinaliſche vnd auch diebapftlich 
en wirdigkeyt. nach angenomnẽ bapſtihůmb 
warden y über allen menigklich sunerfichte 
alle färften ver welt günflig. Auf dan warde 
bapſt Felix beweget. auch auß vermanung key 
ſer Friderichs vom bapſtthůmb abzeſten. dar⸗ 
hmo fendeter ym ein cardinal bit vnd macht 
yn einen legaten teütſcher nacion. Auß ſolicher 
eintrechrigkeitempfieng nit allein das roͤmiſch 
volck finder die ganz welt groſſe freüd vnnd 
frolockung Von diſem Nicolao hat keyſer ſri⸗ 
derich mitſampt Leonoꝛa ſeiner gemahel dye 
keyſeclichen kron vnd benedeynn empfangen 
Diſer bapſt Nicolaus hatt vil ſcheinperlicher 
und koͤſtlicher gebeü inner vnd auſſerhalb der 
Stat Rom nitt allein an gotzheüſern ſunnder 


Alixtus der biltein byfpanier auß der 
flat Valentʒ von edeln eltern geboꝛn 
dauoꝛ Alphonſus boꝛia genant war 
dein de appꝛil monat diß iar in ver⸗ 
cardinãlen bapſt erkoꝛen 
ß rats vnd anſchlags vñ 
beyder rechten und des kü 
ve. vnnd nam alsbald 
feine dapſtsthůmbs 
wider Die türcken für den het er voꝛ 
iner hantſchꝛifft an 
ches kriegs hat er võ 
pꝛediger durch gang eropam 
außgeſchicket alle criſten men 
- türckenzeraizen vnd ʒů der ſtrecku 
ʒeuermanen. Auß 
bapſt ein groſſe ſchi 
patriarchen von aqu 


lebtem alter von den 
vñ was ein man gro 
ein ſcharpffer doctoꝛ 


ffung vñ auch darmit den 
ileia der hat mit der ſelbẽ 


chten vñ vil inſeln gewunnen 
beſchwaͤrd ůůgefuͤget. Der 
honſus vnnd auch der hertzog von 
inamen das creütz an ſich mit verie 
ie veinde zeziehen oder ire waͤppner 


vñ den veinden vi 


auch an behauſungen gemachen mauren zin 5 


nen thürnen vnd andern auffgericht vnd für⸗ 
genomen vnd vil ſchoͤner gotʒzierde von filber 
old und edeln geſtein zemachen · vnnd ſchoͤne 
bischer mit hübſcher ʒierd voꝛ vnd ee die kunſt 
Der auckerey erfunden ward sebefehreybenbe/ 
ſtele. und vil almůſen den dürfftigen vnd auch 
Den armen iunckfrawen gegeben. Er wao ben 
geygigkeyt alſo vnſchuldig das er nye eynich 
ampt verkauffi-noch eynich pfruͤnd mie ſymo 
neyfcher boß heit verlihen hat Er was gen den 
dieym dienftlichen waren gar danckper. Auch 
ein liebhaber der gerechtigkeyt. Ein merer und 
hanthaber des frides. Vnd hielt ein iubel oder 
gnadenreichs iar vnd ſchꝛb den ſeligen Bern 
bardum in diesale Der beyligen vnnd auſſer⸗ 
woslten. Vnd ʒů dem letſten ſtarb er eintweders 
auß bekümmernuß ſeins gemuͤtes von verluſt 
wegen der ſtat Conſtantinopel. oder aber am 
fieber vnnd podogra ym achtenden iare ſeines 
bapſtschũmbs nach der geburt Criſti in dem 
canfenten vierhunderſten vnd ſünff vnd fünff 
tzigiſten iar Bd 
¶ Jar der welt· vjm.vjẽc. lvj · 
¶ Jarchꝛiſti. Mcccc.lv. 





ʒeſchickẽ. In mitler ʒeyt 
letaney mit vermanung 
gken leütet das den Die criſte 
ete vnd andachtfallen vñ 
die Die wider die tür 
der felben ſach wegen ordnet di 

ampt der verklerung vnnſers 
ſti. Diſer Calixtus hat auch võ 


nis barfaͤſſer oꝛdens ʒů 
erfier vnd armenier land- vnnd auch ʒů 
der tartern mit vil groſſen ſchanck ⸗ 
be geſchicket vnd ſy durch in wi 
ff ſoliche anraitzũg vil beſch⸗ 
wärd vnd auch groſſens (chabene zůfuoͤgeten. 
Difer bapſt Calirtus der diitt hat den ſeligen 
Dincentium feinen lantʒzman vñ auch eadmũ⸗ 
dum den Engellender in diesalder 
vñ heyligen beichriger gefehriben. 
Talixius einman eins auffeichtigenlebens vñ 
Des almůſens milt · vnd guch der ſpeiß meſſig 
ſſerer rede. ſtarb ym vierden iar ſeines 
bs vnd verließ hundert vñ fünfftʒe 
nldin die er su gebꝛauch Des kriegs 
wider die ſchantlichen vnnd 
geſamelt het ſy darmit ʒüuertreiben. 


hieltẽ die bꝛiefler etlich 
ſo mã des mittags die 





Das CClxxviii 











Linea der keyſer | ideric di na’ 
RL Im og ernſts ʒů öfter. 
reich ſun.ʒů oͤſterreich ſteyr 
Kerndter hertzog vñgraf 

SS u Tyrol ward nach abgã 
NY ae künig albꝛechts des aro 

Ider geburt Criſti M.cccc.xl 


NL 


£ 
dꝛeyundfunfftʒigſt iar gere 


N giert. Als difer Friderich zů 


dẽ iarnonderf hidliher etkantnuß gelanger 





Beyt angenomen vnd ym fürgefegegöttlicher 
dienſt vnd ere vo: allen dingẽ ʒefürderen auß 
antzaigung der güte feiner natur vñ ere [eins 
adelichen angeboꝛnen blůts Dañ di⸗ fürſten 
des vᷣſterꝛeichiſchẽ hauß(vnd er den etwauil 
als bünig vñ keyſer gereichß et haben )hofftẽ 
glückliches zůſtando ſo fy goͤtlicher dienſt vñ 
eren wol vnd beyftendigklich warteten, Alſo 
hat diſer keyſer Friderich den ſelben fůßſtapf 
fen ſeiner eltern nachfolgende noch alſo iung 
sübefichtitgung der ſtat onfere erloͤſung über 
das moͤꝛ gefchiffe vñ die heyligẽ ende. der ge⸗ 
burt der opfferang in den temdel ber aufts 
verfüchung.des abenteſſens der verurteylüg. 
Der creügigung.der begrebtnuß vñ anch bie 
hymelfart vnſers heylmachers heymgefücht 
vñ die erden da der.der ons erloͤßt hat mit fei 
nem roſenfarben blůt geweſen iſt vnd hat es 
geküſſet vñ ein von dan 
nen biß anheymbs gehabt. Dañ er was vaſt 
ein gut criſtenlicher vnd gůtiger fürfk in feine 
bluͤenden alter. weyfatapffer vnd gantzes le 
bens geſtrengs. ʒůnemends und veſts leibs zů 
der arbeyt geſchickt vnd gedultig.ſtarckes vn 
beſtendigs gemuts vnd auch ein [underlich- 
er liebhaber der nůchterk Wol gepürlichẽ 
waͤr zeſagen von feiner groſſen fenffemücig- 
keyt. geyſtlichkeyt. gerechtigkeyt vñ auch ſei⸗ 
ner weltwinʒigkeyt. vnd wie er die ſchedlichẽ 
Hartheyſchkeit der roͤmiſchen kirchen auß vn 
ſerer nation hingenomen vnd mit groſſer ar⸗ 
beyt vnd vil groͤſſerer zerung vnd emſſigkeyt 


dohet ſich alßbald görlicher dienſt pficher 8 


blat 


das teütſch volck den baͤpſten Eugenlo vnd 
Nicolas ʒů gehoꝛſam gebracht hatt. darauß 
dan der heyligẽ eriftenlichen kirchen einigkeit 
Der wir vns yetʒo gebrauche entſprungen iſt 
Aber wir ſcheühen vns mit kleiner ſchiffung 
in das groß moͤn ʒerůdern. Dañ wer mag mit 
Kleiner hyſtoꝛi( als hie die vnſer iſt gnůgſam 
lich ertzelen eins ſolichẽ großmechtigẽ fürſten 
maieſtat. glori. er. vnd auchgerwalt.adel vnd 
auch tugent · Mich bedunckt aber beſſer ſein 
ʒeſchweigen denn eines ſoͤlichen fürſten maie 
ſtat. pꝛeys růms vnd lobs mie (chmaler mel- 
dung zegedencken. vñ dañ vns aber vnmüg⸗ 
lichen iſt diß aller durchleiichtigften vn groß 
mechtigiſten fürſten loͤbliche vnnd auch ge⸗ 
dechtnuſſe wirdige geſchichten vñ gethaten 
dꝛeyund fünfftʒig tar in dem roͤmiſchen reich 
euͤbet hie aber kurtzlich zebegreiffen je muͤß 
ſen wir Diegangen hiſtoꝛien laſfen fallen vñ 
woͤllen allein die nachfolgenden geſchichten 
von diſem keiſer Friderichen ertzhertzogẽ von 
oͤſterꝛeich als ein ebenbild der tugent on frum 
Eeytüberlanffen, Diſem keyſer ftiderichẽ war 
de die keyſerliche weihung vnd bekroͤnung ʒů 
Nom von der ſeiſma vnndsweyung wegen 
biß auff bapſt Nicolaum den fünfften verso 
gen In mitler zeit warden Die ſachen teüc ſch 
er nacion befridet. Demnach ſetzet auch key⸗ 
fer Friderich feinen verweſer in daslande Bü 
oͤſterꝛeich vnd kam gen fant Veyt. Daſelbſt 
begieng er die feyr der geburt Criſti ibefr un 
ſers heylmachers vnd foꝛbert baſelbſthin ʒů 
ym den künig Laßlaw vñ zohe von dannen 
ge Villach. alba kamen auch dieb ebem vñ 
ie Hungern zu yminvoillen die ſtatte Rons 
die Eeyferlichen bebrönung vnnd dy⸗ ſytten 
Welſchlands ʒeſchawen vnnd die gurte der 
ritterſchafft zenerdienen· Daſelbſt was auch 
hertzog Albꝛecht des keyſers bꝛůder der dan⸗ 
gar einen ſcheinpern zeüge auß dem ſchwabẽ 
landezů ym geſoꝛdert het Der keiſer Friderich 
verließ Villach vnnd ʒohe auff das gepirge. 
vnnd ſchicket hertzog Albꝛechten mit einen 
teyl des zeüges voꝛhin. So fuͤret der keyſer Sri 
derich den künig laßlawen mit im vnd Egme 
am heyligen iars tag in die welſche lande in 
dem erſten iar nach dem gnadenreichen iar, 
Ada ward er vonder Venediger entgegen ge 
ſchicket ratßbotſchafft vñ auch von der pfa 
heyt mit dem heyltumb entgegen geendemie 
groffen freüden reuerentz vnnd ererbiettung 
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Das Mh alter De 


empfangen vñ allenthalbe in der Venebiger 
(and ori gegentzerung frey gehaltẽ. An allen 
enden lief vil volcks ya Welſcher land entge 
gen mit lobung vnd preyfung Des ſcheinper⸗ 
en Beiferlichesseigesdes gleyſſendẽ harnaſ 
der Hübfeber jüngling vñ irer ſchoͤnen antlitʒ 
en.irer liechten vnnd gelben har.irer weyſſen 
heiſe auch mic verwunderũg Friderichs wol 

eſtaltnuß. ſeins tapffern antlütz vnd feiner 
klůgheit auch Fünig Laſlarws englifche ange 
fichtes,ftiller vnd zichtiger fieten und tapffer 
feiner iugent vngleichẽ geperde. Die von Ter 


nis ſchawten diſen friderichẽ an mit ſundrer 


begird in gedechtnuß das ſy ettweñ vnder DE 
herꝛẽ võ oͤſterꝛeich gerveſen waͤren · dero ſchilt 
nd achen nochmals daſelbſt in de rathauß 
ſeind des gleichen auch die von Padua wol 
woiffene das ſy dem roͤmiſchẽ reich zůgehoͤꝛen · 
Darswilchekamen vil teütſcher auß ſchwa 
ben Francken võ dem Reinſtrom durch tri⸗ 
ent dan vnd Mantua gen Ferrariã des tö- 
mifchen künigs ʒůkonfft wartende. demnach 
sobe kunig friderich v5 Padua gen Ferꝛariã 
danach gen Bononia. von dannen gen floꝛ 
entʒ. Vnd võ floꝛentʒ gen Senis.ʒů der hohen 
ynn genannt. an wolchen enden allen er mit 


22 — 


groſſen eren · ʒüchten vñ ʒierlichkeyten mit ent 


gegen komen der herꝛſchafften · legaten vnnd 
Sardinälen empfangen warbe. bieweilersü 
fenis wa do Bam fein vertrewte geſpons Leo 
nos des kunigs von Poreugalia tochter gen 
difa.ıgin perſon mittelme ger lenge ein ũck 


raw ſechtzehen iar alu. feslichsanplicke ſch 


wartzen und durchleüchtiger augen. kleines 
munde-röttlicer wangen · weiflee nachs und 
antlütz ·gantʒ wolgeſtalt. An dam andern tag 
Der vaften warde ſy gen Senis gefürt. Ir ka 
men auch entgegẽ erſtlich die foꝛderiſten bur 
ger daſelbſt. Darnach künig Laßlau vñ her⸗ 
Zog Albrecht. vnnd nachfolgende die pfaff⸗ 
heyt. So hariꝛet ir Friderich roͤmiſch künig 
mic den bäpftlichen legaten auſſerhalb der 
weyer chor der flat, Als ſy nun der anfichtig 
warden bo vmfiengẽ ſy beyde einanð. Nach 
difen geſchichten richteten Die von Senis ei 
ren marmorfteinanff. Als nũ diſer Friderich 
ſeinen weg ſüran gen Rom nam do ward im 
underweren ů Vitoibio auf beuelhnus des 
bapſts uͤberſchwenckliche groſſe ere erboten 
Vnnd do er [ich gen Rom zůnahnet do kam 
ym aller adel · vñ auch die wirdigiſte verſam 


nen .das erlan 





welt 

lang der bäpftlichen raͤte vnd cardinaͤl· vnd 
ber jpolicanifch bifchof des bapſts vicari vñ 
vil ander biſchoff vnd aͤbbt heyltumb trage 
de entgegen. Alſo ʒoh diſer Friderich in mus 


¶ berperlichem ſchoͤnt geſchicke und oudunng 


der ſeinen gen rom ein mit voꝛgetranem bloſ 
fens ſchwert. mit zweyen paniern . ſant Geoꝛg 
en vnd des adlers des roͤmiſchẽ reichs neben 
der künigklichen geſponſen vnd kũnigin laß⸗ 
lawen. auch hernog Albꝛechtẽ. in gepürlichẽ 
ch yeder perfon an irem oꝛt Vnd Eünig 

rderich ward vonder en guldin tůch biß an 
Die ſtaffei ſant Peters kirchẽ gefůret. alda ſaß 
der bapſt Nicolaus in baͤpſtlichẽ ʒierde auff 
eim haͤffenbaynin ſtůl vnder der verſamlũg 
dercardinaͤl vnd empfieng diſen friderichen 
mit väterlichen vnnd über die maß guͤtigen 
woorten vnd von ym nach kuß ð Fuß ein kugel 
golds. Darnach küſſeten Laß law vnd Albꝛe 
cht vñ ʒů dem letſten Leonoꝛa dem bapſt die 
fieß Darnach bat Friderich den bapſt Nico 
umin ů einem Lampartiſchen künig ʒekr 
et Friderich vom bapfte. olſo 
das er am fünffgchende tag des monats mar 
cijʒum lampartiſchen künig gekroͤnt warde. 


So ward ym Leonora onder dem ampt der 


meß von neüem widerumb vermehelt vñ die 
eegemahelfchafft gebenedeyt · Nach dꝛeyen 
tagen ward bie keyſerlich Erönung fürgeno” 
men.der maß Der bapſt faffe vor dem hoben 
altarin ſant Peters kirchẽ in eim hohen tron 
ſo waren ʒwen ſtuͤl bereyt. einer de Eunfftigen 
keyſer Friderichen der ander Leonoꝛa ſeyner 
gemahel. Als nun Friderich die eyds pflichte 
fant Petere und dem bapſt Nicolao gewon⸗ 
licher weißgethan het Do ward er and mitt 
einem voeyffen kleyb bekleydet ʒů einem geoid 


netẽ choꝛman ſancti petri auffgenomen. dat 


nack mit keyſerlichem kleyd geyiert. mitten in 
die kı chen gefuͤrt vnd dꝛeymal gebenedeyet. 
Darı. sch bey ſant Mauritʒen altar mit dem 
beylige öl gefalbeCdes gleichen auch Leone 
ra)und nachfolgend vnder dẽ ampt der hey 
ligen meß(ſo der dapſt ſelbs anfieng)mit ey⸗ 
ner. guldin mit berlein vnd auch mit edlem ge 
ſtein ein gezierte kron zů keyſer gekroͤnet vnnd 
mi einem ſcepter. apffel. vnd ſchwert geeret. 

in bedeütnuß bey dem ſcepter des künigklichẽ 
gewalts. vnd bey dem apffel der heriſchafft 


Deriwele. und bey dem ſchwert der waffen vñ 


‚auch der keieg. SO empfietg auch Leonoꝛa 
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Das CClxxix. 


nach de keyſer auß des bapfts hendẽ die Eron 
dekeyſer Sigmundsgemabel geweſen was 


4 nd wiewolkeyſer Stiderich ym mitgroffer 
8 boſtũg ſelbs koͤſtlichẽ geſchmücks — 


beſtelt het ſo hieß er im doch auch des groſſen 


keiſer Carls mantel.ſchwert · ſcepter. abfel vñ 


kron von Nuͤrmberg gen Romsüder ſolẽni⸗ 
ter ſeiner keyſerlichẽ bekroͤnũg bꝛingẽ. Nach 
volendũg des heyligeampte zohe die Eeyferin 
Leonoꝛa in ir berberg.foritt bapſt vnd keyſer 
mit einander zu ſant Malia kirchen daſelbſt 
ſchiedẽ ſy ſich Vñ der keyſer rit auff die Tyber 
burgken adriani genant vñ ſchlůg daſelbſt al 
bꝛechten feinebrüder vñ vil hertzogen vñ gra 
en zůrittern · naͤmlich bey dꝛeyhundertẽ. Alſo 
iſt diſer keyſer Friderich nach ð geburt Criſti 
ccli iar gm.xviij tag des monats Mar 
ajmite der keyſerlichen kron begabt worden» 
Darnach warde diſer keyſer Friderich mitt 
ſampt ð keyſerin von Alphon ſo dem arroga 
niſchen künig gen Neapolis geladen vñ mit 
groſſer ere erbietung empfangẽ vñ blib alda 
ie heyligen marterwochen, biß acht tag dar 
nach do ʒeigt ð künig Alphonſus ſeinẽ ſchatʒ 
vñ was er koͤſtliches het dem Feyfer Friderich 
en, Der keyſer zohe wiß gen Roni,fobelib dye 
keyſein noch acht tag bey irem vetter dem kü 
nig· Darnach ʒoch ſy gen Manfrebonigvñ 
von dannen auff dem moͤr gen Venedig So 
kert der keyſer Sriderich võ Rom vñ machet 
Boꝛſio meſtenſem ʒů einem hertzogen ð ſtatt 


Murine vnd Regij Lpidij Darumb gab er 


dem keyſer ein kleinat das fein vater ung einſ⸗ 
undʒweintzigtauſent guldin gekaufft het. dar 


nach ſchiffet Der keyſer gen Venedig Võ dan 
nen kamen ym ð hertzog vñ deeühnndert tan 
herꝛen mit ym· vñ vil vnzaliches erbers vnd 
gemeines volcks mitt gar wunderlichen und 
ſeltzamen ſpiln auff dem waſſer entgegen vñ 
etzeygten ein vnerhoͤrte vñ auch cin vngewõ 
Ichebochyeptlichfae daſelbſt dilib der Beyfer 
Stiderich sehen tag. vnd ym und auch feiner 
gemahel ward alle zerung.nicht allein in der 
Hat Venedig. ſunder auch in allem der Vene 


diger land von inen geſchenckt Alsnunaber 


diſer Eeyfer friderich auß weiſe chẽ land an die 
oͤꝛter Teütſcher nation gelanget. do entſtůnd 
‚sin grauſam wunderperlichs vngewitter vñ 
verwandlůg des luff tes am bymelsiieineran 
seygung künfftiges übels. das dañ darnach 
volget dañ die fürftenintsütjchen vnd auch 





blat 


in hungeriſchen lauden vnderſtůndẽ ſich neũ 
er Ding von des lungen Einige Laßlawo we 
gen. dañ als Friderich in welſche land ʒiehen 
wolt do baten indieöftenneicherdaser den ſel⸗ 
ben Laßlawen in feine vettcrlichenerblichen 


landbey ynen laſſen folt-2ile nun aber ð key⸗ 


fer den Sfterzeichern ir begeren abſchlůge do 
ſetzten ſy ſich auß verleytung graf Vlrichens 
von ʒili. vñ Vlrichs eygingers in widerſpeñ 


nigkeyt gegen dem Eeyfer vñ belegereenynin 


der neüen ſtat. als er auf welſchen landen wi 
der komen was. Demnach ließ inen der keiſer 
den iungen künig laßlawen volgẽ. Diſer glor 
wirdig keyſer Friderich hat auß Leonoꝛa jei- 


net keyſerlichen gemahel dꝛey erben geboren 


gehabt · den erſten Criſtofferů der ſtab vnzei 
tiges todes. vnd Maximilianen hertzogen ʒů 
burgundiyerzo roͤmiſchen kunigvñ Marge 
retham hertzog Albꝛechts zů beyern gemahel 
vñ wiewol die oͤſterꝛeicher diſen keyſer Fride 
richen mit beyſtand vñ hilffder behem in der 
neüen ſtatt vnd auch zů Wienn belegerten ſo 
find ſy doch zulerfiedanzägebrachtworden, 
das ſy als obſiger von imalseimuberwund 
nen frids begerten. vñ darumb alleigr iarlich 
en ſechßtauſent guldin bezalen můſten. Difer 
keyſer Friderich hat ʒum iungſtẽ mit mathia 


Dem künig ʒů Hungern mancherley kri ge 


fürt vñ der felb Mathias ym viifunder iche 


den öfterzeichern ettlichen ſchaden zugefügt. 
vñ die ſtat Wienn undneiienfkar entwendet 
ber Maximilianus die ſelben ſtat dem var- 
ter nach abſterben Mathie wid erobert,difer 
Friderich hat auch ʒů hinlegüg der ʒwitrech 
tigkeyt criſtenliche fürſten vñ do nun zů beſte 
tigung bes friden zwiſchen ym vñ ů rettung 
vnſers criſtenlichẽ glaubens an manchen en 
den in dem roͤmiſchen reiche oͤſfenlichen tag 
mit verſamlung des heyligen reichs Rwan 
ten.vñ ſunderlich in der ſtat Regenſpurg im 
kar Criſti vnſers herꝛen. Mcccc irrj. iat Onb 


über etliche iar darnach ʒů Nuͤrmberg gehal 


ter, vnd ʒů letſt im. N. ccec. lxcxvj.iar Eriſti de 
benanten feinem fun Marimilianũ ů einem 
mitgenoſſen des roͤmiſchen reichs gemacha 
in ð geſtat was fein keyſerliche perſon voꝛ be 


wird. Diſer aller durchleüchtigeſt keyſer Fi⸗ 
derich der dꝛitt iſt nach der geburt Criſti. M. 


ec, rciij iar ande xix· tag des augſt monats 


D iij 


ſchwaͤrd des alters nicht volbringen möcht. 
dao doch ſolichs durch ſeinen fun verſtreckt 
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Das ſechſt alter De 


vm̃ mittag ʒů Ling oͤſterꝛeich.ym · lxxviij iar 
altersnach andechtiger empfahungð heiligẽ 
ſacrament in criſto entſchlaffen. Sein leichnã 
von dannen gen Wienn gefürt vnd daſelbſt 
in ſant Steffans brchen deſtattet woꝛdẽ Dis 
M aller glaubigẽ ſele got erigklich troͤſte. 

Sant Bernar Ernardinus von 
dinus. 13: ſant Fran 
= cifcen oꝛdens vnd 
NS ein merer deſſelbẽ 

vnd ein fürtreffenlicher pꝛe 
diger ſeiner zeyt auß erbern 
—celtern geboꝛn · der geyſtlichẽ 
recht gelett hat erſtlich nitt 

iS 3 ein kleine vetterliche vñ mů 
Gere terliche erbſchafft nach ab 
en ſterben feiner elltern vnder 
ED die armen criſti auß geſpen 









det · der weltlichen ere vñ gepꝛengks entſlahen 


— 


vñ diſen orden angenomen vñ de ſelben( ð an 
vil enden pꝛechlich worden vnd von erſt auff 
ſatzũg vñ oꝛdnũg entwichen was) wið au 
gericht vñ ʒů beſſerũg gebracht, vñ fein bꝛůð 
dach ſant Fraciſcen regel gemeinß dẽ heiligen 
ewangelio seleben vermaner. vñ aber.· vxx. iar 
alles welſch land predigendz durchloffen. vñ 
Damitden biden vñ die geyſtlichkeyt alſo ge⸗ 
duffet vñ gemert das er mer das fünfſtʒig kloͤ 
ſter ſeins oꝛdens zurch welſche land võgrũd 
auff gericht hat vñ mit bruͤdern erfüllt. Weñ 
er pꝛediget ſo was ſein gewonheyt dem volck 
den namen Jeſu mit guldin bůchſtaben in ei 
nertafeln gemaltseygen.£r hat vngeweifelt 
indenensen Jeſu branckheytẽ geheylt vñ wũ 
derwerck geihan vnd ſtarb ym llxiij. iar ſeins 
alters an wunderʒeichen feheinendedarumb 
ward er von bapſt Nicolao in öheyligensal 
gefchriben.ym fat Des herren. M. cccc. 


Nadenreichs iar was in diſem. m. 
cecc.Liarsi Rom vnd diß was Das 
großiar ð gnaden dañ gleicher weiß 
als auß dem alten geſetz alle dienſtperkeit Des 
leybs vñ des geyſts ſich in dem funfftzigiſten 
iarenderalfo ſolten auch alle ſchuld on piird 
der fiindden ihenen die bie geſchwelle der hey 
ligen apoſteln mit andechtigem innigem ge⸗ 
niättebefüchten gelaſſen werden. Darumb 


Bam außaller criftenlicher gegent dißiarsein fl 


unzalich volck gen rom. alſo das teglich über 
An menſchen Durch Die ſtat hin vñ her gien 
gen aber vnlang voꝛ außgang deſſelben iaro 





weit 

begab fich ein groffer iamer ʒů Rom. dañ als 
vm̃ velperzeytein groß menige volcks in ſant 
Peters kirchen vnd nicht mynder menſchen 
wider herauß giengen. Do ward auff der Ty 
berpꝛugk ein ſolichs groß gedꝛeng des hin vñ 
hergeenden volcks mitſampt iren efeln.pfer- 
den ori meilern das Die wend der ſelben bꝛug 
Een einfielen alſo das vil menſchẽ in die tyber 
fallende ertruncken vnd vil auff der bꝛugken 
heroben zertretten wurdenꝛ: 


E1damiar darnorenıftinbeingroffe 


peſtilentʒ in aſia Die Eruchedarnach 

durch das windiſch land vnd durch 
Nm⸗cia in welſch land. vñ darnach in teüt 
ſche vñ galliſche land» vñ ſolichs kam auß teü 
rung vñ mangel. auch võ wegen der yinfter- 
nuß ð ſunnen vñ manigfeltiger erdpidem · 


Alphonſus künig Lphonſus Herdi⸗ 
⸗8 nandi des künigs 


we Aʒü arrigonia fur 
NL Des vater Jobarnesein kü 
MN nighindenbyfpanien ð vß 
EI RR einem iauffenden pferde zů 


# | N) I» xod fiel bat nach der geburt 
FIN 1 
und 7 


> Ve Criſti. M. cccc.xlij iar nach 
Miuüber 
N I bung Renati das Neapo⸗ 















mwberwindung vñ außtrey⸗ 


als er daruoꝛ langeyt in abꝛogonia. fardinie _ 
vñ hyſpania geregirthat. DIE alphonfi wat 
ter ein beyliger man ließ nach ym vier fine. 
Lrämlich Alphonſum Johãnem Heinricũ 
vr per, Aiphonſus als d eliſt hielt der par 
terlich reich vñ warff ſein angen auff diß kü⸗ 
nigreich vñ ſchifft darein mir groſſer macht 
vinteyrzerden pfleger od verweſer des caſtels 
verreterey vñ dargebũg vñ erobert das ſelb 
caftel 08 ſchloß in dem moͤꝛe gelegen darauf 


krieget er die Teapolitaner vñ bedranget bie. 


feat Neapolis mit harter belegerũg als lang 
das vil menſchen hungers ſtarben zů letſt ließ 
erheimlich wäpner Durch verborgen geung 
under ð erden bey nachtin die ſtat vn robert 
die felben vñ vnlang darnach aãmit er dẽ adel 
des ganzen künigreichs vi bꝛacht es alles in 
feine gewalt. vñ ließ ſich triũphierende aufey 
nem guldin wagen gen neapels einfüren. vñ 
arb nach vilgroßterige geſchichten. vñ ließ 
Bein eelichen fun fund allein ferdinãdũ den er 
beieimsurweib crobertvñ im daz künigreich 
apulie auß eim teſtament erblich ließ.ſo blib 





Iatanifch kunigreich ſchier. xri iar geiegiert. 





Das Ccxlxxx 
ohãniſeim brůð dz arrogoniſch künigreich 
alphõſus ließ — ein 
ſchatz den ye einichet [einer voꝛfarn getan het 
Der auch on widerſpꝛechẽ und alle Funige vñ 
förften. vnſer ʒeit ð aller weiſiſt gehaltẽ ward 
Er was vnder denwolluperkeitemeff ig· vnð 
De ſchmaychern vñ liebEofern vñ gewoͤlich ð 
fürften uͤbũg des fleiß d lernüg vñuergeſſin. 
Julianus ein * Vlianus ceſarinus 
cardinal. der cardinal ein in⸗ 
> pꝛinſtigerliebhabeꝛ 







sierter mã mit allen götlich 


dE en vñ menſchlichẽ cugene 


AN ward vordifentageöurch 
bapſt eugeniũ alseinlegat 
MN) gen bügern gfehieErswilch 
SIR en Eünig Laflawoe ʒů Poln 
ATS SU des roͤmiſchẽ künigs A 
bꝛechts gemahel frid semachen, vñ der ward 
gemacht im iar des herꝛẽ Mecccc.liitj vndð 
ſelb künig durch den cardinal mitfampt den 
biligern alfo bervegt das ſy micgeoffem ber 
wið die türcken der ſelbẽ (dylügen ſy bey. xim 
vñ vnder inen xviij ſürſten zů cod.in de ſelbẽ 
kreyt ward künig laßlaw verwdt on ſtarb 
So lag auch diſer cardinal ernyder. 


Franaſcus fForcia Beciſcus Sfoꝛcia 










Ehergʒogen ʒů May 
SS] land tochterman ward ym 
—Mecccc.xlviij. iar der vierdt 
ei Amaylendilch hertzog gema 
che vnd herſchet mitſa mpt 
Ablãcamaria in das.xvij. iar 
IP Der was ein vaſt tapfer vñ 
wolgeſpꝛech man. der mitt 
feiner wol redperkeit. Froßmuͤtigkeyt. ſterck 
myltigkeyt · klůgheit vñ weltwigigkeye (chier 
die alten keyſer ůbertroffen bat und inritter- 
liche geſchichten vñ gethaten garfighaffeig 
geweſt iſt dañ er hat in ſeinẽ inngen tagen vil 
grofler obſigung wider Braciũn wid die flo⸗ 
rentʒer wider die Venediger. vnd bapſt Euge 
riũ Maylenð vñ ander walhen erftanda.ale 
dañ dʒ vñ anders durch in großmechtigklich 
geuͤbt von den poeten vñ tichtern in ſchrifftẽ 
gebracht vñ noch mals vor augenift. ſo hat 
ernicht allein zů mayland ſunder auch in an 
dern ſtetten großmechtige ſcheinperliche beü 
auffgericht vñ erbaut, nemlich ein ſ chloß ʒůᷣ 
Mayland.ein ſchloß in ð ſtat Lauda an ſpi⸗ 









criſtenlichs glaubẽs vñ ein 


philippimarie des hs de 
dañ diß ſtat ʒů land vñ waſſer vmſchreuckt 


Blat 
tal zů rom.vñ voꝛ ð ſelbẽ ſtat eĩ kloſter in fane 
niclafen võ tolentin eren.sü letſt fkarb er nach 
criſti geburt. M.cccc.lxvj. iar vñ ließ bey blã 
a ſeiner gemahel ſechß fün vnd wů toͤchtern 
oO 


land.in franckreich inceue 





vñ vil vnſelig übel ſo befehach den kreichen 
võ den türcken vil ſchadens. über ʒwei iat dar 
nach warde ein ſolicher groſſer ſterbent das 
auß vil menſchen wenig lebendig bliben. 


Don brſtreitũg der ffatt 


Conſtãtinopel ym. M. cccoliij iar beſchehen 


tiſchen keiſerthũbs vnd ein einige be 
hauſung Eriechifcherweißbeit iſt in di 
fen iar am andern taͤg des möats Jung võ 
Machũcto dẽ fürſten ð türck b. tag belegret 
mit gewalt beſtritẽ· verwuͤſt vñ befleckt voor 
der im.iij. iar des reichs deſſelbẽ machüers ð 


9J Onſtãtinopel die ſtat ein ſtůl des oꝛiẽ 
N 


⸗ 


vñ vil vnzalich koͤbb mit weideggeiiut damie 


ſich die veind bedactẽ an die graberucke vñ 


dẽ turn bey ſant tomãs toꝛ můt einer groſſen 
büchß en ʒerꝛüdet vñ nyðſchoß alſo dyd einfal 
des erckers oð der voꝛrwer den grabeaupfüle 
vñ ebnet Das die veind darüber giengen. Als 
aber ð türck die maur an drꝛeien oiten verlegt 
vnd ſchier verʒweifelt do underffündeer ſich 
auß ertachtunge eines treüloſen criſten fi chiff 
võ der hoͤhe über ein pühel abzelaſſen. ni het 
Die ſtatt ein lang vñ eng poꝛten gegen dẽ auff 
gang der ſuñen an einander gepunden ſchiff 
vñ mit einer keten befeſtigt. daſelbſthin einze: 
komen nit müglich was vñ aufdgs aber der 
türck die ſtat noch mer eingeʒwengen vñ vm̃ 
legern möcht ſo ließ er in ð hoͤhe auf dẽ pühel 
den wegebnen vñ Die fchiffauß vnderlegten 
faſſen wol beylrr roßiauffen ſchieben vnd 
macht vom geſtad gegen Coſtantinopel ein 
bꝛugk bey.xxx. —5 lang von holtz mit 
weinfaſſen vnder leget darauff das he nu 
der mauren lawffen mocht. Aiſo warde dye 


D dig 
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Das ſechſt alter De welt 


ſtat Conftantinopel ori auch pera geſtürmet 
Diemaur vñ die choꝛbeſchloſſen· vñ die oͤbꝛer 
maur erſtigẽ alfo Das Die veind die burger in 
der loblichye ſtat mit ſteinwerffe ſer beſchedig 
v in de mauff der pfoꝛten bey achthun 
dert rittern auß dẽ lateiniſchẽ vñkriechiſchen 
ermönten vñ erfehlügen vñ eroͤberten die ſtat 
Ada ward ð kriechiſch keyſer Conſtantinus 


paleologus cenchaubt alle menſchẽ · vj iarvñ g 


Darüberalt erſchlagen. die pꝛieſter vnd auch 
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Suncaſſianus 
FR * Vncaſſianus bee 
Ben = glückbafftigfun- 
cecc. liiij iar nach beſtreitũg 
Reſſchlahũg senze bes ku⸗ 
voaserftlich ein Eüniglei armenie ein künme 
riger kriegßmã. vñ beſtrit gar offt groſſe hoͤꝛ 


de Perſarũ vñ ar 
/\ | 
| nigs perſarũ über die perfier 
mitwenig volckg als er den künig zenza erſch 


menie mit eigem namen a⸗ 

ſimbeus genañt hat im · M 

TEN IN seherichen angefenge-Difer 
lagen het doließ er ſich mercken als ob er des 
felbenzense gefangnẽ ſun sis eim künig perſa⸗ 


Zeroͤnen woit Nun raiſet er füroan biß gen 


chautis in die haobiſtat perſarũ · mit erobꝛũg 
aller Not win ſchloͤſſet vnd als er meint das er 
ſich gnůgſam verfichere het do ertobt er ben 
neiien künig vñ erobert Das künigreich. Diſer 


ſuncaſſianũs(das fonil bedeüt als ein groſſer 
man ) hat darnach die bactrianos medos vñ 












alle kloſterleüt mitt mancherley groſſer mar 
ter of pein getoͤdt vñ das ander volck mit de 
ſchwert ermoꝛt.vñ ein ſolichs blůt vergieſſen 
basblätig beche durch Die ſtatt fluſſen · So 
wardẽ die — vñ tẽpel erbermd 
lich vñ grauſam ich befleckt vñ entert vñ vil 
nmenſchlicher boß heit vñ mißtat durch die 
yoitendentürcken gegen dẽ criſtenlichen blůt 
eübet, vñ das geſchahe nach erbauũ gð ſtat 
Tonſtatinopel. Mc.· xxx iar oder dabey 


‚amamsıs ken] s 
N 
N 


—— — 






parthos vñ ein groſſen teyl des orients vnder 
ſich bracht. micdifem künig hat bapſt Calir 
ins freüniſchaft angefen t. vñ ð ſelb künig dẽ 
bapſt vil bewiſen vñ au des bapſts anreytʒ 
ung d&türckögroßbefebwerdsügefügt vñ auf 
z venediger anruͤffung als Br 
warb w othomãnũ dẽ tür ẽmit herſchaft 
kriegt vñ ym bey· rxxm. türcken erſchlůg· vn⸗ 
lang darnach machten er vñ ð Türck heyret 
zwiſchen iren kindern. Johãnes capiſtrãꝰ 
| RAN 

auß apꝛucio dẽ fletleinie Y era 
verrvodftarsagnilaglege AI TI 
pürtig fant Sräcifenordes ie 
iſt diſer ʒeit ein etnſtlich vn SG N fin 
fürpindiger prediger Des EVER 
criftengelaubens geweſen — In 
viraugbapftlichebefibin TB nEeh 
reütſche land gesogen vnd WAL 







Busech Eerten ons ſteyr oͤſterꝛeich komen vñvõ 
der pꝛieſterſchafft mitt heyltũb vnd allẽ volck 
entgegen geend als ein legat des baͤpſtlichen 








Das 
ſtůls vñ ein ſendbot 
ym ward vil kran 
gelegt· auß denen warend villalsman ſagt) 
geſund worden, Er belyb alſo ewani tag in 
teütſchen landen den weg des herꝛen lerende. 
vnd die menſchẽ ʒů bůßwertigkeit berůſfende 
Er kam auch geladen gen 
gar vil volcks mit im von feiner lere vã auch 
werck wegen auß vngelegnẽ gegentädafelbft % 
bin in groſſem gedꝛeng diſen man ʒeſehen voe N 
freüden vñ andacht weynende.ire bendgen # 
hymel auff bebend 
got den almechtigẽl 
rurende vñ küſſende 
hymel geſanten vñ⸗ 


Narmberg.vnnd 


fen man benedeyende = 

obende, ſeine kleyder an ſchin Bononiern. vñ ʒů letſt zů Mayland v 
vnd yn als einen von dẽ leicder kriechiſchen vnd ſate imſchen ſchrifft 
ngel gotes anſchawende berichtet. vñ daſelbſt von vier hertzogen einẽ 


Elli · ¶ Blat 
ots empfangẽ woꝛdẽ. Frãciſcus ilel elert. hat mit groſſem 
de menfche * ſeine fuͤß ea: na rn En en bin Dife 


zeyt vnnd fich allwegen in 
kriechiſchem on auch in la⸗ 
teiniſchem getücht geüber, 
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Diß was die weiß feines lebens.in dem Eleyd iarlichen ſolde gehabt vnnd vil tseffenlicher 
zeſchaffen vor tags aufftzeſteen. Metten lau buͤcher gemacht hat vnd ſtarb nach der ge- 


des preym Tertʒ ebeten 
ten. Nachfolgende latei 
durch einen tulmetſche 
Nach ende der pꝛedig 

zegeen.ſexte un none ze 
krancken heymejüchen, 
ren. die hend auff ſy ʒeleg 


daruach meßʒehal⸗ burt Criſti. Ncccc.lxxij.ia ſeines alcers 
niſch ʒepꝛedigen.· vnd en nn 
n 35 ceücfchesefagen, | res de Dino prebiger ordẽs 


ben. ufDamachi Ad ff af wolben One mine 
langbeyinenzehgr, gelerter man.fürfichtig vnnd angenam.bas 


en. Sant Bernhar⸗ 


ein lerer der heyligen goͤtlichen geſch 


auß erleüchtũg ſeiner hohuerſteninuß vil pꝛe 


Deine pyrꝛet und das but das im Aſo tobeen DIE onndgätter lere zü vnderrichtung des 


auß ſeinen naſloͤchern 
alle krancken selege. 
ten, Darnach dasn 


—* volcks. vnd von den heiligẽ durch das gantʒ 
e 
achtmal nemende vnd ů An hat nye erfarn das keyſer Fride 


dem letſten die ihenen die ʒů im komen ʒeuer⸗ rich Der dit ye geſchwoꝛẽ hab dan 
hoͤꝛen vñ deñ al balb veſper zʒebetten. vñ dar allein in der ſtat Ach vnd Rom 
nach voiderzü den krancken zegeen· vnd ſich als er gekroͤnt ward. vñ den ſelben eyd hatt er 

auch in diſen dingẽ biß an die nachtzeuͤbende gar beſtendigklich gehalten. dann als er bey 
vñ nach der compleenichtderrüe noch auch geſchwoꝛnẽ eyd gelobt hat das er die guͤtter 


des ſchlaffts ſund 


weiß werdẽ mocht des le 
ſhꝛifft ʒefleiſſen vñ al 


ſouil ym der zeite zuckende gegen des roͤmiſchen keyſerthůmbo in keinen 
ſens der heyligen ge weg perendern woͤlt wiewol dann yego diß 
ſo gleich ein hymliſch den ihenß an in gefoꝛdt ward ſo wolt er doch 


leben zefuͤren Diſen man habẽ wir ʒů Nuͤrm ver agende liebet geytʒzig dañ vilfarende mein 

berg gefeben.Ico, iar ait Heins magers dürrs eydig geſehen vnd geheyſſen werdern. Dem 

außgſchoͤpffts. allein von haut geedere y nach verʒohe er Borfio de Serrarifche marg 
r 


auch gepayne ʒeſamen geſetʒts ledds· doch 


graffen über fein vilfeltigs anſynnen die lehẽ 


lich vñ in arbeit ſtarcke alle tagon vnderlaß ſchafft des hertzogthůmbd⸗ Der ſtatt muntine 
ꝛedigende.vñ hohe vnd tieffe maten fuͤrende vnd Regij ſo lang bißdiſem keyſer Friderich 


Diſen man hat be 


yſer Friderich gern gehoͤete en angeseyget ward das ſolicher hertʒog hůb 


Darnach iſt er gen Hungern gezogen vñ hat ſo der vmd eynen aruhen tribute verlyhen 
cin groſſes hoͤꝛ wider die Ichantlichen vnnd wurde bie geſtalt mer einsnuges denn einer 
ſchnoͤden türcken ſamlende bey den ſechßtan verendꝛung vom reich ber. Diſem Eeyfer Fri 
ſenten erſchlagen vnd erſtochen. derichen ertʒhertzogen von oͤſteneich ſagten 





Ranciſcus philelphus von Ancona eins mals ſein⸗ hofleüt wie ym ſo (antliche 
ein — ein erkroͤnter YA ſchmaͤh lich v5 cetlichẽ perfone nachgeret 
poet. vnd tichter beyder lateiniſcher wurd. dofprach zü den ſelbẽ feisehofleuten. 


5 aisch Eriechifcher febuiffe übersreffenlich Wißt ir deñ nicht das die fürſten alle als eyn 
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Das hl alter der wert 


zilſtat zum geſchoß gefazt find» Die plitzẽ ſch Die behem Prag zů folichen hochʒeytlichen 
laben in die hohen türn vñ verſchonen der ni a vnd gepꝛengk · fůgſam und ſchickerlich 
dern gebeuͤe· vnſer ſachen ſteen wol wveñ wir zeſein· Doch ward durch verfuͤgung Bengt 
allein mic woꝛten angefochten werden von Poiepıab bie ſtat pꝛag darzů beftympt. 


Laßlaw kün ig ʒů 63 Zunge Als nun derkünig laßlaw einefachein öfter 


reich geordnet hesdo ʒohe er mit einem groß⸗ 

ven vnnd Beheim (en echt zeügggen Beheim· Vnd vorn 

künig — banıten anf warden wuͤbotſchafften geſen 

og ʒů oͤſterꝛeich künig Albꝛe per, einesä Beyferfriberichen von frides weg⸗ 

chre fon vnnd keyſer Sig  emschandlar,.Die ander si künig Careln ges 

mnnds enicklein nach ad Franckreich mit achthundert pferden. mitt 

Iſteben finsvaregenet? guldinnen wegen.mit frawen vñ iunckſrawen 
hat aiß bald er an das licch die pꝛaut zebtleyten · Dani warden gefoꝛdert 
Rte herfur Famsu Stůlweyſ⸗ der 7 N — erin. een — 
> — nigs ſch vñ auch alle teütſchen fürſten 
auffe ondDie gürtel der rit Aber folich fürnemen ward durch einen vn 
terſchafft. und auch Die heyligen Deo Bange” yeittigen toD bes kunigs laßlaw underzuchet, 
rifchen Eünigreichs EronCdiefein mker 929 ir Hanner viel in ein kranckheyt Daran die artzt 

het auff einen einigen tage empfangen dar alle verzweifelten und bee mit Geoꝛgen pogi 
parde ein langes heymliches gefprecheedar- 


behem vñ vnger · 
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iar in keifer Friderichs ware vnd pflege dem nachließerfich mit denfarramenten BR - 


dann diemütterben jun vñ die kron befolhen und alser empfande ſeins lebens nichumer se 
bert, As Vediſlaus künis sapolncber ſich en ae in die hand 
dañ des hungeriſchẽ kũnigteichs unberlang“ vnd fang an das datter vnſer zebeten. vñ ala 
bertineitmftreytesieodgefchoffen warb da grdieroort Sunder erlöß uns vonube efp- 
Yoard difer lafiaw mit gemeiner volg vñ wil dochen hatt do war er verfcheydem.ccli ſa⸗ 
— gen auß einer kranckheit etliche auß ver üff⸗ 
ner dernam ym für wider bie Türckensefech aus ym ·xvij iar ſeins alters. O ae 
een. YOnlangdarnachsobeer mit eim groſſen veichrämber und gewalt difer weit wie eytel 
herlichen pragen vnd empfieng da · anbie blich angenplicklich . vngewiß hinfel⸗ 


bſt in groſſen eren vnd wirden die kron des [; — 

behmife 3 Eunigreiche, vi blib nitt ein kleine us) na N oder efale bing ſind 
zeyt alda aber er gieng nye in der ketʒer kirchẽ nn Es 5 ne 
So zohe er auch vor gepꝛeſlaw ee das er wi | an 2 N 
gen oͤſterꝛeich Beret, Darnach ward ber graf oerſchynẽ Namlichn 


Sabiniſchen land ein kalb mit ʒweyẽ koͤpffen 
ii So ʒů rom on £ ur Ligu⸗ 
ni Laßlaw groſſen chmerzen vñ függer ſich ria fleiſch geregnet haben. Vnd ein ind mit 
Ofen vrrbieß u fün —— ge ſechßenen vn groſſem angeſicht geboꝛn ſein 
IR In comet foll auch 

indemmonat Ju⸗ 
Nnio vnnd darnach 


fen erkoꝛn. vnndtre iſche keyſer ward 

N a ‚in dem hungeriſch 
erhůben ſich ſpenn vnd zanckerey in woͤlcher en land bey kriechiſchẽ weyſſenburg an dem 
ſtacte die hochʒeyt gehalten werden ſolit dye endegelegenda auch Dieswey namhafftigen 
bungern meine &fen, Die oͤſterꝛeicher wienn wa a die Saw vn auch Thonaw ʒůſamen 








Das  Kflerzii- 
flieffen von wenig creützern sertrenner vnd ver 
iaget, und das geſchach( als Johannes Capt 
— dafelbfiwas)an Sant Sixts tage. 

aımb feet bapſt Calirtus der dꝛitt an dem 
ſelben tage die verklerung des herꝛen. | 


Ach der geburt Criſti vnnſers herꝛen 

IT cccc· loj. iar am fünfften tage des 

monats decembꝛis sur eylfften ſtund 
der nacht. vnnd darnach am dꝛeißigoſten tage 
besfelben monats ʒů der.zoj- ſtund was ein ſo 
licher groſſer erdpidem. vñ ſunderlich in apu⸗ 
lia Neapolis. Beneuento vnd in andernfker- 
te. Der gleichen nicht in mancherley gedecht- 
nuß was noch in der ſchꝛifft gefunden was al 
fo das vil gotzheüſer. geben we unndpalatia si 
Neapolis einfielen vnd vil menſchen vñ thier 
darunder verfielen. 
¶ Jar der welt· vfm. vic. lvij · ¶ Jar chriſti. 


* 


Pi k 
Lineaderbäp Jnus der ander dar 
Pins der anhn: > Eneas picol- 


S#r2 bominens genañt 
ein Walh von Senisnach 
dem vatter vormals Silui- 
us ʒůgenambt iſt in dyſem 
iar an demxx. tag des mo⸗ 
Mlnats Auguſti mitt gemey⸗ 
Ener wale aller cardinaͤl tzů 
bapſt erkoꝛn. ein man alles 
obs wirdig.redper.wolge- 
us der ander ſpꝛecher vnnd ſunderlicher 
KR, klůgheyt und weltgefchey- 
"=," digkeit.der nicht ʒů der miß 
—lſigkeyt ſunder ůů handlung 
NIS N groffer ding gefordert war 
— de Dan erſtlichen bat er bie 
N) AAN — 
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ſgramaticam darnach dye 
Eb oetrey vnd Bachnolgende 


— 









RN Die Funft des sierredens ge⸗ 
* werner vnnd die felben alſo 
ynnre ichenlichen begriffen, das in der kürne 
vil lateiniſcher ſchoͤner gedicht machet. ʒů letſt 
a er ſich auff dye lernung der weltlichen 
kellerlichen recht. Darnach Eam er erftlich mie 
Domiciano capꝛanicio. und nachfolgend mie 
Nie olao dem cardinaldes heylige creunes gen 
Baſel. vñ ward alweg bey allermenigklichem 
in even gehalten. indem ſelben Conciliwaser 
eins (chreiber vnd ein rechtfertiger ber bäpfklich 
en bꝛieff. vnd thet darinn vil dede vnnd ward 









Blat 


von des concili wegen offt in botſchafften ge⸗ 


braucht · vnd ʒů letſt zů Friderichen demromi- 
ſchen künig von bapſt Felice geſendt. bey dem 
er dañ ſein befelhne werbung aiſo ſynnſchick 
lichen handelt das yn der künig mit einer poetẽ 
kron begabet und zů einem prothonotari, vnd 
darnach ʒů einem ratgeben auffnam vñ ſeins 
rato in ſchwaͤren tapfferen ſachen pflage. Dar 
nach als bapſt Nicolaus erkorn ward ondder 
biſchoff zů Trieſt ſtarbe do ward diſer Eneas 
vnwiſſende von dem bapſt vnd roͤmiſchen ků 
nig zů dem felber biſtumb gefůrdert. und dar- 
nach von bapſt Calirto indie zal der cardinäl 
genomen · vnd zů letſt nach abſterben Calit 
bapſt erwoͤlet nach empfengknuß der bapfe 
lichen Eron bater fich ganzen ʒů verſorgknuß 
gemeins criſtenlichs ſtandes gekeret. und her⸗ 
tzog Sigmunden zů oͤſterꝛeich von handlunge 


wegen wider eine cardinal geuͤbet (chwärlich 


vperpannet. Die ertzbiſchoff sa Feng onnd su 
beneuentam abgefegt. und weder künig nochy 
voͤlckern auf voꝛchten ober geyrigkeyteichtz 
verlihen Katherinam von Senisin die salder 
heyligen iunckfrawen chꝛiſti geſchriben die fur 
genomen ſatzungen in Franckreich abgeſtelte 
ettlich ertzgrůben bey Tolpham angerichtet. 


zʒwiſchen dem bünig Serdinandum vnd Sigif 


mundũ vnd malateſtam eineanftalgemacht 
darumb das man deſt ſicherer gen Mantua. 


Salelſt bin er ein gemeinẽ verſamlung der cri 


ſten fürgenomen het) komen moͤcht. alſo zohe 
diſer Piusmittein den winter von Rom suß 
vnd Fam gen mantua. Daſelbſt wardin ver- 
famlang oil fürften und ſen dbotten mit gemei 
nen beſchluß ein heerʒug wider Dietürcken an 
geſchlagen. Diſer bapſt batnichtalleinza Ro 
me ſunder auch ʒů Senis vil ſchoͤn⸗ namhaf 
tiger gebeie auffigerichtet, Er roas ein menſch 


8 meſſigs lebens vnmuͤſſiger seite kurtzer per 


on. voꝛ und ee der iar granoͤcker. alt geſtalts 
antlützs. indem angeſicht ein erfkliche eyt ge⸗ 
meflige erzaigend.in ʒier lichkeyt des leibsmir- 
Bla von natur ſtarckes leibes, dennocht 


Die leng wallunge vnd ffetigearbeytvermüde 


ten zã ſampt der hůſten ſtarn vnd podogra da 
mitt er offt geneinigt ward. Er machet ʒwoͤlff 
cardinaͤl in feinem biſtumb ů letſt ſarbe er 


ancona am fieber ym ſechſten iar ſeins bapſts 


thůmbs vnd ward ſein leichnam gen Rom ge 
han vnnd daſelbſt in ſant Peters kirchen be⸗ 
attet. 
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Das Mehl alter der wc 


“jardrel.vj”. vje lxiij· Jar xp̃i. jn.iij. lriii· 
Aulus der ander eyn Venediger voꝛ⸗ 
mals Petrus barbogenät des bapſts 

Eugenij ſchweſterſun ein cardinalſan 

cti Marci ward in diſem iar am letſtẽ 

tag des monats auguſti bapſt erkoꝛn ein groß 
fer herrlicher kuͤnmͤtiger ma, Die weil er iung 
wasdonamer ym für kauffmanſchafft ʒetrei⸗ 
ben die dañ ʒů Venedig in achtperkeyt iſt. alſo 
ward im verkündt wie ſeiner můter bꝛůder Ga 
briel 55 bapſt erwoͤlet vnnd Eugenius genennt 
wär worden do verzoch er auß vermanung ſei 
nes buders Pauli barbi. vnd begab ſich( wie 
wol yetʒo gewaßner )auſlernung der ſchꝛiffte. 


ſtarb bo hit er in dẽ tag darůoꝛ ʒwen groß mi⸗ 
iawn geeſſen · Des tags darnach ward fü leich 
nam in ſant Peters münſter fr begraben vñ 
ber bäpftlich ſtůl feyret des mals neün tag. 
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> o Be . — \ > Sa 
barnach Dard er nun ſeiner můter bꝛüder cugge 


nio von einefand in den andern vnd si iungſt 
sn eim cardinal gefürdert. Er was von nature 
ein gůtig vnnd hoitſelig man vnnd ward alſo 
nach abſterben Pij an fein ſtatt genomen er 
was;a verfamlungdes gelts alfo gefliffen das 
er ſchier alweg die pfründ vñ biftumb den ibe 


nen befalhe die ein ſeyls ampt hetten dauon ein 


gab entſteen moͤcht. Aber | oͤlich gelt gebraucht 
er auch zů zeytten ʒů miltigkeyt. Dann ex halffe 
gar gern den armẽ cardinaͤlen.biſchoffen dürf 
cigen edelleüten. iunck rawen · wittwen vnnd 
Branchen. So verfüget er auch das das getray 
Deonnd andere sa der narung gehörende ding 
sa Rombaßfeylerdann vor gefunden wardẽ. 


Er richtet zů Rom vil fcheiperer vnd herlicher 


gebeü auff vnd ward auch für einen gerechte 
Ind milten und ſtoltzen vnnd ſchwaͤren man 
geachtet· der dann die geregelten choꝛherꝛen.die 
Zuß ſant Johannſen laterano vertriben war- 


den wider ein geſetzt. Als diſer Paulus künigs 


Georgen treüloſigkeyt erkennt doraitzet er dde 9 


teütſchen vnd die Hungern wider jn. Diſer pau 
Iusbarmite baͤpſilichem weſen und gepꝛengk 
feine vorfaren übertroffen. vndʒů feinem bapft 
huůt vil koͤſtlicheit an edelm geftein und perlein 
ergeiger,undin feiner baͤpſtlichen wirdigkeyt 
schen eardinal gemacht, Als er ym fürgenom⸗ 


men bet lang ʒeleben. do ſtarb er ym iar vnſers 


heyis· M· ccec. lxxj indem monat Julio in der 
andern ſtund der nacht als er des ſelben tage 
froͤlich ein verſamlung vnnd freüdenreich lich 
das nachtmalgenomen het am ſchlag in Dam 
fibendetar ſeins bapſtihůmbs. Er het groſſen 
iuſt pfleben oder milawn.krebs. gefülte kuůch⸗/ 
fein vnd viſch zeeſſen dauon ym( als man mey⸗ 
ner)der ſchlagkoͤme dann als er in ber, nacht 






der toͤdtlichen geſamelt.tzů lerſt ſtarb ernath) 
geburt Criſti. Ma ccec. lix iar in dem monat des 
mayen nitt on groſſen wone der heyligkeyt an 
vil wunderwercken ſcheinende. vnd ſcin leich⸗ 
nam ward auß ber biſchoflichen behanſſung 
in ſant Marren kloſter ſeins ordens mit groß⸗ 


ſer erwirdigkeyt getragen. — 

Boꝛſiꝰ ferrariẽſis Oꝛſius eyn marg⸗ 

ae N. graffe vnnd erſter 
ertzog tzu Serra’ 





FI |chet. dañ er was ein ma gůt 
er ſinnſchicklichkeyt noch betrieglicher ſchein 
lichkeyt. feine wert waren vol weißheyt vnnd 
feine werck tapffer und herꝛlich. Alskeyfar fri⸗ 
Derich su diſem Boꝛſio kam vnd DIß menſchen 
herꝛlichkeyt vnd großmuͤtigleyt ſah do macht 
er yn(als hie voꝛ gemeldet iſt) der ſtett mutine 
vnd regij zů einem hertzogen.dartzů auch diſer 
Boꝛſiũs über vil iar von bapſt Paulo beſteti⸗ 

et ward. Als aber Nicolaus ſein vater diſe vñ 
andere ſün auß zeweybern geboꝛn hett vnd alt 
worden wasdogepare er auß einer eelichen fra 



















































Das 

wen ʒwen ander ſün.naͤmlich Herculem vnnd 
Sigmundð . die ließ er nach ym erben der herꝛ⸗ 
fchaffe vñ der pflegnus vnnd voꝛmundſchafft 
Leonelli ſeins bꝛůders. der die ſelben gen Nea⸗ 
polis verſchicket vnd alle herſchafft beſaß. und 
allein einen ſun Nicolaus genañt noch het · Vn 
lang deſſelben geburt ſtarb fein vater. vñ nach 
dem der ſun Nicolaus nochmals ʒů der regier 
ung vngeſchickt was do gelanget die herſchũg 
an diſen Borſium mit dem En das nach 
feim abfterben die herꝛſchafft an Nicolaum ge 
langen ſollt. Als nun Borſius in das fürſten⸗ 
thumb kame do foꝛderet er Herculem vnd Si⸗ 
giſmundum wider anheyms vnd liebet ſy vnd 
such Nicolaũ als ſein ſiine. Diſer boꝛſius was 
goͤtlicher vnd menſchlicher ſchꝛifft hochgelert 
vnd ein liebhaber gelerter mañ. vnd bawet ein 

weitberůmbs cartheüſer kloſter võ grund auff 
vñ ſtarb ym.xxij.iar ſeiner herꝛſchung. 


Sadinandus Erdinandus des na⸗ 
EUR mens der ander des 
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CClxxxiii· 


blat 


Ach) der geburt Criſti vñnſers herꝛen⸗ 

M cccc. xIvj. iar entſtůnde ʒwiſchen 

der teütſchen bꝛuͤdern und Vladiß⸗ 

lawen dem künig ʒů Poln von wegẽ 
der oͤrter vnd gegent des künigreichs ein * 
růr und kamen beibe teyl mit groſſem mechti- 
gem volck ʒů krieg und fEreyt,aber Die pꝛeüßen 
(eintweders in der menig irs ſtreytpern voicks 
oder auß frayſamkeyt irs můts frolockende) 
ſchicketen erſtlich durch einen heerolt 08 pfar 
ſafanten dem künig ʒwey ſchwert Des frides 08 
Des krieges dero eins weiſches erwoͤlt zꝛenemen. 
alſo nam der kůnig das ſchwert bes krieges vñ 
ſtreytes an vñ ließ ym das ſegnen vnd begürt 
tet ſich darmitt. Als ſy nun gegen einander e⸗ 
ſtreyten zugen Do ſchicket B Eünig die Litawer 
die ym ʒů beyſtande komen waren voꝛ hyn an 
die ſchlacht mit den ſelben vermüdeten ſy ſich 
alſo hart das ſy von Den Polecken die aißbalo 
darauf nachdꝛuckten ein ſchwaͤre niderlag vñ 
blütuergicffung lytten. alſo das an dem felben 
tag bey vierhundert bꝛͤdß des oꝛdens mitſampt 
dem hohmeyſter ʒů roß vergiengen · vil tauſent 
mann erſchlagen vnnd die überigengefantgen 


warden. Vnd dermaß gelanget Preuſiner lan - 


de( außgenomen Marie burg) an die Polacken 
So warden me die ʒwů ſtet Tantʒka vñ dom 
darnach Durch caſimirum den kůnig ʒů Poin 
abgedrungen. der ſpꝛach das Pꝛeüß ner lannd⸗ 
ein teyl ſeins künigreichs wär, 

Lbꝛecht marggraffʒů Bꝛandenburg 

bat vor diſen iaren wider die võ Nů⸗ 

remberg einen groſſen kriege gefuͤret 
vnd das ſtetlein Grefenberg da nic einer maur 


vnd graben bewaret vnnd vier meil von Nuͤ⸗ 


remberg ligt mitt groſſem gewalte geſtürmet. 
vnd als nun beyde partheyen an einander. vil 
beſchwaͤrd vnnd ſchadens ůgefuͤgt hetten do 
ward diſer krieg ʒů letſt durch Ludwigen hertz 
ogen zů Beyern nach vil angekertem fleiß vñ 
auch gehabter tagleyſtunge geſtillt woꝛden iſt 
vnd hingeleget. Aber über ettliche iar darnach 
entſtůnd auch ein krieg swoifchen dem ſelbenn 
hertzog Ludwigen vnnd dem vorgenanntes 
marggrauen Albrechten beyden mechtigẽ für⸗ 
ſten. Als aber beyde teyl ettwalang mit groſſer 
kuͤnmuͤtigkeyt gegen einander gekrieget berten 
Do ward and) Dyfer Eriege ʒů Dem letſten nach 
vilgroffer vnnd erlyener ſchlachten von nyder 
lag durch die andern fürſten teütſcher land ver 
tragen. eh 
EE j 





Das Mehl alter 


Künig Ludwig | [?® künig Carls 
ʒů franckreich zů —— fon. - 
Dar, 2 hat diſer zeit nach ſei 
nem vatter das künigreich er⸗ 
erbt Der ſelb künig Carel was 
N a einfenffimütig man aber tau 
ber ſynn dann als er wider kü⸗ 
nig Heinrich von Engelland 
vnnd hertʒogen Johannſen 
von Burgundi einen krieg er 
IT wyecker vnd vil leüt erſchlagẽ 
bett do ward er zů letſt mitt groſſer mechtiger 
ſchlacht zertrent vnd ym vilftött abgetrungen 
vnd wo es gott durch ein iunckfrewlein wun⸗ 
derperlich nie vnderkomen het ſo war es vmb 
fein Binigreich gar beſchehen geweſt . tzů letſt 
machet Nicolaus ein cardinal cartheüſer oꝛdẽs 
frid mitt dem hertzogen su Burgundi. den hieß 
er doch darnach hind erliſtigklich ertoͤdten. das 
was ein vıfach vil vmalicher übel die darauß 
entſtůnden. Als nun diſer Ludwig das künig⸗ 
reich und herſchunge erlangt do vertrib er vil 
ſeins vatters günner auß dem künigreich. vnnd 
als er ſich daruach vnderſtůnd die freyheit der 
kirchen zeuermyndern do macht er ym vil roͤ⸗ 
miſch baͤpſt widerwertig. vnd nach dem das 
volckherzog Karels ʒů Aquitania vnd Noꝛd⸗ 










mandia won ſeiner weißheyt wegen ʒũ eim re⸗ 


ierer begeret bo ward er auß ʒuͤſchub vnd ver 
diß künig Ludwigs ertoͤdt. Als aber ð 
adel des kůnigreichs vnd Der hertʒog zů Bur⸗ 
gundi ſolichs verſtůnden do verneürvetẽ ſy den 
alten haß vnd neyd und machten ein püntnuß 


vnnd überʒohen biſen künig Ludwig mit hoͤꝛß 


krafft· alſo das der hertzog von Burgundi in 
die pickardey rayſet vnd die ſtat Pichinetũ ero 
bert vnd ſchlayffet. ſo ward der künig gar von 
den feinen verlaſſen vñ wich gen Paryß. Aber 
Der bapſt ſtillet darnach die ſachen durch Beſ 
ſarionem den Niceniſchen cardinal. Diſer lud⸗ 
wig ſtarb ʒů remis nach der geburt Criſti. IT. 
cece Arrxriiij· iar· vnd ließ KRarolum feinen erſtge 
bornen.xv. iar alt der noch lebt einen nachkom 
men des künigreichs. 
Eoꝛgius von pogibꝛat ein Behem vn 
Keim ficy nach ab ſterbẽ Laßlaw 

es künigs ʒuů Hungern vndʒů Behem 

in geuoꝛderter verſamlung des adels vnnd der 
lanchent fürʒegeben wie das ampt oder pfleg⸗ 
nus feiner gubernation ſich mittod des geſtoꝛ⸗ 
ben künigs nit geendet hett. demnach ergaben 


ward rats noch alters mãg· 





Der welt 


fich die von Prage alfpald Georginskünig | 
on verugeinfein guberna / zů Behem. 
ar G 


tion. vñ er ward ʒů künig er⸗ 
woͤlt dañ er was zů hauß vñ 
zů veld alſo geſchickt das im „A 
si handlung ſeiner ſachen AR 






— rz, 

g oO WEN 
let · Vnd wiewol er ſich einẽ 95 N 
gůtten criften veriahe vnnd Wl 


zweien bijchöffen anivehenf 


der grburt Criſti. M. cccc lxxj. iar a 


Achomet ber Türcken Beyfere bat 

nach vertreibung Thome paleologi 

des kriechiſchen keyſers vnnd feines 
bꝛůders ym. M. ccce · lx. iar Peloponeſſum vnd 
nach gefengknuß vnd ertoͤdtung des trapeſun 
tiſchen Eünige deſſelben iars Pontum vñ dar⸗ 
nach Mitilenam erobert. Sp belegerten bye 
Venediger Coꝛinthum.aber die tůrcken kamen 
mit geroalt vñ ʒwungen die criſten sis ben ſchif 
fen zefliehende. ʒů dem letſten rüſtet ſich der her 
tzog zʒů Venedig mitt treffenlicher ſchiffunge 
vnnd als er gen Anconam ʒů Inder vnnd von 
dẽ bapſt Pio der noch geyſtet ab der hoͤhe von 


verꝛnen geſehen ward. Do verſchied der bapſt 


in groſſer gloꝛi. 
Eyſer Friderich gepꝛauchet ſich keines 
weinsanfferbalben Desmalsseyt- In 

dem nachtmal tranch erden allerleich 

toſten wein Boch mit waſſer vermiſchet. Nun 
rieten die aͤrtzte Leonoꝛe der keyſerin ſeiner ge⸗ 
maheln die in irem heymend nye einichen wein 


genoſſen het das ſy in teütſchem land( das dañ 


kalt wär)wein trinckẽ ſolt ob ſy anders frucht 
ber vnd geberhafftig werden woͤlte. Als aber 
ſoliches an keyſer Friderichen gelanget warde- 
bo foꝛderet er Eneam Siluium vnd ſpꝛach ʒů 
ym gehyn vnnd ſag der keyſerin ich woͤll lieber 
ein vnberhafftige dann weinſawffende gema⸗ 
hel habẽ ob ſy mich lieber ſo haſſet ſy den wein 





Bas 


Alanundie Eeyferin dife werbunge vernomen 
het do ſpꝛach ſy · wiewol ich dem geſchefft vnd 
geheiſſe meines gemahels alſo gern gehorfam 
byn als gern ich lebe. yedoch wẽeñ der keyſer mit 
wein ʒetrincken geput ſo wolt ich mir ee wün 
ben ʒeſterben den gehoꝛſam ʒeerſcheinen. 








Mathias künig Athias Johannis 
zu Hungern. buniadis des kü 
De nigreichshungern 
gubernators ſun. hatt nach 


N — kůnig Laßlawes 


on erben das benannt künig 


reich mit verwilligunge des 
adels. der lantherꝛen vnd oͤbe 


on Cilidurch Ladißlawan des obgenanıren 
Johannes huniadis ekern fun getoͤdtet ward 


oͤſterrcich. vnn 
hem fuͤren. alſo kame Mathias gen Pıa: an 


wider Die Türcken vnd hat vilgrofferkämpff 
vnd ſtreyt wider ſy erſtanden. dil ar 
vnnd ir lande vnd gegent mit pꝛand. verhör- 
ange. raub und todſchlahung vilfeltigklichen 
— Auch wider Caſimirum den kü 
nig ʒů Poln in behem gekrieget. vnnd ſich gů 
letſte doch mic ym befridet. dermaß das Paır 
nonia· Hungen Merhern. und Schlefisdan 
künig Mathias vnd das künigreich zu beheme 


bdem Vladiſlao des Caſimiri ſun bleibenfol- 
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nn 


bat 


ten. Als diſer Mathias mercket das ym keyſer 
Friderich widerwertig was do befridet er fich 
mitt dem Türcken vnnd ſtellet ſich wider den 
keyſer. dem dꝛunge er ab die ſtatt Wienn Da- 


ſelbſt ſtarb er ym.IT.ccc.ond.rc.iar vñ ward 
gen Stůlweiſſenburg gefuͤrt vnd alda begra⸗ 
‚ben Er het Ferdinandi des künigs ʒů Neapels 


tochterzü der ce. 
Nicolaus von Icolaus vor Cuſa 
Cofa cardinal eyn teütſcher vnnd 


— 8 6 destitels[ancti pe 
un triadviricnlacin fürtreffen- 
S | ” licher und hochgelerter car⸗ 
dinal iſt diſer zeyt in rüm vñ 

pꝛeyſe geweſen. Vnnd was 
Ta eis [ölicher gůtter man das 
ANELHUN wenig beßrer leüte su ſeyner 
TR Mseyegeborn wären. Dann er 

h UN» was ein ernfklicher veind af 
ler lafter.ein widerſacher aller eregirigkeyt vnd 
alles weltlichen gepränges. an gänzigkeytte 
Des gemütes vnwanndelperlich erberermiie, 
vnnd arbeyt biß in fein hohes alter vnuerdꝛroſ 
ſen in gůttaͤttigkeyt vnnd danckperkeyt wun- 
derperlich vnnd auch alſo überflüſſig in aller 
ſchꝛifftlichen weißheyt. wenn ye zůtzeyten von 
eynichem dings zereden — fürfiele 
fo kund vnnd weßt er alſo ſchi erlich voͤllig⸗ 
klichen vnd gnůgſamlich dauon ſagen als ob 
er ſich das ſelb ding allein zelernen gefliſſen het 
Er was ʒůmal ein wolgefprächig vnd des la⸗ 
teins ein fertig man. vnd aller hyſtoꝛein vnnd 
geſchichten.nicht allein der neiien vnnd gegen 
wertigen ſunder auch der alten ganz woiffend 
vnd friſch gedaͤchtig vnd inallen frepen yund 
andern kũnſten hoherfarn. auch des baͤpſtlich 
en vnd keyſerlichen rechtens wolgeret.ondein 
ſcharpffer außleger der heyligen (chriffe vnnd 





gar vil treffenlicher vnd lobůcher buͤcher vnd 


ſchꝛifften gemacht vnd hinder ym gelaffen.Di 


ſer Nicolaus ward auß vrſachen das er ſein bei 


xiſche kirchen fleiſſigklich beſchirmet von ber- 
308 Sigmunden von oͤſterreich gefangen vñ 
in ein erbern kercker enthalten. Darumb ward 
bapft Pius wider den bergogen 55 ongnaden 
vnd mißgunſt bewegt aͤlſo das er yn mit ſcha⸗ 
ren geyſtlichen penen belůd. tzů letſt ward difen 
Nicolans frey gelediget vnd die ſachen befridet 


Vand als bapſt Pius ʒů Anona auß diſt welt 
mit tod verſchied do ſtarb diſer Nicolaus car⸗ 


dinalis ʒů Rom. GE ij 








Das Melt alter 













Beffariein Eriechi Eſſarion ein cardi 
ſcher cardinal eilt vnd Senenfi 
— ſcher biſchoff vnd 
voaud ain patriarc) zu Con⸗ 
a  flacinopalwas diſer zeyt bey 





ſachen vnd geſchefften noch fuͤr beſchließlich 
geacht ward es beſchehe dann in beyweſen vñ 
mitrate diß hochberuͤmbten manns. Er was 
in ſchrifftlicher weiß heyte allſo erleüchtet das 
man giaubet dasfeiner zeyt nye ymandt mer 
geleſen geleſne ding baß verſtanden vnd klaͤr⸗ 


ſiher geſchꝛiben het denn er. Vnnd wiewol er 


mitfachen vnd geſchefften dem gemeinem cri 
ſtenlichen ſtand betreffende beladẽ was ſo vn 
derſtůnder fich mit inprünftiger begird feines 
gemuͤtes die lere des natuirlichen maiſters Pla 
tonissebefchirmen. tzů letſt ale er gen Stand 
reich in bocſchafft ward vnd frid macher.bo 
farb er am widerwege · 


Vnſt der truckerey hat ſich erſtlich in 


teüefche land in der ſtatt Mayntz am 


WRhein gelegen im iar Criſti. M. cccc. 


- gl, ereüget vnnd furoan ſchier in alle oͤrter der 


wele außgeſpꝛeüſt · dardurch die koſtpern ſ chaͤ 
tze ſchꝛifftlicher kunſt vnnd weißheyt ſo in den 
altenbächent lange zeyt als der we vnbekant 
in dem gab der vnwiſſenheyt verboꝛgen gele 
gen ſind herfür an dasliecht gelant haben. alſo 
das vil treffenlicher vnnd nutzlicher buͤcher ſo 
ettwen nit on kleine koſtung zeerzʒeügen waren, 
nun zutzeyt mit wenig gelesseeroben find» vnd 
wo diſe kunſt seytlichererfunden woꝛden vnd 
in wiſſenheyt vnnd gebꝛrauch geweſen wär ſo 
wären vngezweifelt ettwauil bücher Titi ling. 
Tullij vnd Pling und anderhochgelerter leise 
suß boͤßſchicklichkeyt ð zeyt nicht verlon wor 


- 


den. vnd ſo nun die erfinder ye ʒů ʒeyten banbt- 


wercklicher künſt nit wenig lobs wirdig find. 
werkansdenn außſpꝛechen mit was lob. pꝛeyß 
eren. vnnd rim die teütſchen ʒeerheben ſeien bie 
auß irer erleüchten ſynnreichen ſchicklichkeyt 
errrachter vnnd erfunden haben · diſe kunſt der 
truck ey durch die der lang verſchloſſen pꝛunn 
vnauſſpꝛechlicher weißheyt menſchlicher vnd 
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der wielt 


auch görlicher kunſt in die gemeyne außgeleyt 
wirdt. 


Ncolaus peroms Icolaus Perotus 
— A von ſarxo ferrato 








2 biſchof su Sipon 
Se  toeyn fürtreffenlicher lerer 
der heyligen ſchꝛifft vñ wol 
geſchickter ʒierꝛedner hat an 
J— diſe ʒeyt geraicht vnd etlich 
N N — Se 
DAZU NH pligen ſchꝛifft gefamele vnd 
= STIM len ein ſchickerlichs büche 
zů anweiſung vnd auff suchte ber kinder. vnnd 
ſunſt andere mer ſchꝛifften begriſſen. vñ etliche 
auß kriechiſchem zů latein gebꝛacht. 
Obertus von Licio parfüffer oꝛdens 
und biſchoff ʒů aquila in der heyligẽ 
Eſchꝛifft hochgelert. vnd in aller geyſt 
licher lere zů der kirchen gehörende gnůgſam⸗ 
lichen vnderricht vnd ein doctoꝛ vnd lerer aller 
pꝛediger. iſt zů diſen zeyten võ ſeiner durchleich 
tigen vnd wunderperlicher ler wegen vnd pie⸗ 
big bey allen walhen in groſſen eren vnd acht 
perkeyt gehalten worden. dann er hats vnder 
richtung der glanbigen vil ſchoͤner lere vñ pꝛe⸗ 
dig iu ſchꝛifften hinder ym gelaſſen. 
Atheolus von pe Matheolus artzt 
rus ein hochgeler- N 
ter argeift diſer ʒeit a — 
aller ertzt vñ natürlichermey AR 
ſter auch der freyen vnd aller —— 
andern künſt ein fürſt zweſ ¶ 
diſer machiolus was einholt SE 
flig eugenthakig yreichig 
hoherfarn. weltgeſchei ma. Br —86 
warbaffeiger woꝛt · ſuͤſſer re R 
wolgeſtalts angeſichts und berkunfkderpoe 
trey dnd zierredens Eünig vñ inder aſtronomey 
eometreyarifimetrica vnd mofica geuͤbet vnd 
In den allen doch nit benuoͤgig ſunder auch eyn 
fleiſſiger vnd begiriger lernet der heyligen ſch⸗ 
rifft mitt ſolicher feiner ſchꝛifftlichen weißheyt 
kunſt und ſchicklichkeit macht er ſeine leriung 
ersülenung fleiffig gemerckig vnd gůtwillig 
dañ er was mit ſcherpffe der ſynn mit erfarung 
ber kunſt vnnd mit gůtſchickerlichkeyt des aug 
ſpꝛechens begabt und ein gantz lobwirdig ma 
des gibt ym eügknuß der hochgelert in Der ertʒ 
ney doctor Hartman ſchedel burger ʒů Nuͤrm 
beig der dann diſen Matheolam zʒůů Padua in 


















Das CClxxxv- 
der hohen ſchůl die kunſt der ertzney drey iar oꝛ 
deulich leſende gehöre vnd fein alfo gůtte kum⸗ 
ſchafft gehabt bat. zu left ſtarb diſer Matheo 
lus vor alter vñ ward zu Padua begraben. - 

4 * Igenambt einsreche- ſchiht bſchꝛeiber 

Bertiger bäpfklicher ® 
bꝛieff ein großmůtig und be 
ſtendig mã an kunſt ſchꝛiffrt⸗ N 
licher weißheyt ondwolrch- AIR 
perkeyt nicht der minſt diſer AN \ al 
zeyt in achtperkeyt vnd wer A 
gehaltenn warde von bapſt AN 
Paulo aller ſeiner guͤter vnd F 
wirdigkeit auß beſchuldigũg — 
alicher ſachen entſetʒt und in fengknuß gelegt 










vnd alſo biß auff des bapſts Pauli abfterben 


enthalten vnnd doch nach vñ erlictuer befch- 
‚ wärdevonbapft Sirto ſeinem nachkommen 
darauß erledig 
geſetzt · Er hact als ein ſchꝛiffeweiſer vnnd vil 
erfarner man auß ſeiner ſynnſchicklichkeyt ett⸗ 


gezüng nicht wenig erfarn wii in dee 







amaigũg ſeiner beſchicklichkeyt gar viltreffen 
licher Den gelerten wolbek anter fehrifften be- 
a ſtarb zͤ letſt nach der geburt Criſti 


cccc· vnd ini, 


Arius philelphus frãciſei philelphi⸗ 
des ʒierꝛedners ſun ein ritter gekroͤn 
* ter poet vnd der philoſophey vñ der 
freyen kunſt ein doctor wasdiferzeytin gantʒẽ 
welſchem land namhafftig vnd wolberuͤmbt 
vnd hat vil ſchoͤns getichtes in gepundner vñ 
entloͤſenter arebegeiffen vñ hinder im gelaſſeu. 
nd von marggtaff Friderichen von mantua 
einen gemainen ſold (einer kunſthalben. vnnd 
ſtarb nach der geburt criſti. Mccec lrrx⸗ 
W piktichdie namhafftig vñ großmãch 
eig ſtat ward in dẽ iar Criſti. M.cccc. 
A ixviij iar von hertʒog Careln v5 Bur 





| gondi gewunten woitien vnd mit groffer ſch⸗ 


* Ominicus calderinus võ Bangar 
ein hübſcher ʒierꝛedner in Eriechifche 


kunſt der poetrey fürſcheinlich hat diſer eyt 


blat 


lacht vnd plůtuergieſſung zerrüdet. bañ ſyhet⸗ 
ten lange ʒeyt vil rung vnnd widerwertigkeit 


zwiſchen dem hertzogen vnd den von Lüctich 
grabe gehalten. Als aber nunder biſchoff si Lüttich 
Zatina bapſt iſta ʒů Platina einge- 


ſich vnderfieng ſoliche ʒwitrechtigkeyt hinzele⸗ 
gen vñ ʒeuerꝛichten do ward er von feinen bur 
gern auß der ſtat vertriben.Darumb ſchickt ber 
bapſt den Tricarienſiſchen biſchoff als einen 
legaten Dafelbftbin. der yoarbeineinen kercker 


gedꝛungen denmach eizümmet der hertzog alſo 


das er die ſelben ſtat Lüttich in beyiwefen vnud 


mie vergünſtũg künig Ludwigs ů franckreich 


erſtürmet vnd vmbkeret. 


| Ichias der durchleüchtige künig zů 
Hungern taſtet Diferzeycdne kůnig 


reich boßna an alſo dz er das ſchoß 


Jayzaldasdann vonnatur feinsgelegersun - 
guch mit hoͤhe der zynnen gar wol geueſt liget 


iſt ) auß ergebung erobert vnd vor dem felben 
ſchloß den türckiſchẽ keyſer Machomet flüch 
tig gemacht. alſo das der ſelbig türckiſch keyſer 
allen ſchieß vnd krieges ʒeüg hinder ym ließ vñ 
ſchentlichẽ entwich.Daruach über ettliche zeig 
belegertder felbig kůnig EYJachiasin vointterg 


zeyt ein anders Türckiſch ſchloß oð caſtel Sa, 


batz genannt mit hol vnd erden gemacht vñ 
gar veſtigklichẽ bewaret vnd( als Diebernach 
geſatʒt figur anzaigt) mit thürnen mie graben 
vnd auch mit volck beueſtiget vnd beſezt vnd 
mit ſtarcken hiltzin zeünen vñ ſpitzigen pfoften 
vmbſchrꝛencket.daran die ʒynnen von holtʒ ge⸗ 
baut ſind.die weyl ſich nun der künig gegen di⸗ 
ſem ſabatze ernſtlicher bearbaitet do ergriffen 


die Türcken geoff Hannſen von wiribig vor 


des künigs hörgeletter, vnnd füreten den indas 
ſchloß Sabaz vnd enthaubten yn.und hieng 
en ſein haubt mitt gelbem langem baraneyn 
langen ſtangen geſtecket zů einem erſchrecken 
über das ſchloß auß Do das diſer Fünig Ma⸗ 
thias zů Hongern erſahe diſe (chmachbeye do 
richtet er ſich ornigkiich mirtgangem gewale 
an diſes ſchloß oder caftel und eroberedasmie 

oſſem růme · In dem iar nach Criſti vnſers 
jerrengebure Tanfent vierhundert vnd in dem 
zweyundneüntʒigiſten iare naͤchſt vergangen 
berenneten die tͤrcken baffelb [cblof widerub 
aber ſy warden von den Hungeriſchẽ abgetri⸗ 
ben und ʒohen wider heym. 


E iij 








Das ſechſt alter 
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M cccc.lxxj. 
LTuguria von der 
N flat Sauana pür 
ig dauoꝛ Fraciſcus genaũt 


ang bapſts Panliam.ir. 
Anguſti võ 







Imnocencius 


ner durchleüchtigen weiß⸗ 
bbeit beſcheinende. Dann er 

a Far geſchꝛiben ein bach võ 
dem gewalt vñ mechtigkeyt gotes · vñ ein bůch 
vor dẽ blůt Criſti auch ein buch von ð junch- 
frawen marie. vñ anders mer. Der auch in Der 
parfůſſer oꝛden durch alle ſtaffeln ð wirdigkeit 
si dẽ cardinaͤliſchẽ ſtand kam. Vñ er was voꝛ 
feine bapſtthũb vnd auch dariñ gar ein ſenfft 
mitiger man vñ meſſig abgeʒogẽs lebens vñ 
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gen den armẽ vñ allermeiſt den geyſtlichẽ baſt 
hifllch.beyſtendig. vñ mit freyheytẽ fürderlich 
gen ſeinẽ freunde vñ dienſtſamẽ gůtwillig gegẽ 
den ſchuidigẽ vñ ſtrafwirdigẽ gůtig· Der auch 
armen fürſten vn wolgepon laite vñ (undlich 
des keyfers võ Cöftzeinopel fiinen vñ der küni⸗ 
gin võ poſſen die võ dein türckẽ vertribẽ wardẽ 
mit gelt huff vñ handtraichungẽ getan vñ die 
Rhodiſchen ritter vñ Ferdinandũ die von den 
türcken angefochten wardẽ mit vngleüplicher 
gůtigkeyt beſchitzet on beſchirmet hat. So has 
er auch Die ſtac Rom an irer bawfelligkeit ge⸗ 
beffer. vi an gotzheüſern vñ andern gemeinen 
vñ ſundern gebriien mercklich vñ ſcheinberlich 
ghiert vñ ein brugken über die Tyber mit groſ 
fer Eoftung auffgericht vñ der fiat Rom ſunſt 
vnzallich vil gůttat erzaigt. vñ in ſeinem baͤpſt 
lichen ſtand nichnit ſtraffwirdigs gehandelt. 
dañ allein das er die feine als gewonlichen be 
ſchichc)yů vil liebet. in woͤlche ung vil ſeiner 
voꝛfarn gefallen find. Er hat das gnadenreich 
iardas ſcin vorfam Paulus anffgeſetzt het im 
iiq̃. iar ſeins bapſtthumbs gehaltẽ vñ dẽ ſeligen 
Bonaunẽetcnrã in ð heyligẽ beichtiger ʒal geſchꝛi⸗ 
ben-vii wiewol er vil nachreder vñ affrerföfr 
ber ſo was er doch gar cinfrümerbapft vñ ein 
fleifiger hirt vñ ſel forger- ein find der girigkeyt 
ein meffiger des zoꝛns vñ außreüter ð boßheyt 
Vnd macht die weil er bapſt was.xx. cardinaͤl. 


zů letſt ſtarb er in dẽ· riij iar ſeins bapſttũbs. 





Bas CClxxxui 


lexriij Jarıpi Ki 


¶ar der welt. vjm.vic 
MNcccc.lxxxiiij 
Nnocencius dacht ein genuenſere anf 
Bis mitedmäfjige Doch geertẽ gefchläche 
geboꝛn vormals Johannes baptifte genannt 
ein cardinalift nach bapſt Sirto in diſem iar 
im riij tag des monats Auguſti ů bapſt erws 
let woꝛden · Sein elltern waren an adel des ge 
fchlächts vñ an rům wolgehandelter ding gar 
nambafftig von der ſtat Genua am moͤ gele⸗ 
gen.Diedan andere waͤlſche ſtoͤt an bübfcheye 
an genůgſambeyt aller ding ſo süland vñ waß 
ferzügefürc werden. vnd an ʒierligkeit vñ weite 
der gebeüe übertrfft. Vnd als er aber vn der an 
bdern cardinaͤlen an diemuͤtigkeyt. wolſchickli⸗ 
keyt. gůtſitigkeyt· gelaſſenheyt vnnd tuͤgligkeyt 
fürſchine alſo ward er auch für ander baͤpſt 
licher wirdigkeyt erkorn. dann er was auch ein 
fürſichtig man vnd weltgeſe chid. der zů Senis 
vñ auch ů Kom ſein bef olhens legacen ampt 
alſo weißlich außrichtet das die cardingl groß 
hoffnung ʒů ym gewinnen, Der anfang ſeins 
bapſtchůmbs wal vol kriegsſe einer burger· vñ 
was er von allen fürſten vñ cõ munen errourb 
das mocht er von den feinen nit erlangẽ dañ ſo 
auß teütſchẽ vñ welſchen landen botſchafften 
zů ym geſchickt wardẽ ſo begeret er — 
frids vñ gebot eller menigklieh die waffen und 
krieg hymelegen. Aber ein freüntlicher menſch 
vnderſtůnd ſich vnlang darnach diſen bapſte 
in feine güten begir den einereg vnd verhinder 
nuß ʒethün vñ in EcancKheytzebringen und 
erwwecket alsbald ein auffrůr zwifchen den v⸗ 
finern on Lolänefern. den zwaien edle vñ mech 
eigen geſchlachten zů Rom basbikümert den 
bapſt gar jer. doch feyrt er nit ſolich witrech⸗ 
keyt mit ð waffen vñ mit bedraungẽ außzeloͤſch 
en. vñ wiewol ym diſer bapfkfürjenge vil dings 
die bapſtlichẽ wirdigkeit anch dẽ gemeine criſtẽ 
lichen ſtand vnd die nutperkeit der kirchen be⸗ 
treffend ʒeoꝛdnẽ ſo mocht er doch ſ olichs auf 
verhindꝛũg ð kurtʒẽ ʒeye auch ſeiner kranckheit 
vñ der kriegſleüfe mt volsichen,doch erzeiget er 
ſich gen got vñ genden frelinden woltetig vnd 
dãckher dañ er widerũb zů geſuntheit des leibs 
kamm do hat er ſant marieBirchede populo be- 
gabt. vñ dẽ voꝛ lãgſtgeſtoꝛbẽ hertzog leüpoldũ 
zu oͤſterꝛeich — manigfeltiger feiner 
wunderzaichẽ wegen a 
geſchꝛibẽ. vñ die ſtat rom mit gebeii vñ gemäl 
groſſer koſtũg auff. rlvm ducatẽ gerecht merck 
lich gezierd. vñ ym iar eriſti. MI.cccerc.cin tag 
wir verſamlung ð criſtenlichẽ künig· fürſtẽ vñ 


ind heyligẽ beichtigerʒal 


Blat 


Sman botſchaffter wider die tůrcken zů Rom 
Gehalte. vñ vil gelts in teütfchen landen durch 
hilff Raimundi peraudi des erzdicacong auf. 
ablaß gefamele- Der ſelb ablaß erſtroͤcket fich 
nit allen anffdielebidige jung auch hinab ů 
den geſtoꝛbnen ʒů letſt bert er ſich dẽnutz der 
vndertanẽ vñ zů beſe chirmũg ð klꝛchẽ vñ icwir 
digkeyt vñ was ein günner d gerechtigkeyt. ein 
fleĩiſſi ger liebhaber desfrido einem iger ver⸗ 
ordner überflůſſigs getraids. ein günſtigerfüf⸗ 
drꝛer glerter vñ frum̃er mã. gen denarmäbarm 
hertʒig gen den bekümertẽ troͤſtuch genden für 
ſten milt vñ gen gor vñ fein heyligẽ ererbietlich 
tzů letſte ſtarb er ym. vit iar ſein⸗ bapſtthũbs 
nach der geburt criſti. M. cccc.xcij.iat. 


H Riderich der keyſer zʒoh nach ð geburt 


criſti M. cccc.lrix iar von andacht we 
gr mittẽ in dem winter gen Rom vñ 
ward vs dẽ bapſt herꝛlich empfagẽ vñ begabt 


vñ ſchlůg auff ð tyber bꝛucken criij fitter- Or 


als darnãch das ſtetlein Trieſt im widerſpeñig 
Was do zerꝛüdet er das durch die hertzogen. 
Achomet ð türckiſch keyſer über;oh 
mit goſſer mechtiger ſchiffung vnd 
mit hunderttauſent pferdẽ in euboig 
vñ ſtürmet die ſtat chalcidã. xxx.tag vñ zerſtort 
ſy wiewol mit gtoſſer niderlag vil der einen ſo 
ſchicketen doch die Venediger auch ein groſſe 
ffung wider die türcken 
— MIngroſſer comet er- 
ſchyn ym monat ia⸗ 
UN nuario des, M.cccc. 
lxrij. iar· der was feüer arbig 
Sy mitlangen ſchwartʒẽ ſtramẽ 
dgen dem nidergang darnach 
keret er ſich gen maternacht⸗ 
yvnd weret. lxxx. tag· Aber dye 
weil diſer comet noch nit gar 
verſchinẽ was do erweget ſich einanderer mit 
einẽ ſeürin ſchwantz gen auffgang der ſunnen 
ſtreckend nach diſen Dingen folgte erſtlich ein 
vnerhoͤꝛte trückne. vñ darnach an vil enden pe 
ſtilentz vñ vil grauſam krieg vñ auffrůr. 















Criſtiernꝰ künig. Kiſtiernus Eünige 
® zů teñ marckſchwe 
-ENE dẽ noꝛweẽ hertʒog 
u holſatʒ ſtoꝛmar ʒů Olden 


burg vn dolmẽhoꝛſt graffe 

N] enger criftenlich vñ mic vil 

Inn tugenden ziert iſt nach dge- 

burt criſti. M.cccc. lxxiiij. ar 

vonn ettliches gelübts we⸗ 
EZ ig 


— — — 





Das ſtcchſt 


gen durch Lumpardiã vñ Tuſciam gen Rom 
gezogen vndvon allen fürſten. herꝛẽ vnd der cõ 


mm regierern mit voffen eren vñ ʒüchten em 


pfangen woꝛden. zu om kam ym die wirdig 
famlung ð cardinaͤl entgegen. Darnach ward 
er von bapft Sirto dem vierden gar erlichen 
empfangen. vnnd mit der guldin roſen (die dye 
bäpftalleiaram ſuntag ʒů mittfaſten einẽ cri⸗ 
ſtenlichen fürſten pflegen ʒegeben )zʒů ſunderer 
ere begabt. Daſelbſt fieng er an von gemeinem 
fridcriſtenlicher fürftenzehandlen vnnd einen. 
gemeinẽ ʒuge wider Die türcken zebewegẽ. Aber 


nach dem er nichtz geſchaffen mochte do keret fü 


erdurch die welſchen ſtoͤt allenthalb erlich ge⸗ 
galten wider anhaims Alda lebet er ettliche tar 


in gůtem tugentlichẽ leben vñ ebenpild der hey 


lic eyt biß in fein eunde. Diſer Criſternu⸗ bat Fe 


seiner eegemahel gehebt die durchleüchtigen 
Doꝛotheam geboꝛne marggreſfin zů Bꝛanden 
burg die nochmals in leben iſt. 


Arolns hertzog ʒů burgunbibelegere 
die ſtatt Neüß vnderhalb Coͤln am 
Rhein gelegen. Aber als keyſer Stide 
eich mir mechtiger hoͤrßkrafft des gantzen roö⸗ 


miſchen reichs den belegerten ʒů hilff kame do 


macht der hertzog mit dem Eeyfrein püntnuß 
und ſoh mit ſeinem hoͤꝛ voꝛ neüß ab. 
ladenreichiar vs bapft Paulo auff 
gefarst ward võ bapſt Sirro ym. M. 
ccec, targehalten vñ durch den künig 
Ferdinandũ auch gen Rom deßmals komende 
wiſchen den welſchen fürſten vñ communen 
auß verwilligung des bapſts ein püntnuß für 


genomen. vnd der künig für den erſten darinn 


beſtymbt vnd eingeſchůben. 
Ercules eſtennſis Hercules hertzog 
marggrafen Ni >" Ferraria 


clauſen fon vnd 7 e® 
des Boꝛſij bender der and HKNT ®: 
bergogsu Serrariabatnit N 
on groffen widerſtand ſein 





hathelionoram des künigs Kerdinenditochter 
dar ein behertztes weib zu eegemahel genomen 


. — 


nd außie vier flin vñ sro toͤchter empfang. fi 
Difer hercules ward anf feines ſchwehers rat 
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N Ion das ſelig kind 
Be) am.er). tage des mertʒen nachberge/ 
bure Crifti. Mccce lxxv iar in der hey 
ligen marterwochen in der ſtat Trient won dert 
inden getoͤdt vnd ein martrer Criſti woꝛdẽ dañ 
als die iuden in der ſelben ſtat wonende ir oſter 
nach irem ſitten begeen woltẽ vñ doch kein cri 
ſtenlichs blůt ʒů gebrauch jrs vngeſeürtẽ bꝛots 


hettẽ do bꝛachtẽ ſy diß kindlein verſtolens in ſa 


av RI  Mmudiseinsindenbaußinfoldyergeftaltan de 
7— 


dritten tag voꝛ oꝛſtrens vmb die veſperʒeyt ſaß 
biſes kindlein vor feines vatters thür in abwe⸗ 
fen feiner eltern do naͤhnet ſich Thobias ein jü⸗ 
diſcher verräter zu diſem Eindlein Das noch nit 
dꝛeymal ʒehen monat alt was dem redet er mit 
ſchmaichelwoꝛtten ʒů vnd trüg es bald in das 
haͤuß Samuelis. Als nun die nacht herfiele do 
rewetelich Samuel Thobias Vitalis Moy⸗ 
ſes Iſrahel vnd Mayer voꝛ der ſynagog uber 








Das CClxxxvii · 


vergleſſung criſtenlichs blůts. Nun entploͤſſen 
ten ſy das kindlein vnd legten ym ein faciletlein 
vmb ſein helſlein das man es nit ſchꝛeyen hoͤ⸗ 
ren möcht und ſpanneten ym fein ermlein auß 


vñ ſchnitten im erſtlich ſeine manliche gliblein 


ab vñ auß ſeinem rechtẽ wwengleinein ſtücklein 
vnd ſtachen es allenthalbẽ mit ſcharpffen ſpi⸗ 
gigenftächeln befftleinodernädelein,einer die 
hend.der ander Die füßeinhaltende, vnd als fy 
non das blůtt grauſamlich gefamelt hetten do 
hůben ſy an lobſang ʒeſingẽ vñ ʒů dem kindlein 


mit hoͤniſchen bed:owoꝛten ʒeſpꝛechen Nym̃ 


hin nun du gehagner Iheſu alſo haben dir ett⸗ 
wenn vnſer ler gethan. alſo ſoͤllen alle criſten 
in hymel auff erden. vnd mor geſchene werden 
Die weyle verſchied das vnfe chuldig merterlein, 
die Juden eyleten zum nachtmal vnnd affen 
xon dẽ blůt des vngeſewerten ů ſchmahe Cri⸗ 
ſto Iheſu vnſerm hayland vnnd waffen den 
rodtnen leichnam des Eindleins in ein flieffen- 
des waſſer nahent bey irem hauß vnnd hielten 
ir oſtern mit freüdẽ. Die bekũmerten eleeın ſůch 
ten ir liebs verloren kindlein das ſelbig funden 
ð über dꝛey tag in dem fluß Als nun ſolichs an 
ohannſen von Salis den edlen burger von 
Bꝛiren in bey ſerlichen rechten ein Doctor vnnd 
deßmalo oͤbꝛoſten pfleger gelanget do hieß er 
nach Den inden greiffen und ließ ſy vahen vnd 
mitt groſſer matter anʒiehen. aljodas ſy nach 
ordnung anſagten wie ſy diſe miſſethat began 
gen vnd verwürckt hetten. vnd darauff war⸗ 
ben ſy all mit gar gepürlicher ſtraff⸗ nßgetilgt 
Als nun der leichnam auß beuelhe — 
Hinderbachs biſchoffen daſelbſt beſtattet war 
de do fieng er als bald an in wunderzeichen ʒe⸗ 
ſcheinend und auß allen criſtenlichen gegenten 
zů diſes heyligen vnd ſeligeo lindlens grab eyn 
groſſer ʒůlauffe zewerden dauon dañ auch diſe 
ar Tryent nicht Bleine auffung vñ ʒůnemung 
empfunden hatt. vnnd die burger daſelbſt ha⸗ 
ben diſem leichnam ein ſchoͤne kirchen auffge⸗ 
richt vnd gebawen. — 
Er gleichen tbelthaten haben auch 
—— ſchnoͤden iuden über 
fünff iar darnach anch getrybenin 
einem kleinen ſtetlein Mota genant in Foꝛiaul 
gelegẽ mit ertoͤdtung eines andern Eindes. bar 
unb warben ber thater diſer miſſethat drey ge 
fangen vnd gen Venedig in di⸗ ſtatt gebiache 
vnd gemartert vñ gepeyniget vnd nach gran⸗ 
ſamer marter verpꝛennt. 


Blat 


etürcken ʒohen aber eins in nidern 

Miſiam on warden mit einer groß- 

ſen ſchlacht ernyder Gelege. Da mach 
erobertendie Gennenſer die zioffen mächtige 
ſtatt £apbanbdiedyefchnsden Türcken noch 
innen hetten. Aber die ſelbig groß ſtatt kam in 
diſem iar durch vntreü vñ verrätereyonddar- 
gebung eins Genueſichen burgers widerumb 
in der türcken beſchirmung und gewalt· 

In wunder geſtaltnuß eines mayd⸗ 

leins ward dĩſer seit in der gegentxrrg 

die ſtat Bern geboꝛn das het nur ein 
haubt aber ʒrwoen hindern vñ ʒwů ſcham· auch 
vier arm · zwen großondgebtauchf am nn 
siven klein vnnd vngepꝛeuͤchlich. Es het auch 
zwen peüch vmb den magen. fein cliter fuͤreten 
es ym welſchen land vmb vnnd erperieten gelt 
von denen die es ſehen wolten. 


Adus vnd tyber vnd auch alle andere⸗ 
waſſer flüßwelfchelanunds wůchßen 
in dem nouember monat auß vile vñ 
menge der regen alſo vaſt das ſy außlieffen vn⸗ 
den dabey wonenden vil ſchadens zů fuͤgeten. 
Als ſy aber vnlang darnach widerumb abna⸗ 
men do zohen ſy vnd allermeyſt die Tyber vil 
todte thier vnd vihe mit yn vnd als die ſelben 
verfaulten do vergiffteten fs yden luffte das eyn 
groſſe peflileng darnach volget. 
NHNhiſpania ward anff abſterbẽ künig 
Heinrichs daſſelb lãd geteylt.naͤmlich 
Awiſchẽ ferdinãdo johanisdes künigs 
ʒů arꝛogonia ſun der dañ elßbetẽ beo heinriches 
ſchweſter ʒů ð ee genomen het vñ zwiſchen AL 
pbonfa dẽ Fünigportugalie.Bdair Jona des 
felbe heinrichs vñ feier ſchweſtertochter fcbüge 
in dẽ naͤchſt barnachtolgenden iar nach Ferdi 
nãdus der künig ʒů hyſpania dẽ Eünig portuga 
lie in dẽ numãthchẽfeid flüchtig. 


Johannes küng⸗ Obänesfüngfperg 
Ipera- \ ein teütſcher nice ein 


N Gyr e\- mindꝛer dañ anari 
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N Sa Siracu ſaniſch archimides 
in beyden kriechiſcher vnnd 
N J WER lateiniſcher zungen hocher 
ZN NN 1 farn vnd geübereinziervn - 
TER Nauyypzeyßder teücfchen ifkvifer 
' Hi f um) \N N seye von fürtreffe wegen ſei 
ARTEN ner kunſt ð aſtronomey vñ 


anbıerfchrifftlichen dingen von? Nachia dem 
Hungeriſchen Fünig vnnd auch von den von 
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Das ſtcchſt 


Nãremberg beſoldet vñ in teütſche land.auch 


in Ruogern vnd ʒů Rom in groſſem ward vñ 


achtperkeyt gehalten geweſen. der dañ auß fei- 


_nerloblichen und wwunderperlichen ſynnſchick 


lichkeyt vnd erleüchten verſtentnuß eines ſchoͤ 
nen Balender vñ etliche andere dingin der aſtro 
nomey gemacht hat. mit eiufuͤrũg etlicher neü⸗ 
wen tafel vnd mitt rechtfertigung der theoꝛica 
Sarandigemonenſis · tzů letſt ward er von dẽ 
bapſt Sixto auß Nuͤrmberg gen Rom gefoꝛ⸗ 
dert ettliche ding zů der aſtronomey gehoͤꝛende 
serechtfertiggen daſelbſt ſtarb er vnd ließ künſt 
reiche tafel hinder ym. die getruckte nochmals 
vor augen find. 


® Jeolaus eſtenſis der ſich vmb das re 
Jiment ʒů Ferꝛaria mit Herculc ʒanck 


erwarb auf der flat vertribẽ. nachfol 
gene gejangen vñ vnlang daruach getoͤdt. 
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In dem edeln Franckenlande erweget 
ſich ein hiert des vihes eyn pawckere 
nach der geburt Chuͤſti. M.cccc⸗ lxxvj. 
farin nem doꝛffe Nidaußhauſen genañt vñ 
Inderſtůnde ſich wider die pfaff heyt vñ geyſt 


ſchreyt zepꝛedigen vnnd ʒũ ſagen das ir leben 
—— wär. vnnd man ſolt den herꝛen 


i felben ſant Stephanskirch € 


alter der welt 


burge ettliche ſpꝛecher gen Niclaußhauſen ge/ 
ſchicket. Die fuͤreten bien paucker gen Würtz⸗ 
burg vnnd verpꝛenneten yn alſo verſchwund 
auchzübandbdie ſelbig wallunge gen Niclauß 
hauſen. Aber als ſich nun dife bewegnuß Des 
sülauffens erſt erhebt het Do verputen Die oͤbe⸗ 
ren vegierer der flat zů Muͤrmberg den iren bey 
geoffee vñ ſchwaͤret peen gen Niclaußhaußen 
sewallen in kleinerley weiß nochgeftale · Von 
woͤliches auch verpots wegen die ſelben regen 
ten von bapſt Sirto ein groß lob ſunderlichs 
wolgefallens erlangten nach laut einsbapfi- 
lichen ſantbꝛieffs [ub annulo pifestorisdejjelb 
an ſy außgeben. J 
Aleacius Maria Baleacius maria 
—e—— 
land ward im iar — 





Chriſti. M.cccc. lrxvij von II J 


den edeln maylendern Jo 
hanne andiea lampꝛognia RM 
no an ſant Stephans des 
erſten martrers tage in des 





en bey dem hoh altarvnge 
warnererftochen.der dann ASS ABB: 
nach francifeo ſfoꝛciam erwoͤlter hertzog neün 
tar ond schen monatregiert, an ſchnellſynnig⸗ 
er man und ein vaſt großmůtiger man onnd 
fůrſt. der gar vil gepeilin der fiat 3 Mayland 
auff gericht hat vnd die ſtat mit gehawen ſteĩ 
nen ʒepflaſtern geſchafft vnnd ſein vetterliche 
auß geſchoͤpffie ſchatzkamer fere mitt groſſen 
riechehümern gefult. vnd ſunderer begirde vñ 
fleiß der beſten ſynniger ʒů goͤtlichem dienſt ge 
babe vnnd groſfe koſtung darauff gelegt hatt. 
Aber nach dem er ſich vnmaͤſſiger begirigkeyt 
ber weiber gebrauchet, und Des adels on auch 
der wirdigkeyt feiner gloꝛi und mayeſtat vnnd 
fürſtlichẽ hoͤhe nicht verſchonet darumb war 
Deer auß beſchehner zůſamenſchwaͤrung in an 
geſichte alles volcks vnnd alles ſeines hoffge⸗ 
fiindes in dem dreüunddꝛeyſſigiſten iare feines 


alters erftochen und fearb ſchentlichen. vnnd 


ward bey ſeinen eltern begrabẽ. Vnd ließ auch 
bey Buna ſeyner eegemaheln eyner hertzogin 
von Sophay ʒwen ſün vnnd ein tochter. Jo⸗ 
hannes maria ſein ſune ward in dem neünden 
iar ſeines alters an der heyligen dꝛeyen künig 
tag ʒů hertzogen geſetʒt. — A 





—V 


Carolus hertʒog Arolus hertʒoge gi 

Burgundi hertzogs 
le Philipſen des gůten 
ſun der letſt auß dem durch 


leüchtigen vñ künigklichen 
franckreichiſchẽ geſchlecht 
geboꝛn was cin ſtarck ernſt 
hafftig. großmuͤtig und er- 
ꝛockenlich man. aber ge- 
recht.milt ʒů der gabe des al 
SITE — goͤtlicher ampt 
vnd dienſt hoch gefliſſen als er das.rrriar ſey⸗ 
nes alters erraichet vnd die von Ihent von ſei 








nem vatter ein freyheit außbꝛacht hetten do ſa 


melet er ein groß hör wider ſy vnd erobert die 
ſtat vnnd hieß die freyheyten am marckt ver- 
pꝛennen. Darnach hat er imit künig Ludwigen 
zů Franckreich vil widerſpennigkeyt gehabte. 
vnd nach hinlegung der ſelben die von Lüttich 
mit hoͤrßkrafft überzogen die ſelben ſtat erobert 
vnd nach vil geůbten todſchlegen vnd beranb 
unge gelblaift: vnd nachuolgent von wegen 
Ednardi des kunigs ʒů Engeliand feines hwe⸗ 
ſtermans(der von geaff Bouerich vnd künig 
heinrichen von Poꝛtugalia auß Bꝛitania ver 
triben ward) ein groß hoͤre geſamelt ond wi. 
Der dye ſelben vnnd auch künig Ludwigea ein 
krieg angefangen vnnd den felben Eduardum 
in kürtze heym geſchickt vnd ſich wider kunig 
Ludwigen zů krieg gerichtet vnd ym vil ſcha 
dens vñ vnfůges getham aber nach befridung 
diſer ſachen ʒohe er mit groſſer mechtiger hoͤrß 
krafft für die ſtatt Neüh am Bhein gelegenn. 
Als aber keyſer Friderich der ſelben ſtatt sis rer- 
tung kam do ʒohe Caroluswider heym. Als er 
nun ym vil land vnd ſtoͤt vndertenig gemacht 
het do ʒohe er für die ſtat Nanſee in Lothꝛingẽ 
gelegen des willenns die Schweiger ʒekriegen. 
Aberdie Schweiger vielen ym in fein bot vnd 
griffen ya alſo ernſtlich andaser flüchtig und 
in der fluscht erfchlagen und verloren ward,on 
ließ ein einige tochter die arberden varter vnnd 
ward darnach Maximiliano keiſer Friderichs 
ſun yetzo roͤmſchẽ künig vermehelt · Diſem ber 
Bogen Carel ſeind dꝛey ſtoͤt geferlich vñ fched- 
lich geweſen. nämlich granfee an den güttern 


urtha am volck. vnd nanſte am leib 


derſtůnd ſich den fridlichen ſtend wel 
“fehen land in dem Mecce irrviij iar⸗ 
zebetruͤben · vnnd ſchicket graff Jheronimum 


Erdinandus küni ů Neapolis vn 


lxxxviii · 
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Blat 
bapſt Sirten Shen vnd taphaelem den carbi⸗ 
nal des ſelben grafen ſchwoͤſter ſun. vnd fran⸗ 
ciſcum Riluiatum den piſaniſchen ertzbiſ choff 
mit dꝛeyhundert mannen gen Floꝛentʒ die ma 


chten mit irer anhangendẽ parcheyein auffrůr 


darinn warde Julianus de medicis erſtochen 
vnd Laurentius de medicis ſer verwundt. vnd 
doch zů letſt mitt klůgheye die auffrůr ein we 
nig geſtillet die. Darnach warden vil vrſacher 
ſolicher auffrůr geſtrafft und erſchlagen vnnd 
vil mit ſampt dem piſaniſchen biſchoff erhen 
cket. vnd der cardinal Raphadbif si ſtillung 
vnnd hinlegung der dingen von den floꝛenti⸗ 
nern enthalten. — 


S Ewſchꝛeckenn 
d baben deß ſel⸗ 
3 me & 35 ik Ku Se durch 
IN elſche lannd fliegende 
EN die landtſchafft a bri 
ren vervoufker, vnnd imo 
= NT marggraff Ludwige zů 
W RN mantua nicht fürkom- 
0 men betefoherten ſy die 
ſate in gantʒ lombardia abgefrög, 
In groſſer grauſamer ſterben der pe 
ſtilentz hat diß iars durch alles wel⸗ 
ſche land gewebert alſo das zů Bꝛix⸗ 
EN ed Venedig rmn menſchen ver⸗ 
giengen.auß vꝛſachen ſoͤlcher heüſchꝛecken vñ 
vinſternuß der funnenoie deſſelben iars in dem 
monat Juliogewefen was, 


Je Venediger warden mit ſchwaͤrs 
Erieg des etrurifchen lands vnnd in 
acedonia vñ Foꝛiaul auch durch 
groſſen überʒug Othomann beladen, vnd als 
ſy aber den bapſt in langer zeyt nicht erwaich 
en möchten vnd bey.xxvij igrenmite grofſem 
teglichem vñ langen kri genin krrechen lande 
Nacedonia vnd Sorianl don den Türcken be⸗ 
kümert warden do machten ſy mit dem mach⸗ 
metiſchen keyſer ein pun tnuß vnnd gaben ym 
wider alles das das vormal⸗ ſein vnd der ſeinẽ 
geweſen was mitt verpflichtung ym zwey iar 
hunderttauſent guldin zegeben. | 
7 Jewoldie Rhoͤdiſcher nicht klein be 
ſchwaͤrde von den Türcken Gehabe 
baben fo haben ſy doch nachbefirey 
tung vnnd nyderlage der fiat Conftantinopel - 
vil ſchwarer Eriege empfinden, Danı, alsdye 
Türckeimin.rräig, iaren ettwauil yunabende 
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Das Tai alter der welt 


elelegne ſtett vñ land vnderwoꝛffen hetten do 


 Empfiengdermachomet verdꝛieß in hochmůt 


basdie ſtatt Rhodis alſo nahent gelegen noch 
frey. vñ im nicht vndertenig ſolt ſein demnach 
ſchifft ð machormetifch keiſer mit groſſer mech 
tiger herſchafft für rhodis vnd ſtellet ſein hoͤꝛge 
leger an. Am . xxiij. tage des monats meyen des 


jars Criſti. M· cccc. lxx. auff fant Stephans ſch 


berg vñ darumb. vñ beſchluß die ſtat dꝛey mo 
nat aneinander on vnderlaß · aber petrus dabu 
ſon der hoh meyſter irodis ein klůg vñ ſtarck 
muͤtig man erzeyget die krafft ſeiner feſtmutig 
keyt mit der that manlichs vnd vnerſchꝛocken 
lichs widerſtands. dar durch auß goͤttlicher 
mitthilff die Türcken von den criſtenlichen rit 
tern zertreñt. abgetriben geſchlagen vnd mit ſo 


licher vngeſtům in die fluchtgebiacht warden 


Das hyſich ſelbs in dem gedreng ertodtẽ. Man 
ſagt das die türcken ein geficht eine wũder ʒeich 
ens geſchen haben vñ darab einen ſolichen gro 
ſen ſchꝛecken empfangen hetten Das ſy flüchtig 
wooıden wären, darũb iſt guͤtigklich jeueriehen 
das ſolicher ſig vnd überwindung von hymel 
den criſtenlichẽ rittern gegeben woꝛden fey. die 
das in ſo kleiner zeyt dem mechtigen veind der 
biß auff die maur komen waẽ widerſtand ge⸗ 
chan haben. Vnd der machometifchEeyfersob 
amelertir. tag nach anfang feiner belegerung 
Der ſtatt Rhodis mit feiner ſchiffung vnerlich 
vnnd ſchentlich von dannen· Aber petrus der 
hoch meyſter hat von bapſt Sixto vñ andern 
criftglaubigen menſchen inı£urope mit gelte 
hilf vnd beyſtand damit er die verhötten und 
derwuͤſten inſeln wider beſſert. 


¶ Bꝛůder Niclaus ʒů ſchweytz. 


— s 
——— — 

















8 N t Rn: ann 
AN INan R 8 


= \ 
= > —— 
- —— = 
\\ — 
= \ = ? > =, 
F TU Ne = 
— —— 
— 


II! 






< 


ul) 


= N Im — 
— — N 
_—— an — 


Iſer ʒeit enthielt ſich bey dẽ ſchweytz 

Anit verꝛ von Lucern in einer vnge 
heüren einoͤde ein alt mã gar in gelaß 
nem und vᷣngezognẽ leben bey.rr, iaren on alle 
jeipliche ſpeiß · den nenten ſy beuder Niclauſen. 
Der was dürrs magers aufgefi choͤpffes leybs. 
allein von haut · geeder vnd gepain sufamenge 
muckt, Ond wiewoldieeinfidler võ wegen 
irsmüffigen weſens am ſchaten. vnd darumb 
auch das auch von irer vnuerderũg wegen vil 
fechter vñ roher überflüſſigkeyt in inen geſam 
{et werden deſtlenger vaſten mügen · yedoch ſo 
hat diſer menſch in gantʒem abgang ſo langer 
seyt als ein hymliſch leben auff erden on vnbe⸗ 
flecte vermayligũg gefuͤrt wiewol etlich men⸗ 
ſchen diſen brüder Liiclauſen eine růmgierigen 
man zeſein beſchuldiget vñ ſein lebensurümme 
tigkeyt auß gelegt vñ geſagt habẽ das er damit 
fäinenlon hab empfang. ſo find doch hie ſel⸗ 
benmenfehen vngerecht richter dañ warumb 
reden ſy dẽ menſchẽ übels nachderfo.einlangs 
leben in ſo groſſer armůt ond einsbe fuͤrt der ſo 
vikiar in garen wandelſein heimſůcher troͤſtẽ 
de verzert vñ in der aller eüſſerſten vñ geſtraͤg⸗ 
ſten gelaſſenheyt vñ demoͤt verharꝛet ð nichtʒ 
beggert vñ yemants beſchwaͤrt hat. Het er nun 
vmb ſolich groß arbeyt menſchlichs lobs gert 
ſo hett ein groß muͤe einen kleinen lon. der iſt ein 
chöre menſch ð vm̃ menſchlichs růms willen 
feinen leib peinget· Aber diſer iſt ein Heiliger vñ 
— mã der die geytzigkeit vndergetruckt 
ieereder weht verſchmaͤcht. gedult gehalten. 
vñ keinen funckẽ der hoffart eseige.funderfeinn 
hoffnung sh künfftiger feligkeit geſetzt vnd der 
widergeleng vñ belonũg ſeins geftrengelebene 
bey den vnergengklichen reichtũbern der hym 
licheirgefeber gewartet, Die ſtaͤt freüd feines 
hertzens ʒeügt an die vnyvefellichengewißbeie 
feiner unnerwenchten hoffnung dañ er ward 
nyetraurig ſunder allweg froͤlicher geſtalt ge 
feben. Er weßt ſich toͤdtlicher ſchuld ledig vnd 
su gůtten wercken vñ ſcheulikeyt gefliſſen· all 
das er mit ſant Paulſen ſpꝛechen mocht Onfer 
gloꝛi vnd růmiſt die ggeugenuß vnſers gewiß 
fens. Mir iſt bereyt die kron der gerechtigkeyte 
Die wirt mir geben der gerechte richtersu mei⸗ 
ner zeyt, Difer Niclaus ward auch durch den 
biſchoff ʒů Coſtnitʒ entwaͤret. tzů letſt ſtarb er 
vor alter vnnd ein waicher ſchlaff entloͤſet ſein 
alte ſel. und der leichnã ward in ſeins pfarꝛers 
kirchen beſtatet. daſelbſt raſter er nit on wüder 





Bas Klee 


‚ichen. Er hatt auch dem volck daſelbſt vmb 


Idꝛuntum ein groſſe moͤrſtat in Apız 

lia ward in diſem Micccc. lxxx. iar võ 
dem Türckiſchen hoͤꝛ belegert beſch 

oſſen. vnd sum letſten erobert. Der ertzbiſchoff 
daſelbſt erfihlagenn- alles volck entgrawptet. 
Franeiſcus lurgns der hertzog daſelbſt gefang 
en vñ mitten von einandern geſeget. ob ʒwoͤlff 


tauſent menſchen getoͤdt. vnd kamen nicht mer 


dañ ʒwenundzwaintzig daruon. Darumb wär 
es gar übel vmb diſe ſtat Apulia geſtandẽ wo 
der Türckiſch keyſer lenger gelebt het. Aber ale 
der ſelbig keyſer ſtarb do belegert Alphonſus ð 
hertzog võ Calabꝛia die ſtat. Als aber die türck 


en hoͤꝛeten das ir keyſer geſtoꝛben waͤr do erga ⸗ 


ben ſy ſich an diſen hertʒogen vnnd erlangten 











D auch keyſerlichen 
rechtẽ vñ andꝛer gůter kunſt 
DIA vaſt hocherfaren iſt zů dyſer 
yt nach dem er gar vil iar 
8 Jin groſſem rům das geiſtlich 


arfilins fan? Aſſilins ficinus võ 


7 — 
zrichtigkeyt beyder kriechiſch⸗ 
N — auch lateiniſcher sun 
\en gegründet vnnd vil kun 
reich, vnd vnder den Plaro- 
niſchen doctoꝛen ein fürſt hat 
diſer zeyt dꝛeüunddꝛeyſſig buͤ⸗ 
eu cher Platonis die man dar⸗ 
nor bey den kriechiſchenn nicht vaſt leichtlich 
finden mocht mit vaſt groſſem fleyß in latein 
ebꝛacht. vnnd daran ganz kein benuͤgen ge⸗ 
habt ſunder auch dabey die meinung vñ auch 
biewone berfiiben Platonis mit etlichen argu⸗ 
menten vnnd erklaͤrungen außgelegt vnnd vil 
nlitzes ding beſchꝛiben. | 










a Siorengeeyn man . 


biat 


Machomerder 
türckiſch Eeyfer 







bon Amurati des fürſtẽ ſůn 
> regiert in Aſia vnnd in dem 
8 kriechiſchen lande zweyund⸗ 
dꝛeyſſig iar. vnd in dembör- 
g edener wider die Hunger 
fiir genomen het in dem acht 
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vndzwaintzig iar alt. vnnd vnderſtůnd ſich in 
allen dingen ſeinen vattter zeübertreffen dem⸗ 


nach hat er anfengklich auß feiner großmuͤtig 
Elus auf Eihrurig keyt ſein vatrerlichs reich an maͤchtigkeyt vnd 


pürtigbaißbapft- 9 


ewalt geſtoͤrcket vnnd mit groſſer hoͤrßkrafft 
auß Aſia durch Helieſpontum in Euopam ge⸗ 
ſchiffet und vil kriechiſcher ſtoͤt bedꝛawet vnd 
erobert vnd nicht vaſt weit von dem Boßpho 
riſchen geſtat ein caſtell gebawt vnnd darnach 
auß gepꝛuch vnd mangel der hilff von geytʒig 
keyt wegen der kriechen die ſtatt Conſtantino 
pel beſtritten und als ein kriechiſcher erklaͤrter 


kexyſer als bald alles Peloponeſum eingenom⸗ 


men vnd alles criſtenlich volck zii dienſtperkeit 
bedꝛanngt und hingefuͤrt vnd darnach Achai 
am vnnd Acharayam vnd Cipern vnnd den 
groͤſten teyl Macedonie. Auch burgariam. Ra 
ſciam vnd die Syrfey. vnd auch was von der 


ſtat Andꝛinopoli ʒwiſchen der Saw vñ auch 


der thonaw ligt verfolget · auch die Walachey 
zu foꝛchte gebꝛacht. vnd darnach Boßen über 


zogen vnd verherꝛt. und die edeln der Genueſer 
jnnſeln Mithilenam eingenomen. vnnd dar⸗ 


nach die vaſt alten ſtat Sinopem vnd trape⸗ 
ſunciũ ʒerꝛüdet vnd alle ire einwoner mitſampt 


irem keyſer gefangen hingefuͤrt vnd der Vene⸗ 


diger innſeln Enboiam vnnd ir ſtatt Calciden 
auß geſtirmet. vnnd alſo in Aſia zwoͤlff künig 


‚reich erobert · Naͤmlich Pontum Bithimiam 


Capadociam · Phaphlagoniã. Ciliciam. Pam 
philiam. Liciam. Cariam. Lidiam. Frigiam. 
vnnd ſchier alles Helleſpontum oder moream 
vnd vil anders got erbarms. 





Achomet ber groß 
der acht türckiſch 
Eeyfer auß dem ge- 


ſchlaͤchte Othomannoꝛũ ge 
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Das Kehl alter | der zelt 


Aiſetus der erſtgeboꝛn des benanten 
Türckiſchen keyſers ſun iſt ym iare 

vnſers herꝛen. M. ccec.lxxxj. si keyſer 

eſetʒt woꝛden vnd regirt noch ʒalia 

bus ſein bꝛuder vnnd machet in Aſia vil auff 
rãr vmb eroberung des reichs und nam Bur⸗ 
ſiam ein vnd ordnet ſich daſelbſt zů einem kü⸗ 
nig aber Baiſetus hatt yn überwunden. vnnd 
dasreich Aſie erlanget und behabt vnnd ſich 
ganz in fleiſch girigkeyt vnd trunckenheyt ge⸗ 
Nnckt. als er aber in dem. M. cccc. xcij. iar Criſti 
vunnderftanden het das künigreich su Hungern 
anzegreyffent vnd ʒů verwuͤſtend do begegnet 
ym vil widerſtandes · ſchadens vnd nyderlage. 
C;aliabus fein bꝛůder wirt biß auff diſen heü 
tigen tag zu Rom in hůt vnnd verwarung ge⸗ 
h aͤten. den überbliben teyl Europe ettwen mit 
ym von der grauſamen dienſtperkeyt der vn⸗ 


glaubigen zeledigen 


In geoffe peftileugregieret (hier in 
allem Welſchem und teütſchem lan⸗ 
de in dem. M cccc lrxxiij· vnd in dem 


M ccc.lxxxiiq. iar.alſo das in eim halben iare 
sa Nuͤrmberg bey den vier tauſendt menſchen 


ſturben vnd sa Venedig ettlich ratßherꝛen vnd 


der hertʒog ſturben · 2 
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Riderich der roͤmiſch Eeyferhattinte 
M cccc. lxxxvij. iar ʒů Nuͤrmberg einẽ 
« Yrgroffen keyſerlichen tag vmb hilff wi 
der ſein veind vnd für den criſtenlichen glaubẽ 
daſelbſt warb von mancherley fi — 
delt. Vnder andern loͤblichen geſchichtẽ ſo der 
keyſer alda uͤbet ſo bekruͤnet er Conradũ celtis 
der ſchꝛifftẽ einen hoherfarnen man. Diſer ʒeyt 
ward auch ber krieg ʒwiſchen Sigmunden be 
ertzhertzogen zů Sfkazeich und den Venedigern 
fride. So hat auch vnſer allergnadigfter her 
der roͤmiſche künig Maximilianus ein greffe 
verfamlung sa Nuͤrmberge gehalten in dem. 
Mcccc.xcj.iar. 


Eles der künig moꝛn geſchlechts vñ 

machometiſch glaubens hatt bijer 

vnſere zeyt in Dem lande grenata ge⸗ 
nannt biß hieher geregirt · In dem ſelben lande 
vindt man gold Ale Getraid, wein vñ waide 
vnd alles das su menſchlichem geptauch nor. 
türfftig iſt. Darinn ligt ein flat auch Gꝛanata 
genañt die ward auch durch Alphonſum den 
künigʒů poꝛtugalia vnd Hiſpania mitt Ellza⸗ 
beth ſeiner gemahel belegert vñ auff ergebung 
der jnnhaber in dem. Mcccc.xcij. iar mit zehen 
tauſent mannẽ zů roß vñ mit fünfftʒigtauſent 
zuͤ fůß eingenomen. 
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Ach der gebart criſti vnſers heylands 
M ccc. xc iar. am. rij· tag des monats 

Inlij kam in der Einigkliche ſtar Con 
ſtãtinopel ein groſſes vormals vngeheüres vn⸗ 
gewitter. vnd als ſich das feür der öbern dreyer 
geſtirne( das mã den fallende feuͤrſtral nennet) 
in vermiſchung der feüchtigkeyt vnd der bie 
beweget vñ Die verfamelt — in dem 
trüben lufft uberhand genomen het. vnnd der 
wind oder tunſt ſich in dem gewülcke arbeytet 
do warden erfklichgroffe thonerſchleg gehstr. 
vñ darnach pꝛinnende wetter pligenmitlange 
feürſtralen geſehen. vñ wiewolbie vnglaubigẽ 
meinten das ſolichs von dem geſtirne des pla⸗ 
neten Saturni herkame(als dañ auch ett wen 
in thuſcia ein reiche ſtatt von dem geſtirne des 
planetẽ Mattis mit den plitʒen ganz auß ver 
pꝛennet ward)yeboch fo ſchꝛeibẽ die criſten der 
goͤttlichen fürſichtigkeyt vnd rachſale zů dann 
Der thonderſchlag putʒen vnd vngeſtuͤm weter 
hatt nicht allein einenteylder ſeien des pilds 
des keyſers Conſtantini ernider gewoꝛffen. fun 
der auch (als dann glaubwirdig Venedifche 
vñ andere kaufleüt geſagt haben bey den acht 
hun dert heüſern verprennet vñ bey dꝛeytauſent 
menſchen ertoͤdt in einem circkel wiedann dye 
voꝛgeend figur zů erkennen gibt. 


> 








= EEE 0” W Le nun hienoꝛ 
7 IN an manchẽ en⸗ 
ll den võ gar vil 


Nor mancherley felrzame 
dingen Die fich am hym 
J mel ereiget habentgemel 
? — 7 dee worden iſt vñ under 

= 9 Im lich das ein ſtein mic ei- 
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——— nem creütʒ geʒaichnet ʒů 

Den zeytẽ keyſer Friderichs desandern võ oben 
herab gefallen fey, alſo iſt auch den zeytẽ Bey 
fer Friderichs des dꝛitten in Deiar Criſti vnſero 
heylands. M· ccc xcij am ſibendẽtag des mo⸗ 
nats Nouembꝛis in mittẽtag ein groſſer ſteine 
als bey einem ʒentner ungefarlich [chiwär.onb 
ein wenig kleiner dañ ein [algfcheib geſtalt wie 


ein kriechſch D.vnd dreyecket von oben berab 
anf dẽ bey dem ſtetlein Enſißheim in dẽ Sunt 
gew nydergefallen vnd zů anzaigung ſeltzamer 
geſchichten noch vorhanden. I, 
fer seye ſind zwiſchen Maximilia 
no dem roͤmiſchen Eünig vnnd dem 
{ künig ʒů Franckreich von der bernp- 


blat 


gin ʒů Bꝛitanien wegen vil kriegiſcher auffrůr 
entſtanden vnd geweſt vnnd doch durch her 
Wilhelm biſchoff ʒů Ayſtett undandererdar 
nach mit guͤtlichem vertraghingelegt. 
¶ Jar ber wel. vjc xej⸗ € Jar 







Crifii, M. cccoxcij. 
Linea der baͤpſt Lerander ð ſechſt 
Alerander ber ein bifpanier anf 
ſechſt. Der ſtat Valentia 
* pürtig Rhodericus Boꝛia 
* daruoꝛ genannt ein protuen 
XD filcber diſchff iſt nach ab⸗ 
—* ſterben Innocentij des ach 


ten mit gemeiner volg vnd 
MI valein diſem iar 55 bapſt 
al Sn erksen vnd in ſant Johann 

ul SANIIU fen latronenſen Eirchen am 

BISCHEN 


guftim ſtlichen Eron geziert worden. 
Ein man groß gemütes onndgroffer Elugheye 
fürfichtigkeyt vnnd weltwitʒigkeyt. In feiner 
ingent * zů der lernung in der hoben fchüle 






tugent. in lob Der lernung vnnd in folicher ge/ 
ſchicklichkeyt zů allen anderen dingen alfoauff? 
Das er durch den bapfk Calixium dendritten 
feiner můter bꝛůder ʒu einem carbingl gemacht 
ward. vnd ein offenbare anzaigung feiner tügg, 
lichEeye vnnd [chickerlichEeye wad bas Das er 
noch alſo iunger in die zal vnd der verſamlung 
der hochwirdigen vnnd übertreffenlichen car- 
dinaͤl genommen ward vnd die ſtar ins viee⸗ 
cantzlers erlanget hat. Aug erfarung vnd auß 
verkündung diſer dinge aller iſt er gar billich 
voꝛ andern allensägubernierung und auch ley 


tung ſant Peters ſchifleins ʒeerfoꝛdern geweſt 


vnnd wiewol er doch von angeſichte an vaſt 
herꝛlicher man iſt ſo meret ym ſein [ob erſtlich 
fein Hyſpaniſche nation· die dañ under ander 


pꝛouintʒen des gantʒen erdtrichs an geſuntlich 
Beyt des Iufftes gemefliger vnnd an gnügfam- 


Eeyt vnd auch an fünderer quite aller ding für 
treffende.folichemann gepiretdie an tattigkeit 
desleibes- an wolſchicklichleyt des gemuͤtes. 
vnd an rům vnd pꝛeiße aller iugenten allweg 
dye hoͤchſten vnnd namhafftig ſten geweſen 
find. Cum andern Valentia die ſtat feines bey 
mande.biedanns mit irem älter vñ mitt ſchoͤne 
ir gelegeres vnd mit menig der mañ vnd auch 
mitt aller geſtalt der ae. Sr 
N y “ 








alter Ber wide 


Vnd zu dem dꝛitten 
chte Boꝛia genañt 
ven iſt. vnnd Der wo 
d vnnd gefchlächt erleüchtet 
bau Er iſt ein nachuolg € 
vetters ſeliger gebe 
weißheyt. afarung 


in Hyſpania fürtrifft 


er dapſts Lalistifeines 
ß in aller ſchꝛifftlicher 
eder kunſt vnnd auffrich⸗ 
hold ſeligkeyt glaubwir⸗ 
ozdienſtlichkeyt vnnd 
die zů einer ſolichen 
ſtand gepürlich find. 
uil tugenden geziert 
erkeyte erhebet · wit 


digkeyt heylperer rat, g 
kundtſchafftaller der ding. 
hohen wirdigkeyt vnnd 
darumb ſeligiſt der mitt ſo 
vnnd die hohe ſolicher ob 
offen Das er dem gemeinen cri 


le des walwegs vn 
chen mörfelfen wanderen. 
füffteigder hymlichen e 
n werd. Die ding zekürtzen. 
nr nachkommen diß bapſts 

dige Handlung vnnd gechate 
Als nun diſer bapſt Alexander 

älder römifchen kirchen erlan⸗ 

arde in den bapftlichen 

o vnderſtůnd er ſich 

rdigkeyt zemeren wie 

eines bapfthumbs wider 

den bat, [0 hatt er doch ym 

en. gott woͤll das er alle 

d fürdeang des gemeine 

nlichen ſtands vobiche. 


hohen vnnd geferli 
vnd gloꝛi ergriffe 


get vnnd eiggeſegzet w 
ſtand vnnd wirdigkeyt d 
fein mayeſtat mitt 
wol er in anfange 
wertigkeyt einpfun 
groſſe ding fürgenom 
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Jewol das $d lämerig vnd troftlop 
volcE die "Juden in vergangnen ʒeyt⸗ 
LAK von an vil ennden Teurfcher nation 
vd landen vnd auch gegen.ond underlichen 
si Preßlaw Paſſaw vnnd Regenſpꝛung ꝛcꝛ. 
mi dem aller heyligiſten ſacrameut vergeſſen 
lich. ſchmachlich vnd vnwirdigklich gehan⸗ 
deit haben. darumb dann auch an jnen ſolich 
übelchaten vngerochen nicht beliben find. ye⸗ 
Doch yerozummächfiennachder gebure Cri⸗ 
ſti Tauſent vierhundert vnd im zʒweyundneün 
tzigiſten iar am wayundʒ weintʒigſteu tag Des 
monate &crobzis in der ſtat Sternberg vnder 
Den hertzogen von Megkelnburg fürſtenthũb 
gelegen haben Eleazar ein iud vnnd auch ſeine 
Ricderwandien durch einen pꝛieſter Petrus ge 
nanne das aller heyligeſt ſacrament bes fron- 
leichnams vnſers herꝛen Iheſu criſti einer groſ 
fen vnnd auch einer kleinen hoſtia zu jnen ge⸗ 
bꝛacht. vnd die ſelben syon hoſtien durchſtoch 
en alſo das das blůt als bald herauß floß vnd 
auch ein leineins weiß thůch dauon blůtfarbe 
voard, Alsnun die ſchnoͤden vnd vnſeli Ta 
den ab folichen wunderʒeichen erſchꝛacken do 
truͤgenn ſy es wider zů ben benannten pꝛieſter 
Petro. vnd als aber nun diſe ding an die durch 
cuchtigen hergogen Balthaʒarn vnd Mang 
en gebꝛuͤder gelanget vnd fich diſer Ding erün⸗ 
diger vnnd vnderzichtet vnnd dye narben der 
wonnden vnd der ſtich ſahen do hieſſen ſy nach 
ben ſchnoͤben boͤſen inden greifen, vnd die fl 
bigen als verſchmaͤher vnd verachter der goͤt 
lichenmayeftar Criſti vnnd unfersglaubens 
‚verprennen. Darumb ſo ſoll aller zweyfel des 
vnglaubens abgeſtelt fein vnd nyemants ʒwey 
feln Das die erſten creatur auf willen goͤtlichs 
gewaltsin —— der hoͤchſten maie 
ſtat in die natur des leibs vnſers herꝛen Iheſu 
Euſti geen mügen. dann was mag dem nicht 
leicht fein dem leicht geweſt iſt den menſchen 
von der natur des aAdelotz seformiern vnnd in 
die pildnus ſeiner gotheyt zeſtellen. Vnnd dem 
möglichen iſt den menfchen von dem tod her 
widerʒeroͤffen auß der verdamnuß zenemendt 
auß aͤſchen wider zemachen .· von der erden in 
den hymmel ʒeerheben. vnd ſein pildnuß in der 
geſelſchaffte ſeines reiche zeerhoͤhen · Daſelbſt 
hin helff vns got der do lebt vnd regiert in eo 
ge ewigkeyt Amen. 





Das 
Linea der keyſer 


MNarimilianus Aximilianus ertz 


hertzog zů oͤſterꝛei 
che vnd hertʒog ʒů 
Burgundi.keyſer Friderichs 
des diitten ſun ward noch in 
leben ſeines vatters nach Der 
geburt criſti vnſers heilands 
M . cccc. lxxxvj. iar ʒů Franck 
N Ss El) Furt auf gemeiner wale der 
NEN Chnrfürften si römifchen 
EFT künig erkoren vnnd regiert 
mit dem ſelben ſeinem vater 

ſyben iar ein man mit hoͤch 
— ſter tugendt agiert. thotigs 
leibs nitterlichen ſachen kůn 
7dig an tugenden nyemandt 
weichende mit boldfeligkeye-gütigkeytfenfft- 
muͤtigkeyt vñ miltigkeyt alle kůnig fürtreffend 
ein kung aller eren wirdig.in ſtreyten glückhaf 
tig ·in allen dingen ſtarckmuͤtig. mit keiner ma 
ckel der laſter gemerckt. groß behertʒt. vnnd in 
wir nnd waffen geſtraͤng · vnd kam in ſeinen 
iungen tagen gen Burgundi. vnnd vermehelt 
ſich mie Maria derdurchleüchtigeniundira 
wen hergogen Carls von Burgundi tochter. 
vnnd erobert des halben das hertʒogthumbe 
Burgundi.vnd berrfcher ettliche zeyt in feinen 
vnderwoꝛffnen landen mit freüd vnd gerech⸗ 
tigkeit · wiewol künig Ludwig ʒů Franckreich 
estliche landtſchafft die der fchweher beſeſſen 
het entwendet. In wunne freüden vnd frolock 
en vnd iubilieren gan Burgundi. Bꝛawant 
Limburg Lutʒzenburg. Geldern. Flandern. Ar⸗ 
toys, Nanmet Haunaw. Holand. Selannd 
Mecheln. Human Saluia vñ Frieſen ʒůkunfft 
vnd gegenwertigkeyt diſes Maximiliani ires 
loͤblichen fürften. Die weil Maria ſein gema⸗ 
bel lebet do herſchet er in frid und freüden· Inf 














der ſelben Maria hat er einen ſun Philips vnd 


ein tochter Margaretha genannt geboum Die 
viel ſich vnlang darnach ab einem lauffenden 
pferd ʒů tod. Diſer allerdurchleüchtigeſt Marx 


imilianus zohe darnach in dem iar der geburt 


Criſti. M. cccc. lxxxvj. an dem · xx. tage des mo 
nats Jannarij mit ſeinem vatter keyſer Fride⸗ 
richen dem dꝛitten gen Franckfurt. Nachuol⸗ 
gend am.xvj. tag des monats Febꝛruarij ward 
er nach gehaltnem goͤttlichem ampte in ſant 
Bartholomeus kirchen durch die churfürſten 
des roͤmiſchen reichs nach oꝛdnung der guldin 
bouollen einhelligklich zu künig erwoͤlt. vnd dar- 
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am zehendẽ tag des monats Apꝛilis in der ſtat 
Ach mitt des groſſen keyſers Carls Erone(die 
die von Nuͤrmberg bey irer treffenlichen ratz⸗ 
botſchaffte daſelbſthin ſchickten) mitt groſſer 
berelicher ſolennitet vnd erlichkeyt bekroͤnet. 
dann in ym erſchin vnerhoͤꝛte kunſt vnd weiß 
heyt des herꝛſchens.tapfferheit des bedenckens 
ſchnelligkeyt Des volziehens. begird vnnd ein⸗ 


pꝛünſtigkeyt der reiche der gerechtigkeyt. ſun 


dere beſchaidenheyt. groſſe gütigEeyt vnd mil⸗ 
tigkeyt mit gebꝛauch lobliches ſebens und gůt 
ter ſytten. Aber nach abgang feines gemahels 
bat ernicht allein von dem adel der ym nit ge⸗ 
hoꝛſam fein wolt vil widerſtands erlitten. ſůn⸗ 
Der er ward auch von den von Sınckin Slan- 
dern gefangen vis inerberer fangknuß ettliche 
ʒeyt gehalten· anß dem dann nad) feiner entle⸗ 
digung den von Flandern vnzalliche übel ent- 
ſtuͤnden vnd haben noch Eein ende. Difer aller 
figbafftigeft künig Maximilianus onderden 
criſtenlichen fürften der aller criſtenlichſt bare 
in feinem gemüt wolbedacht wie die criffe( die 
dañ etwen die mechtigiftenberzen vnd beſitzer 
Der erden waren) von den vngelanbigen vmb 
geben in einem winckel der erden gedꝛungen.ei⸗ 
nes ſoͤlichen keyſerthumbs · ſonil edler ſtett vnd 
ſo vil reicher land vnd gegent beraubet woꝛdẽ 
find. Namlich Judee des edeln vnd heyligen 
lands darinnen erſtlich die blůmen vnſirs hey⸗ 
ligen glaubens erſchinen find. Item vns find 
entzogen Alexandꝛi. Alkayro vñ alles egyptiſch 
land, vñ Antiochia in der der criſtenliche nam 
erſtlich gehoͤrt woꝛden iſt. der pꝛunn vnnd vr 
ſpꝛung vnſers heyles iſt in die hend vnſerer fein 
de gelanget Iheruſalem ein můter des neüwen 
vnd auch des alten teſtaments · vnd Conſtanti⸗ 
nopels daz haubt des kriechiſchen lands. Vnd 
ſo nun die iuden ettwan nach verluſt der arch 
en des gelůbtes· vmb widererobrung der ſelben 
kein geferlichkey t des Eriegsgefcheüicht. Vnnd 
die kriechen vonder geraubten vnd entfürten. 
Helenen wegen einem eheniaͤrigen krieg gefuͤrt 
Vnd die Carthaginenſer vmb ein kleine erwei 
rerung irer gegent mit den Cirenenſern vil blů 
tig ſtreyt gethan. vnnd die roͤmer gar offt von 
irer geſellen und pundtgenoſſen wegen ʒů der 
weer vnd waffen gegriffen und gekampfft ba 
ben. Demnach bat diſer aller criſtẽlicheſt fürſt 
vnd künig Marimilianus folichen groffen ab 
falder ciſtenheyt säberzen genomen und be 
ſchloſſen das ſchwert vñ die waffen rl 
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Das Kahl 


onttelaubigen befirzere etwen criffenlicher ſtett 
land vnnd auch gegent in dye hande zenemen. 
vnd den groſſen ſchaden vnnd ſchmahe vnſe⸗ 
rem glauben durch die veind beſchehen ſtarck 
muͤtigklich zerechen vnd den criftenlichen na⸗ 
men scerheben vnd zeerweytern· vnd darumb 
siz volziechung ſolichs heyligen chriſtenlichen 
fiirnemene- vnnd auch zu ſunderer abſtellunge 
aller verhinderung. Daran hat ſein künikliche 
maieſtat nach der geburt Criſti Iheſu vnſers 


heylands· M. cecc. xc. iar hle zů Nuͤrmberg ein 


groſſe verſamlung der fürſten gehalten. vnnd 
vil tag gehabt. vnd die pꝛelaſten vnd fürſten 


vnd commun vnd ir rate vnd botſchaffte ſo in 
groſſer mercklicher zal Teütſchen vñ auch auß 


Welfchen vnd galliſchen nacionen vnnd auf 
vil andern oͤꝛttern. vnd auch auß den weiſſen 
reüßen der Roͤmiſchen künigklichen maieſtat 
si eren entgegen waren · zů ablegunge irer ʒwi⸗ 
tracht vnd kriege. vnd auch su hilffeins eriſten 
lichen hoͤrʒugs wider die vnglanbigen mit gan 
gen hohem ernſt vndfleiß vermanet. vnd das 
ſo Mathias der Hungeriſch künig dem hauß 
von oͤſterꝛeich abdꝛungen hett widerumb ero⸗ 
bert. vnd dem künigreich ʒů Hungern frid gege 
ben. Vnd als aber ſolicher frid zwey iar beſtan 
den was do was ein volck von des hungeriſch 
en künigs hoͤꝛe überbliben die hieſſen das (dy- 
wartz hoͤꝛ die teyltẽ ſich auß verdꝛieß des lagen 
frids in mancherley gegent des Hungriſchen 
vnd des oͤſterꝛeichiſchen lands. vnd zohen bey 
den zwey tauſent an die merheriſchen vñ oͤſter⸗ 


reichiſchen oͤrrer vnd auch baurſchafft vnd be 


ueſtigten fich mit einem taͤber. auß dem beſchaͤ 
digten ſy die vmbgelegnen ſtett vnd gegenten. 


Aber auß beuelhe keyſer Friderichs warden ſy 
beleggert. der taͤber erſtürmet vil auß yn erſchla 
‘en, vnd bey den ſyben hundert gefangen. Vnd 


der ſelben dꝛeühundert durch die von Wienn er 
henckt Vnd die andern von dem Eytʒinger an 
genonien.eins teyls geſchunden eins teyls gero 
ſtet und eins teyls in den oͤfen erſtoͤcket. Wo nũ 
die vnglückſelig coplerey des Franckreichiſchẽ 


künigs mit der hertzogin von Brꝛitanig · dauor 


diſem künig Maximiliano verheyrat nicht dar 
ʒwiſchen komen war So het diſer Maximilia 
nus ſeinem heyligen fürſatz ongezweifelt vol 

gethan· Der almachtig gütig got gerůche gna 
digklich aller verhindꝛung diß künigklichen cri 
ſtenlichen fiimemens eyn ende zeſchaffen. das 
fein künigklich maieſtat die kirchen.oen criſten 





alter der welt 


lichen ſtand vnd glauben vor den vngelanbig 
en befchirmen müg · dañ wir ſehen das die wů⸗ 
tenden Türcken ſchier gantze alles Aſiam von 
den pheniciern on Mediern biß gen Helliſpon 


tum. vnd gantʒ traciam vñ kriechen land.Echo 


los Epyrotas Windiche marck biß indicyn- 
nern Dalmaciam. vnnd ſchier alle jnnſeln von 
dem adꝛiatiſchen moͤꝛ biß zu. dem ponticiſchem 


moͤrꝛ verwuͤſtet. verhoͤret vnnd in ir grawſame 


dienſtperkeyt gebracht haben in willen vnnd 


fürſatʒ füroan die teütſchen vnd hungeriſchen 


land vnd leüt als nachſte an ſy ſtoſſende anʒe⸗ 
greiffen vnnd auch vnder fich sebuingen. aber 
wir woͤllen hoffen das auß goͤtlicher winckũg 
vnſerm künig Marimiliauo vnʒweifelich Fünf 
tig ſey ſo die andern nation diſem künig vnnd 
allerbeſtem hoͤꝛfuͤrer nachuolgen · vñ das reich 
Welſch lannd.das das edel Gallia das ſtarck 
Hyſpania vnd das fridſam vnnd volchreich 
teütſch land hilff vnd beyſtand thůn werden. 
die dann an waffen. an gerayſigem gezeüg an 
gelt vnd an krefften die vngelaubigen übertref⸗ 
fen. Darʒů wirt auch in got zehoffnen ſeind der 
vnʒweiffelich ſeinerſelbs ſachen beyſteen vnnd 
den die die goͤttliche hilff anruͤffen kaͤmpffern 
hilff raichen wirt die veind můgen ernyderge⸗ 
legt woerden. vnnd ſeind auch mermals durch 
die foͤrdern fuirſten überwunden werden, dann 
der vnglaubigen gewalt vnd macht iſt min⸗ 
der dann man [Age vnd iſt nicht sweifels wen 
difer künig in die orientifchen gegene kompt ſo 
werden fich der voͤlcker fonilmer aninergebe 
als vil ſein 6: fEercker fein wirde. Onndfonun. 
der vnůberwindtlicheſt küůnig Maximilianus 
nach erledigung Tracie Kriechen lands vnnd 
uach ernyderlegung vnnd vndertruckung der 
Türcken. und nach wider eroberung des heyli 
en gelobten lands wider herheym keren wirt 
5 werden ym Die teütſchen vor ym verſchieden 
fürſten vntoͤdtliche danckſagung bey dem vn⸗ 
toͤdtlichen got ſpꝛechen. Gwie wirt ym Wel⸗ 
ſche ondteutfche lannd einen wagen ber e yten 
was Danckperkeyt wirt ym die kirch erʒaigen. 
was hochzʒeytlicher frolockung wirt alle criſtẽ 
liche geſelſchafft außuͤben. Die künig des nider 
gangs und mitternacht werben dem widerke⸗ 
renden groſſen Voͤmiſchen künig als einen hal 
ter gemeins criſtenlichs ſtands grüffen. vnnd 
ym alle cardinaͤl vnd biſchoff der kirchen vnd 
der roͤmiſch rate zů Rom weit herauß für dye 
heyligthumb targende entgegen geen. ym am 





Das CCxtii · 
weg purpur vndergeſtroͤwet · die edeln frawen 
roſen vnd lilien an yn werffen vnd krentg von 
mancherley blůmen auff ſein geſalbtes haubt 
fezen.fo wirt er hoch auff eim wagen ſitʒende 
guldin pfenning vnder das volck werffen nnd 
an allen enden vnd merckten neüwe ſpil ſehen 
vnd das volck dem überwinder das leben vñ 
gloꝛi zůſchꝛeien. und er als deñ triumphierende 
nicht in das capitolium vnd des falſchen Jupi 


terstempel. ſunnder in ſant Peters des fürfken. 


der apoſtel kirchen eingeleytet vnnd von dem 
bapſt Alerandꝛo dem höchſten pꝛieſter als eim 


waren ſtathalter Criſti gůtigklich empfangẽ 


vnd gebenedeyet· vnnd darnach in das ynner 
teyl des Pallaciums gefuͤrt werde alda ſy dañ 
baide von der obſigung vñ von den teütſchen 
vnd welſchen hendeln vᷣnnd ſachen lange red 
mit einanderhaben werben: Als denn fo wirdt 
Dasgpdichte Conradi celtis des gekroͤnten por- 
ten als von den todten auff erſteen vnd I, An 
thonius ſabellicus dauon hyſtorien ſchꝛeiben 
vnd den toͤdtlichen künig in die ontödelichkeit 
angeben. 


¶ O beſchꝛeibunge mer geſchichten 
oð künfftiger ding find Ent etliche 
bister lere gelaſſen. — 


Ach dem wir uit beſchꝛeibung der hy 
ſtoꝛien vndgefchichtendiefichinden - 


ſechs altern der welte biß in das. liij. 


iare des keyſerthumbo Friderichs des dritten, 


vnd in das ſybend des romiſchen reiche feine 


burchleüchtigen ſuns kůnig Marimitan be- 


geben haben mit beyſtand der krafft goͤtlicher 


gnadẽ komen find ſo will ſich mumalen si löb 
lichem volkomen beſchluß diß bůchs gepüren 


ein wenig von Dem ſibenden vnd letſten alter 

vnd ende difer welt zemelden. 

— Eydem anfang diß wercks habenn 
wir geſagt. als vns dann deß auch 
die heylig ſchꝛifft vnderꝛichtůg gibe 

das die welt ein end haben werd. ber wiewol 


Plato ber fürſt naturlicher meyſter mithober- 


weißheyt vnd verftenenuß der ſchrifften und 


ſunderlich der natürlichẽ kunſt erleüchtet was 


ſo was ym doch diſe hymliſche verborgne be⸗ 
dechtnuß (die dann allein von den propheten 
vnd von gott gelernet wirt) vnd bekannt.dar- 


umb ſpꝛach er die welt in künfftige(ewigkeyt 


Blat 


gebant ſein.aber es iſt vil anders geſtalt. dann 


was eins veſten vnnd ſchwaͤren leibs iſt Age 
můß von not wegen alſo ein end nemen als ca 
fich angefengt hat als aber areſtotiles nicht er 
kennen kund wie ein ſ dliche groͤſſe der ding ver 
geen möcht vnnd doch der vorigen maynun 
Platonis nicht gantʒ gebellen woit do ſpra 
er die welt alweg geweſen ſein vndalweg belei⸗ 
ben werden. wiewol erd. waſſer. vnd auch feür 
dergeet verzert vnnd auß geleſcht werden dye 
doch teyl der welt fEnd.das ding wirdt gantʒ 
toͤdtlich werden verſtanden des eyl ob geli- 
der toͤdtlich find und was geboen iſt das mag 
vergeensunnd alles das under das geſichte der 
auge kompt das iſt leiplich (Als piato da na⸗ 
türlich philoſophus ſpꝛicht )entloſſich Dar, 
umb hatt der meyſter Spicurus als Demetri- 
us ſetzet) die warheyt in diſem Ding geſagt ſp⸗ 
rechende. das die welt ettwenn iin t v: ſpꝛung 
gehabt hab vnnd ettwen auch ein ende nemen 
werd Denn fichnundieendfchafftdiferwoele 
naͤhnen wireſo můß fichanch von notwegen 
ber ſtand der menfchlicher dinge verwandeln 
vnd nach überhandnemung der groffen boß 
beytin abfalEomen. alfo das yerzo diſe vnſere 
zeyt darinn doch die ſiind vnnd boßheyt biß in 
den aller hoͤhſten grad eſtigen ſind in achtun 
ge gegen den ſelben vnfruchtbern vnd vnheyl⸗ 
beren zeyten für ſelig vnnd ſchier gantz guldin 
geſchaͤtz werben moͤchtendt. dann alfo ſeltzſa⸗ 
me wirdt werden vnnd ſein dye gerechtigkeyte 
alſo wirdt ſich auch dye vngerechtigEayte.die 
geytzigkeyt vnnd die begirlichkeyt vnnd auch 
die flayſchgirigkeyt manigfaltigenunnd auß 
bꝛayten das dye frummen vnnd auch die ge⸗ 
rechten menſchen(ob villeicht eynyche gefuͤn⸗ 
den werdenden boßhafftigen ein rawb zeſein. 
vnnd ſoͤllen auch ailenthalben von den unge, 
rechten geengſtiget voerden,alleindie boßhaff 
tigen werden es gůtt haben.aber die frummen 
menfchen werden in vil gröffer ſchmachheyte 
vnd in widerwertigkeyt ond durſtigkeyt geque 
let. als denn gantz wider kein recht· kein geſetʒe 
kein billichkeyte ſtatt habenn auch nyemandt 
ichtzit behalten noch eroberen Dann mie ger 
walt freneloder türſtigkeyt Bein gelaub in dem 
menſchen.kein frid. Eein gůtigkeyt. vñ Bei cr- 
barmde.Eein ſcham und auch fein sucht, Eein 
warheyt. Fein treüwe. vnnd anch Eein ſicher⸗ 
heyt. Fein ordnung. kein regierunge vnnd kein 
růe noch raſt vor den boß hafftigen menſchen 
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Das ſibend alter der welt 


die gantʒ welt wird zů der auffrůr. su den krieg 
en und den waffen greiffen vnd ſich an ein⸗ 
ander erſtürmen vnd ein ſtat die andern bekrie 
gen vnd außtreten. vnd das ſchwert durch die 
welt dringen vndalle ding verwuͤſten. vnd als 
einen ſchnyt ernlderlegen. Aber zum letſten ein 
ſoliche iaͤmerliche grauſame vnderſe chꝛochen⸗ 
liche zeyt werden das keinen menſchen zeleben 
gelůſtet die ſtet werden von grund auff vmbge 
Bert und werden vergeen.nicht allein vom feür 
vñ ſchwert finder auch won fertigen erdpid/ 
nenwoaffergöffe.manigfeliigen ſcůchen ſterb 
en vnnd hunger dann der lufſt wire yetzo mit 
vngeſtuͤmen gußregen Den mit vnnützʒer trü 
ne detzo mitt ůberſchwencklicher hitze vergifft 
werden vñ duscrätrich vnd die baumen vnd 
die weinſtoͤck nicht frucht bꝛingen vnnddoch 
in iren biende groſſe hoffnung geben. aber in 
ben Früchten betrugen, Die pꝛunnen mitt den 
fläffen werden befeyhen und verdoꝛren vnd die 
waffer in blücoder in bitterfeit gebert. vnd dar 
umb dae vihe der erden vnd die voͤgel des luff⸗ 
tes prd Die biſche des ganzen moͤrs verderben 
werden vnd werben auch gar oil wunderge⸗ 
ſtaltuus und aichen an Dem hymel ʒů groffer 
voꝛcht erſchꝛeckung vñ erdpidmung der men’ 
ſchen erſcheinen · Oir hohen regierer.ir pꝛelatẽ 
ir Eeyfer-iv künig ir fürften.de herꝛen ir knecht. ir 
öberen, ir vndenhanen · ir alten. ir iungen · ir rei⸗ 
chen.ir armen-irmenfchen kinder alle thůt auf 
eriiereaugen vñ oͤffnent eüre oꝛen · vnd bedenck 
ent die vergangnen vnnd auch Die künfftigen 
ʒeyt das eüch der hoͤꝛt ſchwaͤr grym̃ bitter vnd 
erfebrocknlich tod tragend — nicht ver⸗ 
zucke. noch anch ber gahe ſtral des wanckel 
glückes eüch verletʒe. ſo doch allemenfchentat 
ui auch anſchlge nyemandt dawider fürtra· 
gen mügen Jr weltkinder betrachten eüch gar 


eben wie ſo gar auff eine fü chlüpfferigen ſteyge | 
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vnnd wer iſt eüer fußpfat.maffent auch eüch 
aller geyızigkeyt vnnd auch ber vnlauterkeyte. 
Des gymmens. vnd Der rümretigkeit vnd auch 
aller erayrigeeyt. vnd darumb. © ir alle toͤdt⸗ 
lichen inenjchedie irdentagdaran ir von hyn⸗ 
nen ond auf difevellenden vock und yamertal 
ſcheyden muͤſſent herzů nähnen ſecht ſo ſoͤllent 
ir dern den aller oͤberſten vnd hoͤchſten got an 
rüffen vnd in allweg loben vnd eren vñ danck 
ſagen und yn auß gantzer begird liebhaben der 
weißbeyt nachuolgen vnd ale tugent an eüch 
nenien. vnd die wirdigen erlich haleen,Die freün 


be in hohem vertrawen vnnd glanben hab, 
denreten der klůgen vnd vernunffeigen volgen 
vnd gůt ſitten. barmhertʒigkeyt gerechtigkeyt 
an euch iaſſen erſcheynẽ das ir vnſchuldig für 
Das flräng vꝛteyl vnd gericht kommen vñ die 
belonungder gerechten und tugentſamen ver 


ſpꝛochen von got dem gerechtẽ richter erlang⸗ 
en mügen. 
tt hat diſe welt( als hienoꝛ in dem an 
fang diß buche gemeldet iſt )y vnd diſes 
wunderperlich werck der nature aller 
Dingin maſſen in den heymlichkeyren der hey⸗ 
figenfcheiffe begriffen wird in ſechs tagen vol 
biacht vnd dannocht den ſibenden tag daran 
er. von feinen wercken ruet geheyliget · Nun iſt 
ſibne ein volkomne zal dann es ſind ſiben tage 
inder wochen. vnd ſiben ſtern die nicht vnder⸗ 
geen. vnd ſiben geſtirne die ir renden genannt, 
dero vngleicher lauff vnd bewegnuß macher⸗ 
ley vnderſchiedlichkeyt der zeyt vnnd der dinge 
vılacher und fo nun die feche alterbefi chuiben 
worden find fo woͤllen wir nun malenfjlich 
von dem Anticrift, sum andern von dem tode 
und endſchafft der ding vnnd zum letfien von 
dem iungſten gericht vñ von dem fibenben al- 
ter der rů der felen meldung thůn · 


° Von dem Anticriſt. 








R Jeweil yetʒo der befchluß der seit vor 
| handen ift (6 Haben wir ʒwů garge- 
wiſſe anzaignng aber doch noch nit 

des gegenwürtigen gerichtes · den glaubenden 
Iſraheliſchen volcks vnd das recht vñ die ver 
nolgung anticriſti die ſelb verfolgũg wird(als 
der glaub der kirchen helt) vierdhalb iar weren 
Auff das aber die ſelb nicht vnfürſehen kom⸗ 
mendebie ihenen die ſy vnberayt vindt ein win 
del ſo werden ( als man ſagt) Enoch vnd hely 
as die groſſen pꝛopheten vñ lerer vor vꝛſpꝛung 
deſſelben in die welt kommen vnd das Iſrahe 
iſch volck ʒů der gnaden des glaubens bederen 






vnd den teyl der außerwoͤlten ůů der bedrangk⸗ 


nuß ſo groſſer vngeſtuͤmigkeyt vnüberwint / 
lich machen. vnnd wenn ſy nun vierdhalb iar 
grpꝛedigt · vnnd( als der pꝛophet Malachias 
von helia geweiſſagt hat die hertzen der väter 


in die ſünec dasiſt )den glaubẽ der alten bekert 


vnd die lieb meiner heiligen die als deñ leben in 
dem gemuͤt gepflantʒt haben. ſo wirt diſe wie⸗ 
tende vnnd grawſam veruolgung dem ſelben 
Enoch vnnd heliam sum erſten mitt der krafft 
vnd tugent der marter bekrönen, und darnach 
bie anndern glaubigen zerſtoͤren de eintweders 
gloꝛiwirdige marter Criſti oder verdampt ab⸗ 
rünnig machen. Anticriſtus wirt auß Syria. 
oder als die andern haben auß Babilone yon 
dem geſchlaͤcht Dan vom boͤſen geyſt geboꝛn 
ein verkerer vnd zerrüdere des menſchen geſch⸗/ 
laͤchtes.der aller ergſt menſch vnd ein prophet 
der lugen vnd ſich ſelbs einen got ſchetzen vnd 
nennen vn als einen ſun gottes zekennen gepie- 
ten vnd ym gewalt gegeden zaichen und wun- 


derwerck zethůn damit er die menſchẽ auß ſch⸗ 


wartʒkünſtreymit teüſeliſcher vermiſchung sis 
ſeiner anbetung verleyten wirt · Er wirt gepie⸗ 
sen feüer von dem hymmel herab sefteygen. vñ 
die ſunnen ſtille ſteen. vnd die pilde zereden · vnd 
diſe ding werden anffleine wort geſchehenn. 
vnd durch ſoliche wundergeſtaltnus vil wey⸗ 
fen von ym angeraygt werden. Denn wirdt er 
ſich den tempel gottes zerrꝛüden vnderſteen. vñ 
das recht volck veruolgen· vnnd ein ſoliche be 
dancknuß vnnd zerknüſchunge werdenn der 
gleichen von anbeginne der welt nichtt gewe⸗ 
fen iſt · woͤliche an yn gelanben vnd sd ym kom 
men Die werden: als das vihe gezaichnet. woͤ⸗ 
liche ſich aber ſeines gemercks widern die muͤſ 
ſen in die bergefliehen oder begreiffen mit auß 
enrachten peinen geſtrafft vñ getoͤdt werden. 


see u 


Er wirt die gerechten mit den buchen ber pꝛo 


pheten vmbſchrencken vnd verwickeln vnnd 


ym gewalt gegeben zwenunduiertzig monat 
den —5 der erdezenerwüften. Diß wire 
die zeyt der verachtung und hinlegung aller ge 


rechtigkeyt ond verbaffungder vnſchulde. vñ 


des ſtreytes der boͤſen wider die gůtten. vnd als 
denn wirt kein geſetze. kein ordnung kein ʒucht 


der ritterſchafft gehalten. ſunder alle ding ʒer⸗ 
ſtreüwet vnd wider die zymlichkeyt vnd natur 


vermüſchet⸗keines alters, keiner iugent· keiner 
kindtheyt · keins geſchlachtes keiner wirdigkeit 
keiner erberkeyt.Eeins ampts verfchont.funder 
alſo alles erdrich als mit einem gemeinen mo: 
de vnnd ſchacherey verhoͤꝛet vnnd veroͤſiget. 
Wenn nun diſe ding alſo fein werden ſo wer⸗ 
den ſich die gerechten menſchen.vnd die nach⸗ 
folger der warheyt von den boͤſen abſinderen. 
vnnd in die einoͤde vnd wůſtnuß fliehen. vnnd 


wenn Anticriſtus gen Iheruſalem kompte fo 
wirt er ſich beſchneyden vnd den iuden erzaigẽ 
als ob er Criſtus ſey die werden ym anhangen 


den tempel widerumb auff ʒerichten. Er wirdt 
den betrognen vil gabe raichen vnnd ettliche 
mit geytigkeyten under ſich bꝛingen· vnd lega 
ten vnd auch botſchafftere in die gangen welt 


außſenden ſo werben Euoch vnnd Helyas die 
biß an die ſelben zeyt als hieuoꝛ ſteet die chuld 


des tods bezalen. Czů letſt wirdt nach Dem ge⸗ 


ſichte Danielis diſer Anticriſtus auff dye hoͤhe 


Des oͤlbergs kommen vnd wirdt alda vergeen 
von dannen der haylmacher Der welte vnnſer 
ber: Iheſus Criſtus ʒů den hymmeln geſtigen 
iſt. Vnd wenn nun alſo diſer ſune der verdam⸗ 
nuſſe der Anticriſtus von dem herzen. oder als 


auch etelich fagen von Michael dem ertʒeng⸗ 


el geſchlagen vnnd auch su der ewigenn rach- 
fale verdampt wirdt. So iſt nicht zeglauben 
das der tag des junngſten gerichtes aljo balde 
künfftig ſey Darnach. Dan ſunſt ſo moͤchten Die 
menſchen die zeyte des ſelben gerichtes wiſſen 


ſo das nach vierdthalb iaren angefengter ver- 


uolgungdes ſelbigẽ Anticriſtus als bald kom⸗ 


men ſolt. aber nach wielanger ʒeytte volbꝛach⸗ 
ter verueſtunge diſerzeyt vnnd auch tage des 


iungſtẽ gerichtes künfftig ſey das iſt gantʒ nye⸗ 
mandt sawiffeneverliben.fonder gott dem al⸗ 
mächtigen der ym es für behalten hat · die ſtũd 


derfelben zůkunffte lieben auch billich alle auß 


erchoͤlten vnd auch alle heyligen vno begeren 


die bald zekomen. aber die handeln gargefär- 
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Das Abend alter 


lich gnũg Die fich vnderſteen zemaiſen oder ze⸗ 
predigen Das die ſelb ſtund nahend oder verne 
ſey ſo Doch der ſun gottes Criſtus vnnſer hey⸗ 
land von dem iungſten tag ober ſtund geſpꝛo⸗ 
chen hat das die nyemandt · vnd auch die en⸗ 
gel des hymmels nicht wiſſen dann allein der 
vater. So ſpꝛicht der heylig Iheronimus.ſelig 
ward der der nach erſchlahung Des anticriſtõ 
über tauſendt ʒweyhundert vnd neüntʒig das 
iſt vierdhalb iar. xlv. tag harꝛen wirdt darinn 
der herꝛ vnnd heylmacher is feiner mayeſtate 
künfftig iſt. 


Aon dem tod vnnd 
endſchafft der ding · 


IE RE NR 


Er geperer aller menſchenn Adam 
was allſo beſchaffen das dye zeytte 


hyngieng vnd er in weſen blib vnnd 
eyniche endſchafft des lebens die wir von dem 
byſſe der teüfeliſchen verſũchung den zod nen⸗ 
nen in keyner zeytte weßt. Aber aͤuß von über⸗ 
trettung wegen des goͤttlichen gebottes iſt ym 
begegnet das er als bald ein geſetze in dem ſlai⸗ 
ſche dem geſetʒ feines gemuͤtes widerſtrebende 
empfunden hatt; alſo das er indem ſchwayße 
feines antlůtzs fein lebenfüren müft, vnnd ge⸗ 


hayſſen ward auß den wolluſtperkeyten indie 


dürfftigkeyt zeelienden vorcht vnnd itterung 


zeleyden. vonder ſind zeſtincken. nach verleg- 


ung des ſchoͤpffers verletzet zewerden. nach ven 
achtung des verdienſtes der gehoꝛſamkeyt die 





der ꝛwelt 
vngeſtuͤmigkeyt des vihes vnnd anch der v ⸗ 
flaiſchlicher begierde ʒerſtoͤꝛlichkeyt ʒ empfin⸗ 
den.nach Ra der vnſchuld beſche⸗ 
digung ʒegeduldẽ mit der zeyt abzenemen nach 
vernünfftigem thier ʒefürchtẽ · nach erfüllun 
verlnſt des ſtands der vntoͤdtlichkeyt einʒef⸗ 
len vnnd durch auffwachßung des lebens zung 
tod zeeylen. alſo find auch wir die von ym den 
—— genomen haben ʒů vnüberwindtlich 
en ſorgfeltigkeyten. verſůchungen und anfech⸗ 
tungen vnnd tzů letſt zů dem erſchꝛockenlichen 
tod verpunden · vnd haben die arte vnd eygen⸗ 
ſchafft der natur von im empfangen von dem 
wir Die außſpeyſſunge des geſchlaͤchtes ange⸗ 
fenschaben, Was luftes vnnd freüden ſůchen 
die menſchen diſes gegenwertigen lebens indt- 
ſem iamertale darinn wir doch nichtz vinden 
dann ploͤdigkeyt der natur. wanckelheyt desge 
lückes wandelperkeyt des willens. befloͤckung 
der wolluſtperkeyt vnnd ſtettigen yn merwe⸗ 
renden krieg vnnd ſtreyt der anfechtung wenn 
wir ein geen in diſe welt fo fahen wir an dem al 
ter der vngeſpꝛechheyt an. das verfte® Doch 


nicht was es hoͤꝛt oder ſyhet. von bannen rice 


chen wir in die kindtheyt darinne mügen win 
nichtz beſtendigs begriffen. Auf der kindtheyt 
gelangen wir in das wachſend alter darinbie 
amündung ber luſtgirigkeyt mic der art deſſel 
ben alters und mitdem blüt auſſwechſt. Von 
dem wachſenden alter fleygen wir auffsä bens 
alter der iugendt. in ber felben werben wir mie 
ſouil groſſer forgen verwickelt als wilgroffer 
wir ons küntheyt vnnd troſt der ingent gechis 
var vnderſteen. Nach der iugendt werden wir 
auch in der manhayte beſtaͤttiget vnnd in der 
ſelben manhayt mitt gar vil ſchwaͤren fireyer 
ten weltlicher ergierigkeyt. geytzlichkeyt neyd 
vnnd haße·begerlichkayte vnnd auch ſunſt 
gar vil vnnd mancherley engſtigung verzerets 
Auß der manhayt ſteygen wir abindie slchai 
te alles übels vol. vnnd ʒů letſte fallen wir auß 
diſer altheyt in das verlebet abkomen alter der 


nydernaygung. in dem vns der ymmerweren⸗ 
de ſchꝛeck vnnd graw Des gegenwertigenober 


nahenden tods mant vnnd erſchꝛücker· O des 
dürfftigen menſchen nackend vnnd groſſe vn⸗ 
geſtalt wiſchen wehren vñ ʒehern geborn mis 
wenig milch ʒeerʒiehen zytterende vnnd auch 
kriechende fremb der hilſſe vil dürſftige. vnnd 
vngeruͤwigs gemuͤtes mit mancherley ſeüchen 
vmbgeben. vnnd auch vnzallichen peynlich ⸗ 


/ 





Das 
keyten vnderwoꝛſfen ym ſelbs rates vnnd hilff 
vnuermüglich mit vermiſchter freüd vñ trau⸗ 
rigkeyt wancklende feiner wilküre vngewaltig 
ſeins untz nicht verſtendig · vnd dermaß feiner 
ſpeitß vnd getrancks vnwiſſendt vnnd der die 
leiplichen narung die andern thiern offenlich 
fürgelegt iſt mitt vil muͤe vnnd arbeyt ſůchen 
můß. vnd den der ſchlaff erplaſet. die ſpeiß er⸗ 
plaͤhet. das getranck überfkürgt.bie wach ver⸗ 
ploͤdet.der Hunger verſchmachtet der durſt ver 
derꝛet. vnd der von gegenwürtigen vergangnẽ 
vnd künſſtigen Dingen geengſtigt voire vnd in 
fein dürfftigkeyten ſtolziert vnd hohmůtigkeyt 
treibt. vnd ſeinerſelbs gepꝛechlichkeyt wiſſenoͤt 
ein künfftigs aße der wurm-Eurgs lebeng.zwwei- 
fellichs alters. vnd tanfenterleygefchlächt des 
tods vnderwoꝛffen iſt Ich will geſchweigen 
Das wir alſo geklaibt find Das wir võ der můſ⸗ 
ligkeyt verſchmachten. von der arbeyt vermuͤ⸗ 
det. mit frefferey verdꝛuckt. mitt hunger außge⸗ 
bellige.mit vnmaͤſſigkeyt verlege.ondzü allen 


zeyten mic des hymmels lauff gewendet vnnd 


ꝓmbeʒogen werden, vnnd der glücks wanckel 
heyt vnderwoꝛffen und alle diag in allem lauf 
des lebens aller angſte. arbeyt. yamers dürſtig 
keyt vnnd binderljtigkeyevolfind wenn wir 
aber die waffen Der liebe vñ den ſchilt dge glau 
bens ʒů vns nemen und vnſere werck si beray- 
tung des andern lebens anfchicken fo werden 
wir un;weifellich allesdas.das vnns begegnet 
überwoinden. Der tod iſt ein aufloͤſung aller ſch 
mertʒen über den vnſere übel nicht ftagen mũ⸗ 
gen.der vns auch in die grůſamkeyt in der wir 
v9: vnſerer geburt waren feen wirr · dann der 
tod iſt den wolſterbenden menſchen ein leben. 
Darumb die dye ein rechts leben gefuͤrt haben 
die begeren zeſterben vnd bey Crifkosefeindas 
ſy das ewig liecht als ein belonung irs wolge⸗ 
handelten lebens empfahen vnnd wo wir von 
diſen dingen höher berrachrungbaben wöllen 
ſo werden wir finden Das der tod nichg anders 
iſt denn ein end sefiinden. dan als Adam wider 
das gebot gottes in verfchuldung vnd in find 
gefallen was auff das den dieſchuld mit leben 
herwider keret noch Adam in der find belib ſo 
gab gott der Adams leib der anf der erden ge 
macht was der erd£roidennicht das gott feiner 
geſchoͤpfftẽ creatur. ſunder die ſiind die die crea 
ur begieng ein endſchafft macht. Darnumb iſt 
ot der anfang vñ das end · weñ er will ſo wer- 


den wir gebom. weñ er will ſo ſterben wir. vñ 


Cxxiiii 


Blat 


diſe ding ſteen gantʒ in ſeinem goͤtlichẽ gewalt 


vnd nicht in vnſerer vermüglichkeyt. aber das 
allein hatt er onferer freyer wilkür gelaſſen das 
wir wol vnd recht leben ein gütend ergreyffen 
moͤchtẽ. darumb iſt diſe einiche ſach enferden 
hoͤchſten fleiß anzeketen das woirin Criſto vn⸗ 
ſerm herꝛẽ ſterben Woͤliche menſchen das ſelb 
thůn die ſterben nicht fnnder ſy geen von der 
ʒerſtoͤrlichkeyt von ð toͤdtlichkeyt der vntdt 
lichEeyt, vonder ungerhfamkeytzi der gerüg- 
famEeyt,demnach haben erlich Nicht vnſchick 


erlich gemeint das ð tod nit allein mit boͤß fun 


der aller gůtter ding das geöftfey. Ond wann 
vns nun weder der tag noch Die ſtund vnſerer 


NAußfoꝛdꝛung von hynnen bekant if ſo iſt vns 


heylper in dem willen gottes ʒeleben ſeine gebot 
ʒehalten vnd alſo allwegen berait zeſein dnnd 
mit beraytung nicht zeuer iehen. dann wir ha⸗ 
ben vil geſehen die in hoher geſundtheyt des le 
ben bey gantʒẽkrefften fib nichtʒ ſolicher Si ne 
bejorgendemirderntod gaͤhlingen hin gezugkt 
worden find. Hinwiderumb eerlichdie biß ʒů 
gauntzer verzweyflung der ärzte fiechende ge 


fondtbeye erlangen, SonundifedingallesL - 


lein in dem gervalt gottes besalmächtigen vñ 
auch in feiner macht ſteen ſo gebürt vns nicht; 
anders mer ʒehandeln. dann das wir (als auch 


vorhin gemeldet iſt) denn den gobotten gottes 


des allmechtigen gehorſam sefein in allem vn⸗ 
ſerm leben biß in das ende. YDir glauben auch 
alle veſtigklich das got der almechtig nach fei- 
ner pildnuß den menſchen geformire und ge- 
machthab-wasmagdann nun vnsleichtlich 
er begegnen deñ diſen toͤdtigen ondjrzdilchen 


leichnam den Kündenfackezelaffen und zů dem 


widerumb ʒeberen der nicht verfchmäber bare 
vns nach feiner gleichnußsefchaffen vñ mach 


en das der geyſt des menſchen mitt dem geyſte 


des allmechtigen gotes erfüllt werde unndale 
teylhafftig feiner goͤttlichen gotheyt vnnd irer 


ſeligkeyt ʒwiſchen den engeln vnnd den choͤzen 


der heyligen vnd außerwoͤlten ymmer vñ ewig 


klichen leben ſoͤllen. das helff vns die beyligdai 


faͤltigkeyt gott der vater goit der ſun vnd gott 
der heylig geyſt Amen, 


Ton dẽ inuglten gericht 


und von dem end d ruelt· 
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3 206 bickung des hoͤchſten gottes iſt 
cs allfo geordnet das diſe vnngericht 


hen vñ bluͤen foll.darumb nad) erfüllung der 
geyt Die got dem tod geendet. vnd wannun der 
seytlich tod dem seyelichenteben nachfolget ſo 
iſt beſchließlich Das die ſelen su eim ewigen le⸗ 
ben aufferſteen. dañ ber seytlich tod nympt ein 
end, binwoidernmb gleicherweiß als das leben 





Der ut 


ten tag werden die vñgeheüren moͤꝛthier ob dẽ 
ind erfcheinen vnd ire geſchrey vnnd heülung 
biß in den hymmel geben. Anden vierden tag 
das moͤꝛ vnd die waſſer alle piinnen. An dem 
fünfften tag fo werden die kreüter vnd auchal- 
[ebaumen b!ntige tawe raichen. An dem ſechß 
ten tag fo werden alle gebeüe nyderfallen. An 
dem fibenden tag fo werben ſich die felſſen an 
einander zerknüſchen · An dem achtenden tage 
fo wirt ein gemeiner erdpidem komen. An dem 
neünden tag ſo wirt das gan erdtrich geebnet 
An dem ʒehenden tag fo werdent die menſchen 
auß den hoͤllen geen vnd geparen als abſynnig 
vnd vnrende. An dem eylfften tag ſo werdenn 
die gebayn der todten aufferſtan vnd auff den 
gröbern ſteen · An dem ʒwoͤlfften tag ſo werdẽ 


die ſtern niderfallen. An dem dꝛeyehenden tag 


fo werden die lebendigen ſterben das ſy mit den 
todten aufferſten. An dem vierʒehenden tag ſo 
wirt hymmel vnnd erdtrich pꝛinnen · An dem 
ſünfftzehenden tag ſo wirt hymel vnd erde ſich 
erneuen vnd werden alle menſchen wider auff 
erſteen Alsdenn fo wirt der ſun Des aller hoͤch⸗ 
ſten gottes des almaͤchtigen kommen und bye 
lebendigen vnnd auch die todten richten, Der 
bar wire erſcheynen in dem Infft ob der ſtatt 
Lon dannen er auffgeſtigen iſt · vnd bey ym die 
saichenfeiner marter vñ ſeines tods als panyer 
des. obſyges. Das creůtze· die nagel. das ſper ſo 
werden auch die narben ſeiner funff wundẽ ge⸗ 
fehen,vnd in dem tal Joſaphat wirt aller men 
ſche geurteylt werden, Aber wenn Das gericht 
ber welt vnd der toͤdtlichen kommen. und got 
der allmechtig die guͤtigen vnd die vnguͤtigen 
richten wirt. fo wirdt er ʒů letſt die vngůtigen 
in bas ewig feier und vinſternus ſenden vnnd 


Den guͤtigen ere vnd das ewig leben geben.bas 


dann nichtt allein die pꝛopheten kunfftig fein 
auß dem geyſt gotes. [under auch etlich natür · 


lich meyfter.ale Hidaſpes auf einſpꝛechen der 


eufel geſagt haben. aber nyemandt ſe oll fragen 


in voglicher weyß ſolichs geſchehen müg dann 
man kan nicht vrſach goͤttlicher werck erzelen 
ſundet Die weil vom anfange gott der herr den 
menſche in vnauſſpꝛechenlicher weyſe geſchoͤp 
pffet hatt. ſo oͤllen wir auch gelanben das der 
der ben menfcben neiibefchaffen hat den alten 
menfchen berwiderbeingen müg. aber die vn 

glaubigen ſchreyen vnd ſpꝛechen wie mag das 
verfanlefleifch fo es entloͤſet oder in pulfer vñ 

aſchen gekeret oder in die tieffe des moͤes ur“ 
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Dad 


ſenckt vnd in den waſſerwellen zerſtrewt wird. 


hinwiderumb verſamlet vñ in einen leib wider 


gegentzet werden vnd auß der vorigen ſele des 
menſchen wücken. das woͤllen wit auß dem re 
den Pauli verantwurten- Der ſelb ſpꝛcht. Dis 
vnweyſer was du ſaͤeſt das wird nitt lebendig 
es ſterb dañ vor. vnd was du ſaet das iſt künff 


tig. du ſeeſt aber ein bloß koꝛn des weis oder 


eins andern famens, aber got gibt ym einẽ leib 
alser vil, was du nun indem ſamen die du in 


das erdtrich wuͤrffeſt alle iar geſchehen ſiheſt 


das glaubſt du in Deinem flaifch-Das auß dem 


geſetz gotes in de ertrich geſeet wird nicht Fünf? 
tig ſein. wie biſt du ſo ein ſchwacher achter des 


goͤttlichẽ gewalts vñ mechtigkeit das du nicht 
glaubſt das er das zerſtrewt pulfeleinesyeden 
flaiſchs in feinen ſtand zů ſamen bꝛingen vnd 
herwider machen mig. Aber fo nun die toͤdlich 


menſchlich ſyñſchicklichkeyt dẽ andern des me fe 
talls in dietieffe Des erdtreich verſencket nach 


groͤbt. vñ in der geſtalt des ertreichs den under 


ſchadd aller metall erkennet. vñ yedes metal vg 
dem andern absefündern waißt. wer will denn 


nicht glauben das die goͤtlich krafft eins yeden 
flaiſchs aigenzerſtrewtẽ leibs wider vinden vñ 
vnderſchaiden müg. Solichs iſt auch auß na 
türlichen vꝛſachen ebegreiffen. dañ ſo yemant 


mancherley ſamẽ in ſeiner handt vermiſcht vñ 
vngeſündert oder bey aintzling in das ertreich 


feet wahin deñ das ſamkorn geworffen wirde 


- Po beingtessügepürlicherseytnachgeftsknuß 
feiner natur ein feucht zů widerbiingungedes 


ſtandes vñ welens feiner geſtalt vñ ſeins leibe, 


alſo wirt vuch der leib vñ jnbfkang eins yeden 
flaiſch in dem nach dẽ willen gottes als des er⸗ 
ſten ſeers. Die vernunfft vntoͤdtlich iſt herwið 
in die geſtaltnuß die der tod etwen entlaͤſet hat 
verſamelt vñ verainigt. vnd als deñ ein yedes 


flaiſch mi ſeiner ſele eineweders um verdienſt 
nuß bekroͤnet. oder vmb verſchuldũg gepeini 
get. aber ſy werdẽ nit wider geborn ſunder auff 
erſteen, vn darumb mit leiben beklaidt vñ des 


vorige lebens vñ aller geſchichtẽ gedechtig fein 


vñ in den hymliſchen gutern mit vnauſſpeche 


licher ſrolockung der gegenwertigen got vmb 
abtilgung allesübels vñ einleytũg in das ewig 
leben danckſagẽ· Diſe ding ſind (ais die pꝛophẽ 
en ſagen) alle künfftig dero gezeügknuß bie se 
ſetzen nicht not iſt die dañ bie maß eins büches 


nicht begreiffẽ moͤcht. woͤlicher aber diſe ding 


fleiſſiger weiß wiſſen wolt der mag die auß de 


EEE 


harꝛen. vñ alſo götlichs tro 
ten. dañ vnſer vater vñ herꝛ( der den hymel ge/ 


blat 

pꝛunneh ſchoͤpffen vnd mer dañ wir in diſem 
bůch begreiffen mügen wunderperlicher ding 
ſůchen. vñ weñ nun ſoͤliche ʒerſtsung auff de 
ertreich heſchicht vñ der almachtig komẽ wirt 
in den ſtůl vnd chron feiner maieſtat allefelen 
vñ die gantzen welt zerichten· ſo wirt in ð elbẽ 


zeyt ein offenbar gemeine veſtende alle menſchẽ 


als deñ wirt ð leichnã der do aufferſteet võ den 
todtẽ vnzʒerſtoͤꝛlich vñ vntoͤdtlich. nit allein der 


‚gerechte ſunder auch ð ſüinder. doch ð gerechtẽ 


das ſy alweg bey criſto beleiben mugẽ . aber der 


ſiinð das ſy on ir vergengknuß verſchuite ſtraff 


vn pein leiden. ʒů letſt wirt ögerechtrichter di e 
gerechte mit ewigkeyt der glori begaben. vñ dẽ 


vngutigen lang ſchmahe vñ pein auflegen der 


felben leichnã werden in ewigkeyt bleiben ʒů ge 


duldung ewiger creützigũg. marter vñ pein des 


feürs. Das vil anders genateürt iſt danñ das vr 
er· das doch wo es mit einicher materinitent. 
halten wirt erlifcher. aber ihens ewig feür lebt 
vñ ſchwebet durch ſich ſelbs alweg on einiche 
materliche ernerũg vñ gibt im ſelb⸗ ewige feür 
ung vñ anhaltung vnd bringt peynlichkeie die 
ſchmertzens. Was vnauſſpꝛechlicher freud vñ 
frolockungwerdẽ aber die gerechtẽ on gürige 
baben ſo ſynach empflichung des eroigen ya-- 
mers ellends vñ quals ʒů diſem gerechten ich 
ter vñ allergůtigeſten vater treten vñ ru fir ar 
beyt. das leben fiir den tod. die klarheyt für die 
vinſternuß. die ewigen vñ hymliſchẽ guͤtter fiir 
die jrꝛdiſchen vn Burgen cmpfabenwerds, dar 
umb föllen alle menſchẽfleiß ankeren ſich auff 
das ſchierſt ʒů de rechtẽ weg ʒeſchicken oderım 
angen omner uͤbung der tugent vñ in volbung 
ung des arbaitſamen lebens geduleigelichzcbe 
s vñ lons zewar- 


ʒym̃ert vñ beffätigt-Die funnen mit anderm ge 
ſtirn erleüchtet. das ertreich mic berge umf ng 
en mit dẽ moͤr vmbgebẽ. vñ mitt waferflüffen 
vnderfcheide,viialle dig in difer welt außmich 
ten beſchaffen bat.der bat auch betrachtung ð 
jung der menfche onseinfürerlaicer viian- 
weiſer auff de wege ð gerechtigkeyt geſendt dẽ 
woͤllen wir Alenachnolg&.dewöllen wie hoͤꝛẽ. 
dE woͤllen wir fleiplich vñ andächtigklichge- 
hoꝛſam fein ond woͤllen mic dẽ alten veind des 
menſchlichen heyls(deñ wir Eennen’manlich 
vñ kuͤnlich in dẽ kampff treten und nach über 
windũg deſſelbẽ vnſers widerſachers triũphie 
rende vñ obſigende ð verſpꝛochen belonũg ver. 
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tugent vongot vnʒweifelich gewartẽ vñ durch 
bie groſſen pforten über den geſtürnten hymel 
auffin den hoͤhſten hymel eingeen. Alda dann 
Die ſtatt der feligen burger vñ gotes vnſer můt 
ser Iheruſalẽ im dẽ mitteln feldern des hymels 
erſcheinen wirt, Dife feste gottes har einliechte 
gleich eim koͤſtlichẽ ſtein. Jr maur iſt groß vñ 
hoch mit ·rij pfoiten. vñ beſchꝛibẽ namen. der 
rügefchlächt ð kinder ifrahel-voir ſeyen als do 
find die vier teyl ð welt· die maur ð ſtat die do 
vierercket iſt Hart, xij. grundueſt vñ darinn Die 


riſnamen dererij. apoſteln. vñ die grundueſteð 


maur der ſtat find mit allẽ koſtlichen ſteinen ge 
siert darumb wenn wir in diß war vaterland 
wider eingeen ſo werden wir mit vnauſſpꝛech 
licher freud iubel vñ frolockung durchgoſſen. 
in woͤlichẽ vaterland wir entfprungen vñ dar 
auß pürtig ſind · O wie werden wir frolocken 
fo wir nach diſem langen yaͤmerigẽ vnd gefär- 
lichẽ alle vnſer freüdenreichs vaterland ewiger 
feligkeyeglori vñ ere anplicken vñ ſehen werde 
darumb (Sllen wir bitten dasderber uns vñ 
allen den die diſes hoͤren verleihe mit bewartem 
von vns empfangnem glaubennach verſchei 
nung der ʒeyt der binderlegten vnnd berayren 
kron der gerechtigkeit zeerharzen vñ vnder den 
ihenen Die in Das ewig leben aufferſteen gefun 


Das Kt alien der Wzwrlt 


den und auch von ewiger ſchand vnd pein ge 


lediget zewerdẽ durch Ihe um criſtum vnſern 
herꝛen vñ beylmacher.durch Den y got vatter 
dem allmechtigen und mit dem heyligen geiſt 
ewiges lobe ere vnnd eroige benedeynng · pꝛeys 
vnd klarheyt · weißheyt vnd gewalt heyl.krafft 
vñ alle tůgent · vñ gloꝛi ʒů ewiger danckperkeyt 
geſagt in die ewigkeyt der ewigkeyt Amen. 


¶ Auß goͤttlichem beyſtand endet ſich alhye 
das bůch von den geſchichtẽ der alter der welt. 
vnd auch vonbefchreibung der aller beruͤmbti 
ſten und auch von den namhafftigeſten ſtett 
fagende durch Geoꝛgium alt deßmalsloſung⸗ 


ſchꝛeibers der keiſerlichen reichſtat Nuͤrmberg 


auß dem latein in das teütſch gebracht vnd be 
ſchloſſen nach der geburt Criſti Iheſu vnſers 


2 


heylands M. cccc. xciij. iar am fünfften ag des 
% i 


monate Octobꝛis· 


Jewol aller erfte nach beſchluß des 

büchs vns die nachuolgende heſch⸗ 

reibungen des Polniſchẽ lands auch 
Der ſtett Kracka Lübeck unnd Neys sükomen 
find yedoch haben wir die felben ale neben an 
dern gůtter gedechtnuß wolwirdig in dẽ ende 
diß hůchs nit unbegriffen laffen wollen. 


. öder gegen Europe Sarmatia od Pool gmant: 


. 
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vs Pünigreich Pony N Dabei 
vnd [einem vrſpꝛun 8 laocCder Der dꝛitt 
R 1 ; Sarmatiſch od 

 Polnifche künig iſt) bald 





hernach melbung beſche 
Pe ben wirde ſo hab ich mir 
=. flirgefee von dem land 
Sarmacia oder Poln vñ 
— inwasgeftaltes das kü⸗ 
nigklich zepter erlangt hab kürtzlich anʒaigüg 
zethůn. Nun iſt Sarmacia ein vaſt weyte vnd 
große aber doch vnerbaut vñ in einoͤde gelegne 
gegent vnder eim gar herten lufft. vñ hat vom 
orient die Moſthos vñ den fluß Thanaym v5 

mittẽtag. Dacos vñ Hungern vom nidergang 
Die Beheim Merhern Schlefier vñ teütſchẽ 
võ mitternacht. Das teütſch mer mare germa 
nicũ genañt. Aber das das allein den namẽ des 
künigreichs teylt das nennen ſy Poln. vnd hat 
zwen namen. dañ ð teyl des lands da Crackaw 
gelegen iſt wirt Das kleiner Poln vñ bey Boß⸗ 
na das groͤſſer genañt. Nun regirten von Ara 
co dem erſten hertzogen biß zů den zeyten Bo⸗ 
leſlai der erſten allein hertzogen daſelbſt. aber 
inzeye2 keyſer Otten des erſten war Boleſlaus 
der hochberuͤmbſt hertzog. doch nit ð von dem 
wir in ſant Stainiſſlans leben ſagen werdenn 





u“ 


Dan der ſelb was cin enicklein, der auf einpmü- 


nich diß Boleſlai ſun geboꝛn ward. Diſer Bo⸗ 
leſlaus verfolget den Franckreichiſchen künig 
vñ die teütſchen voͤlcker mit obſyglicher hand. 
zů letſt kamer von keyſer Otten gebette wegen 
nach hinlegung ſolichs kriegs mit den teütſchẽ 
vñ Franckreichiſchen in püntnuß. Als aber key 
ſer Otto diß fůrſten groß můtigkeyt bey gantʒ 


em teütſchem vñ Sarmatiſchem land bekant 


ſahe do zoh er mit hertʒogen Boleſlao in Sar 
marciam ſein herſchung gewalt vñ maͤchtig⸗ 
keyt Elerlichersebefichtigen. Den empfieng der 
durchleüchtlg hertzog mit hoͤchſten ein in dye 
ſtatt Boßna dañ er hieß vn ſchafft. itjm.ſchrit 
oder verꝛer für Die ſtat fexbine wollen vnd koͤſt 
liche kleyder mit gold vñ ſilber geziert Dem key 
fer an den weg vnderzeſtroͤwen vnd nachein- 
gang des keyſers in die ſtat boßna was eim ye⸗ 
den ʒymlich die ſelbẽ vndergeſtrewten ding auf 
zeheben vñ hinʒetragen. Daſelbſt eret er den key 
fer mit großtaͤtigen vnnd hohſcheinperlichen 


wirtſchafftẽ. Rennen ſtechen. ſpiln. vñ andern 


kurtzweyligen übungen alſo koͤſtperlich das in 


‚Den wirtſchafften kein anders dañ guldins ge 
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ſchirꝛ gebꝛaucht ward · vñ daſſelb hieß er nach 
einer yeden ſpeyſe in vnergründtlich pꝛunnen 
werffen vnnd verlieren, Als· nun yetʒ der keyſer 
diß fürſten miltigkeyt groß muͤtigkeyt vnd der 
reicht huͤmer überflüſſigkeyt geſehen het do ge- 
dacht er nit vnbillich ein folichebschberümb 
ten hertzogen künigklicher kron wirdig ʒeſein. 
Alſo ward Boleſlaus von dem keyſer mit kü 
nigklichem eepter vnd kron geziert und mic an⸗ 
dern wirdigkeyten eim küngklichen ſtůl gepü 
rende begabet. Auff das aber Boleſlaus yero 


ein durchleüchtiger künig ſolicher gůtthat gen 


ben keyſer nicht vndanckper geſehen würd ſo 
ſchencket er den arm ſancri adelberi des biſch⸗ 
offs(den die pꝛeüßen boͤßlich ertoͤdt hetten) dẽ 
keyſer füür ein gabe. Als nun die mechtigkeit diß 
kunigreichs biß auff · M. cccc. iat vnnſers heylo 
oder ein wenig dauoꝛ ʒůgenomen hatt und der 
künigʒͤ Poln on leibserben abgegangen was 
do ward der hertzog der über die littawer vnnd 
Reüßen herſchet ʒů einẽ künig ermoͤlt und wie 
wol der ſelb hertzog daruoꝛ die abgoͤtter eret ye 
doch empfieng er zu der ʒeyt als ym das künig⸗ 

klich ʒepter überantwurt wardbmitallemfeine 
lande über Das er de herſeher den criſtenlichen 

glauben und bracht die littawer unndreiipen 
alfo zů dem polnifcht Eunigreich das ſy an ſun 
dere geding von ym nicht getrent werde möch 


“te Diſer allerdurchleüchtigeſt fürſt hate die 
Pꝛeüßen mit eim gravofamen ernftlichen krieg 


ym zů gehoꝛſam gebꝛacht vnnd feinen gewwale 


erweytert. Daſelbſt find nãhaſſtig ſtet Cantʒ⸗ 


ka und Thoꝛn. vnd auch das beruͤmbſt ſchloß 
Marieburg ·der gleiche Bein menſch yegefehen 
hat mit vil mancherley gepeüen.ʒynnen chürn 
vnd graben beueſtigt das keinem veind eynich 


ſicherer zůgang su diſem ſchloß nitt ſein mage. 


Voꝛ etwauil iaren iſt diß künigreich an maͤch⸗ 
tigkeyt weiter geweſt aber doch auß verfolgũ 

des vntreüen volcks der Tartern vñ der Tud 
en dem ganzen Polnifchen land. ſchaden und 
abbꝛuch beſchehen. dann das land hinder reüß 
en gelegen Podolia genannt iſt gantz auß ge⸗ 
pꝛennet vnd ligt wuͤſt alſo das es den durchʒie 
henden vnd wandꝛern nit notrürfftigkeyt trag 
en mag wiewol es alſo cin fruchtperer erdpo⸗ 
dem das gras eins 7 manns hoͤhe dar 
auff wechſt vnd alſo vol pynen vnnd hoͤnigs 
iſt das ſy nicht genũg ſtat haben mägendabin 
ſy das honig tragen. dann vnder den baumen 
oder ſtauden und in den waͤlden —J— die 
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hoͤnigſamẽ. Gꝛoß nambartig waͤld find burch 
bas ganz polnijch land auf darinn man biß 
indie Littaw und Scithiam romen mag vnd 
iſt vil wiltpꝛats in den ſelben welden. vnd in dẽ 
mitternachtlichen teyl des polniſchen hercini⸗ 
ſchen walds find und andern gewilde fraiſſa⸗ 
me groſſe thier aurochßen genañt die find dem 
menſchẽ vaſt veind vnd gar gůtt ʒeeſſen. haben 
pꝛeytſt yrn vi hinter vñ find nicht gůt ʒefahen 
dañ mit groſſer vñ macherley muͤe vnd arbeit 
Diß land tregt kein artʒte dann allein pley von 
groſſer kelte wegen deſſelbẽ ertreichs. aber alda 
it vil ſaltz das von dannen in weyte gegent ge 
fürt wirt dauon entſpꝛingt den gantʒen landẽ 
groſſer nutz vnd narung vnd dem künig von 
nichten mer ſchatzs dañ von dẽ ſelben ſaltz. dañ 
vnder dem ertreich hawet man groß ſaltʒ felſen 
aber auſſerhalb des ertreichs ſeůdet mã anders 
ſaltz auß waſſer · Diß land iſt auch an früchten 
vnd allem dẽ das zů narung menſchlichs leich 
nams dienet gar ſere fruchtper. Nun iſt zemer 
cken von dem hohberuͤmbſten leibs geſchlaͤcht 
des durchleüchtigiſten fürften Vladiſlai von 
be voir hieuoꝛ geſagt haben. Der ſelb (als etlich 
ſagen )dꝛey frawen gehabt vnd auß jnen ʒwen 
fin empfangen. Der elter hieß vladiſlaus. der 
ander Caſſimirus. vladiſlaus hat nach abfter 
ben {eins vaters den Fünigklichen gewalt em⸗ 


pfangen vnd überdie küngreich Hungern Be 


heim vnd poln geherſchete vñ daſelbſt mit rit 
tevlich Hand hohberuͤmbt tate geuͤbet vnd fein 
reich vnd den criſtenlichen glauben erweytert 


dann er het dem türckiſchen künig ſouil lands 


abgedrungen Das cr biß für Conftantinopel 
mit hoͤꝛß krafft rayſet. vñ ernſtlichen krieg wi⸗ 


der die türcken fuͤret und beyde teyl in grawſa ⸗ 
mien gefãcht gegen einander ſtryten alſo Doch 


Das die Huͤngern flüchtig warden, und den kü 
nig mitt wenig Polnifchem volcke vnnder [6 
groffer menig Der veind verliefen. Aber Lafimi 
rus herꝛſchet als ein hergog über die Littawer 


vnd Reüſſen und warb nach abfterben des kü 


nigs feines bꝛũders von den Sarmatern ober 
Poln sa Fünig erklärt. vnnd ym einsherzogen 
von öfterreich tochter Fünig Laß laws ſchwe⸗ 


ſter zů der ee vermaͤhelt. Auf der felbenhat er 
ſechs fin onnd fünff toͤchter gepoꝛn. Der erſt 
iſt Vladiſlaus genannt.ð ward noch alſo Ri 


zů einem künig ʒů Beheim vnnd darnach au 
abſterben Machye Des Hungeriſchen Fünigs 
daſelbſt auch zů einem Fünig erkoꝛn von wun⸗ 


biſchoff. 





berperlicher fetter großmuͤtigkeyt vnd gůtter 
raͤte wegen. Der — nach — 


vater genannt.ſtarb in einem ſiechen. Der dꝛit 


ohanne ſalbertus yetʒo ein kůnfftiger wunder 
piegel der ganzen welt. der Dan vil namhaff⸗ 
tiger redlicher gethate gegen den tartern vnnd 
auch den andern voͤlckern in ritterlichem krieg 


geuͤbet und nach abſterben ſeins vaters die kz 


nigklichen herꝛſchung erobert, Der vierdt aler⸗ 
ander den Die Littawer von ſeiner veſtmuͤtig⸗ 
Peyt wegen jnen zů einem hertzogẽ auffgenom̃⸗ 
men habẽ · Der fünfft Sigiſmundus ein nach 
uolger vãterlicher fůßſtapffen in iugente. Dee 
ſechſt Fridericus der jüngſte ward erſtlich bi⸗ 
ſchoff ʒů Crackaw. darnach ein ertʒbiſchoff si 
gnyſen erkorn.· vnd in dem. M·cccc. xciij iar võ 
dapſt Alerandꝛo mit Cardinaͤliſcher wirdig⸗ 
keyt begabt. Der — iſt eine hertzo 
Georgen ʒů Bayern. Die andere Marggra 
Stiderichen subrandenburg. Die dritt dember 
tzogen zů Pomern vermaͤhelt worden. Diean- 
dern ʒwů nochmals vnuermehelt enthaltẽ ſich 
bey der můter | sen 
¶ Von fant Staniflao bifchoffsa Crackaw 
vnd patron des Polnifchenlande,. 
Sant ſtaniſlaus O: heylig Stanifla- 
® 


us ein man groß ver 












E mügens bey gott des 
RS ganzen Polniichilandes cin 
hl 
mr de geboꝛn in dem. Mviij iar 
NL vrfersbeyks aufdemgewt 
Be) Sueppanowogenanntan® 
edeln und namhafftigen ell ⸗ 

BR een. die ſich fliffenindenon 

: BE heißen göttlichesdicnfisse 
warten vnd gorden almächtigen mit gütigen 
gebeten anserüffen. Alsernunzasymlichemak 





ter komen was do zohe er auß feine vateevr 
manung in die hohen ſchůl gen Pareys ſich 7 


ſelbſt auff lernung gůtter kunſt vnnd ſunder / 
lich der goͤtlichen recht mit hoͤchſtem fleiß be⸗ 


gebende. nicht in fürſatz ( wie yetzo vnſere ſiin ⸗ 


lin thůn)vil geltes. groß ere hoch ſtend ʒeerlan 
gen. ſunder nach geſtalt vederſachen alfodem 
armen als dem reichẽ gerechtigkeyt mitzeteylen 


vñ einem yeden das ſein zegeben. Darnach ohe 


er widerumb anheyms vñ kam gen Crackaw 
daſelbſt ward er von ſeiner tugent vnnd kunſt 
wegen ʒů thumherꝛlicher wirdigkeyt gefürdert 
vnd nach abſterben bes biſchoffs daſclbſt auß 





ſpatron vñ fanen eragerwar 








Das CCxtvii · 


törtlicher fürſehung in den biſchoflichen ſtůl 
geſetʒt · der vnderſtůnd ſich mitt groſſem fleiß 
den heyligen glauben und goͤtlich en dienſt ʒeer 
weytern. Er kaufft eins mals von eim ritter ein 
doꝛff das erfoꝛderten nach abſterben deſſelben 


ritters fein freünd wider von dem biſchoff. aber 


nachdem er auf mangel vnd gepꝛuch der vꝛ⸗ 
tkund vnd gezeügknuß ſolichen kauff nit anʒay 
gen kund do keret ſich der heylig man mit gebe 
te vnd vaſten si got den gewalt vnd mechtig⸗ 
keyt der hoͤchſten gottes getrawende vñ gieng 
zů dem grab des geſtoꝛben ritters vnnd weltʒet 
den ſtein vnd (and dauon gott mit inniger an⸗ 
dacht anruͤffend. und fuͤret den ſelben geſtoꝛb⸗ 
nen ritter widerumb in das leben vnd ſtellet jrt 
file den tyrannen Boleflaum vor ben die ſach 
rechtlich gehandelt ward. alda ʒeiget er in gegẽ 
wertigleyt feiner wolderfacher vnd der lanıher 
ven des Fünigreichs mic denselben ritter an daz 
er das doꝛffe von ym erkaufft het Nun lebt der 
ſelb Boleſlaus in ſchnoͤdigkeyt unnd über alle 
wuͤterey vnd vntreü gegen feinem volck vnnd 


peyniget die loͤblichen treffenlichen mann vnd 


erbere burger mit herter marter. Aber diſer eri- 
ſtenlich man Staniſlaus meynet ſoliches nite 
lenger zegedulden und gieng behertziget vnnd 
vnerſchꝛockẽ ʒů dem wůtrich jn sunermanasde 
von ſolichen dingen abzeſteen.aber er uͤbet ſein 


Gökrarkanük 








ünigklich 
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boßheyt ye mer vhd mer, Darnach ward er võ 
dẽ biſchoff in den pan gethan.demnach ſchick 
et der wůtende tyrann feine hof diener auß mit 
diſem beuelhe das ſy diſen biſchoff Staniſlaů 
wo ſy jn funden zeertoͤdten Nun was ʒů der ſel 
ben zeyt Der heylig man biſchoff Staniſlas in 


ſant Michels kirchlein in der ſtat Caſimiro ge⸗ 


bawet daſelbſt das heylig ampt der meß hal⸗ 
tende. Als nun des —— Soldlae — an 
das ſelbig nd Famen.vimdfich dꝛeymalen in 
die kirchen sogen vnderſtůnden. Do warden fy 
auch dꝛeyma 

auchrachfaleabgerriven und vielen zerugken. 
Als ſolichs an Den wütrich Boleſlaũ gelanget 
ward do eylet er mit groſfem grymmen zu der 
benanten kirchen · Darinn ſchlůg er Stanifla- 
um ob dem altar meß haltende tod. vnn der 
leichnam warde durch die diener Boleſlai zů 
ftucken zerhawen. und für die ſtat den voͤgeln 
fürgewoꝛffen. Aber auß goͤttlicher furſichtig⸗ 
keyt durch die adlerswiderumbsufamen geſa⸗ 
melt vnnd mitt gar groſſem fleiß bewaret ſo 
lang biß der mitt vaſt groſſer erecbietung be- 
graben ward. Darnach ward rin die zale der 
heyligẽ geſchꝛiben vñ in das konigklich ſchloß 
in ſant Wentzelaus kirchen gefuͤrt vñ daſelbſt 
in einem gnldin ſarch leüchſet er an vil tugen⸗ 
den vnd wunderjeychen- 


en auß goͤttlichem gewalt vnnd 
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leüchtig ſtat des Polniſchen lands an 

demfluß Weichßel genant gelegen iſt 
von Kracco dem erſten polniſchen hertʒzogen 
gebaut vnnd alſo nach ym genambt woꝛden. 
Diſe ſtat iſt erſtlich mic hohen synnen,miterg- 
kern. vorweren vnnd hohen thürnen. darnach 
mit einer kleinen alten baufelligen maur. vnnd 
su letſt mit ſchütt und graben vmbfangen. der 
ſelben graben find etliche mic. viſch waſſer ge 
fült.etl ch mit geſteüde verwachſen. Ein waß⸗ 


Rs die namhafftig und durch 


fer Rudys genannt ombfleift diegangen ſtat 


vnnd treybt mulreder. der wirdt in rynnen vnd 
roͤꝛen vnder der erden Durch die gantzen ſtat ge 
laitet · Diſe ſtatt hat fiben pforten und vil ſchoͤ 
ner luſtiger burgersheüſer. vnd vil groſſer gotʒ 
heüſer. Sürnemlich vnſer lieben frarwen mitten 


in der ſtat weſende mit zʒweyen hohen thürnen. 


Auch vil kloͤſter vnd darinn vil geyſtlicher vñ 
andachter vater. In dem gotzhauß der heylig 
en dꝛif altigkeyt iſt der pꝛediger Orden. In dem 
ſelbẽ gotʒhauß reichßnet der ſelig Jacinctus in 
vil an ee En e in : 
beyligen ʒal nicht angeſagt iſt. Der hat diewei 

et lebet dꝛey todten erweckt . Daſelbſt iſt 
auch ein Birch ſant Franciſcen oꝛdẽs aber noch 
mals nit aldadann ber felig Canſtus ein treffe 
licher doctor der hohen ſchůle diſer ſtatt an vil 


wundergeſchichten leüchtet. wiewol er and) 


nochmalsinder hey lien zal nit geſchꝛiben iſt. 
Bey diſem heyligen tempel ligt die groß treffe⸗ 
lich hochſchůl mitt vil klaren hohberuͤmbten 
vnd wolgelerten mannen beſetʒt. alda dañ vil 
vnd mancherley freyer kunſt. lere und ſchꝛifft⸗ 


liche weißheyt pluͤet. Diſe goheüſer hart der 


heylig Vladiſlaus d durchleüchtigeſt polniſch 
künig als er in dem grawſamen erſtlichẽ ſtreit 


wider die pꝛeüſſen obſignug erlanget von woͤ 


lichem ſtreit vil treffenlicher namhafftiger (ch 
rifften biß in vnnſer zeytt in dem künigklichen 
ſchloß dauon wir ſchier hernach ſagen werdẽ 


voꝛhandẽ ſind mit groſſer koͤſtlich keyt erbaut 


vnd mit hohen freyheyten vnnd begabungen 
verſehen. Vnd wiewol vnſer oͤltern die Polni⸗ 
ſchen für gantz grob rauch vnnd vngeſchickt 
volck gehaltẽ haben-yedoch fo leben die einwo 


ner diſer ſtat nicht nach dem polniſchen ſitten 


Dann daſelbſt find gar erber vnnd gůtt ſyttig 
burger. An tugenden an klůgheyt vnd auch an 
hoflicheyt gantʒ ſcheinper. vnd ſich gen menig 


klichem daſelbſthin kommenden miltigklich 


groſſen mãchtigen pühelmachendederligtan 


gar groſſem gepꝛengk vñ ʒierlichkeyt pfligt ʒe⸗ 
lobliches grab In dem ſelben raſtet der hoch 





dienſtperlich vnnd gar Fretintlich erʒaygende. 
In der ſpeiſung leben ſy gar ſcheinperlich daßñ 
die andern Poln. Auf allem luſtperlichem ge⸗ 
ſchlaͤcht der fpeife ift jnen das getranck gavon 
licher. Das mit gerften ond mic hopffengefor 
ten. Wen dasfelbiggerranck als die notturfft 
ertragen mag genommen wirt. So mag der 
nen lichen natur vnnd auch su narung des 
leibs nichts bequsemlichers gefunden werden⸗ 
Vnder dem ſchloß der ſtat Arackam iſt ein an 
dere loͤbliche verſamlung der ſchůl darinn dye 
ler der rechtẽ reichßnet. An der ſeytten diſer lob 
lichen ſtatt gen der mitternacht ligt ein kleins 
ſtetlein mit keiner zynnen vmbfangen Clepar 
dium genannt. Darinniftniche beſchꝛelbens 
wirdig dann ein treffenlicher heyliger ſtůl ſant 
Floꝛians des criſtenlichen ritters · So der hey⸗ 
lig Vadiſlaus voꝛgenannt mit choꝛherꝛlicher 
vnd auch anderer wirdigkeyt vnd begabung 
begnad vnnd den lerern der kunſt eingegeben 
bat. Daſelbſtumb find gar hohe vnd pitʒ ge 4 
vnnd alſo hohe velſen das yemandt beduncket 
ſy halten den hymmel auff. darnach miefand- 
vnnd zůſamen getragner erben bedeckt einen 















der ſtat gen Oꝛient. vnnd ſihet auß Deranden: 
ſeyten gen ben ſchneegigen hoben bergen Car ⸗ 
pathum an. an dem ſelbẽ pühel fleüſt die weich 
ſel hin. die entſpringt vnden an dem ſelbẽ berg 
Carpatho auf eynem kleinen pꝛunnen vnnd 
wechßt denn in Die verre ye mer vnnd mer alſo 
das ſy mit den waſſern die auß den hungeriſch 
en bergen darein fallen geſtoͤrckt· groß palcken 
hauffen vnd pürde holz und anderstrege.S6. 
yſich aber füroan mit regen vnnd den andane 
flüſſen mer ſtercket ſo tregt ſy dem groffeger 
ladne ſchiff mitt ir hin biß in das teutſch more 
öafelbft verleüſt ſy iren namen ſich ſchaw mig 
an dreyen oͤꝛtern mitt weytem (chlundeindae. 
ſelb moͤꝛ ſenckende. Auf dem ſelben pühel iſt ein 


groſſer tempel in ſant Wenglausdesheneg 


en zů Beheim ere gebaut. Alda dañ aller durch 
leüchtiger mann gedechtnus vnnd begrebtuus 
vorhanden ſeind mitt gar vil groſſer koſtung· 
vnnd auch mitt gar mencherleyEnnfterbaue 
vnd in marmoꝛ vnd auch in die alabaſter fin 
ergraben vnd außgehawen. die man dañ mitt 


begen Enmitten deſſelb en tempels iſt auch ein 


beruͤmbt ritter Criſti ſant Slorian. Auff ba 








kirchen ſant Michel vnnd ſant Georgen, dar- 


nach gar ſchoͤn hoͤf der edelleüt vnd heüſer der 
pꝛieſter. die der gotzheüſer tags vñ nachts war 
ten. Darnach ein künigklicher groſſer ſtuͤl mitt 
groſſen vñ auch mit mancherley gepeijen auff 
gericht · des gantzenn künigreichs ein capittei⸗ 


haauß alda der ganntʒ ſchatzſtocke des Einig- 


reichs ʒů ſamen getragen wirdt, Daſelbſt wirt 


dem fürſten der gewalt erklaͤret. vnd die küni 
klichen kron von groffenbüteen bewaret. aber 
auſſerhalb des půhels iſt ein kloſter parfůſſer 
ordens der obſeruantz · vnnd nit verꝛ dauon ein 
















junckfraw kloſter. Dargegenüber an der bung 
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den grimmigẽ fürſten Kyro oder Truto im iar 
Criſti· Miiij. geauffet woꝛden. Vnnd auff 
einem ſchoͤnen platz ʒwiſchẽ dem Megkelbur⸗ 
giſchen vnd holſtadenſiſchen hertzogehͤmen 
wmit den zweyen waſſerflüſſen Wagñys vnnd 
Trab beſeüchtiget. der ſelb Kyro ein mechtiger 









Das Cgxxviii · 


Plben pühel oder bertge find auch zʒwů Heylig 


Bat 


Een ein nambafftiges fpital vnnd tempel der 


heyligen Sant Hedwigis. Am andern geſtadt 
der Weichſſel ligt die ſtat Caſimitus genanne 


von dem Eünig Taſimiro gebawet-vm die di⸗ 


weichfel als ſy ſich vnnda dem künigklichen 


ſchloß teylt fleuſſet. In der ſelben frarc ifkfane 
Katheriten kirchen 
nus oꝛdens. Auch ein kirch ʒů dem fronh ichnã 


Criſti genannt.dabey find geregelt chorherren 
gvnnd ſunſt andere mer gotzheüſer Auch ſunſt 
vil anzaygnnge alter treffenlicher geſchichten 


vnd gethaten Durchdiedurchleiichtigen künig 
ynnd fürftengeüber.die alle zeertzelend byeniice 
ſtatt haben will, en 
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vnnd gat ſchwater | 
auß dem edeln Marckmanniſchen und War 
tinspolifchen gefchlächt vıfpung gehabt. vñ 


die herꝛen von wagern dieman von Stargar-. 


ten oder von Oldenburg nenntin fernen und 
Peldte getoͤdt aber einen auß jnen grafen got⸗ 
ſchalcks ſun. Heinrich genant kam darns gen 
Tenn marck · der Eereruber etlicheseyt darnach 
wider in ſein haymend vnd hawet kyttoni ſein 
haubt mitt einer agkſt ab und nam ſein weyb 
sit der ee. Czů den eytten keyſer Heinrichs des 
vieröten do wardindifer ganzen gegendt alle 


Eirchen vnd auch die ganız pueſterſchafft be = 


raubt und zerrüber vnnd der criſten glaub ver⸗ 
| | GG iüj 


der bꝛuͤder ſant Auguſtei⸗ 


veruolger der criſten hat 


— 
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ndteumddife fkatt Lübeck auch sums beitten 
ANem̃ ot von krieg wegen der fürſten vnnd 
ſunderlich hertzog Heinrichtz vom leoben. vnd 
grafen Alfeſis von holchſtein der dann nach 
dingelegter witrechtigbeyte diſe ſtatt hertzog 
enichen ließ an dem ende do Die ſtatt yetzo 
ligt· die dann danoꝛ: bey Schwartan · vnd dar 
nach bey Soꝛneberg( als meyſter Helmuldus 


fest)gen was Darnach bardifeffarwunder / 


perlicher weiß sugenomen von beſůchung der 
Eruffimanfchag auß oͤbern vnd nydern teut(ch 
en landerrüüberdie Seegen Noꝛweden ſchwe 
den Eyflannd Reüßen Littaw Pꝛeüßen Poln 
Pomern Megkeloburg Teñmarck Engelland 
Flandern Schottnenland vnod Franckreich. 
Id Hiand gen Sachßen Weſtfaln vñ in die 
mardiDife erbenner der würckung vñ des ein 
fluß des hymliſchens eſtirn ſchꝛeiben das diſe 
dieſtat under dẽ zeychen ð wag iren viſprung 
‚gehabt hab vnd in ſundꝛer gottes gnaben ge⸗ 
fee y dañ die jnwoner der felben ſtat ſind 
vor andern iren nachbanren ſunderer andech / 
tiger uͤbunge. Doch einen ſuͤſſen keren in bittrer 
* empfindende. Darnach des iars Criſti 
Merer,bamendienydern windiſchen hetiẽ 
vi afisnen die ſtatt Lübeck. Die warbburd) 
gaff Alff von holchſtain widerumb auffge⸗ 


- richtet miteinerburggen mitternacht gelegen 


alde yerzdie bꝛoͤder prepiger oꝛdens work. Des 
tars Crifti. M. c. lix soben die von Lubeck in 
gedechtnuß irs empfangnen vnderlichen ſcha 
Densmit macht in das land růgen vnd fügten 
dem fürften bafelbfE groffebeichward sa, In 
dem lar criſti. Mc. lxſ iar ward Geraldus der 
swölfft biſchoff ʒů Oldenburg oder Stargar 
Den in wagern durch hilffe hettzog Heinichs 
ort dem leoben für den erſtern biſchoff su Lü⸗ 


beck eingeleitet und dꝛeyʒ ehen pfruͤnd von ym 


geſtifftet vnnd begabet. alſo gelanget diſe ſtatt 
PL übech za groſſer mache und Oldenburg Fam 
s.abnemung, Als aber nachuolgend diſe ſtatt 
Durch keyſer Friderichẽ den erſten belegert war 
de de warde die von Lubeck durch iren biſchof 
Zyeinrichen si letſt gen dem keyſer verſ onet.al⸗ 
ſo das ſy mm mit willen hertzog heinriche nom 
leoben huldeten. Derfelb biſchoff hatdie thům 
bir chen sa Lügeck geweyhet · vnd das kloſter zũ 
ant Johannſen inder ſtat auffgpaut da yetʒo 


¶ckfrawen. ettwen bꝛuͤder ſant Benedicten 


odensinngehabt. vnd yetzo zu Ciſmer in dem 
Ianbss holftait is wonung beydem moͤꝛ habe 
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In diſen ʒeyten ward anch diſe berümbteldb- 
liche ſtat Lübeck von Eeyfer Srideriche ein key 


ſerliche vnd ach ein freye ſtatt gemacht vnd 


mitt freyheyten begabt zefein ein haubte aller 
Seeſtett vnnd and) in mancherley freynngen 
auch bey eüßern verren landen. ſunderlichen ʒũ 
Lunden. in Engelland.in Noꝛweden. vnnd in 


Reüſſen und anne » 


den und auch gegenten. Als lande ʒů Flandern 


vnd in der Tenn marck und auch in dem land 4 \ 


55 Schweden. Der Eeyfer $riderich hatt au 


einem erbern rate daſelb ſt die — 


vormals von hertzog Heinrichen heiten beſta⸗ 


tiget · vnd auch ein guldine bullen das ſy vier h | 


undzweiutʒig ratzherien haben möchten gůt⸗ 
tigklich vnnd auch willigklich verlihen vnnd 
verhenget. vñ bat ſy auch geadelt darmit. das 
ſy nach ſitten vnd nach gewonheyt rittermaͤß 
ſiger leüt gold außgenomen biefporm)tra 


igen Dieherũch vnd loͤblich vnd edtle ſat b: 


Lübeck iſt gar fanber vñ reyn von beyden feys 
ten ab der hoͤhe gegen der mittel geſenckt · alſo 
das die waͤſſer vnnd die vnſauberkeyte frey ab 
flüſſen vnnd von vilfeltiger regen wegen dye 
ſtraſſen vnd gaſſen reyn find. Die herꝛlich vnd 
loͤblich thumbkirch gen mittemtag an dem en 
de diſer ſtatt gelegen iſt vaſt lang vnd hübſch 
alde in diſer hoch beruͤmbten flat Lübeck find 





ſunſt vier pfarꝛkirchen mitt ſiben hohen vnnd 


ſpiigen vnd ſchonen ebürnenmitkupffervit 


auch mit pley gedeckt. vñ in der hoͤhe mit gold 


geʒicret · Alda find auch zwey kloͤſter predige 


und parfüffer oꝛdens. vnd ein ſpitalů dem hey 


Ligen geyſt So ſſt die ffntermitwafferthürnen 
maar vnd graben zůmal bewart vnd beneſt /· 


get. Alda find zʒwů lang vnd weyt gaſſen vnd 
daran ſchoͤneheüßer von ee 
ebner vnd gerichter weiß geſetzet alſo Das eins 
fiir das annder nichtraichetdie andern gaffen 
alle geen creützweiſe auff diſe zwů gaſſen. Da/ 
felbf fleüßt ein waſſer Wagnys genannt von 
mitternacht gen mittemtag vnnd füroan gen 
dem Ne Vnd vorder ſtat den waffe 
grab gleich wi 

gender mitternacht mit gewaltſamem flußin 
das moͤꝛ eylende. Jetzo finger alda in dẽ biſchoff 
lichen ſtůl der hochwirdig herꝛe herꝛ Dieirich 
von Hauburg geboꝛn. 


- 


erſynns. von dem mittentag 
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Shleſier lands an dem fiuß Neyß 


gelegen hat von dem ſelben flußiren 


namen empfangen. vnnd iſt mitt mancherley 
gepeüwen geziert. Als ader ſchleſier land vom 
anfang ein teyl des groſſen Hitciniſchen wal⸗ 
des gantʒ eben geweſt iſt. alſo iſt cs auch wel⸗ 
dig geweſt · aber durch verweylung vnnd ver⸗ 
cheynung der zeyt iſt es von weyl weyle mit 


doͤꝛffern und menfchlichen jnwonungen ver 


fangen worden. Nach dem nun aber die ynn 
woner den criftenlichen gelauben an fich am- 
Pfiengenda warden fett vnnd ſchloͤſſer auff 
' gerichtet vnnd die felben einwoner des Schlefi 
ſchen lands ʒů güttigerm vnnd jnnigerm gotz 
dienſt gelaytet. Durch diß ſchlefier land fleüſt 
der namhafftig fluß Ader genañt.der ſelb fluß 
mitt Olſa Niſſa Ola sim Baruſio Bobꝛo 
vnnd andern flüſſen gemert rynnet durch dye 
Bꝛandenburgiſchen marck in das teütſch mo⸗ 
bey Stettein. Schlefierlannd iſt dꝛeytagrayße 
pꝛayt vnnd neün tagrayß langefich von den 


Hungeriſchen gegenten biß indie Brannden⸗ 


burgiſchen marck außfröckende,undwicwol 
ber erſt biſchoflich ſtůl diß landes nit ʒů Preß⸗ 
law geweſt iſt. yedoch als Kazimirus diß na⸗ 
mens der erſt auß abſterben der künigklichen 
wanlichen ſtammens in Poln auß ſeinem EIS- 
ſterlichen ſtannde von dem Cluniacenſiſch en 





J iſchoflich — *— ſtat Neiß 





ERSTE 


rch verhengknuß des bapſts denn ce 
von eim yeden menſchen des kunigreichs einen 
pfenning gen Rom zeſchicken vechieß in poln 
kam vnd ʒů künig auff genomen ward do wen 
det er den biſchoflichen ſtůl in die ſtatt Pꝛeß⸗ 
law fo dann yetzo( als ettwen hieuoꝛ in der be⸗ 
ſchꝛey bung der ſtatt Pꝛeßlaw gemeldet iſt )ein 
haubte aller Schleſitiſchen ſtoͤtiſt In dem 
ſelben biſchoflichen ſtůl ſitzt yetzo doctor Yo 
hann rote von Wem̃ ding yſtoͤtter biſtumbs 
weylund ein keyſerlicher pꝛochonotari der dan 
beruͤmbt iſt das er mitt ſeyner klůgheyte vnnd 
emſſigkeyt das biſthumb in einer kurtzer weyl 
zu dem ſtannd gebracht hab das der biſchoff 
lich tiſche vnnd auch hof in hundert vergan⸗ 
gen iaren nye fruchtherer vnnd an gepeüwen 
sterlicher geweſen fey- Diß lochlich land iſt an 
getrayd vnnd auch an viſchen vaſt fruchtper 
an wiltpꝛaͤte vnnd auch an voͤgel überflfjig. 
Auſſerhalb der ſtatt Preßlaw find ſunſt nam⸗ 
hafftig berůmbt ſtoͤtt in diſem lochlichen lan⸗ 
de Naͤmlich diſe herꝛliche ſtatt Reyß Groß. 
Glogaw Ligintʒ Oppel Schwebnit Teſchẽ 





Olfns, Franckenſtain Monſterberg. Sagan. 


Brega · Auch vilfchöner wolgepanterklöfter 


ynnd gotzheůßer · Diß land iſt einem künig za 
Beheim vnderwoꝛffen. dashat er von denrd 
miſchen reich ʒů leben. Vilerblich hertzogẽ vñ 


füͤrſten haͤben diß land verhoͤret vnnd verwii- 
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ſtet und vnfridſam gemacht bas ſy von ſpꝛo⸗ 
bigkeyt und wenigkẽit wegen der inß vnd rent 
firrftliche ſtand nicht fuͤren möchten. darumb 
ergaben ſy ſich auff rauberey. Aber nun zurꝛeit 
iſt diß lannd auff abſterben der andern geſch⸗ 
lächtan wenig herꝛen gelangt die dann nicht 
wenig mit reichthümern vnnd bewarten ſtoͤt 


tenbegabet ſind. Der gots dienſt iſt bdurch das 


antz [hlefier land vaſt vil und groß · fo find 
* gotʒheüſer allenthalben mitt —2 


vnd andern gezierden vnd gepeüen hochgeeret. 


Der geyſtlichen beider geſchiaͤcht ein groffean 
sal, vnnd erbers süchtigelebene.das volck red 
ſpꝛechig und hoidſelin und über alle jnwoner 
teütfchslannde su der andachte hochgefliſſen. 
Alda iſt auch vi adels zů waffen vnnd kriegen 
begierig, Das weyplich gefchläche hübſch vñ 
luſtig.aber — gepoͤfel polni⸗ 
ſcher ſpꝛach der feld arbait taͤglich wartend iſt 
mer geflißner zum getranck. darumb wonen I 
in ſchnoͤden hrüßlein vnd werden ire feld vnnd 
Acker verſeümlich gebaut. aber die Teütſchen 
bauren pflegen irs feldbaus ſaggede vñ 
wonen auch inzierlichen herbergẽ. Alda iſt die 
zerung vil wolfayler dañ in andern anftoffen- 
den. Aber was dem Schlefier land ettwen vn 
überwindlichen ſchaden vnnd abbruch wirdt 
Das iſt Das Das die ʒinß herꝛen nach geſtalt der 
ſtatt unnd des beſitzers mit verwilligunge der 
berkeyteinnämliche ſumma gelts nemen vñ 
der verkanffer einen iarlichẽ sinßauff ſeine guͤt 
ter ſchꝛeiben. vnd ſo ſy den ſolichen ʒinß eitwa. 
uiliare bazalen darnach fd widerſetzen ſy ſich 
den ʒegeben alßdenn werden die bauren inhale 
des gedings eintweders mit geyſtlichem pann 


angogen.oder aber die pfand angreiffen. vñ 


ſo denn die bauren ſoliche beſchwaͤrnuſſe nitt 
erleyden mügen fo verlaſſen ſy hauß vnd auch 
felder vnd chen ander wohin. Alſo komen 
Denn der felben höffe: felberwoyfen. vnnd auch 


die aͤcker zů vngeban vnd beleiben in cegerten 


zeligen. Auß diſem fale nympt das Jlefier 
land(rwo es andersnitfilrEommen vnd fürſe⸗ 
ben wirdt )taglichen groſſen abbꝛuch . ſunſt iſt 
es «in loͤbliches lannd.· Des volcks getrancke iſt 
pier Auß Merhern und Hungern bꝛingt man 


wein dahin. wiewol man ettliche wein in Der 


Schleſi bey Croſna hatt · den man sum may⸗ 
ſten teyl auß dem land anff der adern gen pꝛeüß 
fen vnd anderßwohin bꝛingt. Sunſt fuͤrt man 
nichß auf Dem Schlefier lannde dann ſpꝛoͤde 





wüllenetächer gen Hnngern. vñ fich genmer ·⸗ 


been der zeuil groß geſchmuckes vnd ʒierde der 


kleyder an iunckfrauwen vnnd weyberen von 
goide und von perlein ſaygert diß lande nicht 


wenig. 






Je alten geſchicht befchreiber Die 


als ob die ſelbig nation auſſerhalbe 
des vinbkraiß lege gefchriben vnd ale traumß 
weiſe von teůtſchen ſachen melduuge gethan. 
dann ſo wir von alten zeytten leſen ſo vinden 


wir Das diereütfehen eroen inbarbarifchem 


I 
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bengarwarig von teütſchen landen 
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grobem ſytten gelebt, fich zerrißner ſchnoͤdere 


Bleydung gebrauche-vnd des gefengs des will. 


prätee vnnd des feld gebeijes genert habendt. 


frayſam vnnd auch des kriegs beglerige men⸗ 
ſchen aber Des golds mangelhafftig vnd auch 
Eeines weins gepꝛeüchig. Teütſch land ʒů latein 
germania genannt warde. ettwenn ynnerhalb 
dem moi onnd des flußs der Thonaw vnnd 


widerumb ynnerhalb dem Rhein vnnd auch 
Dem fluß Albis genannt oder Elb begriffene. 


Wiepmeaber die teuütſchen nunmalalire grã 
nitze übertreten habenn das iſt vnuerboꝛgen · 
Wann deo teütſchen lands iſt ſchier mer das ly 
in Ballia.,ym obern rieß. ym Noꝛkew.im Lech 
felde. vnd auch in ber Polni chen arte erobert 
denn des das ſy vormals ynngehabt haben 
Wenn wir der deln hochberuͤmbten vn ſchein 
pern ſtette. der reichen gotzheüſern · ber groß: 
mechtigen and anch gewaleigen fürften vnnd 


pꝛelaͤten ber ganzen teiftfchen nation gedenck 


en woͤllen fo ſchen wir Bein lannde das in ach⸗ 
tung aller ding teütſchs lands übertreffe, alſo 
wenn einer auß dem teitfchen Der zů den zeyten 
des keyſers Julij gelebt bet erſtůnde vñ teücſch 


land durch wandert (als Arioluſtus) ſo ſpꝛech 


er das es nit die er den waͤr die er ettwenn geſe⸗ 
hen het vnndkennet es nit fiir ſein vatterlande⸗ 
So er die beſetzung vnd pflangung der wein⸗ 
garten vñ fruchttragender baumen.die bekley⸗ 
Dan der menfchen,dieböflichkeitond hübſch 
ſiclichkeyt der burger. Die fcheinperlichFeyt der 
fett vnd ein ſolich ʒierlikeyt ber pollicey vñ ge⸗ 
meins regiments bey dẽ teütſchẽ ſchawet. aber 
biſe verwandlung iſt durch nichtz anders denn 
durch annemung eriftenlichs glaubens beſche 
hen dañ der criſtenlich glaub hat von den teit 
(hen alle barbariſche grobheit vertribẽ vñ die 
teüefchen alſo behübſt das yetʒo die kriechiſchẽ 
grob vnd die teütſchen gar billichenTateinifch 





Bas ERS. 
genennt werden So man nun neüwe ding be- 
achtet · oder alle ding der wider bedenckt ſo er 
ſcheint vnder allen nationẽ ʒum krieg geſchickt 
find keine erfarner.keine hytziger den die teütſch 
dañ in diſer teüütſchen nation werden gefunden 
pferd. waffen und gelt · auch ſouil durchleüch⸗ 
ciger fürſtẽ· ſouil hohgepoꝛns adels ſouil ſtarck 
er reitter vnnd hofleüt. ſonil mechtiger ſtoͤtt· ſo 
uil reichthümer. ſonil golds. ſouil ſiibers ſouil 
eyſen ertze. ſo groſſe menig volcks. ſo groſſe mã 
ſchafft kuͤnmuͤtigkeit. ſo groſſe krafft vñ ſterck 
VBnd wiewol ettwen Dieggrenig oͤrter vnd ende 
teütſchs lannde. naͤmlich(als die alten ſagen) 
vom orient der fluß weichſel. vom nydergang 
oder occiden der Rhein von mittemtag. die tho 
naw von mitternacht das Peruſiſch moͤꝛ ge⸗ 
weft find. yedoch ſehen wir yetʒo wie weit ſich 
die Teücſche nation erpꝛaytet hat. dañ die teüt 
ſchen haben Engelland nach außtreidung der 
Buittanier erobert, und der nyderlender vnnd 
Schweytzer oð Elſaͤſſer gegent nach außwerf 
fung der Gallier oder Frantzoſen erlangt. vnd 
das oͤber rieß vnd Noꝛgkew veruol gt vñ den 
fůß biß in Welſche land geſtreckt. Die teütſchẽ 
haben auch das volck hulmigeros yetzo pıetiß 
en genannt auß der unglanbigen gewalt gezo⸗ 
gen, Allein die Beheim als die frembden figen 
in teütſchem erdtreich. ein mechtigs hochedels 
volck. aber fyfpredyen das ſy dem teüctſchen key 
ſerthumb gehoꝛſam ſeyen. Ir künig iſt auß des 
reichs Churfiirſten der fürnembſt Die teůtſch 
en ſind groß ſtarck. ſtreytper und auch got an⸗ 
genam leüt die ire land vñ nation alſo erwey⸗ 
rert. vnd oballen voͤlckern dem roͤmiſchen ge⸗ 
walt vnd mechtigkeyt widerſtand gethan ha⸗ 
ben dann wiewol Der nydertretter aller erden 
vnnd der zemet des vmbkraiß der welt Julius 
der keyſer nach verdꝛuckung vnnd beſtreytung 
der Gallier vnnd der Franckreichiſcher gegent 
zü mermalen übet den rhein geraiſſet ori groſſe 
ding in teütſchem land begangen hatt · yedoch 
hatt er das ſtreytper fraydig vnnd veſtmůtig 
Schwebiſch volck vngeʒzempt vnd vnuerge⸗ 
waltiget muͤſſen laſſen Auguſtinus Octaua⸗ 
nus der ob allen roͤmiſchen keiſern der glücklich 
eſt vnd weltſeligeſt gehalten ward, dem auch 
die Eünig Parthier und Indier ſchanck vñ gab 
ſendeten iſt nyendert ye in ſtreyt ernyder gelegen 
dañ allein gegen den teütſchen.Es wärzelange 
hiezebefchteiben was vnfůg .· beſchwaͤrd vnnd 


Blat 


verdꝛieß die Teütſchen den Adnan haben be 


weyßt. dann wiewol die teũtſchen ye beweylen 


dem roͤmiſchẽ glück gewichen haben ſo haben 
ſy doch darnach der toͤmer. die gallier. die Fra⸗ 
tzoſen. die Hiſp anier. die hungeen vnd andere 
mancherley voͤlcker offtmal beſtritten vnd ſig 
lich überwunden. Die roͤmer haben auch nach 
erohꝛung irs gewalts groſſe ding geüber nit en 
hilff vnnd beyſtand der teütſchen diein kriegs 
ſachen alſo vaſt tuͤglich vnd in haymiſchẽ hen 
deln alſo glaubhafftige vnnd getreiieerfehinen 
das ſy zů item vnd bewarern Des Eeyferlichen 
leibs vnd lebens op: menigklichem erkorn vnd 
auß erleſen warden, Wir wiſſen auch das her⸗ 
tzog Gotfrid ʒů Lochꝛingẽ allein mit dem chei 
niſchen Teütſchen vnnd auch ettlichen Galli 
ern vnnd auch wenig walhen das Hungeri⸗ 
fehen lands gefchlagen. Kriechiſch land durch 
drungen. Yaelefpontun Durchgeogen. Afians 
durch rayfec. Iheruſalem auf der vnglaubi⸗ 
gen gewalt erlediger vnnd alle voͤlcker vnder⸗ 
wegen ernydergelegt hatt. wiewol die Türck⸗ 
en vnnd auch die Sarıacnifich in gar groffer 
sale vnnderſtůnden ʒewiderſtreben In feinen 
hoͤꝛ ſoͤllenn ʒwey mal hunderttaufendt ſtreyt⸗ 
perer manne geweſen fein aber teuͤtſchs lande 
allein vermag gar vil mer volcks zeſamen ze⸗ 
bꝛringen dann bey herꝛſchung künigs Cůnrats 
des ſchwaben als bapſte Eugenius Die criſten 
wider dye Sarꝛacen ʒů hilff vnnd rettung des 
heyligen lands anraytzet vnnd nun die Preüß 
en hinhinter gelegnen voͤlckeren dye abgoͤtter 
ereten · vnnd Die Sachſen oder andere ire nach⸗ 
bauren dahaymand lich der preüßen vnnd der 
anderen vnglaubigen auffzehalten vnnd sobe 
er mit den Rheiniſchen ſchwaben gen Franck 


en vnnd auch mit den Bayern gen Iheruſa 


lem · Wie lang aber vnnd wie bꝛeyte wie groß 


dienſtlich· wiewarhafftig. wie gerecht. vnnd 


wie gelübdhaltende. wie volckrach. wie hab⸗ 
hafftig die Teütſch nation ſey.wie groſſer adel 
wie ſtarck. vnd auch aller ritterſchaffte geůbet 
vnnd auch erfaren wie groſſe sierd der kirch⸗ 
eu. wie groſſe ere vnnd rům der gantʒen pfaff⸗ 
heyte. Wie vil großthaͤtigkeyte der fürſtenn. 
wie groſſer ſcheyn vnnd anch glantʒe der ſtett 
was anplickes Desbyinmels. vnd was frucht 
perkeyte der heyligen erden, vnnd was ʒierlich⸗ 


keyt der lennder vnnd gegent alida erſcheynen 


das mügen auch wir vns wol ee verwundern 
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Das ſibend 


denn das alles ertzelen. Wann aber nun biſes 


werck des bůchs der hifforien genañt in der Fey 
ſerlichen reichßſtatt Nuͤrmberg außgeet. woͤ⸗ 
liche ſtatt ſchier in dem mittel Teütſchs lands 
gelegen iſt ſo woͤllen wir in beſchluß diß bůchs 
von teütſchem lande ein wenig meldung thůn 
vnd damit die hyſtoꝛien Euee ſiluij vñ dapſts 
Pij des andern von Europa vñ den geſchichtẽ 
die ſich bey den zeyten keyſer Friderichs des drit 
ten darinn begeben · gemacht kürtzlich einziehẽ 
doch nicht allenthalden gantʒ gemaͤß der mey 
nung des lateins darauß es genomen iſt ſunder 
ʒů zeyten mit fürgeung etlicher wort vnd mey⸗ 
nung . auß vꝛſachen das etwauil endẽ in der be⸗ 
meiten Eneiſchen hyſtoꝛi meldung vnnd auch 
beſchꝛeibung beſchicht von etlichen dingen da 
uon auch hieuoꝛ in diſem buch gnügfameer- 
Elärung vnd auch beſchꝛeibung bejcheben iſt. 
sit Iambedem auch das teütſch alles zů dem ſpa 
cio das ʒů dem teücſchen nit weiter deñ zu dem 
Latein gelaſſen iſt nicht hatt můgen begriffen 
werden. 
¶ Eneas Pins der bapſt Friderich der dritt 
ein Roͤmiſcher keyſer. 
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der geſchichten vnder keyſer Friderichen dem 
dritcẽ durch Teütſche land vñ Europam geübt 
mit beſchꝛeibung ð gegent an here Anthonien 
den Hilerdenſiſchen cardinal auß gangen. 
Ntchonio der heyligen roͤmiſchen kir 
chen pꝛieſter cardinal Hilerdenſis ge⸗ 
nannt ſeinem allerliebſten vater ein⸗ 


alter der wit 


beüt Eneas deſſelben ordens aber nitt des ſelbẽ 
verdienſts Senenſiſcher cardinal vil heyls· die 
weil ich naͤchſt in dam podagra vnnd glidſch/ 
mertzen(als ich gewonet bin arbeyt do bꝛacht 
mir ein teüſcher bdůchuerkauffer oder bewarere 
ein buͤchlein für in dem der roͤmiſch keyſer ge⸗ 
ſchichten vnd namen vñ ein wenig von ſytten 
begriffen waren biß auff Wentʒiſlaum Carels 
Des vierden ſun. Vnd nach dem indem ſelben 
buͤchlein vier keyſer vnderwegen beliben· wañ 
auß vrſachen Das Beneuenuſtus himolenſis 
der beſchꝛeiber des ſelbẽ buͤchleins vnder Wen 
tzeſlao obgieng. ſo bat mich der teütſch dae Des 
das buͤchlein mangelı hinzu zeſchꝛeiben. bem- 


nach hab ich den menſchen nit wöllnbeträ.- 


ben funder Die zal der keyſer biß auff vnſere zeyt 
erfülie-der kürtze des der vor mir geſchꝛben hett 
nachuolgende. Die weil mir aber in gemuͤt ein⸗ 
wonet das ſich ſouil vnd groß geſchichten vn⸗ 
der den criſten von der ʒeyt des roͤmiſchen regi⸗ 
ments keyſer Friderichs biß auff diſen tag bege 
ben habẽ. ſo hab ich mir fürgeſetʒt ein büchlein 
befunderzemachen vnd darinn etliche ſundere 
gedaͤchtnuß wirdige ding der ſelben zeyt in kür 
tze zů gedaͤchtnuß der nachkomenden zebeſch⸗ 
reiben. Darumb hab ich ein kurtʒe hyſtoꝛi ge- 
macht vnd deinem namen ergeben. vnd HD 
in gieichem ſiechem oder kranckheyt mitt mir 
arbeyteſt ſo magſt du die weil du am podagra 
ernyder ligſt men ſchꝛifft leichtlich leſen vnnd 
vꝛteilen. Es war( ich bekenns)wol ſchickerlich 

eweſen ein hyſtoꝛien beſchechner ding von an 
a vnſerer seit biß hieher zebegreiffen als mir 
denn offt ʒemůt geweſen iſt aber es was des ei⸗ 
nen podagramiſchem vnd der viertzigtaͤgigen 
vaſten entgegen komende gelegers nachtliche 
wich desm ales nichtt vor augen, Daspoda- 
gra liebet vnnſer heüſer. ſchaidet auch offt ab 
vñ kompt offt herwider. doch wirt es villeicht 
diſem fürnemẽ dienſtlich ſein· Gehab Dich wol 
vnd ob du yetzʒit ʒů vnzeittig oder zeſcharpffwi 
der yemandt geſchꝛibẽ fundeſt das ſolt dn mei 
ner natur vnd auch den ſtacheln des anraytzen 
den podagrams ʒů meſſen. vñ was vnkündigs 
vnſchickerlichs und vnfůgklich begegnet mit 
der federen abthůn. Auf Rem an dem neün⸗ 
und;weingigiftentage des monats Marcij. 
Nach cCriſti Jeſu vnſers heylands geburt. t n 
cccc. vnd ym.lviij.iar. 
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dem fluß in yn vnd dem gepirgeggenwocife em 
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Panonia vom nybergang. das Noꝛkaw und 


vnd von oꝛient die voͤlcker My ſoo vñ 
tribalos vnd den fluß Saw berůrende. Inner 


halb diſer refuͤr wirt ein groſſer teyldes oͤſter 


reichiſchen lands befchlof 


en vnd von der teüt 
ſchen innwonet. In diſem krays iſt auch ſteür 
begriſſen ettwen 
wol Hungern nydern Pannoniam von dem 
fluß Leytha biß an die Saw vmbgreifft.ſo üb 
ertrit ſy Doch Die Thonaw biß hin in das pol 
nifch land raichende · vnd biß in die gegent dye 
etwen das Gepidiſche volck inngehabt haben 
vnd yetzo die dacib eſitzen. Der gemalt vnd her 
ſchung des hungeriſchen volcks iſt ſtill bꝛaiter 
vnd weyter dann das hungerich land dañ die 
dal macier oder Winden die Boſſfner. die Tri- 
balli oder Miſij oder Raſtianer vñ gethe. die 


man eins teyls Poälchen, einsteylstranffilun- 
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zeyten durch der türcken 
riſchen gepirge gedꝛungen worden find. Dye 
Roͤmer habẽ vnder dem keyſer Octauiano diſe 


nach verluſt under 


Valeria genannt· Vnd wie - 


leich. wiewol diſe als ei 
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gern gewalt komen Wiewvolertlich zu vnfern 


gewalt auß dẽ Hunge⸗ 


pronüsgen ſouerr ſich die herdißhalben der tho 


naw erſtroͤckt erſtlich erobert Bachonem den 


Pannonichen Fünig vnd die Amanciner zwir 
ſchen der Saw vñ Tran beſtriten aber Traig 


nus der keyſer hat Daciam ihenßhalb der tho 
naw die ſo ein teyl des Hungerſchen lands iſt 


gezaͤmbt vnd auff ein barbariſchen erdpodem 
ein pꝛouintʒẽ gemacht. aber diſe pꝛouintz ward 
Galieno durch autelianũ 
herwider gebꝛacht. Nach den Römern haben 
yesüseyten die Juni das Seithiſch volcků ʒeyt 


ten die gothi auß den jnnſeln Des Baltheiſchẽ 


oder Pꝛeüſſiſchen moͤꝛrs dardurch die ſachßen 
auß teütſchem landsichende Pannoniambe- 
Eriegt ondbejeffens si leeſt haic die hungeriſch 
nation auf den letſten item der Scithier über 
bandgenomenbif indifen tage ein Fünigreich 


habende vnd ilzenßhalb und dißhalb dar che⸗ 


naw weyt herrꝛſchende. Nit ver vom vrſprung 
des fluß thanay iſt ein anders hungerland diſer 
Hungeriſchen pꝛouincen můter an gezünge vñ 
ſytten diſe hungriſ chen pꝛouincen garchier ge 
ncriſtenliche anbetterin 


burgerlicher vnnd gezogner fe dann ihene die 
I el 


oe 

















nach grobem Barbarriſchẽ ſytten die abgoͤrer 


— 


ecers In hungernland durch das die Thonaw 
Be hat keyſer Sigmũd keyſer Karls des vier 
den ſuñ ein gepoꝛner Behem des vꝛſpꝛungs ein 
teiitjcher in wanckelm glück über funfftzig iar 
gereget vnd Elizabethen ſein tochter Albꝛech⸗ 
te den hertzogen zů oͤſterꝛeich zů der ee verm@ 
belt vnnd ym alle fein herꝛſchung geſchafft in 
maſſen dann hieuor in diſem bůch von ir ye⸗ 
densin feinem tittel das vnnd anders nach der 


lengbegriffen ſteet deßhalb ſolichs alles hiebey 


yoiber zemeiden vermyden bleibt( Die weil der 

nant Albꝛecht eins malssu Ofen was do be⸗ 
gab ſich alda ein ſoͤlich geſchicht. Der richter 
der ſtatt Ofen ein teütſcher man ertrencket einẽ 
bung.rn von feiner verfchuldung wegen das 
verſchmahet Det hungern die dann den teüt/ 
(chen name vaſt hd ſind gar fer, alsbald 
erhůb ſich ein anffrůr alfo dasdie hungern ʒu 


der waffen griffen vnd was Teütſcher jn bege 


genten allenchalbeu tod ſchlůgẽ es ward ein 
ucht ʒum künig in das ſchloß der kaufleüt heü 
fer der die meyſt anʒal teütſch was warden ʒer 
riden,53 der ſeibẽ zeyt pꝛediget den ʒů Ofen 


cobus marchianus ein leßmeyſter arfüffer or 


dens an ſchriſftlicher weiß heyt vn heyligkeyt 
deslebang berumbe, der ʒů ſtillung vnd gewap 
penten volck entgegen lieff vnnd |psünermey- 
dung des todſchlahens vnd raubs vndsu bin. 
leghg der waffen flehlich vermanet aber fyver 
feänden feine wer nicht ſunder meinten das ſy 
Eriſtum als einen fuͤrer oder anlayter irsflirne 
nemensbetten vnd hůben den felbigen Jaco⸗ 
bum ond das crucifit in Die höheenbor auff vis 
tobten durch dieſtat · yetzo diß deñ ihenß hauß 
pländerende „doch enhielten ſy ſich vor zetod 
ſchlahen von gegenwertigkeyt vorgen Des be’ 
hanten büders Jatobs.der dan allen fleiß fir 
Eerer yetzo mit biete deñ mit ahern den grym⸗ 
men des angezůnten volcks zeſenfftigẽ. vnlang 
darnach verſchied künig Albꝛecht mit tod vñ 
ucß Ein abechen fein voittiben alſo geſchwaͤng 
ext. Klum vermeinten die Hungern vnymlich 
ʒeLin vnd gefarlich Das ein ſoũch groß Fünig- 
reich dem gericht vnd herſchung einer frawen 
erligen fol demnach vermanetend ſy dye 
kunigin mitt groſſem bitten Vladiſlaum den 
Polu ſchen kůnigʒů der ee ʒenemendt alſo ver 
wilget ſy mit dem geding ſo ſy einen ſun gebaͤr 
das ym ſolichs kein nachteyl bringen fol. Dem 
nach wardendes Fünigreichs prelaten vnd für 


ſten von geburt vnd an glaubwirdigkeyt bye 
vorderftengen Poln geſendet. Die weil die ſel⸗ 


ben underwergen waren do warde Laudiſlaus 


geboren ʒů ſtůlweiſſenburg getuafft. mitt der 
dirtel der ritterſchafft begabet. vñ mit der hun 


* 


geriſchen kron an einem einigen tag bekroͤnet. 
darnach ʒů Beyer Sriderichen gebracht vnnd 


woiff iar bey ym gehalten mitfampt der kron 
die mit ſambt dem ſun ein můter dẽ ſelben key⸗ 
fer Fridiichẽ beuolhen het. Die hungern fihich- 
ten Doch wider der künigin willen ix borfchafit 


gen Poin su künig Vladiflao, den brachten ſy 


Durch groffesufagung vnnd verheiffunggen 
ungern und graͤſſeten yn als einen Fünig mit 


auffgeſetztẽ dyabem · Als nun Die můter Ladiſ⸗ 
Iai mise dem ſelben Vladiſlao in mancherley 


geſtalt mit waffen lang gezanckt. vñ graff DI 
sich von Liliinzwoipartheyfchkeit ber bungern 
das kinigreich Ladiflao sa gůt beſchützet bet. 
do warder vonden polnifchen gefangen vnd 
langseytingefengenuß gehelliget Dioniſius ð 
erpbifcehefsugran darnach —— 
erebegaber von geſchlaͤcht vnnd an fitten eyn 
durch euchtigmaãn hatyedem künig das künig 
reich dyadem auffgeſetʒt einem willig dem an⸗ 
dern boawungen. Dani wiewol er gefoꝛdert auß 
offne vertroͤſtung der ſicherheit gen Ofen kom 
men ſo warde er doch voꝛ nitt frey gelaſſen ee 
denn er den Vladiſlaum —— be/ 
erönet. Alsbalder aber anhayms kam do vn⸗ 
darftind er ſich mitt allem hoͤchſten fleiß dem 
fuürnemen der Poln ů widerſtreben. Vnnd wie 


wol Julianus der cardinal ſancti angeli von 
bapſt Eugenio gen hungern geſendt ein anſtal 


\ 


desEriegs ʒwiſchen Oladiflao vñ Elizʒabethen 


auff ein namliche zeyt machet ſo kund er doch 
keinen frid vinden· Nach abſterbẽ der —— 
yoendeten ſich ſchier alle diß hungriſchen Eu- 

nigreichs foͤrderſten und beſten an die Poln. al 
lein Gißkra. der beheim gar ein geuͤbter kriegß 
man hielt fich in hungern auff des künig Laß⸗ 
[aus feicten.der dann gar offt vnd dick mit gar 
wenig volcksein gar groſſe menig der Hunge⸗ 
au der Poln überwunden zerſtraͤwet 
außgetilget vñ swaymaln Johannem huma⸗ 
niſch mit groſſen hoͤꝛen vmbgebẽ. wagenburg 
loß gemacht hat. der ſelbig Johannes was ein 
Walch nie von hoher geburt aber doch ſer üt 
ter anfchleg vnd hoher ſynnreichigkeyt vñ der 
tugent ein liebhaber. vnd het gegen dem türck 
en vil glücklicher ſtreyt vnnd raichet mitt ben 





Das 


veindraub die hungriſchen gotzheüſern vnnd 


was der. der erſt bey den Hunñgern anzaigt das 
der türcken ſpitzen gepꝛochen vñ ubersonnden 
werden möchten. Auß diſen dingen ward Vla 
diſlaus geraitzt mitt amurate dem tůrckiſchen 


keyſer auch einen ſtreyt fürzenemen ʒwiſchenn 
ai Friderichen und Dladiflaum ber fich ey 


nen Hungriſchẽ künig nennet ward durch Ju 


lianum den Cardinal ein püntnuß vñ vertrag 


gemacht der maſſen vnd mit ſolicher beſchar⸗ 


Denbeyt, das der Eeyferdye ungern wo ſy in 


oͤſterꝛeich oder Steyr einicherley [chadensther 
ten ſtraffen moͤchte. Des gleichen möcht auch 


Maadiſlaus gegẽ des keyſers vnderthanẽ thůn 


die das Hungriſch land beſchedigeniẽ. Ein ſtet 


lein Gůntz genannt in hungern an Steyr vnd 
oͤſterꝛeich ſtoſſende hieltẽ die ranber jnnen mie 
ſamt ettlichen darumb gelegnen caſteln auß 


dem ſelben rayſeten ſy gen oͤſterꝛeich. von dan⸗ 


nen fuͤreten ſy vil vihs vnd menſchen hin. der 


keiſer Friderich ſamelt eylends ein hoͤr mit dem 


zoh er in Hungern vnd gewun die teber vñ be⸗ 


ueſtigung der rauber und erhieng.lrxr · auß jn 
Als nun Vladiſlaus in dem türckiſchen ſtreyt 
gefallen was do ward Ladiſlaus künig Albre 
chts ſun mit gemeinem rat der lantherꝛen ʒů kü 


nigerwoͤlet und Johannes hunianiſch ů eim 


gubernatoꝛ des kunigreichs Hungern auff'ge- 


nomen. Der regiert( als man [agte)das felb rü⸗ 


nigreich in abweſen des künigs mitt einer eyß⸗ 
nin růten. vnd wardauch in gegenwürtigkeyt 
des künigs nit minder dan der ſelb künig gehal 


con Der ſelbig Je hannes ſtarb nach erm der⸗ 


legung der türcken bey Weyſſenburg in kürtze 


auß einer kranckheit· Man ſagt von im das er 
alſo kranck den heyligen fronleichnam des her 


ren nit het woͤllen ʒů ym laſſen tragen. vnnd ge 


ſpiochen das unsymlich waͤt das der künig in 


ts knechts hauß geen ſolt · demnach het er ſich 
ſelbs alſo ſchwach in die kirchen heyſſen tragẽ 
alda het er nach criſtenlicher ordnun — 
tet vnd das heylig ſacrament darauff empfan 
ges vñ fein ſele zwiſchen der priefter hende got 
Bam benz auffgeben. Wol ein feliger geyſt der 


die botſchafft ſo groſſer bey weiß endurg be⸗ 


gangner that ſelbs in den hymel gebꝛracht hat, 
Als aber nachfolgend der graff von Cili von 


adiſlao dem elltern des hunianiſchen ſun er⸗ 


toͤdt vnd darumb auch der ſelb Ladiſlans auß 


beuelhe des künigs Ladiflaisu Ofen enthaub⸗ 


tet vnd Mathias ſein bꝛũder gefangen ward 
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vnnd auch der ſelb künig Landiſlahs zů Prag 
verſchied inn maſſen 9 in dem FR: 
dem felben Ladiſlao under feinem eittel gemel 
det iſt do verſammelten ſich die Hungern gen 
Ofen einen andern künig ʒů erwoͤlen. under an 
dern lantherꝛen kam auch daſelbſthin Michel 
ʒilagi mit dꝛeiizehentauſent gerayſiger vñ ſiben 
tauſendt fußfnechtem ber ſeib michel was des 
hunianiſchs weibs bꝛůder vnd des Mathias 
oͤheim. ð het gegen vil hungriſchen herren von 
ladiſlai ſeiner ſchweſter ſuns ertoͤdtung wegen 
groffefeindefchafft, Desgewale und mächtig 
keyt bꝛacht ben ungern nit einen kleinen ſch 
recken. alſo das ſy beſorget dns keyn freye wal 
eins künigs beſchehen moͤcht· do giengmichel 
fürdieverfamlung vnd ſpꝛach das er ſolich ge 
wapnet volck dar gefuͤrt hett in mit furſatz der 
verſamlung eyniche vergewaltigung zebewei 
fen, ſunder die ihenen dye villeicht die ſreyheyt 
des fürſten und des volcks in auffnemung eins 
künigs betruͤben woͤlten ʒeerſchꝛecken. vnd al⸗ 
lein des zeuermanen das ſy eingedenck waͤren 
der gůttaten Johannis hunianiſch.der einiger 
aller türcken waffen von dem hungriſchen lü 
nigreich vertriben vnd die obſigung des hung 
riſchen volcks beruͤmbt gemacht het. dar gegẽ 
ym dann belonung feinen verdienſten vnwit⸗ 
dig vnd vngleich beſchchen fo feiner-fiin einer 
grauſamlich ertoͤdt vnd derander in Bcheim 
gefangen waͤr vnnd darnumb ſolten die landt⸗ 
herꝛen bie gedaͤchtnus Johannis hunianiſch 
billicherheben, vnd Mathiam feinen ſun auß 
ber gefengknuß erledigen vnd in die hoͤhe des 
hungriſchen künigreichs ſetzen. das dann ſein 
vatter mit ſeiner macht vnnd tugent behaiten 
het deñ es wär ye nicht ʒeleyden das folicher ků 
nigreicher gewalt an die eüſern gelangen ſollt 
ob das alſo beſchaͤhe fo woͤlt er aller der ihenen 
die Mathie ſeinem ſchweſterſun widerwaͤrtig 
geweſen waͤren verſchynen. vnnd wiewol die 
ſach etwalang ʒwifellich vñ wanckelpaͤr was 
nach dem ſich ein yeder lantzherꝛ beſorget. So 
ward doch Mathias ein jüngling achtʒehen 
iar alt am vierundzwaintzigeſten tag des mo 
nats Januarij vnder viertzitauſendt mannen 
die mitten in der Thonaw mitt eyſe geʒwenget 
Des auff gangs der wale vngedultigklich war⸗ 
tende als eyn künig außgeſchryen Hie iſt ſich 
wunnderperlicher wanckelheyt menſchlicher 
vnb eſtendigkeyt zenerrvunderndt · Außzweyen 
iünglingen gleiche alters vnnd nos a 
| 4 









I 
|| 

| 
u) 


ſieten war einer Cale kůnig Laſlaw)auß dem 
Eunigelichen ſale nach neuer heytat zum grab 
getragen · vñ der andet (als Mathias ) die weyl 
er des dods in fangknuß foꝛchtſam wartet anf 
dẽ kercker zum kãnigreich gefoꝛdert. Ein wun⸗ 
derlich ding das ein ſolche vꝛberlinge gaͤhe freü 
de die můter nit geſterbt hat da ſy mit ſouil ya⸗ 
mers vnd befiimernußbecrübe iren ſun er hat 
einen Eunig hoͤren nennen den auß gefengknuß 
ledig woefen. Auff dem hungriſchen gemercke 
ihenfbalb ð Thonaw gen mittern acht wars 
yetʒo Sepuſium genannte alda dann ettwann 
Das volck Sepide geſeſſen was het ein beremp 
ten rauber Eramitẽs genañt ein Beheim huß⸗ 
ficifcherkerzer die rauder wo her die kamen gut 
lich auffgenomen vnd ſy brͤder genannt vnd 
die ſelben gegent allein zinßber gemacht mit er 
bawung und auffrichtung etelicher beueflig- 
ung und ecber an gelegnen enden-anß Denen er 
yetgo daher yezo doꝛthin außlauffen vnnd Die 
kei angreiffen möchte, der teylet den raub alle 
monat von perſonen zů perſonen auß. Vnder 
det nam einer der einen gantʒen in der anzaleð 
bꝛuͤder geweſen was nit mer dann der der einen 
einigen tag gedienet het · Er ſpꝛach ſolichs wär 
ym auß dem ewangelio geboten.bannderhert 
het den arbeytern in feinem vatter die zů der er⸗ 
ſten ſtund vnd die ʒů der aylfften ſtund kom⸗ 
men wären einen gleichen lon verheyſſen · Ale 
nun diſe geſellſchafft weyt vnd auch bꝛayt ge⸗ 
raubt het vnd der ſelben bey den fünfftauſentẽ 
worden waren. und ſich alle tag taͤglichen me 
reten do mochten ſy Doch nicht anders ʒertrent 
werden dann ir haubtman Ersmites würd in 
künig Laßlaws ſolde gefordert. Die gegent in 
den ſiben bürgen genannt iſt ihenßhalben der 
Thonaw gelegen darinn etwañ Daci die frayſ 
ſamen vnd mitt obſigung gegen den Roͤmern 
beruͤmbt leiegewoner haben Czů vnſern aber 
seyten fo wonen in diſer gegent dꝛeüerley voͤlck 
er als teütſche Siculi und walhin. Die teütſch 
en haben auf Sachſenlannde vꝛſpꝛung ger 
ſtarck vnnd des kriegs geuͤbet mann, von den 
Goen ſtoͤtten Darin ſy wonen die Syben bür- 
ger genannt Siculi. ſiculi find der hungern Die 


aller elteſten vnnd die aller erſten die anf alten. 


hungern in diſe gegent komen ſeind vnd auch 
von der vıfach wegen wiewol ſy ſich mit iren 
henden des agkers neren vnd auff dem gew wo 


nende des vihs wartten ſo werben ſy doch edel 


gehaiſſen. vnd ſo ir einer dem andern begegent 
jo gruͤßeten ſy einander als wolgeboꝛen herꝛen 
Sy geben nyemandt sinßdenn ſo ein künig ʒũ 
hungern gekroͤnet wirdt. als wilder hanßuster 
find ſouil ochßen geben ſy dem künig der ſelben 
zal ſoͤllen ob den viertzigtauſent fin. Wenn ſy 
aber in dem krieg zeziehen gefordert werdenn 
vnnd nicht gehorſam erſcheynen ſo werden ſy 
a Des tods geſtrafft vnd ire guͤtter dem 
gemeinẽ ſeckel zůgeaygnet. Die walachen ſind 
ein Welchs geſchlecht als wir ſchier hernach 
ſagen werden doch vindeſt du bey den Syben 
burgeru wenig geuͤbter mañ des hungeriſchen 
sunge vnkundig · In diſer gegent iſt ein ſtet 
ein geweſen Biſtricium genañt vnd der künig / 
klichen kron a 
law dieweil er zů weinn was Johanni huni 
niſch zů eygen ergeben. des empfiengen die jun 
woner deſfelben ſtettleins verdꝛieß ſich wider⸗ 
feende, Doch warden ſy beʒwungen vndertaͤ⸗⸗ 
nig zeſein.aber nach abſterben deſſelben hunia 
niſch nd auch nach ertoͤdtung ſeins ſunoͤ La⸗ 
diſlai ʒů ofen haben ſy Nichaeln ʒylagi der fiir 
Mathias den anderen des hunianiſch ſun des 
künigreichs begert ſchnoͤdigklich außgewoꝛf/ 
fen.als bald er aber den tod künig Laſlaus ver 
nam Do keret er mit eim hoͤr voider daſelbſthin 
vnd beſtrit das ſtetlein mit gewalte dar woiber- 
ſpennigen burger ettlichen die augen auß gra⸗ 
bende difen ichend abhawende. denandemir 
haubt abfchlahende vñ das ſtetlein mit bꝛunſt 
außtilgende. Vnlang darnach kamen bey bet 
dꝛeütauſent türcken in diſe gegent vnnd bꝛach⸗ 
ten einen groſſen raub darauß den eyleten die 
die ſibinienſer und die teütſchen nach vñ ſchlũ 
gen ſy gar zů tod vnnd keretent ſich gleich mit 
widerbꝛingung des raubs anhayms. Sy wa⸗ 
ren Baum in die ſtat komen do was michael nit 
mit wenig volcks auff der andern ſeyten gegẽ 
würtig der ſtat außtilgung ſůchende· die dann 
den von biſtricio wider in hilf vnnd beyſtand 
gethan het.aber als ſich die Sabinienſer inner 
halb irer wolbewartẽ ſtett enthielten do ward 
er fine fürnemens beraubet vñ ſchied mit groß 
ſen bedꝛaungen von dannen. 
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{ ji den Sibenburaeen anfabend biß ʒů 
AR dem Luriniſchẽ moͤꝛ raichende ſchier 
angeben vñ der waſſer dürffrig. gen mittag 
die Thonaro vnd gen mitternacht die Reijffen 
vnnd gegen dem fluß Thiram Nomades das 
Scitiſch geſchlecht die Tartern genant haben 
de. In diſem land haben etwen gewonheit das 
volck Gethedie den künig Dariũm den [un ba 
ſtaſpis in flucht gebracht vnd das land Sarci 
am mitt vil erniderlegung bekümert haben. zu 
letſt find ſy von den romiſchen wolffen ernider 
getruckt und abgetilgt und alda ein ſtat zu wo 
nung der koͤmet die die Dacos bezwung · auffge 
richt vnder dem roͤmiſchen haubtman Flacco 
vnd darnach über lange verweyung ð zeyt auß 
verwandlung irs namens Walachia genant« 
vnd alfofür Flacci Walachi geheiſſen woꝛdẽ. 
Diß volck ſpꝛache iſt nochmals roͤmiſch wie 
wol zum meyſtenteyl verwandelt vnnd einem 
welſchen menfchekanm verſtentlich iſt ʒů on. 
fern zeyten find vnder den walhen ʒwů auffrůr 
geweſen. eine des volcks Danoꝛum. die andere 
des volcks Dragularum. Nach dem aber dꝛa⸗ 
gule an der maͤchtigkeyr den Danis vngeleich 
„waren vnd mancherley weiß von jn bedranget 
worden do voꝛdertẽ ſy die tůrcken jn ʒehilff mit 
der ſelben beyſtand tilgten ſy die Danos ſchier 
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gar ab. Aber Johannes huniades oder hunia⸗ 
niſch raichet auß gepꝛauch des hungriſchen ge 
walts den Danis hilff. vnd bꝛacht ſy nit allein 
herwider ſunder erlanget auch jm ſelber daruõ 
rum vnd reichthumer Die walachen wonen 
auch bey den jnſeln der Thonaw under welſch 
en jnnſeln bey den alten geſchicht beſchꝛeibern 
alenambafftig gemerckt hab Sy hab en auch 
in Tracia wonung Ein teyl der walachen ſind 
den türcken. ein teyl den hungern vnderwoꝛf⸗ 
fen. Mir iſt vnuerboꝛgen das gar muͤtſam iſt 
die pꝛouincen ʒebeſchꝛeibẽ. ſo doch die gſchicht 
beſchꝛeiber den man nachfolgen můß nicht al 
lein mancherley ſunder ein ander widerwertig 
vnd vaſt mißhellig gefunden. vnd die oͤrter der 
pꝛonincen nach geſtalt vnnd gewalt irer herꝛ⸗ 
ſcher sum dickern mal verwandelt werdẽ dañ 
ettlich vor zeyten gar weyt pꝛouing vnd lannd 


find zů vnſern ʒeyten. gar eng vnd klein hinwi⸗ 


dernmb die gar kleine geweſt iſt dye ſehen wir 


yero weit vnd bꝛait in hoher blüung.2ombar 


diam. Romandiolam Inſubꝛiam Emiliam 
vnd Slaminiam.die welchen gegent hat man 
ettwan als vnnamhafftig nicht erkennt So 
iſt Macedonia etwen vnder dem künig Ema⸗ 
thione von jm emathia genannt gar ein kleins 
ding geweſt. aber nachfolgendt hatt die krafft 
irer heriſcher vnnd die Die nn 
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volcks mitt anfichzichung iver nachbauren ir gogent weyt vnd pꝛayt erſtreckt. darmb ob die 
ihenen diſem ein ſchꝛifft leſen die ennde oder oͤrtter Der gegent nicht alſo erfarn wie ſy jnen die in 
irem getrecht fürnemen oder bey andern vinden ſo woͤllen ſy mir bitt ichnicht zum ergſten ʒů 
meſſen ſunder obgemelt vꝛſach der wandelperlichkeyt vor augen haben. | 


Tartia 





N 
SS 
& 


= 
M 

3 MN 

IE 





ZEN A 2 





N 





FR 


Durch herꝛſchung der türcken widerumb in Die 
barbareygewender, Diß landes haubtſtatt iſt 
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Conftantinopel voꝛmals Agiosgenant. die ha 
ben die Lacedemonier vnð Panſania dẽ haubt 
man gebaut(von wölicher flat vꝛſprung na⸗ 
men herkomen vñ weſen hieuoꝛ in diſem buch 
an ſeinen enden in der geſtat wie Eneas ſolichs 
beſchꝛiben hat genůgſam meldung befchicht, 
Deßhalb fein ſchꝛifft hie woiderumb ein ebꝛing 
en vermydten beleibt ) In diſer ſtat ſind vilge- 
meyne concilia vnder den keyſern gehalten. vil 
in dem criſtenlichen glauben entſt andẽ Berzerey 
verdzuchte vnd auch vil ketzerey erfunden On 
der denen die am lengſten bliben iſt die vs dem 
auß gang des heyligen geyſtes darnach vnder 
dem bapſt Eugenio dem vierden in der verſam 
lung ʒů Floꝛentʒ nit allein von den lateiniſchen 
ſunder auch von den Rriechifchen verdampe' 
vnnd anfgefchloffen worden iſt. Aber wiewol 
Johannes der conſtantinopolitaniſch patri- 
arch vnd Johannes der Eriechifch keyſer mitt 
der Iateinifchen Pirchen einmuͤtigklich die arti- 
Bel desglaubens gejungen haben ſo wolt Doch 
Die conftantinopolicanifch Eirch ſolichs nit an 


nemen. Der patriarch farb zu Sloreng der in 


die vereinigung verwillget her ſo lebt der keyſer 





Das 
nach ym eintweders berrogen Oder willigklich 


vnſynnende wolt in Pouch — 
verwilligen · ſunder er vertrib Gregorium den 
patriarchen darumb das er der warbeitdesge 
laubens volget. alſo ſchicket bapſt Nicolaus ð 
fünffe daſelbſthin yſidoꝛum den Sabinedifeh 


en cardinalgar einen treffenlichen man der die 
kirchen der Reüſſen vor langſt geregirt het e⸗ 
erſoꝛiſchen auß was vꝛſachen diekriechifcbena 
cion irer legaten vertrag und eynigung zu Slo- 
rent mit den lateiniſchẽ angenomen verachtet 

Der ſelb cardinalhet den conſtantinopolitani 
ſchen keyſer vnd feine räc yetzo auffdemrech- 

ten weg als ð krieg des Machomeis viberling 
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Blat 
‚allein glaubwirdig lere win poeten funder auch 
gſchichtbeſchꝛeiber der jnung weſende das ſy 
die türcken teücros haiſſen. Ich glaub au ß der 
bewegnus das die Türcken rroiam beſigen die 
etwen teücri jnngehebt habend aber der ſelben 
ſpꝛungiſt auß creta oder Candia vnnd nel, 
ſchem land. So ſind die türcken auß Seithie. 
die ſich ʒů vnſernʒeyten alſo gamerer haben das 
My Afiam vnnd auch alles Eriedyifche land be- 
fig auch den criſt n⸗ 
terſchꝛoͤcken von 


end den lateiniſchen vnd 
lichen namen weyt vnd pꝛay 
dem hemach meldung beſchicht. 
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enden criſten menſchẽ manig 
feltigklichẽ gethan haben.ʒů mermalen anzeyg 
ung vnnd auch ertzelung beſchehen iſt ſo iſt in 
dem beſten vermitten die ſelben dinge yetzond 

abermals an diſem ende zeerwidern. vñ wider⸗ 
umb seergelen.nach dem ſoliche erwiderũg nit 


allein in nützliche ſunnder auch vnnottürfftig 
vñ darzů den leſern verdsieflich fein woier. 
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lege werde. Epyrus vñ das illiriſch land raicht 
auch an Macedoniam · eins gen mittagdas an 
“dee gen mitternacht. An dem adꝛiatiſchen ge- 
NMNtade ligt die alt fiat Dirachium võ Cheroneſo 
da ſy gãlegen iſt den namen behaltenbe. dauoꝛ 
 epidania genañt vnd etwen von dem Coꝛcirei 
ſchen volcẽ gebant vnd nit weit vnderhalb di⸗ 
lemland was die ſtat Appollonia mit gar gůt 
ten geſatzten auffgericht vnnd von wegen bes 
keyſers Auguſti der daſelbſt die kriechiſchẽ ſch 
rifft gelernet hatt gedechtnußwirdig. An dem 
andern geſtadt iſt cheſſalonica etwen ein mech 
tige ftat.Diedannfant} aulßen epiſtel vñ ſend 
briefF vnd des groſſen Theodoſij gaͤher vñ vn⸗ 
nerinlicher zoꝛn berumbt gemacht habe dañ 
wiewol er ye zůzeytten der aller gůtigeſt keyſer 
was yedoch erʒůrnet er von der richter wegen 
die in der ſelben ſtatt erſchlagen warden alſo 
grymmigelich das er alles volck der ſtat ertoͤd 


Son Matedonia· 
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tenbieß wirbey aylffeaufenemannenerfehlage 


warde. Ambꝛoſius der Maylendiſch biſchoff 


geduldet ſoliche vnmenſchliche thatnict vnge⸗ 


ſtraffte funder verbot dem keyſer den eingang 


in die kirchen vnd beʒwung jn darımb bußan 


senemen, Von dannen her warb ein geſetʒ ge⸗ 
macht daseingefallen vꝛteil des tods über den 
menſchen vor. rer tagen nitt volzogen werden 
ſolt Plinius ſetzt das diſe ſtat ein freye geweſen 
ſey So fat Stabo Philippus der vatter des 

roffen alcranders hab ſy gebaut Beyde ſchꝛei 


den biſe ſtat der maͤcianiſchen gegent zů. An⸗ 
dionicus emanuelis des Conſtantinopolitani⸗ 


ſchen keyſers ſun hat diſe ſtat süfeinem erblichẽ 
teyl empfangen gehabt · vnd darnach auß haß 


Tiobannisfeinsbiuders, der des vatters nach 


Eomen am Beyferebumb was den Venedigern 


übergeb&.dieward den Venedigern von Amu 
rate demtürckiſchen Beyfer wider abgedꝛungen 
Der ſelbig türckiſch keyſer bꝛacht die überigen 
Macedoniſchen gegent biß an das Poeniſch 
gepirge fo man yezo Albaniam nennet vnder 
fein gewalt. O was wunderlicher wandelper- 


lichkeyt weltlicher ding vñ binfliffia růmretig 


Eyemenfchlichs gewalts. ettwen hat ſich diſe 
macedoniſch gegent under den zweyen künigẽ 
philippo vnd alerandꝛo nach vnderdꝛuckung 
kriechiſchs vnd traciſchs lands biß hinnen in 
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Das EL 


aſiam armenia, hiberig ——— 
ſyriam. egyptũ · vñ biß an die berg Thaurũ vñ 
caucaſum und auch über die Bactros Medos 


vñ perfos erſtroͤcket. Aber zů difen vnſern zeytẽ 
iſt er leider dẽ aller ſchnoͤdiſchẽ türckiſchẽ volck 


vnderwürffig· ʒinß ber vñ dienfiperworde, 
Von Magneſia und Theſſalia 

4 Agneſiam · vnd cheſſaliam habent 
r die türcken 3 vnſern zeytten verfol- 
get. Die aller edelſten berge Olimpi⸗ 
us Pieris Pindus Oſſa und Octhꝛis etwen des 
Lauitiſchẽ volcks find yetʒund dem türckiſchẽ 
gewalt vnderwoꝛffen. alda dañ vor zeyten als 


unins ſetʒt fibengig ſtet geweſen find, Vnder 


den theſſaliſchen waſſerflüſſen iſt der aller be⸗ 


ruͤmbteſt Juſteagoniphos. der entſpringt zwi 


ſchen den bergen Oſſam vnd olimpũ in einem 
waldigen tale, an eitlichen enden ſchiffreichet 

auch der fluß Peneus ob eine ae ans 
geſtadt am graß wunſam vñ ſů 


na genañt iſt. Homerus der poet vnd gſchicht 
befrciber hat das theſſaloniſch volck mit dꝛey 
en namen genennet. als mir midonas Helenas 
vnnd Acheos. Vnd wiewol diſes volck etwen 


dem gwalt der perſier widerſtanden hat ſo ha 


ben ſy doch den waffen der Türcken die durch 

verhinderungthůn mügen. — 
Von Borecia. 

Ach theſſaliam kompt Boecia von 






— 


¶ Von dem land Hellisoder Actica. 

Ellis von den vnſeren Gꝛecia genant 
haben vnſerer vorfaren acten genen 
net vnd nach verwandeltem namen 


—— acticam geheiſſen.· Homerus hat alle 


a 


ßgedoͤnig von 
vogelgeſang der beruͤrt den bach Orchon aber 
nymbt den nitt in fich. In dem theſſaliſchen 
land iſt etwan geweſt ein künig Gꝛecus genant 
von dem grecig das kriechiſch land den jamẽ 
bat, Auch ein künig helenue von dem es Hele⸗ 


denphilarijchen engen wege gegange find nie 


auffgang in Den nidergangfich fire 
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einwoner In acica arhenienfer genañt die weyl 


dieſtatt Megra nochmals nitt gebawen was 


Nun erſtroͤcket ſich actica auf Boecia in das 
Coꝛiothiſch gepirg an den ende das Megaris 
heyſt. Bey dem ſelben Coꝛinthiſchen gepirge 
was ein faul daran ſtůnd geſchꝛibẽ an dem sic 
gen Peloponeſum waͤrtʒ diſe woꝛt. Diß iſt nitt 
peloponeſus ſunder Joma. Dann aetici vnnd 
Jonas ſind ein volck. Als die ſelben mit den pe 
loponenſiſchen gar offt irer gegent halben wi 


tracht vneinigkeyt vnd widerwillen hetten do 
erlangten ſy zů leiſt mit gemeiner volg die ſeibe 
Sanl aufßerichtẽ. Vnd wie wol diß land acti⸗ 


ca voͤſſig ſteynig vnd auch vnfruchiper ifk.ye- 
doch haben etlich diſe gegent mit wunderper⸗ 
lichen bꝛieſe vnd lob erhebt und der got der be 
hauſſung geheyſſen In diſer gegent iſt etwenn 
Die aller edleſt ſtat Achenie geweſt Die an pꝛeiß 
vnd an růmretigkeyt gantz keinen mangel ber. 

Diefelbig ſtatt hat su vnſern ʒeyten ein geftale 

eins Fleinen vñ vnachtpern ftetleine.Dod) auf- 
dem völjen da der aletempel Minerne geweſt 

iſt yetz ein ſchloß oder purg durch alles Areich- 
iſch landenambaffeig von gröfferoegens ires 
gebeürves vnd wolbewarnus vor ſturm und 
gewalt. Diſe ſtat hat ein Floꝛentiniſchen name 
dem türckiſchen beyſer eingegeben: als er nach 





angeruͤffter hilffe der lateinifche von nyemant 


beyſtand vinden mocht darumb warden ym 


N ee: 
2... C Ponpeloponefo. | 
d 1 £loponefuslige ander Atticiſchẽ ge⸗ 
; gent ettwen vor zeytẽ ein ſchloß gan⸗ 
ns 1368 Kriechiſchen landes.dann auſſer 
halben des adels vnnd auch der maͤchtigkeyt 
bes ganzen volcks darinn zeygeran Die gele⸗ 


genheyt der felbigen oͤrtern vnnd auch der ge- 
genten ein fürftenthumb vnd ein herrfchaffte 
an · In diſem lande ſind anch gar viltal nnd 


berg vom nydergang biß an den auffgang be 


greiffet es tauſendt vnd vierhunbert roßlauffe 


vnndin dem vmbbreyſe viertauſent· ʒwey moꝛ 
das Joniſch vnd auch Egeiſch geen vmb diß 
lannd. Als dann Anthemidoꝛus ſpꝛicht · In di- 


 fergegeneiftauchdyeedelftareCosinthusge- 


nannte gewefen. Diſes lande wirdt heüt auch 
von dem lateiniſchẽ Moꝛea genant darinn iſt 
achaia Meſſania Laconia,argos vnd Archa 


dia ſchier in der mitte gelegen. . Somirates iſt 
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ettliche doͤrffer eingegeben darinn vnadelliche 
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nach beſtreytung Theffalonich Boecia vnnd 
Actica auſſerhald biß an die ſtatt Eramilium 
Bogen und hat die mauren der ſelben ſtat ʒer 
rider vnd ein iärlichsinfperkeye auß ergebung 


der peloponeſer auff ee aber“ 


darnach Die bungern auß bewegnus Juliani 
Des cardinals wider Die Türcken su der waffen 
griffen vñ etlich glücklich ʒeyt wider ſy erobert 
do ward der kriechiſch keyſer Conſtantinus da 
ſelbſt ertoͤdt. Der Diſpot diſer prouintzen vn⸗ 
derſtůnd ſich den Türcken den tributt nit zege 
ben vnd Die ſtat Eramilium wider auff ʒerich⸗ 
ten. Von der ſelbẽ fach wege ward er darnach 
vmb ein groſſe ſum̃ gelts geſtrafft. 


¶ Achaia.. 

Chaia die gegent hat als Ptolome⸗ 

us ſchreibt) vom nydergang epirum 

von mitternacht Macedomam vnd 

einen teyl des Egeiſche moͤꝛs gegen dem auff⸗ 
gange des ſelben moͤꝛs ſich endende hiß hin an 
das hoͤchſt gepirg gegen mittemtag adriatiſch 
mör vnnd wo das alle iſt ſo begreifft Achaia 
die land vñ gegent actiacticam · boeciam. phad 


Ar. 


. tbeffaliam.maftnefiam etholiam vñ acarna⸗ 


niam noch an einem andern ende fest Ptolo⸗ 
meus das die ſtatt Elix Bura helena vnd Phe 


eecia in Achaia ſeyen · Die gegendt acarnania 


wiſchen Epirum vnd Coeciam iſt der gegent 
Echolie vermiſcht das iſt yetzo ein hertzogthũb 
Johannes vintimilius anf Sicilia půrtig bat 
ſein tochter dem diſponten diſer gegent acarna 
nie zů der ee vermehelt· darnach als die türcken 
Die gegent acarnaniãbekümerten vñ den toch⸗ 
termanbelegerten do kam er mit einem kleinen 
geraiſigen ʒeüg über moͤr vnd verfolget die be⸗ 
legerer vnnd — den türcken ein ge⸗ 
baͤchtnuß wirdig erniderlegung mit kleiner ar 
zal volcks ein groſſe menig der tůrcken flũchtig 
machend vnd ſeinen tochterman erloͤſend. der 
doch darnach vnlang durch heimliche verrät 
terey von den türcken gefangen vnd feiner here 
ſchafft berauberward. | | 


¶ don Epiro der gegent⸗ 
Pirus die gegent —— vomny⸗ 

dergang an dem acroceraniſchen ge 
| pirge vnnd erftröchet fich hin gegen 
dem auffganttebif andas ambꝛachiniſch tal 


taufene vnd dꝛeühundert roßlauff Gegen mit 


ternacht an Macedoniam vñ gegen dem auff 
gang an achaiam ſtoſſend biß hin an den fluß 


acheloõ. gegen dẽnydergang an das Jomeiſch 


mõr raichende. In diſer gegent ſchꝛeibt Thro⸗ 
pompus vierundʒwaingig voͤꝛcker geweſt fein 


Die gſchicht beſchꝛeiber ſetʒẽ auch das diß erd ⸗ 


trich am moͤꝛ glückſelig und fruchtber vñ ett⸗ 
wen barimvil veſter ſtoͤt ſchloͤſſer geweſen ſei 
en.aber võ widerſpeñigkeye wegen des volcks 
gegen den roͤmern iſt diſe pꝛouintʒ ʒerſtoͤꝛt · Vñ 


als Polibiusſetʒt ſibetzig epirotiſch ſtet võ Pau 
lo emilio dem keyſer a auff vmbge⸗ 


keret woꝛden nach überwindung Der maddo/ 
nier vnd auch des künigs Perſarum. In diſer 
Epiriſcher gegendt iſt der weytgedachtig acti- 
sifch ſtreyt beſchehen. Darinn der keyſer Augu 
ſtus Marcum anthomũ durch ein ſchiff ſtreyt 
vnd auch Cleopatram die künigin Egipti des 
mals gegenwürtig beſtriten vnd überwunden 


hat. Darumb hat Auguſtus der keyſet in dem 


Ambꝛochiniſchen tal ein ſtat Nicopolim das 
iftfouilalsüberwindung gebaut. 


¶ Von Albania der gegen· 


Qbania iſt etrwen wor zeyten in teyle 

vnnd auch mit ʒůgehoͤꝛung Nacedo 
niegemefl.Darinn die zwů ettwenn 
benampten tt, Dirachium vnd auch Appol 
[onia gelegen ſind · Die ſpꝛach deſſelben volcks 
iſt weder den kriechiſchen noch den windiſch⸗ 
en bekannt, Wir gelauben das das diß geſch⸗ 
lachte ettwen auß der albania kommen ſey die 
nabendt beycholchide in der Aſiatiſchen ſci⸗ 
chia gelegen iſt als dann ʒů mer malen der üb- 
erichwaleberbarbarifchen nation vnnd auch 
vVlſckern Kriechiſche vnd auch Welſche lan 
de bekümmett hate, Ju diſem land iſt auch der 
mächtig Shamuſa geweſt · der auß giſtenlich 
en eltern geboin iſt und doch dee eriftänlichen 
gelaubens verlaugnende vnd bat fich zudem 


‚machometilebeit glanben vnnd vnſynnigkeyt 


geroendet vnd gegeben bat. Aber alsleichtig- 
Elichener Criftum vnſern hailm acher verließ 
aſo leichtuch varfhmabt: er anch den Mach 
ometiſchen abergelauben vnd bekeret ſich wi⸗ 
der sis dem vatterlichen geſetz. Vnd wiewoler 
beyde glauben verachtet ſo wolt er doch lieber 
ein — denn ein turck erſterbenn. Aber vn’ 


lang barnach do ſtarb er in ber Conſtantino⸗ 


polntaniſcher nyderlegunge. den ſelbigen erbet 
Geonius Scanderbechus auß edlen elltern ge⸗ 
bozen, der auch ſchier alle ſeine taymmicı waf⸗ 


fen vnnd auch mit krieg vmb criſtene namene 
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willen ſtreytende vetzeret · vil vnd groſſe ſchar tig got leſſet die ketzer regiren su vnſerrrůbung · 
her cuürcken berrounden vnnd auß getiigt wor /(Von Dalmacia ber gegent · 
den vnnd allein diſe gegennten in dem ewan ⸗· 86 

gelio Criſti enthalte hat. Wiewolmã ſagt das J. M dalmacia hat Stephan bye 
die eno zum meyſten teyl mit feintlicher waf Mi von Bagus mitt groſſen mächtigenn 
fen verwoüfterfey. Der künig Alphonſus hatt = Khlachten beküm mert. dañ er het ʒwi⸗ 
offewäpnerin Alboniã geſchickt Die ſtat cro ſchen den Hoffen vñ den Dalmaciern ein her / 
yamin feinen gwalt genommen vnd vor den tzogthumb vnnd was mit dem giffe der ma 
ituürcken beſchutʒet hat. Des obgenanten Scan nicheiſchẽ ketzerey befleckt. der Die criſten beim 
derbechibüders ſunder es mit den türckẽ hielt Uftigelid) fieng vnnd den türcken verkauffet. 
ward von dem ſelben ſeinem vettern gefangẽ. 








vnnd ſchicket Doch botſchafft gen Rom mitt 
zu dem künig Alphonſo geſandt vñ in einen ker begerung der bffe von dem bapſtlichen ſtůl. 
ker gelegt. Bapſt Calixtus har difem Scander die zerung des Eriegs auf ben criſten begerende 
beboniewsenigbiffmitgelegerbam. den erroiber bie wien fire | 
CC Vonillieisoderwindifchenlande- 
cch der gegent albania komen die Jl 
NJliriſchen voͤlcker gegen dẽ nydergang & 
— vnd ne 9 menihe N 
eyſſen wir yerzo die Winden. ertlic ewerden ee 
Looffen etliche Dalmacier.ctlich Croaeier ett SET wolgeftalenus vermaͤhelſchafft eyes 
ich hyßrici vnnd ctlich krayner genannt- Die drafen verdienet, Die ward vnderwegen von 
boffen ligen hineinwertz gen "ungern gegen 
mitternacht.Die andern am moͤꝛ gelegenreyche 


foniung und daser ungern anfehende. Aber gedultung ires gemahels mit geoffen gelt auf 






der kunig Stephan in Boſſna dem criſtenlich 
en giauben nachuolget yedoch enthielt er ſich 
ngezeyt von dem ſacrament des tauffs. dar⸗ 
voꝛdert er ym Johannem Den cardinal 


p bifer gegent find vil vñ manicherley ketzer. pimis ſpꝛicht das ennd Liburnie ſey ein an⸗ 
dye da ne eye a fangdalmaın 
andern ben boͤſen ſetzen · vñ alten nicht won 4 Ya TR PR 
Beinerleröberkeye der roͤmiſchen kirchen Sybe x ¶ Von der gegent hyſtria. 








_ heyebelaben vadeſo geloben ſoſich wo ſywi vmdar 
Deu bzügefuntheyt Eomen wurden den fel- ein banb 


sebienen, · vnnd 
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des liburniſchen volcks ſtett komen find yetzo 
die windiſchen · wiewol die ſtet ym mã gelegẽ 
welſcher ſpꝛach find vnnd kunden doch beyde 


gezeüng · Der teyl dißlands iſt beſſer des an das 


moͤꝛr ſtoſſend den Venediger vnderwoꝛffen iſt 
bie mitieln erden hat das hauß ů oͤſterꝛeich jnn 
Alda iſt die ſtat ʒů ſant Veit genannt von dan 
nen biß gen Aquilegiam ſind tauſent roßlauff 
in diſem lannd iſt ů vnſen seytten nichts ge- 
daͤchtnus wirdigs gehandelt worden wiewel 
die oͤſterꝛeicher und Venediger der grenitz hal⸗ 


ben deſſelben lannds kriegiſche auffrür gegen 


einander gehabt haben· darumb wir dag wir 

ye zügeyren von dem keyſer geſande Die ſach ʒů 

auffſchlag vnnd neüem anſtai gebꝛacht vnnd 

ar den Erieggennzlich nit hinlegen mügen 
ben. 


¶ Don Arayn 
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Ernter iſt auch ein gepirgige gegendt 

an Crain ſtoſſende gegen dem drient 

s Kondniitternachtan Stayrgelegange 
gen dem nybergang vnnd mittemtag aͤn das 

welſch gepirge vnd Soriaulrürendebattinir. 
vil tal vnnd pühel. waitzfruchtiger. vil ſee vi 
pech vnnd flüß. vnder den die Tramon der flir- 
nemeftift.der durch Steyr vñ Hungern indie 
Thonavo fleüft, dife gegent iſt dem oͤſterꝛeichi⸗ 
ſchen hertʒogthumb vndertanig. Als offt eyn 
neüer regirender fürſt angeet ſo haben ie inn- 


gun IKeruten 
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doch bie Windſchẽ ð ſpꝛach die gegen 

behelt teylt die Araynır ſpꝛechent das 
ʒweyerley krayn ſey. Eine truckẽ on waſſer dür 
ſtig darinn die hiſtri vn carſi ʒwiſchẽ Laibach 
vñ trieſt in De gepirg wonen biß bin an dẽ fluß 
Thimanũ. Das ander Rrayn iſt wol befeüch⸗ 
tet mit mancherley flüſſen vñ ſunderlich mitð 
ſaw Laibach. von de die ſtat iren namen hatt, 
Dieweil keyſer Friderich nach der kron deo teüt 
ſchẽ künigreichs⸗ gen Ach ʒoh do warddie ſtat 
Laibach durch graff Vlrichen von Cili vᷣnd 
bergog albꝛechten des keyſer⸗ bꝛůder mit verſa 
melter hilff belegert vnd manigfeltigklich be- 
ſchloſſen. vnnd doch dem aller letſten durch 
des keyſer Friderichs des miſchem keyſers rit 


0: Erayner volgẽ nach ben hyſtrlern. 
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terſchafft erlediger mitt erobꝛung vil koͤſtlichs 
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ſchieß eugs vndEriegswaffen 
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woner diß lands einfoliche gewonheyt das nit 
weit vonder ſtat ſant Veit in einem wocitental 
auff einem weiten feld ein baur auff einẽ mar⸗ 
moꝛſtein daſelbſt auffgerichtet ſteiget. dẽ bas 
ampt auß erberlichen gerechtigkeyt zů gepürt. 
Der hatt auff der gerechten feyten einen magern 
ſchwartʒen ochßen und auff der lincken ſeyten 
ein magers vngeſtaltes pfaͤrde. Aldaherumb 
ſteet das volck onndalle baurſchafft ſo komppt 
denn der fürſt auff der andern ſeytten entgegen 
doꝛther. und Der adel wolgeklaidet und gesiert 
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mit einẽ panier vñ wappẽ des fürftenthümbe, 
So laufſet der graffe võ Goͤꝛtʒ ʒwiſche. xij· klei 
nen panyern vor her. der ander adel volgt her⸗ 
nach. nyemandt erſcheint in diſer verſamlung 
onavopererden der fürſt. in geſtalte eins banrn 
in einem groben beüriſchen kleyd. oder einem 


beuriſchen hůt mit beüriſchem geſchůhe vnnd 


einem ſtab gleich eine hierten tragende vñ wen 
der baur auff dem ſteyn figendedes fürfte dort 
her komende anſichtig wirdt ſo ſchꝛeyt er mitt 
windiſchem gezüng( dañ die kernter find win⸗ 
den yſpꝛechend. Wer iſt der.der alſo hochfertig 
kit h pꝛranget doꝛtcher. ſo pꝛicht das vm̃ſteend 
volck.der fuͤrſt diß landes kompt. So ſpꝛicht ð 
baur iſt er auch ein gerechter richter vnd lieb⸗ 
haber des heyls vnfersIannds.freyereygenfch- 
afft.der erwirdig. Iſt er auch nit ein heyer vn 
beſchirmer criſtenlichs glaubens ſo antwurt⸗ 
ten ſy alle. ya er iſts. vnd wirts. Sp fragedenn 
der baur hinwiderumb. wie oder mit was ge⸗ 
rechtigkeyt wird er mich von diſem ſtüle be 
wegen. fo ſpꝛicht dañ der graff von Goͤꝛtʒ mã 
wi dich mitelr. pfenningen von dannen kauf 
fen diſer zway haubt vihes des ochß vnd das 
pferdt werden deine. So wirſt du des fürſten 
—* nemen vnd hauß frey vnd vnʒzinſper. Als 
‚der fd gibt der baur den fürſten einen ſenfften 
packen chlack vñ gebeüt jm einen rechten rich 
rer zeſein damit ſteet er auff vnd fuͤrt fein vihe 


mit ſm hinweg ſo ſteygt ð fürſt auff den ſteyn 


mit außerzognem bloße ſchwert ſich vmb und 
vmb kerende vnd dem voſck gleiche vnd gůtte 
gericht gelobende,man ſagt auch das dem ſel 
ben bauren kalts waſſer ʒů gebꝛacht werd das 
trinck er uf einem filtzhůt gleich als ob erden 
gebꝛauch des weins verachtet. darnach ʒeücht 


der fürſt in ſant Peters kirchen suncchft auff n 
ein man ʒerꝛüdter dem cin weib feine junge on- 


“einem bergegelegen vñ ettwen ein bifchofliche 
kirch geweſen. Alda er nach volbtingung des 
goͤtlichen ampts pfliget die beüriſchen Eleyder 
‘ab. vnd die fürſtenlichen anzeʒiehen vnd nach 
ſcheinperlicher wirtſchafft mit ſeinem adel vñ 
ritterſchafft widerumb in Das feld zereyten vñ 
alda auff dem richterſtůl ſitzende den begeren⸗ 
den rechts ʒegeſtatten vñ lehen zeleypen Man 
ſagt das nach der geburt Criſti vnſers herzen 
vijc.xc· bey den zeyten keyſer Carels des groſſen 
Igno der hertʒog diß lannds der landtſchafft 
vnd einwonern diſer gegent ein groſſe wirtſch 
afft beraytet vnnd dem baurs volck das er na⸗ 
hendt ʒů jm figen ließ guldine vnd ſilbere gefeß 
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vnd den edſeſten vnd ſorderſten weyt won jim 


geſetʒt yerdine trinckgeſchier fürzetragen geſch 
afft het. Als er nun gefrage ward was er damit 
maynt do antwur er. das die nit alſo rain wa 
ren die in groſſen ſtetten vnd koͤſtlichen palaͤ⸗ 
ſten woneten als die auff dem gero vnd in die⸗ 





muůͤtigen heüßlein · die bauren hetten nach an⸗ 


nemung des ewangeliums mitt dem heyligen 
vauff geraynigt ſchoͤne ſele ſo waͤren die ſele der 


vñ mechtigen mit der vermaͤligung abgoͤtter⸗ 
eyſcher andettung beflecket vnd verſchwertʒet 


Nun het er ſoliche wirtſchafft nach geſtalt vñ 


weyſe der ſelen fürgenomen. In kurtʒer zeyt dar 
nach hetten die edeln von Virgilio und Arno⸗ 
ne den Saltzburgiſchen biſchoffen ſchares wei 
ſe den pꝛunnen des heyligen tauffs und den cri 
ſtenlichen glauben empfange-von dannen ber 


waͤr dieeredereinfegung eins fürffen der baur 


ſchafft ʒůgeeignet ein hertzog ʒů Kernten iſt ein 


ieger des reichs geweſt für den alle jrꝛig ſachen 
‚der ſager zwentfcheydgefchoben werben. So 


dann er vor dem Eeyfer in gericht Den klagern 
antwurten [Ole ſo was er das zethůn nitt ſchul⸗ 


dig anders dann in windiſcher zungen. In dr, 


ſem lannd iſt in einer fat Elagenfürcgenannte 
wider die dieb gar einbartegewonheyt.ban [o 
yemandt in einen argkwon eynicher Dieberey 


Felt ſo wird er alsbald gefangen und zů tod er 


bangen. über dꝛey tag darnach fragen die von 
Clagenfürt den ſachen der dieberey nach vnd 


‚Iofy ven finden das er der dieberey vñ des tods 
ſchuldig geweſen fey fo laffen ſy denleychnam n 


bangen biß er gar verʒoͤrt wirdt. Erfindet fich 
aber das dem erhangnen vnrecht beſchehen iſt 
ſo nemen ſy den leichnam rider von dem gal 

en und halten der ſelen ein offne begencknus. 
En diſem lannd hat graff Vlrich von Goͤꝛtʒe 


zeyttige tochter zů mitternacht sum tranck auf 
geweckt wirt. vnd mer wandels vnd gemain- 
ſchafft mitt den hirten denn mit den edelleuten 
gehabt · vñ ſpilet alſo alter mit den kinden auff 


dem eyſe vnnd ſeine wonung was vil bey ge 


maynen weibern. gar ſelten namer die ſpeiß ʒů 
hof · Er gieng allein sum koch vnd fraß ſuppen 
in der kochen. Er trůg ſchnoͤde vnd vnſaubere 
kleyder an vnd blecket jm die bꝛuſt. So waren 
jm feine augen alweg zeherfeücht. Penn yesız 
zeytten diſer graff zů keyſer Sriderichen komen 
wolt vnd ſo denn der keyſer des ſelben graffen 
anſichtig ward ſo fordꝛet er mich ʒů vnnd 
| f 
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ſpꝛach. Enea kum̃ her wind ſchaw Ben fürſten 


der doꝛt her ʒů uns eylet. haſt du ye einen reyne⸗ 
ven vnd hübſchern fuͤrſten geſehen ſo ſags. Di⸗ 
ſer graffhet cin hungerin ʒů einem weib Die bꝛa 
cht jm auß türſtigkeyt su gefangknus · Auß der 


ward er durch hilff graff Vlrichs von Cui er⸗ 


lediget darumb veriaget er ſein weib von ym 


vñ ſtarb vnlang darnach vñ ließ wolgeſchickt 


fiin als herrẽ des lands die waren an gůtſittig⸗ 


keyt der můter gleicher dañ dem vatier 
E Von Steyer ein gegent Teütſch lands, 


Teyer ctwan Valeria genant ſtoßt ge 


gen dem anffgangan Hungern · von 
mitternacht oͤſterꝛeich und gen dem 


nydergang vñ mittemt ag Krayn vñ Kernten 


anſehende Diſe gegẽt iſt auch pirgig. wiewol 
dyegegen dem auffgang nitt kleine ebne hatt. 
Trawn vnd Mur die beruͤmbten ʒwen flüß be 
feiüchtigent diſe gegendt. die Mur fleüßt in die 
Trawn vnnd die thraron in die Thonaw. das 
volck in den ſtetten iſt gewonlich teütſe ch, und 
das volck herdiß halb der chonaw windijche. 
diſe gegent gehört vnder das hauß ʒů oͤſterꝛeich 
Hierinnen iſt ein altes ſtettlein das ettlich Cili 
nennen, alda erſchinen vil anʒaigũg alter ding 
auch namen vnnd marmoꝛſteynin groͤber der 
roͤmiſchen fürſten. zu vnſern seyten alda bare 
geherſcher graff griderich. der dann in vnkeü⸗ 
ſcher flaiſchgirigkeyt gegen einem zůweib en⸗ 
tzündet fein eeliche gemahel ein geboꝛne graf⸗ 
fin von Croaclen mit ſeiner hand ertoͤdtet. So 
ertrencket ſein vater. als Der maͤchtigen gerech⸗ 
tigkeyt iſt das zůweib · So nam der ſun die wei 
ber von jren mennern. ʒucket dye junckfrawen 
gen hof.fienge das landuolck su dienſtperkeit. 
Ferꝛüdet der kirchen guͤtter vnnd ſamelt allent⸗ 
halben ʒů jm die muntʒfelſcher · übeltaͤter war 
ſager. ſchwartʒkünſter und wiewol er in dem 
gnadenreichẽ jat etzo neüntig jaͤrig er von ab 
lans wegen gen Rom ʒoh ſo erſchin doch nach 
feiner widerEnnft kein befferung an jen vñ als 
er gefragt ward wartzů imdie Romfart nůtʒ 
geweſen waͤr ſo er ſich Doch feiner alten ſytten 
nit maſſer· Do antwurt er vnnd ſprach. Mein 


ſchwoͤſter macht nach ſeiner widerfart von ro. 


me auch noch ſtifel. Nach diß graffen abſter⸗ 
ben erbet jn Vlrich fein ſun m in andern ding 
en an ſynnen gleich, aber redfpracher. Als der 
ſelb erſchlagen ward do waren vierundzwain 
gig anſpꝛecher feiner verlaſſen erbſchafft. Alſo 





wie er in ſeinem leben allenthalben krieg vnnd 
auffrůr bewege alſo erwecket er auch ſterben⸗ 
De zwitracht vnnd voidermwertigkeyte, „berdye 
oͤbern und voꝛdern des landes dermaynten die 
beſitzũg des ſelben lands keyſer Friderichen ein 
ʒegeben mit dem geding das ſy den anſpꝛeche⸗ 
ren nach gewonheyt des landem gericht ant⸗ 


worteten.Sovnderſtůnd ſich graff Vlrich ge 


laßne wittib Das das ſy jn heite sebefchirmen. - 
Aber keyſer Friderich ward nach croberunge 
vil ſchloͤſſer mitt gewalt ʒů letſt Cili auffge⸗ 
nommen anf übergebung eins Beheims ber 
was des graffen tittermeyfter vnnd epfieng 
gele von dem keyſer vnnd wendet fichvonder 
graͤffin ab,aber en empfieng es bald rcumend 

vnderſtůnde einer grobeübelchatiibelmitübel 
ʒebedecken. vnd den keyſer mit — zů 
Cili weſend bey naͤchtlicher wwerlsebcbemnias 

Dann er ward mit anſchlage etwenuil bnger 
daſelbſt mitt achthundert reyetern eingelaſſen 
vnd ʒů der waffen gegriffen- aber die gottiich 


guͤttigleyt geſtůndekeyſer Sriberichenbey.dye 


jm wider Die gewonheyt in dem oͤbern ſchloß 
an diſer nacht — *6 geratẽ het. Das hof⸗ 


geſinde.ſo in dem ſtetlein bliben waren allene- 
fangen vnnd Johannes vngnadins der ailır 


reichſt in Steyrn mit ſeinẽ bꝛůder Joͤrgen hin 
ee mitfampt Dlrichen canzler 8 doch yn 
biſchoff vñ in die kirchen geflohen was. Man 
ſagt auch Das in Steyern ein gar edel man ge. 
weſen waͤr dem wär offt eingefallen fich seer- 
hencken darumb hett er bey chem gelertẽ mañ 
wider ſoͤlich anfechtung rats ʒepflegen vnd in 
rat gefundẽ das er einen eygnen pꝛieſter beſtel 
len ſolt der jm alle tag meß leſe. dem het der edel 
man alſo volg gethan ondinfchier ein. ganız 
esjar meß leſ ln ließ und ber felben weil 
keinen einfallendengebanckenbeserbenckene _ 
Babe sn letſt ward der edel man võ ſeinem 
eſtellten priefter gebetten jm zeuergünnen oy- 
nem pfarꝛer auff der kirchweih in der naͤhe ʒe⸗ 
dienen das het jm der edelman nach gegebẽ in 
willen auch als bald nachzeuolgen vñ bey hy⸗ 
ligen ampten zeſein. vnnd wiewol er darnach 
lang wanckelmuͤtig geweſen wär-fowäreen 


doch ſchier vmb mittentag gegangen vnd ey/ 


nem bauren in dem wald begegnet der hett j n 
geſagt wie das goͤttlich ampte auff Der kirch 
weich volbꝛacht. vnd alles volck abgegangen 
waͤr deß bett ſich Der cdelman gar ſeer deirůbe 
vnd geſpꝛochen er waͤr vnſelig das er deſſelbe 





Rs  LLkuiüi 
tes den heyligen fronleichnam Criſti nit ge⸗ 
ſehen het. darumb het er den bauren angemů⸗ 

tet ob er ym das das er mit beyweſen in dẽ goͤt 

lichen ampt verdient hett verkauffen wolt do 
het der baur eins ſchlechtẽ kleydleins von edel 
man begert. Nach beſchehnẽ kauff waͤr dedel 
mã michts deſtminder in die kirchen gegangẽ 


Dil. .° 


vñ het gebetet. alser nun auff dem wiberweg 
anheymes het woͤllen geen do bet. erden baurn 
an einem baum hangende gefunden vnd dar⸗ 
nach mit mer ſchwaͤrer gedancken empfundẽ 
In diſer gegendt ſeüdet man vil ſaltz. das fuͤrt 
man von dannen in andere land. Daſelbſt iſt 
auch vil reichs eyſen vnd ſilbergrůben· 
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Sterꝛeich an di 

meynen wir nit not zeſein. von ð wir 
ein ſundere hyſtoꝛien geſchꝛiben ha⸗ 
ben. doch woͤllen wir hie kürtʒlich die gelegen- 


heyt der oͤſt erꝛeichiſchen gegent erklaͤren. Oſter 


reich etwen obern Pannonis genant hatt von 


auffgang Hungern.vom nydergang Beyern· 


von mitternacht Behem vnnd Merhern.gen 


mittemtag das Steyriſch gepirg.öfterreich iſt 
dreyer oder ein wenig min der tagreiß pꝛait und 


ſechß tagraiß lange. Diß iſt ein edels erdtreich 


mit waſſer wol beſeüchtigt. mit weingarten ge 
pflantʒt holtʒreich· ackerfrachtper vol viſche. 


vñ an weingewachs alſo überflüfftg da; oͤſter 
reich dem Beheim Merhern. Schleßiern vnd 


Bepyern weins gnůg gibt vñ darauß groß gelt 


vnnd reichtumb er ſamlen· Die chonaw fleüßt 


mitten durch diß land. Wieñ iſt in diſem land 
die fürnemeſt ſtatt vnnd der Pannonier vaſt 


groſſes kauff hauß. Mit maurn zweiertauſent 


Milet vmb geben Mic graben erckemn. thurn 
vndmmit groſſen voꝛſtetten siert, In diſem land 


Aon vſterꝛreichh. 
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Eauffe ſich Seiderich mit. xlin. guldin. Die elter 
künig Laſlaus ſchweſter ward hertzog Wil⸗ 
helmʒů ſachßen vermehelt. Johannes hunia⸗ 
Des oð huntanifch begert der kron zu hungern 
von keyſer Friderichen do er ym die verſagt do 
überʒoh huniades mit. xijm. pferden oͤſteneich 
alles land ʒwiſchen Wieñ vñ dem ſteyriſchen 
pirg serrüüdende vñ verpreñende· Tun entſtůn 


de ʒwiſchen keiſer Friderichen on den hungern 


vñ beheimen alſo groß auffrůr vñ ʒwitrechtig 
— J ij 
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Eeyedasdeßbalben ʒů entſcheid ð ſachen ein tag 
* Weienn beſtimpt ward. Daſ⸗ elbſthin ka⸗ 
men Ludwig zu Beyern vñ wilhelm ʒůů ſachß 
en Die hertzogen. vñ Albꝛecht ʒů brandenburg 
vñ karel zů Badaw die marggrauẽ vil panyer 
herꝛen anß hungern vnnd vil auß beheim· So 
ſendt ber keyſer ſein botſchafft. ber wir auch ey 
ner waren. und wiewol alda von aller tailge- 
recheigkeye vñ vil mancherley gehãdelt ward 
ſo ward do nichts entlichs beſchloſſen. In der 
ſelben verſamlungerhůb künig Laßlaw Johã 
ner hunianiſch Der ym fein Eunigreich voꝛ den 
türcken behalten bet zu fürſtlicher ere und wie 
wolder graff von Cilinach feinem willen den 
Fünig laytet vñ alle ding an fichrayfende den 
Eytʒinger vñ die von wienn erachtet und fein 
ʒůweib das er nach ertödtüg irs mans entfürt 
fehier miteren einer künigin gepürende erhůb 
yedoch viel er ʒů letſt in des Funigs ungnad vñ 


ward Durch verfuͤrung des Eytʒingers auf dẽ 


künigklichẽ hof vertriben. vñ auf das er durch 
verſchmaͤhung von dem volck nitt verſtainet 
würde fd belayret yn marggraff Albꝛecht von 
Bꝛandenburg von ſicherheyt wegen biß ʒů dẽ 
thoꝛ Der ſtat. aber als ſchnoͤd vñ erbermbdlich 


ſein hinflucht was alſo herlich hoffertig vnnd 
günſtig was ſein widerkauff daun über ein iar 


darnach als der künig von Behem wider gen 
Wienn kam do ward ð graff anß anregen der 
oͤſterꝛeichiſchen landeberren wider berüfft mit 
taufene pferdengen wienn reittendesvon den 
kunig ð ym fiir diechor entgegen gieng mic fro 
lockung allesadels empfangen. Darnach ver- 
lur der Zyginger des künigo huld vñ gnad vnd 
ʒoch haim in ſein ſchloß vñ ward gen dem key 
fer den erfehwarlich belaidigt bett wider auß 
geſoͤnt. Vnlang darnach triben die auff künig 
Taßlaws ſeyten ſouil gwalts und ſtoltzmuͤtig 
keyt Das ſy ſich Die vorſtat der neüenſtat dariñ 
die keyſerin in der kind peth lag einsenemen vñ 
die ſtat zeplindern vnderſtůnden. vñ do ſy das 


nicht erlangen mochtẽ die ſtat ansiindten Offt 


ward vergebenlich von frid vñ vertrag ʒwiſch 
en dem keyſer vñ künig gehandelt. So maint ð 
graff von Cidas die oͤſterꝛeichiſchen fürſten võ 
feinen wege vnayns wären.aber als nach fein? 
abfterben ð eyzinger auß Beheim sum Eeyfer 
geſendt beideteylangenamen frid vñ vertrag 
auf geſpꝛochẽ het. yedoch alsder künig in mic- 
ler zeyt mit tod vergieng do ward nic allein ſo⸗ 
licher vertrag vñ ainigkeyt ʒerꝛüdet (und auch 


die hoffnung groffer ding vnd bes ganzen ge, 
meinen criftenliche ſtands abgeftelle, Die öfter 
reicher warden von dem Eeyfer vnd berzogen 
Albzechten fein bruder vm̃ auffgebung vñ ein- 
antwurtũg desregiments erfücht-Diebieltend 
ein verſamlũg der landieffen. Voꝛ dien ließ der 
keyſer fürbringgen das dz land den eltern fürſten 
su oͤſterꝛeich gepürt ſo maint hertzog Aibꝛecht 
das ym vñ hertzog ſigmunden ſeinem veter die 
künigklich erbſchafft billich volgen ſolt do ant 
wurt die landtſchafft. wei ſich die bruder mitt 
einander vertruͤgen ſo wolten ſy fichsimlicher 


vñ gepurlicher weiß halten. Darʒwiſchen na⸗ 


men Die rauber ihenßhalb ð Thonaw in öfter. 
reich bey dem gſtad des fluß Merhern.ein wol 
beueſtigte ſtat ein vñ vnderfiengẽ ſich die gan 
gen gegent mitt raub und bꝛand scheitern. 
Gegen diſen beſchedigern rüſtet ſich Albbꝛecht 


vñ fing ſy mit gewalt ſchlůg Bfebevilzu tod 


ſechßthalbhundert gefangen binfürenbe,ond 
lxxx. auß dẽ felben henckende. Auß difer bat er⸗ 
langt er ym bey dem oͤſterreichern ein gůts ge⸗ 
ſchꝛai vñ gunſt.als nũ Vlrich eytzinger bey De 
keyſer zů dneuen ſtat geweſen was vñ am wid 
weg gen Wienn komen do warder ſich nichts 
arges beſoꝛgende von hertzog Albꝛecht ʒů ym 
gefordert alsbald von ym gefangen vñ in cine 
beſundern kercker gelegt geſchloſſen. Die burger 
achteten diſe dingfir onbillich vnd ward ein 


groß gemürmelaber nyemant wolcbe armen 


gefangen helffen der keyſer ward gebeten gen 
Wieñ ʒeʒiehen aber er verʒohe ettwalang auß 


beſoꝛgknuß ob villeicht argkliſtigkeit darhind 


ter war, Darʒwiſchen kam hertzog Sigmund 


auß der Etſche hinab gen Wieñ vñ füroan zů 
der Neüenſtatt daſelbſt empfieng ervonden 


keyſer lehen des fürſtenthumbs ym nach allter 
gewonheyt ſchweren ee in beyweſen hertzogal 
bꝛechts. ber vnlang darnach widerũb mit ber 
tzog Sigmunden gen Wienn ʒohe. vnd beyde 
machten ſy püntnũs wider den keyſer in fürſatz 
oͤſterꝛeich vnder ſich zebꝛingen. Als der keyſer 
bie ding vernomen bet. do beſchluß er ſich gen 
Wienn ʒekomen · darʒů berůfft er hertzog Lud- 
wig ʒů beyern den groſſen namhafftigen fir⸗ 
ſten der zoh mic dem keyſer vñ der keyſerin gen 
wieñ. ʒů dem kam das wieñiſch volck entgegen 
fürdie ſtat. deßgleichen auch Albꝛecht vn Sig 


mund die hertzogen mit item adel Hertzog al 


bꝛecht het bey.i'®). gerayſiger mañ ʒů der woͤꝛ 
vñ waffen gerüſtet · die ſich nie ver von wienn 








Albiꝛecht den argkwon offt sh de rayſigen ʒeu⸗ 
ſe lben geraifigen ʒeüges ſolt ʒů hertzog Albꝛech 


berg in dem pꝛagh job 
fin wonägin ſundern burges heüſetn. aber die - 
lantſchafft vñ derwand ſich des ſchloß zehieten 
Die hertʒogen machten ein püntnuß mit eydes 


ʒym̃t nicht dir 


Das CCCix· 
iner hoͤh ben keyſer ſehen lieſſen vnnd 
en — mache. mm De0g 


gereytende mie in habende. Der haubtmã def 


sen geſpꝛochen haben .iſt es dir gefellich fo will 
bi — Allah keinembmanber ſtatt 
wieñ und oͤſterꝛeich machen· nyemant mag es 
verhinder — 
ſic 


ferten auff ahen. Aber hertzog albrecht bet 


einwenig ʒweifellich geſtelt und darnach ge⸗ 


ſpꝛochen hetteſt du yetzit mein wiſſen gethan 


bas moͤcht ich dir tiberfehen han aber mir ge⸗ 
ichedir vngepürlich dinngsegepieten.ber 
et ineiner her⸗ 





gog Albiecht vñ eine 
ergin enañt. ſo hett der keyſer 


pflicht in der nacht das ſchloß ansegreiffen vñ 
nit wider anhayms zekomen ſy hetten dañ voꝛ 
das ſchloß erobert. Solicher anſchlag gelangt 
an dije burger Die griffen zů der woͤꝛe vn beſatʒ⸗ 
«13 das ſchloß ſtercker. Nun was ſich eins groſ 


ſen ſtreytes on grawſamer ſchlacht vñ darinn 


ber fürſten nyderlag und nachteyl zeuermuͤten. 


diſe ſach ſtund lang ʒweifelich.die burger wa⸗ 
ren beſtendigs fürſatz das ſchloß ʒebeſchütʒen. 


So maineten die fürſten jnen ſchmachlich fein 
wo ſy wider ir ayds pflicht wor erobꝛunge des 
ſchloß wider su hauß ʒekeren. ʒů letſt ward dye 
ſach getaͤdingt das die fürſtẽ in das ſchloß geen 
vñ ein weyl biß ſy Den wein truncken dariñ ver 


hagꝛen möchte vñ darnach wider herauß geen 
ſolten· Am drittẽ tag darnach ward diß ſchloß 
imn dꝛeü teyl geteilt. die ʒwen teyl den zweyen ber 


tzogen vnd der diitteyl dem keyſer von der lant 


Miafft ein geantwourt - alda wardent ettliche 


Lanefeffen ʒů entfcheid vnd hinlegung der zwi⸗ 


tracht vnd ſpenn der bꝛͤder erkom. vñ jn dariñ 
gantʒ volkomner gewalt vnd macht gegeben. 


aber es iſt ſchwaͤr wider die mechtigen ʒeurtey⸗ 


len. Der adel vñ die fürſten der kirchen waren 


dẽ keyſer günſtiger ſo hieng das gemein volcke 
hertzog albꝛechten aan. 
¶ Voen Merhern land. 


On oͤſterꝛeich gegẽ miternacht wärs 
Pligt das merheriſch land. darinn iſt 
WAem frayſams vnd raubgiregs volck 
wiſchen den hungern vnd behem von mittẽ⸗ 
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ſtett und Döffer die gewonheyt derroͤmiſchen 
kirchen vñ en —— — 


lauben,Der adel vñ die lantherꝛen find ſchier 
alle mit der gantʒẽ huſſitiſchen mackel befleckt 
dieweil Johãnes capiſtranus daſelbſt das goͤt 
‚lich woꝛt piediget vñ die jrꝛung ð huſſen hitzig 
klich ſchendet do bekert ſich nic ein kleiner lancz 
heri ʒernaboꝛã genañt mic. 59, onderchanen 
von der ketzereyſchen jrrung zu der warheyt der 
romiſchen kirchen.Pꝛothaſins ſein ſun an ſch 


rifſtlicher weißheyt vñ gůten ſitten ein beruͤmp 
ter mẽſch erobert nit lang darnachbasbiftüb 


‚a Olming.dieift ein einige biſchofliche ſtat ð 


Merhern. Ettwen iſt Die herꝛſchũg onder den 
merhern faſt pꝛait vñ mechtig gweſen biß auf 
den fun Snatocupi· des weſen end hendel wir 


in d behmifche hiſtoꝛi beſchꝛibẽ habẽ · Als aber 
der ſun ſnatocupi anfieng die kirchẽ goteszener 
achtẽ do ward die herſchũg von diſem volck ge 
nomen .vñ darnach durch die roͤmiſchen key ſer 


in Beheim gewendt. In diſer gegẽt find vil ſtet 
vol volcks vñ reichthuͤmer. vnder den iſt bunt 
bie fürnembeſt. des volcks geʒüng iſt gemicht 


behmiſch ge 


wolicher ¶ ¶ Von ſchleſier land. 
ER F Chlefierland nach Merhern volgen 
RE deift gitt ein vnedele gegent. durch die 
ei der beruͤmbt fluß die ader genanntin 
den hungtiſchẽ bergen die gegen dem stient an 
Schlefier and ſtoßende entſpringẽ in das bal⸗ 
thiſch oder teütſch moͤꝛ fleüßt. Die leng diſer ge 
gent iſt bey. lxxxroßlauffen. Diebanbrftar diß 
volcks iſt Preß law an dar Adern gelegen, Dir 
‚erben vñ herrſcher diß lands find vil geweſen 
vñ iſt das land in vil teyl geſiindert. vnnd def 
halb sumermaln gar ſchwaͤrlich beſchediget 
woꝛden vnder den ſelben herꝛſchern was einer 
hertzog Bulco genannt der ʒů glogaw ſitʒende 
süleibe luſtperkeyt vñ flaiſchgirigkeyt alſo ge⸗ 
fliſſen was das er vnſinnende ſprach. das weð 
engel noch teüfel wärcn- ſunder leib vñ ſel mit 
einander abſtürben und vergiengen · Er gieng 
nym̃er od ſelten in die Eirchen. vnd enthien ſich 
voꝛ den criſtenlichen ſacramenten. dann allein 
Das er auß mißbꝛauch bes eelichen ſtands fein 










gemahel die im vnangenam was verließ vnd 


ein andere nam das gung diß volcks iſt mers 
teyls teütſch wiewol ihenfbalbeder Adern die 
Polnifch fprach fürtrifft. darumb habẽ ettlich 
nit vnbillich gemaynet das die Adern an dem 
oitte der teütſchen nation ſich ende. 
itj 
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Vn woͤllen wir an be dit Die gegendt 
 B Teücfcherland růen laffen on die far: 
matiſchen oder Polnifche leur gegen 


bem oꝛient vñ mitternacht welendebrfichtigen 


— land iſt ein groſſe weyte gegent gegen 
€ 


m nidergang ʒů nachſt an ſchleſien auch an 
hungern Cittaw on Preisffen ſtoſſend. Alda iſt 


Cracaw die fürnembeſt ſtatt bes künigreichs. 


Anſſerhalb diſer ſtat ſind die andern Polniſch 
en ſtet wenig ſcheinper vñ ſchier alle heůſer võ 
holtz gepaut vñ mit laym geklaibt mit andern 
aygenfchafften hieuoꝛ in diſem bůch angeaigt 
Diß kunigreich haben die voꝛfarenden Bunig in 
vier tail geteylt. darinn ʒeücht der künig allerar 
vmb vñ yeder teyl het den künig vñ ſeinen hoff 
drey monat mit gepürlicher ver legung. vñ wo 
der kunig an einẽ ort lenger deñ dꝛey monat be 
leybt ſo můß er ſein ſelbs zerung vnd koſten ley⸗ 
den · Als der Polniſch künig voꝛ vnſern ʒeytten 


ſterbende ein tochter hinder ym ließ do ward ſy 
hertzog Wilhelmen von oͤſterꝛeich vermaͤhelt 


vnd er in das künigreich. Aber den Poln gefiel 
der teütſch künig mit. Demnach ward Vladiß 
laus auß der Rirtam von den Poln gefordert. 
Wilhelm aufgeweorffen vñ fein gmabel vnd 
das kunigreich dẽ neüen Fünig ein gegebẽ. Nun 
was Vladiſlaus ein heyd vnd anbeter der ab⸗ 


voͤtter.aber er empfieng den tauff mit dẽ künig 
reich vñ heilt ſich nach ſeiner bekerũg ʒů criſto 
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als ein geiſtlicher fürſt vil Littawer ʒů dern hey 
ligen ervvantelium ziehendt · ettlich biſchoflich 
kirchen auffrichtende, die biſchoff mit groſſer 
eer begabende. Als offt er reytende einen kirchtu 
ren anfahe ſo neyget er mic abgeʒognẽ hůt ſein 
hanbe gott erende er hatt mit venthartern vñ 
andern vnglaubigen glücklich gefochten und 
Die Pꝛeüſſen mit großem krieg uberwundẽ. di⸗ 





ſer Vladiſlaus hett anf feiner anderen fchyer 


neüntʒig färigen gemahel zwen ftin Olabifla- 
um vnd Caſimirum. Nach [einem abfterben 
empfieng Oladiflausdas polnifch Eunigreich 
ſo erlangt Caſimirus das littawiſch bernog- 
thũůmb. der doch daruoꝛ su den Bungrifche Eur 
nigreich gefördert vnnd in einen ſtreyt ge ogen 
wider die türcken erſchlagen ward, Die poim⸗ 
ſchen lantherꝛẽ voꝛderten marggraff Fiiderich 
en von Bꝛandenburg ʒů einem Eünig.danner 


het die tag feiner kintheyt in dem polnifchen Eu 


nigreich verzert vnnd weßt des volcks gezüng 
vnd ir ſitten Do ward geantwurtet. Dieweyle 
Caſſimirus Herzog zu Littawe des gekoibenr 
Fünigs bräder alsein erb vor handen waͤr ſo ge 
purt fich ſeins willens vñ gemätes darinner- 
kündigen dañ wo der ſelb Cafimirus folich kü 
nigreich als bꝛůderliche vnd vaͤterliche erb an 
ʒenemẽ willens wär (fo mainet marggtaff Fa⸗ 
derich im nit ymlich ʒeſein caſimiro daran hin 
derunge zethůn. Der gleich en beſchay denheyt 





leichnam Criſti Iheſu mit dem 


Rs Lie 
wepꝛancht ſich auch hertʒog Albꝛecht von bey 
em Ba ann | 
künigreichs das ym angetragen ward wideren 


de. Ms auch keyſer Friderich von den Hungern 


vnnd Beheim ů annemung Einige Laſlaues 


verlaßner erbſchafft gefoꝛdert ward. do wolt er 


nye danon hoͤen reden noch ſagẽ Aber wiewol 
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Caſimicus nicht vaſt gern von den Littawan 


gelaſſen ward yedoch ſo empfieng er in Poln 
komende das Eünigreich mie ganzer fridſamer 
regierung vñ gubermierung vnd ließ ym vn⸗ 
ſer auffrůr vñ ʒwitracht wid die teutſchẽ bꝛud⸗ 
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ir i 23 RE Se 3 are Ist oln ſtoſ 
Be ſende ſchier alle ſeeig vñ weldig Vitol 


Onsein brider Des Einige Vladiflay battda- 


ſelbſt auch neregiert vnd nach verlaffung des 
irſals der abgötterey.bas heylig faprament den. 
it dem künigreich zů 

Poln empfangen vñ ʒů feinenseytengar einen 
groſſen namen gehabt den fürchteten feine vñ 
derthanen alſo ſer und auch übel wenn ſy von 
ym ettwas gehayſſen wardert das ſy ſich zeer⸗ 
ſchꝛecken cheten von dem ſelben gehayß vnd ge 
ſchaͤfft· ſo woltẽ ſy doch ym villieber gehorſam 


erſcheinen dann in ſein vngnaden fallen. Woͤ⸗ 


liche aber im widerſpennig waren die ließ er in 
ein berenhaut neen vnd den leben digen beren 
zerꝛeiffen fürwerffen vnd auch mit vil andern 
grawſamen peynen verfolgen. vnd wo er ritte 
ſo fuͤret er. alwegẽ einen geſpannen bogen · weñ 
er dann yem andt erſahe ber annderſt geparet 
denn ym gefiel ſo ſchoß er yn als bald mit eim 

pfeil. vnnd toͤdtet vil menſchen durch fpil.difer 

lůtig wietrich Sindꝛigal ſein nachkomẽ nert 
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ẽt ein berindie was gewent brot auß ſeine henden 
zenemen · offt in die weldezelaffen und widerks 
mende biß an des fürſten ſchlaff kamer ʒegeen 


vñ an allen thüren zekratzen vñ mit den fülfer 
anzeklopffen ſo yn hungert ſo thet ym dann ver 


fürfk auff vñ gab yn die ſpeß Sch ebei un 


ling machten ein anſchlage über diſen füirfeen, 


vñ kamen mit gewapneter hand fiir Deafüirzze 
ſchlaff kamer an der thůr — 


anklopffend. Sindꝛigal mainerde berin wär 
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lang darnach des künigs Laßlawes ſchweſter 
vermaheln zů der ce. Vñ het auch gar vil groß 


da vnd eroͤffnet diethür vñ word als baldıng 


den edelnleüten erſtochen · do rnach gelangt die 
herſung diß lands an Caſi nirt ſo m̃er seiten 


iſt voꝛ waſſern zů den lictawern nitleichtliche 


ʒek omen zů wintertʒein fert man über die gfrome 


ſer die Faufletsich,en auff oem eyß und fchnnce 


vñ fuͤren ſpeiß auffeileagmicyn, alda iſt kein 


rechter panter weg. ſo findauch alda ſeltẽ ſteit 
vñ wenig Dörfer, Bey de littawern iſt die meiſt 
kauffmaſchatʒ rauh war. der prauch des gelts 
iſt vnbeb annt⸗ an des gelte fat pasuichen [ydie 
rauben war als oͤbel vñ der gleichen die edeln 
weiber haloẽ oſfenlich půhn oder ESbfman mic 
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bieneü. alda iſt ein bifchaflicher ſtůl vnnd der 
diß erbsöurch hertzog Sriderichen von ſachſen vn 


marggrauen gerichtssroang, An dẽ gſtad 
fluß ligt Auelburg die bifchoflich ſtat vñ her/ 
umbetebler erdpodẽ pꝛignitʒ geheiſſen vol ſtet 
vnd ſtreytgirigs volcks. Der meichßner haubt 
ſtat iſt Meichßẽ von danen die gegent den na⸗ 
men hat an ð ſelbẽ ſtat rynt die Elb hin alda iſt 
ein velts ſchloß vñ dariñ ein biſchofliche kirch 
In diſer pꝛouintʒ find volftert-vil fireyefchich- 
lichs voicks nemlich die ſtatt Merſeburg. des 


gleichẽ die ſtat Leibyk. alda dañ ein groß kauf 


mañs gwerb. vñ ein hohe ſchůl iſt. In thüring 


iſt ein edle haubtſtat Erffurt genañt · dẽ Mayn 


tziſchen biſtuũb vnderwoꝛffen vñ mit einer loͤb 
liche hohe ſchůl geʒiert auch die ſtat neümburg 
dem hertzogẽ ʒů ken gehoꝛſam. Die alle ge 


biauchen ſich ð ſechfiſchẽ recht. zʒungẽ on ſittẽ 


Aber die rechten ſachß en ſind die Madeburgi⸗ 
ſchen auch die von brennen halb erſtet· hildeß⸗ 
beim Werdun · Pꝛawnſchweick hãburg. lime 
burg vnd lübeck. ʒů halberſtat iſt ein biſchoff⸗ 
lichẽ kirch võ keyſer karel dẽ groſſen geſtifft. In 
der ſelben ſtat wirt alle iar iarlich einer ben das 
volck einen groſſen ſiinder achtet auß dẽ volck 


erwoͤlt mit einẽ klaͤglichẽ kleyd bekleidt vñ mit 


verdeckte haubt am erſten tagð vaſten in dye 
kinchen gefürt vñ nach volbuingugd goͤtlichẽ 
ampt wið außgewoꝛffen. Der ſelb geet alltag 
der.chtägigen vaſten barfůß durch die flat vñ 
vmb die kirchen vnd nit darein und ret mit ye⸗ 


© 


mant vñ ſchlaft aach mitternacht auff ð gaßẽ ff 


ande groͤndoinſtag nach ſegnung des oͤls wirt 
er widerũb in die kirchẽ gefüre vñ nach befcheh 
nẽ gebet võ feinen finden abſoluirt vñ im von 
dẽ dolck gele gegeben. vñ doch das ſelb gele der 
kirchen gelaſſen den ſelbẽ heiſſen ſy ada vñ ach 
ten jn aller ſundẽ frey. Vm̃ halberſtat iſt gar ct 
fruchtperer erdpodẽ mit waitʒ alſo hoher halm 
das ſy ein mã auff eim pfert ſitzende kaum über 
ratchemag.Praunfchweick iſt ein groffe ſtatt 
in alle teueſchẽ land namhafftig vñ volckreich 
mit ʒzinnẽ. grabẽ. thürnẽ vi erckern beueſtigt. al 
da findfcheinbere heüſer. ſchoͤn gaſſen. weit vñ 


vaſt wolgeitte gotʒheüiſer. günff marckt. fünf 
racheüſer on ſouil rat· Von diſer ſtat haben die 


hertzogẽ võ Pꝛaunſchweick iren namẽ vñ titel 
in ganzem teütſchẽ laud bie edelſteu. Mich ge 
langt eins einige menſchẽ Füne gethat an dem 
endsemelden, Einer genañt Cung von Fauffe 
an einẽ edeln end bey den ſachßen geboꝛn.kriegß 


ſachen geoͤbt (chneller hand vñ vnerſchꝛockẽs 


lichkeit empflohen ſein. Als aber ð jünger 





gemuͤts het in mainũg das er ſeins vaterlichen 


billich entſetʒt wär ein vngloͤblich that begãg 
en in ſolicher geſtalt. Ein ſchloß iſt in dẽ lande 
sis meichſen auff ſcharpffen fürſpitzigen velſen 
gelegen Altenburg genañt. vñ vndẽ daran ein 
deſtoſteclein vol voicks. In dẽ ſelbigen ſchloß 


warde hertzog Sriderichsswen iungſün Ernſt 


vñ Albrecht in ʒucht gehaltẽ. Nun Fam Cůntʒ 
von kauffen beynachtlich er weyle an laytern 
durch verkuntfchaffung ð zweyer inngẽ fürſtẽ 
uch meyſters in das ſchioß vñ ergriff bie ſelbẽ 
wen fängling alſs ſchlaffendt mitt bedraung 
nach irer auffroachüg wo ſy ſchꝛyen ſy ʒeertoͤd 
ten wii band ſy mic firiekensufamen vn fürt ſy 
bin niestoeifelnde weñ er ſy gen Behem bꝛecht 


ſyvm̃ vibgelts zeuerkauffen vñ ſich alſo ʒerechẽ 


Als er nun mit den ʒweyen iungẽ fürſten in den 
behmiſchẽ wald kam do maint er aller 
ü 

auß arbeye vñ hunger vermuͤdet ber růwe vñ 
ſpeiß begert. Do ward ðrauber auß bit bewegt 
alſo das er sis einẽ koler keret vñ jn bꝛot vſ pler 
bringen hieß. In mitler zeyt kam das geſchꝛey 
v5 diſer neiien geſchicht ʒů altenburg auß- Die 
burger daſelbſt eylten dẽ fůß ſtapffen des rau⸗ 
bers IDEE) nach vñ kamen auß glück⸗ 
lichens antallauff den weg ber do geftrackesu 
de koler aytee- alda ward Lunz von kauffen 
de kind die ſpeiß raichende gefangen. ʒů be lir- 
en gebracht vñ vm̃ ſoliche getürſtige mißtat 
mit enhaubtũg geſtrafft · Dẽ hertzogẽ ʒů ſachß 
en iſt ein kleiner teyldes recht? ſechſiſchen land 
underworffen. Dann in diſer pꝛonintʒ ſind vil 
ander fiirften-Oilreichfter Vil biſchoff aygne 
[and habende. Aber meichſen vnd der merteyl 
des turingiſchen lands · vñ vil ſtet in Luſitz vñ 
Francken ſind diſem hertzog vñ —— vnder 
tänig vñ gehoꝛſam. Diechur ð wal eins roͤmi 
ſchen Eünigs haben die hertzogẽ von Sachſen 
Wneinẽ kleinen fürſtenihumb ʒwiſchen meich 
fen vn Schleſiern gelegen.· barin Die haubtſtat 
Wittenberg oð weßberg genañt iſt. In ſachßẽ 
Land bey Goßlar hatt keyſer Otto ber erſt ertz 
grůben oder bergwercke gefunden. Sachßen 
land bat auch vilgefalgner oder ſaurer pꝛun⸗ 
nendaraugman weiß falız feüder- BeyLime⸗ 
burg ſind auch überflüffig vñ reich ſaltzgrůbẽ 
von denen vil abbt vnd pꝛrelaten irer narunge 
gehabt haben Die hettẽ die von Limburg mit 
Jewalt vnder ſich gebꝛacht. 
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¶ Von Tennarck. 





an einander ſtoſſende. als Tennmarck 
Schweden vnd noꝛweden. teñmarck 


ai teyl teütſcher nation haben ettwan die ſach 
fen jnngehaht. Von dannenher der übersugder 
barbarifchen entſpꝛungen was · dye in willen 
. welfches lands seübersichen vñ die roͤmer seuer 
len von Mario arpimo aufgerilgewerd, 

RE ¶ Von Schweden. 9 
N Chweden iſt allenthalben mitt dem 
BE moͤꝛ umbgeben,viljunfelninfich be 
u greiffende, vnder denen iſt eins fcan- 
dania genannt bey den alten gſe chichtbeſchꝛey⸗ 


— 







bern langer gedaͤchtnuß von dannnen ein vn⸗ 


zaliche menigder voͤlcker anfgeende eitwen al 
les Europãmitt waffen bekůmert. die Gothas 
oder Hunos beſtritten Pannoniam Miſiam 
Macedoniam vñ alle illiriſche gegent belegert 
Teücſche auch Welſche vnd gallischeland ser 
rüdet vnd ſich ʒů letſt in Hyſpania nydergelaß 
ſen hat. von dannen her was der viſpꝛung 
Oꝛweden ( die von mitternacht jren 
namen hat ſich genmitternacht hin 
2BE ab erſtroͤckend raicht an ein vnbekan 
tes land. oð( als etlich fabuliern. in das gefroꝛñ 
moͤꝛ gegen dem auffgang waͤrtz vñ gegen Dan 
mittag an das telicſch mon vñ gegen dem nyd 
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fi mitternache find drsikiänigreich 





aber aquinꝰ in ſchweden mictod vergieng do 
empfieng albertns der neapolitanifch hertzog 
die kron auff foꝛdrung Des volcks der verache 
die herſchung der frawen feiner nachbeürin vis 
vnderſtůnd ſich Tennmarck vnd Norweden 
zʒekriegen do ſamelt Margretha jr volck Alber 
to in einẽ weiten feld entgegen manlich vñ kuůn 
muͤtigklich fechtend. alſo das ſy Albertů über- 
wand vnd fieng vnd des reichs ent ſetzet · Diſe 
durchleüchtigefraw margretha regirt rei jar 
biß in jr alter garloblich. Als ſy aber yetzo mi⸗ 
alter beſchwaͤrt dem regiment allein nicht vor 
fin mocht do erwoͤlet ſy jr hertzog Heintich en 
su Pomern · riiij. jar alte ʒů einem sugeroinfch- 
ten ſun jm Die künigreich befelhende vnd Phi 
lippum Des küniges ʒů Engelland tochter ver» 
mehlende. Als nun dyſe um Heinichen ſeyn ge⸗ 





















mahel on erben geſtoꝛben was vñ er ſy nit mer 
vermeheln wolt. vnd funffizegen jar geregiert 
hett do ward er zü letſt in einer gemainen auff⸗ 
räcvon dem künigklichen ſtůl entſetzt vnd Cri 
ſtofferus ein hergog von Bayern fein ſchwoͤ⸗ 
ſter ſun an fein ſtat erkoꝛn · Derließ feine verter 
dannocht zehen jar die er regirt in der Gotiſchẽ 
jnnſeln regiren. Als aber Criſtofferus mitt tod 
verfchied do empfienge Criſtigerus die kron in 
Teunmarck vnd Netweden · Nach dem aber 
die Schweden in der wal eins künigs mißhel⸗ 
lende ettlich Carolũ einen gar ritterlichen man 
nd ecuch Tanutum feinen bꝛůder der jar det 
fungeen in das künigreich seflirdern vermeintẽ. 
do ſchicket Carolus in hangendem handel der 


wale ettlich waͤppner in dye ſtatt Stockhaln 


Mnam dieein. alda dann der künigklich ſtůl 


ſt So verfolget Canutus durch ein freůnd vñ 


günnet das ſchloß. DO erhůb ſich ein Erieg ʒwi⸗ 
leben den bꝛüdern vnd was der ſtreyt langzeyt 
sweifelich vnnd warden auff beyden teylen vil 
icůt erſchlagen. vnd zů letſte ein anſtal alſo ge⸗ 
macht. das die wale einen kunig ʒeerkyeſen an 
dem gemeinen volcke außgeſchloſſen den adel 
ſteen ſolt· vnd alſo ward Carolus der dẽ volck 
angenämer was zum bünigreich erkoꝛen. So 
füret Canutus ein abgeſunderts leben· vñ Ca⸗ 
Dlus vertrib darnach heinrichẽ auß ſein er ein- 
gegebnen jnnſeln aber an dem felben Carolo 
bliben fein vntatten auch hicht vngerochẽ dañ̃ 


er ward in einem ſtreyt öberwunden und auf 
dem kunigreich vertreiben vñ ellendet langeyt fi 


mneiner kleinen jnnſeln nicht weit võ dem moͤꝛ 


 andeendebo dañ die Weichſel darein fellet er 


von anfang» vrſpꝛung geſtalt vñ gelegenheyt 
des bemiſchen lands etwas wiſſen woͤll ð ſůch 
esbieno: in diſem bůch an dꝛeyen oder vier en⸗ 
den do es mer geſchꝛiben iſt vñ lauterer» 
| ¶ Von Sciefland 
"Je frieſen an dem moͤꝛ gelegen ſtoß⸗ 
fen von auffgangin Sachfenland 
gegen bemmiteag andie Weſtfaln. 
gegẽ dem nyDergang an üctrich land wiewol 
ertlich wollen das das bie üttriſchen Frieſen fey 
en, vonder benen find.ich Ottonem den bifchof 
der Sriefifche kirchen. der die teütſchẽ geſchich 
ten vñ fachen nit vnſchickerlich beſchuben hat 
Biſchoff Albꝛecht su Mayntʒe der das kloſter 
35 Sulden auffgericht hat. vñ fich vnderſůnd 
Die Frieſen des criſtenlichen glaubẽ zeunderwei 


für warb von jnen erſchlagen vnd mit der mar 
ter bekroͤnet· Diß iſt ein fraiſames volck ð waf 
fen geuͤbet. ſtarcks vnnd gerades leibs ſichers 
vnd vnerſchꝛockenlichs gemüts vnd beruͤmen 
ſich frey zeſein wiewolſich ð hertʒog von Bur 

undi einen herꝛẽ des ſelben lands nennet. Aber 
Sriefland iſt frey ſich feiner ſeyten gepꝛauchen 
de und geduldet nit außern vndertanig ʒeſein· 
Der Frieß begeret nitt vnwillig des tods vmb 
die freyheyt. Kitterliche wirdigkeyt iſt vnder 





diſem volck vnangeſehen. einen ſtoltzen men 


der ſich fürandere erhebtleyden ſy nit · ſy erwoͤ 
len ſttrlich einen rate gemainen ung ingebtir- 
licher gleichheyt ʒeſchicken. Sy ſtraffen die vn 
ʒichtigkeyt Der weyber gar ernſtlich. Auff das 
Die pueſter andere ſchlaff kamer nit beflecken. 
ſo laſſen ſo die pꝛieſter on weiber nitt leichtlich 
zů.dann ſy mainen das ſich ð menſch gar Fum 
merlich enthalten müg- Alles je vermugen vñ 
teichehämere iſt andemvibe- Es iſt ein ebene 
lande . ſeegig vnnd vaſt waidenreich. Alda iſt 
mangel an holtze. Sy enthalten das feüer mitt 
[aimitgen waſen vnnd mitt trucknem koͤßkat. 
Cornelius tacidus ſchꝛeibt Das su den ʒeytẽ des 
keyſers neronis zwen ſendpotſchaffter auf di 
fen volck gen Rom komen waren vñ als ſyin 


das hompeiſch rathauß gegangen waren vnd 


ettliche freünde außlendiſche mann vnder den 
ratzherꝛen fitzen ſahen vnd onderzicht waren 
das ſoliche er den ſendpotten des volcks gepů 


ret die an roͤmiſchẽ tugenden vñ freüntſchafft | 


irtraͤffen.do wären difeswen binflir getretten 
vnd hetten fich vnder den vömifchenranhene 
vnd ſchrien das nyemandt mit waffen unnd 
an treũe und glauben über die Teütſchen wär, 
Von des wegen het der Nero ſy beide mit einer 


ſtatt begabt. 
¶ Von Holand. 


NEIand einproninge Teutfebernati- 
onftoßegen mitternacht an das moͤ 


te, an andern oͤꝛrttern in geſtalt eyner 
junſeln ʒwiſchen den armen des Rheins einge⸗ 
fangen- vnnd iſt ein feige vnnd waydenreich 
es land mict vilfeen vnd mörftraymen ergoß 
ſen Es ſind ettlich bie ſpꝛechen das Vttrich die 
edelſtatt in Holand lig · das vns auch nitt vn⸗ 
lautper iſt · Das fürſtenthůmb der Vtrichiſch 
en kirchen iſt allein dem keyſer vnderwoꝛffen 
vnd hat ein weyts land vnder jm mit manch⸗ 
cleyſtraymen des Bheins eingeſchloßen. vom 
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Da CCCxiii blaet 
auffgäg bie Frießẽ võ mittẽtag die Weſtfalen münſter hinfleüßt vñ dʒ lad ſchier in be mittel 
abet · võ nidgang Durch mittel des theing an taylende Durch Frießland binsbeindas meer 
das gelltiſch hertzogthũb ſtoß end, Vttrich iſt ſteygt der fluß · Sala befeüchtigt auch dʒ weſt⸗ 
ein reyche ſtat vol volcks,tentfcher ſitten vnd ueliſch land ʒwiſchẽ dẽſelben fuuße vnnd dem 
ſpꝛach ð biſchoff daſelbſt vermag weñ es not ¶ thein bat Dinfüsgermanicus als er ſein feind 
thũůt. Im ſtreitper man in ein krieg zefiern dde überwadalsein obſiger zůlen det. Der groß kei 





mañ vñ franwẽ daſeloſt ſind gar woigeſtaltte ſer Karel damit dẽ Weſtfalẽ vil krieg gefurett 
die ſich mit überlauff it find mitt ſchwellung  vifymichlachtbeküinert ur von anbettunge 
ber waffer ond mit aigner Eraffebefchirmen 3 abgoͤtterey 55 dẽ eriſtẽlichẽ glaubẽ bezwungẽ 
Pyere iſt deß volcks geiranck. die kaufleür brin vñ als ſy den ſelben criſtẽlichẽ glaubẽ offt ver- 
gen wein daſelbſthin. laugnet hetẽ vngeachtet irerayde pflicht auff 
Von Seeland Sk — Bi — der 
in Ra STB ni raffſtillen möcht fo feet er baimlich richte 

* 9 ee ur reden aber gewalt alspald ſy yement ð ge⸗ 
ER die feelender in einerinnfelnwefende ſchwoꝛn vñ — fein p Mit sb 2 oð 
hzegẽ DE außfluß des reins über vnd dẽ ſind die rich mißtat begãgẽ het efelbe als paldese- 
mittelburgiſchẽ. die felb ſtat iſt gar wol befeſti ¶ ſtraffen on einich fürhayſchũg oð beſch MDG 
get reſch vnbabbaffigvnsi kaufmasaewer 9 darzʒů erwoͤlet er capffer mann vnnd liebhã 
bevfi hamurog faft fägfam. D afelbeft innen ber desrechten.bey den man fich nicht vermü 
ifenieein vnadelichs ſtettlein Bile genaunc X 9 ſy ai u velım a rden 
muit waſſervm̃gebẽ darin vi Baufletit ͤſchiſe id alsaber darnacherbere vnd mittelmeffi 
“ Von Veftualen ge man offt in ben welden anſtricken hangen 

de gefunden warden do bꝛacht ſolichs be weft 


=finalerene fich gegẽ dE nidergang falnroffen ſchꝛecken vnnd behielt fyalljo ir 

an defluß Viſurgo die weſera gna Dein ala, Der gebrauche vnnd auch dye 
' gen mitternacht an frieſlãd vñ die ůt Übunge des Wefkfalichen gerichtes(dae man 
riſchẽ gegẽt. vñ gen mittẽtag an dz heſſiſch ge das haymlichnennet) iſt in teütſcher nation 
pirg ſtoſſende auß welſchẽ gepirg ð flyß ama ken faſt lautpꝛech. darumb wint hye in dẽ be⸗ 


2 


edeln ſtettẽ badebomn vnnd 


Eellin 


ent pringt vñ an en vermittẽ nach der leng darucn zeſchꝛeibẽ, 


—— 
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- en verbindernußst handlung — ſilueus in dẽ beſchluß feiner beſchꝛeybung bes 


( 


7 Difiyen Weſtfaln vñ Francken lan 

—— ligt das Heſſenland ein pirgige ge 

gent,die ſich vom Rheine gan mitter 

nacht ſtreckende an Thuringẽ ſtoſſet. Der für 


ſte diſes volcks ein landgroffe ʒů vnſern ʒeitten 


zum kayſerthumb gefoꝛdet achtet ſich zů auff⸗ 
haltung ſolcher piirdin vngemaſs und wolt 


lieber ein klains fürſtenthum jm von feinen el 


tern gelaffen nüglich verwefen dann ein groß 
annemende zerſtroͤwen. vñ fprach das werim 


chen das er der ſchrifft nit woiffend waͤr · do 
was er ein hayer vnd ſchützer Der gefen-Die er 
jm nach ſeins vaters geʒing außlegen bieße-als 
offt ein ſach vo: jm gehandelt ward vñ iſt nie 
von im erhoͤꝛt worden das er einich vngerech⸗ 
te vꝛtail geſprochen hab. Als diſer furſt in ein 
cloſter gieng in willen daſſelb zeformiren vnd 
geladen mit den clofterleiten die ſpeyße nam 
Domaynet man er het gifft geeffen. dañ er vñ 
auch der abbee,der reformierung begert ſtar⸗ 
ben vnlang darnach. 
Von Sranckenland 


Kanckenland ſtoſt vom mittemtag 
an die ſchwaben und Dayeren.vom 


nidergang an den Bhein vom orient 
an die Beheim vnd thüringen. vnnd von mit⸗ 
ternacht an die ſelben thüringen und an heſſen 
Vñ wañ aber hieuoꝛ in diſem buch von dẽ vr 


ESon Bayrnland 
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fprung on herkomẽ des Franckreichiſchẽ na⸗ 
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mens vñ von feinen alten regiren. vñ (undlich 
võ den dreyen ffeten Würzburg Babenberg 
vñ Nürmberg mic figüre vñ entwerffung jrer 
geſtalt meldũg vñ —— allermayſt auß 
enea ſilueo an dem orte gezogen beſchriben iſt 
So wil hie bey wolſchickerlich fein den leſern 
mit ʒwifachunge der muͤe zebekümern ſunder 
anf die fördern deſchꝛeibũg yder ſtat vnð jrem 
tittel zeroeyßen · vñ alda von de Franckenlan⸗ 
de nicht mer zebeſchꝛeiben. dañ ſouil das eneas 


frenckyſchẽ lande anzaygt das in diſem lande 
margraff Friderich von Bꝛandenburg keyſer 
Sigmunden und andern feinen freunden ange 
name geweſen De waͤrñ vier ſune geboꝛn 
als Johanns Friderich. Albꝛecht vñ aber Sei 
dereich Dem iohanßen het als dem elteren die 
chur gepürt· Aber der water bet Friderichen dẽ 
andern ſune den er dar zu ſchickerlich acht für 


gezogen vñ nicht vnbillich· Dañ der ſelb fride 


rich waͤr ein fürdꝛer vñ handthaber ð gerech- 
tigkayt vñ billigkayt vñ ondandern teutſchen 
fuefte in weyßheyt berumbt-So waͤr albꝛecht 
võ iugẽt auffritterlicher ůbũge ertzogẽ · alfo ds 
ernit allein ĩ vil kriegs leüffen fund mie ſcharpf 
reñen vñ pꝛechen vil Eüner behertʒter vñ groß⸗ 
muͤtiger thatẽ begangẽ hab ʒůſambt den ſunð 
ee genaden vnd gaben ſme von der natur 
ver 1a 
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Bas 


| nidergang an (chwabergänmitt- 
tage an das welſch gepirg vñ gen dẽ oꝛient an 


oͤſterreich ondbeheins ſtoͤſfende Die thonaw 
fleüſt ſchier mitten durch diß bayrnlãd Erik N 


che gaben geferzt das Die yfer.etlicheder yndye 


flüß oͤſterrach vnnd bayerland ſchaiden Die 
Schwabẽ ſchaydet ð fluß dep leches võ dem 


Bayern. Diſe gegent haben eiwen die Horg 
awer iñgehabt.ais dann nochmals die riefier 


zwiſchen regenſpurg vñ nürmberg von ð hho 


rauw gen mitternachneame⸗ gelegen dz Noꝛ⸗ 


wegenennt wirdt. Von dem herkomen vñ 


vpꝛrſpiung des Bayriſchen namens vn volcke 


ſt vnder den gefchichtbefdjeiben mascher. 


wuͤſte nennet in maſſen y dañ villeicht zů ſey 


lay wone. Aber wiewol Strabo diſe gegẽt als 


nen seyten wuͤſt geweſen mag ſein yedoch ſo 
ſt ſy yetʒ faſt wol erpawt vñ u groſſen tref 


fenlichen habhaffigen vn beruͤmbtẽ ſtettẽ ge 


tZiert. alſo das wir mehti wiſſen wache diſe yn 


gantzem Europa an ſcheinperkeit übertreffen 
In diſem landefind fünff b chofliche ſtette. 
Der eine iſt Saltzburg. vnd daſelbſt ein arnbi 
ſthumb · In dem bayrifchen land hatt voꝛ di⸗ 
fen seyten hertzog ludwig der bob Feert wider 
Ludwigen feinen vatter den erwirdigẽ vñ tref 


fenlichen mañ detwen d franckreichiſch kün | 


Bereich geregirt het.boß kriegfürgenomen vñ 


rin einen feften ſchloß belexgertt. Aber außer 


foꝛdꝛung goͤclicher rachſale ward er vor mit fie 
ber begriffen vñ fEarbee dann er den vater in 


ſeinen voillensob.daenach kame er in hertzog 
heinrichs gewalt vn ſtarb Fürglich,(olebeau- 


& Seinrich nit lang darnach.damn alser fey 


nen vnderchanen verpotten bett in dem gnad € 
veicheniargen Rom zewallen dasdaslande 


des geltz nit entſchopffr wide d6 verſchyede 


er in dem ſelben iare dem folget in derbſchafft 


des fürſtenthumbs nach Ludwig ſein ſun auß 


der ſchweſter künigs Albꝛechts gepoin einen 
üngling groß gemüttes der eren onndrümes 
 begirig.ein verſchmeher deß geltz der alle iudẽ 


m offenlichen gebot anf ſeinen benfchaffte 


allen vertribe. Er vermaͤhelte im eine auß Sa 


chſſen kaiſer Friderichs (hwefkertochter und 


Von Den Rheinlendern. 


verrichtet vilkrieg vnd zʒanckes teũtſcher land, 


ELLI 


4 Ayrnland iſt ein weite vñ reyche ger 
gent võ mitternacht an ftancke.vs 


Ey bem Rhein (do dañ ʒů vnßeren 

zeyten Die plüns geſehen wirtt) find 
3ʒwiſchen Biſchoſf Dietrichen tzů 
ayntz vnnd hertzog Ludwigen pfaltzgra 


fen bey Bheynſtettige ʒwytrachtigkeyt vñ auf 


 rurgewefen vnd iſt offt ʒu der waffen gegrif⸗ 


fen vnd die gantʒ gegent daſelbſtum̃ mit raub 
vnd prandserriider woꝛden Die margckgrauẽ 
‚u paden vñ pꝛandenburg teten ben dẽ mang 
beyſtand vñ der biſchoff don Triere vñ etlich 
ſtet dem pfaltzgraffen. Als nun der pfalegraff? 
Ludwig mit tode verfehiede,d dan Füniglud- 
wigs von Siciliagelaßnewittibesüß eenam 
Do vnderſtůnd fich hertzog Friderich ſein pꝛů 
der mit verwilligung der lantfchaffte vi; Dep 
adels deſſelben ſeins brüderg vnmündigẽ ſunß 
die regierung des lands als cin berı annemen- 
de ſich einen Churfurſten hayffendemite zůſa⸗ 
gung on ein eelche gemahele zebeleiben damt 
dem angenomẽ ſun nienachteylbefi chehe. ſol⸗ 
chesuwuünfchung beſtaͤtiget bapft Nlcolans 
der fünfft gebetten. Aber Eeyfer Sriderichs big 
der mit Dil ſtetten in wanckelm ſige kriege ge⸗ 
fuͤrt. In dem Marggraffibumbesirbabe hat 
marggraff iaoob ein Fürſt vnder den Teütſch 
en an gerechtigkaͤyt vnd klůgheyt hoh berům 
bte.der do erkennet das imsu menſchlicher fe- 
ligkeit nichtz dann ſchꝛifftlicher kunft gebꝛach 
bat fein ſüne ʒů lernung der ſchꝛifft angehaltẽ. 
Als er nun der ſelben feiner füneeine Agrolpe 
genannt dem iüngling fünderer tapfferhaytt 
kayſer Friderichs ſchweſter su Bee vermeheltt 
het do ſtarb er vol iar nit vnwillig. 
Von dem Thiroliſchen volck. 


ELs die Thiroliſchen(die in den talen 





des yus vñ der Etſch wone) hertzog 
Aſigmunds irs fürſten in kayſer fride 
richs vormundſchafft und pflegnus weſende 
begerten das jnen den der kayſer ſchicken ſollt 


vñ aber ð kayſer inen ſolchs abſchlůg do grif 
fen ſy ʒů der waffen or vertribẽ di⸗ ambtleüte 


die der kayſer geſetz her. Vnnd nach dem aber 
die von Trient auß gehayß irs biſchof⸗ desvn 
dertanen ſy waren bem keyſer treü vnd glaw- 
ben hielten do kamen ſy mit einem beer dafil 
beſthin eroberten die ſtat vñ betzwungẽ auch⸗ 


das ſchloß mitt belegerung ʒu ergebunge dar 


nach kamen ſy mit dem kapyſer A vnd 
r 


erlangten iren herren mit minderer gluckſelig⸗ 


kait dañ ſy geglaubt hetten. 
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a Jeſchweitzer(ein pirgigs vñ frayſ⸗ 
james volck) überzohen mitt heerß 
krafft die võ ʒürch die wið die pünt 
nus mit inen gehandelt hetten vñ verwuͤſtetẽ 
ire landſchafft vñ felde.und als ſich die von 
sirch eins ſtreits mit dẽ ſchweitʒern vermeſſen 
hetten do warden ſy ſchier alle erſchlagen vnd 
die ſchweytʒere tobeten in ſolcher granſamkeit 
vñ wietungüber die überwundnẽ feinde allſo 
dz ſy an dẽ ende ð nyderlag Die todtẽ coͤrpere ʒů 
ſamen trůgen tiſch vnd benck darauß machtẽ 
die coꝛper dffnetẽ· das plůt truncken vnnd dye 
hertʒen mit den ʒenen ʒerriſſen. 
Vom Elſas | 
ELs Ladwig der wiennenſiſch delphyn in 
Has Elias der gegent etwen galliſcher yetz 
Tetſcher nation indie baſileiſchen landſchaſt 
ſchier alle galliſche ricterſchafft außgefuͤrt vñ 
Sen von bajel groffe forcht eingeiagt hett. Do 
ſchickten die ſchweitʒer den von Baſel als jrn 
aydigenoffen viertauſent iung ſtarck ſtreittper 
Mahn ʒůᷣ hilff. Als nunden delphein gelangett 
bys ſyzů der ſtat ʒůeylten do lege ſich der Del. 
phein mit ſeinem heer ʒwiſchen Die ſtatt vnnd 
deſchweizzer. Diefich Doch zů fuͤßene an dreiſ 





ſig tauſent gerayſig mann gu ſtreytt richteten 


ahd ward zů bayder ſeyten mit groſſen krefften 
gefochten,sä letſt lagen Die ſchweytzer überwũ 
denvemaͤde es nider alſo das ire gar wenig 


empfluhen vñ die andern alle erſchlagen wur 


den doch vergieng garſelten ein ſchweitzer vn 
gerochen.auß denen mer galliſcher oð frantʒo⸗ 
jen gefunden warden Die mit ð ſchweitzer lãtz⸗ 
en oder ſpieſſen durch ſtohen den feind ʒeſchla 


hen mitten Durch die ſpieß oð lantʒen einfalle/ 


berachſal empſangner wunden begerten. 

| Von Sophoy | 
Medius der erſt hertzog zů Sophoy 
als er vierzig iar nach ſeins vatters 
ode dʒ land mit groſſer auffung vñ 
criegtem ſrid geregirt her verließ ſein fürſten 
thumb vñ weltlich ram vndere vnnd ʒohe in 
dewieſtnuße mit ſechß rittermeſſigen mannẽ 
zů letſt warde er su babſtlicher hoͤhe erhebtt in 


maffen hieuoꝛ in dem buch von dem vnndan- 
demmadung geſchehẽiſt. Aber nit vil volcks 







erkenmer in als ein ſtathalter criftianfgenom 


men fein vndertanen.die ſchweitzer die võ Ba 

fel.die von Straßburg. vñ die die hertzog Al⸗ 

hꝛechten ʒů Bayern anhiengen · | 
Mota ein ʒůſatʒ· 


Neas Siluius pins hat im anfang 
diß fünsbüchleinssugfage ds cr die 
£uropifchen fachen an das Iyechte 


beingen woͤl. ab r die weil er mit3außrailung 


oberd vñ niders teütſchlands vm̃gãgen iſt hat 
er den plůmen ð ſelbẽ nation ondwegengelaf? 
ſen. dañ er hat nichs võ de aller eltſten volcke 
teütſcher nation der ſchwaben geſchꝛiben die 
doch der gſchichtbeſchꝛeiber Strabo vnd Ju 
lius ceſar in kriegs ſachen mit wunderperlichẽ 
lob erheben. Dann das ſchwaben land iſt yaz 
nce vil biſchoflichen kyrchen vnd mit vil tref 
fenlichen hohberůmbien ſteten wol beſetʒt vñ 


mit vil namhafftigen waſſerflüſſen befeüch ⸗ 


tigt. fruchtper vnd reich an getrayde vñ wein 
Nitcofaſt ſinnreichẽ wolkundenden vñ ſtreit⸗ 
ſchicklichem volck beſetʒet. Er hat auch fürgã 

en bayde geſtad Des rheines von ſeinem vꝛ⸗ 
prungbiß hinab gen Koͤln. daran auff Bay 
den feytten binabeingroßelöbliche zierd groſ 
fer bifchoflicher auch Eayferlicher vñ fürftlich 
er fett erfcheint in eim fruchtpern abpoben 
an getrayd vnd vılandern früchten. vnd fün- 
derlich an weinalforeich vnnd überflücfjend 


das ſchier alle teütſcheland vnnd auch die mit 


ternächtlich gegent fich deß rheiniſchen wey⸗ 
nes ergetʒen. Disfind Die bifchoflichen ſtette. 
Coftnig.Safel. Straßburg. Speyr, Wurms 
Wiayns.Cobient allemit vorwersinnen. gre 


ben onboben enter wolbefefkiger- Alda iſt 


ein boldfelig freuntlich volck fich einstails fee 
nes fruchtpern erdpodems eins rails der hant 


tierung on kaufmanſchat; nerende.ſo fleyſſet 
ſich der adel des wilgefangs den merern tayle 


ſein leben in freüden vnd wollnfiperEaitverse- 
vende.ser bat auch überfehen die gegent Teüt⸗ 


febes lands. Die ð weflarfluß&ymung genãt 


befenchtigt · der do entſpꝛingt in dem gepirge 
Glares vnnd in den surcher ſee fleuſſet vnnd 
int den ſee rinnet · Dife gegent iſt mitt ſtarcken 


ſtecten vnnd ſchloͤſſern als Berũ· Lucerũ · zür · 


che. Solutern vnnd mit einem faſt ſtreitpern 
ick beſetʒt das man der ſchweitzer pund nen 
ner. vnndallen daſelbſt vmgelegnen fürſten⸗ 
chůmben erſchꝛockenlich iſt vnd in kurtzer zeyt 
ſeinem gewalt wunderperlicher weiß erweyt⸗ 
terehat. er hat auch fürgegangen Flandernn 


hannogew Bꝛafant an reichthuͤmbern unnd 
Bauffmanfchaffeen faſt durchleuchtige gegẽet 


darinn liget Biugk Ihent Mecheln Intdoꝛf 
dañ wiewol die ſelben gegent ettwen dam ni⸗ 
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bern Franckreich zuge gelt worden ſind ſo redẽ en nation itd 
ſydoch yetzund nach erweytrung der Teütſch sangen a. 
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| nereich daz vnnd ʒoh für Alanconium vnd erobert niche 
> sı vnſern seiten Johanna die Lochꝛin nd offer ee: vnd empficg 
J gſch lunckfrawe künclicher woeyfüalg Pen ertzog in ergebung, Damach rayſet cn 
man glawbt zů vermanet in manlichen el ay⸗ wider den fumaber nach dem die Mineruiſch 
bern vnd waffen galliſche fpirzen fürendeyon en ſtett den Delphein wider feines vatter⸗ ge 
dem gewonleder engellender sum groͤßiſtẽ tayl walt nie ſchützen gethoꝛſten do baten ſy yn va 
die erſt vnder den erſten fechtendẽ erledigt als Mensssichen.alfo kam er gan barbonium. On 
Pbilippus der hergog zů Burgundi nach ver Eng darnach außbeforgenuß des borbonifch 
zigner gewaltſamen vetterlichs tods ſich von en fürſten ʒzorns den ſun dem vatter verſoͤnẽde 
den engellendern an bie grangoſen gewendet DIE ſach gelangt ſeinem brůder nicht zů gůe⸗ 
het ſind ʒwiſchen kunig Karln vnd ſtnem fan tem-Dann in kurzer eyt darnach ward er ge 
. Dam wienenfifchen deſphin geoffe switrechei fange vnd ertrenckt, In Eurer weyldarnsch 
keit vnd feindfchafft erwachſſen Carolusoer Dat Kenatus anf dem Sieiliſchen kunigreich 
andogauenſiſch hertzog des Delphins vereer Yertriben fein tochter künig heintichen sg en- 
was su Der ſelben seycbeydem kunig garmech — 3üdercevermebele nicht mit voißwil- 
tig vnd gewaltig. Nu mocht Johannes ð al ler des Franckreichiſchen Eünigs.der außß ſel 
uerniſch hertʒog deſſelben Rarls mechtigkeyee ben heyrat im vñ ſeinem künigreich baylpern 
nit tragen fd ben der Boꝛboniſch furſt und anſtal vnd a, des kriegs mit den En⸗ 
ſein bꝛuder die andorsanzfifchen berfebagmite gellenderen au vil iar erlangt auff das nun 
argk wor an dem nach reiten fydemdelphyn NA beſchluß diſer ding Der künige yetzo an⸗ 
ſich von ſeinem vatter ethůn dann alfomsch bains ſicher das franssofilchekunigreich mic 
teesden wer erlangen das der kunig auß nay kriegiſchem rawb vnnd pꝛannd langʒeitt ver⸗ 
ung des ſuns den karel von im hun vr das muͤdet ein weil růen ließe ſo ſchicker er den Del, 
 Eonitgreich mit beſſerm rat geregitt würd. anß bhein( als hieuoꝛ gemeldet iſt) mit groſſemvol 
diſer bewegnus tet ſich derdelphinvmbegenpe cke über die Schweiger vnnd Bafin ſo op⸗ 
des vaters ů den Nuternenſuche alsfötlichs er mit dẽlzbrigen heet in das Lothungifch land 
der kunig erfůre. do ſam̃let er eylends einher die Metziſchen und — be⸗ 
| —B 
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kůmmerende. vnd bie ſtat Spinal genant auf 
überhebung der inwoner dem Metʒiſchen bi⸗ 
ſthumb abtringende. Darnach ward Franci⸗ 
ſcus gragonenſis nach verſtolner einnemung 
der fiat Toſoꝛſi die in Noꝛmania gelegen des 
hertzogen za Bꝛitannia was,als ein fridbrech- 
er der weyen — Franckrich vñ 
Engelland geachtet. Diſer fach halben wardẽ 
vil —— bin vnd her geſendet. Siothe- 
tus nit mit wenig rayſigem gezeiig von dẽ kü⸗ 
nig von Srancreich geſendet hieß etlich wa⸗ 
gen mit hew geladen darinn wepner verbor- 
gen lagen auf Die pꝛucken des ſchloß füren vñ 
mitten der prucken und pfoꝛten des ſchloß ſtil⸗ 
halten. die weil wartet er in der hinderhůt mit 
Dem zeüg eins woꝛʒaichen als er das empfieng 
vnd die wapner auß dẽ hew fallende die pfoꝛ⸗ 
ten einnamen mit tod ſchlahung der thoꝛwar⸗ 
ter.do hyelten ſy daſſelbig ort ſo lang innẽ biß 
Des flothetus ʒůeylende die pꝛycken vnnd das 
ſchloß in ſeinen gewalt pꝛacht · Als ſolichs an 
den künige gelangt do ſchicht er über Die ſelben 
pꝛucken im Noꝛmaniam vil volcks. Sofuͤret 
Franciſcus der fürſt von Bꝛitannig auff ð an 
dern ſeyten ein heer. der hertzog Somerceti het 
die ſelben pꝛouintʒen von des künigs von En⸗ 
gelland wegen inne. Als der ſelbig hertzog ver⸗ 
ſtůnd das ſolcher krieg vnnd anſchlagüber in 
gieng do hieß ertalbotum Den heerhauptmã 
si Rorhomago bey im ſein hoffende mit feine 
ratte vnd weer die ſtatte die er wanckeln mer⸗ 


cket beſtendig ʒůbehaltẽ. aber ſein rat was ver⸗ 


ebens. dann als die Rothomagiſchen erler⸗ 
net hetten das ſich Der künig zůnahnet do ſen⸗ 


deten ſy ir botſchafft zů im vnndverhieſſen im 


ſein heer in die feat sülaffen vnd feinen geſchef 
ten gehoꝛſam ʒůſein.alſo ward die ſtat dem kü 


nig eingegeben, ber Talbotus fluhe mit dem 


hectzogen vnnd allen den ſeinen in das ſchloß 
als man nun das ſelbig ſchloß anfieng zeſtür⸗ 
men do ließ der hertʒʒog Somerfeti Talbotum 
vnd wen feiner ſtieff ãne in dem ſchloß vnnd 
sobbaymlichin engellande. Darnach warde 
Das ſelbig ſchloße übergeben vnnd Talbotus 
mit des hertzogen ſtieff ünen dern künig in ſei⸗ 
nen gewalt überantwurt. Aher nach dem Tal 
botus bey menigklichem cin offenbars geſch⸗ 
ray nit mitt boͤſen hendeln ſunder mirt kreffte 
ſeins leibs vnd auch mit aller rechtſchicklich⸗ 
kait ſeins gemuͤtz in offnem krieg erlanget bett 
do ward er ledig gelaſſen · doch mie verpflich⸗ 






tung hinfüro wider die Frantzoſen krieg zefuͤe ⸗ 
ren. Difer talbotus Bam indem gnadenreychẽ 
iar gen rom (als etlich malnen)abfolution vñ 
entledigung feiner pflicht zeſůchẽ. aber mir iſt 
folchsnit gaublich ſunß das iſt wiſſentlichen 


als Talbotus wider in engelland kõmen was 


vnd der künig ʒů franckreich yetzo nach über ⸗ 
windung alles normania auch Burdegalem 
vnderſich gebꝛacht het do ward er von — 
künig nit on groſſes volck in Vaſconiam ge 
ſendet vnnd hatt Burdigalem wider eroberet 
vnd anch ſunſt vil andere caſtel. die von dem 
Eifgellendifchen künigreich abgetrettene wa⸗ 
ren eins teyls mit gewalt erfochten. eins tayls 
mit williger ergebnuß eingenomen, als ſolchs 
der kũnig yon Franckreich hoͤꝛet do richttet er 


'eyleng zway heer ʒů. Das ein heer hieß ex. mitt 


funff hentauſent wepner geſtracks wegs auf 
Die ſtatte Burdigal zuziehen Das ander heer 
fuͤeret der künig felbs, und als er ſiben meylevõ 
burdegal fůr vnnd in ein kleynes caſtel komen 
was do vnderſtůnd er ſich das ʒeſtürmen mit 


einnemung eines thurns ʒwiſchen der ſtat bur⸗ 


degalia und dem ſelbẽ caſtel weſende dẽ er mit 
ſchitzen beſeſtiget. Ale aber Talbotus verſtan⸗ 
den hett das im mit ʒwayen heer ʒefechten waͤr 
do meint er das heer ernſtlich ansegriffen Das 
ermittminder muͤe zeüberwünden getrawett⸗ 
Demnach ʒoh er mit heerßkraſft auß vñ Fans 
yetzo am abentzu dem benanten eingenemen 
churn. den erobert er in dem erſten ſturm alle 


ſchitzen als bey fünffhunderten erſchlahend 


als er nun darnach des morgens fruͤ fůro an⸗ 
zohe und vernomen bett das das kunigreych 
beer fich 50 der fluchte richtet. Do beforget al- 
botus im moͤcht villeicht der ranbe empfliehẽ 
darũb hieß er die andern heer nach ʒiehen aber 
er eylet mit funff hundert kürbiſſern vñ acht⸗ 
hundert ſchitzen ʒu den felnden zu vnnd fieng 
mit in einen auff rürigen ſtreyt an die feind be 
rieten ſich etwielang vnderemander ob ſi ſich 
in die flucht geben woͤlten.aber ſy entſchlußen 
auß ſcham des nahendẽ künigs des glücks ſtrei 
te zewarten · ſy hetten bey.ig‘. karrenbůchßen 
die ſy an dem oit doher Talbotus kumen ſoltt 
entgegen ſtelleten mit vil anderm kriegs zeige 
hin vnd ber ſetzende do mitt die feind verletzett 
werden möchten. Als nun die engellender vn⸗ 
wiſſendedes ſchoßgezeugs in Die wagenburg 
der Frantzoſen grimmende lieffen dowarbes 
die büchß en angetzindet alſo das in dem erſtẽ 
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anlauff ſchier dꝛeihundert engellendiſcher rit⸗ 


ser von dem geſchoß vergiengen. vnd als aber 
talbotus des berichtet ward do vermanet er ſei 
nem ſun bey ime weſende abʒetretten vnd ſich 


auff beſſere ʒeit zeenthalten. aber der fun ſpꝛach 
das im auß den ſtreyte nit zeſſiehen wer darin 
Der vatter fechten woͤlt do ſprach der vatter lie 


Engelland 
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Nengellande hat kunig Heiſmich der 
ainoͤdigkeyt vnnd muͤſſigkayte ein gy 
riger mã meer auß frembder dañ ayg 


nermaynungdas kunigreich geregiert. Hertzo 
Sopholti was ʒumal mechtig vnnd faſt ge⸗ 
waltig bey diſem kunig dann er regierec dʒ ge⸗ 
mayn volck und auch. den gantzen adel nach 
allem feinem voillen. Als aber die Engellendif- 
chen ſachen bey den Srägofen gemindert war 


de vnd der Frantʒoſiſch gewalt ſich zefoꝛigem 


ſtand auff richtet Bam ber Eboꝛacenſiſche her 
tzog nit mit einen: kleinen volcke.auch mit we 


nige adels gen Lundon in willẽ des kunigs rat 
zeroandeln vnd den ſtande des kunigs vᷣnnd 


auch des kunigreichs in ein beſſer weſen zebrin 


gend aber Sophulti wolt ſeiner ʒnkunffie nite 
erharren ſunder er ſetzet ſich eylents auff eyn 


ſchiffe vñ ſoh von dannen-aberwerEan fey- 
nem geſetʒten tod empffehen. deñ etliche war 
Den im nach ʒeeylen geſant Die ergriffen in ze⸗ 
todʒeſchlahende. der hertʒzog ſomerſeti ð nach 
verlorner Noꝛmannia wider gen Engelland 


[4 


ber ſun von meiner manigfeltigen hohberům 
been chat wegen mag ich on rům nitt ſterben 


noch on ſchand fliehen aber dich als einen an 


faher ritterlicher uͤbung machet wider die fu⸗ 
cht erloße noch der tode betuͤmbt.aber der ſun 


wolt vom̃ vatter nit ffiehen darumb warde er 


mit im erſchlagen. 
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keret was anch mechtig vnnd gewaltig bey dẽ 
kunig aber er ward geſangen ori gar vil adels 
geroͤdtet vnnd ward auch der prieſterſchaffte 


nic verſenet. ond onder denſelben vnſer freun- 
De adã molinnes des kunigs ſecretari enthaub⸗ 
tet. Vnlange darnach als der Eboꝛacenſiſche 


hertsog wider anhayms kommen was do be 
gund Somerſeti der furſt auß gefencknuße ge 
laſſen mit verhencknuße des kunigs vnd auch 
das gantze kunigreych ʒeregiren. das kam ym 
zu gar großem totlichen ſchaden. Dañ er war 
de von dem Eboꝛicenſiſchen bertzogen erſchla 
gen. : \ i 
Don Schottenland 


fg Chotten land iſt in der innſeln dar⸗ 

| — innen Engelland iſt das letſt orte ge⸗ 

gen mitternachte hinnein mitt klay⸗ 

nen waſſerfſüſſen vnnd auch einem perge võ 

dem Engelliſchen lande vndfchayden, Hark 

beſt ſind wir surointeszeiten geweßen als dye 
en BR iii 
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ſunn ein wenig mer dan diey ſtund das ertrey 
che beleuchter zů der ſelbigen zeyt regiert eyner 
Jacobus genãt ein viereckter vñ mit vil leibs 
faiſte beſcharter man.der dañ etwan in engel 
landgefangen aylff iar in hůt gehalten vnnd 
darnach ledig gelaſſen.ʒů letſt einer engellendi 
ſchen frawen vᷣmehelt.wið anhayms keret vñ 
vil gewaltig ertoͤt.zů letſt auch võ feinen hauß 
genoſſen erſchlagen ward · Wir hetten etwen 
gehoꝛt das in ſchottenland ein pawm wered 
am gſtat ein fluß früchte entten geſtalt haben 
De precht weñ die zeytig wurden ſo fielen Die ab 


einsteilsauffdie erben eins tayls in das waſſer 


Die auf die erden gefalnen Sfanlten die aber in 
das waſſer fielen Die wurden lebendig vnfch- 
wummen und dʒ waſſer vnd fliegen darnach 
in die lüfft. als wir aber den ſachen begirlicher 


Aon 
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Iſpania ein weyte gegent am erd- 
= 9 poden dem beſten wol ʒeuergleichen 

S ſan waffen mechtig iſt zu vnſern zeit 
ten in fünff kunig ʒertailt dẽ erſtẽ vñ dẽ groͤſtẽ 
nent mã dẽ kunig caftelle.de andern zu arrogõ 
den dritten zů porthegalia den vierden nauer- 
re. den fünfften gꝛanate.den letſten ſetzen ſy in 
caſtella De edeln vñ weytherſchendẽ künigreich 
deß künige auß dẽplůt der gothier gewachſen 
dʒ gſchlecht nie vᷣwãdelt haben vñ wiewol Al 
narius võ lũa arrogoniſcher natis auß edelm 
gſecht doch auſſerhalb der ee gepoꝛn. dieweyl 
ecwen iogna dẽ kunig alſo vᷣkünt het.dʒ er eyni 


nachfragten do erlernten wir dʒ ſolcher panm 
nit in ſchottenlannd ſunder bey olchabiſchen 
iñſeln gefunden wurd.aber ein ſolichs wũder 


habenwir in ſchottenlãd geſehen dz die armen 


nackenden leüt bey den kirchen Be 
ens weyße ſtain empfiengen vñ darũb Fleyfft 


lich dãckten Dam die ſelben ſtayn warn FEN | 


lichere oder ſaiſter materi die prauchten ſy ſür 
holtʒ deß groſſer mãgel in ſchottenland iſt. 
Von Hibernia. 

TIewol wir yetʒ võ hibernia etwas 
ſchꝛeiben ſolten die mit eim klainen 
meer von Bꝛitania vnderſcheiden 
iſt yedoch nach dem wir nichts ge 
daͤchtunß wirdigs in der ʒeyt beſchehen vᷣnn 
men haben ſo eylen wir nun ʒů ben Hyſpani⸗ 


ji chen ſachen. 


Dilpania_ 
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ger des richsvndeß] Eunigs gewaltig gefehen 
wurd vñ iohãnẽ de nauerriſchẽ kunig vñ hein 


richen dẽ meiſter fantiacobsritterfebafftmiee 


ſei gwalt dʒ kunigreich ʒů regirñ mit der waf⸗ 
fen betrübebet.yedoch lebt er darnach wielãg 
nach entſetzũg ſeier guͤter auß widerſtande der 
kunigin võ hoff vᷣtriben in ein ſundern ſtande 
vnlãg darnach ward mit dẽ obgenãten iohã 
ne vñ heinrico eĩ * ſtreit dariñ vil leũt er 
nider lagẽ aber aluariꝰbehielt dẽ obſig vñ heis« 
rich ward im ſtreit in einer bad wid vñ ſtarb 
in kurtzen tagen darnach · ſei oberkeyt vñ herꝛ⸗ 


ſchung erlanget aluarus vñ ward etwiclang 














Bas Kfm biat 


barnach als ein vatervñ anfchickerdes kůnig 
reichs gehaltedoch gieng ersü letſt anf neyd ð 
gewaltigẽ ernið.dañ dʒ er einẽ edeln ð ime auß 
befelhe deß kũnigs nit angeneme ding verkün⸗ 
Det anf feinem hauß durch ein fenſter abſtür⸗ 
‚Ben hieß do ward er alfpald gefangen vñ mie 
ven auf dem margkt enthawbt · ein man hohs 
gaiſts ʒů haws un ʒů feld beruͤmbt · vñ dem al 
weg groſſe ding in dẽ gemuͤt ſaſſen. Darnach 
hat iohannes erwieniliar durch ſy ſelbs dʒ kü⸗ 
nigreich geregirt. Nach feine abſterben emp- 
fieng fein jun heinrich Das kůnigreich ein vol- 
mütiger iungling vñð — ——— girig ð 
dann ſein voꝛige gemahel vᷣlaſſend ein andere 


anß poꝛtugalia der kayſerin ſchweſter zů ð ce 
name vñ in das künigreich granate mit heereß 
kraft ʒiehẽd einẽ groſſen tailð feind lãdſchaſt 
ʒerrũdet vnd vᷣwůſtet hat. In dẽ nanarriſchen 
künigreich hat ð fun wider den vatter vnd der 
vatter wið den ſun zů den waffen gegriſſen. zu 
letſt ward der fin auß de reich vertriben vnnd 
flob ʒů alphonſo feine verter de Eunig ʒů arro⸗ 
gonia vn Sicilia, Flach der geburt criſti. M. 
ccecyrcj. iar iſt dʒ ganz kůnigreich Betice yetʒo 
Granata genãt nach überwindũg des hayd⸗ 
niſchen volcks vñ nach fancknuß irs Füntges 
vñ nach erobꝛũg ð ſtat granata mitt ſchwerer 
belegerũg võ dẽ criſtẽ beſtrittẽ vñ beſetʒ woꝛdẽ. 


Poꝛtugalia ei 





Hi 


SS 





‚ Npoꝛtugalia iſt petrus mitt dem ʒů 
S namẽ ð onfprechedC dan alſo werden 
L die ſun ð kunig ee ſy regirn genennt ein 
fürſt groß namens. der ſchier als Europa dye 

ler ſeiner tugennt zaygent durchwanderthatt. 

Als er in pflegnuß weiß deß kůnigreichs etwie 
lang mit große lob gepflegen vñ nit mit min- 

derm glaube alphonſo feine vetter vñ tochter 

man widſtãd getan het ʒů lerſt nach entſtãdnẽ 
ʒwitrachtẽ in wachßẽdẽ haß Die fach in einem 
ſtreit komẽ wʒ mit geſchoß vᷣletʒt geſtoꝛbẽ · eyn 
mã großer tat ð etwẽ vnð kayſer Sigmunden 
mit fechtẽ wid Die türckẽ großẽ ram vñ lob er⸗ 
langet. darnach hat alphoſus ei aller ſenfftmuͤ 

— fürft hohs hertʒes vnnd mit ſunder klůg 

hapyt begabt dʒ kunigreich gerůſamlich innge- 

haltẽ.als im fein allerliebſte gemahel ſtarb do 
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mocht yn yemãt überred&el ande zenemen. ſunð 


er wãt all ſein ſoꝛg Dabids er etwʒ hãdelt dʒ im 
lob vñ dẽ criſtẽlichẽ ſtgd feuchte bꝛechtt. darůb 
nach bꝛieffũg vñ auffordrüg des kunigs abels 
vñ mechikait nã er dʒ crebg anfich vnd vᷣhyeß 
wid die türckẽ ein heerʒug. Als aber in nachfol 

ẽdẽ iarñ heitich) (ah Ds die gegẽt des porturga 
liſchẽ kunigreichs ĩ kleier rifer beſchloßẽ ward 


alſo auß begird dʒ kunigrich zeerweytern do zo 


heer mit großẽ gwalt ĩ dʒ hiſpaniſch meer vñ 
fand auß rat ð yenen die die glegenheit ð ortten 
vñ des meers kenẽ vil vñ macherlay iñſeln võ 
dẽ menſchẽ nie bewõt. vnd andn ſchift er inein 
iñſeln des meers võ dẽ menſchẽ vnbewot. aber 
doch an pꝛũnẽ befeũcht.fayſts erdpodẽs wal⸗ 
dig u beſitzung der menſchen fůgſam in dye 
felben innſeln ſchick er mancherlay geſchlecht 
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der menſchen daſelb ſt zervonẽ alda gefel vn⸗ 


der andern früchtẽ ſo vil ʒuckers ds alles Euro 
ps über die maß mit zucker begabt iſt. Die iñ⸗ 
ſel hayßt madera. vñ võ dañenher ð zucker võ 
madera. Er bat auch mer and iñſeln gefunden 


vñ ʒewonẽ vñ mit namen zetauffen gefchaffen 


als ſant Geoꝛgen Fayal de pico.ð ſelben inſeln 


ein hat er mit den teütſchen leüten auß flander 


beſetzt. die tregt wayt darnach jm iar des her⸗ 
ren. M.cccc.lxxxiij. hat kůnig iohãs ʒů Poꝛtiga 


lia ein mã gar hoher ſiñ etlich galeen mit allen 


zũ leben notrürfftigẽ dingen tzůgericht vñ bins 
Der die ſeüln herculis gegẽ mittẽtagwaͤrtʒ ethi- 


Tanuel 





Ve 


leſern nic verdꝛieß gepere zů ſampt dem das nitt 
allain die weyl derſeiben ſchꝛifften find auch 









opiã ʒeerfoꝛſchẽ außgeſchickt. vnnd den ſelben 
ſchiffen oder galeen zwen patron geſetzt nem⸗ 
lich Jacobũ canũ einen poꝛtugalier vñ Mar 
ein beheim einẽ teütſchen võö nůrmberg auß ey 
nẽ gůtẽ geſlaͤcht daſelbſt gepoꝛn in erkantuyß 
des glegers ð erde hoherfarn vñ des meers wol 
geduldlich.ð dañ die leng vñ pꝛayte in de ocd- 
dent auß erfarnuß vñ langer ſchiffung gar ay 
gentlich wayßt vñ nach volbꝛingnng ſolcher 
ſchiffũg find ſy in dem. xvi. monat wibernmb 
gan poꝛcugalia komen vnd haben doch vil ie 
er mitgeferten 05 dep überhitzigen lufftes we ⸗ 

en sd hinder inen gelaſſen. 


nemland 






— * du ſich das * * En vi 
geſchichtẽ mit figure vñ pildnißen vSanbenin 
Bwelebiß aufdik a vi volet 
ind Eayferlichen ſtatt Auſpurg durch Hañſen 
Schönfperger Im iar nach Criſti geburt vñ 
ſers herren Nccecc 
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ger alda mit ð Plaw yler vñ andern fluͤſſen geſtoͤꝛckt 






IF fen iſt zemerckẽ ð ſpꝛuch Seraböis alfa ſa vil läd vis neben vil ſtettẽ mit überſchwẽcklicher 
gende. Die teütſchẽder gallifchen nation nachfol auffũg ð waſſer. Sechzig desnierern teyls ſchiff 





un züch lang vñ groͤſſer vñ bekanter dan andere weld vñ 


— biaitvomauffgang.di Polnch vñ niðhõgriſch ſtꝛoͤckũg dẽ die jnlender andere virandeename ge 


. teümbteffe flüß ð Abein die Thonaw die Eib vñ Mayn biß an dẽ fluß Lonã bey Coblenz Weſter 
ande vnzalliche vñ gedaͤchtnuß wirdig Der rhei wald. Darnach wendet er ſich gegen de onent vñ 
— fein vꝛſpꝛũg in De ſibendẽ berg auff eim aller teylt Frãckenland võ heßen vñ thuringẽ. vnd dar 
oͤchſtẽ gipffel des gepirgs. in des naͤh entſpringẽ nachüc er ſich ind mitte wid auff vñ vmbringt 
die flůß Rhodãus die Ayo chẽ vñ Narbonẽi/ ʒierckels weiß d; bemifch lãd vñ ſtrecket ſich fire 
ſchẽ galliſchẽ gegẽt. vñ Padus 688 pfarꝛ verlieh an in dẽ merherꝛiſchẽ gepirg durch mittel ð hung 
lãd befeüchtigende. Trausdbeypapiseinfleüft. ern auffärchtenvnd Pol auffölingke ſeytten 
Die Etſch die durch dʒ trientiſch vñ bierniich lãd biß ʒů dẽ daciſchẽ vñ getiſchẽ volck ye ande vñ an 
zů leeſt in dz Aꝛiatiſch mer rynt aber ðrhein fleüſt dere namen empfahende Nũ iE germai⸗ gar ein 
gegen mitternacht mit girigem lauf duſch die tal große gegent europe. die dañ auß nachbau ſchaft 
vfgebe berg. vñ ſo er durch die Curienſi chẽ lad dã gefellchafft Brömer vir auch mit dẽ heyligen 
ſchafft kompt fo wirt er ſe chiffreich. Als balddar- glauben zu ſenffemutigkeyt vnd gůtſittigkeyt ge⸗ 
nach macht er zwen ſee( die mã boden ſee vñ zeller bꝛacht woꝛden iſt. Bermaia iſt er edle gegent nor 
ſeeneñt ) die ſtat Coſtentʒ in dẽ mittel laſſende. on namlich da ſy mit flüßen befeücht wirt. dañ alda 
filroan mit widerwendigẽ vm̃reiſſen ð geſtad võ iſt groſſe vñ ſelige wolluſtigkeyt. gemaͤſſigter luft 
mãchẽ ſpitʒigẽ gebe feißẽ ð berg gezweñgt erſchꝛo fruchtper feldung wuñſam berg.dich wald vnd 
dich faufende vn ſein geſtad ſtettigklich außhoͤ⸗ allerley getrgids ũberflüſſigkeyt. weinrebtragẽde 
lerende. vñ ryñt dañ furohin durch Baſel.die jm pühel gnůgſambkeit der flüß vñ pꝛũnen die gantʒẽ 
widerſteende geftabbinteißende vñ neü geñg mic gegent durchgieſſent. allenthalbẽ mit hanttierũg 
großẽ ſchadẽ ð anwoner ſůchende. vñ fu Straf vñ kauffhandlũgen mechtig den geſten gůt dẽ bie 
burg Speir Wurms Mainz Coblentg vñ Coͤln tende ſenfftmuͤtig vñ an fyijchicklichEai‘. ſittlich 
Die edeln ſtatt teütſcher nation flieſſende. mit anff Eeit.Erefften vñ mañen zůuoran in kriegßſachẽ kei 
nemũg iñ ſich vil ſchifreicher fluß-als des mayns ner natis weichende· Sy weycht auch anreichtig 
Lymag muſel maſa vñ andꝛer. vñ geüßt ſich dan mern aller metall Beine erdtreich dañ alle weljche, 
auß an vil oͤrter in ds teütſch mer jmeln machende galliſche hiſpaiſche vñ andere natiõ habẽ ſchier 
dero etlich võ den Fließẽ. etlich v5 den gellriſchen alles filber auß den teütlchẽ kaufleütẽ diſe teütſch 
etlich võ denholledern bewont werdẽ zũ andn er nation vermag allein on außere hilff ſonil men⸗ 
eüger ſich die Thonawð berůmbiſt fluß Europe ſchen zů roß vñ ʒů fůß dʒ ſy außern nationẽ leich⸗ 
ſpringt auß dẽ arnobiſchẽ berg bey anfang des tigklich widerſteen mag · Mer groffetreffenliche 
ſchweitʒerwalds in eim doꝛffe Doueſchingen ge Ding waren sefagen von dem aiftenlichen wefen, 
‚ Bas vñ fleuſt vom niögäggen oriene oB aufaag gerechtigkeyeglanben vnd treü die ich doch von 
erſtüch auff zwů tagraiß biß gen Vlm langkſam kürtze wegen firgeen můß. 


ernach entwoꝛf wirt ſy fchiffreich vnd rynñt von danen hin durch 


yiſt gar hat mãcherley namẽ. auch vil eſt horner vñ auß⸗ 
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Aron eyn 
bꝛůder moiſi vñ hoͤh 
ſter biſchoſſ xxxj 
Abel der anð ſun ade 
vnd der erſt martrer 
ein anfang der kirch 








Abgoͤtterey weñ vñ 
woſy vrſpiunge ge⸗ 





Abraham hat ſeinen 


y 
| fan yfaacgeopffere xxiij 
Abdon vnnd Senn 


en hochberuͤmbter nunn 
w cxxxiiij 
Agker thüngen mitt myſt hatt Saturnus er⸗ 


Achacius ein ritter chꝛiſti 
Adam wo vnd wie er erſchaffen fı eo. 
nn vnnd Euaſind auß dem paradeys ge- 


DL 
Adam vnd Eus wielang ſy gelebt und wienil 
kinder ſy gehabt haben 
Adel weñ vñ warumb erhieanfang bet FE 
Adꝛianus ð. rv.roͤmiſch keyſer. cxriij vnd.crxiij 
Adauctus ein heyliger eriftenlicher mã cxxxviij 
Adoaldus aglulphi des künigs ſun 
Adeodatus bapſt ein roͤmer 
Adrianus Der erſt bapſt ein roͤmer 
Adeulphus künig ʒů Eugelland 
Adꝛianus der ander bapſt ein roͤmer 
Adrianus der dꝛit bapſt ein roͤmer 





gebaut hab xxiij 
Altar desopfferswiedergeflslcfey xxriij 
Alter der welt das vierdt anfang xlviij 
Alter der welt fünffts anfang lxviij 


Alexander der groß keyſer regirt ⁊c. lxxxj 
Alerandꝛia groſſe ſtait in Egypto lxxxiiij 
Alerandꝛa ein weybe alerandai des jübijchen 

Einiges - xcvij 
Alter der welt das ſechſten anfang iiij 
Alexander der erſt bapſt ein roͤmer cxriij 
Aleranderrömifcherkeyfee cxxx 
Alerander ritter auß derſchar Thebeoꝛũ. cxrnu⸗ 
Alexius heyliger beichtiger ein roͤmer clij 


Alaricus ein künig gothorum cliij 
Alexander ein beruͤmbter artzt day 
Alboinus Fünig Longobardoꝛũ was der wel- 
ſchen land geʒwang chün babe clxvj 
Albinus biſchoff su andegauo clxxxv 


Alcuinus lermeyſter caroli des groſſen.clrrxvij 
Aldegiſius ein ſun Deſiderij iſt zů den zeytten 
ernyder gelegen crxxxviij 
Albania die gegent vnd jr gelegenheyt ¶ cccvj 
Albꝛecht graff ʒů Bamberg iſt enthaubt von 
einem Eeyjer cxcvj 
Aphorabius eintreffelicherpbilofephus. ccuf 
Aerander der ander bapſt auß Mayland pür — 
tig am — ccrv 
Alerander der dut bapſt von Senis ccrrvij 
Almericus ð ſechſt kunig ʒů Iheruſalẽ· ccxr viij 
Alber a ein beruͤmbter ritter ccxxit 
Alpaidis ein heylige fraw von cudota ccrxx 


iij Alcxander ð vierdbapſt auß cãpania. ccxxxviij 


Adelberthus biſchoff auß edelm geſchlaͤch 


cciiij 
lwãnen ſy jren namen hab. ri 
Affra vnd hylaria merterin 
Agrippina cin weib germanici 
Agrippa der groß ein ſun ariſtoboli 
Agapitus jüngling vnd martrer 
Agatha ein heylige junckfraw 
Agnes heylige junckfraw ein roͤmerin 
Agathon abbt heyliger man 
Agapitus bapſt ein roͤmer 


Albꝛecht von tarpano heyliger man ccrrrirx 
Alerander der fünfft bapſtauß candia cc 
Albrecht hertʒogʒů oͤſterꝛeich ein roͤmiſcher kü⸗ 


nig am cclxxiij 

4 Alpbonfüs ferdinandi künig viel ſich von ey⸗ 

nem pferdt ʒů tod celxxir 
Alter der welt das ſechſt 


ciiij 

Aler ander der ſechſt bapſt auß der ſtatt valen 
tia pürti ine: cerc 
Alter der welcbasfybendt ccrcij 


Ei) Alter der welt das ieiſt cexciiij vñ ccrev 


Agilulphus künig longobardoum 
Igatho bapſt ein Sicalus 

Agapitus der ander bapſt ein roͤmer 
Alter der welt vnd men 
gerechent wären. 
Alcer der welt weñ ſich das ander an 
Alcer der welt wen 
Alkeyro die künigk 


ſchen wieuil der fein vñ 





Albertus der groß von Lawbing pürtig pꝛedi 
ger oꝛdens cculf 
Alerander von alesdocter cerlj 
Alerander de villa dei der heyligen geſchꝛiffte 


ein lerer ccrlj 


jAlbꝛecht der er 3055 oͤſterꝛei roͤmiſch⸗ 
n ſich das dꝛit anfah Fri Er de dh ” j » 1 
lich ſtatt in Egypto wer die 


‚er Einige ccrlviij 
Albertus von Padua auguſtiner oꝛdens * 
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Albertus Bririanus pꝛediger oꝛdens cdot 
Ama,onia land das die weiber haben geregire 


wiedas herkommen ſey 
Ambꝛoſius ein kriechiſcher dyacon cxxxj 
Ambꝛoſius biſchoff zů mayland ey 


Amalaſiuntha kunigin gothoꝛũ ein — dj 


Amandus biſchoffʒů trayeck 


Amelius vnd am cus ʒway kinder clxxxv 

Ambꝛoſius von floꝛentʒ general cclxxvj 

Antipater ein ſchaffer dee jüdifchen lands und 
criſpis fein weib | xcix 

Anna die můtter Marie wieuil ſy mann vnnd 
kinder gehabt hab 


ci; 
Anwald oder amptleit judee wer die geweſen 


ſeind cvj 
Andꝛeas der apoſtel vnd ſein leben crvij 
Anacletus ein bapſt von gepurt ein kriech. crir 
Anchonius pius der. vj. roͤmiſch keyſer crriij 
Anicetus bapſt der geburt ein ſyrier cxxvij 


Antherus bapſt ein kriechiſcher cxrirx 
Anaſtaſia ein edle roͤmerin cxrrir 
Anthonius ð abt hat ʒů dẽ ʒeytẽ geſchinẽ. exlvij 
Anaſtaſius bapſt ein roͤmer geweſt cd 


Anaſtaſius der ander bapſt an roͤmer cloilj 
Anaſtafius keyſer des roͤmiſchen reichs dir 
Anaſtafius mit dem ʒůnamen antheminseyn 


keyſer RE clxxxj 
Anaſt aſius der Roͤmiſchen kirchen liberarey 
rent 


meyſter 
— —— ber dritt bapft ein roͤmer crevij 
Anßhelmus biſchoff su Luca ec] 
Anßhelmus ein hohgelerter man «er 
Anaſtaſius der vierdt bapſt ein roͤmer ccrrv 
Anßhelmus der beluacenſiſch biſchoff ccerrix 


Anchonius vs padna parfůſſer oꝛdens.ccrxxxvj 
Anthonius de butreo ein iuriſt cclxxij 
Anthonius cernuſanus artʒt cclxxvj 
Anthöins gnaynerius nähaffter are, cclxxvij 
Anhoniusergbifchoffsa floung ecke 
Anthonius rofellusein iuriſt celrxxix 
Authichꝛiſt wye der den gelauben verfolgen 

wirt cerxciij 
Apis ein künig Sichlmoꝛnm rxvij 


Appollo hat dieharpffen erfunden rxir 
Appollinaris ein biſchoff ʒů rauenna cxvj 
Appollinaris ein andꝛer biſchoff «ro 
Appelles iſt ein ketzer geweſt crrvj 
Apolonius ein roͤmiſcher ratgebcrrxviij 
Appolonia jũckfraw vñ jr heyligs lebẽ. erxxiiij 


Appollinaris ein heyliger biſchoff el 


Aquilegia die ſtat wer die gebaut hab (in 


Aquilia ein jud ei außleger desgfezmoifi.ccre 
Archa noe wie die gebaut was ij 


re Ariũs iſt der fünfft künig der affirinumge _ 
w rxxv 


€ 
Artus auch ein künig aſſiriorum xxvij 
Armaniter iſt der acht künig geweſt der aſſi⸗ 
rei 


riorum xxix 
Archa Moyſi wie die geſtalt und was darin 

geweſt ſey xxriij 
Ariſtides ein natürlicher meyſter cxrv 
Arnobius ein hochgelerter man cxliiij 


Arꝛius ein ketʒer von dannen kommen die arri⸗ 


anni crlvij 
Arfenine ein heyliger aynfibel ed 
Archadius keyſer des groſſen theodoſy ſun 


Arthurus künig si butthonia 


Aratoꝛ roͤmiſcher Eirchencardinal def 
Artharis flauius künig longobardoꝛũ. clrix 
Arioldus künig danoꝛum iſt ʒů mens getaufft 

worden c ccf 
Arnolphnus ð ſibend frãckreichiſch Baifer.crciig 
Arnulphus ein heyliger man ccxvj 
Arnaldus de villa noua eyn natürlicher 


er am cc 
Aſia die jnnſel wo die gelegen ſey vñ von wan⸗ 
nen ſy den namen hab xitj 
Aſſeneth was Joſephs weib xxviij 
Aſteſgnus ein andechtiger man parfůſſer oꝛ⸗ 
dens cclvij 
Athenis die ſtatt vnd wer ſy gebaut hab xxix 
Athlas was groß erfarn in dem geſtirn xxix 


2 


Athanaſius biſchoff su alerandıis u) 


Alaricus ein künig der gothier di 
Atauluhus ein künig der gotbier cliij 
Athilia küuig hungoꝛũ genant ein gayſel gots 
vnd wie er geſtoꝛben ſey do 
Articadiegegent ondjrgelegenheye cccv 
Achala die gegent cecv 
Augſpurg dieſtat wer die gebaut hab € 
Aulus gellus roͤmiſcher oꝛator cxxvj 
Aurelianus roͤmiſcher keyſer crxxv 
Auguſtinus ein biſchoff su hyppone dig 


Aurea vaſt ein heylige junckfraw drxiiij 
Auguſteius leychnam iſt hye gefuͤrt woꝛden 
gnpapiam clxxxi 
Auicẽna garei faſt hohberumbter artzt. cexrvj 
Auerroisaucheinarge ccrrvj 
Auenʒoar ein achtperer artʒe cexxvij 
Auguſtinus võ ankona auguſtiner oꝛdẽs. clio. 
Ayſtulphus syn Fünig der Longobardoꝛum. 
am ER Wh clxxxliij 












Aymo ein engeliſcher general Res 
VDE 172 ccxlij 
So ein rechtgelerter DS bononia pärtig. ccrrxj 


> Abylon der thuren 
a m vnnd warumb er gepaut 


viij 
Babilonia ein haubeſtat in kaldea so 


Baleus ber ʒehent künig aſſirioꝛrum _ Frig 
Balaam ein beruͤmbter pꝛophet ser) 
Babilonia iſt hie zerſtoͤrr worden lxix 
Beyern wañ die auſang gehebt haben cccriij 
Barnabas eyner anf den zʒwyynndſibentʒig 
iungern xv 

 Bartholomens ein apoſtel vñ feinleben. cxvj 
Bafılidas ein Beger vñ finnreicher man- cxxiij 


Baſſianns anthenins roͤmiſcher keyſer are 3 


Barbara ein heylige iunckftraw cxxxir 


Baſilius der groß ein heyliger biſchoff di 


Babenberg ſtat Des franckenlands von wenn. 
 fiennamnbhbb cecof 
Balduinus der and künlg ʒů Iheruſalem ccri 
Balduinus der drit künig su Iheruſalẽ ccrriij 
Baldumus ð. vij. künig ʒů Iheruſalem ccrrix 
Bartholomeus bꝛirigus groſſer lerer cerxxvij 
Baldus von paruß mechtiger doctoꝛ cclxvj 
Bartholomens von ſalicet gelerter ma cclxvj 


Bartholomeus von Vrbino ſant Anguſteins 


ordens ccirvij 
Barbara keyſer Sigmunds weib cr, 
Baſel ſtatt in ſchweitʒzerland calxriiij 
Bartholomens de montagnano cclrxvj 
Bartholomeus piſanus pꝛediger oꝛdens. cclvij 


Bartholus vaſt ein berůmbter doctoꝛ cch 


Berck die gott in ſechß tagen am anfange ge⸗ 
würckt hat iiij v 
Bebens art hat Neomena bedachtx 
Bein wie den noe ʒum erſten erpaut hat xj 
Belt iſt in dꝛeü teyl geteylet. Aſiam. Affricam 
vnb Curopam rxiij 
Belus iſt ein künig Aſſiriorũ geweſt xviij 
Belocus der. ir künig Aſſiriorum xxix 
Berillus ein biſchoff ʒů boſtremo cxxrj 

Benedictus heyliger abbt was di 
Belizarius der man geſtreng in waffen clxiiij 
Benedictus der erſt bapſt ein roͤmer clxv 
Benedictns der ander bapſt ein roͤmer dert 
Beda pꝛieſter auß Engelland clxxix 
Benedicten leichnã iſt hinweck genomẽ. clxxix 
Bene dicten leichnã auch ſeiner ſchweſter war 
den hie anderßwo entragenclxxxv 
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0) 
Bernardus des groſſen Beyfer Rarelsenicklein 
am da clxxxix 
enedictus bder dꝛitt bapſt ein roͤmer crci 
Bernonbbteinbeyligemp cr 
Benedictus der vierdebapftein roͤner crcv 
Berengarius der erſt welſch künig der annder 
der dꝛitt cxcviij 
Berengarius der vierdd creit 
Behemer land weñ daʒ ʒum glanbẽ komen ſey 
vñ wer des lands hertzogen fein gewefen ccreit 
Benedictus der fünfft bapfkeinsmer cc 
Benedictus der ſechſt bapſt ein roͤmer cc 


Benedictus der ſibend ein roͤmer cciij 


eedictus ð acht bapſt ein tuſculaner cevil; 
Benedictns ber.ie.bapfkeintufaslaner ccviij 
Berengarius doctoꝛ vñ ſyñreicher man ccxiij 
enedictus der·r bapſt auß campania ccriiij 


Bernhardus abbt claraualle ccxrij 
Berg in burgundia iſt ʒerriſſen vñ hat vil men 
ſchen erſchlagen ccrxrix 


Benedictns der. xiij bapſt cclxij 
Begharten die ſich mit gaiſeln ſchlůgẽ. cclriiij 
Berñũ ſtat in ð venediger hand komẽ iſt. celxvij 
Bernhardinus von Senis ſant Franciſcen or- 
dens celxxix 


Beſſarion ein kriechiſcher cardinal cr 


Bernhardus compoſtellanus in bayden rech⸗ 
tenmechtigrdode cr 
Bene dictus ð. ri bapſt pꝛediger oꝛdens. cerlvij 
Benedictus der, rij bapſt von thalofg ccliij 
Biſchoff wer ſy in dem alten teſtament ſeindi 
geweſen irvi vnd ger vñ xixviq 
Bipertus ein fürſt ʒů Lothꝛingẽ heylig. creviij 
Blaſius ein heyliger biſchoff ld 
Blandus flauiusvonvorgaul cclrxxvñ 
Bononia die ſtat wer diegepanthab irvi 
Bonifacius der erſt bapſt ein roͤmer cli 
Bohecius ein criſtenlicher man clix 
Bohecia die gegent vnd ir gelegenheyt ccco 
Bonifacius der ander bapſft ein roͤmer clxiij 


Bonifacins der dritt bapſt ein roͤmer clxviij 


Bonif acius ð vierdt bapft ein marſilier.cirvi 
Bonifacius der fünfft auß Campania pürtig 
am " dire 
Bonifaciuͤs ein ertzbiſchoff clxxri 
Bonifacius der ſechſt bapſt auß tuſcia crciiij 
Bonifacius der ſibend des vatterland verſch⸗ 
wigen iſt cciij 
Bonifacius der.ir bapſt neapolitaner cclxij 
Boꝛſius marggraue vnd erſter hertʒog ʒů Ser- 
Kalle. Aa nee, ale 
a iij 


r 















































Bonauentura auß tuſcia pürtig carbinulcerlt 
Bonifacius der acht ein Lampanier ccxlvij 
Bonauentura võ padua pꝛediger oꝛdens. celv 
Bꝛandañus dein heyliger abbt geweſt iſt.elxij 
Bꝛitania wo das gelegen ſey xlviij 
Bꝛigitta ein heylige inchfraw in ſchotten. dit 
Bruno einbifchoff ʒů £öln cciij 
Binno iſt der erſt cartheüſer geweſt cecxviij 
Bꝛieſter Johann wirdt eyn yetlicher oͤberſter 
in india genannt 

Brigitta oder biꝛgitta ein heylige wittlb · cc 
ie ein beyliger bifchoffe 55 net 


urg clxxxv 
Bulgaria hatt ʒů den ʒeytten ben glauben are 


ſich genommen er 
Boͤrdius war fireibapft aufgeworffen.cerj 


| oa zuas erſter ſun 
Ade vnnd Eue ir 
— a Si hab 1 
£ o die ſtatt wañ ſy den namen hab xlij 
— vierdt — — ci 


Calietus bapſt ein roͤmer cxxvij 
Cayus bapſt ein dalmacier cxxxvij 
Carus römifcher keyſer hat mit zweyen feinen 
füinen geregiert crreoig 
Caſſianus dyacon criſoſtomi clij 


Caſſiodoꝛus võ rauenna hohgelerter md ce 


Caſſinũ das kloſter weñ das gepaut iſt clxij 
Conon bapſt auß Tracia pürtigclxrvij 
Carolus marcellus Pipini des elltern ſun eyn 
künig ʒů Franckreich clxxxiij 
Carolomannus der ellter ſune Karoli Mar⸗ 
celli xxxv 
Carolus der groß warumb er alſo genant vnd 
wagbunfy xxxvij 
Carolus der groß wie vil er lannd Hab ʒů dem 
reich bꝛacht vnd wo er geſeſſen ſey vnnd wie er 
geſtalt ſey geweſt clxxxix 
Karol? ð anð kal genant roͤmiſcher keyſer. creitj 
Carolus der dꝛitte roͤmiſch keyſer groſſns ge⸗ 
nannt Re cxciü 
Caroliſche geſchlaͤcht hatt hie mit Ludwigen 


dem keyſer ende genommen cciij 
Campanus ein treffenlicher lerexccrii 
- Calirtasder ander bapſt ein burgundier· car 
Carolus der vierdt roͤmiſch keyſer cclx 
Caſpar ſchlick dꝛeyer keyſer cantʒler cclxx 
Carolus aretinus ein poet cchrrv 


Caietanus von vincentʒ thůmherꝛ ci 
Calixtus der dꝛit bapſt ein hyſpanier.· cap 


Carolus hertzog ʒů burgunde eclxxxvi 
Carolus auch hertzog su burgunde cclxxxviij 
Carolus künig in ciciũa cexlij 
Carolus der ander auch künig cicilie «lo 
Carolus der ander künig ʒů neapolis het ſechs 
fün vnd fünff toͤchtern die alle zů groſſer herꝛ⸗ 
ſchafft kamen ccxlviij 
Carolus der vierdt roͤmiſcher keyſer cclviij 
Ceres die hat den ackepaw bey den Siculiern 
ʒum erſten erdacht xxvj 
Cerdo ein groſſer ketʒer crxvj 
Cecilia ein heylige iunckfraw crxx 
Crefcercinsmawrer vñ ander vil mer. exxxvij 
Celeſtinus bapſt auß campania id 


Cefaren ein künigin perfarum clyxxiiij 
Ceſarius biſchoff vnd heyliger man clxxxij 
Celeſtinus der ander bap cerriij 


Ceefiinneder dꝛitt bapſt ein roͤner ccxxx 
Celeſtinus ð vierd bapſt võ maylanb. ccrxxiihj 
Celeſtinus ð fünfft bapſt ein kloſterman. cerlvj 
Cipꝛianns ein mechtiger lerer ð kirchen. cxxxvj 
Ciriacus dyacon vnd martrer cxxrix 
Ciriacus ein heyliger biſchoff crlix 
Clayder der pꝛieſter des alten teſtaments wye 
die geſtalt ſein mel 
Clandins der filnffe roͤmiſch keyſer was» criij 
Cletus bapſt von gepurt eintömer cxvj 
Clemens bapſt von — ein roͤmer crir 
Claudius roͤmiſcher keyſer rev 
Claudius ein poet von hyſpania elij 
— der erſt criſtenlich künig ʒů Franck 
rei dız 
Cloſter cluniacẽſe von wem esgepant fey. crco 
Clemens der ander bapſt voꝛnals biſchoff ʒů 
bambergg le ccf 
Clemens derdiieebapfkein roͤmer certr 
Clara gar ein heylige iunckfraw ccxxxvj 
Clemens der vierdt bapſt von narbona cexl 


Clara heylige lũckfraw auguſtiner ordẽ carlie 


Clemens bapſt der fünfft ein vaſconier cd 
Clemens der ſechſt bapſt ein kloſtermã. cclviij 
Clemens der ſibend bapſt ct 
Coꝛñthꝰ die ſtat vñ wer ſy gepaut hab. xxrxiiij 
Codꝛss iſt gweſt der letſt künig ʒů athen xlv 
Coͤln wie vnd wer ſy gepaut hat 
Comodus Lucius Anthonius achtʒehend roͤ 
miſch keyſer hl, crrv 

Concilium ʒů rom von.lx. biſchoffen cry 
Coꝛnelius bapſt was ein roͤmer crrri 
Concoꝛdia ein ernererin yppoliti cxxxvj 
Coſmas vnd damianus aͤrʒzütʒt cd 











Conciliũm in dafianSinnf erlij Coſmas medicũs ʒů floꝛentʒ mechtig celxxvj 
Conſtantius ein roͤmiſcher keyſer exlitij Conſtantinopel wiebi⸗ beſt ritten ſeß celxtx 


Conſtantinus der groß roͤmiſch keyſer crio 
Conſtantlusauch roͤmiſcher keyſer crlv 
Conſtantinopel die keyſerlich ſtatt wer ſy ge 
pasthbab ’ cxlvj 
Conſtantinus roͤmiſcher keyſer cxlv 
Conſtans auch roͤmiſcher beyſer exlv 
Condilium ʒů nicen von dꝛeühundert vñ acht- 
sehen biſchoffen geſammelt crlvij 
Concilium 33 Conſtantinopel von.cl. vaͤttern 
geſammelt cdiliij 
Concilism dꝛitt ʒů epheſo geſchahe vnder key 
fer Cheodofio dig? 
oncilinm das vierde ʒü caleedonia warb von 
ſechſthalhundert ond.rer.bifk hoffen - clvj 
Konchumzsä Aurelia geweſt ce 
Coneilinm ʒů conſtantinopel clxiij 
Columbanus abbt und heyliger man clxv 
Con⸗ilium ʒů Rom ʒů ſane Peter clrviij 
Conſtantinus Der dritt keyſer erwoͤlt clxritj 
Conſtans keyſer ein ſun confkantini clxxitj 
Congilium ʒů rom verſammelt clxxiiij 
Conſtantinus ð vierd roͤmiſcher keyſer.chxrvij 


Conciliũ ʒů conſtantinopel das ſechſt clxxvij 


Comet iſt ʒů den ʒeytten erſchinen dꝛey monat 
lang clxxvij 
Concilium ʒů Aquilegia geweſen xclxxvi 
Conſtantinus bapſt võ geburtein ſyrus. clxxt 
Cometen ʒwen ſind ʒů den ʒeytẽ geſehen.clxxxiij 
Conalium ʒů Rome ob man die pilde anber 
ten ſolt 


drei 
Conſtantinus 8 fünfft roͤmiſch keyſer. clxxxiiij 


Eon ſtantinus der. vi roͤmiſch keyſer cierriig 


C¶ðsſtantinus ð ander bapſt ein roͤmer. clxxxvi 


Concilium das ſibend ʒů Nicena clxxxvij 

Comer auch ʒů denseyten erſchinen clxrrviij 
Conciliũ ʒů conſtantinopel das fünffe  crcig 
Eradus d erſt keyſer des vater erſlagẽ iſt. crcv 


Comet ʒů den zeyten vaſt wunder groß ce Dantesein poet ʒů den geʒeyten cclij 
Conrad biſchoff ʒů coſtentʒ cciij Decius ein römifcher Beyfer cxxxij 
Conrat der ander roͤmiſch Eee ceir Deuſoedu bapſt ein roͤmer elee 
Comet iſt erſchinẽ ʒů ð eit keyſer heinrichs i Deſiderius letſter kůnig lsgobardoꝛũ clxxxvij 
Conrat der die roͤmiſch keyfer 0 Decetales ſind ʒů den gezeytten in ordnung ge 
Concilium deßmals ʒů rom gewiſt ce bꝛacht ccxxxvij 
Conrat ein roͤmiſcher keyſer cerrxviij Diſcorides ein kriechiſcher artzt crviij 
concilium zů Piſan verſaͤmmelt celxvj Didius iulianus roͤmiſcher keyſer cxxvij 
concilinm zů coſtnitz geweſen celxxDioniſius ein biſchoff ss counthen cxrxviij 
coſtnitʒ ein ſtatt Tetſcher land echte Didimus võ alexandꝛi⸗ mathematicus cliij 
oncilium ʒů Baſel deß mals geweſt cclxxiij Domicilla die heylig juncfraw iſt mit anden 
concilium zu floꝛentʒ geſtmeſeccirv mer verpꝛrant en * 
> “un 


Comet vaſt groß deßmals⸗ erſchinen cclxxxj 

Conſtantinopel in der ſtat iſt vaſt groß vnge⸗ 

witter gew ccxc 

Comet iſt erſchinen xxxvj 

— iſt erſchinen darnach iſt der bapſt ge⸗ 
orben 


cc 
Concilium ʒů &yon ven dem bapſt Gregoꝛio 
geſammelt cmliij 
Conradinus iſt mit gewalt der Teütſchen gen 


Panngeogen ecrlig 
Comet iſt auch ʒů den ʒeyten geſehen cerlviij 
Concilium ʒů Vienn verfarele cd 
Komeraber gefehen iſt deßmals cclj 


Criſpinus vnd criſpinianus martrer errxix 


Criſtoferus groſſer man vnd martrer cxl 
Criſtina heyũge junckfraw ci 
Criſtofferus bapſt des vatterland vnwiſſenð 
iſt am crcv 
Curfürſten des reichs geyſtlich vnnd weltlich 
wer ſy fein vnnd was eins yerzlichen ampt ſey 


am co md ccvij 
Criſoloꝛas ein edel man in der kriechiſchen ge⸗ 
ſchufft gelert cchlxvj 
Criſtiernus künig ʒů Tennmarck ccxcvj 
Croacia die gegent vnd jr eygenſchafft cccvj 
crackaw die a Polngelegen _ ccrevij 
cynus ein treffenlicher lerer cclvj 
Amaſtus ein haubt 

ſtatt des lands Aſſirie xxiiij 

Dauid eyn künig Iſrahel vnnd ſein 

ſun. rlviij 
Damaſus bapſt ein hyſpanier exlviij 


Dagobertus künig ʒů Sranchreich clxxv 
Dalmacia die gegent vñ wasdarinnfey,cccvf 


ij Damaſus d and bapſt võ bayern pürtig ccxj 


Damiata dic ſtat vñ jr beſtreyttung urv⸗ 
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Domiclanas der .rij·roͤmiſch Eeyfer üe 
Doꝛothea heylige jũckfraw auß ceſaria. cxlj 
Donarısein keher der hat vil widet die criſten 


geſchuben N erlig 
Donatus ein meyſter in gramatica erlie 
Donus bapſt einrömer dlrrxvj 
Donus der ander bapſt ein rͤmer cciij 


Dominicus hiſpanier ein heyliger lerer. ccerxritj 
Dominicus calderinus von Pern cclxxxv 
Doͤꝛffer in ſchwabẽ ſein ʒů ſtettẽ gmacht. ccrlv 
Durcken wındendeßmals mechtig ernider ge” 


legt cclxxxri vnd cclxxxij 
Daana iſt die erſt göͤttin geweſt xxvi 
Donſſius ariopagita ein beruͤmbter natürli⸗ 
cher meyſter ar 
Dyon ein natürlicher meyfter crriij 
Dyadumenus roͤmiſcher künig cxxrx 


Dyonifinsbifchoffsüalerandia arxrij 
Dyoniſius bapſt der teylt die pfarꝛ cxxriiij 
Dyoclecianus Mariminianus roͤmiſche Fey- 
ſer ie cxxxviij 
Dinus in baiden rechtẽ hohgelerter mã · cerxlix 
Dynuseinvafthohberämbterarse ccliij 


(= Admundus künig 


zů engelland heyliger mart crei 
aria ccrrxir 


Eadmundus ertʒbiſchoff zů canthu⸗ 
Eduardus künigʒů engelland heyliger mã. cciij 
Egialeus ein künig Gene e xxvij 
Egeſippus heyliger hohgelerter man cxriij 
Egidius abbt vñ gar heyliger man clxxxi 





Egidius von Rom aũguſtiner oꝛdens cerlvi 
Eſiet ſtat wie die ʒiert vñ erpaut ſey def. 


Eulentheriꝰ bapſt auß kriechẽlãd bürtig arvn 


Euleutherius ritter vnd martrer q 
Eleutheri ſtathalt des roͤmiſchẽ —— 
Fe 


Eligius cin heyliger biſchoff 


. elfäfferlandfchaffeondgegene cccriiij 


Elizabeth kloſterfraw in ſachßen ccrrir 
Eliabet eins hũgriſchẽ künigs tochter. ccxxxvij 
Emericns ein heyliger künig zu hungern cart 
Enos ein ſun ſech der ruͤßet sum erſten den na⸗ 
mem gottes an viiij 


Enoch ein ſun cayn hat gepaut die fiat enochi⸗ 
3 ; 


am 

Engelland odbiitania wo das gelegẽ ſey. rlvii 
Engelland iſt zʒů den ʒeytẽ des glaubens durch 
heylige menner vnderweyſt clxix 
Die gengent NR cccxvj 
Engeldrudis künigin ʒů engelland clxriiij 


Ende werden haben alle geſchoͤpff cercij 
Eneas pius bapſt ccẽ 
Epiphanlus biſchoff vaſt klůger man clin 


Epiru die gegent vnd was darinn iſt ccm 


Eraſmos ein heyliger biſchoff cxl 
Erdpidem iſt geweſt vier monat lang bey con 
ſtantinopel | clix 
Eraclius ein roͤmiſcher keyſer geweſt der 
Erfurt ſtatt in Thüringen gelegen — ſy 


den namen hab clxtv 
Erdpidem vnd vil ander wunderzalchen find 
deßmals geſchehen ccrxxix 
Erſchaffen wie die weltond alle thier ſeind 

com ig iin vnd v 
Eſophus ein berůmpter poet was lxxv 
Eſſei wer die ſein geroeſen of 
Echgarius künig su engelland ccv 


Eua wie bie gemacht vnd gefoꝛmiert ſey vj 
Enropa innſel wo dye gelegen ſey vnnd von 
wannen ſy den namen habe Fig 
Europa Enee ſiluij ce 
Euar ein künig in Arabis cxviij 
Euariſtus bapſt von geburt ein kriech crit 
Enſtachius ein ritter des keyſers traiani car 


Eugenia roͤmiſche iunckfraw crxix 
Euſebius potentianus Vincentius vnd Poꝛe⸗ 
gernus vaſt edel rͤmer ie 


Zutic anus bapſt auf Tufcia geboꝛn cxxxvij 
Eufemia edle vnd heylige iunckfraw· a 
Euſebius biſchoff zu Ceſaria cxliiij 
Zonomlus ketʒer an leib vndſel auſſetʒig crlir 


Eufroſina was glert võ irem vatter here. cliiij 


Euthices keyſer was ein ketʒer clviij 
Eugenius bapſt was ein roͤmer clxxiij 
Eucherius biſchoff ʒů lyon geweſt clxxxvj 
Engenlus der ander bapſt ein roͤmer clxxrix 
Eugenius der dꝛitt bapſt von Piſis cexxv 
Eugeniusd vierdt bapſt ein venediger cclxxiij 
Enſebius bapſt ein kriech el 
Exrarchatns ampt hat hie endgehabt clxxxvj 
‘€ 






Eyfland vnd [ern gelegenheyt ccx 
Deunns ein grauſamer tyrann ¶ cerrxir 
ſMoianus baplſt ein 

Jroͤmer cxxxij 

A gaunſtus biſchoff bey den galliern ce 
Fenix ein edler vnd eyniger vogellgiiij 
Felicitas ein heylige roͤmerin cxxvj 
Felix bapſt ein roͤmer cxxriiij 
Felix vnd Adauctus mattrer criſti cxli 


Selig und foꝛtunats marirer li 











Felix bapſt der ander ein röͤmer  erleig- Frahciſcus maronis parfůſſer oꝛdens cclvj 
Felix bapft der dꝛit anch ein roͤmer elvig Franciſcus petrarcha or 
Felix der vierdebapfk ein fummer man de Franciſcus albergotus doctoꝛ cclx 
Felir der fünfft bapſt cclxxiij Friderich der dꝛit toͤmiſch keyſer ccc 


Ferꝛaria die ſtat wer ſy gepaut und vonwent Sulbertus hatt vil lobgeſanges gemacht von 


ſ den namen hab dreier vnſer lieben frawen ccrxj 
en an dem N 0 Fulco der vierde künigʒů Iheruſalem ccrriij 
Ferdinandus der ander des Fünigs Alphonfi r 
RR ae Alba der Ybrndrä 
Erdinandus künig ;ů Neapolis cclxxrxviij W miſch keyſer crvj 
Fides vnd —* martrer al Galienus ein berümbrer arzt cr 
Sinfternös der ſunnen vnnd mons ʒů dey ge Gallushoftiliangsrömifcyerkeyfer ern 
zeyten geweſt clxxvij ? Galienus roͤmiſcher keyſer cxxxv 
Finſternus ber gantzen ſunnen ccxxxrv Galerius roͤmiſcher keyfer erlif 
| Sinfternusder fonnen.darnachErieg ecrre Gall abbtein jungercolumbani clxxj 


ſſche ward gefangen geſtalt wie ein leb. ceriv Gangolphus ein heyliger man clrxxiiij 


Floꝛentʒ die ſtat wer ſy gepaut hab rw Galeacius maria hertzog ʒů mayland.celxxxvij 


Iloꝛianus roͤmiſcher keyſer crxxviij Geſanges art hat Tubal etfunden 


kommen —— cerlj Genua die ſtatt wer die gepawt hat lxij 
goꝛtnnatus biſchoff ʒů Tudertin chlrvij Gefengknuß der hebꝛeiſchen lrviij 
Sortunatusein hohgelerter man cv" Geruaſius vnd prochafinsmartrer _crrkig 
Foꝛſeus einsFünigsfun von hybernia clxxiiij Genſericus ein künig wandaloꝛum do 
. Sormofüs bapft vormals eyn portuenfiicher Gelafins bapft auß affrica pürtig clviij 
biſcho cxciiij Germanus heyliger biſchoff — die 
Foꝛeſtoꝛum das geſchlaͤcht wie ſy geadelt vnd Gennadius heyliger biſchoff clx 
gefreyt ſein ev Germanus biſchoff ʒů paryſs clxvij 
Frawen erezeerpietendt iſt Veturia ein roͤme Gerdꝛudis heylige junckfraw clxxiiij 
rin vꝛſach geweſt lxrxv Geſchlaͤcht keyſer Heinrichs vnd ſant Aune- 
Frießland vnd ſein gelegenheyt cccriij gunde 0. de vnd x 
Stiderich dererferömiichEeyfr cenvij Geyfila Eeyfer Heinrichs ſchwoͤſter einkünig- 
Franciſcus ein walh göitlicherman: ecreri in zů hungern ee. 
Friderich Der ander römifch Eeyfer cexrxiiif Gebhardus biſchoff sn pannonia cn 
Ondiftfeinskeyferrhumbsentfeze cerrevig Gelaſius der anderbapftanßcaietang cerr 
Franciſcus der canarierhen ci Genueſer habenn freyheyt von dem keyſer er- 
Franciſcus martini carmeliter ordens ceirv Iangetmingzümachen ccrxvj 
Franciſcus ſabarella von padua eclxrij Gerardus groet heyliger man cclrvj 
Franciſcus barbarus von venedig ccm Geoꝛius künig zu Behem eclxxriij 
Friderich der dꝛitt oͤmiſch keyſer hertzog von Gericht des junngſten tages wye das georenet 
ſterreich EL. ,. cheevig werde a ccxciiij 
Franciſcus Sfoꝛcia hertzog ʒů mayland eciree Geſchicht diſer zeyte in welſchen landen geſe 
Franckteich iftsädiferzeytvaftvarbött.ccdro  benam Bu cclij 
Franckenland vnd fein gegent cccriij Gentilis mechtiger art 





E 
S#Btobie graffehaffewie fyaufftomeift.ccij Geſchche der menfchen.Irstj. ſun von YIoe 
Floꝛentiner feind ʒů den zeytten widerüberfich fimkommen xiiij vnd xv vñ xvj 


ccliij 
Franckreich vnd ſein gegent «cv Gerarbusheyliger man anguſtiner oꝛdẽs. ce 
Frãciſcus philelphus ein gekroͤnter poet. celttj Gießfaß Moyſi wie das geſt aic ſey xxxiiij 


Frackicelli die ketzer wurden ʒů den zeytten ver Gibertus wolc mitt gewalt bapſt ſein vnd iſt 


Dam erlie gehling geſtoꝛben ccrvij 
Seiderich hertzog zů oͤſterꝛeiche roͤmiſcher ley/ Gigmadjch vnd Cluniatiſch kloſter võ wem 
ram 


2 


eig  Mpgepamifiyn am vnd grevj 


2 


— 


Feür iſt vom hymmel gefallen deßmals clxxj Falgentius biſchoff aff icus von geburt cr 
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Glanben haben die apoſtel gemacht cxj 
Slauben haben an ſich genomen ʒů den seye/ 
ten hiberi vnd armeni cxlviij 
Gon agoꝛum herſchafft afang lvij 
Snadenreich jar iſt ʒů den ʒeytẽ geweſt. celxxix 
Emadtreiche jar auch deßmals gweſt. celxxxvj 
Goꝛdianus roͤmiſcher keyſer cxxrij 
Soigonius roͤmiſcher ritter vñ mertrer rl 
Sod anus vnd epimachusmartrer crlix 
Sochl was die geſtritten und wenn ſy den ge 
lauben angenomen haben d 
Gorbibaben ſich dem keyſer deßmals under“ 
woꝛffen cij 
Gothi die find ʒů den ʒeyten gar groß ernyder 
gelegen od 
Gosceinvafthiyligrman  - der 
Gorfridus der erſt eriftenlich kũnig su Iheru⸗ 
ſalem ccxx 
Gregoꝛius der Naʒareniſch biſchoff cl 


Graecianus roͤmiſcher keyſer ein fun Valenti⸗ 
nignideschemn ch 
Gꝛegoꝛius biſchoff ʒů Tyron clxvij 
Gregoꝛius der groß bapſt clxvij 


Slimoaldus ein künig longobardoꝛrum chrrv 


Sregoꝛius der anderbapfteinrömer elxrr 
Gregoꝛius der dꝛit bapſt an Syria clxxx 


SGrbregoꝛius der vierd bapſt ein rͤmer cxxrix 


Gregoꝛius der fünfft bapſt ein ſachs cciiij 
Gregoꝛius der ſechſt bapſt cr) 
Gregoꝛius der ſibend bapſt cerog 
Grocannseinklöftrman ccxxvj 


Gregoꝛius der acht bapſt auß der beneuenta⸗ 


niſchen gegent pürtig ccxxix 
Gregoꝛius der neündt bapſt ccxxxiiij 
Groſſoini das volck hat deßmals die chꝛiſten 


verfolget ccxxxir 
Gregoriusderzebent. ccxlij 


Gregoꝛius der aylfft bapſt cclxj 
Gregoꝛius ð ʒwoͤlfft bapſt ein venediger. cclxv 
Gꝛegoꝛius tarpeʒuntius doctor celxxvij 
Gregoꝛius tiphernas ein redner celxxvij 
Grauen fünfßehen anß ſchwabẽ machtẽ pünt 

nuß wider keyſer Rüdolph cerliiij 
Graff güntherus fest ſich wid den keiſer.eclviij 
Gwalbertus ein heyliger menſch ſtiffter des 02 

dens montis vmbꝛoſe ccriij 
Gwaſparinus pergomenſiscclrrij 
Gwelfft vnnd gebellini wannen ſy vrſpꝛunge 

haben ccrrxv 
Gwarinus von Bern doctoꝛ cclxxvij 
Gwidoein beruͤmbter gſangmeyſter ccriij 


Gwido bonatus ſternſceher al 


Gwilhelmus palcentinus artʒt ccrliiij 


ij; Gwilhelmus durandi pꝛediger oꝛdens. ccxliiij 


Gwilhelmus ein kind ccxxvj 


ner allerley 


art fein võ dẽ fiintlamechs erfũdẽ. x 
hagel bat ʒů cöftantinop«l vil men 
ſchen erſchlagen crlix 
Zagel ſtein vafkgroßfeind deß mals su gallia 


gefallen 
Halio iſtzů Mentʒ biſchoff geweſt wi 
cc” 


Hatto ernbifchofksu Mens 
Hariman biſchoff ʒů Bꝛixen 
Her was der ſun iude xxvij 
Selias iſt auff eim feürẽ wage bingenomen.lig 


Zelizens hat mit ſeinẽ mãtel den joꝛdãteylt. lvj 


Herodes aſcolonita. fein elter geſchwiſtert vnd 
gefreünten rxcirx 


Herodes antipas ei 


ſun gekriegt cxv 


Helius pertinax.· xvi 
Helena ein můter conſtantini cxlv 


Hegeſippus hohgelerter man ce 
Ser culianus biſchoff vnd martrer dee 
Hermigildis ein künigin viſigotheꝛum drie 


Hellig die gegent vnd jr eygenſchafft _ cccv 
Heüſe chen mir fiben flugeln feind dep mals 
erfehinen & 

erwoͤle 
Hertzogẽ ʒů Behem wer die geweſen fein. cxcit 
Heinrich der ander roͤmiſcher keyſer ccit 
Heribertus ertʒbiſchoff heyliger man ec 
Hermannus einfynnreich man cr 


re, q 
SDeincich der erſt hertzog zʒů Sachßen su keyſer 
let crcv 


Zeinrich der dꝛit roͤmiſch keyſer ca 


Terug iſt geweſen Das man Iheruſalem erle 

digen moͤcht ccrviij vñ ccrix vñ ccxt 
Heinrichderfiinffirömilcher keyſer ccr⸗ 
Helinandus biſchoff heyliger man ccrriij 
Heinrich der ſechſt roͤmiſch keyſer cc 
Helinandus ein kloſterman cxrrj 


cam 
Heinrich der ſybend roͤmiſcher keyſer ccxxrviij 
— 


Heinrich yota heyliger man cclxvj 
erʒug iſt geſchehen in das Elſaͤß eclxxv 
Hercuſes hertʒog ʒů ferꝛaria cclrrxvj 
Heuſchꝛecken haben def mals die land verwͤ⸗ 


ſtet cclrxxviij 
Hedwig ein heylige hertzogin cexliiij 
Heinrich der acht roͤmiſch künig cd 


Zerackleon nach feinembinderbeyfa elxxiij 


( 


\ n verweſer gallllee ci 
Zeinrich der vierdt keyſer warde von feinem 
c 


ij· roͤmiſcher keyſer 






a 


— 








Zenꝛen von der layttern anfang ciij 


Senꝛen von carꝛarier anfang celij 
Herꝛen gonʒagoꝛum genañt anfang cclvij 


Heüſchꝛreck fein deßmals in die land komẽ. celt 


. Soymmel vnd die element wie Die vnderſchid 


lich fein i — 9 
Hym̃ melfart der junckfrawen Marie cr 


Higinus bapſt einEriechifcherman cxriij 
Hierencus ein biſchoff ʒů Lyon crxviij 
Hylarius ein biſchoff hohgelert crlvij 


Hyberi vnnd Arment haben deßmals denge 


Sauber anfich genomen cxlviij 
Sylarius bapſt von geburt Gardus giiq 
HSildebertus ein heyliger biſchoff ccxix 
Sildegardis ein heylige iunckfraw ccrxvj 


Hidꝛuntim ſtatt ward von den Türcken ge⸗ 
Wwonnen | cclxrxix 
Siſtria die gegent auch ir gelegenheyt cccvj 
Hyſpania das land vnd ſein gegent cccxvj 
Holland die gegent vnd ir gelegenheyt. cc 


Honig ſamlung hat aptheros bedacht xxiitj 


. Homernseinberümbter poet ei 
Honoꝛics Beyfer ein bꝛůder Archadij ch 
Honoꝛius der erfibapftaußcampanis der 


Honoꝛins der ander bapfk ccxriij 
Hon oꝛius der dꝛitt bapſt ein roͤmer ccxxriiif 
Hoſtienſis ein cardinal cerlij 
Honoꝛius der vierdt bapſt ein roͤmer -ccrlv 


Huni was bas für volck ſey und was graw⸗ 


ſamkeyt fy geuͤbt haben ‚ereiig 

Hugo bünig voelfcher lande ccviij 

Hugo künig si Franckreich HN cd 

Hugo ein cluniacenſiſcher abbt cexriiij 
Hugo ein heyliger biſchoff ccxviij 


Hugo cluniacenſiſcher abbt ceriij vñ cerrii 


Huso von ſant victoꝛ heyliger man cerriiij 
Ange von folieto wolberetter man cerriic 
Hugo von Senis auch ein artʒt celrxij 
Hugo cardinal pꝛediger dene ecrl 


Hugo ein artzt 


Fit lumamm 


BI berbasallepauchfilerdache x 

a Jgrcth was Enochs fon £ 
‚Jacob ein varer Joſeph xcvij 
Jacobus der groͤſſer ein apoſtel criiij 
Jacobus der kleiner ein apoſtel criiij 
Akne fant augufteins orden celxvij 
acobus de Sorlinio ein gar treffenlicher artʒ 
Jocobus von arena doctoꝛ cxxlit 
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h Jacobus von viterbio auguſtiner oꝛbens. ech 


Jacobinus carzarienfis hatt feinen varter er? 
ochen celx 
Iheruſalem die hanbtſtatt in paleſting wer ſy 
zum erſten erbawt hab sog 
Jericho fiattwadiegelegenfey lij 
Iheruſalem iſt deß malszaftöitworden.Irvig 
Iheſus iſt zů den gezeyten gepoꝛn cv 
Jenff die ſtat von wem ſy erpawt ſey exxxvi 
Iheronimus ein heyliger lerer clij 


© Yy 
Iheruſalẽ si ledigen haben ſich die criften des 


‚mals vnderſtanden.ccxviij vñ. cccix. vnd ccxrx 
Iheruſalem letſte gefengknuß care 
Iheronimus ein Beier cclxxj 
Ignatius biſchoff ʒů anthiochia cxxj 


Zn India nennet man den oͤberſten priefter 


Johann 


| eier 
Innoeentius der erſt bapft vongepurt ein al- 

banıs ee 2 dl 
Innocentius ð ander bapſt ein roͤmer ccrriij 
Innocitinsddeicbapft auß campania. ccxxxj 


Innocẽtius der iiij. bapſt en genueſer. ccxxxviij 


Innſel der vil und mancherleyfein, auch ir al⸗ 

ler gelegenheyt A ns EEE 
Inachus der erft künig ber Eriechen xxr 
Innocentius der.v. ein burgundiſcher ccxlij 

nnocentius der. vj. bapſt gelerter man. cclviij 
ae der. vij bapſt eclxv 
Innocẽtius der. viij bapſt ein genneſer. cclxrꝛ v 
Jonichus der vierdt fin Noe iſt cin ſternſeher 


geweſt vnd hat zůkunſſtige deng geſagt xiiij 
Joſeph iſt deß mals von ſeinen dbꝛůderen ver 
kaufft worden 77 
ob der gedultig vnd reich man. rrj · vnd.xxrj 
—— vnd anna ſein haußfraw ciij 
Johannes der tauffer iſt enthaubt cf 
Johannes iſt hie in Sl geſotten cxir 
Johannes apoſtel vnd ewangeliſt ce 
oſephus ein inde. fun mathaͤthie cxij 
ouinanus ein roͤmiſcher keyſer erlviij 
ohannes vnd Paulus gebꝛuͤder vnnd heylig 
manı or 5 ſchoff ‚lie 
ohannes criſoſtomus biſch clij 
gas damafcenus treffenlicherlerer. a 
ne erſt bapſt auß tuſcia er 
Johannes der ander bapſt ein roͤmer clriij 
ohannes der Die bapſt ein roͤmer clxv 
Johannes der almůßner biſchoff clxvij 
Johannes ð vierd bapſt auß dalmacia cire 
FJohannes ein biſchoff der 
Jobſt ein heyliger einſidel drrüg 


BET ORDNETE MORE, 
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Johannes der finffe bapft ein Syrier- dewoj 
ohannes der ſechſt bapft ein kriech clxxvij 
ohãnes ð ſibent bapſt and) ein kriech. clxxvij 


ohãanes der · vij · was ein weiplich perſon. cxe 
Johannes der acht ein roͤmer cxciij 
Se ſcotus bobgelaterman cccriij 

ohannes — einrömer cxcv 
FJohannes der. x bapſt ein roͤmer cxcv 


FJohannes der.rj bapſt auch ein roͤmer. cxcviij 
Johannes der. rij· bapſt auch ein roͤner cc 


Johannes der · riij. bapſt auch ein roͤmer cc 


Johannes der. riiij. bapſt ein roͤmer cciij 
FJo hannes der.rv. bapſt ein roͤmer cci 
ohannes der· rvj· bapſt ein roͤmer ccii 
nee der. rvij. bapſt hat den ſtůlbekum⸗ 
mert am | cciiij 
Johannes ber. xviij des vaterland vnbekannt 
iſt am ccii 
Johannes der.rir bapſt auch ein roͤmer ccviij 
ohannes der · xx · bapſt auch ein roͤmer. ccviij 
ee ſerapion beruͤmbter artzt ccrvj 
Johannes wappen mayſter bes groſſen key⸗ 
er karels cerriij 
ohannes meſue namhafftiger artzt cexrvi 
ohannes ein carnotẽſiſcher biſchoff. ccxtviij 
oachym abbt auß Calabꝛia ccxrrir 
Johannes Der gůtt merer ſant Auguſteins or- 


* 


dens | cerxrij 
Iohannes ein künig ʒů Franckreich ce 
ohannes bocacius floꝛentiner ein poet eig 
obſt Marggkaue in Merhern ein roͤmiſcher 
keyſer eig 
Br: von rupeciſſa parfůſſer cclriii 
ohannes Galeacius der erſt Maylendiſche 
hertzog | cclxiiij 
JIohhanaes rußbꝛoch heyliger man ¶ cclxvj 
Johanes von ranẽnaein grãmaticus. cdxvj 
Joidanus ein rolle lerer celxvij 
Tohanneswiclefl cclxviij 
Br der.xxiij. bapſt võ neapolis. cclxviij 
ohannes gerſon canzlersü paryß edle 
Johannes huß ein Feizer edle 
Johannes rockenʒan anch ein ketʒer eclerg 
Johanes de ymola frnemifcherdocton cclxrij 


Zobannes hertʒog ʒů bͤrgundi cdero 
Johannes toꝛtellius aretinus cclxxvj 
Johãnes Capiſtranus fant Franciſcen oꝛdens 


am celrxr 
Johannes von künigſperg ſtern ſeher. celrxxvij 
Johanes der. rxxj bapſt einbifpanus ccliit 


€ 





Johannes fcotusparfüfferorbene calix 
Johannes kayſer Heinrichs ſun su chen 


künig am ij 
a bp ccliij 
Johannes andꝛee mechtiger doctoꝛ cclvj 
Johannes de monte villa Doctor cclvj 


Johannes calderini beruͤmbter doctoꝛ celvj 


ijj Ippolitus ein achtperer biſchoff eure 


"jfidoms biſchoff ein heyliger man clxxj 
Jupiter hat bem arthiſchen volck gefez gege⸗ 
ben am xxv 
Indas and feingefchläcdht xxvij 
erich hat Olbfernem enthaubt lxriiij 

ubas machabeus vnd ſein fun lrxrix 
Juden haben deßmals je freyheyt den roͤmern 

vnderwoꝛffie 2 a 
Caioe Julins der erſt keyſer genannt iſt ci 

udas tchadeus ein apoſtel chꝛiſti cxvij 


uuenalis ein namhafftiger poet cxxj 
le einnatürlichbeemeyftr © so 

ulins vnd Euſebius martrer errie 
um frontinus natürlicher meyſter cxrxtj 

ulius affricanus geweſt des mals « crrxij 
Juliana ein heylige junckfraw cxlij 
Julius eineriftenlichermanmartree crliiij 
Julius bapſt ein roͤmer der geburt cxlv 
Jaulianus der keyſer ein bꝛůder gallicxlviij 
Juuencus ein poet crlviij 


dJuliana vnd demetria junckfrawen cxlix 
Juden fein vil durch den teüſel in geſtalt Moy 
ſi betrogen Re elvj 
Jaſtinus der elter roͤmiſch keyſey des 
Juſtinianus römifcher keyſer clrxi 
Juſtinus der jünger roͤmiſcher keyſer clxrvii 
Jude hat ein ruajirgeflochendaruon blůt 
clxv 


efloſſen | ' r 
intannsauch roͤmiſcher keyſer dervig 
udẽ habẽ deßmals ein kind gecreützigt. ccxxvj 


Jubel jar iſt deßmals geweſen eclxxxvx 

Jnuden zepꝛennen half Albrecht römifcher 
keyſer cclrriiij 

Tuliannscefarinns cardinal edere 


Tuben was die für kinder getoͤdt habẽ. celereoj 
Inden wie die mic dem beyligen ſacrament ge⸗ 
handelt haben ccxe 
Jongſt gericht wie Das geordnet werd cerciiij 
Juden ſeind su. Nuͤrmberg Wiraburg vnud 
ander enden verprennt ccrlvij 
Jubeliar zum erſten deßmals auffgeſetzt. ccrlur 
—* võ bapſt clemens auffgeſetzt cclviiſj 
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uber Bemals zů ů deckendoiff verprant, cclie 
in Das die geſchꝛifft erfunden xxr 


Alb habẽ die kinder. 


Iſrahel angebet xxxij 
haben alle den namen gehabt von dem 
roͤmer Julio cij 


Batherinabeyligeudertejandfraw cliiij 
Kayſerthumb wie das an die teütſchen nation 
gewachfen ſey cc 
Reyſer roͤmiſch reichs wie vñ von wem er ſoll 
erwoͤlt werden ccvj vnd ccvij ccviij 
Keyſer iſt ein herꝛ der ganzen welt ccvj 
Pe nu hatt — keinen kayſer ge, 
babe cerxxviij 
— von Senis eyns tůchferbers Me 
celxii 
! Zayfchumb iſt deßmals in zwitraeht geſtan 
den. vnnd kein kayſer confir mirt. Auff die zeyt 
iſt das reich dem bapftsinfpar worden, cerxl 
Kapyſer friderichs geſtalt nam ſich einer ander 
ward verpꝛennt cerlviij 


» 2 vr heinrichs vñ kunegũdis gſchlacht. ccir 


Bayjerehumb ift hie von Rom gen Conſtan⸗ 


einopel gewandt crlv 
Kayſerthumb der lateiniſchen hat hie ein ende 

genommen ecxlj 
Rendt land vnd was darinn ſey cccvj 


"Bang der Waldenſer iſt deß mals angefang 
cerrviij 

* zů Behem anfang vnd weñ man an 
ſy gezohen ſey cdxiiſ vnde cclxviij 
Regerey iſt durch dulcinum vñ Margarethã 
ſein haußfrawen erſtanden cel 
Kilianus mit feiner geſelſchafft 
Kindt mit klawen wie ein pere ward deß mals 
gepoꝛen ccrlv 
Künigräch Scitharum anfang rxviij 
Künigreich Amaʒonum der weyber anfange 


vnd gelegenheyt xviij 
Künigreich der egypter anfang Pe 
Das nddesreichs eiptier xcviij 
Künigreich Sicionioꝛum anfang xix 
Künigreich der hyſpanier anfang xxiiij 
Rünigreich zu Behem anfang xxv 


Bünigs geſchlacht in ————— 


von Juda Der erſt kunig was Saul. xxvij 


vnd au 
Künigfi ſichimoꝛum wer die ſein geweſt. xxvij 
Künig egypti haben deßmals alle Phargones 


gehaißen vñ wer ſy geweſen ar vñ·lcxxi 


Be 
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Ranigreich der kriechen anfang vd wie lang 
es gewert iſt xxviiſ vnd xxx 
Künig welſcher lannd wer die geweſen ſeindt. 
kV vnd creix vnd crcviij 
Künigreich der lacedemonier hebt fich an. Hi 
Künigreich der coꝛinthier anfang sl; 
la Japan dIoreb aeinih 
lande xlvij vnd Wi 
ae A anfang vñ ſeĩ künig xviij 
vnd rxxiitj 
Künigreche Yiahalanfang Ü wnd u 
Kůnig Judewerdiegewefenfein ij 
Künig ſyrie haben deßmals angefochiẽ die is 
— ſſrahel vñ wer die gweſen ſein Lig — 


Künigrei Jaude iſt deßmals ettlich on 
eweſen 


9 
Künigreich Iſraheliſt hie etliche iar on ng 


geweſen 

















Künigreich der Medeer anfang 
Künigreich der macedonier anfang Ivy 
‚sende lrij 
Künigreichs lidoꝛrum anfanız lvii 


Künig ʒů babilonia wer die gweſen ſein 
vn lrit 
Künigreich perſarum anfang mitt ſeinen kü⸗ 
nign lxxiij vnd Mei vñ Io 
Künig der erſt teüütſcher nation wwas otto ce 
Künig ʒů Franckreich iſt geweſt Br dir 
vide © cciij 
Kriegſchlahunge haben gehabt Poln vnd die 


teütſchen herꝛen cher 

Def gleich auch marggraue Albzcche vnnd R 

Nuͤrmberg Auch mit genanntem albecchte . 

bagogAudwigvonbayen | dei 
Krieg worden zwilchen Venediger vnnd Ge⸗ 

nueſern ccxlij vnd cgxxliiij 
Krieg iſt entſtandẽ zʒwiſchen künig võ franck ⸗ 

reich vnd engelland celoi a 
Krackaw ſtatt in poln gelegen. Cerca © 


NEN gemahel kayſer ainrichs des — 


Atedemonia die ſtat 


wer ſy gepawt hab gie 
Lamech was der erſt Der swway un 
ber nam 


£ 
Lazarns ein bꝛůd marthe vñ magdalate.cı viij 


Laurentius martrer hyſpanier cxxxvj 
Lactantius ein natürlicher meyſter erlig 
En 


Lampertus biſchoff vnd martrer 


Lateinlſch reich wo das gelegen fey Le 


Laudo bapſt cinrömer crcvij 
Ladiſlaus Fünig zu hungern 


cc 
Lantfrancius ein füürtreffenlicherlerer ccriij 


Laßlaw künig ʒů apulia vnd hungern clxiiij 
Laurenciꝰ valleſis natürlicher maſter. cclrrvij 
Laßlaw künig ʒů beham vñ hungern cclrxrj 
Leander biſchoff su Tollethan clrvij 
Leben der menſchẽ voꝛ der ſindtflucht ij 
Leüchter moyſi wie Diegeftalefinde xxrxii 
Leo bapſt der erſt auß tuſcia pürtig cliit 


Leo kayſer ʒů Conftantinopel clv 


Leshardus heyliger ma auß gallia pürtig.clrv 
Leodegariꝰ heyliger biſchof vñ martrer. clxxiiij 
Leo der ander bapſt ein Siculus clxrvj 
Leontius roͤmiſcher keyſer clxxviij 
Leo der dꝛitt roͤmiſch keyſer dere 
Leo der vierdt roͤmiſch Eeyfer elerriig 
Leo ð drit bapſt ein hohgelerter man clxxxviij 


Leo der vierdt bapſt ein roͤmer cre 
Leo der fünfft bapſt ward von feinen dienern 
gefangen crcv 
Leo der ſechſt bapſt auch ein roͤmer crevij 
Leo der ſibend bapſt ein roͤmer crcviij 
Leo ð acht bapſt durch keyſer ottondgfere, cc 
Leo der neündt bapſt ein teütſcher ccxj 


Leõhardꝰ aretius treffelicher philoſophꝰ.cclrutj 


ad 


Leõellus eſtẽſis marggraue ʒů ferꝛaria. celxriiij 
Leonhardus de vtino pꝛediger oꝛdens celrrrj 
Linea der geburt Criſtix riiij vxvj re xxij 
Linea ð biſchoff in Iſrahel xxv xxij xxxviij 


Linea der künig aſſiriorũ xviij vnd xxvj 
vnd txvijj xxix vnd lviij 
Linea der künig ſichimorꝛum xxvij 
Linea der künig egypten xxviij 
Linea der künig in kriechen r 


re 
Linea ð richter in ifrabel xxxij rrrviĩ vñ.rliij 
Linea ð welſchẽ künig rxxv ılo xlvij vn Ir 


P 


KLinea der künig iſrahel I Ki vñ lp 


Ende lv 
Linea der künig ſyrie liij 
Ende 


revj 
Linea der roͤmiſchen künig lrir vnd Ir 
Linea der roͤmiſchẽ ratherꝛen lxriitj lxrriij 


Lyon der ſtatt zier vnd gepeĩ xcvij 
Linea der roͤmiſchen keyſer cxiũ 


Linus bapſt der nachſt nach Petrum crvj 
Littaw die gegent vnd jr gelegenheyt cer 
Longobardi warmen ſy den namen vnnd vı- 

ſprung haben clrvj 
&onginus oberſter regierer welſcher land.clxvj 








Loy ein heyliger biſchoff u der 


Lotharius keyſer ſun Beyfer lndwigs cxcj 


| Lorharins ein welſcher küni g creix 


Loͤtharius der ander roͤmiſch Feyfer ccirxiij 
Lucanns ein hohberuͤmbter redner crv 
Lucas ewangeliſt vnd junger Criſti cxviij 
Lucius aurclius crxiiij 
Lucius anthonius roͤmiſcher keyſer crxvij 


j Lucius künig in Engelland cxxviij 
Lucius bapſt ein roͤmer exxxiiij 
Lucia heylige junckfraw anß ſicilia el 


Lucinius roͤmiſcher Beyfer crliij 
Lucianus ein pꝛieſter ʒů Iheruſalem clinj 
uitpgandus künig longobardoꝛum drxi 
Ladwig der erſt nach feinem vatter Carolung 
si roͤmiſchem keyſer erwoͤlt 

Ludwig der ander roͤmiſch keyſer 

Lud wig der drit keyſer ſun Arnulphi cxcv 
nd wig der vierdt künig züfrancEreich ceitf 
Lucius ð anð bapſt võ paãnonia pürtig · ccrrv 
Ludwig künig zu franckreich ecrxvj 
Lucius der dꝛitt bapſt ein tuſcan cerrir 
Ludwig kunig ʒů Franckreich ecririg 
Lucretia vñ enrialusliebtefich einand, dlcro 
Ludwig künig ʒů Franckreich cclxxxiij 
Lüttrich die ſtat iſt deßmals zerſtoͤt cinu 
Ludwig biſchoff parfůſſer oꝛdens ccxlviij 
Ludwig kunig ʒů Franuckreich cclij 
Ludwig hertzog ʒů Bayern keyſer eig 


Budolphuscariheifer Ordens . cclvi 
Lübeck ſtatt in ſachßen gelegen ccxcviij 
2 
Dam ryır fine 
Enoch x 
Malaleel yrats fine FE: 


Mayng ſtatt werfy gebaut hab x 
Maſſilia ſtatt wer gebaut habe id 
Mardocheus ein heyligerman lxxv 
arcus thurcius hat ſich lebendig mit roß vñ 
arniſch ʒů rom in ein giůb geworfen, lxrvij 
Mayland ein mechtige ſtatẽ lxxvij 
Matharhiasderpriefterher fünff ſiin lrxxxit 
Mantua die ſtatt vnd jr gepeü reij 
Marens anthonius roͤmiſcher keyſer cij 
Maria die junckfraw ein můter Iheſu vnd je 
ſhwoͤſter yſmaria geſyptſchafft ag 
Mariänesdieküniginifvs jrẽ mass ertoͤdt. cv 
Marie der junckfraͤwen hym̃elfart crij 
Marrder heylig eroangelift criiij 
Matheus ein apoſtel Criſtt cxvij 
Mathias auch ein apoſtel chiiſt exviij 


C 








& 


Marla magdalena die beylig fünderin erie, 


Mareceialis was vaſt groß gelert exxj 


Marcus anthoniuo ein roͤmiſcher keyſer. crriiij 


Warcion ein beruͤmbter ketʒer cxxvj 
Marcus aurelius anthonins Roͤmiſcher kay⸗ 
en a. cxxx 

artina ein heylige roͤmiſch junck raw.erxxj 
Maximianus eSmifcherkeyfer cxxxviij 
Martrer vil die ʒů den ʒeytẽ glidtẽ haben.errritj 


Manes ein groſſer ketʒer cxxrvij 
Mauricius vnd ſein geſelſchafff crxxrix 
Marcus vndmarcelianssmartr cl 
Marimus und Claudiusmattrer aröserl 

 Mlargarehajhönejunditan® el? 
Merimiliannseinbi(hoff - el 
Marcellnus bapſt ein roͤmer al 


Marcellus bapſt auch ein roͤmer cerlij 
Warentius roͤmiſcher keyſer exliij 
Marcns bapſt ein roͤmer crlv 
Magcedonius ein ketʒer voꝛmals ein biſchoff 
geweſt lie 
Macedonia diegegene vñ jr gelegenheyt.cccii 
Magneſia die gegent vñ was darinn ſey. cccv 
Ma charij ʒwen heylig mann cl 


Waria egypciaca ein gemein weib cl 
WMartinus biſchoff ʒů churon ich 
"Marina ein junckfraw enthielt fich in manns 
klaidern in eim kloſter » dig 
Marcianus ein keyſer im auffgang div 
‚Mimertusbifchoff si Vinne  dvig 
Maurns ein junger Benedicti ———— 
Maur ſcius keyſer der erſt auß kriechſcher zũg⸗ 
en beſtettiget clxviij 


Machomec von wem er gepoꝛen ſeyclxx 
Martinus der erſt bapſt von Tuder o clxxit 
arr der heylig ewangeliſt warde deß mals 

gen Vendigbiahte ode 
Martinus der ander bapſt auß gallia cxciij 

Martinus der dꝛit —* einrömer cxcviij 

Magddeburg ſtatt wer ſy gebaut hab vñ wie 
der biſchoff ſtůl dahin komen ſey ceij 
Malateſta das geſchlaͤcht wie hoch das von 


dem keyſer begnad ſey cciiij 
Mathildis ein edle graͤffm ccrvj 
Maurillins ein heyliger man ccxir 


Malachias biſchoff ʒů hybernia ertzogẽ. ccrxrv 
Nartinus baſiaus ein treffenlicher leren.ccrrrj 
Marſilius von ſant Sophey artʒt celxvj 
Martinus der fünffebapfk ein roͤmer ccltviij 
Mepheus vegius ein poet 


inner nteelugt 
Marhens polmerinsgfehichifchreibenccderog 





v) 


Mathias kũnig ʒů Hungern celrrriiij 
Macheolus von Bern din artzt cclxxriiij 
Mari ius philelphus cin ritter- cclxxvxv 
Machomet türcki ſcher keyſer celxxrvñ cchirie 
Marimilianus roͤmiſchet künigccrej 
Mamfredus künig Sicilie was wið den bapſft 


vnd darnach verſoͤnet ccrl 
Martinus ſcotus ciſtercienſis ordens ceitj 
Martinus d. iiij bapſt auß gallia pürtig. cca lx 
Marſilius ein fürft su carꝛarier cclij 
Matheus ſiluaticus arʒrt eig 
Menſch wie der erſchaffen ſey v vnd ccreiij 
Menſchen alle ſein von einem menſchen vnd 


warumb es geſchehen ſey ie 
Menſchen inmancherley geſtalt von gott er⸗ 

ſchaffen fein u Bi 
Meramiuaman in vil künſten erfarn. und für 
in got gehalten ward xxx 
Meß ʒů halten hat Jacobus ein bꝛůder des ber 

ten zum erſten geordnet | cxi 
‚Men ſtatt wie vñ von wen ſy erbaut ſey crrij 
Meniacus ein achtper man reif 
Methodius ein beyliger bifchoff erl 


Welchiadesbapftvongeburenpher crlij 
Melito oder melitus melicus biſchoff crrvj 
Merlinus ein namhafftiger weyſſag clvj 
Merherland vnd fein’gelegenheit cccir 


Menna ritter vnd martrer cxliiij 


Meles cin künig ʒů gramata ecltxrirx 
Miner ua hatt vil ſchoͤner vnd ſubtiler arbayt 

erdacht ⸗ xxx 
Milch iſt deßmals von hym̃el abgeregnet rc 
Mitridates ein vaſt mechtiger künig xcvj 
Minucius felir ein treſſenlicher man cxxxj 


Michaelis ertʒengel erſcheynung die, 


Michaelkeyſer sa Conſtantinoßel cdrxxvj 
Michael von ceſana cclvj 
Moyſes ð hoͤhſt vñ warhafftig pꝛophet. serj 


Mioyfis hatt das gebot von gott den kindern 


Mabel verkündet vnnd durch dae rot moͤꝛ 
gefuͤrt xxxij 
Monica ein můter Auguſtini clii 
Münchẽ ſtatt an ð yſer wie ſy gebaut ſey.ccliiij 


u DI ; 

dr Ahr der ander ſun 
Tare vnd ſein geſchlaͤcht xxj 
Nabuchodonoſoꝛ hart eyn quldine 
ſaul auffgericht 3 lie 
Narciſens ein patriarch ʒů Jhernfalem crrir 
Narſes was eĩ kamerer des Eeifers iuſtini.clxii 
Neapolis ſtatt wer ſy gebaut hab rl 
| | 4 
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Neyß namhaſfſtige ſtatt in ſchleſia wer 
Nero der ſechſt roͤmiſch keyſer criij 
Aena der dieſhehend ein roͤmiſcher keyſer. re 
Neſtoꝛ ein biſchoff zů Con ſtantinopel cliiij 
Ninas der ander künig affirioeom vom 
Niniuen die ſtat werfpgebauchab A 
Lina derwasder vierde küng aſſirioꝛũ xxvj 


Nicolaus ein heyliger biſchoff lie 
Nicephoꝛus ein roͤmiſcher keyſer clxxxvj 
Nicolaͤus der erſt bapſt ein roͤmer ag 
Aicolaus der ander bapſt ang Sophay ccriiij 
Nlcolaus von Hloꝛentʒ artʒt cclxvj 
Ncolaus enboicus hohgelobter man celrrvj 
Naicolaus von Toletin celxxvj 
Nicolaus von cuſa cardinal cdrrriiij 
Aicolaus perotus biſchof ʒů ſiponto celerxiiij 
Nicolaus eſten ſis iſt getoͤdt cclxxxvij 
Niclaus aynſidel in ſchweitʒ celxrxviij 


ANAicolaus der dritt bapſt ein roͤmer ccxliiij 
Accolaus der vierdt bapſt ein picener ccrloy 
Nicolaus von Neapolis doctoꝛ ecrlig 
icolaus von Lier parfůſſer orꝛden ccrlix 
Lieorgkaw welſch gegent alſo genant ſey cviij 
Lloımanig die gegent wañ ſy den namen vnd 

criſtenlichẽ glauben hab 5 cxciitj 
Voꝛwedẽ hat deßmals den glauben wiberũb 


angenomen vñ wo es gelegen ſey ccxxvij 


Naͤcmberg ſtat wie ſy gebut ſey vñ von wem 
ſy den namen hab cix 

Chſen vnnd kelber 

fein für goͤtter angebet ref 

| Ocho hatt deßmals wie eyn menſch 

geredt hebt an dꝛey ſunnen. 4 

Gheauianus anguſtus roͤmiſcher keyſer ei 
O doacer künig ward erſtochen ik 
Gddo ein heyliger abbe in dem cloniacenſiſchẽ 
kloſter crcvij 

Odiloein heyliger abbt⸗ cciij 
Gdo cantusrienfifcher biſchoff ccv 
Gde redus hohberuͤmbter lerer ccrxxvij 
Odofredus ein ander gelerter doctor cerlij 
Odericus ein heyliger man cclvij 
Sfen der ſtat in hungern gelegenheyt cv] 
Olimpiasiftein ʒal vier jar lang loig 
Oldradus ein achtper Doctor cclvj 
Gmagirus hatt sum etſten die ochſſen zů dem 


pflüg gebraucht rxrx 
Gnam was der ander ſun Jube rrvij 


Opilius macrinus roͤmiſcher keyſer re 


Gliigenes ein pꝛieſter ʒů Alexandꝛig cyrxr 





Gꝛben elunlacenſiſch wenn vnd durch woͤlch 
en er anfang gehabt hab acv 
Oiden ſchatiẽtal von wem d geſtifft ſey. ccriij 
Oꝛdẽ grãdimõtẽſiſch wer degeftifft hab. cervj 
Oꝛden der geregelten choꝛherꝛen hatt ſich hye 
widerumd angefangen a 
Oꝛden — wenn vnd durch wene er 
anfang gehabt ba 
Don der eemplarier wo ber anfange gehabt 
a € 
Oꝛden der ciſtercienſer wenn und von wern er 
anfang hab genomen ccrix 
Oꝛden der aynfidle ſant Auguſtins weñ vnd 
° von wem er anfang hab ccxxviij 


Oꝛden der diemuͤtigen anfang ccrrr 
Oꝛden der creütʒtrager warde deßmals wider 

auffgericht | cerrriij 
Oꝛden der carmeleyten anfang ccrxxxiij 


Oꝛdẽ ð pꝛediger bat ſich bie angefangẽ· ccrxxv 
Oꝛden ð parfüfferiffdeßmalsbefketige, ccrrrv 
Oidẽ ð teütſchẽ bꝛüdin pꝛeüßẽ anfang. ccxrxvj 
Gꝛden der inieſuatoꝛũ genant aufang celr 
Oꝛden der geregelten choꝛherꝛñ ſant — 

cclx 


vrſpꝛung 
Oꝛden ſanr Bꝛigitte anfang cclxj 
Oꝛden der much des oͤlbergs cclxvij 
Biden geregelten choꝛherꝛen und vefamlung 

feine vnd ſant Iheronimi edge 
Orden der celeftiner ccxlvij 
Biden der knecht ‚ecrlog 


Orden dörtemplarier ward bie außgeteylt. cej 
och 


Orꝛden der Rhodiſer anfang 


Oꝛden der ritter Iheſu chꝛiſti hett hie eyn Bei 
celv 


ang | 
Gſwald einkinignordmannomm  dirüig 
Oſterꝛeich vnd Jeinaelegenhye Wenig 
©trsderachirömifbeyer am 
Othmarus ein Teütſcher vnnd Kae 
Man: : Bl elxxrxiij 
Otto der erſt künig teütſcher lande « 
Otto der erſt ein Eeyfer der teütſchen ccj 
Otto det ander keyſer eyn ſun des groſſen Ot⸗ 
tonis cciij 
Otto der bꝛitt Des andern otlonis ſune Admi- 


ſcher keyſer cociiij 
Otto biſchoff zů Bamberg eyn ſchwabe ge 

boꝛen cexxiij 
— vierdt ein ſachß Roͤmiſcher keyſer· 


and. 
Oemansnüs türckiſcher Beyfer cclvij 
Quidius naſo ein namhafftiger poet 
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Mradeils vnnd ſeyn 


vier waſſerflüß vnd wie das geʒiert 


ſey vijj vnd wu 
Pariß ſtatt wenn ſy erbaut iſt op 
Padua ſtatt wer ſy erbaut hab xlvj 


Parufiaftatewerfggebauchab 5 


Papia ſtatt wer fygebeuchhb Imre 
Paulus wenn der bekert iſt woꝛdencxiiij 
Panlusiffdeßmalsenhanbe cxv 


Papias biſchoffʒů Iheropolithoncxxv 
Paulus von Pabus m 
Panlus ein heyliger biſchoff xxvij 
Panthaleon artzt vnd martrer chꝛiſti = 
exlv 


S 


Paulus der erſt ainſydel 

Paphuncius heyliger abbt Sn d 
Paula einheyligerömerin clij 
Patricius ein ertʒbiſchoff ſcothoꝛurs clxiiij 


Paulnus der erſt bapſt ein roͤmer elxxriij 
Paulus ein dyacon des Aquilegienſiſchen pa⸗ 


triachatʒ clxxxvij 
Paſcalis bapſt ein roͤmer dxrxviij 
Paſcalis der ander bapſt ein walhe . care 

Paſſaw ſtatt vnd jr gelegenheyt ccrriiij 
Papias ein lambardier ccxxxj 


Panlus ei venediger ſant angufti ordee- cclrvij 
Padnua iſt in ð venediger gewalt komen.cclrvij 
Paulus vergins natürlicher maiſter cclxxv 
Paulus der ander bapſt ein venediger cclxxrij 
Paucker in dem franckenland iſt deßmals ver 
pꝛant woꝛdenceclxxxvij 
Petrus erſter bapſt ein fürſt der heyligen ap- 
poſtel Criſt crij 
Detruswenn ergecreünigefey av 
Perſius ein beruͤmbter lerer cxv 
Petronella ein heylige junckfraw vnnd toch⸗ 
ter petri a cxviij 
Perpetua vnd felicitas martrer cxxix 
Pelagius ein vaſt boͤſer ketzer clij 
Pelagius bapſt der erſt ein roͤmer dev 
Pelagius der ander bapſt auch ein roͤmer. elxv 
Peloponeſus die gegent vnd leger cccv 
Petrus damianus ein groß gelerter man. ccrvj 
Petrus alphonſus gelerter man. Der was erſt⸗ 
mals ein jude ccaoxrij 
Petrus lombardus biſchoff ʒů pariß crew} 
Petrus comeſtoꝛ ein bůůder Gꝛaciani vnd pe 
tri lonbard reg) 
Perge in Burgundia iſt zerriſſen vnnd fein vil 
menſchen darunter verdoꝛbenccrrxit 
Peſtilẽtʒ hat deß mals regirt. cclxxxviij. cclxxxirx 
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Petrus võ bern martrer Prediger oꝛdẽo. ccrrrir 
Petrus de bella partita doctoꝛ 
Petrus de albano ein arzt ccliij 
Peſtilentʒ gar cleglich iſt deßmals geweſt. celg 


Phoꝛoneus hart ʒů erſt den driechen geſetʒe ge⸗ 

ordnet # An ER 
Pbarifey wer Die geweſen fein cvj 
Philo ein jud vnd hochgelerter mancyvij 
Philippus apoſtel vnd junger Crifi cv 
Philippus ein roͤmiſcher keyſer· ee 
Phoca ein roͤmiſcher Eeyfer clxviij 
Philippicus oder bardanus keyſer clxxxj 
Philippus künig su Franckreich ccxxix 


Philippus ein ſchwab roͤmiſcher keyſer.ccrrrij 


Philippus künig in Affrica ccxlij 
Philippus künig in franckreich cexlvj 
Piſaſtatt wer die erbaut hab log 
Pius bapft von geburt ein walhe arg 


Pipinus hertʒog za oͤſterꝛeich kůnig ʒů Franck 
reich clrxix 


Pipinus der jünger eyn ſune Caroli marcelli 


künig clxxxv 
Pipinns des großẽ keiſer karels elter ſun clxxxix 
Piſa die ſtatt iſt deßmals in Der Florentiner ge 
walt kommen cclovij 
Pius der ander bapſt ein walhecclxxxij 
Plůt iſt deß mals auß dem ertrich gefloffen. rc 


Plinius der auder ein natürlicher meyſter crrij 
Platarcus ein natürlicher meyſter cxxij 
Plůc hat es geregnet dꝛey tag cxcij 
Platina ein gſchichtbeſchꝛeber cclyxrxv 


Pꝛopheten vil vnd die mit hamen verʒaychnet 


ſindt lviij wm Mk 
Polniſch and und was darinn fey cccir 
Policarpus ein junger Johannis crrvj 


Poncianus bapſt ein roͤmer geweſt crxix 
Poꝛphirins ein natrülicher meyſter. cxrrj. vñ. ij 
Pontiõ heyliger man ein martrer criſti cxxriij 
Poꝛtugalia vnd ſein gegent cccrvij 


Poln das künigreich vñ ſein vꝛſprung ccrevj 
Preüffenland vnd ſein gelegenheyt ccexj 
Prieſterlich geſchlaͤcht kompt von leui xxvj 
Pꝛomocheus was ein man von gar ſcharpff⸗ 
er ſynn 


Pioceſſus vñ martinianus roͤmiſch ritter. crvij 
Prꝛobus ein roͤmiſcher keyſ)ercxxxvilj 
Pꝛimus vnd felicianus heylig roͤmer 


pPꝛoba ein ſynnreich weib 
N bin 


ccxlix 


T 


Poius floꝛentinus ein geſpꝛecher man cclxxij 


Ar xxix 
Pꝛot ʒemachẽ auß getraid hat yſis gelernt xxx 


cl 
Pꝛudencius ein poet vñ criſtenlicher man clij 
elüij 
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puiſtianus gelerter man vñ pbilofophne. cheij paryß gemartert ‚ „arg 
Bu iſt Deals sis genua mit plůtt gefloſſen Aömifchsreichs anfang vnd wer Die RBoͤmi 
Auch 5b der ʒeyt key er Heinrichs ander pin ſchen künig geweſen ſein lx 
nen cxcviij he Roma ehr wie — Ir w 
rꝛeſſlaw mechtige ſtatt in Schlefia ceiriy I vn 5 
Da ſtatt in we fperbauefey die Voͤmiſchen fürften haben hie ceſares gehaiß⸗ 
Pcholomens ein natürlicher meyfir crxxvj ſen von Julio xcviij 
Puͤcher ſein deßmals vñ der vil verpꝛaant q a nn Me . 
2 3 , X ock des herren Iheſu der vngenaͤet was i 
Anus; kabius Ro deßmals gefunden a clrir 
miſcher rather lxxxvitij Rotharis vinküniglongobarboum div 
Quitiliãus ein beruͤmbter reder crvij Rodoeldus ein künig longobardorũ clexv 


..e 


Quadꝛatus ein biſchoff zů athen arg Rolandus ein pfaltzgraue vnnd encklein Ca- 


Quirinus erſtlich ein richtercrriiij role drxxviij 
Quirinus roͤmer vnd martrer Criſti crxxj Romanns bapſt ein roͤmer cxciiij 
O intilius roͤmiſcher beyſer crrxxv Robertus künig ʒů Franckreich carj 
Quirinus einrömifcheramptman cxxvj Robereuseinandächtigerklofterman cerie 
Quintus ritter und martrer cf Roberemckünigsi Cicilia if 
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Bis or he 1 dee 
ee 
Aadegundis ein Erinigin zü Srandecb. dich * Sg : he ° a 
Aa bein Se ie n we ein hertzog ʒů Baiern ein — 
ensemble Ridelphroͤmichut riümn cars 


Raymũdꝰ heyliger ma prediger oꝛdẽs. ccrrxvij Aray Was erſt are 
Raphael fulgofins vonplacentia, cclxxij be Abrabc ae ixij 
Raynerius pꝛediger oꝛdens heyliger ms. cerlir Salmon ein ſun naaſon xxxv 
Regenpogen waramb er end von wieuilfar Saul wag der erſt küůnig der udn xlqj 


bengemachifey | Salomon ein künig derhebraifchen rlix 
Rem us vñ romulus wie ſy ernert ſein lie Saba künigin Bam ʒů falomon ze. rlie 
Rheinland vnd fein gegent cccxiiij Sachßenland vnd ſein gelegenheyt cccrij 


Regenfpurg ſtat von wem ſy erbaut ſey cviij Saducei wer die geweſen fein 


| co 
Remigins ein beyliger biſchoff clviĩ Salnburg iſt vor aller Helffenburg gebaiß- 
Reichs churfürſten hertzogẽ bur ggranen frey _ fen der 


en lantgrauen grauen.ritter.vier ſtett zo wer Sabellius ein Beer cxxxvj 
die ſein wi Sabina das durchleüchtigeſt weib crriii 
Reichs Tartaroꝛum anfang ccrxxiij Saturninus pꝛieſter vnd martrer cxliii 
Reuſſen land on fein gelegenheyt ceck Samtondolentifcherbifchoff clxvij 
Rhodis die ſtat wer die gebaut hab xxpviij Sabinianus bapſt des vatterlands vnwiſſen 
Richter in dem alten teſtament werdiegewe Deam clxviij 


ſen ſein xxxij vnd FÜ Saltzburg die ſtatt wenn vnd von wem ſy er⸗ 
Richoldus ein hertzog ʒů frieſen elxxxiij baut ſey cirxij 
Riſen palantis leichnam ward ʒů diſen zeyten Sarracen findgesogen indie jnnſel claudiam 


funden * . ct vnd vil ſtet ingenommen creij 
Richardus von ſant Victoꝛ cv Saladinus ein künig egypti cerxx 
Richardus de media villa doctoꝛ cc; Sabatz das veſt ſchloß iſt den Turchen abge⸗ 


Richardus ein kind ward von den Juden tzů wonnen | caxrrv 


— 








Be — 


Syrie des lands verwoefer wer die ſeindt gewe 


Schmidwerck vnd in das merall zũgrabẽ hat 
Tubalcayn bedacht | iR 


Seciſma die erſt deßmals geſchehen cxxxij 


Schleſier gegent vnd wasdarinnfey cccir 
Scolaſticaã ſant Benedicten ſchwoͤſter dj 


Scauracius roͤmiſcher keyſer clxxxvj 
Sciſma iſt auch ʒů den ʒeyten geweſt ccj 
Schlachtungiſt deßmals geſchehẽ ʒů mayntʒ 


in der kirchen in gegenwertigkeyt des keyſers 
vnd die ſtym̃ des teufels gehoͤrt 
Sciſma das· xxij deß mals geweſt celxij 
Sciſma auch der ʒeyt Eugenij 


Seeland vndfeingelegenheye cccriij 
Setch iſt der dꝛitt ſun Ade a RO 
Semiramis ein Fünig aſſtriorum in mannes 
geftaltgewfnfi — xxvj 
Sela was der dꝛitt ſun Jude ul, 
Sena die ſtatt vnd jr gebeü lxxxvij 
Seül hoh von ſtain nyderfallen ke 


Sendnug des heyligen geyſts 


Seneca ein natürlicher meyſter vnnd lerer des 
keyſers Neronis 


Serapheis ein anthiochiſchejũckfraw. cxxiiij 
Secũ důs ein natürlicher meyſter cxrv 
Seuerus roͤmiſcher keyſer 
Seraphion vaſt ein heyliger man cxxxiiij 


Schaftianssandaftbeigrman al 
al’ Steffanusderaftbapfkeinräinee cxrriiij 


Sergius vnd bachus mattrer 
Seuerinus der erſt bapſt ein roͤmer > dir 


Sergius bapſt kam auß ſyria de 


Sebaldꝰ ei heyliger wirdiger beichtiger. clxxxij 
Sergihsderandereinrömer > cc 
Sergius der dꝛitt bapſt ein roͤmer cxcv 


Sergius der vierdt bapſt ein roͤmer ccviij 


Seno ein biſchpff ʒů Trier cexvj 
Sect die man nennt die gaiſlender cerlij 


Sintfluß iſt geweſen in cheſſaliaxrxj 


Sybillen der feinzehen xxxvj vnd xlix 
md I lrir lxxiiij vnd cü 


PB J ven] 
SymonderfunClespheeinapoftel cruiij 


Sirtus bapft ein gepoꝛner roͤmer cxxiij 
- Syben ſchlaffer deßmals in ein berg giengen 


vnd zů den zeyten berfiir gegangen reif 


Sirtus der ander bapſt ein kriech cxxxv 


Simphoꝛianus cladius martrer cxrxix 
Siricius bapſt ein roͤmer cxlviij 
Silueſter bapſt roͤmer von geburt cxlv 
Sirtus bapſt der deitt ein roͤmer cliitj 


Simplicius bapſt vnd heyliger man dei 








Simachnsrömer vndpbilofopbus ° "dir 
Simachus bapſt auß ſardia pürtig dir 


Siluerius bapſt auß campania clxiij 
Simeon auff der ſaul | dev 
SifeounseinEünigvifigechoum die 


Sifinus oder fofinus bapft auß ſiria clxxviij 
Siluefterd and bapſt auß gallia pürtig ci 


Silneſter der dritt bapſt ein roͤmer 


Sigibertus ein kloſterman ccxrj 


ca Symon von caſſia auguſtiner oꝛdens cclxiii 


Sigiſmundus roͤmiſcher keyſer ccluiiij 


(re Sigmũd künig ein ſun karoli des vierdẽ. cclrix 
Sixtus ð vierdbapſt võ ſauõia pürtig cclrxxv 
Symon ein kind ward võ judẽ ertoͤdt. cclxxxvj 


Sodoma vnd Gomoꝛra vertilgt Fr 


Sol iſt von haiden fürgsttangebe Kr) 


Sohhia ein heylige junckfraw cxxiiij 
Sother bapſt auß campania pürtig cxxvij 


Soldan hat vil ſtett in orient serbrochen vnd 


verpꝛennt ccclvij 
Sper das heylig eyſen iſt deßmals gefade-cerir 


av Streit Troye wañ ð anfang het.rxxvij. xxxvilj 
Strabo ein natürlicher meyſter ciij 


Steffanus der erſt martrer iſt verſtaint crig 


arg Scacius hat gſchꝛibẽ võ thebaiſchẽ kriegẽ · cxrj 


Stella ein edler poet vnd tichter ce 
Steyer vnd füngelegenbeyt cccvij 


Straßburg ſtatt von wem ſy namẽ hab. clvij 
Steffanus der ander bapſt ein roͤmer clxxriij 
Steffanusder dꝛit bapſt auß ſicilia clxxxvj 
Steffanus ð vierd bapſt ein roͤmer clxrxxviij 
Strabus ein junger Rabani cxc 
Steff anus der funfft bapſt ein roͤmer creiij 
Steffanus der ſechſt bapſt ein roͤmer cxciii 
Steffanus ð ſibend bapſt ein roͤmer cxcvij 
Steffanus der acht bapſt ein teütſcher creviig 
Stain iſt ʒů den geʒeyten von hymmel gefallen 

der vaſt groß was —7 
Steffan kunig zu hungern 


ccxj 
Steffanus der neündt bapſt auß Belkin, 


pörtig. ccxiiij 


Steffanus eyn ſtiffter des oꝛdens grandimon- 


tenſis genannnt cervj 
Steffanusein heyliger abbt ciſtercij ccrit 
Stern eins vngewonlichen foꝛms iſt deßmals 


geſehen ecxx 

Staniflausbifchoffsu Crackaw ccxxrirx 

Stein iſt gefallen in ein kloſter ccrrxix 

Streyt iſt geſchehen ʒwiſchen Tartaros vnnd 

Babiloniern | ccxrlv 
b ig 
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Sterb vaſt großiſt zů den zeyten gweſt. cclviij 
Sunnẽ dꝛey fein deßmals erſchinẽ. cj. ccxrviij 


Suſanna heylige junckfraw crliiij 
Sunn iſt deßmals vaſt finſter woꝛden.ccxrrv. 
vnd celxxiij vnd ce 


Suncaſſianus ein künig perſarum cclxxx 
Schwetonius ein gſchitſchꝛeibercxrij 
Schwedẽ das land vñ ſein gelegenheyt. cccrij 
Sweitʒerlãd vñ des volcks aigẽſchafft. cccriiij 


Can Moy 


ſi wie der geſtalt ſey xxxůij 

Tacitus ein roͤmiſcher keiſer. cxxxviij 

Tafel iſt gefunden darauff was geſchꝛiben cri- 
ſtus wirt gepoꝛn ẽ?c. clxxxvij 
Tarilo ein hertzog 5a Bayerniſt von Carolo 
gezʒwungen clrxxxviij 
Earis kunig ʒů hungern hatt Welſche lannde 
vaſt zwingen crcir 
Tanger auf vermaledeyung eins pꝛieſters ein 
ganzjargetangt <cE 
Tarttern jrsreichs anfang ccrrriij 
Tartari haben deßmals etliche land vaſt ver⸗ 
hoͤꝛt cerrrv 
Tamerlanes groſſer künig dertarttern. cclrvj 
Tantzer find mic einer pꝛugk vndgangẽ.ccxliiij 
Telexion ein künig ſichoenoꝛum xxvij 
Tẽpel Salomonis wie ð gebaurſey. lxx. vñ · lrxj 


Teckla ein jungerin ſant Pauls og 
Teleſphoꝛus bapſt eingepomer kriech crxriij 
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